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A. Auszüge aus sümmtlichen ia - nnd ausländischen med. Joornalco» 

I» Akatomxx QQd Phtsioiogib. 

1. T^ergleichend^ UnUnuchimgen uUr di» Metuohen, dsm Pferde, den Schafe, den {Sobweine 

Haut f/e^ Menschen u. der Hau^ - Säugethiere , u. in dtu Sulilenballeii d.-s Hundes aus ei Dem viel- 

besunUcrs ui Beziehung auf die Absoitdermgs- facb gewundenen Schlauche, ähnlich der Textur 

crgem« Haiti- Talges u. des Sefmnüses; voa des üodeos. üei deui Rinde siud e» ruude u. iu 

G url t. Vf. hat die Unt» rsucliuiigeu Purkinje*« den bebaarteo Hautstellen detHuodes lange, ichmale 

u. VVendt^'s (Jalirbb. ß. IH. S. 275), so KälLr, in welchen durchaus k.-In.- Windungen zu 

Dreschet*» und Roussel's de Vauzeiue erkeuueu sind. Die Oberhaut setzt sicli sowohl iu 

(Jabrbb. B. II. S. 1S2) aber die Ha« fortgesetzt, die Ausführungsgange derScbweissdrUsen, alsiu die 

u. zwar namentlich auch bei den Hausthieren. Haarbälge u. Talgdrüseii fort; iie sind daher wohl 

Kr konnte einen eigenen Apparel] k< rnfn^ r .u o ! i s iuimtlich durch Einstülpun- der Oberhaut eutstan- 

bleuuogene u. cbromatogeae , welche die ebeu deij. [Müüer'a j^rchit' f. ^iialom, Jl.jr. IS^SA 

gcnannceo franzäs. Gelehrten entdeckt haben wol- « p • « , . , , , , 

len, nicht finden. Er betrachtet daher den erstem ^ ^ Einige Bemcrhmget, über che Mecfumik 

ab Schw«i5sdrlischeD mit zerstörten Ausfiihrun^s- Helmke, m4besv,iäre iä»,r die Kraß, durch 

gäxxgeu. u. glaubt, dass die Absonderung de. »^^f« **«^/»/ 

M.lpIgbi'schenScblelmef Tonderga»«edMas- ?" P''* ^^"^W^ Weber. Vf. bat sioh 

spm Fhiche der Lederhaut geschieht VVü, den 8"°'"'^ Untersuchungen überzeugt, 

Appareil chromatogeue betrim, der zwischen u. j!»« «beiflächeu d« KHeo^^^^ 

unter den GefdhUwarzchen der Lederhaut liege» «■ «K«^ Hüftgelenk« 

«oll, so fand swar Vf. an der angegebenen Stell« .', KagdahschmUe 5.nd. Sodann haben 

einen Streifen, Icher dunkler als die übrine «^»«n K*"«"^'^ Untersuchungen ergeben , dasj nicht 

Lederliaut ist, konnte aber durch Zerreissnn- des xl* ^wkcln u. Bänder sondern c^/- 

Gewebes die tou den Entdeckern angegebeueu umgebenden Zi^ das Brin «dl dem 

kleinen Sobappen n. überhaupt die dam Gewebe '"P* '/"sammenhalt. Der Kopf des Scheukel- 

bei-plp;zfen Ki:!enschaften nicht erkennen — Vf '» '° * kugelförmige Gelenkhohte des 

hat ferner den zusarameugeseizteu Bau der Tale- " . 1"? I"'**«^ «nschliesst, hängt au ihr, wie 

drusen entdeckt. Die Lage der Talgdrüsen Ut »"««^'^ht schliessende Stempel hi dar lUfbf« 

sehr oberflächlich in der Lederhant, n «dlOB hier- '"^P^"^''' Oeffnungman oben rerschliesst. 

durcli sind sie vou den Schweissdrüsen n. Haar- ?*' ^'l*'*'^ Luit treibt , wie sie das Quecksil- 

bäigen zu unterscheiden, ludern diese immer bis ' 

in die tiefsten Schichten der Lederhaut hiueiurageu f ^''"«^elkopf in der Pfanne aufwari., wemi kefaia 

.1- oft ül-F*ie hin«.i...ol.».. II.» 0_ - «aJL^ ''^^^ '^p'" -Schenkelkn^fp „f. Folgend« Vor. 



tiefsten Schichten der Lederhaut hiueiurageu f ^''""^«'"^opf In der Pfanne aufwari., wem» 
über sie hinausgehen. Ihre Form n. Gr^e "^^^'^^"^""^"r^'^ Folgende 

ist s.l.r verschieden , in den meisten Fällen sind »"°be haben zu diesem Kesultate grfahfl 
I I- I » > a - rri 1. -1 ...... Eriier I ersttdk. Der Raaipf «rvide In e 

a.e l«nglicht oval ejner Traube nicht unähnlich; L„ge nehrarht. da« da. Bein L h, r.l hiog 



iOg. Voraus- 
gesetzt iiyii, tlas Hein liin{;c an dfa I\iuskcln u. Däo- 
(Urii, so müsste es tK-rahfallea . wenn Muükeln u. Bätt- 



de bestehen aus klei.ten Bläschen oder Kürnuheii 
(Acini), dereu AusfübrungsgÜnge, m einem oder 

melirf-r^fi (4 — 6) Gängen vereinigt, in den Haar- ^^'^^'^'^^^^^ /'^il!?- ^V* durdisdinit» die Mus- 
...M.wlen Wn «h«r J;- M.l. f kl j kell» o. Binder d«t Behl tid wWH h«rab. Vieladir 
balg launden. Wo aber die Haare fehlen, da ,,„,,,,„ ,r!,.n fest an einander gedrückt, 

mundet der gememscbaflhcheAasfiihruugsgangun- . «> 

iniuelljar auf der Überhaut. Gewühulich sind 2 
Talgdrüsen mit einem Haarbaige verbunden, je- 
doch fehlt auch bisweilen eine, oder sie ist weni- 
ger deutlich sn erkennen, als die andre; eine 
Dr0«e ut aber bei jedem Haare bestimmt vorhan- 
den. Auch die Schtveitsdrü^n haben iiarli dem 



Lwciicr i t rxui li. \ urausgpsetzt , es ist der Druck der 
Luft, welcher das Bein trügt, so mÜMte das Bein berab- 
fallea , sobald Lat't in das UeUok eindränge. Vf. bekrte 
eh) Lech dvreh die Wand der Gdaakpfaime , dorcb 

welches die I-nft rindrang, u. das Bein fiel hfruiircr, 
auch wenn die iMuükeUk u. Binder nicht durcbsehniiten 
waren. Dritter fcrnch. Vorausgesetzt, der Drutk der 
Luft vermag oUein das Beio zu tragen , so müsste das 



Vf. einen znsammengeieUten Bau. 8ie sind von a'^'^'^^^^^a^ K^'"«'^" "«^ 
^j^-, _ II j"" den, sohnld die La ft von dem G< !, nlvc wieder ausge- 



rander oder langlichterOeatalt n. besteheu bei dem 

lC«d. JabrM. Bd. la Nr. t 



tciüvMcu würde. Vf. hat d«u Scheukulkopf des herab- 
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I. Anatomie and Plijraiologie. 



gMonkeum Beinet, wddiM «n» tob Ranpfe felnimC 

war, wieder in die Pfanne «urücVnrbnrht, u. darauf, 
um die Luft von dem Gelenke auszusi hlieiscn, das durch 
die Pfanne gebohrte Loch mit dem Pinger vensctilossen. 
Das Bein wurde dum wirklich wieder getrpfea, o. fi«l 
wieder herab , sobaM d«r Finger aufgehobaa wwd«. 

Aut diesen Versaohen zieht schliesslich Vf. 
Folgerunirfn ui Beziehung auf das freiwillige Hin- 
keu. Man brauoheDämUch ihnen zufolge, um die 
Bntatabuug jrnet U«beb *a «rklireo, ni«ht ansu- 
nehmen, dass die Biinder sich zuvor verlängern 
t»i!rr ü()prhanpt verändern müssen, bevor derbchen- 
kelkopt aus der Pfanne berausweiotien könne. Bs 
branob« tb«r, mn dieien Erfolg hwfa«»aruhr«n, 
niöht Lnft XU sein, welche Ton ausseu h'meiudringt, 
foiidfrn fs könne ebenso einp Flüssigkeit sein, 
weiche durch Absonderung aus den Blutgefässen 
dahin gelang«, oder ein« fette Substanz « die lich 
dort durch Waohsthum bilde. lu dein Grade, als 
eine solche Flüssigkeit oder eine andre Substanz 
dort entstehe u. sich rermehre, sinke der Schenkel* 
köpf von selbst, oboe das« er gedrückt zu werden 
brauche u. ohne dass dabei die Gelenkbänder den 
geringsten Widersland entgegensetzten, durch seine 
eigene Schwere heraus. [Ibid, H. 1, 1886.] 

S. JSiniffe BtttetchUmgen , beireffend IVeber'a 
Femuclie über dir Kraft, durch welche der Schen- 
keikopf in der rjanne erfuUteti u^irdf von Dr, 
L a tt e r in Hamburg. Vf. bemüht sieb dareadinn, 
dassWeber an* seinen Versuchen zu viel gefolgert 

linbe Denn wrin rinc Hurcli Willkür bewirkte 
temporäre, oder eine durch andere Ursachen W- 
anlasste anhaltende ZatannaeniiebQng der das 
Hüftgelenk um-f^bt^iideu Musltdn eine vorüber- 
pf lientlH oJer f^aueriiae Verkürzung, u. im Gegen- 
ttieil eine ErschlaÜüng jener Muskeln eine Ver- 
längerung des'Sehenkels' lor Folge hat, so diirib 
man wohl zu der Annahme berechtigt sein , dass 
die imNormalzusJande befuidlicheii Muskeln, selbst 
während der Ruhe , im Stande seien , schüu durch 
ihroQ Tonns aUein, snr Brfaalinng des Sebenkel- 
kopfes in der Pfanne wenigstens beizutragen ; ob- 
gleich Vf. weit davon entfernt ist, den Einduüs 
des Luftdruckes zu demselben Zwecke zu bestrei- 
ten. Femer giebt Vf. na bedenken, ob wohl der 
Luftdruck auch genügen dürfte , das f ferausgleilen 
desSchenkeb bei heftigen Bewegungen, uauieutl. 
bei starkem Ausspreizen der Beine, zu Terhüten, 
oder ob hier niefat die Haskola bedeotend mitwir- 
ken. Was femer das freiwillige Hinken hpfrüTt, 
so habe es zwar seine Richtigkeit, dass der Scbeo- 
kelkopf ohne vorhergegangene Veränderung der 
BKoder in einem gewissen Grade ans der Pfanne 
hembsioken könne , allein ehe diess vollsfaiKÜL' Tl. 
'so gescheite, dass eine wirkliche spontane Luxa- 
ton entstehe , dürften doch wohl jene eine Altera- 
flon erieiden müssen. — Dem Vf. zufolge dürften 
daher die in Rede sfelienJpn V< rsnrfif folgende 
Resultate ergeben: 1) der Scheukelkopf füllt die 
Pfanne völlig aus u. die sich gegenseitig berühren- 
den Fliehen sbd einander conform. 2) Der Druck 
der amgebenden Luft ist den MUtefai, dareh weN 



oho die nnteie Bxlrendtift mit dem Stamme xa- 
saowieDgebalten wird , zuzuzShlen. S) Ein spon- 
tanes Herabüiuken des Schenkelkopfes aus der 
Pfanne ist unter Umständen ohne vorhergehende 
VeründerangderBSnderoBj^Kebv {Himburg, Zeit' 
Bchr. f. d. ges. 3Ted. Ii. //. Ä 8. 1836.] {Schmidt.) 

4. Zur Phynioioc^ie des Gehörs; von Dr. 
8 1 e i n h e i m. Bei den Sioneslünctionen ist . die 
Brklirang des emfetehtn Sehens u. Htfrent mit 
doppelten Sinnesorganen eine der schwierigsten. 
Bewiesen ist es, dass hf\ den 3 objectiren Sinnen, 
dem Getast, Gesicht u. Gehör, jeder Gefüblsnerv 
seinen besondero Eindradc empfiingta. dass es Sache 
des Bewosstseins ist, die zwiefachen Kindrücke 
»h einen einzigen zu empfinden. Die einfache 
EmpliuduDg des Tatleus wird durch das Krensea 
der Finger aofgeboben , so dass eine kJdne Kugel 
die Empfindung von zweien veranlasst, wpnn mnn 
sie mU fleu Spitzen der gekreuzten beiden ersten 
Finger hin u. her rollt. Der Gegenstand des Sebent 
weicht alimüllg fai swei Bilder ans einander u. bei 
aufgehobener Richtung beider Augen auf einen 
Gegenstand bringt jeder Sehnerv den vereinzelten 
Eindruck iiir sich ins Bewusstsein. So kann eäa 
SehaU mit Jedem Ohre besonder» gehöH t4wdm 
n. zwei EinJriich mac/u ti , die zu einem ^-er- 
schmelzen , wenn mau mit 2 Fingern der linken 
Hand I u. zugleich mit 1 Finger der reohlen Hand 
^ Note UopCt Hürt man den Schallen beider 
genau zu, so wird man, wenn die Schläge der- 
gestalt auf einander fallen, dass der Schlag der 
rechten Hand swiaehen beiden halb so langen 
Schläge der linken trifft, statt 3 Tönen ihrer 4 
verm liinfn, niimlich üuks eine Triole u. rechts 
den einen Schlag , u. dieser wird also doppelt ge- 
hört, zwischen den beiden Viertelsehllgen n. xa> 
gleich als halbe Tactnote für sich. [Hecker's An- 
naL da- g-, MtUk. B. HJ. H, Ö. 1836.] {Bock.) 

5. Bmhachtungen aus der Fnlu'iclelia^»g9~ 
schickte des Menscften; vom Prof. Baer. 

Zuerst betrachtet B. das lo der Bildung btgriffene 
Corpu« luteum ''Iii. r Person, die sich nach 8 Tage vor- 
her statt gefundener Schwängerung ins Wagser gestürzt 
halte. Er erblickte am Bierstocke einen halbmundförni. 
K'iijjnng in eine Höhle, u. der senkrechte DarcbscbniU 
liiirclt diese zeigte, das« sie die HlMib des nodi idcht 
ausgebildeten Corpus luteum war. Es zeigte sich dabei 
unTerkeoobar « dass dieses Corp. lat. nichts Andre« iat, 
aU die wochamde u. wegen des starken WTachsthums 
in Fallen c:elegte Schleimhaut der Kapsel d«a Eies oder 
<1es G raa fischen BlösdiMU. Die lüssara Haut der 
Kapsel hatte an dieser Wucherung keinen Antbeil ge- 
nomiuen u. ging in den Ueberzug den Kierstockes äber. 
Die Farbe des Corp. lot. war stärker gelb gefärbt, da 
Im i irgend einem Säugethiere. Die SoMtaos des Bier- 
betrachtet er als Keimlager. 

An derselben Person untersui htc B (lif" Zotten der 
innem Fläche des Uterus, die vor der Uelruchtung un- 
gemein kurz sind, u. faod sie beträchtlich verlängert, 
zwischen dics-a Zotten aber 0. über sie hinwc^geheod 
einen nicim organislrten, sondern blo« ausgeschiedenen 
Stoff, offenbar die Merabr. derWl Hunt In diesen 
Stoff hinein hatten sirli die Blutgefässe des Uteras vw- 
längert u. mehrere Schlingen um die Zetleo gebOdat, 
durch wdche «e hi elaandar ftbergiagcn, mshalb ea an- 
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■lörrlich war, Artrr'cn u. Venen zu outersclieit^pn. El 
sciiien «Jeiuuäcli ii^a \ erliaiuims der hiufaliigea Haut zu 
der Getiärmutter da<iell>e tu a«n, Mvie dM von Aim- 
ichwiimageo su eoUÜMlet ge«r«MOMi l^eil««. Aack 
lii«r wird 4«r Stoff •MgcMhicdcB, lit ddit «wlttdbar« 
Vf.r'^n'sirninp; fies sL^oit H<>gtehendeD u. dennoch gehen 
Biuigetaaae zu !»t;iu(:r Kritatifung in ihn über. B. will 
datier die Deciü. nicht, mit Seiler, aU Wnchernng 
der Schleiobaat des Utems bnUrtchlM , Mttdcvn alt «to 
Avdi ttlotgeßue mit desMlbcn TerbandenM Bxndat, 

dai «pStcr allerdliigs immer inni<;**r mit <\rr Srhleimhaut 
vericbmikt, so äaas maii es niclit loszutrennen verinag. 
Bei frühen F'ehlgcbnrten geht dcecgen die Decidua allein 
•b vu liMi dieSchleinüiaiit de» Uicnta mveiletzi sarAck, 
«. di« kMnoiLddwr, wddM jene tm •omm nach tn- 
oen durchbohrea, scbcim n (lie Stellen su lein , ^vn su Ii 
die Zotten der Schleiuiiiaut vor der Lösung betunden. 
In der apätem Zeit des Fruchtlebens ist die Schieinbaut 
in daa, waa naa I>eodni ncnatf mit cflthaltaa, «. gabl 
M der Geburt mh ab. Bei R«irt>tbtercn llaatikb 
•er Vorgang auf daa Beatimaitrsto \ errolgen, doch ist es 
eine Willkür, wenn Seiler von vorn hineia dieScbbim- 
hant des Uterus Decidua Ten bmbI «. diiMf WBMch' 
«tM innere Schicht gleht. 

Dass das Corpus luU durch Verdickung der innem 
Haut der Kapsel oder des Graaf schen Bläsebens ent- 
steht« aacbi B. doreb dea acokrachtaii Darchacbnitt ei- 
wm Gr«Bf*8cb«n BUadieiw T«a einer Perwn, die sieb 
Tags vorher mit ihrem Liebhaber umhergelricbea n. 
dann de« VVasoertode gewidmet hattet zu erweisen. Kr 
eetdeckte n&nlich im Leichname dn stark turgescirendea 
Graaf'scb«« fiJiKbeua. bainDnrdiacbnitlaäiMlaicb die 
inaara schleimbnrtihiit. MeBbraa, oder die inner« Schicht 
der Kapsel von der husacm gelöst, merklich verdickt, 
etwas gefaltet u. gelber als im unbefruchteten Zustande. 
Da B. auch bei Thiena öfters die innere Haut des 
Gr anfachen Biri'«r|icns verdickt a. von der inaaeni 
■ebr oder -vvealger ■^r\i\st angetroffen bat, bevor dal 
Bläschen sieb entleert l it'n, so glaubt er, das^ die 
Wacberung dieser i^chtcimhaut der OefTnung der Kapsei 
desselben vorangeht, u. dass sie durch diese Wucherung 
die Oeflonof n. Ausschüttung dea Biea befördert 

An einen atark vergrösserten Nabelblieebea oder 
Bipnsc!! n tt r-.KVe stellt B. ferner die Gefässe dar. 
Ks geht iinailich aus der Nabelbhse der Dotterganf; ah, 
<ler sich in dio beiden PaiBWliii I theilt, u. ausser die- 
se« Ganfo beaiefkt tm «ocb 3 filataefana, dia sich 
eeCdeai Dottenacke «ertheilen o. aetxffinnig ia dnander 
fiber{!;cbeii. Am deutlichsten zeigt sich die früher bart- 
iiäckiK l>e«triltene CoutoiunicaUon zwischen de« Nabol- 
biäschen u. dem Spalickaiialo la aalohan IBam, wa^di 
Leioe NaticUcbaor auMSOgen bat o. von denen aiaa an 
Ilgen püt gt, data der Bmbryo an die Eihaut angcwach- 
i«fl gefunden werde. In rrr:InTi:n fiTunlcn fimlrt man 
dabei gewöhnlich die Kihaute u. iiubeäundere da« Amnion 
lehr viel fester, als im (gesunden Zustande, u. diese 
Vimn Fcali«keit ms^ Ursache aein, daaa die Nabel- 
•cbnar rieb nl^t gehörig aussieht, die Fracht sich nidit 
gehörig ausbildet u- früh abstirbt. Von einem solchen 
l!lmbr]i>o nun , der mit seiner linken Seite an das Amnion 
u der Stelle angewachsen war , wo ausserhalb des Am- 
^•e daa Mabelbläschen lag, B. eine Abbildung, 

"•a rifbt daran , dass, wie rieh keine Nabelschnur aua- 
fMo^enbat, so autii Vi:'\u nuitrr^;),!^ da Ui IVi« Na- 
belUttacheu ist nur tik^as in die Länge gezogen, u. aus 
der Sp'itie desselben geht der hintere Tbeii des Darms 
**jvar, «. Mcb aaaüttelbarer geht die Höhlung des Na- 
bwblischeos Ober In die Höhlung des Marrens. — Be- 
linnil f li Mild Im i \>( itcm die meisten im ii^M Kier, die 
■*an auü früherer Zeit zu untersuchen Gelegenheit bat, 
I boiutröi, u. nur an plötzlich verstorbenen Personen kann 
^ «iaa Anaoabaie ni finden hoffen, nicht aber an Aber- 
I na. Bin solches Monstrum aus dem ersten Monate wählt 
»un audi C /,(ir Demonstration, Ji uiu iulii \\ um die Allan- 
tMs daran s«t zeigen. Zwar halte er die AUaatoia oder 



denHamsack in keber ffifTi-i hl. Fracht bis zum Srhlün^p» 
des 2. Monats vergeblitii j^cAutlu; allein im normalen 
Zustaittie verfechrudipft dieser i)ack von dem Augenblicke 
na, iu welchem er die äussere Ktbaut erretd^ dio eben 
durch den Hinzutritt der Allantoia zum Cborloa rieb zn 
entwickeln fähig wird , indem f<ic von ilir IVüt^rf isso 
erhält. In diesem Fülle nun sieht man uen Embr>o in 
seinem völlig kugellörm. Anuiiun. Dieses Amnion hat 
aber nicht einmal i,"* im l>urcluaeaaor n. dörnacb der 
Baibryo weaiger als V" Länge. I>ennoeb orfcannte B. 

an Üini norh vor Hröffrum^ ilr^ Anniion mit Unbewaff- 
itcti-ua Au^e uiutu ^uuJei baren Anhang. Nach Eröff- 
nung de« Amnion fand er den Embryo an die innere 
Flädte dea Amnion durch eine VarÜDgeninf dea Baacbea 
oder oino korse Nabdacbanr aagaheftoL Daa NaboU 
f 'fib-rhrn h<; in dieser Anbeftung , doch ausserhalb der 
Höhlung lies Amnion, indem das letztere einen Ueber- 
zug über dies&s .Mittelding von NabeJscbnur u. Baucb 
bildola, Aua, dem >tabaibli«cben ging dn aaliogbar 
offener n. loa Tbeil Dotter eatltaltender Gang in den 
Darm des Embryo über. Ueberdiess zeigte die kleine 
Mi&sgcburt uniuugbar 4 oUcne, der Mundspalte ähnliche 
Kiemeospalten, u. zwar so deutlich, dass man unter 
dam Mikntakopo darcb dia KieaMupalten beider Seitan 
blodarcbaehen kennte. An awiaten ut dieae Prucbt aber 

darin abweichend, das» der Harns irk oHer die Allantoia 
innerhalb der Höhlung dea Amnion sicli beiludet , wo er 
aus dem Mastdärme oder der Kloake des Embryo in Fotm 
«iMt lingUcbtaa, aiitFlfiaaigkoU prall angafiUltan Sacka» 
harrortrilt. Daa Tailndarta Lagenverblltidaa kann »an 
sich nur erklären, wenn man sich an die Verhältnisse 
erinnert , unter denen die Alltintois erscheint. Die wo- 
nigen bisher aus dem 1. Monate untersuchten meafcU. 
Kridato aatgen ateiieb dentJisb, daaa dioaer Vorgang 
in Uonacben von deoitelben in den Obrtgen Slogetbieren 
nicht abweicht, an denen man den allniäligcn ForlKchritt 
stufenweise verfolgen kann. Man siebt an diesen , dass 
die erste Spur des Embryo nicht nur auf dem Dotter- 
«ack« aufliegt, aoadam aogar einen llieU von der Wand 
deaaalben aaaaacbt. Indem nan apiter der Band» den 
noch offenen Bmbryo sich zu schlie&scn anfängt , tren- 
nen sich auch diu verschiedenen Blatter der Keimbaut, 
die daa Nabelbläschen umgiebt. In diesem MaBOatn 
acUebC aicb dia Allantoia awiacbaa dam inaian ioge- 
nanntcn aorSaen Blatte Pandor'a n. den beiden inneren 
platt, i^lättcrn (dem Gefässblatte u. Schleimblatto P an- 
der») hervor u. befördert die Trennung noch mehr. Da 
nun aus dem äussern Blatte durch Umschlag nach dem 
Rflcken hin das Aamian wird, dia inneren BlitUr aber 
ala Doltmrgang uo«lttdbar ia daa NatMlUieoben bbor- 
gehen, so muss noth^y endig die Allantois ausserhalb de« 
Amnion o. ausser dem Dultersacke liegen, u. es aiusa 
nachher« wann aicb die Nabelschnur ausspinnt, der 
Uebwmng not dar Allantoia in dio lUoake, der nntar 
de« Namen ITradraa bekannte Gang, in derNabehcbnnr 
lici^rn Südus n jr[ii i!e Verbältniss. Im vorliegenden Falle 
aber tand wahrschcinlicb eine Störung statt, die darin 
bestand, dass ühcrhanpt dia plast. Organe des Embryo 
soröckgebtteben sind, waa aiob daran» «itboUcn liMt» 
daaa der Ünterielb wldematMicb kidn War. "Ant nan, 
was damit ganz zusammenrä'lt , c!ie Allantois zu spät 
hervor , so wurde einerseits die Trennung der einzelnen 
Blätter der Keimhaut nicht befördert, n* andrerseitc 
hatte aicb der Uebeigang dea Baochea ontrea Embryo 
in die BIbttllen sebon so verengt , dass er die Allantoia 
nicht mehr r f nehmen konnte. Es war eben sdion i lue 
Art Nabelschnur gebildet u. die Aliautois oiiisste nun 
wie ein Brucbsack aus dem Anfange dieser Nabolicbnar 
In die Höhlung des Amnion sich hervordringen. — Aus- 
aerdem lehrt der vorliegende Fall, daai das dfinne H^ut- 
eben, das sich häufig zwischen Amnion i. CIi. i fi i let 
(die Membr. media), nicht die Allantois ist, wie man 
biofig geglaubt hat, sondern wohl nur ein Uebcrzug 
der ci\% eissreichen Flüssigkeit -/.wischen beiden SackeBt 
denn auch bier fanden sich Spuren diaaea Häotcbcaa. 
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Bndlich lidSart B. noch die Abbildung des Herzeni 
eines 5vvürhentl. Embryo, da in demselben die Art, wie 
die ciiifacli« Herzkammer sich in t tchcidet, lehr deat- 
lich erkennbar \M\r. Von «l-i 0 ffaung der ebenfalls 
noch einfachen Vorkammer läuft viae vorspringende Külte 
bis in die Aortenzwiebel, wodurch S «oanawicirend« 
Blind^inrVn, die beiden könftigen Kammern, geschieden 
werden. Au* der Aorta treten 2 GcfSssbogen benror, 
um in 2 Aüftcnwurzcln überzugeben. I>iiM \r reinigen 
^cb erst unter der VVoibong dca ZwercUfcIlcs zu dem 
Staaitte der Aorta. Trotz der Feinheit waren doch die 
herumschweifenden Nerven beider Seiten mit ihren Ver- 
ästelungen deutlich zu erkennen. Sie gingen theiU in 
ilen Luftröhroiikoiif , theils in die Loftroiire selbst bis / i 
den Lungen herab. Durch Verflaicfaung mit älteren Km- 
hejvasn ergiebt sich , wie die anfTallendc Form dct la- 
rücklaufenden A)>les des N. vapis durch die Metamor' 
phose des tiefisissstpins erzeugt »ird, nünilirh durch 
/iUrückweicben des Herzens u. der Ulutgefassstämme. 
Bekanntlich liegt das Herz um so weiter nach oben , je 
Jüitgi-r der Bnbryo Ist. Noch za Anfange des 2. Mona- 
tes findet man bei roenschl. ErnlryotH-n das Herz im 
Halse t u. indem es später bis in die Brusthöhle zurück- 
WHcht, liebt « dl« SttaM dar Btntgdi»» «H «. m 



kotnmt es, dias diese Stimme, die arsprOnglieh 
dem Kehlkopfe liegen , viel tiefer zu liegen kommen u. 
die unter ihn^n fortlaufenden Nerrcn mit herabziehen. 

Da al ci di r K. lilkopf nicht abwärts steigt, so bleiben 
die tiiidcQ der initeren KehlkopCnerveo ooea, wihread 
der Ram. recurrens auf einer Seite darch den Areoi 
aort., auf der andern durch den nn<^*'nannten Stamm 71- 
rückgezogen wird. Gehen »ir noch einen öcuritt 
weiter in die Vergangenheit zurück, u. erinnern wir 
uns, dass der gesammte Athninngsapparat nur die Ana- 
stülpmg dner kleinen Stelle des Spewekamb ist, M8«lldi 
des untersten Ende« der Rard' rili "'iIp , so sehen wir ein, 
rinss in diesem Zustande sfidiiiiLliiJiti Z^^eige des N. vsgus 
ii'ir weni^ ans einander fahren, u. dass er an der Torilern 
Kegion des Halses ebenso in senkrechter Richtung tob 
der Medulla oblong, abgeht n. sieii Terzwdgt, ^e M 
der hintern die eigentlichen Rückenmarksnerven. Selbst 
die Verzweigun;: an Speiseröhre u- Magen ändert hierin 
wenig, denn 1) ist auch diu KpMseröbre um diese Zeit 
ungemein kurz u. Terlängert sich nur spiter, iodea der 
Hals answSchet «. der iHagett wirQekwddit, «. 2) aM 
diese Zweige nur als ein Verbindungsglied zwischen dem 
Vagus u. «lern sjfmpath. ISerTen zu betrachten, fii. jife*- 
Mi'9 Jm. JTIF. &] (AMiMMr.) 
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6. lieber die hörptrLMrtiie/mngdes Menschen^ andere Natiooen stehen wir zurück. Der spauliclio 
u. über die (leiriiwting u. Ati^bifditng der Ge^ Soldat marscliii t durcbscl)iiitllich 9 — 10 Meilen in 
.stuid/teii überhaupt j von Dr. Rudolph Heine einem Tage, u. hei einer selir spärlichen Kost. 
tn Pasewalk. IM« klirperl. BnMumg ist hintar Wahncbelnlicb thiin es aber die Bedalnenaraber 
der inteÜeclnflleu Bitdung liei weitem ziirUckge- Allen zuvor, sowohl au KörperkraH, nls an Aus- 
blieben. Die Aerzte tragen in soiern die Schuld, dauer, bo wie nn Massigkeit u. EnihalUamkeit. 
als sie es lür die Erzieher an leitenden Grundsäz- Sie legen, indem sie ihrem reitenden Herrn zu 
saa für die prakt.''P«dafogik haben fehlen lassen. Fasse folgen, trats der grössten Sormeiibitse , ha 
l'in oliigen Satz zu er-^vfispn , l>erurt sich \ f . nicht einrin Tage 18 — 20 StiinJ. zurüt k , u. f^eniesseu 
nur auf die Volker des AllertliumSf sondern selbst dahei ungemein wenig. Kein Volk, erreicht eiu 
auf unsere Vorfahren, besonders die ans der Rit- so hohes Aller als sie, wiewohl ihnen fast alle für 
terzeit. Noch vor wenigen Jahrhunderten war das Alter nützliche Bequemlichkeilen abgehen. — — > 
die deutsclie Nation die grössfe n. stärkste, ein Erhaltung des Menschenlt Ijphs ist Bestimmung 
jetziger Vorzug der Engländer ; der russische Feld- Arztes, am besten ernüU er sie, wenn er duroljL 
«ug in dem J. 1812 bewies, dass die Deafscben ttürkere Lebenskrafl eines Volkes den Krankbeiteit 
unter den KuropKern am schnellsten unterlagen. TOrbeilgt. Ks liegt 7.11 Tage, dass mangelhafte 
Kine Parallele zwi^rhrn dem Hn^länder u Hrm Körpercntwick "l'Jf^ die IlHiiptursache eines kräiit— 
Deutschen ergiebt, dass, trotzdem der Deutsche kelnden, missniulhigen Lebens seL Aerzte und. 
am meisten, der Engländer am wenigsten tu Posse Erzieher saheinen sich bislier zu wenig tun die 
reist, dieser viel bc iuietier u. daher weiter geht, Gesetze, worauf die Körpern usbitdung gegründet 
dass der englische Tagelöhner viel rascher u. aus- ist, bekümmert zu li ^l f».i. Es lassen si( Ii 2 auf- 
dauernder arbeitet; in gleichem 2eitratune 30 — 40 steilen. Die Lehre vuu der Verschiedenheit de» 
Prooent mehr Tollbringt* Der englisclie Weber indiTidoelien Le1>ens bei der Zeugung umfasst dn« 
tbut in jeder Minute mindestens 105, selbst 120 Gesetz der Vererbung; die Lehre von den Kör- 
Schlapp , wahrend es der Deutsche höchstens auf perrerrichtungeu des Kinrleü hr zieht sich besonders 
75 bringt. Die ungemeine Anstrengung der Eng- auf Ernährung, höhere Hlulbereilung u. Kurp«r> 
ISnder als Seeleute ist bekannt, weniger diejenige bewegong. Ersteres ist des wiebtigere. Vf. bringt 
der höheren Stände auf Reben, im Kriege u. he- 19 Satze bei, welche die Grundlage bei der Vf-r— 
sonders auf der Jagd. Dass die Körperkraft der erbnng bilden, u. welche lehren, dass alle Erschei— 
Eoglünder zur Erreichung eines hohen Alters we- uungen aus einer innern Nothwendigkeit nach fest» 
aentllcb beitr8gt,besliiligen die Sterbellsten. Durah- geregelten Naturgesetzen erfolgen.. Zugleich er^ 
sahnittlich sterben in England von 58, i» Preiis<.en <:iebt sich aus ihnen, dass die ganze Eigenthtim« 
von o9, in London von 40, in Berlin von Ö4 jähr- iichkeit des Kindes einzig 11. altein das Product der 
lieh eine Person, lu welchem audern Lande fiu- Vererbuug ist. Nachdeui der Keim eines McmcbcQ 
det sich eine Oesellsohaft von wenigen Hunderlen, durch die Zeugung gescbaffea bt, tritt er erat mit 
in (I i Hi lle an 70 Mitglieder über 70 u. 8 über 80 der Aussenwelt in Beziehung, wodurch er bis 7s.\xr 
J. alt sind, u. ihre Geschäfte noch rüstig versehen, Reife entwirk' lf Mird. VVns mm das 2 Ges«>tz 
M'ie iu dem hrtlücheu Oberhause I Auch gegen hetriiu, äo wird die I'>uiihiuu^ durch Aulualim^ 
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von Nabnuipniittda, di» bfibere BliidMrailiuig 

durcb die Luft, die Körperbeweguog durah Ver- 
änderang der Orlslage v#nnitt<>if. Die 1. führt 
dem Körper die erforderlichen Btpffe zur MaMeo- 
biUirog la , die 2. HMcht ümm Stoffe loin Ueber* 
tritt io das lebendige Organ geeignet , die 3. ver- 
mehrt Leben u. Kraft. Vf. fuhrt hierauf inelirprc» 
Beispiele an , wie bei gleiclien Anlagen, durch die 
Venebtedciihdt d«r BfaifrirkttBgeii von «immii hw, 
ein verschiedener Erfolg der KörperausbUdung ein- 
tritt. A. Die ErnS/iriinf^. Sie begiont iinniit!*!- 
bar nach der Zeugung , ist auch hier am kraitig- 
<tea, II. nimmt fai demtelbra YerfaältnisM «b, ab 
6i\s Alter zunimmt. Sinnlioh wahrnehmbar spricht 
sie sich durch das Wacbsthum aus , Areiches eben- 
falls io der ersten Zeit am schueUsteu erfolgt. Je 
früher deber ehie Bebtndefmig «fariiitt, vm ao 
nachlheiliger muss sie sein. Auch hier sucht di« 
Maturkxaft eine Ausgleichung zu bewirken. Sie 
«adit de« Wachsthum entweder in Absätzen fort- 
nifiibren, ventiirkt «• too Zeit so Zeit, oder ver- 
spätet die Reife um mehrere Jahre. Indess nur 
in einzelnen wenigen Fällen vermag sie denKurper 
später nodi vollkommen zu entwickeln. Nachdem 
stob Vf. über die Art, wie genügend die Nalar die 
Kmähfung^ drs Kindt s rom Fötusleben an, ii. «selbst 
neeh der Geburt, eingerichtet, ausgesprochen hat 
a. TOD ibm £e sweckmässigste Weise der spHtem 
J^äbrnug aas einander gesetzt ist, geht er zu B. 
über: Die hö/iere Bhithereitunfr durch dar, _^ilh- 
mtn. Oass zur Beförderung der Gesundheit eiue 
rnu^iiubit refaM Lnft erfordert idrd, ist bekemit« 
Die EinwirijkUllg des Klima auf die EotwickeluBg 
des Korpers scheint be«:!irhnkt. Der Körper kann 
sich leicht au jedes Küma gewölioen ^ iudess be- 
fördert eine warme gieiobmiaiige Teraperator der 
Lvfl das Wachsthum ebenso sehr, als es bei ent« 
gegengesetzter Eigenschaft der Luft behindert wird, 
wie sich diessan den Bewohnern der verschiedeneu 
Bffdalridie knodgiebt. €. 2>ie Btme^ung dt» 
JKörpen als .j^^it. In Uebung «u daher Erstir- 
kuiig der Muskeln lä'sst sich nicht zu viel tbun; 
kein Organ oder ganzes S^&tem kauu zu viel Kraft 
beiitcen« Trots der Bestrebung jed« Binelneni 
krüfliger zu werden, findet doctt gerade das Ge- 
geDtheii statt , u. die Ursache liiervon muss folg- 
lich in den unrichtig gewählten Mitteln liegen. Die 
Krifte motieii von der Gebart an bis sar völligen 
Reife täglich geübt werden. Nach jedesmaliger 
Ermüdung muss wieder Rulie verstattet werden, 
bis völlige JLrholung erfolgt. So wird das Kind 
von der Natur im er»ten Lebeatjahte behandelt, n. 
so sollte auch später verfahren werden. Ueber- 
mässige Anstrengung ist noch mehr zw meiden, a!s 
zu geringe ; beide geben sich leicht durcb ihre Fol- 
gen sn erkennen. Ab hinreichend hat man lia zn 
betrachten, sobald die Ermüdung darnach immer 
später fiiifriff, der Ifnn^'er lebhaft, die Verdauiinof 
gut, der hjchiafitiet u. ruhig ist, der Körper wächst, 
eher mager ala fett ist, wenn alle Bewegungen an 
Lddiligkeit n. Sieherhait, dm Kind mi Mnirtfikait 



gewinnen, n, die eigenthBmL Indlrldnalillt dm 

Kindes mü jedem Tage kräftiger u. harmonischer 
hervortritt. Sobald das Kind gehörig zu gehen 
versteht} müssen die methodischeu Uebungen be- 
ginnen« Jedes Kind darf nur in Verbiitnoa an let- 
neu Kräften angestrengt werden. Immer sind die 
IVbnngen die vorzüglii listen, welche die freie Mus- 
keithatigkeit des gaiizeu Körpers ertordcru; Ge- 
wandüieit des Ktf rpcra darf nor aia Nebenmehe b^ 
trachtet werden. Die Uebuugen müssen so natür- 
lich n!s nin;:lich sein , dürfen keine Vorrichtungen 
eriurderu, damit sie ebenso gut im Zimmer als iu 
freier Luft vergenommen werden ktfonen. Hier» 
Tincli dürfte unter den natürl. Bewegungen da» 
Laufen die erste Stelle einnehmen, anter den künst- 
lichen die ununterbrochene Wiederholung des Auf- 
heben* einer hairtmmlen Lest BMilei* eine* Hebel*. 
Das Resultat dieser u. ähullclier KürperüLungen 
würde, namentlich iu Verbindung mit einer kräf- 
tigen Ernährung, starke, grosse u. breite Ueuscbea 
«rgeben, in weleben der innere Ben um so v<dl> 
koinmener entwickelt sein würde. An^spr dirsPTi 
würdeu femer viele mittelbare Vortheile erreicht 
werden , denn es würden aUe aus Muskelschwäohe 
direct entsiebenden Krankheiten, dieSchwindsudit, 
Buckel n, Sti ithfiteii, eltie ganze Classe von Nerven- 
krankheiten, die aus einem veilrübteB Geschlechts- 
triebe bervorgebenden Krankheiten wegMlen; die 
Verdauung würde gesttnder u. kräftiger werden n. 
sn ftufh dif Hlnthrrpitung, U. kaohekt. Leiden wür- 
den selten erfolgen; }üan db physische u. die 
moralbehe KrdI mibtle in jwlem Einielnen v. *»* 
mit im gamen Volke in jeder Hinsicht befördert 
werden, u. es würde diess gesünder, grösser, kräf- 
tiger, tbätiger, ausdauernder, selbststäodiger und 
daher glüeklieher sehi. VC fögl denmiohat einige 
WoHe über das Waebithsm im Allgemeinen bd, 
u. gebt die Beforderunn;; - o. Beschränkuogsmit- 
tel desselben durch. Das Wachsthum ist nicht un- 
ter jeder Bedingung wünaehentwerlh, demi et frird 
■neh durch besondere Anregungen u. Ersohutte- 
raogen des Nervensystems bedingt, so wie z. B, 
bei der Longeuschwiudsucht , Rhachitis , Scrophu- 
hMii n. s; w. Nach Ifirürtemiig der allgemeim* 
sten Verhaitoism ^ebt einsehie Mittel ao, wel- 
che zur Erreichung einer bessern Ge<*iifjflheit er- 
forderlich sind: 1) spricht er über die Nachtheile 
der engen Kleidung, 2) Uber die Vebbr der Sehn» 
len , wo die Kinder zu lange sitzen n. sbh über- 
arbeiten müssen, u. tadelt, dass die G^-mnastik 
nicht als ein ordentUoher Lehrgegenstand «inge- 
filhrt irt; 3) aoUte jede wohlhabende Familie Vor* 
riohlungen fdr die KörperausbUdung der Kinder 
besit7.en; 4) Jeder Staatsbürger sollte in eigenen, 
zur U^muastik bestimmten Häusern Gelegenlieit 
finden, seine Ktfiperkrille sn üben; 5) der 8laH 
sorge für gehörige Belehrung über die Ausbildung 
der Gesundheit in u. nach der Schule; 6) sollten 
sich, unter der Leitung von Aerzten, Vereine bil- 
den« weleho iieh die kÜrpeiL AnibiMnng derfJte- 
geadiamSwnokjMhmeB. lit Bbenei^, dmi 
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die Aente darch eine ernste 

Rpfrirderuiig der korpf-rl 



Erziehung 



durcligreifende 



dar Kinder 



ilxreu Mitmeoscheu ciueu grossen üienst erweisen 



würden, der bei gehöriger Durohfiilirnng 
wrft grössern Nutzen gewähren dürfte, als das 
ganze ärzti. HeilgeidiiA. [JUtt^* Mas^. B. 46. 
Ä 1. 18S6.1 iHacUr.} 



trachten, wobei aher allerdings die eine Unter- 
scheidung von Wichtigkeit ist, in bolche, in wel- 
chen beide Uetitandlheile in betiächtlicher Menge 
Xu conttant vorkonuneii, iL in solche, in deoMi 
nur eine verhältuissmässig sehr gerinric Menge jener 
Stoil'e a. auch diese nicht inuner con»taut vor- 
handen ist. Erstere bilden die wichtige Unter- 



UAtr fod* und bromhaltig« MineraL abthälnng der Kodmhquellen, die letzteren da- 

fugUm; von Vr. E, Oeann. Seit Angelini gegen geliüren den verschiedenen andere n Clnsspn 

zuerst im J. 1820 Jod in den Mq. von Sales, Can- von Mq. au. — Zu den jod- u. brom/taliigen 

tu e« später noch in anderen itaUen. ermittelte, Äoc/j*a/«ytt*örn gehören in Deatschlnud die JIfq. 

ist dasselbe in fielen n. sehr versdhiedenartigen Kissingen, die JdelheidaqutlU zu Heilbrunn 

aurgefunden worden, EinGkl lK s -ilt vorn Hrom, in Baicrn, u. die Salr.qncHc :v Hall in Oestreich. 
seit Baiard dasselbe im 



J. 182Ö j'ii Seewasser 
entdeckte. Als Ergebniss über das V orkommen 
beider 8t«flSi in Mq. ergiebt stdi, dase sie zwar 
▼orzugsweita kx solchen vorkommen, in \velclicn 
Clilorsalze , ti. unter diesen namenlHcli Chlorna- 
triiuu als vorvvaitcude oder vvesenÜiche üe&tand- 
theUsendiaUeo dnd, dass sie aber «ndi» nunentl. 
Jod, in vielen anderen, nur wenig Chlorsake 
enthaltenden Mq. aufgefunden wurden. Jod ward 
ermittelt a) im Seewasser, b) in vielen deutschen 
Soolen n. 8) in elkalisdien n. eisenhaltigen Kock. 
Salzquellen. Ausserdem ist es neuerdings noch, 
obschon zuweilen in sehr geringer Menge, in Ei- 
senquellen, Schwefelwassern , alkal. GlaubersaliB- 
wassem n. alkaL Uq. entdeckt wurden. Brom, in 
Form von bromsauren Salzen , ward aufgefun- 
den a) in dem Seewasser, b) in vielen bekannten 
Soolen u. c) in alkalischen u. eisenhaltigen Kodi- 
aahquellen. — Die grosse Wirkung der jodhalti- 
gen Mq. >!nt Ali her t U. v. Vcrmn bcv.o'^rn. 



Au sie schliessen eich einige Soolen, na m entL dta 
von KreuMoaieh und Sahthautm an; die Ton V«- 
r i n g bierber gaahlte Mq, von Lulkatschou^ita in 
iMahrcn srJieint wegen ihres grossen Gebnlts an 
kohlens.Nalrou zwischen den tdkal. u. K.ociuiakq. 
gewissermassen In der Mitto ra stehen. 

1) C/iem, Eigenthümlichkeiten. Die Haupt- 
bestandtheile dieser Mq. bilden das Chlor, Jod u. 
Brom in Form von chlor- jod- u. bromsaureii 
Sthaii. Unter den ersten nimmt in Betreff dar 
Menge Ghhirnatrium die enCi &idle'ein ; Chlor- 
calcium u. salzs Magnesia kommen dagegen meist 
in untergeordneten Verhältnissen vor. ha. Chlor- 
natrium enthalten: 

Die Scjolc zu Salzbausen — — — — 73 450 Gr, 
Die Tticodorsball.Soole zu Kreuznach — 70602 — 
Der Ragozi zu Kissingea — — — — 62,0.SO — 
Die KarlshaU« See!« tu Kceamach ^ 6i>.675 — 
Der Pandar — — — — - 57,000 — 

Die AdelhciJsquelle _ _ — _ — 36.899 — 
Die Mq. zu LuhatichowUz — — — 18,370 — 
Die Salzquelle zu Hall _ — — — 10,514 — 



o T . ,. ,, Vio oaiznueiie — 

de als eine Classe von Mq. eigener Art aukustellen /p|^ Mutterlaaae der KarlshaUcr & U7»150 Gr., der 

(difl hierher gezählten Mq. enthalten mgleich TbeodonhaUerS. 69,675). 

Brom, n. zum Theil in nicht geringar Menge). An ctilurcaUluiu rnthaltpn ,,^ron 

STch nut rnrechl; denn wenn e? sich auch nicht Di« Theodor.hall. Sooie zu Kreu^ach _ il..G3 Gr 

, ' - , , ^,11. 1- \i D>e Karshaller — — — _ — 

läognen lässt, dass durch den Gehalt u. die Ver- pj^ SalzqueUe zu Hall — — — — 

binduDg beider Stoffe in mehreren BIq* ihr^WlA- Die Soole zn Salzhausen — *~ '~ 
sehr erhöht wird, n. ihre medidn» " 



nutzung dadurcli eine grösere Ausdehnung er- 
hält, so scheint diesM doch noch nicht gnugend, 
sie alsMq. eigentr Art anfrustdlcn, m . wichen 
Ihre Miscliung und Wirkung blos von dem Jod- 
Ti. "Rromqclinh liedlni^t M-ird. I(i allen Mq. , in 
welchen man b»« jeütt Jod oder Brom gefunden hat, 
kommt da» «na oder das andre » oder beida, ent- 
weder nur in sehr geringer, oder in grösserer 
Quantität vor. Im ersten Falle ist ihre Meni^e «o 
gering, dass einor oder beide Stofie nur als ein 
sehr untergeor^irtas Element betrachtet werden 
können; n. im 8. Fafla findet sich meist neben 
ihm noch eine so überwiegende Menge von ande- 
ren wirksamen Destandtheilen , besonders Chlor- 
natrinm, vor, dass der Charakter «. die Wirk- 
aamheit dieser Mq. von dem Verein aller I^estand- 
theile bedinqt , u. von ilirrm Jod - u. Bromgehalt 
nur erhöht wird. l>ie jod - u. bromhaltigen Mq. 
ond daher weniger als eine eigene, fiir sidibeete- 
hende Classe der Heilquellen, sondern nur als 



8«780 Gr. 
6,850 — 

— 



Die Karshaller — — — — — — 9,166 — 

— 3,356 — 

f,570 — 

(Die Mutterlauge der 
Karlshall. 8. 1691,059 Gr.) 

An salzsaurer Magnaii 
Die Soole zu Salzhaosen — — — 
Der Rsgosi zu Kissingen — — — — 

Der Pandur — — — — — — 

Die Theodorstiali. S. zu Kreuzaach — 
Die Karlshallcr —— — — — — 3,311 — 

Nor in sehr geringer M«ifek«ailBeavoRsalzs.Tbonerde 
In der Karlsb. Soole , salzs. Asmanlvm in den Rsgeel 
V. I'lumI if, salzs. Alannerde in der Mq. zu Hil! , »abs 
Kali iii dor za Lubatschowitz , dem Pandur u. liagozi, 
u der Tbeodorsh. Soole. (Die Mutterlauge der Kars- 
halL S. enthält 40,875, der Tbsoderah. & 8,294 Gr.). 

An hydriodsaurem Natren cetladtra: 
Die Salzquelle zu Hall — — — — 

Die Adelheidsüuelie — — — — — 

Die Soole zu Salzhaosen — — — — 

Die KRtl^haUer Soole za Kremuash — 
Die Mt). zu Luhatschowits — - — — 
Der Ragozi u. Pandur zu Klstfogsn — 

An Breoisalsco enthalten: 
Der Ragoal — — 0,7000 Gr. 
Der Pandur — — 0,6800 — 
Die Adelheidsquelle 0.3000 - 
Die Salzquelle zu Hall 0,4140 — — - 



R i^eg Gr. 

0,9 lä — 
0,590 — 
0,013 — 
0,038 — 



— — Natroo. 



den Kodiaals^aeUen lutergeordnete xa be- DUM4.mLabatscbowiu o^OliO — — — 



\ 
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Die Sakqoell« tn HöBiburg O.lOO^Gr.liv.lrobronisMagu. 
iMeSoolc <ies Berinj;erbade« 0,07h7 — ' Hrciin. 

Ausser dieteo üialzen entbalten jene Mq, nocb fo4- 
geade Stoffe, doch meut nur ia Mringer Mmmm. 

An kolilMiM«rer Kalkerdet 
Die Mq. an Lubttiriiowiu _ ^ (,,y63 Gr, 
Ih r Ragozi — — — — — 3,550 — 

Der Pandor — — — •.^«.^ i gjQ ^ 
Die KarUhaller 8. 0,611 
i>ie Ad«Uiei<bqidie — _ — _ _ o,50* — 
^ An hoMem, Natron eohält die Mq. %n LohaUciio- 
viit7 34,591 Gr., die Adilhcid».; :. 11. clor Ha- 

güzi u. PaiiUur weniger als 1 Gr. An kobUn». Tmlk- 
erde führt der Ka^ozi 2,500, die Adelheidsu. , di«v«n 
l^ubatMjiowiu*)p diaKailAbailer u. TIieü<lor«h. 8. weoi- 
eer ab 1 Gr. An thwefcUaui tr hulkcrdc enthält die 
»oole zu Salzhau.scii 11,170 Gr., der Ragozi 2,500, <icr 
Pandur 0,750; au schwcfeU. Aatr«ii der Kafiozi ;a,QOO, 
' J?."«"/J'^^*^ • «Wrf». TVitterS« di« Mq. 
5? r?r * ^öWen'öwrr r: fr en der Ragozi 0,680, 

di« Kartohaller 8. 0,475, der l'aniiur 0,450, oie Rlti. zu 
Liihatchovxitz 0,10? ; an talztaurem Mangan die KarU- 
I.aller S 0,0^7 (üic Mutterlauge an kohlen- 

saurem Mangan die Wq. zu Lvbatfdlowftz 0,054, der 
Kago», Paodar, die Karlsh. u. Thcodorsh. S. nur Spu- 
ren ; an aatooweia Lithion die AI4. zu llull 5,033; an 
Bchwcfeh. Lilhion (ii.sdhe 0 5t7 und die KarMidlter 



I ?V?A 7' ri' ^^^f^lerde der Hafiozi 2,250, der PauUur 
1 1,550, die Mq. zu LuhattelHiwiti 0,3». die Adelhddi- 

2"t *-.r t* SlTontian die Mcj. zu 

7*^ " 0,050, die Mq. von KiMingeo nur Spuren; 
an pho^phtr- Patron tlcr (lagozi 0,170, der Pandur 
0,050. an i>hosphor$. Maunerde äitS^Ua. wiHaU 0,153; 
an ßus^murcr haikerde die Ten LnbaUchowits 0.053; 
an TAmo^e der Ragozi 0,180, der Pandur 0.050 «nd 
dw Kariah. 8. nur Spuren. Von den gasförmigen Be- 
«tandlhilten i^t bcomier» das AroA/enraure, und clasiToJk- 
lenwasteri,li>ffsaH zu erwähnen; von ersteriu entbalten 
die Mq. zu Kissingen, der R.>gozi 26,25 Ct.. , der Pan- 
t^JL^f^*^*"* '«^^«T« enthält nur die Adelhcidi.<|ueIIe, 
4,00 Ck. In 100 Ca. Walser. Von Stickga* fand kast- 
ncr nur Sporen im Ragozi n. Pamlur. — Die Tem- 
peratur dieser Mq. ergiebt foijgende Veracbiedenbeiti 

w «•» 8«>«q- «« 

U«U9,16, dem Ra-ozi 9,50, der Soolquelle zu Sal/Iiau- 
•M 11—12.00 u. bei der zuKrauzoach 15—1900" R. 

2) ri irkuagm. Die di«sen Mq. eigentbüinl. 
Hauptwirkun-cn werden bedingt durch den Ver- 
ein der o. g. drei sebr vorwandten licstandlhei- 
le n..i]ir«9 Sdaen, dem Clilor, Jod u, Jiiouii 

tritt diese ihre Wirkaatnkeit in jener V«f- 
nindunj^ um so starker hervor, je grösser die 
Aehalichkeit der Wirkuns,» der finzchicn schon an 
V. für «ich iat. Innerlich u. ausserhdi angewen- 
dfit wirken ei« im AlJgeni. analog den alkaLKoch- 
wlzquellcn , nur vermöge ihres Jod- u. Broinge- 
talle« nocli reizender u, eindringlicher auf die 

excemirendcn Organe, nameutl. da» Dru- 
sen- und Lyoiphsysteuj, die ScUdiiiliante, die 
öphare der Hnrn , rj kzeuge u. des Uteri nsyslcms ; 
OieAb- u. Aussoiidcrungen der Schleiniliaut. der 
*^"'!?*° **' P^'o^^'^ynatosc" Eingeweide uoiöiiui- 
mend, verbeasernd die fehlerbaften Hiwhungs- 
Verhältnisse der Saflo, in sofern letztere durch 
«ranthafte ÜecrcUon bedingt werden, den Vcr- 
«iwogiiDgsproceii der SäRc befoi derud , die ile- 
•»^ptioii mtiirkend, aufigMnd, «enetsend, rück- 

IW^JIS? JTJ'V" rV?Ji.> diewr aueh kohlms. Baryt, 



bildend aui' leblerhaile älruclnrverandei ungen 
oder Krankbeitsprodttcte der «eichen Gebilde, 
neineittL in der Spliöre des Drüsen- u* Lynpb- 

eyslcms u. der GeiciileelilM-. crkzeugc. 3) j4n^ 
Wendung, indiurt bei uberwiegendex* Schwache 
torpider Art, nicht sa empfehlen bei sehr zar- 
ten, reizbaren Körpcrconstiiulionen , zu widep- 
ralhen in allen den Fällen, iti drnen bei Anfüge 
zur Hektik, Neigung zu Ülulhuiteu, »chleichen- 
den EntsÜDdangeii wicbtiger Organe , besonder« 
derAthniuiigswerkzeuge durch ihre reizende Wir- 
kung auf das Drüsen- u. Lymphsystem ein holnicl- 
Ici- Uebergang in Eitcruog, u. eine rai>chere ii^il- 
wicUong der Colliquation su beaorgeti ist , wer- 
den dieaeJben bew>ndere gegen folgende Krank- 
hciUfurmen en^ewend^t -werden: a) chronisvhe 
Leiden des Urustn- und Lympluystems ^ die 
Folge and Prodnd dnea fehlerbaften, tief er- 
krankten Assimilationiliroccsses sind, ab Sero- 
pheln, Scrophelsuclit u. durch sie bedingte AfLer- 
bildungen, Geschwülste, (nameutl. Strtuna l^'m- 
pbatica), Verhärtungen, chron, Hrateuaichlage, 
Geschwüre, ein on. scropbul. Augcnübel. b) bu. 
veterirte i/teumatische u. gichtiscJie Btfic/iwer- 
dtn , als da sind entweder Localleideu, AfLerbil- 
dungen der Gelenke, Ablagerungen von Krank- 
heitNproduclcn , Verdickungen u. Verhärtungen 
der Mnskclsclieidcn und Gelenkbander, Auflrei- 
buugeu u. Auschweliungcu der Knochen, Steilig- 
keit, Antdiyloaen, in Folge von rheometiach- 
gichlisclicn Metastasen oder acuten Ilautausschlä» 
gen , nanientl. wenn gleichzeitig scrophulöse oder 
syphilitisch - mei-cuiieiie Cuuiplicalioucu vorhan- 
den waren; oder aUgem. gidit. Dyakreaioi mit 
Leiden der Digestion und Assimilation mit Stok- 
kungcn im I.cljer - u. Pfortndcrsysteme v. Träg- 
heitdes Darmkanulö verbunden, c) CJirvn, Luden 
der H€trnwtrk%mg*y bedingt durch gichtiache^ 
syidillilische oder .scrophulöse Dyskrasien, Kranit» 
heitiproducte , IJäraorrhoidalcomplicalioncn oder 
örll. Schwäche^ Gries- und Sleinbeschvverdcn, 
Krankheiten der Proatete, Blaaenhioiorrboiden, 
Blennoirhuon , Slricturcn , Verhfirtungen dee 
llalacs u. der Uäule der Blase, d) Kratd/;< lUn 
dt» Utennstysteau , bedingt dui th Schwache 
torpider Art, u. in Folge dieser StömngM ihrer 
Ab- u. Aussonderungen, Stockungen, fehlerhafte 
Bildungen, Reteniionen und Suppressionrn der 
Regeln, Bleichsucht, Unfruchtbarkeit, Wasser- 
sucht u. Verhärtungen der Ovarien, e) Leidtn 
der Schleimhäute y vorzüglich des Darniknnals, 
Verschlcimung u. Schwäche der Vcrdauungsor- 
ganc, namentlich wenn sie mit Störungen der 
Organe der Assimilation u. Trägheit dca Darm- 
kanalä veibunden sind, f) Stotliin<:;m, Aujlrei" 
bungen u. Ferhärtungen der paienchymatösen 
Eingeuftitie de» Ünterteibe» , aü Plethora abdo- 
min., ciIiL'lite Veuosität der üttterleibsorgane, Hä- 
morrhoid albeschwerden, Hypertrophie u. Verhär- 
tung der Leber, hartnäckige Gelbsucht, Hypochon. 
drie, Melanchoüe o. Wassersucht, in aofisrn de durch 

1* 
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Stockungen oder organische f.cidcn dieser Organe 
bedingt werden« g) Cfwon. HautawsschUige vun 
gichtisdieii, «crophulöMn u* KabilMfln Djikruien. 

S) Chron. A c nkranLheiten^ WUm de TOn mehr 
niatpiipneii t'isachen herrühren. 4) Form dtr 
jinwtnäung. Genannte Minerolq. werden benutzt 
%)^GHrätikt kall od«r kdnstlich erwinaL, aU 
lein oder mit Milch ^ b) als U'cuatrhad ^ als gan- 
zes oder örlliches, als Halbbad bei K i mk-heiten 
des Unterleibes j c) als Umschlag u, il asdiung^ 
bei Geeehwüren i Flechten, Drilaengeichwulsten^ 
nenenllich Kröpfen, u. endlich d) als Einspriz- 
zitn/r hcj Kratiklieiten de» Kecluni, UierinsTatem« 
u. der ilarnwcrkzeuge. — SchlieMÜch >vt:ii(iet 
eich der Vf. Doch wa den Bfq., m «fdchcn de« Jod 
und Bi om nur in se/ir gtringtr Mtnge tnthallen 
Bind, u. bemerkt hierbei, dass zwar vcrlialtniss- 
mässig bis jetzt von den vielen Mq. nur sehr we- 
nige auf dloM beiden Stoffe geprüft worden find, 
u dass auch diese wenigen noch wiederholter 
Priifungcn hediirfcn, weshalb sich im All^cnieinta 
eucii nicht vnel Bestimmtes Uber die durch die- 
•elben erlengte Wirkaemkeit ^ener Quellen eegen 
lasst ; man dt!>sciiu(i;^oac:]itet aber \oriJiullieii diu fe, 
da»H in vielen auch eine scheinbar sehr gering- 
fügige Beimischung von Jod oder Brom nicht ganz 
bedeutnngtlos sein werde, indem nach Struve 
kein Bestandlbeil in cinrr MiticralquclJc gleich- 
gültig sei, u. auch der kleinste seinen Aniheil an 
der Gesammtwirkung derselben habe. [Hufe- 
lamP« Journ. Sl. \ \. 1835.] {E. Kue/m.) 
7. Günstige Jl'irlunrr J^g Sublimats hei 

FUchten'i von Dr, J. G. i a n k m e i s t e r zu Jena. 
Bine 43Jihr. aoeh aieaafntbie Fiae wa gaaoader 

ConülitTitioa u. Mutter von 5 {r<'suudcii Kin lcrti, vvelche 
in scbr glücklichen äussere» \ crhaUiiisieu u. bicIb selir 
ordentlich u. refjclniässig lebte (sie liebte nur sehr den 
Genast stark feaaizeaar a. saurer 8pelae8)i aacb ihrer 
AaMage nadi, aamer an Maaeni, frOher nie krank ge- 
wesen war, litt seit 20 J. an äus.<:r'rst heftigen, fres> 
aenJen Flechten an beiden äusseres u. iuneren Hand- 
flächen, Z" über dem Gelenke nach dem Rllenbogea 
hiaaof, o. aia caoxcn iinkan Gesichte bis 2 ZoU oatcr- 
hdb dar Haztlle, welch« eintreteadea Firflbjahr« 
o. Herbste jedesmal 3 — 4 !Mortatc mit grosicr Hertig- 
keit hervorbrachen, u. dic^iüibe zu iedeoi Geschäfte un- 
(ibig machten. In der ZwUchrnzat waren die sfAcir- 
tea Steäan aar leiir cmpfindlidi a. nafawAhaUch §e- 
rMiet. Fat. hatte aelt 10 J. PAiedkcr. noch t Amte 
\on Kirf".» 10—14 Monate lanc antmltend gebraucht, 
)edoch ohuc {^ru&sc Erleichterung. 8eit etwa 3 J-, hcU 
welcher Zeit Pat. nichts mehr gebraucht hatte, ciupraiid 
•i« bei feuchur Witteroag sicheade, rbeuaiattscbe, 
k«hr eBipfladliclie SchaianEea Im dea Sdienkda n. Ar- 
men , wogegen sie ein PlanellhcHidc auf blosser Haut 
trag , (iiich ebcnfalU ohne merkliche Besserung. Dieser 
Kranken nui), bei weicher bereits fast alle bekannten 
fililt«! vergebUch gebnnchfc worden waren, n. auch ^J. 
vor Aeaer letetcn Kar dn aaf dea Oberara gefegtes 
liWanell von 20 Früchten nichts wirkte, verordnete 
der Vf. neben strenger Diät und einem sehr wsrmen 
Reciet von K' Hydrarg. muriat. corr. gr. v, Aq. destill. 
8«r. diacad. Sj. früh, Mittags u. Abeoda 1 Bialöf- 
vdt n. Naeatrlaken 1 Tasa« voll Ton daem The« 

aus Stip. ('nlrnm. %}'] u. Kol. sminr ^ß, Glrir!i:'iMlig 
wurdeo disal tüjjlich 8 Minuleu iün^ die Häade io 



ser Kar war, dass aai 11. Tage bdot Eintritt der Ra- 
ge! sich Spuren der Salwatiea «taatdltcn, weAalb I^ae 

«utphuris 3 Tape lari^ verordnet wnrde, »last iT.inn atier 
beim »eitern Gebrauche des isublisnat» von» l7. 'l&ge 
an da« t°<ühere äusserst brennende Gefühl sich verrin- 
gert, der Grund dar Flechten trockaer u. reiner ward, 
dia icbarfiffen l>eH(en «Ich tu ISsea anfingen, die Span- 
nung der Haut »ich incrl^üih vcrrnnulertc , und dal 
rheumat. Gliedcrreisseu trutz des ein^etreteuen ungün- 
stigen, nasskalten Wetters ganz, inifgrbört hatte. Nach 
Verlauf van 6 Wachen (vaai 18. Febr. ~ U. hlitz), iti 
welcher Zeit ft Gr. Sebltniat ohne alte aachth>Mligc 

Nebenwirk ti;i;7 vrrl raucht wor lm, ^■^ ar Pat. von ilireiu 
Uebel voHkommeu befreit, und audi bi« j«ixt, 4 J. 
nach jeuer Kar, bat aldi daiaelbe nie wieder gezeigt. 
[Uid.] (£. Ku9kn,) 

8. Nutzen de9 Sublimat* hei Rheumaiitmu» 
chronicus ; v. J}r, J. 6. Blankmeialerzu Jena. 

Ein 40jihr. , von einem asthmat Vater geborener, 
sonst aber gesunder u. vollsaftiger Mann, von starker 
Constltutioi) u. etwas hcpat. Ansohn, auih angi-blicU 
nie syphilitisch gewesen, litt seil 6—& J. au sehr hef- 
tigem khennialisanu der rechten Hüfte, des Oberschen- 
kels u. Kreuzes, wozu sein früheres nicht geregelteSy 
mit manchen Erkältungen verbundenes Leben die Ver- 
anlassung gegeben zu tialim «tiim. Nicli ver^^t-lilirlu-tn 
Gebrauche von Aconit, belladonna, Guajiic u. Calomel 
verordnete der Vf. diesem Kranken den Subliaiat, an- 
fänglich zu 1 Gr. In f4 Stundtn Die Wirkung hicivon 
•war so ausgezeichnet, tLiss .»ition naih 4 Tagen i!iu 
Scliaicrzcn sich zu mindern Biilin^cn, nm h 18 tag. Ge- 
brauche aber, nachdem FaL 10 Tage laug den Subli- 
mat nur in halber Dose fenoaiaiea hatte, die Be- 
schwerden gänzlich verschwunden waren. — Gleich 
günstige Wirkungen beobachtete der Vf. in 5 anderen 
Fitten von UtveterirteaiRheuaMtiBffius. [/6tU] (K. JTudbi.) 

9. /?a« Veratrin u. aeinc /fi/innj^t-n tuwh 
eignen Erfahrungen <i mitgctli. v. Med.-tiath JJr, 
£bere, Aret dea Krenken- Hoapitala xu Alter, 
heiligen in Breslau. Das Veraliin, iiber dessen 
ht'ilkräftifje Ei^cnsclmflcn schon Vof;ol (im 
Jahrg. 1ÖS4' ^r. 13. der Caspcrsch. Wochensclir. 
Jabrbb. B. Ii. S. 266 u. 379) naefa den von 
Turiibull zu London goiiiatlileii Fi falirtiiiijcil 
berichtet hat, erregt auch nach den lieobachluii- 
gen des Vf., wenn es den Geruchsorganen nahe 
gebracht wird, heftigei, anhallendes Nieaen, 
Thräncn der Au^en u. das Gefiilil von sdi u ff-tii 
Geschniacke im Munde, werden aber auch nur 
die kleinsten Partikeln eingeathinet, Brechen u. 
Purgircn, u. der Oberflüche des Körpers cinver- 
leilit, pliktrisdics Prickeln nicht altcirt an derein- 
^( ricbeiien Stelle, sondern selbst über diese hindus. 
Wegen seiner heroisdien Wirkungen hält £. den 
innem Gehrauch des Mittels , sogar in sehr 
kleinen Gaben, für gewogt, erklärt dagegen die 
äutaerl. Anwendung desselben in der bisher ge> 
brandhlidien Form , n 10, 20 Gr. Veratrin mU 
einer Unze Fett xar Selbe verrieben , selbst ip 
grösseren Do<;pn fiir a (jüiq ppfahrlos. Nncli den 
bis jetzt an Krauken gemachleu Erfahrungen , so 
wie den en Thieren engestellten Versuchen Sns- 
sert sich die erste u. hauptsächlichste Wirkung 
dea Veratrin in der Sphäre des Nervensystems u. 
zwar 'werden das kleine Gehirn, das Rückenmark^ 
die von dieeem nnnndut entspringenden Nerven 



echwaner SdEManflSaneg fahndet. IKe Wiikeag die- u* des GangUensyettn suerst afficiil, ja eelbat 
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MUM »Ar iMdeolcnde fiydragogiielM Wirkstm* 

keit ist nur eine »ecundäre, <Juit!i Jü» Neivcn- 
tystetti veimittelte. Mag aucli die erste Liinvir- 
kung des Mitlels sich durch Aufregung der Ner- 
Ttothitigkeit kandg«b«i, •» folgt doch ukr 
bald Besanftir;uii'_' dieser darauf, Scliuicrzen rein 
nervöser Nalur büren auL Dagegen m\ua es, wo 
endüodJ. Beizuog vermutbet werden darf, nur 
mit der iiuchitta Vorttcht, bei aiugti|iroelMiioii 
EntziniJüiijf n shcr nTemals angewendet werden. 
Gc^en bedeutende Orgauiaationa- Störungen, Ver- 
literungen, Verhärtungen u. s. w., mit Aasnah- 
me rheumatischer Reizungen in den Eingeweiden 
dtr Brust, leistet es nichts, iibrigens bei Hheuma- 
tismen auch nur d«na die gewünschte Hülfe, 
wwo groM« Unwuimmmt dab« belheiiigt sind, 
wie «■ dem TliatMche ist, dasa rhoanu^ Schmer- 
len, wenn sie in solclicn Fällen, so r. B. bei der 
Ischias rhetunalica, ihren Fiats verändern, nicht 
■•hr Auroh da Vflratrtn geniildflft wordm. Im 
Allgemeinen läaat aicli daher der Sati •afeteU«^ 
dsss , jf* Tfincr XervenltiJen auflrcten , m ip 
dicss 6ei dem GesichtsscJimerze, der Ueuitcraute, 
dar behiao norvoaa, dir iwrviMn Hypochoiidm 
u. der von dynam. Storttagen «bllingigen Waaaar- 
«ttcht Jfr Fall ist, mit desto grösserer Zuver- 
»jcät Toii der Auwendung dea Veratrin Hälfe er- 
wartet werden darf. Soll et dieae ober lebten, 
somasses vollkomoiemrein u. unverfälscht sein 
u. Zeit haben, den "in/sn Krirp^r zu durclidiin- 
gen, denn ausserdem bleibt es erlahrungsgemäs« 
nnwirkaam , oder vollbringt wenigatniB mir 
schwächere Wirkungen. Zur Bestäliguog des 
Gfsa/iten lasst der Vf. eine Anz;ihl Krankenii;«- 
scbjchten folgen. — I. J*ro»opaigia. üaw zar. 
Ut, jedocb lebenekriftigca n. firöher immer g^ 
MUMi geweeenea iMädchen von einagOB 20 J> ketit 
^•'j'cn einen Kopfschmerz , der sie nun schon seil 
2 i. quälte, fecbon Vieles, aber ohne den miiide- 
■tea Erfolg gebrencbt, all aie aieli an den Vi 
ncndete. Der Schmerz nahm den rechten Bak- 
^>pn ein u. entsprach der ganzen Verbreitung des 
Nerv, communic. faciei und der mit di«*em ver- 
iwesgten Aeate dea 2« Aalec dea N. trigemin., die 
auf der äussern OberOäcIie der Wange verlaufen, 
lo w'ip fler des N. infraorbit. , erf^trecktc sirh 
also aut die uberele Zabnreihe, das untere Au- 
lealtd n. die Oberlippe deraelb» Soir« u. trat 
periodisch, bald stärker, bald schwächer, doch 
immer in solchem Grade ein , dass die Kranke 
tich legen musste, erschien aut diese Art aäe 
79g9 n. ging «war am öfterelcn nach a. leicht 
^'oriiber, hielt aber auch Stunden, selten jedoch 
Über tineii Tajj an. Während seiner Anweson- 
bek Wurde die Wange roih, das Auge begann zu 
tbiiMien, dae ontere Angenlid gerieth in eine ctt. 
tcrnde Bewegung, der Mund fiillt« sich mit Spei- 
chel u. die knhl an/nfnlilendf n Hrindc zitterten. 
E. verordnete der K.ranken des lags 2 — Suial 
von einer Salbe, die auf ^ fett gr. ▼ Veratrin 
«■tkialt, «ngefithr ep viel ala eine groaaa ll«biia 



betrigt, eorgfeltig in die Wange emwnibmi. Der 

Erfolfi dieser Veror.lnuni; wur in der That' ei l 
erstsuoeiuweriher , denn »ehon die ersten Ein- 
reibungen milderten die Empfindlichkeit, nach 3 
Tagen hatte der Schmer* an Hefiigkeit verloren, 
nach 8 kam er seltener u. nach 14 war er %'ii!lig 
verschwunden. >iur ein Gefühl von Taubheit 
blieb an der sonst so schmerzhaften Stelle zurück. 
£. lieta nun die Salbe Wochen lang noch immec 
des Tages einmal , dann nach Pausen von meh- 
reren Tagen einreiben u. bewerkstelligte so eine 
Heilung, an welcher Pat. beinahe schon verzwei- 
felt hatte. — - 2) Ein sonst immer gesundea 
Mädchen v. 24 die Tochter eines Kuustgärt- 
nera, halte sich starken Erkältungen aussetzen 
motten vu fiberdime gleicfaaeitig heftige Gemntha- 
bewegungen gehabt, in Folge davon etki-ankte 
aie an cinnn rlieuniati'^rfi - !^;!sfrischen Eieber mit 
örü. AÜecliou der rechten KopthäU'te u. uaoientl« 
heftigen Zahnachmersen. Daa Fieber wnrde nun 
zwar beteiligt , allein es blieb ein nervöser 
Sc limrrz ztniick, der hanptsHchlich in dem Ge- 
sichtsnerven u. den mit diesem commuuicireoden 
Aaalen dea VIdianiachtn Itttteren Aalea , to wie 
in dem Alveolaris oder Dentalis u. Palatinos sei- 
nen Sif-/ hflttHj aber auch über die Stirn hioaui 
sieb erstreckte o. den 1. Ast des 5* Nervenpaarea 
in aeiner ganaen Auabreitung , namenll. die Part 
frontalia so begleiten schien. Die Beizun;^ des 
Aui^e« war in dieaem ialle ni« lit »o beirachllicli 
wie in dem vorigen, denn es i utbeic sich nur we- 
nig, thriHte kaum o. gerieth nidit in ein acbmers- 
haÄes Zittern, dag<>gen war der Schmerz inner- 
halb der Mandhalile, in den belrcfTenden Zähnen 
u. der Stirn desto gewaltiger. Die Mundhöhle 
wurde dwreh die ilerautnehme ein^t geauuden, 
Ton einem unwissenden Wumlaizle ohne Weite- 
res fiir fistulös erklärten Schiitidczahius sc hmer- 
zenfrei, der i^chmc■lz der Wange und der Sliru 
blieb ober der alte In diätem Znetatide tnchte 
Pat. euenfalls bei E. Ilülfc. Dieser liess abermals 
die auch im vorigem l'alle benutzte Salbe in die 
\V «nge u. Stirn , namentlich in die Stelle einrei- 
ben, we dkr Sopratrochleartt hervortritt n. tiehe 
da schon nach 48 St. verschwanden die Schmer- 
zen SU vollständig , dass nur noch ein geringes 
Webelbun u. Gefühl von Taubheit zurückbUe- 
ben. Miehttdestoweaiger muattt Pat. mit den 
Einreibungen foitfahren, die nunamh aufWange 
n Stirn das schon obenerwähnte elektrische Pri- 
ckeln iicrvorbrachteo, welebea der Krattkcn kidett 
to böcliet beeohwerlleh vrorde, data aie mit den 
Einreibungen aufhörte. Wenn Pat. nutt i^Teich 
herr'pstelft war, gaben doch fortwährende iieltige 
Gcuiuibsbewegungen und vielfache Erkillungett 
bald von Neuem snr Bntwidcelung eines galligen 
Fiebers Veranlassung, das endlich in eine Inter- 
mittens tertiana uberging, üuxk steiiteu sich auch 
die alten rheumat. Kopfadmerzen wieder ein, 
dia tiab indess von dem friiliern nervösen 
Scbanntf weaamlich nnterecbie*len, d^ nie la- 
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rückkehrle, wahrend jene im Verlaufe der cliesa- einem heftigen rlieamat. Kopfschmerze gepehngt, ' 
mal nur seht- langsam in Genesung übergehenden der erst vor Kurzem entstanden sein sollle. Eine 
Kraiikii. öftere Kecidive machten, zumal eine genaue Beobachtung u. Untersuchung der vorhan. 
groue Empfindlicbkelt der Bant gegen den Weoh- denen Krankheiteerschetnangen ergab üideia bald, 
sei der Temperatur zurückgeblieben war. — 3) dass der angeblich rheumat. Schmerz nichts An- ; 
Ein SSj'ilir. Tai;el(>liiier von allilet. ('u)islilufion dres als cirjc reine Neuralgie war. E. wandte 
u. Geaiall iilt »chuii seit Monaten au eiuciii pe- nun ohne Verzug das in Uede stehende iMiltel an 
riodisch wiederkehrenden Kopfedinierze, der von a. nüt lolchem Erfolge, daae Pat. nichl' nur bal- 
der Mitte des linken Seitcnwandbeines aU82Uf:!e- dige Linderutii; bekam, sondern sclion nach we- 
hen schien u. zuweilen eine kaum zu ertragende nigen Tagen voiikoininen hergestellt entlassen 
Hefligkfit erreichte. Dieser Öchmerz war von >v erden konnte. — Ii. Chorea 6t. k iii parlia- 
Monat SU Honal seblimmer geworden u., ale Pat. iU. Ein Mädchen von 9 J. wurde ohne auasu- 
nun in das Spital gcbraclit wurde , fast bis zur mittclnde Vetanlassung von Chorea der rechten 
Unerträglichkeit gesteigert. Die Anfälle dessel- Seile des Körpers befallen. Vf., von der Anseht 
ben waren fürcbterUch und hatten nach kurzen ausgehend, dass dem Uebei Spulwürmer zum 
Unterbrechungen bei Tag u. bei Nacht im Wa- Grunde liegen möehten, verordnete sttefat den 
clirn u. Schlafen meist in gleiclicr Stärke statte frischen Satt der gelben Kid)c (l)ancuä Oarota) u. 
während ihrer Dauer wurde der Kranke von gros darauf das spiriluose Extracl des äabadillsamens, 
ser Unruhe u. Angst gepeinigt , klagte laut, zit- das sich ihm bisher unter ähnhchen Umsländea 
terte, bekam kalte Hände, einen kleinen n. hSu. immer bewahrt hatte, diessmal aber ebenso we- 
figen Puls, rothe Augen mit zusaintnt ii 'pzogenen iiig , wie andere fiir aolclie Fälle angepriesene 
Papillen u. starkes Zittern der Augenlider, wobei Arzneien , so z. B. das Zmc. oxydat , die Vale- 
TbrKnen den Äugen entslUrzten n. aof der Slirne riana, das Extr« hyosc. u. s. w., welche spater ge- 
Seil weiss ausbrach. Glücklicher Wei^^e dauerte ein reicht wurden, die gewünschte Wirkung hervor- 
solcher Paro\'3-smiia nicht langer als einige Mi- brachte. Nun versuchte E. sein Hell mit einer 
Duten, ja in höchster Intensität gewöhnlich nur Salbe aus 8 — 10 Gr. Veratriu. auf 1 Unze Fett, 
Secanden, licaa dann an Heftigkeit nach, hdrte von weldier er tagl. 2 — 3mal, so viel als ein« 
ganz auf, kehrte aber in Zeit von einer Stunde Wallnuss beträgt, kräftig in das Rückgrat eio<^ 
njelinnais zunirk. Her Stirnncrvc u. seine Ver- reiben lips><. Und in WirkürlTl. -it besserte sicH 
breitungeu nach oben schienen die vorzüglich nun auch der Zustand der Kranken, wenn gleich 
leidenden Thetle , die communicirenden Nerven- sehr laugsam \ zuerst lieasen die Zndcnngen der 
zweige u. Stämme des Auges nur consensuell af- Gesichtsmuskeln nach u. die Sprache wurde 
ficirt zu sein. E. verschrieb dem Manne eine freier, dann heJcara Pat, die Muskeln des Stam- 
Sslbe aus ojjj ^eft mit gr. vj Veratrin mehrere mes, später auch die der untern Extremität, u« 
Male des Tagea einer kleinen Bohne gross in die snlelat, wenn gleich hur sehr aUmälig, die des j 
Stirn eintreiben , zum innerl. Gebrauche das Armes, der Hand u. der Pinger wieder in ihre 
Vinum Colchicum. Indess Hess sich au den vorhan- Gewalt. Allein mit dieser sich immer mehr be- 
denen Zufällen keine Besserung wahrnehmen, u. festigenden Besserung stellte sich nun gross» 
£, deslialb über den» Seitenwandbeine die Haare Sdiw£che ein , wdehe den Gebrauch von Sodn 
abidieren, ein Vesicans auflegen u. in die wund. u. Malzbädern nothwendig machte. Nichtsde- 
gezogene Hautstelle täglich 2uial gr. jj Veratrin stoweniger liess E. mit den Einreilumgen forlfak- | 
einstreuen. Aber auch diess half noch nicht. £. ren, so zwar, dass sie jede^iuai unuiiltelhar vor 
entadhlose sich daher ra einer Verstärkung der dem Bade gemacht werden mnsaten. Und so 
Gabe des Verstr. u. liess deshalb den Kranken gelang es ihm, den gesammten Organismas mit 
von einer aus gr. x des Mittels u. ^Unze Fett bc- dem Veratiin gcwissermaüsen zu durchdringen, 
stehenden Salbe alle 2 — 3 St. die Stirn, namcnti. w orauf das mehrerwähnle elektr. Prickeln in 
die Umgebung des Foram. anpraorbitale aorgfail- aoichem Grade eintrat , dass es nach der Ver— 
tig u. mit der blossen Hand einreiben, innerlich Sicherung der Kranken kaum mehr auszuhalteti 
aber PUlen aus Asond, Extr. cbelidon , Extr. hyosc. war. Unterslnizt durch eine besorL'tc Jlutter u. 
II. Bilis bov. nehmen, in der That uuiderten sich verständige Pllegerin setzte L. die angegebene 
nnn auch dieScbmenen bald, verliessen snerst Behsndlung fort, liess das Kind m fortwühreii» 
dieSlirn u. zwar vollständig, u. nur an den Stel- der Aufmerksamkeit auf sich selbst , fleissige He- 
len des Kopfes, über welche sich Pat. am meisten wegung, Uebung der Willcnsthätigkeil u. so oft 
beklagt halte, blieb noch eine geringe Empfind' diess möglich war, selbst zur Beschäftigung an- 
lichkeit, ein dumpfer Schmen surück, deraich halten, wodurch ea endlich gelang, Pat. soweit 
aber auch hei dem Fortgebrauehe der zuletst er- zu bringen , dass sie zuerst mit gi ossen u. hol— 
wähnten Salbe nach u. nach verlor. — Noch zernen, dann mit feinen Stahlnadeln stricken, 
schnellern Erfolg von der Anwendung der mehr- lernte, darauf su schreiben begann und zuletzt 
erwähnten Veratrinsalbe (Veratrini gr. v, Axung. den freien Gebrauch ihrer Finger so weit wie« 
31?) sah der Vf. 4) in folgendem Falle. Ein der erhielt, dass sie Perlen einzuf id* In im Stande 
üiann von 6i wurde, wie er beluuptetef von war. Dessenungeachtet erfolgte die voliständiga 
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Heilung doch erst mit dem Einfrille dea Friih- 
Jing«. — JU, Hypochondrie u. JLyvltrU. W etui 
dM V«ratrin in dieiail beiden KrenklMil»rorai«n, 
die, wie bekannt, bei alkugrosser Verstimmung 
des Nervensystems u. wenn das r.ciden tnntpriell 
geworden ist, namenllicU aber einzelne ürgaue 
schwer erkrankt eind , keoni eine Brleiehlerang» 
geschweige deuu vollkommene Bcäciii^uni; der 
vorhondenpn Beschwerden hofleii lassen, nach 
den Erfahrungen d«:s Vf. auch nicht vull&tiiudige 
Heilang in bewirken vermochte, seigte ce doch 

kräftig u. anluilttiul angt u tndel Wu kungln, die 
zu fernerer L'riitun;^ desselben in den in Kede 
siebenden Krankheilsformen auffordern mibaeu. 
Folgende 2 FXlle mögen diees beweisen. 1) £in 
S7 J- alter, seiner tirrjicii Versieht ruiig nucli 
ehedem sehr kräftiger u. ganz gesunder Öchmie- 
degeaell C. B., halte in einer Meechineniabrik 
nicht blot hie %vae körperlichen, sondern eooh bia 
zur geistli^en ti. gemiillilirhrn Anstrengung gear- 
beitet, dabei weniger gegessen als gewöhnlich, 
deaio mehr aber geistige Getränke za eich genom- 
men, darauf allmalig alle Esslust verloren und 
war endlich an Kräften s > hcrabgekomnieu, dass 
er das Arbeilen einzustellen eich genulhigt «ah. 
In diesm Znstande kam er in. das AUerhdlifen. 
ifospilal^ hier erhielt er ein Brecluuittely dann 
Salmiak, worauf Pat», weil ci sich hergestellt 
Wähnte y sich nicht weiter sehen iiess« Indes« 
awidete er sidi im Herbste desselben J. abermal«, 
indem er von einem gasirischen Fieber befallen 
war, liieh jed'jcli abermals nicht lange aus, son- 
dern suchte nach kurzer Behandlung durch £. 
Hälfe bei einem homöopathischen Anta. Anfangs 
1854 )^am er nichtsdestoweniger von Neaem in 
das Allerheiligen - Hospital , freilich nun in einem 
auffalieod verschlimmerten Zustande. Er halte 
ein last wechsblcidbM Ansehn, war attsserwrdent^ 
]i( Ii traurig, klegto übtT gänzlichen Mangel an 
F.>slust, Widerwillen gegen alle Speisen, schlechte 
Verdauung, Schiadosigkeit, fortwährende Angst 
tt. eine Menge anderer Krenkheitsersehsinungen, 
Ii keinea ZweifU darüber ub walten liessen, dass 
der Mann an einem hohen Grude von Hypochon- 
driasis mit vorwaltendem Ergriüensein der Milz 
leide. Fär den Augenblick übergab ich ihn der 
So^e eines andern Arztes. Als er ihn jedoch ei- 
mge Zeit darauf wieder in seine Behandlung be- 
kam , lies« er ihn natrumhaltige Bäder nehmen u. 
die frisch ausgepressten Safte von Ghelidon.,Tarax. 
0. drgl. trinken. Indes« auch diessmal ward Pat. 
dieser Kur bald überdrüssig und vcrürss deshalb 
Anlaog Mai daa Spital wieder, worauf er eine 
Mengt von Aersten so Belhe aog. Niohtfdesto- 
weniger «teilte er «ich am 31* August desselb. J. 
wieder in dem Spitale ein u. nun in einem Zu- 
stande, der sein baldiges Lebensende belürchlen 
lifse. Abgesahn von allen Erscheinungen einee 
lasgebildeten gastrischen Fiebers , die nur al« 
intercurrirendes Ucbcl nnj^esclirn werden konn- 
teo , war er im höchsten Grade abgemagert und 



kraftlos, ja seinem Ansehn nach einem Leichname 
ähnlicher als einem lebenden Menschen , sprach 
nur mit Anstrengung u. halte einen häufigen, klei- 
nen u. unregelmässigen Pul«, einen etwas auge- 
spannten, )<HliH h sihmerzlosen 1 nterleib, trägen 
Stuhlguiig u. iie^ä nur wenig dunkelbraunen , ro' 
eenroth sedimenlirenden Ui-in. Wenn nun anob 
bfi einer angcuiGsseneu Behandlung die Fieber- - 
bewegungcn aulijörten , ja din Kräfte wieder zu- 
zunehmen schielten, blieben doch die mei»len 
Krankheitseracheinongen , wie sie warm. Da 
nun Pat. seit so lanj^erZeit mit so mancherlei Din- 
gen behandelt worden war, ohne irgend jemal.i 
für die Dauer erleichtert , geschweige denn her- 
gestellt au werden , sein Znstand aber offenbar 
zunächst von AfFcction der Nerven des Riickcn- 
nu^rkes, so wie derer des Lnterleibes abhiog und 
E. «ich gerade mit Versuchen über die Wirksam- 
keit des Veratrin beacheftigte , beichlose dieser, 
CS swh hei diesem vcrzv. eif Ilcn Kranken anzu- 
wenden. £r thal dies« am 20- 8eplbr. u. zwar 
unter Anwendung der endermat. Methode, in- 
dem er ein Vesicans in die Herzgrube legen, die- 
ses kräftig einwirken u. mit gr. jj Veratrin be- 
streuen liess. Die Wirkung übertraf alle Erwar- 
tung. Unter grosser Aufregung und Dnruhe 
stellte «ich in der Wunde heftiger Schmerz ein, 
dübri hüb sich der Puls u. Pat. liess eine sehr 
grosse Menge Urin, der anfänglich dick u. braun- 
roth wer tt. einen reichlichen gelben Bodensatn 
machte, bald aber sich abklärte, lichtweiss, trübe 
u. molkig, endlich jedoch klar und wasserheil 
wurde. 16 Gt, Verairin wereu auf diese Wei«o 
in Zeit von 8 Tagen eingeslreuet worden, ala 
der Kranke erklarte, da«s er wederden mildem 
jedesmaligen Verbände verknüpften Schmerz, noch 
die darauf folgende Unruhe, noch das eleklr. 
Prickeln, welches er über den ganzen Körper 
empfinde , lioger «rtragen wollte. Und dodl 
hatte sich «ein «onstiges Befinden bereit« au««er- 
ordentlich gebe««ert! Ohne allen IVebengebrsuch 
▼OD Aranei hatte er an Kriften angenommen, 
keinen entachiedeaen Widerwillen mehr gflfin 
Spei«e u. Getränk., eine lebhaftere Sprache, ein 
klareres Auge, ruhigen Schlaf, tägl. ätuhiauslee- 
rung, wobd tr, wie schon erwähnt, eine so 
grosse Menge, in den Morgenstunden zwar noch 
immer trüben u. molkigen, am Tage jedorli hellen 
u. schwarzgelb gefärbten Urins liess , dass mau 
die Quentitat desselben leicbt auf mehrere Pfun- 
de in 24 St. schätzen konnte. £. erklärte daher 
dem e!!^pnsinn!;^pn Mfiischen, dass, wenn er daa 
liuapilai abernuiis verias^e , er fernerhin keine 
Aufnahme darin finden könne. Dies« beif. Pat.anU 
schlos« sich zu bleiben u. sich in Alles zu fü- 
gen. Nun , am 30. Septbr. , liess ihn der Vf. 
eine Salbe au^i gr. jj Veratrin auf ^jj Fett in die 
Betngrube, epiter in de« Innere der Schenkel 
einreiben; der Erfolg war derselbe, nur mit dem 
Unterschiede, dass Pat. von den oben erwähnten 
Unauoeluuiichkeiteu frei blieb. Die*« veranla««te 
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EL am 9> Octbr. die Gabe des Verairin zu ver- 
doppeln , worauf sich nach u. nach alle Be- 
scliwerden, von denen der Kranke so lange Zeit 
ge(juält worden wtr» milderten oder euch gem 
verloren. Nachdem heftige ziehende Schmerlen 
in allen Gliedmasseji, »leichsatn elcklnsclie Znk- 
kiingen ii. daa nielaer>vahute Prickeln aui dio 
EinreiboDgen, die nun durch den Kranken 
aelbst Tornehmen Hess, gefolgt waren, hatte Pat. 
brreits solche Fortschritte in der Besaeruog ge- 
macht, dass er schon wieder in die freie Luft zu 
geben Termoebl«; ferner regelte stcb seine Ver- 
dauung mit j( Jeiii Tage mehr, freilich der lange 
Zeit hinilurch jed«!s Genusses entwöhnte Magen 
blieb iumier noch sehr empllndlich u. verursachte 
dem Manne Unbequemlichkeiten, die erat nach 
erfolgter LcihesöfTniing aurTibrlen, ein Cc beJstaiul, 
der indess durch den Gehrauch der euglischen 
Columbo-Tinclur beseitigt wardc. Unter solchen 
Umstanden worden alimälig die Gaben des Vera- 
triii gcmiiuleit, und ali Pat. am 27. Octbr. das 
Spital veriiess, fühlte er sich gesund u. klagte 
nur noch nber einige Entkraftung. Leider hat 
£. seit der Zeit den Kranken nicht wieder xu Ge- 
sicht bekommen, nu' h nichts von ihm erfilTTcn 
können} dennoch ditrde die krallige u. ungemein 
schnelle Wirksamkeit des Veratrin in diesem Falle, 
an welchem alle andere Arzneien bisher geschei- 
tert waren, nicht in Zweifel zu ziehen sein. 
Namentlich verdient aber der UiuslHnd Beach- 
tung, dass eigentlich erst mit der Vermebmng 
der Urin- Ab- u. Anssonderung Besserung eio^ 
trat. — 2) Ein unverheirathetes Frouenzimincr 
von 31 J>| das von Jugend auf schwächlich uud 
kränklich, wahrscheinlich auch screphnltfs a. 
rhachitisch a. nie regelmässig menstruirt gewesen, 
im Allgemeinen aber liinsirlitUch seiner körperli- 
chen u. geistigen Ausbildung zurückgeblieben 
u. sehr vernachlässigt war, meldete steh am SO.Mai 
1835 in einem höchst elenden Zustande aar Auf. 
nähme in das Allerheiligen- Hospital. Schon frü- 
her in hohem Grade hysterisch litt »ie gegenwär- 
tig an hartnScktger , mit Symptomen von Leber- 
anschoppung complicirter Leibesverstopfung u. 
einrn rhcumaf. Fieber, das si" sifli erst kürz- 
lich durch Erkaltung zugezogen halte, wobei sie 
im hdchsten Grade abgemagert und so achwach 
war, da s sie ausser dem Bette nicht aafzudauern 
vermoc lile. Abführende Emulsionen , Calonio! 
mit Opium hoben das Fieber, Kampfs Kly- 
slire, die Ipecae« in kleinen Gaben n. das Bxtr. 
alucs acid. sulphur. correct. die grusse Trägheit 
der Eingeweidefunclioneri u. namentlich der Ver- 
dauung. Allein nun traten physisch wie psy- 
chisch die früheren byster. Beschwerden wieder 
hervor, die Schwäche blieb dieselbe u. der Zu- 
stand deo Gemütha liess sogar üebergang in 
Wahnsinn fürchten. Ein vergebens unternom- 
mener Versuch, der Kranken krampfstillende 
Mittel, wie den Liq. ( oni. rcrr u. Valeriana bei- 
xobriogen, steigerte nur das schon vorhandene 



Leiden. Unter solchen Umständen entscMoss 
sich E. zur Anucndung des Veratrin u. verord- 
nete dasselbe am 16. Juni in Salbenform (Vera- 
trini Asang. suill. 5)), tägl. Smal, so viel als | 
eine Wallnuss beträgt, in den Unterläb dninc j 
reiben. SoljIcicIi stellte sich Stuhlgang u. reich- 1 
liehe Lriaabdouderung u. mit diesen offenbare 
Besserung des Gesammtsustandee ein. IHmooch 
glaubte E. »n'cht, bei seinen bisherigen Verord- 
nungen stehen blei en zu dürfen, sotidern liess 
die Kranke ausserdem nocii Pulver aus dem Ex- 
traet der Nnx vomica mit Zinkoxjd nehmen. 
Während des Gtbrauclis derselben unterblieben 
die Einreibungen , sogleich verdcblimniorle sich 
das Befinden der Pat. von Neuem u. bessei te &ich 
erst wieder, als die Veratrinsalbe abermala in 
Gebrauch gezogen wurde. Mochte e.^ nun auch 
keinem Zweifel mehr unterliegen, welchem Mit- 
tel die eingetretene Besserung zugeschrieben wer- 
den müsse, so wurden doch die genannten Pul- 
ver fortgebrani lit , u cil die Kranke grosses Ver- 
trauen auf sie setzte. Bei dieser Behandlung er- 
holte aich Pat. in dem kuraen Zeiträume vom 1 5. 
bis zum 27. Juni fa^ vollständig, so dass sie daa 
Bett verliess, wieder ass u. schlief, regelmässige 
Leibesöfl'nung hatte, bald auch des Geouasea der 
freien Luft sich erfreuen konnte u. heiterer wur- 
de, in welchem Zustande sie, da sie sich herge* 
stellt glaubte, am dem 8pitale en t lassen , da- 
durch aber leider der fernem Beobacbtang des 
Vf. entzogen wurde. IV. JiheunMlUmM und 1 
Gicht. — 1) Ein 49 J. alter, durch Trank, so \ 
wie überhaupt liederliche Lebensweise erschöpf- 
ter Tagelöhner kam am 3. Septbr. mit einer schon 
veralteten Ischiss u. davon abhängiger Unbeweg- 
licbkeit beider Schenkel behaftet in das Allerhei- 
ligofv - no^pifnl. HfizpfTaster , Datnpfbäder , der j 
Gebrauch des Coicfaic. auctumn., der Arnioa, des ' 
Aconit bewirkten keine Aenderung des traurigen 1 
Zustandea, E> versuchte daher auch hier das Ve- 
ratr. (gr. IV auf 5) Fett). Schan nach 48 St. Hesse« ' 
die Sohmeneen nach, bald darauf kehrte auch 
die Beweglichkeit wieder, wihrend gleidiseitig die 
Urinabsunderuiig auffallend vermehrt erschien, u. 
bereits nm 29. desselb. Mon. konnte Pat. ohne I 
Hülfe wie ohne Schmerzen gehen. Er wurde j 
deshalb am 6. Octbr. als geheilt aus der Anstalt \ 
entlassen. Allein schon am 14> kehrteer mit er- j 
rjeuerteui Gliedcrreis-en , völliger Bewegungslo- 
sigkeit der unteren L.vUemi(älen u. bydrop. Zu- ; 
füllen dahin aurfick. Tags darauf wurde ihm 
das f^. innerl. zu Gr. u. später zu Gr. alla 
2 — 3 St. verordnet, worauf einp hartnäckige 
Dyspepsie ohne Milderung der rheumat. Be- 
schwerden, dennoch aber mit vermehHer Urin- 
.sccretion eintrat ; E. liefs« daher wieder mit einer 
aus gr, V. Veratr. n. Fett bestellende Salbe ein- 
reiben, bei deren Gebrauche d;is Mittel aufhörte, 
diurstiaeh aa wirken. Nnr sehr laogssm geaaa 
der Kranke u. behielt doch noch eine Steifigkeit 
der Gelenke auriiok. — 2) £in andrer Tage. 
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Iiliner von 28 J. u. kräftiger CoMtilntion wardlc 

tlpn 80. Seplbr. an allgemeiner l\lieuin«1<il«tp lei- 
dend aurgenomtuen. Kr mimte l»ei dem iuuerl* 
Gebrauch« 4m Vin. colcbio. BinreibangtB mit dar 
Vera Irin ♦ Salbe (gr. T «ttf 5) Fell) machen. 
Schon am 3. Octbr. war er seine Sclimerxen los 
u. klagte nur noch iiber grosse Schwäche^ am 
8. koootc «r bcreila miC den Fridioaan aufbüraii 
u. am 12. wurde er vollkommen genesen ent» 
lassen. — S) Ein 36jHlir. «chwärlili« lit- r, unfei - 
leibskrvnker Getbgiessergeselle kam an Ailiintis 
▼agft krank «m 6* Oalbr. in dta Spital. Naeli 
einigen Einreibungen mit einer Verairin - Salbe 
aus gr. V Veratr. auf Feit erfolgte zwar sehr 
copioae Absonderung eines strohgelben Ui inas, je- 
doch «hne HildernnK der i^ebtiscben Bradici- 
nungen. EU 'wurde ihm deslialb am 10. ausser 
dem Fortgpbrauche der Sulbe folgendes Mittel 
verordnet: i)?i£xtr. aconiu 5ß$ Vini stib.5jji l^^'t. 
Kaaiec «mmon. ^vj. M. D. S. Alle 8 St. SO— 
35 Troj)f. mit einer halben Tasse wanner MiKh 
((•der Scbieiin) zu nehmen. Nun tnindef ten sich 
bei lortwährend vermehrter Lrin^ecielion die 
Scbmersen necfa n. nedi, »o daaa er «m 15. nur 
noch iiber Schmerz im reclilen Schulleigelenke u. 
grosse ächwüche kla/^le , am 19. beinahe völlig 
ü-ei rou elfteren war , am 24. nur noch das Ge- 
iiibl von Spannung in den Gelenken hatte, am 
27. aber, naclideiii er scliuii einige Tage zuvor 
gar keine Arzneien mehr genommen hatte ^ ala 
vollkommen hergestellt entlassen werden konute. 

4) Einem 54iahr., den 14. Octbr. wegen Rhen* 
matal^ic der Schenkel in das Spital aufgenomme- 
nen Tagelöhner wurde ebenfaya die Verairin- 
Salbe u. zum iunerl. Gebrauche dea Vin. colchio. 
verordnet, deraaf aber die Urinabsonderung so 
profus, dass vom 19. a" <l'e Salbe nur einmal 
täglich eingerieben werden konnte, dennoch war 
f«L achon am 24. völlig schmerzenfrei tt. naclip 
dem «r bia lum 27. 10 Gr. Veratr. u. 5) Vin*col- 
chic, verbraucht halle . vollständig kurirt. — 
5) Ein Hausknecht von 25 J. i^am am 15. Octbr. 
an «wttl. Oiehi mit Geanhwulat der Gelenke ttod 
gaatrtechen Zufällen in das Hospital. Wegen 
lelzlfrff piliiell er ein Salmiaklränkr!ir(i , liegen 
die erslere wurde das Ungt. veratr. iu dem oft 
angegebenen VarbUtnisae angewendet. Bia «um 
19. UoM ticb kein Erfolg irgend einer Art wahr- 
nehmen. Krst nm 25. trat Naclll35^• HerScbmer- 
zen ein , vollige Üeseiligung derselben gelang je- 
decb erst naeb Hcbm^ aiaintlicher gastr. Er- 
scheinungen. Dennoeb verüess Pat. am 10. 
l'Iovbr. vollkommen genesen die Anstalt. — Mö- 
gen vorstehende Heilungen auch nicht einzig u. 
allein anf Rechnung des Veratrin kommen» 90 
mütteo aie ahm doch hauptsiidilich zugeschrie- 
ben werden, da der Vf. onr^ne Arzneien nur 
•ebr spareara zu Hülfe nahm u. den Unterschied 
in den Reanitaten der Behendlnng um ao aaver- 
laeaiger beorlhcilen konnte, als er gleichzeitig auch 
mdere KrankheitefiiUe gleidier Art ohne Ven- 



triq , daan aber nie mit ao schnellem n. ao glückm 
iichem Erfolge behandelte. Vorsteheode Fälle 
bestätigten iibrigena das schon in der Einleitung 
tbar die Wirkaamkett des Veratrin Bemerkte, 
dasa daa Mittel nämlich um so sicherer u. voll* 
kommener Hiilfc leiste» , je mehr das Nervensy- 
stem oder einzelne Nerveiizweige vorherrschend 
afIBcirt, u. je voUaland^er etwa vorhandene ga- 
strische Zufälle beseitigt sind. Ersterea bewährt« 
sich ferner bei Behandlung der rein ausgespro- 
chenen Ischias, wie folgende Falle beweisen kön- 
nen. V. JtekUu mrvMo, ^ 1) Ein frilbtr 
immer gesunder Tagelöhner von 35 i. u. krälti- 
ger Constitution v, »r seit xinj»erdbr l4Tn£;< n von 
einer Jachiaa postica des rechten Schenkels be- 
fallen worden u. kam deehalb am 1$. Octbr. 
nach dem Spilale. Von Fieber war keine Spur 
an ihm wahi zunehmen. E. verordnetp ihm Ein- 
reibungen von (Jngt. veratr. (gr.ji^ V. auf ^ Fett), 
innerl. Vin. colcbic Schon am 19> filhlM aicb 
Pal. erleichtert, wurde jedoch erst am 24. seine 
Schmerzen völlig los. Indess klagte er noch 
über Torpiditäl u. stetes Einschlafen im kranken 
Sehenkel, weshalb» da ihn daeeo Bescbwerda 
so^ar on der Bewegung hinderte , ein Senfteij; 
eis Strumpfliaiid gelegt wurde. Ausserdem dauerte 
auch die allgemeine Schwäche noch fort u. es 
•ntwiekelle sieh ein rbenmatisches nervöses Fi^ 
her, von welclieni er er.st am 17. Novbr. herge- 
stellt wurde. Hatte vielleicht in diesem Falle 
das Veratrin nur einen Metaschemalismua der 
Krankheit veranlasst ? — Schneller erfolgte die 
Heilung hr\ rinrr Frau von mittleren Jahren, die 
am 17. Octbr. wegen einer heftigen Ischias po- 
stica aufgenommen u. ganz allein mit der oft er- 
wähnten Veratrin - Salbe behandelt wnrda. Nach- 
dem ebenfalls auf die Eitireibungen jenes Kin- 
sohlafen u. eine Art von Fiihllosigkeil des Sehen- 
kele eingetreten waren , die Ins sam 87. Oetbr. 
anhielten n. das Geben unmöglich machten, hatte 
sie bereits su enUchiedene t'oi tschi iltc in der 
Besserung gemacht , dass sie mit den FricUonen 
aafh6ren konnte, u. vrurde den i.Hovbr.vollkom- 
raen genesen entlassen. — In einem S. Falle 
von Ischias postica mit aufgehoSu firr Urweglich- 
keit der erkrankten Gliedmasse bei einem 2äjälir. 
Midcben gelang die Heilung nnter derselben Ba- 
bandlung ebenfalls binnen S Wochen vollatBndig« 

— VI. // u.\srrsin-/!li-?i. \^'fls tltp vhrn so con- 

atante als energische Wirkung des Veratrin auf 
die Hamabeonderung betrifTl, so glaubt der Vf., 
dsss sie wulil das Reanllat der Einwirkung dea 
Mittels anf die Nervfn ^cin (li:r!'ie, die unl rstrclt- 
bar die vorherrschende desselben ist. Indess sah 
er nie des Seneorinm afflcirt, selbst wenn daa 
Mittel ganz in der NJiha dw Kopfnerven ange- 
wendet wurde*, dar^fq^^n, wenn er dasselbe nncli 
der cndermat. Methode anbrachte, so z. B. selbst 
in kleinen GdbcDanfdiaBcrsgrube geatreut, offto» 
bare Einwirkungen auf das Rlickenmark u. die 
vott dieMBi «oflgsiModfla Mtrvui| «nf dia liervoi 
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der Brust u. des TJnterleibea, wa$ sieb dorch gros- 
•ea öchoierz, der der gaazeu Peripherie der Ner- 
v«n der Baadib«dcdtiing«n entsprach, Ziehen 
iSii^i des Rückenmarkes , Zuckungen , groste 
Angst, Orthopnoe, Uebelkeiten u. Erbrechen u. 
ein von den kranken nicht näher be&chi-iebeneA, 
aber einitimniigel« luiertreglich geacbildertce Ge- 
fühl zu erkennen gab. Wurde das Veratr. inner- 
lich, selbst in sehr kleinen Gaben ^ so z. B. zu 
gr, verordnet, so beobacblete £. gar keine 
'Wirkongtii davon, dagegen auf Gr. sehr bald 
tiolretende Uebelkeit, Neigung zum Erbrechen, 
Angsl, Schwimhl, völlige A [)pefitlüsigkeit ii. s. vv. 
Gegen die Behauptung von 1 urabuii, dass das 
Veretrin in allen den Fällen, in denen eich nicht 
bereits Wasseranhäufungen vorfinden, keine ver- 
mehrte Harnabsonderutig hcwirke , wenn der- 
gleichen Ansammlungen vorhanden, aber immer, 
bemerkt der Yf. , dese üiet in allen mit Veratr. 
behandelten Neurosen vermehrte HarnabsonJe- 
rung eintrete, hiagegeu nicht in allen Fällen von 
wahrem Hydrops, wenn gleich wohl in den mei* 
sten, u. dass, wenn anc^ vermehrte Crinsecre- 
tion bei Wassersuchten immer eine selir willkom- 
mene Erscheinung sei, dennoch die K.rankh. in 
sehr vielen Fällen nicht dadurch allein zur Hei- 
lung gebraeht werde, wie denn auch das Vera- 
trin keincswec;c8 einzig u. allein die Wassersucht 
heile u. aufhebe. Im Gegeotbeii Überall, wo 
organ. Leiden , starkee Fieber u. ein aebr tiefei 
Gesunkensein der Krallte atatt hat, heilt das Ve- 
rutrin die Krankh. nicht, sondern liebt nur ein 
Sympiom derselben, nutzt aber dennoch durch 
Beaeiligung dieses wichtigen Symptomes , indem 
es dem Arzte Zeit u. Gelegenheit verüi hafll, um 
desto kräftiger auf das eigeniliclic Wesen der 
Krankh. einzuwirken oder auch die Maturheil— 
kraft allein Ifecht genug erhält, die Krankb. zu 
bezwingen. Ist es endlich übcrhsupt wichtig, 
sich dasVeratrin rein u. unvcrrälschl zu verschaf- 
fen, weil ein verfälschter ätofi' nur unbedeutende 
•der anch wohl gar keine Wirkungen hervor^ 
bringt , so ist diess gsnz besonders bei der Was- 
sersucht nothwentlii; , da fjeradc eine Vermeh- 
rung der Urinsecretion nur vou dem reinen, un- 
Torl&bchten Veretrin erwartet werden darf, die 
dann aber auch oft in solchem Grade eintritt, 
dass, sobald man der Güte des Präparats ^ewiss 
ist, nur mit sehr kleinen Gaben desselben begon- 
nen werden mnea. Ale Belege tsa dem eben G»* 
aagien theill £. noch eine Anzahl Krankenf^.o- 
scbtchtcn mit. In einer grossen Anzahl leichte- 
rer hydrop. Fälle, die Folgeübel von Wechsel« 
fiebern oder anderen fieberhaften Krankheiten 
WfreDilielf dasVeratrin oft u. schnell, in schwie- 
rigeren wurde das Mittel bis Ende Novbr. 54"ir>l 
angewendet, in 15 Fällen führte es volLtandigs 
Genesung, in einem wenigstens Brleiditerang 
herbei, 8 sehr complicirtc Falle endeten mit dem 
Tode u. in diesen ir.it hd vieren Diurrsis ein, 
in vieren keuie. IJeamauii duriu das Veratnu 



nnter allen Umständrn unter die wirksamen diu- 
ret. Arzneien zu zahlen u. jedeuiulis ein ferneren 
Fondiungen der Aenta vollkommen wUrdigea 
Heilmittel sein. [Cattp«'«' fVoc/unsc/ir. j835. 
Nr. 46, 47, 48 u. 49.] {Brai hmann.) 

10» SUcliapfel gegen lUteumali&mus \ von Vr. 
Hacker in Leipzig. Vf. machte, wie wohl jeder 
Praktiker, die Erlabruog, dass der Stechapfel aus- 
serlich u. imipriirh angewendet, eine Zelt lau^; iu 
vielen leichten b'aileo sich wirksam bewies , später 
aber au wiederholten Bielen in iibniiehen leichten 
Fällen versucht nie wieder Nutzen schafllle. Das- 
selhe hHoepiipte ihm in einem Falle mit dem Mo- 
sciius , der , io lauge er eine Dame damit au pe- 
riodisch wiederkehrenden Bnutkrihnpfdn behandel* 
te, den Anfall jeder Zeit schnell besehigte. Der 
spätere Hansarzt, welchem der Moschus nicht an- 
slaud, verschrieb über ein Jahr die verschiedensten 
Büttel ohne allen Eriblg, bis er endlieh den Bitten 
der Pat. nachgab. Der Moschus zeigte aber nun 
nie mehr die frühere "ünstl"f> Wirkung, Ge- 
gentbeii sollen die Krämpfe darnach 2mul i^iiger 
ale gewöhnlich angehallen haben.— Bbenaowiik- 
te in einem Kalle von Hemiplegie der ünterextre- 
mitäten bei einem 40jähr. Manne ein Senfpflaster 
bei der ersten Anwendung äusserst heftig , später 
aber veranachte es nicht die mindeste Bmpfindung 
mehr. [Summar. B. II. II. 7. 1836.] {Schmidl.) 

11. Beaiäligte gute H'irhimg Jet Kreosotn 
im Diabetes ntellitua ; vom Kriegsrathe u. Di^tricts- 
Chirurg Gadolin in Lügnmkloster. 

Vf. beobachtete einen SOjflhr. Di<-nstknecht, \vclcher 
schon seit 6 bis 8 Worhcn an I'olyvirie gcHUeti hatte U. 
hei überniässi'reiu lluiii-i^r n. n'ulit zu slillfiulom Durfte 
ziisebeiids abzumagern anruig. Die Mencre des in 24 St. 
gelassenen wasscrhellen, sGsatIcht schmeckenden u. durcli- 
aiis nicht unrein riechcDden Hai ii^ betrug 5 Kannen. Dia 
durch den Apotheker Hanücn mittel« an»e»telller Al>- 
raiichang einer Bouteille dieses Harns ;;< ^>oinifHc Honi;;- 
niasse lieferte bei weiter fortgesetzter lietiandlung 2 Ur. 
Saechar. diabet. Nach Berndt's Bmpfehlung wurden 
dem Pat. vom 9. März nach «uvor pfTLichli-m Brechmit- 
tel von folgenden Pillen: 1^ Kreosot, filt. xviv c. p. arab. 
q. s. ut. f. pil. Nr. I.. Morgens u. AIioikLsS ÜLiuk verord- 
oeL Am 13. März, bei Wiederiuiiang dieses Mittels, war 
die Meage dec In ii Stand, ftelassenen UHna scho» auf 
9 Ksnneo gemindert n M't?h sich bis zum 17-, da Kan- 
nen Urin gelas&cn \^ur(ivn, gleich u. zwar unter sichtli- 
cher Besserung des Allgemeinbefindens. — Zu hi daU' 
ero ist «s, dass der Pat. sich der fernem Kur entzog, 
vm In seine Reiisath zu gehen. Doch beebacbtete G. 
noch. %<«icmit dem NachlAt5u der Einwirkung des Kreo- 
sots der^&uslsnd sich sogleich zusehends verschlimmerte. 
[P/H9*sdA'ttibejl. H. S «. 6. 18860 (Schmidl.) 

12. Beilräge zur LeJue von dem lilule //, 
der Trannjusion desselben ; von Dr. Th. L. W. 
Iiis c hoff, Privatdocent in Heidelberg. Durch 
die von J. MilUer ans seinen Entdeckungen aber 
das Verhalten des FaserslüflV.s In dem Blute u. aus 
den Versuchen von Prevost u. Dumas, so wie 
Dieff eubach's mit der Transfusion des Btatet 
gesogene Folgerung, dass es hinfUhro für die widi- 
tige Operation derTransfiuiou des Blutes von ^ni«;«;- 
ter Wichtigkeit sein werde, sich des geschlagenen 
u. dadurch von seinem Faserstoffe befreiten Blutes, 
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iMt ätt viigcMUigeM«, bodteDMi tn k^immi, tn* 
geregt, bat Vf« In ilieter Bekidiitiig «ine Reibe Ton 

Ver»nrliPii fin^rpsfpüt , atM denen sieb, unterstützt 
von deujenigeii Prevost's u. Duni«s u. beton« 
den Dicffenbioii*«, folgende mtanwente Re- 
Millale fÜrdie Lebre TomBlole u. von der Trausftuion 
ernfbp». 1) L ngescfilagt'nrs fri-.tlirs Srin jfthicr- 
blut iu die Venen eines Vogel» eiuge»priut bewirkt 
in wttuigM SecoadeD den Ted , nnler den befkig- 
«tePy einer Vergiftung almütbeii Symptomen. 2) 
OeschlageM» u, rlarlvirch seines Fast- rstufis beraob- 
tes Blut eines haugethiers dagegen, iu die Venen 
ehies Vegeb etugespriizt , bewMil dnrehem keine 
Symptome bei demselben, sottdem die Tbiere blei- 
hf\\ filme Sloniug ihres Wohlseins am Leben. 3) 
Niciiudesloweniger besitzt deouocb .euob geschla- 
geoet Q. seines FesesaUiis bewaNes Blnl die PX- 
bigkcit, darcb Blulverloit sehefailodte Tbiere wie- 
der Ins Leben zurUckzarnfen ; aber nar für die 
Tbiere derselben Classe , vott denen das Blut ge~ 
nooMnen worden ist. De nun in gesehle gen sni Btem 
die Blutkörperuhen uurerandert in Jem Senun aus- 
pendirt sind , letzteres aber an u. für sicli nicht be- 
lebend aut »cbeintodle Xlüere wirkt, so muss also 
den BlatkÖrpereben des eigendleh belebende P»In*> 
cip inhärent sein. 4) Die tfidtende Eigenschaft des 
Sat);;etbierbiutes für Vögel mtis<i in einem immate- 
rielieu Principe beruhen, da k.eiiie meoban. Ein- 
wirkung hier statt finden kann; «rafms, weil die 
Saugelbier-ßlutkörpercben kleiner als die der V'ö- 
gel sind, u. zifeilenH , weil diese blossen Blutkör- 
perchen iu dem geschlageoen Biule keine sololie 
Wirkung bervonmfen. 5) Dieses tnmietefiellePrin> 

cip des Blutes, M-elches tödtend auf Tlilere einer 
andern Classe wirkt, inuss deshalb eine speciliaclie 
Eigenschaft des Blutes »eiu , die uocU verschieden 
TOD seiner belebenden Kraft ist ; de erstere durch 
das Stillagen des Blutes verloren geht, während letz- 
tere demselben noch eine Zeit lang bleibt; u. et geht 
daraus hervor, dass also sowohl dem Blute eine be* 
lebende , als auch «ne davon neeh ▼enehiedene, 
speclf. Kraft elgenlhihnlich ist. 6) Da wir mui 
wissen, dass die belebende Kraft des Blutes den 
Blutkörperchen inhärent ist, so fragt es sich, wel- 
cher Theil des Blutes wohl als TrSger dieser spe- 
cif. Eigenschaft desspiSrn zu betrachten sei ? Wir 
sehen, dass dieselbe mit dem Schlagen des Blutes 
retloren gebt. Dieses Schlagen des Blutes besteht 
aber in nichts Anderem, als in dem Verhindern, 
dass der Faserstoff des Bliites bei sein ni (^rriniien 
niicbt die Blotkörpercben in sieb aufnimmt, u. sich 
uitibneD zu dem Blotkncben verbindet. Das Blut 
gerinnt bei dem Schlagen ebenso gut wie uuter jeder 
andern V,^-•^\u^■^nn^ , sobald es die Ader eine Zeit 
lang verlasseu, nur wird durch das Schlagen sein 
gerianender Theil, nimtich der Faserstoff, isolirt 
von dem Serum ii. den Blnlkörpercheu erhaltt-n. 
Da wir nun obendrein aus ^V^■,(lchen von Dief- 
fenbacb wissen, dass der l^aserstoü für sich in 
& Adern etnei Thiesca In Mn serlhnlteni Zustan- 
de iDjieirt weder beiebende Dodb tödlende Bigen- 
Mei. Jakf». Bd. m Hft. t 



scbaftea besitzt, so siAmnt dam Vf. jene speei^ 
Eigenschaft oder Kraft des Blutes eben diejenige 

zu ?f»in , vreldir ,?i n Faserstoff in df-n Ad^rn uii 
aufgelösten Zustande erhialU Wir waren aUo ge- 
nöthigt aosttnehmen, dase nosh ein eigentbUmli- 
ohes, dynam. Princip, ausser dem Leben in dem 
Rlntp, in ihr Adrr drn Faserstoff in nurgrlöstem 
Zustande erhalle, desseu Bntweicben eben die Ge- 
rinnung des Paseralofls «. den speeif. Classenehn- 
rakter eines Thieres beding» D. dessen Kinwirkang 
auf Thiere einer andern Class»» tcrldicli ist. Ob 
dieses speeif. l'riuoip vielleicbt mit dem llalitus.sau. 
guinbidentiieh ist, sodass dieser als dieUnacbe des 
aufgelösten Zostandes des Faserstoffes in der Ader 
nnzuyplien,a. sein KntweichendieUrsache df in^-rin- 
nens desselben ist , wagt Vf. nicht zu euUciiirtden. 
bdesien wäre dagegen sn esinnern, dass der Pa* 
serstoff des Blutes ja auch in bennetisch fest ver- 
«;rlt!(i^«f-iifM Gefässen gerinnt, wo der Halitus nicht 
eutM eicli«!) kahu. 7) Für die Lehre von der Trans- 
fusion, besonders fUr den therapeiit. Zweck beim 
Menschen, ergiebt sich aber das Resultat, dass, 
oh^rfion wir ungescheot die Transfusion beimMen- 
ficheii mit lebeiisretteudem Erfolge unternehmen 
lüiDneo, wenn wir uns ungescblagenen Mensehen» 
bhilrs, Oller selbst des Blutes nahestehender Süu- 
gethiere bedienen, es doch in Zukunft «nzweifeU 
baft iu allen Fällen rathsamer sein wird, sich des 
geseblegenen n. sorgfältig wieder erwirmten Meu* 
schetiblules snr Transfusion bei Verblutungen zu 
bedienen. — Es wärp sehr zu wünschen, dass 
aus diesen neuen Ertaiiruogeu über die Eigenschar- 
ten des Blutes u. über die Transfoiion desselben 
eine erneute Anregung erwi'iclise, dieses grosse u. 
in d^-u gegebenen Fällen allein reitende Mittel doch 
ja uicbt aus den Augen zu lassen, besonders da ja, 
bei rechter Indleatloo dam , durcliaus kern Scha- 
den daraus erwachsen kann« [MülUr's ^irrldv^ 
JI,Jr. 1835.] {SclimuU,) 

l4. Von der Comprtuxion ah Jleilmitti l \ er- 
schiedencr JßnlzünUungen ; Tom Interne Este- 
renet. Es werden mehrere PKIIe ▼on Bnlitin« 
düngen aus V e I p e a u * s Klinik angeführt , WO dl« 
Cnmprr s^foii sicli wirksam l^fwles. Die Interesmn- 

testen sind folgende. 

Ret eioeci llSihr. Kiode gerietb die redlte Baad 

0. spatrr die ganze Gliadaiasac bis Kam Stamaie, vnl- 
gcluii zwei C.ylinder einer mechan. Press« ; es entstand 
dadurch eine tii lV ti. •»russü Zerr' ini:; im Niveau v'. 
aaterbalb des Ellenbogengelenkii. Man verband die Wun- 
den eilttels Befitpflasterstreifeo. AlB andern Tage war' 
der ganze Arm angescimullen, die gespannte Haut zeigte 
die eißcnUiüml. , wie tympsuit. Renilcnr , die auf lipftig 
gequetschten'riicil' ii sicli lu-mcrkli« Ii i i Irr n eine heftige 
KotzQndung voraussagt. V e Ipeau liess die ganze Glml- 
•lasse Tea der Hand ms aur Scbulter onit einer liin^lo ho 
einwirkein, dass zuerst jpilcr Pinger, biernof die Hand 
n. Sttdauu der gaii/e Arm ii. die Schalter mit der Bmde 
orogeben wurden, jetldcti so, tlass Oic Wunde dct ^ | r 
deraras anbedeckt blieb a. erst später Isolirt mit einer 
besondard Bteda ceaipriaiirt werde. Aef diese Weiae 
kuiinte die Wunde verbanden u. cotnpritnirt werden, obne 
dass maa gcndthigt worde, den gauisen Verbandapparat 
aliiimslniiis BT stellte siib bei deaiKnnken keb ftb- 

% 
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l«r 2ofilU darnach em ; die SchmerzcQ , welche aofingen 
i|«bI1cIi lebhaft su werden , hörten einige Standen nach 
der bewerkstelligten ComprcaaiaiB anf; «• dia Audiiral» 

lang verschv>anii (.uuizüch. 

Bin 20jähr. Slensrh wurde von V. an einer Phimosis 
opcfirt o. xwar nach seiner Weiae , die darin beateht, 
daiBiBancnerstdaa Wenuluni praepatiiaiitaiaarikheeraa. 
hierauf die Vorhaut selbst mit eineiu Bitturi im Nivaav 
dca t'renuium selbst dtirclischneidet. Man erlangt dt" 
durch den Vorllieil, dass roan genau in der [Mittellinie 
durchschneidet. Der kranke bekam in der anf die Opc- 
ratio« folgenden Nacht aehr heftige Sehmeraett in dar 
Ruthe, die immer hefrij^^nr \Mirr' u. Die Ruthe war to 
&tark angeschwollen , da^ä ^ick Üiand fürchten liesa. Es 
warde ein Comprcgsivverband angelegt; nach 2 Tagen 
waren alt« Zufälle verschwunden a. dia kieine Wunde 
mrf deai Wege der Vemarfoung. 

Kin Mann von einigen 40 J. hatte 2 Schrunden, eine 
in der Nähe des innern linken Knöchels u. die andre auf 
der Fussbiege des linken Fuisrü , die durch zu enges 
Faaswerk entstanden waren. Die untere Partie der Glied- 
MMM seilte eine teigige BeachafEmMt a. etwaa gIcieiH 
ISmige Röthi^ i^er Unit um die Schrunden hemm. Haid 
zeigten sich aut der inncru Glicdaiä£»crothe schmerzhafte 
Streifen, die sich wie gespannte Saiten anfühlten. Gleich- 
aditig ichwoUen die unter der Leiste gcleg^oeii Dräacn 
a». Maa dlafnoidelrte elae Angioleadtfc. Oberiiall» 
des Knie« hörtm tiin rothcn Streifen auf u. der Oher- 
scbenkel iiesü sich nach allen iUchtungen, ohne Schuter/, 
an verursachen , comprimiren. OfTenbar beschränkte sich 
die Krankh. auf den Untefaekenkei, Mao appUcifte da- 
Imt die CoMptesslon «af dea FVm «. aaf dea Uulaneh«»» 
kel. Nach 3 IVprn waren der Schmerz u. diaiwtlMi 
Streifen ve^sch^^un(len u. der Kranke geheilt. 

Bei einem kräftigen u. vollblütigen jungen Mädchen 
war In Folge einea Aderlaaac« die vordere Partiedesg»»- 
.«en Anaea enteflndet v. angeachwollen «. wmda von 
mehreren Personen am Vordfrarme dio Fluctuation con- 
statirt; trotz dem wurdedie Compre&ision gemacht. S Ta- 
ge später war, als man den Verband abnahm, die Rüthe 
tut ginslicli vendiwandeo, die Plnctaation aber deut- 
Ucber geworden n. aian erkannte nm einen gntuaaebrin- 
benen Ili rd , in wi lt hea man niit aller Sicherheit meh- 
rere Kiiuduiille macheu konnte, die eine EoUeenug n. 
bald aacUier vMBga Heihiag bewirkten. 

Dam V&ufolgebeweifeiidiaieTlUn: 1} da« 



die Compression eiu kräftiges aotipblogist. Mittel 
für die Tbeile ist , wo sie genau angelegt werden 
kam; 2) das* ale niobteoofi üble ZuFälle venmaabt, 

als man glauben kornitc; .S'j r!nss tiip (f PL'i^mrrfrt 
des Eiters in eiuer eutzüiKleten Melle keiue Gegeu- 
anzeige für ihre Anweiiduiig abgiebt. [Joum.hebd, , 
Nr. 16. 1830.1 (Schnidi.) 

15. Forlsetzung der Versuche über die jyir— 
kung de» Jü$enoxydJiydralea als j^nlidot den ii^U- 
sm .drmiutts Ton Pro& Dr, r. Speoa'itt Wien« 
[0fr. Jahrbbw B. XL S. 24.] Die subjWiTa Ueber^ 

zcni,MiTr_r von (^cr Wirk un dp*? Fiif iiox fl!n'r?rate8, 
ab Aulidot der arseu. bäur«, veranlasste dfn Vf., 
aeiM Vnnaebe no» tbaorat. Orllnden dahin abzu- 
ändern: Eisenpräparate an Wahlen, von denen 
es bckniint ist, dasS sie F-isfiioxyini; (Ir:it enthnlfeii, 
za welchem Behofe' vorläutig dt-r i:>iseurost u. der , 
BhititniB angewendat wurden. Au« diasan Ver- 
suchen erbellet nun, dass der Kisenrost sowohl, 
als auclt rlf>r Blutstein als Antidot der arsen. Säur« 
angewendet werden kouueu* Doch behauptet das 
raiaa BbanoxydbydraC den <r»f«n Rang ab Antidot 
der arsen. Säure, diesem folgt zunächst in seiner 
Wirkung der Ei^enrnst, dann könnte erst nach 
einem grossen Abstände der Blutsteiu seine Stelle 
dbahen, welcher, da seine Biuwirkttng auf den 
Arsenik sehr langsam geschieht, in Fällen, wo 
scIuHi «.'^hr starke Arsenikwirkungslatt findet, laicht 
ohne Mutzen angewendet werden k^nntt*. Der Vf. 
glaubt damnaah, dau man in Bmangelong dea 
EUenoxydhydratflt aidi mit Nutzen des Eisen rostea 
bedienen ksnn , u. um so mehr , weil derselbe , 
eis Crocus martis aperiiivus in den Apotheken in 
fain g«|Milf«f«ani Znaland« vorrKtbig gehalten wird ! 
n, aneh überdiess ohne besondere Mühe darstellbar 
ist. {OuUrr, mad. Jahrbb. J?,A/. Si. 1. 18'^6.] 

(Sc/imüÜ.J 



III. PATHOX.OGIE, ThE&API 

IG. Ueher die sectmd.i'ren Aliscesse ; von Dr. 
H» Nasse, Privatdooeut in Bonn. Nachdem Vf. 
von dan seeoodiren Abscessen eine Definition ga- 
gaban, dia Oi^an«, In welchen sie Torsogawriio 
vorkomiripn, genannt, ii. seiiip ^*p^■wunde^ung 
ausgesprochen hat, dass die Handbücher der Chi- 
mrgie so wenig über dia Pathologie, Anatomie 
u. Pathogeuie genualer Abscesse sagen , sucht er 
das, was bb jetzt von dfr Kntstehungsweisr» dieser 
krankhafleo Erscheinungen bekannt geworden ist, 
anscbaatich sa roaoben u. seine eigenen Ansich- 
ten erläuternd mitzntheiien. — In der Bildung 
der secundären Abscessp niarkrren sicli S Stadien; 
die Blutinliitration , die beginnende Eiterung u. die 
Aniammlung des Bfters In Zellen o. endlich io 
ner Höhle, während der Balg immer dichter wird« 
Die arficlrte Stelle ist gewöhnlich scharf umgrenzt, 
der Eiter gelb u. dick. In den Lmtgen findet man 
anfangs dunkelrotlte, sdiaif nniMmriebene Flek- 
kan, wckhe, aoisar der hallera FXrbnng, den 
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durch Apoplexia pnhnoninM vpriüiilprtpu Stellen ; 
ungemein ähnlich sind. Die Farbe verändert sieb 
o« die blasse, etwas rolbKcbtgelbe leigt die an* 
meisten TorgwÜckte Veründernog an. OrQckt man i 
das so gerniHfe Pareuchym, SO quillt etwas eiter- 
ähnlicbe Materie herror. Je gelber die l'arbe, 
vm so mSrber die Snbstanz. AofTallend ist die 
poröse BeschaflTenheit des Lungenparenchyms; im 
ersten Stadium wird sie nach dein Waschen recht 
siebtbar, im 2* Stadium bt sie es ohne selbiges. 
Ausgewaseben «lebt das rothe Gewebe röthtioht- 
grau aus n. Ist dem hepalisirten noch ähnlicher 
ab zuvor. Von der kmuken Lunge abgeschnittene 
Stückchen sinken gewübnlich zu Boden, jedocb 
maebt das granlicbt-rdtbiicble Parencbym hier- 
von am öftersten eine Ausnahme , indem das spe- 
clf. Hewirlif fjp^^rlbeu grösser ist ii. beim Kinschuei- 
den weniger knistert. Jst die Eiterbildung noch 
niebt vollendet , so bat die infiltrirle Snbslons ia 
der Uhl» folbe Punkte. Die aachsto Umgebung 
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dm ilfikrirtsn StMen ist Terdicbtvt a. gefiiisreicb. 

Der l'iterTerinelirt sich nach 11. nach n. bildet durch 
Autloauog u. Zusammendriickuug des Gewebes 
Xollea , doMii Winde oo» OoTäNo« n. ZeUtn be- 
stehen o. dio nt«h tt. OMb TerschwiadOB* 80 «ot- 
steht eine Hölile, die rulftzt einen grosseu Sack, 
mit festes , dioht«u u. Uutreichea Wänden bildet 
OierBileriBMlblgMi ist gTÜulidilgdb, sobleianig, 
mischt sich nicht gat mit Wasser a. zeigt dorSi 
deutlich häutige Theile. Wie viel solche Kiter- 
aasainmlnogeu entstehen o. wie gross sie werden, 
ist aiolit M btstimiDWi. An bSnfigslcii wwdoD 
sie iu den unteren Lappen u. in dem u n t rs t eu Theile 
derselben au^efrofff n. Di-r hintere Theil iIjt Lun* 
gen sciieiut mehr ab der vordere der Lobulareat- 
sünduag UBleiworfe« m sei«. Mdit selten fi»- 
det man in der.Nadibarscbaft der KiterhÖhlen auch 
gaogränöie, die brauograne, sehr stiitkpnH^ Flüs-' 
s^keit enthalten} in einem Falle sass au den Wau- 
des «bgestorfaeves Zellgewebe, In ^ Mitte einer 
andern, zum Theil Eiler entbaltenden Höhle ein 
Pflock aus abgpüforhcnrm Zetigeweb». — Cru- 
veilhier iand lu den Zweigen , welche die Ar- 
ier, pnlai. M den erkrenkten Tbrfki der Longe 
schickte. Crrinnsel bis an die kleinsten Bndigun- 
geu , Um zwar iu den kleineren Zweimen blutiges u. 
mehr oder weniger festes^ in den grcmereu entfarb~ 
tee, gelbce a. welebes. Mitten in 4m diekea Ge- 
riinjsr-ln war zuweilen guter Eiier eingesciüossea ; 
weiter uacb dem LtiiigeiipareDcbym zu war der 
liiiri>elosa Pfropf consislenter. Nach dem Herzen 
M endigten sieb die enterbten Gerinnsel In fe-* 
wöbnL Blutpfropfe. Hiernach hätten sich aUo die 
Gerittusei von den grosseren Zweigen iu die klei- 
neren verbreitet; allein ein andrer Fall, den N. 
beobachtete , beweist deotlieh , dese die Biternng 
in d' 11 kiriuf ri n Zwi i::ea Weiler vorL;eriickl war, 
als iu den grdssereu, die olTenbar eutzUudet waren, 
im unten Tbelle der Lunge findet »ich meistens 
sectfse n. serös- eitrige Infiltration; diePleare ist 
immer entsüj)(lr>t. Oft liat die Eutzüiidun^ rnglrich 
röthUcbte, stinkende, Uockige oder puruleute Aus- 
islnritxung herbeigeführt. Findet sich diese in 
gfoaeer Menge vor, so ist die Lunge comprimirt 
II dejnnflch olnip Afiscps^r. Der Erguss in H;m 
Cavum pleurae ist also erst nach der Bildung der 
BitertMUge entstanden. Bei e<Mn|»iinirten Lungen 
fand sich ein Gerinnsel in den Gefäsien. --^ Wenn 
jicfi in cJpr TAher Abscesse h'tl(?pn, entstellen zu- 
erst braune Uiultieckeu , erzeugt (nach (Jru Teil- 
hier) dnroh Färbung der Kürner des Pere neli y ms . 
Sobald sich Eiler iufiltrirt , werden die Granula 
geib u, ihre Uingebun<* braun , sohieferi'arh';: . so 
dau di« Substanz wie Granit aassieht. Je starker 
db Bil»ria6ilre(ioiif die sieh endlieb um Bi1«r- 
lacke aasbUdel, wird, um so mehr verliert sieb 
jene Färbung. Die Zahl u. Grossr Avr rab- 
Kesse i*l sehr versahieden; ebetuo Wit Üdi. Die 
Oetfelt der Eilenüeke ist nnregelttäisig, bochiig, 
rand. Ibr Inbelt ist gelbiiebt , etwas grobkliniig» 
lo«k% n. , mit AwMba» dsr l^erbet den mMSi- 



rirtenLeberparencbjrnaidbtlutllnlicb: reinen Ei- 
ter fand Vf. nie, ebenso weiii>, wie eine trübe, 
milchähnliohe Alaterie. Die W uu Jougen der Ab- 
«ceise sind Ton efaien Balge gebildet o. enthalten 
aanobmal gelblieh^mien Eiter faa grösserer Mea- 
gp. Iu den Veiiei!7\veft,^e!i , welche von dem Ab- 
scesse kommen, waren zum Theil rothe, zum Theil 
entfärbte Blutgerinnsel; endere enthielten Eiter, 
der iu larbelose Qaiinnsel u. endlich iu Blutpfropfe 
Uberging; die gsnr kleinen Venen in den Wan- 
dungen des Abscesses waren obliterirt. — Es hat 
lieh ergeben, dass bei KofifvedHMitagm seeondäre 
Abscesse am hüufigsten in den Lungen, in der Pleu- 
ra, viel seltner aber fn fler Leber sich bilden. 
Mit der Leber ist gewuhuiich die Lunge krank, 
•der Ae Mib , wdebe bei Kopfverlelsungen Iu»* 
figer voll Abscesse gefunden wird , ek bei Verlea* 
znngen niiderer Theile, — J^ern'iDidttn^en den 
ilchenicls , Anipuiaüonen u, Kjiuc/unbruc/iß brin- 
gen bei WMten mehr Abseesse in den Itangen al- 
lein liervor, als iu der Leber, oder in Lunge und 
Leber zugleich. Mau sieht aber derL'leichen auch 
last iu alieu Tbeileu. — Bei y trUlzun^m der übe- 
rm GÜMhiaum sind Leberebscesie ohiiie oder mit 
solcheu Langenleiden häufiger, ab bei Verletzun. 
grn drr unteren Extremitäten. Eiler fand man 
auch iu der Bauchhöhle, im Kniegelenke, iu den 
M ttik e ln o. t. w. INe Blternngen In den Venen, 
welche von der Gebännutter, der Harnblase u. dem 
Alastdarme herkommen , können iu der Leber se- 
cundäre Abscesse veranlassen, ohne die Lunge zu 
efficiren. Nebst der Lunge können Leber u. Milz 
an rJersflbpu Krankheit leiden. Ryai» f.Diti bei 
Eiterung der Gebürmnltervenen Lunge, Leber, 
Milz u. Gehirn, Dance nidit die Leber u. das 
Gehirn, aber noch die SynoTlaihaate ergriffen. — 
Die L!/]7r!pfi'mr ^rr seciiitJüreTi \bscesse deuten 
Mets auf ein Uefiiges Ailgemeiuleideu. Selten ent- 
wickeln sie neb Tor den 10. Tage naeh der Ver> 
letenng, am häufigsten bis zum 20. Tage, u. selbst 

erst nach '2 Moimtfii; tlif- .spcuntlarfii Atncessc 
küuneu so lange entstehen , als die primäre Eite- 
rmig nneb Torbmden Ist, «mal irem Knnebea 
entblöst u. von Eiter umgeben sind. Dien Gefahr 
drohet jedem Aller u. jeder Constitution, am ärg- 
erten aber dem Branntweintcioker. Die Entstehung 
genannter Abseesie b^innt nit Anfregnng desGe- 
fasssystems: mit einem Prastanfalle , der ohne viel 
Hitze mit starkem Schweisse endigt , aber noch 
mehrmals zuritükkebrt u. oll so regelmässig, wie 
eine Quo^bme. Zuweilen Ist die Wunde knrt 
vorher entzündet, oder das Glied ödemalos ge- 
jclnrnllf II. Djs Gescliw-ir wird nach einem PVost- 
aulatle trocken oder es sondert Jauche ab. Diese 
eenstitntienellen Symptome beginnen oft plötzlich; 
wecni das Örtliche Leiden seines Sitzes halber (z. B. 
im Gehirne) heftige Störungen hervorruft, ist 
dar Uebergang allmälig. — Die secuudären Aifec- 
tionen sind bisweilen bis <an Tode ohne iirtliehe 
Synptone, meistens aber stellen sie sich in den 
«alm beiden Ta|tn aaeb der eutgetretenen Ver- 
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sohUminerang ein, u. bevor «fieu geschieht, nimmt 
die primäre, jauchig gewordeue oder uiiterdrückle 
Elterabsouderung wieder eiueD gutartigen Ciiarak- 
' ter an. Leiden dia Lungen oder ihr «eräser Ue- 
ber/.ug , so fiudet sich gewühulich Husteu, Druck 
auf der ürast , beschwerliclies .scliraerzfiaflfs Ath- 
lueu u. Äugst eiu: <P«rcudj>ioii u. Auscultatioii ge-* 
ben wenig: fJeht o. es Ksst sieh dadnreh blos ehi 
starker Erguss in das Cavuin plcura»' erkeuneu. 
Leidet die Leber, so klagen die Krankeu , aber 
ebeufalis nicht alle , über Schmerz im rechten Hy- 
pochondrium , auch wohl in der reehlen SohuUer. 
Währfiidl (liesrr örtl. Symptome vernüItPat. !n ei- 
nen typb(üeu Zustand u. stirbt in 3 — 5 Tagen nach 
dem Anfange deneiben. <— Vf. schreitet nun um- 
slündllobst xat Genesis der secundären Absoeise v. 
firfir! die verscliiedeneD Meinungen der AntnrrTi 
an. Wir kennen die vielen Theorien , die über 
diese Frage aufgestellt sind, u. begnügen uns, des 
Vf. Ansiebt wiederzugeben. Oass Eiter in die ßlut- 
gel'wsvn ;:, !angen könne, geht schon aus der oft ge- 
macbtrii beobachtuDg hervor, das« die Venen iu 
der N8he ron eilemdien Wunden u, Abioeisen mit 
Eiter gefütit gefunden werden [er wird ja auch 

oft bei eiternder Lungensilcbt im FT:irne nh^jesetzf]. 
Derselbe wird , welche Zweifel die neuere Fbysto- 
h>gie auch dagegen erhoben hat, als seiner auf- 
gesaugt. Alan fand aueh Eiter iu den Lympbge- 
fassen ; doch kann er auf diVsfm nicht ins 
Blut gelangen, daAndrai, Pumasu. Gas- 
pard bewiesen haben, dass der Onet, ihorae. nie- 
mals Kiter entbält u. die Lymphdrüsen die Eiter- 
körnchen zurückhalten, wodurcli sie selbst erkran- 
ken. Den von uns angeführten Beweis für die 
Anlsangung des Bilers, nflmüeh das eiterige Sedi- 
ment im Harne, macht Vf. bei dieser Gelegenheit 
zu nichte. Es sei ihm nicht gelttngen , mikrosko- 
pisch oder chemisch die Identität zwischen jenem 
Sedimente u. dem wahren Biter damitliuB n. es 
scheine blos aus einem zersetzten Eiter zu bestehen, 
da die Mfif^üchkeit von dem Durchgange derEiter- 
kUgelcbcu durch die Absoudei uugsgefässe ohne 
^eichzeltfgen Durchgang von BlotkUgelehen meht 
zu begreifen sei. — Zuerst wird der ilüssige Theil 
des Eiters resorbirt u. der dicke bleibt am läng- 
sten zurück, so dass der so eingetrocknete Abscess 
wie ein halb erweiehler Tnfaerkel aussieht. Die 
Aufsaugung des iu geschlossenen Ahscessen enllial- 
tenen Eiters erregt keine gefährlichen isymptotae. 
Ist der Eiter übelriechend u. jauchig , oder wird 
gutartiger Elter in grossen Quantitäten aufgesaugt, 
so entsteht ein constitufioDcüf ? Li idt ii. In den 
LympbgefHssen mag so viel Eiler enlbdlteu sein, 
ide da will , niemals wird , wenn nicht ein an« 
dres Leiden die Constitution ergreift , die Consti. 
tufion nffkirt werden. Allein der Ernftitt des 
jauchigen Eiters in den Kreislauf, auch wenn nur 
der flitosige Tbeil eingesaugt wird , ist für die Br> 
kiaruug der secnndiren Abscesse von grösster Wich- 
tigkeit. Dass der von df'ii Wniidl1;ir!ipn ^fbil- 

dete £iter dar«h die olieueu W andungen der bei 



Operationen durcliscbnitteoen Venen durch die 
Saugkraft des rechten Herzens in do* GefH«<»<!ystem 
gelange (Mareolial), ist höchst unwahrsciiein- 
lieb, da die VenenmBudnngen sieh scfaliessen, be- 
vor der Eiter gebildet sein kann. Dass KIsse in 
den Venen die Aufnahme des Eiters begünstigen 
können, ist nach dem Tode, aber nicht im Leben 
erudesen. Mehr spricht die neue BrklSmngsweise 
an, welclx! Dance u. Cruveilhier gegeben 
haben. Nach ihnen wird der in den Venen er- 
krankter Tbeile gefundene Eiter von den Wandun- 
gen dieser Oefäsie abgesondert : er ist also das Pro- 
duct der Phlebitis , die sich häufig nocli unferl nlb 
der Wunde vorfindet. Wie die Entzündung der 
Venen sich da entwickele, wo die Verletzung dies* 
nloht salbst traf , ob durch FortpllaDStmg der £nt- 
Zündung, oder durt!i d<^n V\f\z ilfs entmischten 
Blutes, ist nicht zu bestimmen j allein die That- 
Sache« liegt vor, u. Vf. sah in der Mllfte der Lei- 
eben , in welchen sich secundäre Biterungen vor- 
fanden, deutlich Phlebitis. Alan innjs in solchen i 
Fällen, was Vf. verabsäumte, die Knochen unler- 
sueben, weil nacb Crn Teil hier die Pblebitia 
sehr hÜnfig hl den Venen dieses Systenu sitzt. Die 
Arff ri"nentzündungnach blutigen Operation*-!! ^pht 
zwar auch iu Eiterung über , jedoch können die 
Arterien den Biter nieht in die Venen führen , dn 
durch die Entzündung ihre Endzweige obliterirt 
werden. Nun fand aber Geodrin Kifer in deu 
Venen, welches nicht Product der Phlebitis zu seiu 
schien, wwanf N. cnriedart, dass das in den An-> 
fangen der Venen stuckende Blut wh oluie Ent- 
zündung in Eiter verwandle, Q. es ist bekannt, I 
dass die Neigung, sich in Biter zu verwandeln, | 
bei dem venfisMi Blute weit grdiser ist, ab bei dem i 
Blute der Arterien. — Den Uebertritt des Blutes 
in äif Venen erklärt Vf. auf zweierlei Weise: ent- 
weder muss das Blut in dem Augenblicke der Ver> 
letzung, OurchsehBeidung, Zerreissnng, Unlerbttti- 
dang der Venen in denselben stocken , oder erst 
später durch Resorption des exfrnvaiirten Klutes 
in die zerscbniltenen Venen gebraciit seiu u. dauii 
durah Beimischung des cum Tbeil init aufgesoge- 
nen Wundsecretum oder bei der spontanen Ent- 
zündung deraui'der Höhe derselben ausgeschwitz- 
ten Fasersloffigkeit gerinnen. Walirscbeiulicher 
geht das Blut durch die nicht durcbsebaitteneta 

oder nnderwcit verletzten Gefassschllngen in die 
Venen u. gerinnt durch dieBeimiscbung desEiters. ^— 
lütEnMehung der secundärenAbscesse erklären vie. 
le, selbst neue Autoren durch Helastase,indam derBI. 
terresorbirt u.an einerandeniStelle unverändert wip^ 
der abgesetzt werde. Allein ihre Gründe sind nicht 
haltbar u. durchaus nicht beweisend. Auch hat jüngst 
R. P r o r i e p ( Jabrbb. B. U. & 165. B. IIL S. 18.) die 
Unmöglichkeit der Eitermetastasen erwiesen, da die 
Eiterkügelchen aus deu CapUIargefttssen nicht her- 
austreten könnten, weil keine Oefioungen vorban— 
den waren. — Ifebr Wundärzte stimmen für die 
Entstehiiii;: ^'enaiintfr Absces!'' Jurcli I-'iitziini!niiL'. 
Ub diese Eulzüudmig den Anfang der Krankheit 
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•osmache oder erst später faiuzukomtne, ist eine 
Frage tou VVicbiigkeü. Cr uveilliier Lall sie 
(Ur dio UfMobe der Bilemng« u. naior VC flobeiat 
diesp Meinung zu theilrn. Um die secundäre Ei- 
terung zu erkläreu, nitumt er eine Verdt^rbuits des 
Blutes an , hervorgebracbt durch die Beimischung 
det unzersetzten guten , oder aveb Uo« des fliissi« 
gen Thfiles des i-i uclii;:» !! Kilr rs. Krnnklir itPii, 
die aas teblerlial(er ülutiuUciiUDg heryorgebeu, 
haben bekanntlich das Streben , bei geringer Ver- 
MlMiaDg u. otl ohne bekannte Ursache in euU 
feruteo Tbeilen des Korpers ^ifticliartipe L-IJea 
brrf onamfen : so die Tuberkel, so der Krebs u. 
w wthnolieiiktleh die zor Blalkrankheit gewordene 
Eiterung. Die beginnende Abscenbildoog ia Lun- 
ge, Leber u. Mib b«»stf'f!t in FIcrkrn , r!if* von den 
durch Apoplexie enlstaudeueu kaum za uuUrschet- 
den rind. Diese Flecken find Stookoag des Bluts 
in dru HaargcfSsaen mit oder ohne Blntsustritt in 
das Pareiicliym. Da nun Stockung aas mecbaui- 
scben Ursachen bestritten wird , so mnss dieselbe 
SSI EnteBndong oder nos Oeiinnaag dos Blilles in 
den Capillargeßssen hergeleitet werden« Stockt 
das B!'if » inmal in dpn Cap?llt»rgefäs8en, ISO wird 
auch ia dem zutettendeu V eueazweig« Geriiinaug 
eiitilehee, di» sieh denn «uf die giüsieren Zweige 
erstrecken kann, indem das ntit Elter gemischt« 
Blut leicht geriuut. Nun bildet sich das Blut o!me 
oder mit Entzündung in Eiter um. Diese £utziiu- 
(fang tber ist keine rdne, niofat ToUstündig, son- 
dern sie eilt rasch dem Aasgange in Eiterung zu, 
u. diese ist , zum Beweise , dass sie nicht rein ist, 
aiciit seilen mit Brand u. Uiceration verbunden. — 
Dan das drtl. Leiden die Sjmptome aleht vAMSjrt, 
liegt klar am Tage. Boy er schreibt den bcicbst 
nachtheingen Eiofluss, vr^lcln-n der Eiter auf den 
Kurper äussert, dem Ammonium xu, welches im 
Bier entlmlion sei; vu nener» Vennehe mit Ane 
mooiam brachten sowohl LungMi - als Darment- 
züodang (die beide» Hanptful-t ]j der Eiterinjeclio- 
Den bei Honden) bervur. Gewiss bat dieser Stoff 
SnMM» Anllieil on Bneugung der seoondlran tfrti» 
D. allgem. Zustände , aber zuverlässig haben , wie 
Meli OaspRfd mfint, andere Bestandthelle ebeu- 
(alU 1 beil darau, u. man muss vor Erledigung die- 
nr Ffsge ermillein , -wie der in den Kvelslnnf onF- 
genooimene Biter die Mischung des Bluts chemisch 
««(indsm. ißtuf* JUaga», iSSö* 45. H. S.j 

17. Hydrocffhaiu* durammt MiMnti»^ VMI 

("routzwieaer, jet.-t Pfr-sik. in Ktmiii^sberr^. 

^as fragiicho ladividuuiBf mänal. Getciileebu, jetzt 
&k, »arde mit einem sehr starken, sich stets 
"*Kk g. breiartig anfühlenden Kopfe geboren , u. die 
IJwtaatllen waren Im 3. J. noch nicht geacLlossen. 
^«ar zein^te der Knabe im 4. J. gesunden Verstand} 
sbcf denooch trat das organische MisaverluiUniss zwl- 
•«'•«a Kopf a. Körper inoier mehr hervor, z. 15. da, 

die Omb bre{;iDat. uiil dem Os occip. in der Pfeil- 
•dl* xusamineiistuKScn , j«t eine runde OefTnnng, wel- 

1" im Durcüniesser !i,it, ^" tief, mit tiuii Ti^iniieii- 
^ u. Uaarea bedeckt ist a. in welch« ein Hühnerei, 
w ssiaca atuipiMi fide ehgosstit, bis su BÜfte 



hla^psfist , während dasselbe beba Athaea steigt e. 
füllt. Die rechte Gesichtshalfte , gjOfttm <Ke adiAa g«« 
fonat« Unke sehr abetecbeod, ist deform u. steht ti^-fir. 
Indem das Angm, die halb« Naae, daa Ohr, der hulbo 
Mund u. die Wau^i ',' mehr abwarta {gebogen sind u. 
ihre orgaaiaclte äubitanz voluoiiifts vergrössert iat, 
\\irü diese laschen förmige Wange gedr&ckt oder gebe* 
beu, so füllt ^ch gleich oben besdirieliene G'r1l^r, a» 
dssa ein hineingelegtes Kl herausfillt. NäiLiÜLlt der 
ProicjiH 2vgtin]. OH Ironl. lat mit dem Jocbbeine nichlt 
vereinigt u. man sieht hier ciue gäitaekieig rosse Spalte^ 
wie auch eine aweite Spalte in dem Process. niast. ob* 
teropor. derselben Seite. Die Maxilla infr-ririr ist in 
3 Theile getrennt, welche blos durch die Musktiit zii- 
sammengebaltcii vvcr Un Tu j> (Umu dieser atigeä«iidor- 
ten Stiickea sitzen 2 gesunde Zihue, wodurch, wili> 
r«nd des Kansas, das Gesicht ein eeeli widrigeres 
Angrhn bekommt. Durch jene Knorhenipnit«;! steht 
das iu der Wange angeh&ufte Waascr wii jtiieui der 
Hirnhöhlcn in Ncrbindung, wie aus oben angeführteoi 
Experimente erweislich ist. — Die Deforwitit des Ge- 
iisDles niamt so zu, dass Fat. ohne einen Tragbeutel 
es nicht lange aushalten kann. Seine Getsii äkrfirto 
siad deprimirt; übrigens beiladet er sich wobt li6«l.l 

18. Merkwürdige Krankheit des Gehirns he^ 
gleitet von tcfUüiuntn i^mptomenf von J?r. 
Johnson. 

Dieser tranrige Fall wurde an einem ausge/eichne- 
ten Künstler in Albtnarlestreat wahrgeaanmea. Kr 
kbigta seit ■ebrma Jahm teniebat Uer LIcbt^Fhaa- 
tome, wozu sich nachher Kopfschmerzen n. Abnahme 
der iiebkraft geaeliten. Dieses letztere Svuiptoai nahm 
allmälig zu , bis er gänzlich erblindet war.' Das Haupt« 
pbiooma iadasseo . wakiiaa vorsfiflich listig war, oe> 
Staad b aber lUilw der Meadaadstaa Brs^biaafea 

welche, Tag U. Nacht, das Sehorf^an prnftKirtr. Üis- 
weileo schienen sie die Gestalt von KngLMii mit tlam- 
menden Schwerdtem anzunehmen. Jede Bewegung 
dafaelbea schlaa, i^aiek dea elaktriacbea LaacStaa, 
die AagM sa bleaden ia Felge des csocasÄriliten 
Lichts, das Gehör za verletzen. Die Formen u. der 
anscheinende Gehalt dieser Erscheinungen waren je- 
doch fortdauernd wechselnd, u. ohne Olildemng der 
Beschwerde, die sie verorsachtea. Biac grtsscrs Br* 
vcgbsrkeH des Geasfilbs abgerecbaet wavca üia Gel» 
stesfunctionen nicht im geringsten gestört o. das Ce> 
dichtoisa, die BinbildoagskriU't , die Ürtheilskraft die 
eines Gesunden. Er war, von einem seiner Begleiter 
dofch dieStnsssn geflUvt, aofAUss. weca das Gesiebt 
alcM nSthtg war, iu s s e rst suft as r lisaBi. Bfe Aofea 
seibat (jisf. hit iiiMi niclit krankhaft. Die beroiis cr\\iiliii- 
tcn Symptome wurden von Zeit zu Zeit durch ürech- 
weiustein- Pflaster auf den Nacken, Blutegel an die 
BdüifsagMend , erSffiMode o. nriatreibend« Mittel g^ 
arfUerl. Iii FrSbJabr« 1885 werde er Jedoch, nsdk 
leii IMerkojnlen , apoplektisch. Er Inf: bcwegungs- und 
besinnungslos im Bette — ihm unbemerkt gingen Urin 
u. Ausleerungaitsjfo ah» Dia Pnpillea waren erweitertt 
u. Unvermögeo, la ^eshea, fuid statt Zna Es* 
staunen seiner Aerzte efboHe er ven diesen Zn- 
etanilr , (){> .liirrh Hülfe seiner Coustitulien oder 
in Folge der tli.uigst bewirkten Entlceruagen , mosa 
unentschieden bleiben n. nach Wengen Wecken war er 
im Stande, ia die City in gebo, a., wie gswihnUcb, 
Geschäfte za ▼«rrlditen! Aber die gelsterihifteben 
Ersch« liiöiif;en, welche ihn oni.sc1i\\ "hifn , kcliricn , zu 
ungemein peinlidMr Bleadoog , u. fast noch beharrlicher 
zurück. Im Aognst wurde er pMtiSch wieder. Im! 
gleichen Symptomen, als die genannten wireR, apo> 
plekttscb, t). ohschon dieselben Mittel wie früher ao- 
i^cw ciii]* t wiinicn, starb ur <Un Vi n.\( \i. 3 — 4 Tagen — 
nach Wiedereintritt des apoplekt^ Zustsndes. Stctmu- 
HfML Bei der ^ Tsg nnsb da« Tode geMcbta 
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Section fanl u dfli CSchhMMBbmw. richte 

Krankbafles. Dar ncfate ScItM-Vcntrilcel enthielt bd- 

jiaLe 3 Unz. klarer Flüs»5f;keit. Der linke Vi [itrikel w«r 
mit einer tVUagti LyUttüdejiälinlicher liUaen toii veradiied- 
ner Gros««, »o wie mit Kläuigkeiten von versciiiedoer 
Consiatenz o. Farbe MfcfbÜL JNei» tfWiiMMrUge Aa- 
häufung «ntsprang: auf «fen Btileii des Ventrikels, aa 
einer A.rt Stiel, u i'i-.in;: in alle Nebennl'jnii; tlvr liriiU-, 
ihre Zweige vurnärla treibend, ao dass «ie »icU über 
4m TImImbu« des Sehoerven dieser Seile bte, ilbtr ihn 
hinaus, a. selbst In* io die andre Bimhälftc t-rstreckte, 
alle Theile auf dem Weg« ihrer Verbreitoiii> zerstörend. 
Ucidn Thalami waren In t>reiartige Massen verwandelt, 
aU wekäe sich in tier That der ganze vordere Uira- 
lapfM 4inteillet welcher kaum die leiseste Hnadht'» 
bong ertragen haben würde, ohne ttt serfliesscn. Die 
Sehnerven wurden von der Hydatlden-Mass« gedrückt, 
80 da.sji v oll ijiii'ii ^%e:iig mehr als eine lailenartige Be- 
■^aflcnhei': sicli z«i{;ie, n. nach diese in grosser Br* 
weichang. Die Htat» «. FeachligktllM dci Aufis !■ 
fvtem Zustande. — 

I£s ist die merkwürdigste Krschetnung di«ies trau- 
rigen i*"alli, welche aU ilUellsi^l:■ L'u iuv er iireii dh^', mit 

!;eisterart'gea Phantom«»» sich dem Kraukea dariteilte. 
n welch' einer Form «ie auch wahrgenommen wurden, 
(!er hiendend peinliche Glanz fehlte ihnen nie. Sie 
niüciiicn sein Lebeu einige Jahr lang zu einem Schau- 
platz des 8« hrerklichstcn f^oidti s Nicht weniger merk- 
würdig ist es, das8 die Geistes-Functionen ganz unbc- 
fAbrt blieben, vrihread der vordere Hirnlappen ganz 
erweicht war! Oder war dies« Erweichung erst wäh- 
rend der letzten 3 od«r 4 Tage der Todes- Apoplexie 
entstanden? tits'.unl lic, schon lingen Zeil vor dini 
Tede, M würde die Erklärung der Mögiichkcit uu{<e«lür- 
ter CMstceth&tigkeit, bis aam Schlagfluss bin, manche 
Sehwierii'kcit hrtfi--n. Wnr dif scröie Ergieasung in den 
rechten VeaLfiLel die Lröacli'j der Apoplexie ¥ oder eine 
Wirkung derselben? • — oder fand eine allmälige An- 
biofang statt, so dass diese nicht vorz&flich der letxtea 
Katastrophe ztnascbrdbea warf Wm verwMchle die 
erste Apoplexie, und wie konnte er vnn ihr pf-npsen? 
IJoluuem Medioo-chir. Hevicw. Nr. 47. iSäti-j (PuiuLi ja».) 

t9. JStmerhingm über «Uüg« Zustände dtn 
Gehirns u. des Nti vensyitemv i von W. A. Gil- 
lepsie iu Louisa (Connecticut). Die ueuestea 
Dntersttchungen Marsliall UalTs u. andenr 
Pfe|]iol«gMi bal eichen, dass verscliiedene Er» 
Bclieinungen, wie Apoplexie, Paralyse, Krämpfe, 
Coma, von dem gerade entgegengesetzten Zustande 
des Gelurns abhängen köanea. BlutubcaiüUaug 
IL Bhttaangel dieses Oi^iu briogeo m mettdua 
Deziehongen ähnliche Symptome hervor, wovon 
G. sich selbst durch mehrere Beobachtungen über- 
zeugt hält, so daM dar knt oft su libdieii TßStt- 
Uün greift, indem er Antiphlogistica satt Tonica 
und Roboiantia anwendet. Da mm nirlif» in- 
elructiver ui als die Darlegung eines (rrthunie, 
a« ersählt G. an» eciner cigeDen I^axis 2 Falle 
Ton Gehtmaflecliunen , die bei antiphlogist. Be- 
handlung elti todll. Ende nalirnen. [Wc^cn des 
fehlenden Sectionsbericht« ist es jedoch noch im- 
mer dunkel, ob die Kranken bkie an ditr «u dem 
adtliwnen Erfolg der antiphlogiet Sdhasdluflg 
erkannten Blutleere des Gehirns oder sogleich an 
einer organ., nicht sa beseiUgmden, Krankh. 
dieaia Organs gcatorben auid.l 

1) Der Fall betrUTi einen ßOJäbr. magern, dcmTnin- 
kc ergebenen, sich viel bev. t'j;ir(Mlen , vorlirr (^esinvii-n 
Maoa, das vea der In^lw"'^ o. darauf ven einer Pka« 



ritis befall« worde. Letatare erforderte eine streng 

aniiphloßist. Behandlung. Dabei litt Fat. zu derselben 
Zei'. r-in< r' D m'Ii "r. I', " ' \\i:r<le er von eineia 
Zittern der tj^iiedmaiscn heiallen, dem Krämpfe folgten 
und wonach liäbtnung, Kapfindungslosigkelt aod Slaper 
surückblicbeu. Dabei waren die Pupillen zuaammeage- 
zogen, der Puls «chncU, etwas voll und krampfhaft, 
l etzterer l)licb i ii;:^ iclitet »ier IJlulciitziehungen i ii 
kurze Zisit vur dem Tode. Das iilut war dünn , blats 
u. hellroth. Zwanzig Stunden nach dem Aufall« Marb 
der Kranke. 2) Eine 50jähr. Frau, die stets nur 
schlechte Nshrung zu sich genommen, halte einige 
Monate hindurch an Diarrhöe gelitten , die durrh den 
unvorsichtigen Gebrauch von Drastica noch sehr ver- 
mehrt worden war. PHMadhb trat Lähmung der einen 
ganzen Seite des Körpers u. Empfindungslosigkeit der 
andern ein. Das Gesicht war blass u. eiogeraUeo. Die 
Arteric^ii i'.is Kopf» orscliienen blulicer. Der Pul« IJO, 
schnellend und xiemtich voll. Dat Blut sab wie das in 
▼origen Falle aus. üs stellte sieh Stupor ein. Di« 
Kranke w urde mit Aderlässen , Schröpfköpfen , Pur^^ir^ 
loitteln, Vesicaturien behandelt, starU aber um G. Tage 
naah den Anfalle. [Bottvnitmmi, FoLXLNr. 8.J (i\aw«.) 

20. Beübachlun^en über ty pfioiäüche Lun- 
gemrUiiüidung i von Alfred Hudson. Die 
unter den yersohiedenen Namen : bösartiger, gan» 
gränöser, eryeipeUttieer , biläeer oder gastrischer, 
scorbulischer u. s. w. LtinEr^nrutzüiidung bcschrte- 
beueu Symptome örtitchtr Kutzituduog der Lau- 
gen mit aUgenieineni Oarniederlirgen der Kräfte, 
faast der Vf. unter derBezeicbnong „typliuid pneu- 
mouia'* zusammen, u. stellt als Charaktere (Üpsit 
Art Too Poeumouie ausser den bekannten , liier 
gewöhnlich io grosserer Heftigkeit herrortretendan, 
Symptomen folgende auf: aulTalleudes Darnieder- 
liegeu der Kräfte , stliwacbeu j beschleuniglen, bis- 
weiieu iutermiltireudeu Puls , Kopfweb, Delirium, 
grossen Durst, niweilen ErbredMn von griiner 
Flüssigkeit, partielle kalte Schweiiao, Diarrhöe, 
in den schlimimten F'Hllpn srlnvarze trockne Zmi- 
ge mit stinkendem Alheut, duuuen «auioseo Aus- 
wurf, bisweilen nh reiaeni acbaomigen Blute go- 
■iia^t u. s. w. Nach kurzer AnHihrung der Mei- 
nungen M a 3 0 n G o o d's , 1 1 ii x Ii a m's , M a c k i n- 
tosb'iu. William'«, Stokes' u. Andral'a 
über des Wceen dkaer KnnkheilMrt nennt er als 
nrsächl. Aloinenie: Miaabftndi geialiger Getränke, 
anhaltende Einwirkung von Kältp, zumal während 
iMtfUferAnstreoguugeu u. Erscbopfuog, Vergiftun- 
gen oder andere nied^drUekende Binfliiiae, gleieb* 
zeitiges Vorhandensein anderer KranUieiten, wie 
T\[hus, Krysipelas, Scorbut oder vnrwnlipnd« 
epidcm. Eiuilüsse. Hinsichtlich der Beiiaiidluug 
der typholdiKiken Lnngenentcfindang dnd nneh aU 
len Beobachtern starke Blutentziehungen naehtbci^ 
Ii»; 8tokes verwirft auch die Anwendung Ton 
BrecUweinstein , u. zieht Calomel mit Opium TOT, 
lo wie er bald ige Bennlsang der Slimotanlia, wie 
PoI\gaIa, Aiumouiom carbootenm, selbst Wein 
empfiehlt. Der Vf. glaubt nach einer anaeholicben 
Aozahl von Beobachtungen folgende 3 Formen 
uiterMbrides in mÜMen, indem das In diesen 
Pälkn beobachtete theilweise oder viSiSgie Schwei- 
gen der pbysischea Zeiclien vou riiineenenlzUu- 
doog mit den übrigen Symptomen u. der nach- 
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in. Piffaoiogir, Tkenpti 

Uni Untclie Iii bntiiimit«r B«ik1niiig Hebe: 1) 

Fälle, in cJpuen Typhus mit Cougesliouen nach 
der LuDge Terbuodrii isl, anebhängig voq Kut- 
zünduDg, so da« die Zeichen der letzter» ganz 
oder zam Tbeil tetmt werden. 2) mite, wo d!« 
Terbnrgfnp Limgf iienJzünduug mit Gastritis ver- 
bundpu erscheint, u. der Typhuscharakter wabr- 
•cbeiiilich von letzterer abllängt. Ö) Fälle tod 
typhoidischer LangeiiOTtsttiidnng mit Inleiuimer 
Gastritis ohne Modification ihrer Syinpfome. Als 
Beispiele folgen mehrere, I800 im Mc.ah-Hospi- 
tele onttr J9r. Stokes u. spater wühreud einer 
Epidemie von tTpbiMarliger Pnenmonie Im 1I«t«I 
Ferer Hospital ge^füTimclte BeobarfiTnii £;en. 

1. Fall. Tjipliusart. Lunfi^eucntzündunff ohne 
OMhith; Zeichen von Entsündun^ anfangt luüti^ v&r- 
Wnrm« $päter kaum bemerkbar ; ÜcpatUation. Tod. — 
1. Boiler, 21 J.^ ah, ZiinnermaDn , deo 18. März 1833 
im Meatb- Hospital aufgenomoii n, hatte am 14., betrun- 
ken, im Regen gelegen; am 15. Abends erscttiea befU> 
g>-r Srhiuderfrost, am 16. grosse Schwäche bei AppeUt- 
o. Durstlosigkeit bis aaf kaltes Walser u. Molken, die 
er jedoch gewöhnlich bald wieder ausbrach. Den 17. 
trat .Stechen in der roclititi Si-ite u. leichter liunteii hin- 
zu. Am 18. Angesicht zusanimengefalleat bleicb«tcbiuerz- 
ToQ , Haut kalt, Krilfte sehr gesaakeo ; Kh^M Iber d- 
nfn Scharfen Schmerz nach nusscn, von der rechten 
IJnj»twar7.e , mit Empfiixilichkeit {jeccii Druck, kurzen 
trocknen Husten, Kopfweti , Kinpfindlichkeit des Epi- 
gastriaiD. Verlangen nach kaltem Getränke, völlige Ap- 
petitlefigVeH. Pab 105, klein, schwach; Respiration 34, 
Zunpo belegt, Sttihl rcgelniässif;. Fomentatiun der Füs- 
»e, 2 L'nz. Wein in Ncf^us. Nach einer Stunde gab die 
Brust überall ausser nn dem obcrn Ende der rechten 
Seite bei der Percussioa einen bellen^ hier aber kaum 
tterklldi mtlcn Ten. Dai Respirationsgerävsch war 
aof der panzrn rechten Seite schwach, und fnnt null 
an dem obern hintern Theile, poerile Respiration auf 
der linken Seite; keine Spur von Crepitation. Ader- 
InM voll 1$ Um. Calomel. gr. it, Opii gr. M.'D. S. 
Alle 8 8t m nehneo. Abcn« 20 Blutegel auf das Bpi- 
gastrium. Den 19. geringeres Darnieder!ir>;rrn , Kopf- 
wefa , Durst, die Empfindlichkeit im Epigastrium sehr 
erleichtert; Phantasiron >v:ihrend der Nacht; über der 
rechten Scapula deutliche Crepitation. iUp. Celonel c. 
efile, H Bintegel aof die Schalter. Den 90. l>eKr{ea 
während der Nacht, geringere Schwäche, kein Kopf- 
weh oder Dorst, Puls 90. Merklich matter Ton Aber 
dem Schulterblatte, Bronchiairespiration , Bronchopho- 
■ie. Um die BmttwarBe deutlicli natte Peroaftien 0. 
•dir echwadie Oepttatloff. R«p. pll., Vcflcani in die 
Seite. Den 21. Wie.n r nächtliche Delirien , Termdus 
ter Derst u. Empfindiichkclt des Epigastrium, bdegte 
Zange, Puls 96. Dieselben Zeichen bei der Percussioa 
e. Anscultation. 12 Blnt^ anC den Laib, erweichen- 
des Klyntir. Den SS. Bedeotende yerfeh1Umnerao|^i 
Schlummer niil ni i!rm»-:Tin1<»n Delirien; :_:rii^se Erschö- 
pfung , ausserordenil che Empfindlichkeit gegen Dnick 
in der IleecScalfCgeod ; Pols 130, achwach; matter Ton 
aof der «ozcn rechten Seite. 12 Blategd auf den 
Loh, erSnnendea Tränkchea. Den S9. Schwache B** 
epiralion in unl< r i Thciic der rechten Siftei ftbc)^ 

all darum herum Hroncbiairespiration a. matter Ten; 
•OMt Wie gestern. 10 Blutegel auf die rechte Emst, 
daUD , trockne Schröpfköpfe, ein grossea Vesicans ovf 
dfeSefte. IJ/ Calomel. gr. ▼ , Opit gr. ß nlle 3 St.Mi«- 
tnra pciygulae c. carbonnt. am iiotnao, 4 ü i/. Wein. 
Den 24. Schlafsucht mit lautem Trachealrasseln. Tod 
am folgenden Morgen fzttb. — StcUon aeeh 5 St Fri- 
sche Adhaaion der ganzen rechten Lunge; bei einem 
Läogsachnitte ze^en sich die oberen 2 Drilttheile dersel- 
be la gnowr Jbwakkmg, i m d m^g att dner BH« 
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idHmg Ton Beth elnfeapiengt; der Rest befand sldln 
iMher Hepatisation, ein kleiner Tbeil an der Barä nnr 

In Bhitcongeition. Die linke Lanp;c grösstentbeils ge- 
.■Jiind , i'Mi klrirn.T uiilcrrr Tlit-il li.ut rci« Ii ii, erweicht; 
auch liier udhärirte die Fleura. Du* ÜUtrtläche desHer- 
nens neigte eine Menge kleiner Ei-chMnosen, wiePoi^ 

Eara ; die Sabatani weich a. schlaff. Magen n. Dua- 
anal zeigten keine Sparen von Entzündung.' 

Jene Blutflecken unter dem serösen Uelier^ 
znge des Herzens fand der Vf. cuali hei einer Seo- 
tioö nach einer leichten diiiusen Zellgewebsenl- 
stindmg (ef. DnUin. Jodmnl Ifr.l6)f fo wie bei neb» 
rereii (50) Clioleraleicheti, besonders solchen , dl« 
wülirend oder bald «ach i]f m Sta<iium collapsu» 
gestorben waren. Er hiiit dieselben für ein Zei- 
ebea TerSadeftir Bhitniaebirog n. anteralüiit W 1 1- 
liam*s Anilobt, dass die Lungeoaffeclion mehr 
eine Connestlon u. Atonie de* (•»'fr'>5''\ sfeins, wahr- 
acheiulich mit Entmischung des Eiutes , denn eme 
wnbre Botnündoi^ «et 

2. Fall. Tgpkoidmhe Lungenentzündung eompli- 
cirt mit Bronchitia , raschca vcrborf^cnes Fortichreiten 
der hrankh. , Tod. — Marie Maloiic, 35 J. alt, ver- 
heirathft, wurde im 5. Schwangerscbaflumundte wogen 
heftiger Kopfschmersan, Uoaten, Dyspnoe a. stecben- 
denSdunerzes in der Unken Sdte den 8. Min 1835 anf- 

genotnm<*n. Hie hatte ^«it 3 Wüch«'n t!n einem unbedcu- 
tendcii Kalarrii ^l1iIU>ii, war aber au litn letzten beiden 
Abenden ohne bekannte L rsache von starkem Sclmuder- 
froste, der die ganze Nacht anhielt , ergrilTen} diesem 
folgte scharfer l^hmerz anter der liisken Bnut, Fteher» 
Dur.st u. Krlirnclicn Puls !40, klein, Respiration mfih- 
aarn, ■in, IdsL uiiüldafcisiycr , kurzer erstickender lluisten 
mit reicblithcra katarrhal. Augwurfe. Spracbi- iiiiKrbro- 
cben , keudieod , Aogesicbt verzogen, Schmerz u. Äugst 
ausdrückend ; OecelMes Uotaa u. auf der linken Seite, 
Zunge rein, Verslnpftin? feit dem Kieberanfalle. Bei 
der Percus»jon (;ab die Kruii einen hellen Ton, ausser 
am hintern obern Drilttheil der linken Seite, wo der Tun 
dumpf war; Respiration pueril u. mit BroocbialrasseUi 
▼erbunden aof der ganzen rechten, q. dem ehern Drltt- 

tlieil der linken Seite; nm untern Tdrüp des linken 
Si Imker til itte» war das Kespiratioiiayi musch schwach 
u. VI r/.(^1ileiert, ganz unten völlig null; keine Spur vua 
Crepitation aaf irgend einem l'haile dieser Seite, keine 
Resonaai der Stimme. Adethun ve« Calemel 
ein dlaphorct. Brasttrank. Blutige Srhrnj flönfe an die 
Seite entleerten noch Jvj Blut. Das Ului aus der Ari&> 
veae zeigte nach wenig Minuten eine eigenthümlich zarte 
Haut — Ahenda greaae Erleichterung durch das Schr6" 
pfen. Ten natt, Aufhebung des Respirationsgeranaclhan 
beschränkter am Morgen , in der Mitte des Schulter^ 
blattes nach der Seite hin scliwaclie Bronchiairespiration 
a Bronchophonie,genischt mit einem eigenthümlico schar- 
fen Knarren (imrah cnciilifig frottementK welcbea naclk 
nnten |edecli abnimmt ; keine Crcpitalten. DIafneses 
Pleuriiu mit Erguss. Morg. u. Ab. 5jj Vnfi,. mercuriaie 
einzureiben. Calomel., Pulv. Doveri ana gr. yj alle 4 
Stunden. 3. N^ch einer unruhigen , wegen öfterer An- 
fille Yon heftiger DnpnSe fast gans icblafloaen Nadit 
wnrd der Athem leichter e. ichmcrslofler , 44 In der Ml^ 
nute. Puls 150 — I^, äusserst klein, ungleich; Pat. klsgte 
über Frost u. Schauder; das Aasehii äusserst nieder- 
geschlagen a. ängstlich , Decubitus nirht verändert; fi 
StnhtanBle«r«ttganJiQatenblafigmlirelchlichemA«minfa 
TentheTI*kataiThanidien,1hdt« dickeren ktehrigen 1llt»> 
Ben, gleichmä«»ig hellroth gefärbt, mit Spuren reinen 
Blutes. Am ober» Drittiheile der linken Seite Ton matt 
mit entsprechender Yennioderang des Beaplrationsgeräo- 
iches, welchm etwaa onter der Spinn eeapalae fiMtnnl 
bt; hier a. Iber dlcMr Stalle hSrt nwB StendiMMnU 
«mm ^ BMdwfbMdn» wdahn klnteMlndff IDiln 
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desSchuUcrblntles wie abgeichnittenanfbSrt; kein Knar- 
ren oder kaum eine Spur davon , keine Spur tob Cre- 
pitation. Der Vf. würde auf \ uriin.lirteii Krguss {;c- 
■chlesMO haben, wenn nicbt binnen 4 Stunde nach ei- 
ner nenm firtl. Blutentziehang von 7 Unz. auf den be- 
zeicbneteo Stellen die deutlichste Broncbialrespiration u. 
Broocbophonie mit dem scharfen ungleichen knarren er- 
•cbleneu wäre. Mixt, polygalac c. carbonat. auimoniae 
•t tioct. kUIa«. 4. Bald nach MiUernacbt klagte Pat. 
Aber einigen Schners in Unterleibe, u. unmittelbar dar- 
auf erfolgte der Abortus des noch einige Minaten leben- 
den Fötus. Kein Blutfluss , sondern ruhiger Schlaf in 
dem letzten Theile der Nacht; Ansehn weniger äii^istlich, 
dber niedergeechUgen, Pala 120, weich u. voll, Respi- 
ntion M, Mdit. SÜBne kiifug a. voll, Stuhl ver- 
Ktopft, Auswurf rother klebriger Schleimmaurn in ei- 
nem rölhiichcn äerum schwimmend. Kein SpeichelQuss. 
Percossion matt äber dem untern Dritttbeile, während 
über der Scapala n. sdtlich von derselben dafikr ein 
haUer tremmeuder Ton (bruit de )p»t feilli) n hSren 
trar. Hier fand sie h 7ii;^lcich die stärkste Rronchialre- 
•ptration u. Resonanz mit einzelnen knisternden Blasen ; 
das Knarren ist weniger stark, aber noch sehr merklich 
v. von Knistern zu unterscheiden. An der Basia der 
Longe Mrt mm ein sehr schwaches Respiratlonannr- 
■ein, mit Knarren, I^- Olci ricin!, Ol. tercbinth., Tinct. 
aennne ana 5jj. M. D. 8. Sogleich zu nehoien. Abends 
10 Uhr Percussion ganz hell wie auf der andern Seite, 
■nr mit dnem tympanitiscben Charakter ; reine Bron- 
dhtalreiplratlen mir der Spina scapulae , darunter: ge> 
mischt mit lautem u. scliarfcn Knistern , li^-iotK^rs an 
der Seite o. unten; die Kesonanz der Stimme ist sehr 
Stark u. weit verbreitet. Husten sehr mühsam , Sputa 
reiehlicht dünn, saniös, dunkler gefärbt als zuvor ; et- 
waa Brennen am Zabnfldsche , aber kein SpeieheMaii. 
Stuhlausleerung durch Arzneimittel bewirkt. 5. Mor- 
gens schien Fat. nach einer guten Nacht gebessert bis 
12 Uhr Mittags, wo sie aus einein kurzen Schlafe mit 
vermehrter D^spnde n. Kvidem Geeichte erwachten, bald 
fn Bewuflstiestipcdt verfiel Um 4 UbrKacharfttags be- 
fand sie .sich in agnnc; die Percussion zeigte einen 
so bellen tympanit. Ton ganz wie bei Pneumothorax. 
Traebeairasseln. Wein 0. Kampher. Tod Abends 9^ Uhr. 
— bedien 9 Stunden darauf. Weder Luft noch Flüs- 
sigkeit in der PleorabShIe. IM* Hnlte Longe , welche 
hinten u. zur .Sr ite durch eine dCnne, aber z.ihc Schicht 
halborgnn'isirler Lymphe angeklebt war, erschien nach 
deren Hinwegnahme dunkel purpurroth u. gefleckt, wtr 
•ehr schwer n. vfiliig dcht bia auf eine kl^ae Stelle an 
itm nntem Tbdie vorn n. hinten. Bei eloem Dnrcb- 
achnitte zeigte sich rothe Hepatisation im obersten 
Lappeji, von den übrigen durch die verdickten Scheide- 
winde deutlich getrennten Läppchen waren einig« 
gnui,die meisten sdgteo eine gefleckte Mischnng von mu 
n. rotb, letitere waren körnig u. sehr erweicht. Iber 
untere Tlieil gegen 3" vom Kandc ze(g?c eine Mischung 
von rother Erweichung mit einfacher Blutstockung, der 
grössere Theil knisterte noch ; die Bronchi waren 
hocbroth uuidirt, o. durchweg mit dunkekothemScbldm 
nngefBlk. iNe andre Longe war Ina auf SlpoM ton 
Bronchitis u Bhitanhäufung gesund. Es floss dno W- 
gewübnl. Menge Blut aus der bepatisirten Lunge. 

8. Fan. Daniel Hay, 21 J. alt, Schnrfder, von 

■isdger Lebensweise, wurde 4 Tn^r vor srinrr Auf- 
Hlllllt im Spitale von heftigem, aiiliallendeniSchauder- 
fteot« KapfwÄ, Gallebrechen, Appetitlosigkeit, Dnrat 
«, a. w« eegiiflin. Am 6. Af ^' äusaer- 
Bter Schwache mit donkelgdbera Angesicht; stetem, kur- 
zen, trocknen, erstickenden Husten, Schmerz im Kopfe, 
dem untern Theile der rechten Brustseite u. ^em Epi- 
fastrinm mit Empfindlichkeit gegen Druck an dem letz- 
tem. Bespiratien beschleunigt, Puls aehr fireqoeot und 
leicht wegndracken, Zunge belegt. Ton aof der Brost 
nicht matt; nur etwaa schwächeres Respirationsgeräusch 
im natem Tbdle die rechten öeite, keine C^cjpiutioo, 
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Man hielt den Hosten für ein Symptom der Gastritis n. 
legte 10 Blutegel auf das Epignstrium , Knmphernüxtur 
mit Liq. ammon. acet. ana als Diaphoreticum. 7. Hustou 
etwas freier; zäher, klebriger, dunkelbrauner Auswurf ; . 
Schmers auf der ganzen rechten Seite beim Dnwlce,wie | 
bei der Percussion , sehr deutliche Mattigkeit des Tons, 
besonders in der obern Hälfte, Re.spiration schwach in 
der ganzen Seite, Bronchialreüpiration unter demSchlüs- 
aelbeine u. über der Fossa supraspinata, starke Reso- 
MOB 4er atimmaj keine Spur von Crepkatfen. Dia- 
gnose: Lungenentzündung im 2. Stadio mit Gastritis. 
12. Blutegel unter die rechte Schulter Morgeii.s u. Ab. 
Calomel ^j- 8 (trosae Erleichterung durch die rpichli- 
cho Blntentleeruug, sehr wenig Husten u. ungefärbter 
Aoawwf^ P«da 60, voller, Reapiratien86. Zunge feucht, 
Durst gemässigt ; keine Ocfl'nung seit 2 Tagen , der 
Calomel hat kein Leibweh hervorgebracht , aber leich- 
ten Mercurialgeruch des Athems. Vcsicans auf die rech- 
te Seite, fy Decocti polygalae, Mixt, campb«»'. ana Siv« 
Carbeo. amnon. ^j, Carbon, sodlae M.D.9. Am 3 
St. 5]. — 9. Gute Nacht; Urin klar u. blass, 2mal Oeff- 
nung; übrige Zeichen wie gestern. Im ^lunde Sch%%änim- 
chen. 10. Alle Symptome gebessert; die Mattigkeit der 
Percussion ist geringer, die Brenchialrespiration im vor- 
dem Theile ist geiptadit mit feinem Kniatem, beaon- 
ders deutlich vorn u. in der Achselgrube. Leichter Spei- 
chelflus«. 11. Crepitation deutlich unter der Schulter^ 
■onsi wenig Veränderung; der Mund bessert sich : Nach 
Stokea' Jkmerkung, dasa Tart. emet. da die Lun- 
gcncongesUonen hebe, wo der Merenr fehlgeaciilsgen, 
pah man von Tart. emet. gr.vj, Tinct. opii ar< t. gutt. xx, 
Aquae §vj alle 2 St. 5]. 12. Heftiges Erbrechen zwang 
die Arznei auszusetzen, überdiess befand sieb Patient 
dorchw^ viel beaser. Es %tiaf» sich Appetit» o. Auscul* 
tation WM Pwcoasion Ueaaen ROeIcIcehr an» normal. Za» 
Stande gar nirht verkennen. Dorort. sarsnp. , Uq. 
potass. ^j. M, D. S. 3mal täglich einen Becher volL 14. 

4. Fall. Plötzliche u. aUgemeitie Congcsiionen nach 
der Lunge bei Gastritts; /^frire*enAcit der Zeichen dca 
1. Zciiraunui $ehleuniger Uebergmg in f er Härtung u. 
Gangrän I Tod, — Tbomaa Cowicj, 32 J.aU, Band" j 
•rbwer, oft nnmiarig, fiel am 9. mixt 1888 be^nnken | 
In einen Kanal , und ward , als er einige Zeit in den 
nassen Kleidern dagesessen , von Schauder ergriffen , 
auf welchen am nächste Morgen Fieber mit bäufi- 

Em kurzen Husten, OvfpnSe n. Schmers in der rechten 
ite folgte. Am IL legte er aldi-ein Blaaenpflaater u. 
nahm ein Abführungsmittel , jedoch ohne Erleichterung. 
Bei seiner Aufnahme in das Spital am 13. zeigte ergro&KQ 
Erschöpfung , konnte nicht auf der linken Seite liegen, • 
Puls 126, hart, Respiration beachleonigt, mühaauit 4S$ 
dumpfer, beängstigender Schmers unter der rechten 
Brost, I)\spnöe, kurzer, häufiger Husten mit klebrigem, 
Biahagonilarbonem Auswurf; grosser Durst, Appetit- 
mangel, heisse trockne Haut, Empfindlichkeit im Kpi^ | 

Eitrium. belcfite Zunge, Veratopfong, hochrotberUrin. 
tachledeneMetti|kdt der Perenarien mit vdlKger Ab- 
wesenheit der Respiration vorn u. zur Seite der rechten 
Thoraxhälfte , in der übrigen Brust normale Percussioa 
a. puerile Respiration. Aderlass von ^vvjjj, blutige 
Schröpfköpfe, dn erdflaendca lUjraUr , Calemcl. gr. iv, 
Opii gr |. Alle 3 Stunden. Abends grosse nrteichterang 
hinsirlitlich des .Schmerzes in der .Seite, Puls 130, Athcin 
beschleunigt mit Beihülfe der Bauchmuskeln , Gesiebt 
•ehr (aritnet, noch k«ne Oeffnung. Matter Ton in dar 
nueo roehtea jSeile; vom birt man durch daa Stbeto- 
akop nor biawulen etwaa pfeifendes Resaeln onter deA 
SrhlÜBselbcine , mehr nach aussen u. Iiintoti Broncbialre- 
spiration ohne die geringste Beimischung von Crepita- 
tion. 14. Sehr unruhige Nacht, zuweilen etwas Schlum- 
mer mit Delirien; Pat. spricht albern n. achwerfällig^ 
antwortet aber mit Besonnenheit. Pols htrt, aber 
sehr zusammendn'ickbar; Respiration sehr beschleunigt, 
Zuqg^ trocken o. bnnn, Haut heiiSi Atbem übelrin- 
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cbend , Kräfte sehr erschöpft ; Auiwurf sehr viel bluti- 
ge» Sertims mit Schleiinflucken. Kiwas 8clil«ioira«Mla 
10 «ifiiger Eotfernuii« tdd ScbliMdbeia«, a«br fdivr«^ 
«b« Brondiblr«ipirttT»n mcfi totd , itirfccr mf der Ma- 
tern Seite. ?0 BlntPgel unter die Schulter, ein Vesi- 
c«ui auf die Seite, fy Decoct. pul> <;alau ^«jij, Carboa. 
aninon. 5j- M. D. 8. Alle Stande 4 Unze. Zu« Getränk 
3» rotben Wdnct, Abends wir Pat. beti«b(, Mgbt 
tber, all «an Iba aufweckte , er fllbla (rieh beaaer. Pöla 
in^ hiebt wo^zudräcken; Reapiration 50, saniöxer, sclir 
rrfcbllcher Auswurf, Athen aebr atinkend braixlig , su- 
nal Dach dem Hüsten, nur in der Mitte der «ordern 
Braitaait« faArte omd eia nfainiailfe« fikbiriainuaalD. 
15. Pitt liest aaf der rechten Seite, AtlieNi Ii. Pala aebr 
b<$thleijnl{;t , 7i M- rein u. livid , Geeicht xotaramence- 
ftlteii, aber nicht to bleifarbig wie bei fjungen^^an^rHu. 
Fat. hatte in der Nacht delirirt, war bIict jetzt bei sich. 
Kdoa Wirkaag dea Merctir, der üble Geruch war 

vendiwmden. Autwarf wia festern. An den Mao 
ttrn iint rni Th ile Ji r i.uiijie zeigte lieb Tracheat- (¥) 
oder cavernose Ke»>piration , u. viel Sf'hleimraMeln aa 
der Wurarl der Lunge. Calumcl ausgesetzt , rep. Mixt. 
y«lj|alaa.STÜj Wain. 16. EaaÜaae Macht, grösste Schwin 
cbe, ao dan Umwenden In Bette ichon groase VerSn- 
«iffung Im Putsf hesvirlvle; Adswir f wie bisher. ^^ enn 
Pat. auf der liiil^en äeito lic{;t, liürt mau daa Höhlenra»- 
nla 8. Kellern an der Wunel der Lunge , waa beim 
JaUtim Tarachwindet. Tod grgen Abend. — Settion 
16 Bt. darauf. Die rechte l^ngo war durch eine weiche 
dnokfltefirbti^ (il.istihc he I>YiD(ihc an cJii- Hi^ jv:! ii. i!a8 
ZwerchUil angckltbt, die eiazelnen Lappen unter eia- 
aoder urwacttaen. Die gance Lange bilrlete eine aabi 
Khmtn Masae. Bei ihrer Ablöaun<; vom Thorax öfToet« 
Mb eine gangtSnöae Höhle in ihrem vordem Theile, den 
uotern i^.inile dos I'ectoralis majur eotsprechend , nadi 
Ufiea von der rechten Brustwaraa, deren ^ände nach 
a«atn vad vom von der Pleura, nach votcn von ei- 
ttr weichen, dunkeln u. filamentösen brnntÜgen Maü>e, 
die auf dem 54werchl'elle zuruckMieb , -lebildet \>ar«n. 
n.'- Höhle hiittc ungefähr die GrOfse ciiur gf buMtcn 
Faiut a. enthielt eine Menge derselbea Flüuigkeit, wel- 
che dorcb den Hastatt aatgawarfan war. I>ar llbiffe 
Theil der Lunge bestand «na einer gle!chriiä«sii>; pr.iuhe- 
patitirten Maaac. Die liuke Lunge war g<!äuud. An der 
Ueiaea Curvatur dea Mageiia bemerkte nan eine U-b- 
iufle, Meraföraiifa Eötba mit firweidiuiig i. Aufwul- 
rtng dar tcU<4nhaat. 

5. Fall. Lun^eticnlzündang im 1. Stadiumi Zti- 
<i(a «jner iratad^ea lidhUt Ovmmg. Janea Ma« 
keaaa, 40 J. all« alti Karner van aahr uamtaiftar l4a« 

beetweise, Murde, nachdem er aiu 10. Nov. 1834 wäb- 
'tnd eiuer kalten Nactit auf seinem oiTenen Wagen ge- 
"^ssen, von heftigem Schauder mit Bruitbeklemmung, 
^«pnoe, einem duwpfeaScbnania-dcfliliiiteTOTbaila 
^er rechten Seite, Haatea a. f paraanem Aatwarfa hmhi' 
I«. In dea Nachten vom 19. u. i*^ 1 1^: ( r last immer 
■o Deliiien, u. klagte über gruise h uiio u. Erschö- 
pfung. Bei seiner Aufnahme am SO. g,nb er heftigen 
^^■os ■. OafBbI van Druck ia der rechtan Saite an ; 
"oyiMion 48, aiAhaan, arit Uataai Tradkaalraasein ; 
»Bterbrnrhf ni; Sprache ; fi- fti;;r r beständiger Husten 
'>tt;leitet von reichlichem .^us^vurfc einer braunen glas- 
^lltn Flüssigkeit , geaii»( i)t mit kleinen , zähen, 
«chmvtsigen lockern Pnla 120, beacUeaaigt, aebr klein 
«anaBaadiHtokbarT Geaicht bMcb. dOrtar, ingst- 
MU; Haut ro8.s.*ifj wiirra; Zunce rein, bloss, scblaiT; 
Oelfnong regelmä«»i|;. Lag« auf der linken Seite u. liin- 
t«n. Bei der Percussion deutliche Mattigiceit aa dar 
Hilft« des rechten SchulterblaUea, aasaardaa da 
V^PNiUsclMir Ton. Respiration über der Foüsa sopra- 
»PWata u, nach vom pueril, auf dem Rücken <!( sSchul- 
^blattes eine Miscbui^ von Bronchtairt-spiratiu» mit 
•«»gebreiteter Crepitation , am Winkel u. in eine»» klei- 
*a Umfange an dtr -ih-sm rn Seite lautes II ölilenrasseln, 
^ HctoiUoqtiie mit bcoieiwrasselu gemischt | darunter 



ausgebreitet« Oepitatiun, welche beiondera deutlich zur 
Seite unter der Achsr-ihühle tu hören ist. Bei fortge- 
aatafeer gaaaaar Uatersuchung banerkta naa, daaa daa 
MMearaaaala ftr einige AugenUid» vcndiwand, a. ei> 

nem 6t:trken Schleimrasseln Platz machte. Sonures Rns- 
setn auf der linken Seite. 12 Blutegel unter die Achsel- 
grube; CaloBwl 3j socleich. Abcnoi 8 Ultf» dla 8r* 
leichieroag darch dia Biatentzlehaag war aar varOber^ 
gehend ; Fat aablca übler ala aai Mei^ ; mdbsanea 
Athmen ri/it 1 uitr in R i^tgeln, Gesicht schmutzii; ii ver- 
fallen, beständii^es VV immern nit Furcht eines n^iiienTo» 
des. Schröpfen bis aaf 9|xjj. Rf Decoct. poljgtlac ^vQ* 
Carb. anmon. ^j, Vin. ipeeac.« 1 iact.aaiUaeana 2ti.Tinet. 
optt aanphor. 3iv. M. D. 8. SatAndl. %]ß. C^iemel ^f. 
JI. Grosse Erleichterung dorch dl.- 151ij'riit;.'iriiuna, 
darauf eine gute Nacht; die allgeut. ftvmpiunie sind 
gebeasert, der Auswurf ist aber ganz ähnlich dem in 
varharigea Palla a. acigt daaa 4>randigeu Geruch, desgl. 
dar Ataeal, sonal aaca den Rasten ; der tyropanitiscne 
Ton bescliränkt sich auf die Gegend ^'l'^ SrliMli.Tl.i!,at- 
winkels, wo auch cavernöse ti^piralion, Kollern und 
Pectoriloqui« aelir deutlich wahrzunehmen sind , ja auch 
die Rrscbülteraag darch dia Stimme für das Gefühl der 
Hand. Uebrlgens ist der Ton auf der hintern Seite malt. 
Zu der obigen Mixtur nor !i Annon. culi u. all ' 4 St. 
16 Tropf. Liq. chlorid. jodae. 22. Nach ciocr euu>n >acbt 
zeigt aich in Jadar Hinsicht Besserung, kein Gestank dea 
AtticiUl. Di« atetboskop. Zeichen des Brandes sind jetzt 
aebr baicbränkt , u. ringsum geht die Pcctoriloquie in 
völlig davon verschiedene , v i rhallende (dilTused) Resa* 
oanz über. Auf den Rücken dea Sciiulterbiatles ist dla 
Rcapiratioa ganz normal, nur zur Seite etwas feine Cre- 
pitation; der Auswarf zeigt eine Mischung wie im 1. 
Stadium. Verstopfang, Mund etwas schmerzhaft. Hau- 
stus rbei sogleich. 2i. KeicMiihc Ausleerung; dann 
während des ^iiiizen Tages starker Scfaweiss. l>te i!>pa- 
ren von Crepitation in der Seite sind vStlig verschwuB- 
den , dagegen dauern die Zeichen an dem Winkel der 
Scapula nur viel schwächer fort. 25. Bedeutende Bes- 
serung; katarrt i!. Sput i , ^i^i ichoiässig \>enig matter 
Too auf der untern ililfte der rechten Seite; starkea 
Baaseln , aber aahr OAdeutliche Höhlaaraapiration. Ve«i- 
r^ns. Decoct. sassaparill. tij, Lir). potassae ^jj. M.D.S. 
4 mal t.igliih 1 Becher voll. 27. Kaum eine Spur von 
Mattigkeit bei der Percussion , und wenig Schleimras- 
seln lua den Schulterblattwinkel. 30. Respiration ganz 
aornal. An 14. April 1835 balaed aich Pat Bach 
völlig wohl. 

6. Fall. Lumgenentzündungmüt Gattritit. F. Murphy, 
fO J. alt, Hendarbaüar, baita an 17. Marx 1835 sldi 
stark betruiili'n, u, wnr cdne weitere örsache nm 19. 
von Schaud« r , Kopr»« <i, Kkel, Krbrechen u. anderen 
KiebcrsviTiptomenergrinVn worden, w t h hen nach 2 Tagen 
GelbsBcbt, ScbaMra in der liakea Seit«, Hosten nit 
Aaawarf and Daiirian fclgtaa. An f4b, bal aaiaar 
Aafnabm«, bot Put. alle Zeichen vnn Castritis mit auffal- 
lender Krscbüpfuug , und von iüut^undua^ der linken 
Lunge dar, nämlich aussrr der Kufzatbougkeit matton 
Ton aaf der htatem untern Hälft« dea Tbaraz, Brso- 
cbialrespiralian aa der Bada, aad daatltdi« Crapllatiaa 
ohne Athmung--':;' r itisrh über dem Scliulterblnttc n an 
dessen Seite; der Kcsi der linken u. die rechte i.imge 
erschienen gesund. Aderln.ss zu {x, Schröpfen zu {iv. 
CnloaieL aoglaicb. 25. Zwei Stubi«atl«eruagen nach 
L«tb«chaaid«B; kcfaM Verinderang. CahMicl eoglaich, 
12 Blutegel. ?ri. Schlimmer; Auswarf klebriger and 
dunkler , Puls 100 , Respiration mühsam , allgemeine 
KrachteAmg. D«r antta Ton Ist ausgebreiteter, voa 
dar Solaa aaaaalaa taai aatara Kade laat« CraaiUtiaa 
nit acnwaehar BraaaUahMplraUaa. Kaia Sp«idlaUluB^ 
Verstopfung. 1^ Ol. terebinth., Ol. ricini ana 3jjj, Aqua« 
Jv. M. D. S. Sogleich zu nehmen ; alle 4 St. rcp. Ol. 
terebinth. ^j. ^iv Wein, Vesicans auf die Seite. Abeada 
wegen Sinken der Kräfte mit schwachen Palaa daBahia 
van Canphar. gr. jj], Carbo anoiaa. gr v ala SMaadaai 
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HcnMdM fd, wartngttBMkti tlie!n die Speciet des- 
selbeo so b«st!nnieB , war schwierig. Durch die Sym- 

pldine li>'<>8 »icli ^chliesscn: 1) der matte, ^vcit auf;;e- 
debitte Tun di ir.tkteriairte <lie V oliiiuszunahfue de« }i<T- 
sens (Hypertropliit; mit Dilatation), so wie die Ans* 
debnong des Herzbeutels dor<h FMtosigl»U. — i) Der 
schwache ImpuU beieicbnete die Verdfinaang der Winde 
u. die liilimriidc K n^virV iing der Klü&figkeit im Herz- 
beutel auf die CoiUracliun des Herz<DS. — 3) l>as 
Raspelgeräusch , so wie das Feilen-, 8ige- u. tnusi- 
kal. Pfeifcnceriasch, eise Varietät des Blasebaiggeräu- 
scbes, beschränkt sich auf die Verengerung der Herx- 
orificien in Fulne von Induration der Klappen. — 4) Das 
vibraturifche Schwirren in der Präcordialgegend ist ein 
PMnonen, was fast bettändig die Verengerung der 
Herzorificien begleitet, oder die Reibung der durch Ex- 
sudate rauh gewordenen Herzbeutel platten gegen ein- 
ander. — ') I^ic Turgn»cen» der Yen. jugul. beim Aua- 
athmen konnte nur als ein Zeichen der gehemmten Blut» 
circulatioD in d«ll Lungen «ngrselin werden. Alle diese 
phNsikfit. u. eontecutiv. Zeichen liesKca auf einen Klap- 
penfehler im Unken Hencen u. Hydrops pericardii nebit 
Oedem der Lunge »diliessen, nur der gestörte Kliyth- 
mus fehlte. Ks stellten tich seitig wassersüchtige An- 
schwellungen ein, was bei Hypertrophie erst zuletzt 
rrfolgt; die Athraung»boj»ch«crtinn , %v Irhe anfallswcine 
kamen, iiitten den Charakter vou Etüiickungszurallen, 
später entstand Hypertrophie u. die mit dieser ver- 
bundenen Symptome wurden sichtbar. — Nach dem 
Tode fand älcfa bei der Obdactimi ; Oedooi ^ Langen, 
der Herzbeutel, »tclli nn eise verdid.t , mthiclt 18 ün«. 
Serum , die Orificicii u. Klappen des ilerzcus waren 
durchaus wohl erhalten, während der linke Herzven- 
trUcol stark dilatirt n. in seinea Wiadon vardidtt war. 
Im Gamao war daa Herz wohl noek «loanl ao croos, 
nts tm normuten Zustande. Der Vf. gesteht durch die 
ganze Symptomcngruppv , weniger durch das Haspel- 
geriiusdi irre geleitet worden zu sein, glaubt aber, 
dass ErsähUiugen verfehUar DiagpoMO aehr Frächte 
tragea aSsstan, ab Falle, wo auf obe Kfanseod« Wdsa 
die V'oraussagung de« Arzte« eingelrofiTen ist. [Hamb, 
'/.eilschr. /. d. ge». Med. Ii. IL IL 2.] (ßocJt.) 

22. Kerengtrung durmUUenfärmigen u. halö- 
monä/Srmigm Klappen der Unt«n Herzhäl/te; 
TOQ Mars hall Hall. 

Bin SacJiwaUor voa 63 J. zeigte folgende Sympto- 
me: Atbemlosigkelt bet der geringsten Anstrengung, 
vrrnielirten Iinjsi.ls i.\>'i Ifi-ry-iis uliiif df'.iLljrli liürtj.ircin 
xweiuu loa «der bagegcrnindi ; gcriitrrc HauiwaMcr- 
sucht o. Gelbsucht. Der Verlauf war («ehr schnell | die 
Athaniloaiajicait ward« aahr heftig} aaf dar hintern rech- 
tan 8oit« dai Thorax hArto maa ein deatllc^es Rasseln ; 
die Hake Kammer schlug sehr schnell ohne beträcht- 
Beben Impuls, ohne 2. Ton oder Geräusch; etwas 
Hosten ; deutlicher Icterus u. vermehrte Hautwasser- 
ancht; die Drossclvenen sehr angeschwollen; der Pala 
klein, unregelroässig , ondeatlich; hierzu gesellte ddl 
l^liiiliM-ii' ,1 ; ferner Orthopnoe u. i LSdlkeit. 

^Mlmalig wurden die Wangen kalt, der Herzschlag we- 
niger stark, der Puls minder undeutlich, die Lage des 
Körpers weniger aufgerichtet; die Extreautitea Icalt 
w. klebrig u. in wenigen Tagen erfolgte der Tod. — 
SV (i »n. Die linke Hohle der Pleura enthie lt 1 Piute 
«crös-bluti^« Flü.ssigkcit; die Pleura costalis »ehr ge- 
fässreich, Verwachsungen fandaA mir ttl^scben 2 sich 
berührenden Thdlen der Lange a. dieser ■. den Herx> 
beutel statt; die Lnftrflhre n. Broaehien toII schaumi- 
gen hlutigen Schleims; llronchialröbren erweitert 
u. ihre innere Haut u ii^cMihnlich geröthct. Beide 
Longen, besonders aber lU ■ rechte, strotzten von blu- 
tiger FIGssigkeit, so dass hios der obere Theil sein 
natrirl. Knistern beim Fingerdrucke darbot. Der obere 
Lftpii. 11 if t r chtcn Lunge zeigte eine umschriebene Dlut- 
•tuuetuug (a clrcMiacrtfaed apoplc]^) voa dar Grdaaa 



eine« Si«a{ ahnlkhe Stalten (aadan sieh im aktlan ht^ 

pen tt. im obcm der Unken Lange. Die beiden Btitler 

«ics Herzbeutels waren durch gerinnbare I.Muplie vcr- 
huiidtui, die »ich zerreissen u. vom I4eribeutel abiösea 
liess. Diese Alembran war innen gefässreich, auf der 
äasaer» iflächa wit Fett u. Semas bedeckt Daa Uarx 
war aebr erwettcrt; die rechte Vorkainner «. Kasaer 
erweitert u. verdickt; ihre Klappen normal; die Luii- 
genarterien u. ihre Zweige erweitert. Die linke Vor- 
kammer war sehr erwramH und byperUuphiacht ^ 
mützenförm. Klappe ausseroffdantiicb verdickt u. Yon 
knorpelsrtiger Festigkeit, so dasfl man blos einen Fin- 
ger hineinstecken konnte; dio WwVr. Kammer war um 
ein Weniges erweitert u. b^pertiupbischf die Aorta- 
kiapptR ««knSdMrt, mbawagOili ttarr u. ihre Mün- 
daag ap fniaroinigawfail t dass nun nicht einmal den 
kleinea Finger hinelastecken konnte. Die Bauchhöhle 
enthielt keine Flüssigkeit; die Leber war klein, von 
körniger überQache u. nach Kiernan's Lrtheile im 
t. Stadium der hepathisch - venösen Congestion, die 
GaUeoUaae voll dunkler GaUa, die Galh^ngänge frei. 
Der Baadhfellüberaog der Gedärme war sehr blutreich t, 
ebenso die Gedärme vou der Mitte des Leerdarnic» hiij 
z\xsü Mastdärme; die Nalvuiau conniventes von tiefer 
purpurrotber flrbung u. mit zahlrdcban kleinen Fledcen 
Ton Kcchymose; die übrigen Organe g«und. 

ISur in weuigen FaUen zeigt sich die Rück- 
wirkttiig dar gebemnlan Circdlation so deutlidi, 
wie iu diesem; die Atheiulosigkeit war durch die 
Bescljalleulieil der Klappen bedingt; die Kleinheit 
des Pulsvi durch die der Aorlakiappeu; die An- 
schwelluDg der Oroaselvenai dnroh di« Hindemiise 
dejk Blutlaufs, welche tou den Lungen zor reoh— 
leu Seite des Herzens sich fortpflanzteu. Der ge- 
hinderte biullauf durch die mutzeuförm. u. Aorta- 
klappe bewirkte Cougeilloiitii der LangaB, die 
bis zur Luogenapoplexie sicli steigerten, welche 
wiederum Coogesttouea der Leber, KlDtiiljerfiil- 
luDg der Pfortader u. des Darinkauais zur Folge 
hatte; so bildete alah Gelbraeht n. «ua derUaber- 
fülluug der HühlreneHaulwassersiichf. [LonJ.nted. 
Gaz. / o/.JS:/7/.jD*tZ»r.26,18Sö.J (öc/uid/tauer.) 

23. Znw FMÜ* pon ^ingina paeudo'tnembra- 
nosa pftaryngea mU tSdii, Au»g4Utg«\ von 2?r, 
Alle za Briiuu. 

Beide Kinder waren voll«al'tig, blühend u. staric, 
das erstere ein Mädchen von 3, das andre ein Knabe 
von 6 J.i bei jeaeai verlief da« Uebd von 19. Märe bia 
zun 1. Jontt bei diesen von la — 19. Novbr; in bei- 
den Fällen fand man das Zäpfchen bis an seine Wur/ i^l, 
die Gaumeubogen , die uiässig geschwollenen Mandeln 
u. die hintere Wand des Rachens mit einer krdldawelsaea 
Membran Aberaogciii welche von einem schmalen rothen, 
Ina Vliulichte sdilllemden Sanme der Schleimhaut um- 
geben schien; beide K : anl Ii rli r[i In -.umoii mit k.ii.ir- 
rbal. Zufällen u. l'inlzünduugsticber u. beide Kranke 
starben couvulsivisch u. mit ungetrübtem Bawoartaabi. 
Das Mädcbea adüackta ohne Schmerzen, war weder 
heiser, noch hatte ea Hosten u. athmcte mit Leichtig- 
keit, ebi-r der Hals war an den den Manc!« I i • [Umbre- 
chenden Stellen angeschwollen. Man hielt Bluteutzie- 
hungen nicht für nülbig u. suchte daa durch Entzflo- 
dang bedingte iymphat. Afterpruduct , welches mit der 
Menbran beim Croup ähnlich zu sein schien, durch 
Calomcl u. warme ßreiuinschl.ige um den Hals zu ent- 
fernen. Vom Sß, Mai an ward das Kind schlechter, 
verweigerte Alles, was ihm geboten wurde, die Be- 
schafreohcit des Innern Halses schien noch dieselbe , die | 
B*'sicht5gttng desselben erregte steU Htisten u. Neigung 
zum Kri i Lt Ii. II , I rl welcher CJelegenheit viel zäher, j 

aiuB l'heU gelber , eiieribalicber u. blotiger Scfalein ana- I 
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flOTMÜHI^rde. Pat. kla^tte ni« über Seltner« , schlief 

unruhig, hatte btis>e ilaut u. dtr i' 
IVliitule IlOutül. Weinen erregte jedesntal Ilustcn u. 
Neigung zum Erbrechen. Lrtzteres trat de^ fS. Mal 
«irfclicil «w , wvdorch viel Schleim fortgeachalft wurde. 
Ab 30. Mhluf der Pars blos fiOdial, das kiad verfiel u. 
ging dem Tode uiiauflult.-. im fiitj^r-fjon. — Der kiiibe 
war so heiser, iJuvs er kein Wort reden konnte, u. 
btwtete rauh ii. bellend. Hier zog maa soMer obigen 
Mklela noch Blutegel, Zagpßa.oter, Nitrom u. dgl. zn 
Eathe, aber auch er fiel, wie die erMrre Kranke, in 
StiilumonT mit tMlii^cscIilosstncii u. natti obtii gekehr- 
ten Au|;ca u. huüiete ebiiifalls solchen Scbleiiu «us, in 
dem manchmal membranartig« Fbcken WWMl. Bme 
Ijeicbeo worden nicht obdacirt. 

Vf. meint , da» diese 2 Fälle von Raobenent- 
cUnditttg viUht tor Angina phlegmonosa gelidrteo, 
sondern mit der Angina maligna u. gaugraenusu 
Aphnlichk.eit hätten. Allein von fJaiv^rfin wnr tiipf 
doch keine Spur u. die AUligiittut (iarite bei einer 
•ndeni B«btiidlnDgnr«iM» wvgfatlftii. Bei dietem 
plastischen Processe scheiot mir ronagsweise das 
Lympbsyalem zu leiden , u. in elH^in ähnlichen 
FaUe, wo ich diese Ueherseuguog gewann, glaub« 
ich di« Hnlong dar ianera AnwMMlMg dbt Cnprf 
sulphur. u. der äussern des Alauns (das Pulwr 
wird aitf die Psi'udoiiif mbrnn gebracht, oder, wenn 
die»% durchaus nicht thuuiich ist, der Alaun als 
SalaHMangewinidvl^MTenbiDkeii tn ImIwii. [O^ 
«ifPTMbl. JMb, 1885. J9./Xifif.4.] (^<m^) 

£i. Dm-Gaatriannut. Ein p«tliologucb-th«- 

npMit. Versuch von Dr. CarlAüschiu Schwen- 
ningen. I) lit^rtß des Ga'<lricLHmii~'i. Sr» iieunl 
man einen Kraukheitsprooess , welcher »ich durch 
«Im fehlcrliafNi TbMÜglteit der SdildiiÜHiiil d« 
Danokanals, ciae sowohl der Qiunlilät als Qoa- 
lifät nach veränderte Absonderung von Schleim a. 
Galle «harakterisirt. Die Wii litigkeit diese« Pro- 
eewM io Hioiiebt auf den ganzen Organiimiis o. 
seine Besiebong zu diesem haben theils scharfsin- 
nige DenVpr. rvi^ S t e i d h ei m u. K r e y si g, nach- 
gewiesen, (Ueiis siud die Aerzte.seit einem De- 
eaarium- dnreh dco geitrisclicn Grondeli«rekter 
der Kra II I^J leiten selbst darauf hingeleitet worden. 
R. llieiit deu Gastricisnit)9 in den acuien u. cfiro- 
ni»c/ieu, £rsterer u. in ibiu das regelmässige eiu- 
fiiche gastriiobe Fieber seigt in dem enlen Star* 
dium, dem der Truckenheit oder RoUlMt, das 
Gefässsystem iit Walliiiig ii. Aufregung, Appetit- 
kisigkeU, unbedeutend u. fest belegte Zunge mit 
tebtaönigem oder bilterm GeteliaMcke, empfind- 
Bohcm O. aufgetriebenem Epigaatrium u. s. f. Im 
«weiten, oft scliun am 4. Tage eiutreteuilpti Sta- 
dkun nsässigt sich die Aufregung, der ^^ungeu- 
bikf wird dioker, iockerar n. et bereitet «iah Allee 
zur Sccretion vor. Jetzt aber wird nicht selten die 
Kraft durch die Anslreugung zur Biklutig u. Aus- 
sonderung des Ferments aus dem Blute er»(;hoptt, 
ifaees 'mvd demiiacb niclit «lasgesoadert n. die 
Krise kommt nicht zu Stande, oder wird doch auf- 
p<-häUen; durch das Blutleben leidet consecutiv die 
truabruog des Nervensystems: — gastrisch- ner- 
fjbaaUSohar. Doali MMheiMi die Kiiiw iMcfa, «bMr 



mehr aJa Lysij , u. bildet so das Stadinm , wo 
die Answarfitfioffe durch OarmkaDal, NkreB tu 

Haut ausgetrieben werden, unter den bekannten 
Zeichen u. sodann ein« schnelle Recouvalesceuz 
ejpfolgt. Das vorzugsweise Erkranken eluzelnex 
Tb^ dei Darmlianals mit seinen Aubingeo bildet 
einen in der Praxis sehr wichtigen Unterschied der 
gastrischen Fieber. Wo die Seeretionslhätigkeit 
des Magens , Duodenum u. der Leber vorzugs- 
weise verändert ist, findet uch Tuigeseeos nach 
obeu; bei Turgescenz nach uuteu ist der Wrlauf 
mehr träge u. neigt zum Nervüseu. Das gastrikche 
Fieber spaltet sich in das gallige , bei uns seltuer, 
u. das mucuse , woronter das Warmfiel»^ gebör^ 
üft !>iud auch beide gemischt. Nicht immer aber 
erscheint der acute Gastricismus als regelmässiges 
gastrisches Fieber, denn oft zeigen sich blos eiuige 
Glieder oder «naelae Stadien, oft falJea sie alte 
zusammen u. eg tritt eine pldtzliclie gewaltsame 
Besteuration oder ein Bestreben zu dieser ein (Cho> 
lam Verbindung des rheumet. Processes mit 
dem gastrischen J). Unter den Complicatiooen de» 
aculeu Gasfrit • tirif inadit sich zuerst die entziind- 
licbe bemerkbar, welche sich häufig bei rein gal- 
ligen Fiebern findet» die dann beinahe mit Leber- 
.enlstindang susemmen(alleii u. wo Himentziin- 
dung hinzutreten kaun (Gaslroenteril!»). Dns IV rito- 
uäum, die Pleura, ja selbst die Lungen werden 
dann wohl ergriflTeit. Die katarrbeL Complicalion 
ist eine der häuhgsteu, die rheumatis« tie tritt in 
der Cholern lu rvur, abf-r auch miicÖse Kielj' r si nd 
oft mit cheumat. Schmerzen, stechenden Schweis» 
•MI n. Friesel varbunden« Solche Frieselfieber- 
epidamiaD beachriebott Stendel iLSchuurrer. 
Hierher sliu! unrh zu rechnen das rothlauforli;;« 
Fieber mit dem verwandten Nesselausschlage, Schar- 
lach u. den anderen aeateo coutagiosen Bxanthe* 
men* Nicht selten ist das gastrische Fieber mit 
dem nerVfi'PH I'rore«^e verbtmrjp!). So begleitet 
es den Typhus; ab gaihg - nervöses erscheint in 
heiasen Gegenden das gelbe Fieber, n. ao gehört 
die Pest der Athener im 2< Peloponuesischen Krieg«, 
die .An;°ina gangraenosa, der Anthrax, Carbunket, 
Huspilaibraud u. die Viperubissvergiftung hierher. 
Der Tjrphtu abdominalis kann swar gastrisch com- 
plicirt sein, gehört aber nicht wesentlich zum Ga- 
strieismos. Bekannt ist, dasa das Wediselfiefaer 
Ott gastrisch coinplicirt ist. 

Oer chrm, GattHeiamua, anch Versehleimung 
genannt, ist äusserst hSufig, sowohl als für sich 
bestehendes f.eideu, wie auch als Begleiter vieler 
anderer Krankiieiteu« Solche Kranke haben den 
bekannten' dgenthüml. Habitus. Dem tfrtL Er- 
kranken des Darmkanab u* der Leber gehen ge- 
woholich andere Leiden, sogenannte Stockungen 
iui Pturtadersysteme, voraus, Hämorrhoiden, ftleu- 
«tmations&bler, «hron. HaatanssohUige, Kopf- 
schmerz, Dyipnöe, Meläna, Neurosen, Gicht, 
eingewurzelter Rheumatismu5. Kommt es nun zur 
Ablagerung von Schleim u. Galle im Darmkauale, 
ao b&n wir daa 2. Stadlqn» allein daa dritte, die 
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Atusonderang, mau durah die Kanct heiMgrfOM 

n. der ckrooisohe Gastrioismu5 in ecaten rerwan- 
delt werden. Die Kraokbeit selbst lasst aicb iu 
dte Lehfoa des Oimikanids a. Torsüglioh »einer 

Sobleimhaot n. in die Leberleiden , oder in die 
schleimige u. gallige Djskrasie der RohleimiiBut 
des Oannkanals tbeilen. Die Zeichen der ^«r- 
»iMnmung sind: eiae blaue* Mkmotsige Oeriebt»- 
farbe, acblaffer Habitus, voller Bauch, Trägheit, 
unrpgplmassiger Appetit, hi-lf-f^le Zunge, Sodbren- 
neu, Wasserbrechen, uuordentlicber Slahlgang, 
fader, ebhldniiger OefcboiMk, Sehleinlhiisleii, 
Kopfschmerzen, erweiterte Pupille mit mattem 
Blick, u. frelbröfhlichter Sclerotica , Uiibeha^Iich- 
keit, der i*uls bisweilen voll, gewöhulicb klein u. 
auneliend, Hersklopfbii n. Klopfen im EpigMtriam, 
spröde Haut mit nur partiellen Schweissen u. Aus- 
schlK[:fn , veränderlicher Urin mit sclileimigein 
üodeusatze. Im ktndlioben Alter ist dieses Uebel 
bMnfig, wogegen die gallige Dy^trm6$ wtit cAm- 
nischem Lcherleiäcn ein Erbthell des mittlem 
Lebensalters ist. Diese cliarakterisirt sich durch 
Anschwellung der Leber (oft sehr bedeatend), 
•ebmutiig gdbe HantAwbe, itnifon HebÜns, bei 
Exacerbation grüngelb bei* :;te Zunge, galliges Er- 
brechen, unordentUcbeD Stuhl, trockne Haut, 
doch auch bisweilen ermattende Scbweisse, gelb- 
rothea , teuer reagirenden Urin. Ferner sind zu 
betnrrkf'n Kopfschinerzpn , ^•. rlchr sicli mit gaili- 
gern Erbrechen endigen , trockuer Hüsten , uube- 
schreibliche Mattigkeit u. viel Durst naoh «Üaep- 
licben Getränken. Beide I^akreden sind oft ver- 
banden. Coinplicatioiipn des chron. Gastricismus 
mit anderen Krankheiten bemerken wir besonders 
bei Kindern , wie beim Hydrocepbalns acutns der 
Tf. ein Brispiel sah. Dieses vermeintliche Uebel 
verschwand, so wie durch WurmuihiH! viplr» As- 
cariden abgingen. £benso wich eine Pleuritis mit 
Blntspeien nicht •nfNlImm, verior sieh aber, so- 
bald nach Calomel 30 Spulwürmer mit vielem 
Scfilt'iinc nb:_'in!_-f>n, Mit Katarrlien ii, Rbrntna- 
tumen verbinden sich auch der chronische, wie 
der eoito Oastriobmof gern, ebenso mit Nenroiea« 
2) tFesen des Gat^üumus. In den geatr. 
Krankheiten ist rlpr f^anze Organismus bptlif»ilt<_'t n. 
namentlich leidet die Blutmasse, weioiie iu ihrer 
VBtchnng vom gesmiden ebwefel^ Wie der Hern' 
Stoff, die HUch u. die G Ib Im Blute zunickge- 
lialten oder ?u nnrirrrn Orten im Korprr abgelagert 
werden, so kunnea gewiss auch andere krank- 
luifte Seerete zartUkgeheHen werden. Bei biUtf- 
■en Entzündungen sieht das Serum des gelasse- 
nen Blutes trübe n. gelb u. die Speckliaut oft tief 
•afirangelb; bei Verschleimten trennt sich der Blut- 
kuehen nieht fenaa vom fiernm, Uk weich, loche- 
ffg u. rosenrüth, n. Himmer sah auf dem nach 
Beendigung eines Sclileimfiebers entleerten Blute 
einen dicken Schleimiiberzug. Ja bis zur Grenze 
der PKnlniis geht im Statnt patrfdos- die Gnt- 
mbehnng des Blutes. Kdnute man aber eine Mi- 
scbnngtilnderang de» filnles «ich nicht in ihm 



selbst naohwetien, so wird sie doch bewiesen 

durch die von der gesunden abweiciiende Be- 
scbafieDbeit der Seerete. In der Febris mucosa 
finden wir gegen die Krisls hin dieko Selileimwol- 
ken im üriae, im galligen Fieber dunkelgelben^ 
eingetauchtes Papier also färbenden Urin u. solche 
Erscheinungen mehr. Es fragt sich nun, ob bei 
'jnflwm Uebel dasBdknmken der Blulniease prhnMr 
oder erst Folge des Erkranken» der Venia uungs* 
Organe, Folge der Aufnabme eines sclileclit berei- 
teten Chylus u. der ResorpUou eines Theiles des 
Im Dermkenele fieeemirten sei. Durch örü, Kr- 
Ivanken der Verdauangsorgene sehen wir die Zu- 
fälle des Gastricismus entstehen nach starken Diät- 
iebiem, Hirnerschütterung, eiogeklenuntau Brii- 
«lien , Degenerationen , weiebe von einem onder- 
weifigen auf den Darmkanal abgelagerten Stoffe 
gebildet wurden, so das? flies»T seine Function 
nicht mehr wie gewubulicii vuUbnugeu kann. So 
ist ee eneh, wenn der Gellengeng meohnniioh ver^ 
stopft wird. Dauern solche örll. Leiden fort , so 
leidet die anfangs nicht inficirte Blutmasse u. es 
bildet sich am Ende eine Dytikrasie. Durch eine 
felileriwllo Dlit — sowohl der Art als dem 9au^ 
tum nach — wird nicht nur ein der gesunden Blut- 
iniacbuug nicht gänzlich entsprechender Chylus ge- 
bildet u. es entsteht daher Dytkrasie, sondern es 
leidet anoh die Vita propria dieser Orgaue durch 
Ueberreizong u. darauf folgende Schwächung, wie 
wir diess bei Essern u. Trinkern sehen, u. so ist die 
Grenze swisohen örtl. Erkranken der Verdaoungs- 
organe n. Brkrenkea der SSftemesse gesetzt, wel- 
che letztere sich iederura als Gastricismus kund- 
thoD u. durch dessen Absonderungen sigh reinigen 
mtiss. Das Mal d'estomac oder Mai-coeor der 
Neger in Westiadien, was vom JBrdeessan n. an- 
drer schlechten Kost , so wie von Anstrengungen 
u. AuMohweifuugeu herrührt, ist ein solcher gastri- 
seher Zustand mit grasser flehwüehe. In allen 
den Fällen , wo ohne Torausgegangetie örtl. Lei» 
JfTi der Wrrl^uungsorgane u. ihrer Secretionen 
eine Trägheit, Abgeschlagenbeit , Miumuth u. 
lelbit ▼enehledeao Krankheitsformen Torangehen 
V. erst naohber Gastrioismus erscheint u. durch 
rpicblichere Schleim- u. Calleabsonderung sich 
das seitherige Uebelbefinden hebt, muss man ein 
priraSras Leiden der Blalroasse annehmen. Oft 
entscheidet sich eine solche Krankheitsaulage durch 
Serrption des entmischff^ii Blntr^ selbst, wif* bei 
den HänK>rrhoiden n. bisweilen beim Meustruai- 
flosse. Betraehten wir den acnt GastrMsmas , ao 
sehen wir zwar hier u. da, das« der Gesundest« 
ohne Vorboten schnell von einetn gn^lrischen Fie- 
ber , der Cholera , dem Rothlaule u. s. t. belallen 
wird, sehr hiofig gehen aber krankes Aosseben 
u. Sfaltigkeit lange voraus. Bei den e roteren ha- 
ben Tiwar keinr* bMoivdf-r^'n St-liri Üic fik.piten Örtlich 
eingewirkt , aber wir iinden , da»s sie unter Ver- 
biltttissen fobtsn, welehe die Misohmig n. feinere 
Ernährung der Blutmasse dnroh die Luft beein- 
Iriobtieen. Dahin gehiM gittisi» «nhakende Mita«, 
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die Knikohluug u. iieus Belebung des Blutes in 
den Lungen, >^ eklies aouiit mehr die Elemente zur 
liiiduug vuu Schleim u. G»lle enlhieit. Lim dem 
Blute seine lutegfiljic «i otballHi, niiMtmi dIeM 
Stoffe auf aoderiB Wege, durch den Oarinkanal, 
eutfemt verdeOf was eine Zeit Uug unmerklich, 
daiui, wie bei der gutartigen Cholera, stussweise 
g«Mliieht, bb die« niekt ia*hv geaiig« n. «io 
ner Reiiiigungsact des Blulei — das gastrische 
Jtieber — uotbig wird. Felilt es ait Kner^iie , so 
virdl diescft nevTÖs, endlich nähert sieb die Jbot- 
■HWliung (ter ZmetzuDg , wobei jedMil mmIi im» 
mer Pn-nrtion stntf findet u. deshalb ein Tlieil des 
Blute« seihst auigeopiert wird. 60 entsteheu Ruhr 
a. Iribartige Cholera. Für den cbron. Gastricismos, 
gilt dasselbe. £s leidet die ErnäbrMlg n. Bei** 
buog des Blutes, dif^es hat die JCnprgic verloren, 
Schleim u. G«ile Toliiländig durch di« Secrelion»- 
orgMift •htoMheideo, u. desr Reioigaugsact kommt 
ohne Kuosthülfe oft nioht w Stande. Oertl. Lei- 
den des Dannkausls konnp» snt dmi Allaemein- 
leideo en ia te hen o. blos der Ketlex diejte» seiu, wie 
die» beim Maatdaraivwfali^ oft statt indel, den 
deshalb Wardrop auch oft blos durch gehörige 
Eiitlrrninr^ d<-s Uarinksnals ohne olle ör'l Mittf! 
Wüte. Aus dem tiesau tr 11 ^eht herfOr, dass der 
QMtriouMdt awnr urspi uu^iich dttfioh loln kaa«, 
aber meist eine Kraokh. dar Säftemasse ist^ welche 
jich ni dp!i Verdauunpsorganen rpHrctirt, auf |it 
sich couceatrirt u. durch sie sich entscheidet. 

S) &trdt* <km»woumm. Mm Iwt die gasir^ 
•eh«^ von dftt ei«t«n Zeiten der Cultur der Medicia 
angewendete u. nur kurze Zeil durch die B r o w n'- 
sobe u. ai^iphlogtst Schule yerdrängte Methode 
eil»* aohwütMode genannt , ist ittMi elMr die ent^ 
pilloglit. Kurart weniger? So wie diese tünnit un- 
sere Methode durch diret tp F.in .virkiing auf das 
Blsit die Uindemisse der Seeretiou weg, indem 
nn ee gesoUekt meehl, ktddemiofige iu bydrogen* 
reiche Stoffe abzusondern. Debet gehören zu ihr 
rieht »Hein die fp^nlvirenden u. evacnimiflpn Mit- 
tel im eiigern Siuoe, sondern anch dt« i>og. ver- 
diiBDenden, AdeifaM n. Weuer fdee Tinken 
tcbeu Wassers ist hn acut. Gastricisines ein TOll 
Natur gefordertes herrliche«; IVliKr f). D«^<» die et- 
gestlUsb ausleerendeu, sogar <ite s(airk purgireuden 
Hilld vwher ram Blate an^enenunen n. dam 
erst wieder auf den Darmkanal abgesetzt werden, 
Tfird dadurch bewiesen , dass sie nicht sogleich, 
dau sie auch eudermatisch angewandt wirken u. 

vi« B. Hnm«, Hirt, Tiedemann, Grae- 
lin Q. Bnrrow thaten. Wird die gastrische 
IHothode angewandt, wo sie nicht mehr iudicirt 
lit^ wo daa Antgeicertn «iednrdie naUhd. Beaebaf- 
fenbeitaMdnunt, oder nur wäisrige Stoffe entleert 
■werden, so entsteht ein schiidlicher kiinsti. Gaslri- 
cismus. Die Grundsätze der Beliaudiuug des gastr. 
liabet» aind: 1) die «twa au groMe Aiftrgng ^ 
BlHyale«aa «nnteigen, 2) die BawülaB m be» 



fttdent VL dem die Exeielidn xb ualewiniian 

u. zu bewerkstelligen. Bei inflammatorisch gastri- 
schen , mit Knt7.ündnDo; des Peritonäalüberzages 
des Magens u. liarmkunals, der Leber, der Pleura 
n. eogar detLmgeDgewebos verlNiBdeiNa a. oft bei 
rothlaufartlgen liebem beginne die Kur mit allgem. 
oder ürll. Klutentziehung , Mitrom in Schleim n. 
aum Getränk frisches Wasser oder etwas gauer- 
liehee (m» die Luftwege M alnd). Naeb ein^ 

gen Tarsen passen bei geminderter Aufregung die In- 
cideutia: Salmiak mit Breoliweiostein, Tart. tartar. 
in kleinen Dosen, Cremor tartari mit schwachen, 
anflöseadea Estraot*»« Manna. Ist nun dar Zun* 
^pnlif leg noch niclil bedeutend u. locker genug, 
so dass man weder Brech- nodi Laxirmiltei geben 
kann, so rerbiude man das resoWicende mit dem 
aanfÜbrendenVerflBbren, gebe Sei. annr. gf, Vin. 
sfib. ."^i in 6 — 7 L'uz. Wasser. Ob man ein Kme- 
ticnm oder Laxans reicht, bestimmen die bekann« 
ten Zeichen der Turgesceuz nach oban oder wMcn, 
doch hüte man sieh enob bei erslerer, sobald. 
starke Congestionen gegen den Kopf da «ind, 
Brecbmiltelu. So giebt Cless in Stuttgart Im 
OesichUrolfalaide nie Bteehwittel, >ond»W 
Glück säuerliche AbfdhrmitteL Sebwaaganeliaft 
darf nirfit von Emeticis nlihrilfpn. In <r'*"<gei> 
fiebern sei man mit filuteutziehuog rorstclitigy 
•elbst die adt Pb r MieMo wrbmideiien Tcrtrageu ain 
nicht wegen schon bedeutender Entmischung dea 
Blutes. Man halte sitli aucli nitliS hinge bei Re- 
folventibus auf^ sondern eutleer« bei Zeilen u. wie> 
derhok die «abarf» Galle durch Braohmilt«! , da 
durch littgem Aufeatbalt im Kdrper selbst dato 
Tod herbeiführen kann. Auch bei biliösen Lan- 
genenlziinduugen giebt mau sogleich nach dem 
AdeilaMO den Tart. eoMt. Die langianmi pllid- 
tös-nerrÖsen Fieber verlangen vorsichlig auslee- 
rende O. dazwisclien leif hfe NerTenmittel : Sal- 
miak mit Rheum u. einem Valeriauainlusum« Be- 
traebtet ■» die Obolen ab ein abgelühnlef gartri* 
sches Bieber y ao ergtebt sich, data bat ihr die 
Au-sleeninnen nicht schnell u. gewaltonin zurück- 
gehe iteu werden dürfen, u. das» man bku die 
ItypereiaaiSi u* Hjpecoikhanb dateb BispiUen, 
Sehlueke kait^ Wassers u. etwas Opium mildere 
i}. erst dann erbebende n. auf die flaut wirkende 
Mittel braudie. Die Ipecacuauiia wirkt gleteh an- 
fuBge in dieaeoa Uehel fo gut , wall sie des Be- 
solveos ist, welches am wenigsten das Blutleben 
fohwäoht u. die natiirl. Krisis herbeiführt. Bei der 
Bnhr ist die Eatmisobung des üiutes dieselbe, wie 
Im GastrieiMan», nm stibker, wie die Bdtirfe da» 
Abgesonderten beweist. Das Calomel Ist im aon- 
ten Gastricismus als Abführmittel nur dann nütz- 
hoh , wenn i^tziindnagfs complicirt sind, betm^ 
den der Lebesk IHe Bebandicng des ohronisdbea 
Gastriolsmn» besteht aigentlich darin , ans der un- 
bestimmten o. reoeüosen Krankh. eine bestimmte, 
in Stadim verlauleude, acute za machen. Man 
rat» daiiav ank Boädiaii Itetvar, leite dam dlM 
Ttiiatalbiu dar n» di>a Bthlninw ^wutfmtin 
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endliob dn Secernirte. Bei wnkßcber Plethora, 

Stockungen, Aiiciraiig beginne die Kur mit Adcr- 
lajs, nicht weil zu riel Reactioa vorhaodeu ist, 
«oudern weil die Bnergw des minder belebtea BJu» 
tet uitht liinrpicht, die Masse gehörig zu bflweg«ll 
n. sich spint r freiii l artigen Elemente zu entledigen. 
Die Diät i^t iioch&t wi«litig! Sie sei aufangs eiu- 
fach, mager, verdunMttd; mttt laiie frisolM 
WaMcr trinken; spüter kann sie nahrhaft wer- 
den, muss aber scbleiinbildende Nahrungsmittel, 
wie Mehl- u. Milchspeisen, Kartoifeln, Butter, 
Bl«r a. »» & aosschUenni, wogegen leiehtai Plaltob, 
BottOlon, Oemüie, etwas leicht adstringireuder 
WaiD 7.a «>mprehlen sind. Der Salmiak n. das 
Nalrau sind die besten Mittel, Vorsicht t^rlurderu 
Antimoniimi o. Calomel (oar bei allgeneiaer oder 
partieller Hypertrophie). Nun kommen, häutig 
noch mit jenen Tprbuiuleu , die evacuirenden Mit- 
tel: Tart. tartaru. oder iart. emet. iu ret'r. dosi 
mit Infus, lenaae n* rbai, Kenne» miner., beioo» 
ders aber die salzigen Mineralwasser, wobei man 
bisweilen ein Brechmittel interponirt. Bei Reiz- 
losigkeit der Verdauungsorgaue finden Äsa foetida, 
O» ammoo., Alo#, Mappa, bei WarmeompUea^ 
tionen Antbelminthica ihre Anwendung^. Bei Po- 
Tvctudie u. Gelbsucht ohne cirdiche Krankheit der 
Leber, bei üeherschwöugeruug des Blutes mit Galle 
oder deren Blemeoten gebe man nur anfangs ei- 
nige Dosen Catouicl , dann die aufios^'nden Mittel, 
unter denen sich wiederum salzige Mineralwasser 
auszeichnen. Als Nachkur dieueu die eisenhalti- 
gen Sineriinge. Wirluem sind an«h die K « m p f 

scheu Visceralklysf Ire , obgleich auch bei ilinrn in- 
nerlicii !];egebene aufioseud- abführende Mitlei nach- 
helteii müsseu. Der zweiten ludication bei der 
galligen Djrsiuraaie, die. Torbemohende Bildung 
der Gnlle zu mäisigen , entsprrrtipn 5anprli( lip ('p- 
tränke ti. Araneieu : die Tamariudeii mil äakeu, 
saure fr Uchte, Obst, Gemüse, ausgepresste Kräu- 
tenüfte, IfoÜLen* n. Träubenkaren. Fleisch wird 
am weuigsteii vertragen. Die Hauptsnclie aber ist 
eine reine Luit, wo die Winde Zutritt haben, o. 
Bewegung in derselben , wobei auoh dcrGeist be- 
scbaftigt werden mnst« [iftobsKa jituuü, 2. M, 
3. //. 1835.] (FrnncLe.:) 

25. Ütber CasiroenteritU j von Dr. H. K. 6 h- 
1er, Königl. StabBante. K. beobachtete diese 
Krankh. iu der fierhner Charitö häufig, u. setst^ 
ihr Wesen in eine inqualitate veränderte Lcbens- 
thätigkeit.'des Darmkanals, .welcher slattimilder 
Secrete wassrige nnd adiarfe Sto& ibsdieidet. 
Verweilen diese längere Zeit im Darmkanalc, so 
führen sie Ent'/tnnjlung u. Vers^}n^ Hrung herbei. 
AI« ursächliches Moment muss eine eigenüiiim- 
lidi« GonstitnÜb' mris angescVeh werden. . Im 
AnAuige ist die KrankJheit ßeberlos, die Haut 
trocken, der TTrin gelb u. klar. Der Appetit felilt 
bei weiss u. stellenweis gelbhcht belegter Zunge, 
dl« Leilwch merzen sind gering und gieidlumUfetg 
Tetbreitet, erst spater Gxireti sie sicli, vorxiiglidt 
in ilwr AegbilMca destca. DepKvaiike lüsgt:id»cr' 



grosse Schwäche. Di« in den- cnUn Tagen Yor- 

handene Verslopfunj» marht der Diarrhoe Plafr, 
worauf nun der Durst zunimmt , die Zunge rein, , 
redi n« nicfat aalten trocken wird. Hie dönnen, i 
mßh. facolenten Stühle sind entweder gUnchför- 
roig gemischt oder der wässrige ThetI ist strenger 
geachiaden. Später erscheinen in den wässngen 
Dermaasleertti^en Theildien oinea' halbflüssigen 
Schleims, oder eiweissähnliche , die Form von 
Hautstücken habende Flocken, oder auch Biut- 
kiümpchen. Wird reines Blut ausgeleert, so ist die 
KranUi. seblimm. Der anfangs ruhige u. weiche 
Puls wird hart, nach u. nach frequenter u. klei- 
ner und zuletzt fadenförmig, die trockne Haut 
steigt in ihrer Temperatur, der Urin rolhet sich 
n. macht spiter lodcere brannrothe Niederadilii- 
ge, bleibt jedoch auch bisweilen ohne diese. Die 
Zunge ist entweder trocken, rein n f^latt, oder 
rauh u. mit einer schwarzbraunen Kiusle belegt. 
Im seimienhaflea Unterieibe vernimmt man iieim 
Drucke das Quarren des flüssigen Inhalts u. zum 
Durchfall gesellt »ich Tenesmus. Schon früh 
steilen sich Coti^eslionen nach Jcui ivopfe ein, 
welche in beständigen Schlummer Ut blande De- 
lirien übergehen, u. eine Febris nervosa cum tor- 
pore darstellen, 'lült die Krankheit von vorn 
herein mit Fieber am , so erscheint dieses als ein 
einfiieh gastrisches n. nimmt den besdiriebenen 
Verlauf; erfolgt Besserung, so treten die Er- 
scheinungen in der Reihe, wie sie ersi liienen, zu- 
rück, ohne deutliche Krisen. Die Dauer des 
IMwIs erstreckt ^ch Ten wenigen Tegen bie xu 

Wochen u. Monaten, wenn sitli bereits I)jrin|^e-. 
schwiirc gebildet haben. Die Prognose ist im An- 
lange u. bei der iieberlosen Form günstig. Die ' 
Bebsndinng besiebt in der ausleerenden Methode, 
.reiche man mit der einhüllenden vei hinget, 
Brechmittel sind selten angezeigt, etwa wo un- 
mittelbar eine Ueberladung des Magens vorhar- 
ging. Alle Laxirmittel gebe man in solcher Doae^ i 
dass in kiir7fr /rif mehrere reichliche Stühle er- 
folgen , damit die iui Darmkanale abgesonderten 
schädhchen Stoffe ihn nicht reisen n. Verschwä-. 
rung veranlassen. Das Calomel zu 10 gr. 1 bia 
2mal iHglicli steht oben an, dann folgen Ol. ri- ' 
cini , Bheum , Senna u. Jalappa. Diese Mittel i 
müssen wiederholt werden, wenn doreh atarkere 
Sduneraen, Auftreibung des Leibes v. ein quar- 
rendes Geräusch beim l)rurl;e eine neue Erzeu- 

Sung schadhafter Stolle erwiesen wird, u. es iat 
ann gleichgültig , ob der Krank« sdräa Torliar 
Diarrhoe hatte. Später muss man daa Galounl 
mit Jalappc (ana 6 bis 10 gr.) verbiiulcn, um Ans- 
leerungen zu erzeugen. Nie vermehrten sich die 
Schmenen naclft der lalappe: ein Beweis» dna« 
der Bei« diesaa Mittels nicht in Betracht kmmt 
gegen den , welchen die scharfen Absonderungen 
auf den Darmkanal ausüben, u. dass die hieraus 
entstehende Entsändung und Gesdtwönbildung 
gehemmt wird , wenn man die Ursache entfemt. 
GIdbtaMn Oslomal so,, dasa «a keine AiMkanipgn& 
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Yernrsaclit, so endiBpll onn den Or;ganUmtt« a. i^«" Lelatenkanal (getreten; im Oructisacke kein Serua), 

verliert seine Kranke» an ;fchrfieber. Ist der ««"dern ei«e 4'' Uuge ieUr dunkelrotJie fwt choco- 

i. , , . . 1 laaenrarbtee , glänzende , atwr nicht niatschie« od«r 

IJarwkaual eiu&tweiicu von seinen Contentis be- .j^midig« OmmMuigt, 4«rMi \ n \4t Sohaakel durcb U- 

lr«it,to niolia nian «ine Oelemalflion, «üa^ch oder ur« PaeedoaiearfinMe vwmmAMm v. in ihren Uiut« 

mit Ricinusöl oder mit Aqu. laurocerasi, bei Fi»- verdickt waren; der Dickdariu nicht aurgetrieben und 

her mit Salzen - Nitruni, Nalr. nitr., Kali aceL— , »ich t geröthet; u. entzündet war weder der Bruchsack, 

1 I ■ / - . I I r 1 1-1. noch das Penlonaum. Alles Uebrige noraaL 

adileimige. Getra.iic u. bei renesmua der^eichen ^-^^^^ Krankheit.- uTSectionsgeschichto 

l^^^T* ^^^ifi»»^^^^**'^^«>y^^ folgert Vf.: 1) der Dünndarm war selbst im ent- 

Bodiat idten a vermehren die ohaehm fdgnd« rtSdeten Znrtande ganr unempfindlich , da Piit 
Schwache, örtlul.e nulzcn nul.l.. Ebenso wenie ^^^^ Leibschmerzen war U. selbst bei der Repo- 

sitioo des Bruches nichts empfand. Man fand 
keine äpur von Brand, sondern hocb^esteigeria 
Entsihidaiif, io deren Folge die von Darwin 
dargethane t,rücigw^ige Bewegung der Säjlt 
von der Ptripherit nach den Centri^'^ eingetre- 
ten, u. so durch Ueberfullung u. Erdrückuog der 
Gentta de» OeftanjileiDS der Tod 'b^HietgeAilnt 
war. 2) Wenn Dünndarm - J&ibriindung mit 
Schmerz gepaart ist, so silzt dieser im gleichzeitig 



örtliche nutzen nidils. Ebenso wenig 
leisten kalte l uaicntalioiien auf den Kopf oder 
Gegeoroise, viel dagegen tägliche warme Hall^ 
bädcr. Droht die Krankh. acfaon mit dem Tode 
xu enden, so verharre man dennoch bei der aus- 
leerenden u. reizmindernden Methode , der noch 
mSglicben Rettung! Nimmt daa Uebel den 
Ausgang in Genesung, lässt der freiwillige Diurch- 
fall u. der I>eibschinerz nach , so setze man ent- 
weder die Behandlung aus. oder gebe Ammonium 

"^^*»^•^»•*^'''»^.*^^;■~y»"^«•» euizuodeten Pentonäu«. ä) Die ,£nt>iüidang de. 
Sclileim, und vcrme.de .n der Convalescenz die DfciBdm«. kommt biufger W. ll. man rianfct, 

Sp.ntuo.a^ ü.e t>escliwüre heUen durch Granu- „ Neumann hat Recht, die Kervenficbci , w»! 
laUon, [yW. 2. B. 4. II.] ' {1-rancke.) gc„ ihrer Coexistenz mil den Dünndarm - Ge- 

26. Zur Symptumatulogie der Gedärmeent- »chwuren, unter die EoUtunduug der diuuienGe- 
g&ndungi von Dr. AlU «u Brünn. — Vf. ver- däfmo «ü eetwn. — Vf. tlnflt noeli eine Krank- 
tlwid%tC. G. Neumann*a(v. d.KiinUi.d.M.) teitageKhichte mit, um zu beweisen, dass dio 
Ausspruch: dass die dünnen GedSrmc sowohl in Symptome bei der Enlzüiulun^ der dicken Ge- 
uormalem, als auch in entzündetem Zustande darroe anders suid, als bei der Dunndarm-iuit- 
TöUig gefölilloa lefen, daaa dagegen der Dickdarm MBdong. * 

in normal, u. noch mehr' in entaündl. Zustande P"«!' 3w5chentl. StohkerhaUung war ein« Bii^ 
1 r- 11- 1 .. 1 ■!• r Peritonitis entstanden, rat. klagte stet» über, Ton Am 

sehr empfindlich wäre u. a. W., n. «idat 4mM «uf z,;^ heftigeres Baacbgrimmen , über anhaltende Bii- 
prakt. Wege darzulhuri. baogsbescli werden » die banfig darch den Maad aaife- 

Die ante Kraakh., deren Gesehichte er ausfuhrlieh ata aaeo worden. Br erbradi dea Tag* ehilge Mafomd 
erzählt, begann nach einer Erkaltung mit einem Sa- zuletzt grOnlichte Flö«8igkeit. ErSfTnende K!yitire ho- 
burralza:»tande, den Fat. mit 6 Gr. Ipecac. za beseitigen ben die ätuhlverhaltnng nicht; der Unterleib war mc- 
»ucbte. Ks entstand Hyperemesis, welche darch zweck- teoristiseh aufgetrieben n. sebr acbnerxhaft , zumal bei 
widrige ficbandlung von Seiten eines Ckinug anterbal- jeder Bcrfibruag; der Darst war gering u. endlich tra- 
ten warde. Vf. fand M Pat ein« feuchte, gelb i>elef- ten die SSeichen dea Blande», der rQckgangigen Bewe» 
te, gleichsam zottipo Zunge, nach Kaltem dilrstend, mit gnng der SSfte n. am 4. Tage der Kntzünduog der To'd 
brennendem Gefühl in der Sdagcugr-gend , das wie Sod- ein. — Inder Leiche sah man keine Spur von PeritO- 
brennen in den Hals stieg, aofttossend, wobei sich der nitia n. kein Exsudat; der DQnndarm war aidit aofge- 
Moad aut viel aaCrangelber, übelriechender FiSsaigkcit trieben, aadi nicht entzaadet: das Colen 



füllte, Bit vemeMcoi Brbrechett bdn AnfHehten, arit tränier», sehr aungedchnt , niebt entiBndct; da» ab- 

zusaromrngefallenem Bauche, aber, nua^er Brennen in gfoigcnde Colon, besonders die F!exura sigmoid. wie 

der Magenfjegend, ganz, selbst bei der lierübruni;, ohne auch der obere Theil des Mastdarmes sehr inflammirt, 

Schmerz. Auf Klystirc folgte nur wenig safrangelber «ehr verdickt n. ateileotfalae apbaeelSs; das Netz war an 

Stahl; der Pols war Biasic freqaent, klein, xusam- die Fleima aigBoid. angewrachaao a. an dieser Steile 

Bengezogen n. birdich. B« der Exploration da» Un- 'himaiBm. ' 

tcrleibes entdeckte man einen faiistgrossen linken Ingni- yf^ meint, das», vrcim das aufst'e^pntdoColon 

aalbrucb, über dem die Pelottc eines schlechten Bruch- vorzüglich das Coecum entziindet gewesen Vftt- 

bandes lac. Der Bmcb ward reponirt, o. da Pat. die i j- o . i 

OparaUen niditzogab, so wiudNiBtategel a.dgL an- wn, auch die i>ymptome ^vurden verschMdon 

gewendet. aWsSmi am Mttage desselben Tage» trat geweam Mi»; denn die lnts6ndimg dnnfaNn 

bei Pat. Unruhe ein, innere Angst, marmorkalte, livide Portionen u. der einzelnen Häute des Darmkanal» 

Hinde und Nase, kalter, klebriger Schweiss, heisere „üj^^ien sich auch verschieden äussern, da der- 

Stime, und frejuiiuer , sehr KMUier , udCDfonniger, „ . . . ... ij„ . . „ 

schwacber Pula. Der Baudi wriJh, •eiageaanfen, »«Jbe / nach semen verschiedenen iicgioucn ver- 

Sinz iduaerxlos, selbst du brennende Oe(Ölil in der »diMoniiingire n.da-»«inovcr»diMdM<n Sc1^^ 

agengegend hatte sif h vermindert: so starb der Kr. ten VOn verschiedener organischer Dignilät seien. 

Abends JUcb kurz zuvor verschwundenem ßev^uist- [OtsUrrtich. med. Johrb, 1835. Bd. JX. St. 4.) 

•ein. — Man Üffnete die Leiche: Magen o. dünne Ge- *• [Vo'uri ) 

dinae waren von Luft auagedebnt, das Netz stark in- ... 1 "'s V 
jidrt, aeine venSsen GefBsse voa acbwarzem', didcen 
Blnt« strotz« iid ; der Magen weiss u. ohne Entzündung, 
aqua innere Fläche blassroth n. mit gelber F&calmasse 
tharaegen; der DSandarm weis«, bloa atellenweis von 
donloen Gefässen geröthet, seine Blilta dnrcb den Uo- 
Mad. JaJirbb. Bd. XII. Nr. 1. 



S7. MtrhwSuräigt Krankheit duMagi 
Colon} von Dr. J. Johnson. ' 

Bin Mmn een Stande, et\va 50 J. alt, scblaiiV luul 
, reo auagea»chnetar kraftverwea- 
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III. 'Piithologiej Tlke^*fle und «MiJiaiBHdie Kliuik 



dung, frei von jpplirhpr Kralikli^'U u. BMchwwl«*, «ö't 
Aumabme des trägen Wirketn der Eingeweide, in wel- 
ker Hliulcht <er aidi Nachläsalgkek ta Schutd«n kom- 
men Itots, '^fHlt M«riclitl1dt¥s Gettfitbtletden - itti 
J. 1R33. Die»e8^ w'le gewdhnüdi , wirkte «töreiul auf 
die FonctioiH-n des Magf-nu u. der Eingeweide ein, in- 
dem es die Verstopfung hartn&ckiger litachte, u. das 
bewirkte, 'wM «MBÜ-CCWAidieh , •Mcfcon onbeitfntniMr 
Welte, GnltensvmptoMe nennt. In dii-ser Zeit erkältete 
er aiub heflii;, läutere Zeit von einen lief ligen Regen 
^ctrolTtn Kr beicli\vi(hlr<|;tc diu ihn durctidringeiide 
Kälte durch eine reichlicbe Portion ßrunritweln; vvo- 
nuf er ^ %leder f,svft wohl 'befand. Ba V4r'BieMi 
3- 4 MortBte vor aeinem Tode. u. rr »^itlrte dfn Anfiitii; 
SL-iner Krankheit von dteaeiu ürkültuii^&zufallu an. Ki* 
.ginf jedpcb oacliher wieder auf die Jagd, in dem acblech- 
UM^n Wetter u. konnte Anatrengangen ertrage^, Trei- 
dle eelbat jonge u. kfaftige J^ger ^i^cliftpfti». ' lM>r 
V^fstop fang ■geteilt«' s'}ch nun ein neu«'! Symptom bn, 
öie Uutübi^6eitf die gev^öbnlicbe Menge Nalkruug zu *i<;h 
pn iiehmep, u. dann u. wann da« Wegbrechen eine« 
.Tbeila (ieB> Geii«aa«nen nach 1 bia ^ «der 3 Slnodci^ von 
'aer S^lt'a^'MAlitieiC an gdreöhUet. ' Hlvftgk^t des 
Erhr^'chei^Ä nahm aHmälip t\i; nr\A die TflchligkeH 4cS 
Magens, hpei&e zu vertragen, in detnsellien Ctrada'ai»; 
ftacb die Trügbeit der Eingeweide war ein regelwisaig 
WMbaeodea Ue^e). ha September iXij) int eine^uiv 
lN»e ▼eiVatlung'dee olohtgangs nitt xonelilüander v^te- 
1>'ärk*»it «Ics Magtn« ein, ao das» inan d^n Zustand für 
gefährlich bidt. Nach mehreren Tagen erat konnte 
AOaleening bewirkt werden , die mehrere Tage aakal- 
.tead m^^ be^äcbtlicben .NactilM» der. &y«wtoroe vec^ 
1>«iMleti war, — aber et' Mdt m|t dieaer traraitignng Ab« 
"rtagernrifr ^le'rliou Schritt. Di'^se D<»rohiguiig der Ein- 
geweide war nur vorübergehend, die krankhafte Reix- 
barkeit des Magena blieb dieaelbe. Nor wenig Spcä^e 
vertragen werde«, BU<a^ liaiMgf..]>er Kcpnke, 
weidier oefgeduldigatea*«. woblwolleDdatcii einer war« 
versicherte, es sei ihm, als ob Alles ausserhalb des obcrn 
Magenmundoa aurgenomiiien uürde, v%as jedoch eine 
Täuachong yr;»t. Nachdem wieder mehrere Tage geg^n 
wM*rHP/Pii|f ftiiffiMi^tt Veratopfiuf veiiebUcl)e Uei£uH|i- 
▼flfiuclte' gimiaait «worden wareo, waide f>r. , J o b jd a o« 
CO Rathe gezogen aai 20. Ortober. Er Cibo^zeugte »ich 
von der ungemein grossen Abmagerung , dot:h war der 
Unterleib nicht verb&ltaisaiaiaaig cuaaoinienge{alIet|. In 
iGfigestiieU 4ui4.w.;deaiaelbcf|'«ifie Art Völle atatt^'b»- 
aeindera in der Nabelgegead , to wie BmpfindticÄiktlt 
beim Druck. Weder in der Gof^eiul cIps Natu Is, noi h in 
irgendeiner de« Unterlcibe« konnte eine Ausrhweilung 
«rahrgenpotmea mrd«k Br iMtU diesen Morg^ bei- 
»ahe eiaelHnt« «ioac cNirainwIiMn, mit einigen tchwar- 
jm Partikeh ▼endfdrten flfiiaij^eit weggebrochen. 
Die Zunge war in der Mitle belegt, nach den Seiten hin 
ao wie an der Spitze mehr roth; der Pals 110 — die 
Hast tfodmi} Fieberbewegung gegen Abend. Der Urin 
»lArftmm n.'4dir .tffi^Kt, Da man eine beginnende 
'BaucliYelt-iCntzflndnng vernratbete, wurden 8 Blutegel 
in nie Nahr-lj;r;M-nrI luigelegt, eine erweichende Ein- 
»pritxung gemacht, u. aller 4 St. 1 Gr. Calomel gege- 
'tied. ;4 Tage aetztc das Erbrcrhcn aus, u. fand sich 
mr !• «fliliienn Gradf «rieder ein. Auch klagte Pat. 
aonat uner keinen BchmeTZ als den von Flatulenz. Ueber- 
clnstlmmehd mit ^ \\'uhst r rrihrfnen Aerzten verordnete 
Dr. J. die Einspritzungen hrhnrrlich fortBubraoohea, 
•flaal iteaigBtens Uglich, mit Beibebaitaog des Ckle> 
f Ulb L «. AnwendoDg der Mercurialeinreibangen mit Cro- 
tonSf , dana a. wann an den Unterleib gebracht. Man 
Vonntc jedöch nicht im geringsten Darniansleerungcii 
hevs-lrken, u. es war rathsam, alle bereiache einzuneh- 
mende Mittel zu vermeiden, «■ .rfblli di* krüiikhafte 
Erregbarkeit des Uaterleibea an ateigem, welche das 
gröjste Leiden bewirkte. (Dieser Rath der Klugheit 
werde jedoi . von" den Freunden des Kranken verworfen, 
welobe auf deu Gebnuiob 4räftiswUknder iUUlel «Jijsa- 



rea.) 
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Der Kranke befand sich nun vi rgleichungaweise 
Nachts mehrere ^»tundi'n, buherzigte 
seinen Zustand i O. schrieb oielu cie Absrhiedsbriefe an 
Freunde. Er genoas — tiglich 2 mal — Fleiscbbrähe a. 
Mücb. fNeas blieb gewBbnIicb einige Stunden bei ihm, 
ja bisweilen gänslich. Dadurch wurde das Gefühl von 
Erschöpfuug aus Mangel an NahrungsstoiV entfernt, oder 
do«b verbessert — denn er konnte nun eini>;e LöfTel 
Eselsmilch auf einmal nehmen — oder irgend eine andre 
milde Flüssigkeit. Es besrhioseen die ausgezeichneten 
Aerztc überciusllMimend durchaus nichts zu wagen, uiu 
die Darmenlleerung herzuslullcu , sun><ern bei diesem 
passiven Heilplane zu bcharrin — der Erfulg bewies» 
ilasH diese Verbaltung eine un ibäudcrliche Fulge der 
Krankh gewesen sei. Dr. J. gab folgende schriftliche 
Erklärung: Br müsse scbliessen , 1) dass billige Gu- 
-aMtthsbewegangea die Functionen des .Magens und der 
Bingeweide störten. 2> Dass es ihm scheine, als bestehe 
ursprüiiizUch . und auch 3< "/t , einige Verstopfung, dem 
Durchgange des Chjmus vom Magen in die Eingeweide 
binderlich. 8) Dass innerhalb der letzten 14 Tage udcr 
-3 ;Wodian cbroniaehe. Bataündiiiig sich entwickelt habe. 
4) Daaaao aban «na Verstopfung, des Darmkanals statt 
finde« welch« der vnprOnglicb'en AfTectlon des ohern 
McgemaundM aich cvgeselli habe- — u. dass wahrschein- 
lich ' betrndlülcbe Verwachsungen der Eingeweide statt 
finden müssen. 5) D^ss maa.igjbMibea laüase, aeröa- ei- 
terartige Ergiessungen linden aicb in der Baocbfell* 
höhle. 6) Br wisse den geniacliten Anordnungen nichts 
hinzuzufügen. Nur das Calomel wurde, während J.'s 
5täg. Abwesenheit, in geringerer Menge gegeben, da 
da» Zahafleiach ergiiffea wurde. Danuentleeraag ' 
kenMe iridit baaHiCt 'wetfian, 'aber «die Ffaelaatiete 
verschwand giaziicb vor dem Tode dieses so gemüthü- 
chen Kranken. — Er starb den 1. November. Die 
Darmsausleerung hatte wenigstens 25 Tage nicht statt 

C' indeat Sectieaifte/und. Das Netz sehr geschwunden. 
'CMröae maaviroengeschraiDpI^ , die innere VKelM 
des Magens gesund, einige Petechien , hierund da sich 
zeigend , ausgenommen. Die kleinere Krümmung des 
Jflafens war wie «in festes Band oder Strick , weictiea 
.ngan den Pjloroa bin an Dickf xanabin. Der (antie 
Umfang dieaer OeAnnng befand aicb in diesem Zestand«^ 

der Vcrdirkiing U.Verhärtung, welche bi.s zu einer ge- 
wisj>eH KiUfernung längs der grossen Curvutur des Ma- 
^ns verlief. In Folge Uicacff Verdickung war die O.eiT- 
■ nung des Pylorus sehr a«i>i>nienye«4Mmi, Jedoch nicht 
genug, um ganz gescMoaaenza sein. Der Pylorna aetbft 

WLir fest mit dem Querbopni des Colyn vcrwachseB» 
in Folge derselben Art kraukhiifter — erwähnter Be- 
schalfenheit. Die Verwachsung war so fest , dass beim 
ersten Anblick der Pjlorus und dieser Theil des Colon 
einem n. demselben Eingeweide antogebBren sdüencn. 
Sic konnten nur durch den Schnitt getrennt werden. 
In Fulge dieser Vereioigung u. der kraiikliaften Beschaf- 
fenheit u. Verb&rtH^ dar Wind« den C ulon an dicsef 
Stelte war dieaea verengert bis an dem Grade, daaa 
nur Luft noeb Dnrcbgang faivd , man hätte denn Drude 
augebratht. Das Duodenum war gesund, to auch die 
dünnen Gedärme. Der Kopf des Colon, der aufstei- 
gende Bogen t *• der Theh des Querbogcoa wmittclbar 
vor der tuaaaieBgwtMgMieg Pwrtiaa waren gewaltig 
. TOD Ctea aoagedebnt. Das Colon hatte an dieser Stelle 
12 Zoll im Umfange. Das Ga.s < nt\%ii:h nicht durch die 
verengte Stelle, als bis man Druck anbrachte. Ks war 
auch eine grosse Menge natürlicher Faeces in dem Kopfe 
des CoioB und der aufsteigenden Portion. Das abstei- 
gende Colon u. der Mastdarm waren gesund u. gans 
leer. Es fand su h ke^iie ^"( r'sflnvärung an den Wänden 
des Magens u. der Eingeweide. Diese enthielten viel 
Gas, doch zeigte sich Mnt Tera-achaong > Leine, 
plastische Lymphe und , ausser der erwähnten , keine 
Spur von Entzündung oder andrer Krankheit. Nirht über 
< iiic L'ii7.c Flüssigkeit war in die ßauchböhlc ef^ossni. 
Die Leber u, der Grinundaxu bkigeu leicbt ^asammeBf 
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luhe an d«r vereogeitea Stelle. Die übrigen ünterWlM^. 

«rgaoe gcsuud. [Med. Chirurg. Review jVr. 47. 1835,] 

( VÜu'Uz JINI ) 

28. '/'iu//. Unterleibs - Kniid/ittt im E'.nt- 
•iehn ichon als öulcJie begiünäetf von JJr, J. 
Ii n • o 

Ein Fräuleio, 33 J. «It^ lebhaft «. lUtic* «obl- 

wolleiidcn JK-nclimeii» , halte sich, vor tin^efalir 2 J., 
gelrgcntiich über einipen ScIiroorE in der linken Seile 
«Je» IJnterleih. s »uklfi^t ; u. »«■il 6 Moniten (öhite ne 
ein« MaMensunahme ia dieser GifiMid, ««WivdA *«a 
FeU ableitete, »ich über diese« MmcHe Didcwtrdea 
beIcUgend. Nachdem sie den grössten 'I'hcil des Seplbr. 
1835 mit ihrer Grussmuttcr auf dciu Lande verlebt 
hatte , kehrte sie den 19. d, Monats so gesund «. iimn- 
tir, als sie je gewcMo» «oo da sortck. Dca i^.d.. 
wu4» aie voa Sdiacn hl UaterMhia btfallan» vi/h. 
per M8genbe«cb\v»rde, \vog<-ßtn sie eine Gabe CastOTr 
öl nahm. Sie halte davon nur wenig Krieichterung , u." 
veranlasste nächstfulgcnden Morgen Herrn H unter, 
sa hunckm, Kr fand ihren UnWieib — bei feli- 
U mA m Dana-Aialaaimg -~ empfindlich a. gespsnat-^, 

«lieh hatte «ie einige Neigung zum Krbreclicn. Ijlutegel, 
Caluniel , Opium, und AbfCilirmitlci wurden verordnet. 
Hunter versicltert, das» reichliche Kuth- Autlaoningen 

den IHoacrstag a. Fsaitag bewirkt wardea^ ««ra«( 
qgcblt HMbr abging, «vm In Ml IMlMeo entballfllMiM^ 

fen geglichen hätte . bis zum Donnerstag den 29. Septbr., 
als Vf. dazu gerutt n wurde. Der Unterleib hutte nun 
an Umfang sehr zugenommen, war gespanntt ciapfind'- 
lick, B. der ffr«Mto TbaU dcMdbea, bflaeodaraln der 
Hak« Mte«. nadi ante«, w inraR Di« obarw Qf . 

f enden waren durch Luftansdchuung gespannt. Ueblig- 
eit •! Erbrechen waren häufig, der i*uls war sclincll,| 
das Aussehn verfallen. Biutegdf In Menge an den 
Unterleib angebracht — BihmiMi -~ wleikrhalte 
BMpritaungeo >*^. kMw Odiea Chbnd, iMlatnwww 
mem Getränk. Den 30. .Septhr. wurde am Arme Ader 
gelassen , bis zur koiumeuwollemlen Ohnwacbt. Das 
Wlt bezeichnete betracMUcpe BiitzOndi^ng. Daroiaus- 
h et oB f konnten nicht <f w w i| c u ^wrerdefl, weder dorch 
Ahfibraitiel, nach ierch KljritTre. Den 1. Oetobar .Ja» 
doch hatten 12 — 14 Ausleerungen, Faeces haltige statt. 

— Der grössere Uinraug u. die äpannung des Unterlei- 
bes blieben ganz dieselben — die Krankheit wich in 
nichta — die KeeuDkeaen ICrMkc Mtahm Bchc m aehc' 
Fat. atarb den 2. Octeber. 

Secliii'isbrfund. Am Abend desselben Tages, an 
welchem sie st^rb, fand mau bei anuegtcllter Unteriu- 
dMiaf du Natt an vcrkchiedeoen Stellen mit dem Bauch- 
iidle rerwaduen, und dieses war überall w ie von eiaeJt 
fiageaprengten schwarzen Masse bezeichnet , welche 
von der Grosse kleiner Kuhnen hiü /.u der eines Hirte- 
korns abwich. Während man diese, der äussern Flü- 
che anbioeende, Partien trennte , öfTnete man einen 
8«ck, aas welchem 3 — 4 Finten einer dAnnen, übalria- 
cheoden, serSs- eitrigen FlflssigkeH' flo«a. UnregelmÄt- 
stger Funu u. I t t r.u hUicheii Uutfaogs, tvic er war, nahm 
er daa linke il^pochondrium, u. selbst dies« Seite des 
Backcna ein , seine Winde waren mit einer sehr dicken 
La^ feriBubarer Lymphe bedeckt — seit längerer Zeit 

— welche an nanchen Stellen eines Penny - Stücks dirk 
war. Mannigfaltige u. beträchtliche Verbindungen der 
Binpaweide waren festgahaltea — einige durcii alte n. 
— B i Sha re ▼«rwachnang, andere dorch eivI 'erfolgte An»- 
tdtwitzuni; cosguUbler Lymphe. Diese wurden Icitht 
vnn einander gelöst. Der Darnikaiial war an maikciitu 
9lallen «o scbr — ein St&ck mit dem andern — ver- 
«whaen» o. dusch pluaÜArii 1 1jwphatiicha Vat«iQigM«g. 
hl ao apiteen WhiMn 'irfai a i yha iten « daaa in d l eaan 

Theilcn die ppris'.nUisrhe Rf'vvigTiiip nnni5;;!it!i wf)r;'u. 
M i«t schwer 2M begreiteii, wie der Daruigcliail d«ircl) 
so Terwaehsene Kanftle seiaen Weg findmi konnte ; es 
iü di«in 09« «KVif^r.^aivli die l^i^t4HA*«nip( dof 



Darfflportionea, aus welche^.cr dSeM; S^erging, <k<nn 
nur sehr wenig Zusauimenziehnngskraft kann in den so 
beichafTnen DArropartien sich gefiussert haben. Zwi^ 
sehen mehrere» Fialtcft dar dfliuMB- Oadlnae -fiuid'Bian: 
Ablagerungen von •arSi<*«(larari{ger Flhosigfcaü in4ft-i 
ckeo cntlialtcn , welche früher plastisch -lymphat!s< he 
Au.s!<clifidungen gebildet hatten. Mit Ausnahme einer 
gerillten Menge Darmgehalts im Colon fand äbh nichts 
in de« Damitanaie; Keine Veraohwirang ntfiiAw 
S a hM äfcni t » UnniVaMillbgBflg, kein» bdniniannM»< 
bnag. Der Fall Ut wichtig, indem er zeigt, iu welcher 
V^breit^ng, eioe Krankheit bei, wie e^ schien, nur ge- 
ringer StSrung der Gesundheit statt (Inden kdnnt. Z«t$|f 
Tage vor 'dem Tode, ala 3^4 Pinteh «Inhr aarSa-nii-' 
raliniin PMliaigkeithn UnterieilMentUaltcn wann, adblM* 
di«sea Midchea bei vAlUner Gesundheit u. Geisteskraft, 
cit seia; siegiugim Fluge Treppe auf Trepp^ ab, u. nahm 
thffiig Theil an alten häuslichen Geschäften, '<-> daa Etn- 
i&{B,%äs sie u. meist mehr acherxend beklagte,' war daa' 
PMkwsrdeä ; wexa ale darbb die BeoMskaagea >dor Hl* 
rigen vcrnulasst wurde. Die Entzündung, an welcher* 
sfe starb , war acut, u. ging in chronische über Auch, 
ist dicker Fall merkwürdig durch die Möglichkeit, dasa 
nach einer lan^e dauernden u. hartnäckigen Verhaltong' 
ent^findllcbtr Art Ausleerung atatt fand , ebne Jedeobi 
davon wesentliche Erleichl«ruag zu haben. — Der dann 
p(e Ton^ walcite^ bei Kxfch^Uerung der Unken Sefl^. 
14, des Unyti;tlieiJ« des Üntefleios si<£ ergab, veranlasst 
den Üchluss, «Ji^ss eine grosse' Masse Darmgehalt' lica' 
im OoMn angebäaft hatte, a. dtsr die Ktag^weida wlv 
ia eine Maase Misaromcnhängend w aren. Ks Andel aieh- 
ni«h.t«i ia diesem J^r«i^aH». frernoa m^a h^U« ^ie Anhäu- 
ft^ -einer Flüss|gkfi,t M ejntp Backe, oder wenigsten.^ in 
rfnem verscklos^cnen Räume ▼ermuthen kSnhto. fii 
ifcbeliit fast ausser Zweifel tn sein, das« cirtige ZeH; WH*^ 
her eine Haocfafeil - Entzündung mit eini(;rm Krguss statt 
gefunden : » dsss di» e(g4>a»ene FivssigKeit eingc^, 
•chloaafn WAfd«!^ aei durch Winde coagulabler L^ni-> 
phe, dass chronische Rutzündiing in diesen VYandun^n' 
f^artdaucrte , dass diese Flnssigkflt' alliMilif 'cohMai 
durch Absonderung aus dem Sacke, das» die ckreabcbe 
Katxüadung »ich eiuigermassen bi« xqr Oberfläche dM^ ' 
Bauchfells der Eingeweide verbreitete u. das» iuidlich 
acute BauchfcUentsundona , tödtUch werdend, eintrat. 
[Jbid] '• \ ' (P6nilzjun) ' 

, 5^9. V^iir EntwnäuMjter.JiiiHrJlächtichtn 
Sc/iieimdrUfftn ,dtr männLIIarnrv/ti t i von I)r. 
Klcebcrg zu KönigbluijL;. Auf dem Ilaiulc der 
Uanirohi^nraiiliduiig de« iVlaunea b,(;fin4cn /sich. 
ciiie fui^eln^^jcl^q Wenge MiindÜDgew ypn.l)tiisen,^ 
£^mlulptini$£^ der ScLleitiiliaiit in i|nver»\vei^ 
LenUoUleii, welche eine Tiefe bi« y.u '6'" hal^-n it. 
deren Grund nach aus^eiii dio >]uiidut>g ivach der 
l^ariuo^te Rcjich^et iat. ..'Die Drüs«,n|iaJse ^er 
o{}^r«leu Reihe liefen dioot Unter der zarten Haa|l^ 
der Kichcl u. ihre OcfTiiuii^en sind in ijosüudeii^ 
Zuätfknde nur mit Miihe di^rch ett^ atcilVs .Uu^rj, 
>Yelches a)s Sonde gebraut^t wird^'mi .^rgrüqdien.. 
Ähnliche Drüsen, unter 4e4?i amen der LiUrn'- 
soben Ijekannt, befiiulcii sich in der iilni^cii 
bchleiaihaut der Ij^rnrubA'e, deren Veväiidemn- 
gen beim Tri^iper Ton M o rgagiii ' dargpMcIlt 
wurden sind. Der Vf. macb|e aber wiedtrhoIl<|, 
be^bachtutigeii iiber die Ktilziindung, Blennor- 
liiq^ 1^. Versch'* ^ifuug 49»" ^fsl^eii^upl^p obei llai^h- 
Uehf^ brtjsen, ^vc(cjM Zustande aelir oft mit Trip- 
per u. NafbUippcr verwechselt ^v<^den u. den 
Kraukheiten des Schlciuibeulels der wpibl. Geui- 
Uji/B^a VV»V>fi.*>"di — . Di; fi,Uzün4un^ Me.er 
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JMUm kann ja Folie da« iuMdcA BsifchUff 
üttwider .aU ulb«t«tänciige Krankheitsform aaf- 
tr«ten oder, wa» am hänfigslen geschiebt, den 
Tripper begleiten. Sie zeigt folg. iSymptomei die 
nicfaite UnigtbiingdÜrllanirdlireiiSlihAng achwillt 
ftu, wird braunrolhi. 4er geringe Schmerz wird 
beim Uriniren kaum vermehrt; die Drüsenmün- 
dungen »chlieMen sich ia Folge der eutzündl.An- 
achwonnng-, c* bilden üch teibrer 9teUe biMMn 
i — 3 Tagen Paslelii, Welche eröffnet dnen gelb- 
lichten Eiter entleeren. Jetzt sind die erweiter- 
ten Mündungen, kleinen Sobankern nicht unähn^ 
Itcb, Sil b«iMrken, «ngeben Ton €m«m wdali- 
gen, dunkel gerötheten Saume, sie ergiessen ei- 
tfriqen Schiein» in die Uarnröhre , welcher nach 
Abspulung u. Zusammendrücken der Eichel leicht 
bei eeinei» Hew ^ otil ri tigeif m bemerken kt • Bio- 
weilen kann sich auch Eiter um die äussere Wand 
des üruseubal^cs bilden, dann sieht man grössere 
Fualeln enllernler von der üarnröhrenmündung 
eaMdien, mfehderm Bentang eine Wuadflüelie 
mrfickbldbt. WShtend det- Dauer dieses Zustan. 
4ei.T<rbreitet sich die AlTeclion bisweilen tiefer 
in die Uarurt^hra u. der Kranke bepierkt zu sei- 
ner V^rmmdemag -nach 3 bie 8 Wochen eine« 
Trippef Aiitstehen. Mit fortschreitender Heilung 
werden nur einzelne Schlcimüocken abgesondert, 
welche während der Nacht die Mündang yerkle- 
beo. Nich vollendeter Heilung verecliwinden die 
erweiterten Mnndnn«en der afficirten Drüsen erst 
im Laufe mehrerer Wochen, und nicht unwahr- 
scheinlich ist es, dass in Folge ron Trippera die 
Brüsenbalge obliteriren, vereileni n«' hypertro- 
phisch werden oder die Mündungen sich erwei- 
tern oder verengern^ der Vf. sah aus eioer sol- 
chen Druseuöffnung siclr ein Condylom berrorbil-i 
den. Die ohronische Aflfection dieser Drüsen be- 
zeichnet eine liartnärkij;e kupferfarbige Rothe 
um die HainrohrenmUndung, mit einem geringen 
wuerigen Beeret swischen den Lippen derselben; 
bei Anfstülpung der Mündung sieht man aus den 
erweiterten Driiseiuiiiindungen durcliDnick weiss- 
lidite Schleimllocken dringen. — Die Bekund- 
ung dieeer Enttündung moss eip4 ittstere , dem 
Zoitande des localen Uebels angemessene sdn, 
welche bei gleichzeitigem Tripper mit den gegen 
diesen gebräuchlichen Mitteln vereinig^ wird, 
der Vf. bennttte gegen den ecaten 'Sustand Aq.' 
iatuniina u. später Sulut. merc. sublimst, ten., 
welche Mittel vermillds Cliarpie übergeschlagen 
werden. Den chron. Zustand hob er durch So- 
iat. merc. aubllmaf, o.Lef. infernal.; gegeii barfc- 
nlduge Biennorrhöerf in den Höhlen der Drusen 
wurde nur die Aetzung mit einem zugespitzten 
Stück Höllenstein gut befunden. Pusteln sind 
baldigst zn erSlTnen, am di* edtsandUche An- 
echwellung il. Verschlicssung der Drüse zu he- 
ben! [Hamburg, ZatMcht*f»dU gc*. Med. B. IL 
^836.] {Bock.) 
50. SeAanälung der Cholera ikuxh einen 
amerikan, Bkmgen\ V. J. Farr. Ha im 1832' 



die Cholera inOaiiada wtlbaia, «rtchien in Mont- 
real ein alter zerlumpter M:mn, den d;is Volk 
wegen der von ihm verrichteten Wunderkuren 
für St. Roche, den Hauptheiligen der Canadier, 
hielt '£rbie8S Ayrea, war aus den vereinigten 
Staaten gekommen, u. sollte auf der l iiivcrsilät 
von New-Yersey graduirt sein. £r selbst hat ge- 
gen den Vf. lauteres nicht geinssert n. adnadt- 
sames Krscheinta hatte die gute Wirkung, daae 
die Katholiken, welche den bei weitem grössten 
Theil der Bevölkerung ausmacheu, iernerhin sich 
nicbt niehr fürchteten. Sdne Bebandlnng be- 
ataaU darin , dass er ein Gemenge von Ahorn- 
ziickcr, Kühle u. Speck df-n Kranken nach jeder 
Ausleerung in den .Mund steckte, sie ausserdem 
mit Lauge rieb n. ibnen Fldadibrfibe an trinken 
gab. Der Vf., wdcher diesdbe Methode anfangs 
auch anwendete, sah keinesweges guten Erfolg 
davon. Auch konnteer im Ganzen in den Hän- 
den von Ayres nicht der günstigste sein , da gerade 
die Sterblichkeit in den ersten Wochen nach sei- 
ner Ankunft am grössten war. Es starben in die- 
sem Jahre 2732» im Jahre vorher 989; u. da A. 
mit nnermttdlieber Rastlosigkeit -and anentgeld. 
lieh alle kranken Katholiken besucht, so hat er 
auch den grössten Tbeil der Kranken in Behand- 
lung gehabt. Als er im Jan. des lulgenden Jah- 
ree beim Honte of Aaa^bly nm dne Remunera- 
tion nachsuchte, so wurde er zurückgewiesen, 
obgleich fast alle Mitglieder eingeborene Cana- 
dier waren. Und im J. 1834 , wo die Cholera 
Aenao leUimm in •den vornehmeren Familiea 
wfithete) nahm niemand zu A. seine Zuflucht. 
[Lond. med. Gut, roLX^JJ. Novbr, 14, IÖ35. 
^.218— 220.] {Scheidhemer.) 

Sl. Ud>er die matenelle oder anaiom, JBe- 
sc/iuße/i/ieit dir kranken Knuchtn ; von Prof, 
Gerdy. Vf. hat seil langer Zeit seine Aufmerk- 
samkeit auf diesen noch dunkein Gegenstand ge- 
richtet. . Er bat suerat die Knochen im geannden 
2natande ualeraodit u. die jAeäqUat« ') davon 

D D!« ncüDltato dicucT l ntor«ncliai»fen «fni fm Knrrrn 
IHmde: die Knochen be«teh«ti V: aun coinp«ctenG«^Tobe/ri*- 
M coniMieta) Ii au« Rübrengcwib« (T. csoaücalaire ; 31 «iw 
UDterbroebeDem llfthrenecw rbf (T- ranalicul. entrecoupe) ; 4) aiw 
Keueewebe (T. rt-Ueulairc). Das compacte Gewebe MvleliS 
nnr aiit tebr fetaeo ■. tehr ramaeiiC'dr&nftcii kaSchernM 
Höhren, die in 4an laaiteB KaMhea mit der Achse des Kno- 
•kaiM paralm laufen, u. in den flachen Knochen iti >nr)iinai irc- 
cn Ale vrimlltVm Verknftcherun(5»pnnklo eonverpiron IlicFur- 
ehen, dlo man an drr OberUnrhe der langen . »o wie insnrlirr 
flachen Knorljcii. z. II. <Ur Svitcntf andbeinc . bemerkt, driiipin 
oft in «lic hanalchcu Avn compacten Grwrbei u. selbst in die 
Diplo«- der fljrben Kno^hm ( in. Das II fi h r« n p e»«»« toS 
das GeMebe, welches man unpa«iend «chwarouiiffc* Gtwabe Is 
dm KjMehcB Ea ist dlcaa eine Gesaiumtbcit von lonei- 

tadfnenn Kaallehtn , deren femelnschafHichc %V andangen von 
IiSchern durehbohrt »lud, »o d«»« sie mit einander cooimunici- 
re«. Ds« unterbrochene llohreuffr w rbc be-n-ht auch 
aus Kamilclit n, die aber durch hnocheHbluUchen ii. I .uliii uii- 
terbrocin 11 wrrddi. noJnrch sie ein so »elllpe» Aiiftbii erlisl- 
ten . dl»» mau »le ebcnfall* areoliires oder lellice» Gewebe nea- 
neo l>imuu-. Ja man würe um so mehr daziwJierechtiM, «h e» 
runde u. niciil rbhrffe SSellcben darbietet. Dieses Gewebe niamS 
Äs Bpiphym 4w iaaCM Knochen , die kunen Knerhen n. de* 
ahrMkraraaB «M VMaer der flache« Kno<^ben ein. Das N e t s- 
rewebe eadliek iM ein dnrch feste Knochcnfaden . welclic die 
.MariLböhlc dar langen Knochen einniliraeii , (rcliitdeti« i^'''*- 
Msn findet es anrh in don knrn n hnoclieii, <!ic eine MaTkliuhlo 
hsUpQ — Die GtrimKP bildtu »ehr leine NcUu mit au^umr- 
deaUidt diunca ^^■"^^Jj^^li^''" *''^^ allen ^auaicben «cr- 
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in Bdletbi Ciiidi)Qe bekennt gemacht. In diesem odtr, wenn man wiU} in der Eutzündung rare» , 
Attlsalse tb«ilt er die ReeulUte seinet fInNrsu« ficirlen langen Kaocban dttrofa , «o »iad die Gt-- 

chungen itber die Entziindong 0. die orgen, Slb> fasskanäle des compacten Gewebes so erweitert, 
riMigea der Knochen mit. " - dess die sehr verdickten Wandau^eu der Marie- 

Din Xnoehtnmttnndung wA «nie- 'weit g»*- höhle earihrcr Scbuitlilüche da ähnlicbei Ajua- 
wöhnlididre Kninldi., «It man glaubt und lehrt. h«n haben , wie da» .Böbreagewebe im Innen» 
Man irrt daher sehr, Wfiin man den Knochrn in des Knochens, Beim ersten Anblicke iat mau zu, 
Bezug auf die Häufigkeit der Cnlzünduiigea den gUubeii versuubt, dass die Wände des Kanals »ich 
letsten Ka»g 'unter den Organen «nweiat. Die gane in Aöhrengewcbe umgeiwandelt Iiaben lu 
Knochcnenlzündnag iet aeMien einfach u, dann mit dein, Welches die innere Uohl« des Knochen» 
wahrst lirinliih strt=; nur kurze Zeit, indem sie in Form rom «f liwnmrTn'L'Pm (jpwclin erfüllt, in 
sich Tauah auf andere Gewebe des Knochens oder eine einzige Masse verschmokeu «lud. Durch- 
■eibat wAf benadibartea Geirebe snabr^llet; tdMMidtt man 4«a dübI. Knooben der Quere, s» 
iia luiMini in sämrotlicben Geweben des Kno- erhält man eine jierpeiidiculäre SchnittflÜche: der 
rbpfis vor. Die entzündeten Knot lieri sind ange- Kanälchen des ronipacien Gewebet, deren unre- 
»ch wollen, bald leichter, ja viel leichter^ bald gelmäsaig abgerundefe Munduagefi auf difaer 
•diwerer n. to« einer betridilliebem apeeili"' Schnittflaclie dw Wandungen dea Bforkkanals u,. 
sehen Schwere. Vf. hat aie nionala ofTenber um seine Mündung herum oflen stehn. Die 
weicher geftmrlf^n als !m gcsnndcn Zustande und näkhen des sogenannten schwammige" Röhrenge- 
glaubt, da»« tuaii gänzlich irre^ M^enn man ihre webes sind ebenfalls erweitert u.. ihre Wanduagiea 
Zerbredilicbkeit fiir eine Erweidinttg nininit. dünnen, nerbreddieh« Oft sind diese KanSlcb^a 
Ibra Structur bietet 3 sehr verschiedene Arten kümar n> die Markhöhle nähert sich weil mehr 
von Verafidprnng dar, die i" einem u. deuisel- den Enden des Knochens. Diese Ilohle ist leer 
ben Knochen vorhanden som können. Bald ist oder mit Nelagewebe ejcüillt. Die i^iterbroche- 
«rnrdleirl, bald an manoben Stellen compacter, nen Kanilcben oder daa erectile Gewebe biftaa 
bald crodtrti cariös ; daher die rartficirenäe, die* ebenfalls weit beträchtUobfM Lttmina dar. Es 
taude/uirende n. ulctrirende Osteil erklrirt sich dadurch, warum ein so affR-irter 
IKe rar^ficiretuU KnoehmMtMÜndung {Oitiäil» knocheu eine genty^ere spedft Schwere häl j war- 
rarMmte> yerminderl -die apeciF. Schwere des Vitt tt seitbracbUcher ib Iciditar in serdriidk^n n«^ 
Knochens u. macht ihn zerbrechlicher. Sie be-> au durchschneiden ist, obpe das« er oflenbar wei- 
steht in der Erweiterung der Furdien , drr Kr- eher ist. Denn da die Knochen, welche erweicht 
oälchen n. der Mündungen der Gefässe. Wahr- zu sein scheinen^ ebenso hart sind, aU die an- 
adieittiidk' aind diea« Mfindnngeri aoger sehlrei« deren, wenn nmn iie mittela einer Uaceralion vqn^ 
eher ata in gesundem Zustande. Sin aiad übri- allen ihren Weichlheilen beireit hat, so sieht sich 
pens wie die durchgehenden Gefässe rund, und Vf. genölbigf; ihre Erweicliung zu be/wcifeln. 
w€on man das Periosleum abreisst, so werden Uüe ecweiierten Kanälchen im liuiern üe& Kpo> 
diete OtSnnngen dnrdi ihre serriaacntn GdSaat ofanna aind nikrotbem Hark angefitlll, allein ea 
rotb n. blutig. Bisweilen findet man an der ist schwer, die Gelasse davon zu unterscheiden, 
Oberfläche oder im Gewebe der Knochen kleine so fein u. zart sind »ie. Sie crsdirinf ii darin ver- 
oder grosse Oell'nungen , die nicht ruud sind, zweigt, ausserordealiicli vcrvicilalti^t und &iud 
wie die vorigen. 8ie aind dnnfa4le Anfiwngnn«« wnbradMtnlicb »tMriier ala im normal. 2uatani)e, 
gnn eutatanden, welche die Gefässe u. das zellig- doch ist ihre Volumvergrösscrung daselbst w eoi- 
geßssige Gewebe, was sich hier entwickelt, ans- ger tlenlÜch als in den Furchen u, den Gcfasslö- 
üben. ist ein Knochen allgemein entzündet, so cheru der Oberßüche des KuocLens u. vorzughch 
iat aein HcnptemjOirungsgang , wenn er einen abin^de« EroUtrai^agenge^ wenn er belräcbl- 
hat, manchmal doppelt so weit. Manchmal ver- lieh erweitert ist. l'ebrigens biKien die Gefässe 
längert sich der Hauptcrnähruns'«<!;inp nls freie durcbnus nicht ein cavernuses System , was sich, 
a. iaolirte Bohre ins Innere des Knochens, gerade mit dem der Uulhe vergleichen hesse. Vf. kann 
nie wennidieee fiobce dntnb'die Arterie* na .dteeerTPevehnng Cm^eilhier's Ansicht 
Vene, die sie umgiebt, abgesondert wärsi Vf. nicht thtilen. Bei den Amputationen der Glied» 
besitzt 2 Exemplare dieser Art in seiner Samm- mas^rn lasst sich an den auf dem durchsqhnitte- 
lung. Die erweiterten Gefaukuuaicken in dem ueii Gewebe des Kqochetns u. desMaikea ausfliei^ 
coDpaden Gewebe fnrdnn seine fiuiaaere Ober* senden- Blnte leicht erkennen, daas ihn GeCKiisn 
flache u. geben seiner innern Substanz das Anse- sehr feine Uaarf;eräs8e sind. 

ben des nicht unterbrochenen oder unterbroch- Bei der oßßderuiirmdtn JCnoc/ienenimndunff ^ 
am Böhrengewches. äägt man einen durch die (OsleiU copdensante) ist das compacte Gewje^jf, 
. . >rt s Terdicktn. nnochpMl dichter; das Röhren— 

tir,tion.if.rher ii. im.L .irn dr- ,ie nmKrbeii4eB Matk« anMto- das Neiz^rew ehe »nd es auch oft. Dieses letztere 
y«.j«a. DM M«kiitteiM»eiu«-toi»M^ bietet bisweilen wurmförmige Kerue dar, u. es ' 

in Hark - und in dm KaMlhBEttn rin and daMell>c MC. Bs . ... , , . * -i- ' . 

^ bfa»« la itm saht lrfaa»CMüs*iiaatldmi dar KaadMid zeutt datm ubricens dec Knpcben oft an seiner 
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öffbungmil» gviK^hnVch, «. Im hmmm wdtm • r«griiBisii|wV ^woh 4m tUtoifliöB 4h Kno** 

Ksnälchen, sowohl in der Dioke des compacten, chengfiWeT^es entslaijrlener Oeffhungea herrühren* 
al« in der dos R'ihreri<;ewebes. Er ist XU gleicher UitUr.der rug6«en Fische einer oberfliichlichea 
Zeit auch an manchen Siclien dichter, an anderen Caries, um die fistulöse Obcrilache einer tiefea Ca« 
rartfieirtap. Wenn diats varmaiirta Didrtigkait ri^rialOlnn^ana aneaiehr od«» wanigcrtialiiKao- 
die Rarefaction überwiest , so ist die specif. chenentziindun:': mit allen oben beschriebenca 
Schwere des ganzen Knochans grösser ab im nor- anatom. Merkmalen vorhanden. Endlich bemerkt 
mal. Zustande. Das compacte Gewebe hat auf maa an der Oberfläctie oder in der Tieie dieser 
d#r SidimMfliülM das Ahseha eiBea dmiefaligtmi Knodienentzüaduug sehr oft ft^ttar, di* aidi 
Steines. Ks verhält sich ebenso niJf dem eben- unter der Form von Gianulatiuncn, Nadeln, Blätt. 
falls vci dichteten Holtren- n. Neizgcwebe. Od chen, rundeu oder atachtichten, an ihrer Ober~ 
wird dann durch die AlTection dieser Gewebt dar flache iamtar nnre^lmäss igen Kernen darbieten. 
Markkanal der langen Knochen , der mit ri— r Diea« Sptilter sind entziindete Knocheupartäan, Jit 
steinigen Substanz an^efiilltzu sein scheint, vbl- vonden anricrrn I Ii«, il ji Jui rh eine peripherische, 
lig obliterirt. Die wurm rörinigen Kerne des fietx« tdcerireude u. tuterude ^iiUuudu»^, die sie er— 
gewebes gleichen Knäulen irarschlarigenen- 6»> tddirtlMt, g«lre«nt worden sind, geradeso, wia 
Würms, welche den Hdrkkhnal an den Stellen, jentattUUndeten Zelli>cwcbeparlian in einer Phlag.« 
die sie rintu'^mrn , fjanz oder ZUm 'Jliell <'rni1!pn, inonc, dir cljctiijüs durcii eine uicerirende u.. 
u. sie bf^sltheti manchmal , verzugiich weim sie eilerude peiipher.luatzund. ertodlet worden sind, 
umfänglich sind,- im Centrnm ana sabr faMtni Ba diaae SpUtter^ bevor sie Ton den benachbar- 
compacter Snbttanx. Die gefässige RarefSiotioa tan labenden Partien gelrennt worden sind , aidk 
der Knochen entsteht ofl'enbar (Itirfh die Resorp- rntsüudel haben, so trat;"n ^ic noch die Spuren 
tion , welche die Kanatgefä^schen, ihre Ver> der J&otaiuidung an sich, üie aind daher auch, 
streigun^en, das Zcllgeweb« «dar diaGewabe vmi- w«nn aie «a iMbnobUidiaNB Vbhsm , z. B. daa- 
neuer Bildung, die sie nmgtben, aut ihn Cir- einer Erbst, babaa n. bei Labieilan oder aadiiin» 
cnitiferenz in flm Mündungen n. Kanälchen der dem Leichname unmittelbar nach ihrer I ronnungi 
Gefasse ausüben. £s läaat sieh nicht daran awai- von den benachbarten Partien, ohue dass sie vol^.. 
Mn, 3«nh mm findaC kbiiw Spar- vam K«odMu- her in deoi Eitar maetrirt wordm aind, ^haraua- 
Überresten uni berum , was doch der genoaimn.^rdieii, rolh u. blutig. Man tiltans^ 

FnH T-rh: niüsäte, wenn die Kru i iti rn der Ge- n.u hdem man sie in Wasser hat ninreriren U.trok» 
fässmüudungen u. Kanälchen das KesuUat einer keu werden lassen, dass sieaus rarehctrten ser« 
mecban. Abnuttnog ware^ Di« CMipaelicWit der bnebllcbaB «. »dbC erw«icfatani.Kn«abanfeikdift 
condenairenden Knochenentsftndiuif iaH olTaiihar bealaban, welches alle Merkmale des durch «i- 
ein Prodact von innerer Absonderung. Man un~ ne rareficirende Osteitis entzinideten Knuchen- 
terscbeidet darin nicht immer GeTäsakanälchen, gewebia haben. Diese Merkmale sitvl so deut- 
aei ea nnn, daaa sie, wenn deren rorkaindtn wn. lida, daaa maii ai« maoMib mit das oaoqiaetaa 
ran, obliterirt sind, oder dass die compacte Splittern dir Nekrose vanraobaeln kann, die 
Knochencntziindang sich dnrch .Tuxta- oder Su- übrigens vermöge eines ganz vericbiedr nnn Me- 
piaposition entwickelt hat. Was die ehem. Ziu chanisnus, wie weiter unten gezeigt werden wird, 
aammenselRing diteaer krankbaft verKndarlaa. abatarban. Sa badaalenda Vatenehlada beatim- 
Knodien betriflt, so liat Vf. Stücke condensirtar man den Vf. von nun an mit dem tiBoieti Sp/itter 
u. rsreficirtcr Knochen 24 Stunden lang mit vor- (Ksqudles) die rarcficirten u. durch Carifs ertud» 
d^nter Chlorsäure behandelt. Nachdem sie teten Knochcoslucke , a. mit dem Namen 
dlnroli die Attfloanng der Kalkaalsa gSnslicb v/Li «fcr<S^uaabra) dk niobl tartfiatrieia u. nücbt «nt- 
weiclitworden waren«, sich bei ain«niZ«iatB«vaii' mnidaten compacten Stücke der Nekrose sa htr^ 
Ucbersclmss an Säure nicht weiter erweichten, legen. Man liat in den neuercn»Zeilpn behauptet. 
Wurden sie getrocknet u. gewogen. Es fand sich, dass die Sphtler der Caries sich von dem Seque- 
dM» daa rareBeirla KnoclMnat&ck u; daa cod» atar dar Nakraaa dorcb: dan Varlaal der Galliart 
densirte ^ seines Gewicbta vari^rati balta* Dar unterscheiden, oHein Vf. bat sieb durch seine ei. 
üeberrest war Gallert. ' jrenen cliem. TJntersnchungen, so wie durch die dea 

Bei der ulcmrenden Knochen*nt»ündtmg iir. barruci des Aeltern uberzeugt, dass dieea 
odtr der Catie» (OsUile idbiranle) bietet die flk> Babauptong wigaoa« oder wenigateiia nieht con* 
Ceration des Knochens stets eine mehr oder weni- stant ist. Bei der mit der Enttiindung det Perio— 
ger reichlidie Kiterung dar. Diese Ulceration oder steum comp/irirtrn Knachtnentziindun:; (Oätcite 
Caries ist bald oberflächlich u. zeigt eine rugöse, ptinostique) lit dieses dicker oder mehr oder weui- 
dta^freaftone Ob«trflllilSi«t baM tief, linatfa ftr an dea Kawdian adbirirevd, ai« im gdsundaa 
elS'eriT^IIs rugös. Bis jetzt hat man den gefa's8?t;en Zustande, erweicht oder verhärtet, u. mit ura- 
Charakter dieser Rugosttäteo , dieses Zerfressen- fanglichcu u. manchmal zahlreicheren Gefdssen 
' aeina yerkannt. Man hat nioht bemerkt, dass versehen. Ist sie adhärenter , so rniirt dieae 
•ta VbndirlcraoldMfkAii Vef^rthMcniiiK dirlffto Diapaallioa vanig^iali davan bar, dasa di« Ge« 
danken dar GefWurdiMi'iii tor »dtr DUAlim laai«, <ü« «i« in daa ICnochangewi^ achiekt» gii^a* 
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•W 1. fo] j;tich -nifMtoRtrr lind $ dm di« CrtfaHM, 

welche gewöhnüch die OberflMc1i9 d«» Knuchens 
furchen, in litfercn Fiüi-Imti lipLV'n ; u. oTt davon, 
dM> da» Periosteuai tlte unregciuiäastgeu Kuochen- 
cMicntioMB, die w a^cMmdert liat, genau am- 
fMtt 11. c}eh mit seinen Gefässen in ihre Vertie- 
fungen einsenkt. Die ci watjnlen Knot linncoiK re- 
tioueii kommen an der Ubcrfläche der KnouLeu 
vor, aie haben mehr oder 'weniger Aoadefanung 
9. aiild bisweilen sehr beti Hchtlic Ii. Bald glei- 
chen sie den orr der Obeilluche derKiiochen le^f 
gewordenen Tropfen einer Flüssigkeil, bald sind 
ea Scliappen u. luiregeloiisnge Blatter ron einer 
-vn^leiiifaeii Dicke, bald unregelmässig nbgerandete 
n. agglomerirte Vorsprnnge., bald endlich wor- 
aaoartiga, griffeiförmige Hervorrag iingen, die ei- 
nen betrÜdktlichenVorsprung bilden. UebrigeM 
Inben alle entweder in ihrem ganzen Umfange oder 
stellenweiee eine glatfp u. polirte Obcrlläclic, oder 
es haben die meisten eineraube chsgrinirte Ober^ 
flilehe'j »der es'iet endlich bei maneben die Obei^ 
fläche von Gäfa.'«ftloclieiii durchbohrt Ui ee dffin* 
gen dicM II) 'II h\% in die Masse dei* Concrellonen 
ein, die datiu dem Gewebe der entzündeten Kna- 
dien gleiefat. Rieee'Catiorelionen eind elRmbar 
das IVoduct der £filBÖndun^ oder der Ralnmg 
lies Pf riosloiim. Diese Membn»n hat sie ab/^eson- 
det t ; u. wenn sie vun Gel'assöU'nungen u. Kanal- 
eben dorehbobrt werden, beweist ihretRave- 
fiiction dann, dtis» Gefasse von neuer Bildung 
sich darin in der Zeit ent%v?ckelt haben, wo die 
abgesonderte Flüiisigkeit , ous der sie entstanden 
omI, noehrfläaeig war. 

Ist die Osteitis mit der Eniiündun^ des 
Murkgtwebt* {svomnitT Vf. das ganze Fettgewebe 
der Knochen ventebt , indem men IwIdieeeriHln- 
»icbt nicht 2 verschiedene Gewebe, wie Bsobat 
gethan hat, onnthmen kann) complictrt , so ist 
tias Mark entweder ganz uder Ifaeilweise rulli u. 
«nteilndet. In diesem lelüem 'Mlie siigt aidt 
die Entsiündung bald unter der Form rolher 
Flecke, bald unter der Fortn rr-chr oder weni- 
ger beträcbtlicher rother Massen. Ihre Farbe ist 
aellen bdivotb, gewÖbuKcb braunrelb, i«taiah«<- 
fenfarbip. fn der rhron. Entzündunj: i»t sie grau 
oder graut>läuiicht. In manchen Fallen ist das 
Mark erweicht u. selbst zerfliessend, oft aber 
andi in eirii^ cbrd«. Knocbenentnfaidangen, 

z. B. in <t"er, welche so oft auf alte Schusswun- 
dcn folgt , verhärtet. Kndticli ist das Mark in 
*endcren Fallen wie ecchymosirt; es bietet wahre 
Blutergüsse u. selbtC eitentcle Stellen dar. — 
Aimtnt 'hc KtiocfaenentzOfidnng die Gelenk paxtien 
der ILnociicn ein u.ist sie mit einer Jnßanmtatio 
diarthrodia/iJi oder *ubdiarthrUU cetnpHcirt, wie 
in irMen Füllen von weismn Geschwülsten, ao 
liärigf gpwölinlith das ZusainmentrefTen dieser bei- 
den Ail'cctioncn \an einom ^enieinscbaitlicLan 
Orspruoge ab. -Daa Zellgewebe , welches die di- 
•itbi>edial«i £Mffftl |fiitd«a]bi«oiMif-vwiiBdtt 



n. in ileauadeni ZiMtande eine >nnwahrnebnbaM 

Lamelle bildet, so dünn ist sie, erlangt dann eine 
beträchtliche Dicke, entweder in Folt^e seiner 
Kniwickelung, oder in Folge vun or^janisir baren 
Abeonderungen , die au seiner Dicke beitragen. 
Die «Knorpel verdiumen sich durch ßesorpUan» 
ohne eine Spur ihrer Abnutzun« zui iickzulassen, 
u. werden bald dunn u. biegsam, wie ein nass 
gemacfatce Stück Pergament, ebne daas man fe- 
doch ihrer JErweicbong gewiss sein kann, da ihre 
Hiepsamkeit auch von ihrer Oünnheit iierriiliren 
kann; bald perforiren sie sich u. es tritt durch 
ihre Pcrreralien die unter dem Knorpel gelegene 
roih u. fitxig gewordene ftellig« Lemelle hervor; 

bald endlich verschwinden sie gänzlich^ olme 
eine äpur von mechan. Abnutzung zu hinterlas- 
aen. £e echeint dann die GclenkoberflSche der 
Knochen mit einer dicken, Mmmetsriigen, filzt'* 
wen, rotbbrauneii oder «;raulichten Jalsi lira Mf tu- 
bran überzogen zu seui. >iimn)t man aber diese 
'Membran binw eg , so liegen die Knochen bloe da 
n» die Knorpel sind nicht vorhanden, sondern 
gänzlich verschwunden. Die Schriflsl«'l!fr, wrl- 
cbedann eine falsche Membran oder eine i:.ntzuu> 
dong der Synovielbaut , die atdi über die ent> 
zündeten Knorpel fortgesetzt hat, zu sehen ge- 
glaubt haben, waren a1><> im iTrihufne. Sie 
waren um so mehr icu irithunie, als es nach dem 
'Vf. zweifelhaft ist, data die Knorpel eich enttAn^ 
den u. erweichen. Es scheint dem Vf. sogar 
zweifelhaft , dass die Synovialhaut sich über die 
ganze überiiiiche der diartbrodialea Knorpel fortr 
•etse, u. ea aei nach Üim gewies, daas, wenn eine 
Menibran vorhanden ist, wie er einmal eine sol- 
che u ahrzunehmen geglaubt hat, sie sich dutcb 
ihre Ligenschatten von der Öynovtalhaut ebciiBO 
sehr unterscheid«, ela die rordere Membran der 
'Hornhaut slcli Von der Bindehaut unterscheidet. 
Bei der mit der eben bebchricbenen Eutzündun;^ 
xomplicirten Osteitis i«l der knokhen an seiu&r 
GclenkASchemglM u. fseröe, eis wenn er zerfres- 
sen wäre. Er bietet an der Ptiiphcrie dieser 
Obeiüiiche u. mit einem mehr oder weniger be- 
trächtlichen Abstände wette Gefassmündungen u. 
«■liefe OefSasforekeu dar, die in nroeeer Aiimhl-an 
dem Rande der GolenkHüche selbst ausmünden. 
Manchmal sieht man diese Furchen daselbst ttirh 
unter uuregeluikjssi^e, von dem Periosteuui ab^e- 
ieonderle'Knoohenschuppen oder Lamellen einean- 
ken. Bei dieser Knocbenentxnndnn? zeigen sieb, 
wenn es ein langer Knochen ist, oft bis zur Mit!« 
seines Körpers u. selbst darüber binaut^ , violtt 
rothbraune Flecke, die aus einer dännen.Kno- 
chenhige bestehen, welche sich mit dem Mcp'ser wSq 
eine Rinde abnehmen läsat, u. unter welcher 
das compacte Gewebe rateficirt , gefässig u. mit 
Blut injicirt ist. Diese Bindenlamelle wird sogar 
manchmal resorbirt u. es erscheint der Knochen 
wie ulcerirt oder cariös an seiner Oberfläche. 
.£udlicb hat der Vf. in. einem Falle Ton Oatitlia 
'•Kticiib^ia - «6 ■«» JiBfMiidbiiUdi» AffedmiMt- 
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(gttnSUaf da«« tt aidit ninfain fauui» 4«a Fall jtiM.aife «imr FiftMiglMit aafefülUe, unter dem Perio- 

steam des Scheak«ib^i auf deiB körp«r deaaeUicap 
den sie von allen Seiten , aaigeooflimen anf der Liiita 



E\u i]4jrihr. Schneider kam wegen einer weissen 
Oeschwutst des linken Knii-.i am 2i. Jnui 1831 ins 
Spital. Vor 15 J. war er auf das liuke Knie gefallen, 
'«dchea danadi allnllig anacbwoH, acbnerxbaft n. we- 
oiper f'f.M i'lk li wnrde. Hei «einer Ankunft im Spitale 
•war das Knie giösscr al« das andre, angescbwalleu, 
acbmerzhaft , heiss, nicLt sciir beweglich, die allge- 
aneine Gesundbett war gvU Durcb «ine »nüphlpgiat. 
Bcbandluttg u. durch die Compresalaa warde die An> 
«ch^veltunj; des Knie? n dtr Schmerz beseitigt. Sechs 
Wocbea «(läter fiui der K runks wiederum befiig auf das 
linke Knie; die öril. Zufälle kehrten in stärkerem IVIaassu 
wiedar a. waren vom Kieber begleitet. Der gaozaObcr- 
scbenket ward« acbaiarsbaft; der Kranke ireriitalt aldi 
blos ruh!;; , c^^rauchte nur Katn^lnsm'-n n. kehrte am 
S4. Juui ins äpilul zurück. Ohs Knie war damals 

weit dicker als das andre, sehr schmerzhaft, oberbal|> 
der Jinieacheibe fluctuireadj heiai, retb. |>er Ober- 
schenkel war schaiershaft , Torzüglich beim Drocke. 
Nach einigen Tagen der Vorbereituiif^ nnrdc der Ober- 
ncbenkel antputiri. hu iUuiucnle, wo das 51esser bis 
auf das Schenkelbein gelangte, »lürzte ein Strom gelber, 
dur^hsicbUger oder aehr leicht getrübter , fadenzieJken- 
dem. aalbenarliger Flüssigkeit hervor, dabei fitblte G. 
unter dem Mt'ss<.r ein sehr sonderbares Knochenknistern. 
Ala er hierauf das Scbenketbein erfa«sie, un den Nagel 
dealhkiiinens darauf zu applicircn, u. dadurch die ersten 
Sigaittüge zu leiten y benerkte er» daaa der Knochen 
von eioein dvnnen m. xerbrdehllehen Knochenetul nmge- 
ben war. Nach volIendpti>r Trennung des Knochens 
fand er diesen von gewObnI. Dicke u. Compaoticität, ober 
von dem eben erwähntes Btnl angeben, welche« aat 
daMeJben ljli«ga der Lini« «apen adUrirtie« an den an- 
deren Stellen aber durch einen Abataod Ton iingefahr'3'" 
von demselben getrennt war. Die Tiefe dieser Art 
Scheide stieg bis zur obern Partie des S«henkelbeiua 
hhiauf u. da sie von einer röthUchlM, 1««khm 'Heabraa 
ausgekleidet war, in weidiec ipaPBOch, wenn man den 
Oberschenkel neigtn , eine ihnllche FlSssigkeii, wie die, 
welche beim er-ic i Mr'-erzuge ansgLflossen war, 
merkte, so blieb kcui Zweifei, dsss diese Flüssigkeit 
ms der Höhle dea knochig faserigen Etuis kaai. Ba 
mrde desaeDMfeachtet Dicht hSher ampatirt, sondern 
der Kranke rerbunden a. 13 Mon. nach der Amputation 
geheilt ,i s il' u Spitale enll.isseii. — Bei der Untersu- 
' chung der abgesetzten Glieduiaise fand G. die Syno- 
vialhaut entzündet , mit einer röthlicbt - eiterförmigeo 
Flüssigkeit angeffilli; die Knorpel waren nicht sehr af- 
ficirt , an manchen Stellen jedoch resorbirt. Das unter 
dem Knorpel gelegene Gewebe war rotb , verdickt u. 
ni\ den entsprechenden Stellen vorspringend. Die Ge- 
fÜ9sc des Scbenkelheins waren sehr zahlreich n. in den 
Umgebungen der GelenkAächen aehr entwickelt; das 
benachbarte Zellgewebe roth u. angeschwollen. Die 
OberlLtcbe des Schcnkelbeinetuis war etwas unregel- 
mässig n. an manchen Stellen höckerig. Seine innere 
FMche stand durch einige Verlängeningen mit den K9r- 
pcr des Knochens in Verbindung u. adbärirte hinten lnn::s 
der Linia aspera. EU war von einer weichen, reiben, 
gelässigeii u. N\ie filzigen Menibraii ausgekleidet, die an 
der Liiiia aspera u. an den eben erwähnten inneren Ver> 
lingemngen sich aof das Schenkeihdn refleeürte o. dia* 
SPS umkleidete. Es verschmolz dieies Etüi auch mit 
dem Sclienkelbeino an »einen Condylcn. Ks bestand 
olfenbar aus faserigem GLwebo, mit rot'lir oder weni- 
ger breiten u. ziemlich nahe an einander stehenden ver- 
knöcherten Plattcben, so dass dadureh die Wandengen 
dea EJtuls eine gcwi^sr iv^t-rrkeit bekamen u. nach fei- 
ner Kntlccruug nicht /.ui^uumicnlielen. Die Gefässc wa- 
ren übrigens daselbst nur massig entwickelt u. das kno- 
chig -Caserige Gewebe war weissgalbUcht tuäaaie in- 
jtairt. O. SjUC diaa« Affectioo flr eh« «ter ättBain- 
" -pMMtfyw), dft ea : 



aspera. h'N'prkte, entwickefte hüutige Tnsche dnr. Kr 
halt diese Aifectioii ferner lür eine Folge der Osteitis 
urlicular., die nach dem ersten Falle auf das linke Knie 
entstanden war. Die Osteitia verbreibqte aich auf daa 
Schenkeibein n. erregte daaelbat eine ehron. BntzSn- 
dnn<^ des Periostcum, welche auf der Ohcrflriche des 
Knochens eine ziemlich reichliche Flüssigkeit nbsonderte; 
daü l'eriosteum löste sich dann ab u. es orgunisirte sioh 
auf Keaten der unter dem Periestena befindlichen Ftua- 
sigkeit di« inner» Menbcan dea knochig • raaciigeo Ge- 
^nrf^es , wakhn nur dgenthSnl. Memoraa der Kytto 

wurde. 

Bei der Osteitis mit Hyperostose findet Ver- 
mehrung dea Veliuua u. der lotaleu oder parlieileo 
Dioke diknaa Knodiena aUtt Man hnt dita« bei- 
den Zustande u. vorzüglich den letzLern mit dttD 
Natneti Exostose belegt. Bei der totalen Hypcra- 
stose hat der Knochen eine ungewöhnliche u. 
ÜbeniuUaig« Eiktwidnlung in seiner ganzea Aaa- 
dehnuiij[; erlangt. Seine Form so wie seine 
Structur ist oft krankhaft verändert. Seine Ober* 
ilüche iat uuregelmässiger u. oft mit Gefatalöcheia 
a. FurdiMi ▼eraehen, die weil .cntwiokniter u. 
zahlreicher als im normalen Zuatande aiud. Man 
bemerkt daran oft unregelmässige u. mehr oder 
weniger deutliche Inaertionsapuren. Die ijlefäaa- 
Atrobim aeiner inuera Fliehe aind alMufalla ofleo^^ 
bar abnorm entwickelt. Die Struclur dieaer 
Knochen ist bnld compartor, bald rareHrlrt urifl 
zeigt alle Merkmaie der l arelictreiidün u. der cun- 
deniiraidefi KnodieneBUlindang. Aadh konunt 
ferner an ihnen die Caries oder ulcerirende Kno- 
chenentzündunj^ vor. T.etziere kann daselbst auch 
mit der Bildung mehr uder weniger gefässiger zu- 
lilliger Gewebe» s« B. dea ereclilen, des ence- 
phaloidischen u. s. w. cotnplicirt sciii^ doch Lält 
G. nicht alle compacten Hyperoslosen für Ent- 
zündungen. Denn fs kann sehr wohl Hypertro- 
phie, d. Ii.'betrjichllieheEriwbran|;ssnnnbiDe ohne 
£ntzündung bestehen. Die partielle H^-pcrostose 
bildet an der Oberfläche der Knochen einen mehr 
oder weniger umschriebenen Vorsprung. Von 
'dieaen Exostosen sind die einen compact o. laa^t 
wie Elfenbein u. nicht gefässig ; andere sind 
durch Gefassmündungen u. Kanäleben rareficirt 
u. enthalten viele Gefässe; andere endlich sind 
noch rareftcirter u. zeigen im Innern weite Zel- 
len , mehr oder weniger beti ächllicbf Hnlili n, 
welche von zufälligen kraukhaflen Geweben oder 
Substanzen erfüllt aind , wie z. B. yon da* ence- 
phnloid. oder coUoidiachen Matene, welche die 
grösste Neii'Ttn^ haben, in Kreb.s auszuarten, tl. h. 
aich zu ent^uuden, zu erweichen, zu ulceriren^ 
zu eitern anter Begleäung von lancimrenden 
Schmerzen u. allen den SymptomeD, weiche die 
Ccsninrniluit der unter dem Namen Kr^bs be- 
kannten oiateriellea Störungen u. Symptome cha> 
rakterisiren , daher dodnndi dteieseiUgen oder 
blätterigen £zoatOBan der Schriflelellcr weit go- 
lihrlichur al« die «BdcMB} Aihm kflaunt oft der 
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Kr^M bti solcfaen Prrionpn vor, die man von facht Knochtiit niiu ulung odtr die Kjivc/unent- 
diaMH ExostoMD bettnl ]iat. £d sind daAnar auck müadmtg mU Cari** cofnff^Usrltic/* mandtnuUaUt 
ndir KrebM , Jcrebsige G«tcbwfi]ttt ab Ezoito- JKrIroar, mmUathtUa aA«r üt aU tdbtt äuCöm. 
•CD. W«iio dM KnocbeneutzUtidung sieb mk pUeaUan 0dtr äUJPlolge der Nekrose. Ist sie mit 
diesen npurn Bildangen cornplicirt, so irr! das Nekrose complirirt, so sind einer oilrr mein crp, im 
Knochengewebe zuerst resorbirt^ durch die über- AUgeoieineanicijt sehr betranhlüdie bequemtet- in- 
trieben« Bnlwiekelung «einer GeltM« ru«fidii. iwU«n de* eotsündeten Kn«ali«^w«bee vorban- 
Dicsc letzteren sondern sudatuidiecoiittitllfatmien den. Diese Secjuester sind compect, Mreil sie sieb 
Materialien der krankliiiStcn Hildunj; aus u. diese vorzüglitli auf Kosten des oompocttn Gewebes 
resorbiren nun ihrerseits das Knochengewebe, bilden, äie sind hart, fest, miatent u. nicht 
wabraid ihre Gelats« oder die des Knöchern fort, senrablicfa. Sie Ballen wie ein barter Knoebaa 
fthna^ Knochengewebe , jedoch unregelmässig, wieder, wenn man sie mit der Spitze eine« Slip 
abzasondern. Dieses lefzlere IMnüPM, La- lelts percutirf , wahrend ein carinscr Splitter nur 

melleu u. maucbroal steinige oder kreidige Ker- wie ein weiches Gewebe wiederhat jt. £iu 2ie* 
ne, dio «ich, mit der eioficheii oder compUeir- queater bat weder GeTiaam&ndiingen, noch ist er 
tfn Maaae der lalalUgen Gewebe Termiacht, vofw durch die Enlwickaliuig adner Kanälchen rare- 
finden. Der Knochen wird dadurch bald au«- ncirl. Seine Oberflächen sind unr«>(;chnässig. Um- 
gedefant ol ebenfalls an seiner Peripherie resoi birt. lasst der Sequester eine Partie Rbhrengewebee u. 
Sda« Wandangen Terdünnen aidi u. werden «elbet compacteo Gewebe«, «o bebXIt das Rdhrengewebe 
10 manchen Fallen perforirt ; da aber das Pario- «eine geWähnl. Merkmale. Seine Kanälchen sind 
iteutn gleichzeitig gereizt ist, so sondert es neue weder erw»>iterter noch zerreihhcher; überall um 
Knocheumaterie ab, welche aich um die Ge- diese Se(|uesUr herum bietet der entzündete Kno- 
tebwulat in Plattcben auadehnt, die, wae ihre eben die oben angegebene» Merkmale der. fet 
Weite, ihre Dicke, ihre Formen u. Verbindungen die Knocbeneutzündung nur eine Complication 
balrifft, unro!7clmässig sind. Es entstellt tl i ltirch der Nekrose, wi»- in der mit diesem Namen be- 
in den bn^jcu Knochen, wenn die Erweiterung legten Krankh. , su ml die Osteitis nichts weiter, 
partiell o* auf eine Stelle der Peripberio be* als elh« dordi den Sequester, der dann ala ein 
schränkt ist, eine zellige, stalactilenartige £xo- fremder Körper wirkt, entwickelte uicerirende 
Btose der Schriflsteiler. Umfasst sie aber die u. eiternde Entzündung. Sie eutwickeit sich um 
ganze Peripherie eines Theiles der Lilage des den Seijue^iter herum , wie eine uicerirende u. ei- 
langen Knochen«, eo bat man daa Oeteoearoom ternde Cntsündang aich in den Weichtheilen um 
der Schriftsteller. Man hat in derThat die nainl. einen Srhorf herum entwit V elf, Ks findet dem- 
Krankheit, wenn die neuen Bildungen von einer nach zwischen dem Tode der Splitter der Carie« 
u. derselben iNatur sind. Wenn aber diese Bil- u. der Sequester der Nekroao der grosse Unter* 
dnngen sich entaftndan, cilem, indem eio lan- acbied statt, dass bei der Cariea die nicerirend« 
rinlremle Schmerzen u. die anderen Merkmulc u. peripher. Entznndun«;; dif TV^^a' lie i^rrrs Todes 
der Krebse darbieten, so ist dieKiankli ein Krebs ist, während bei der Nekrose ste die toJge da- 
der Knochen u. uichts weiter. Wenn die neuen von ist. Kars wibrend die nekrosirten Splitter 
Bildungen aoa ereetilem Gewebe beateben, so der Carics ent/tmdet, gefäs»ig, rareflcürt u. /.er- 
hät(e man eine erectile, fungöse Gescliwulst der brechlich sind , itid die Sequester der eigentli- 
Knochen, den /''w»;^//^ /mi-ma^fH/e* der Iranzös. chen Nekrose weder entzündet noch gefässig, son- 
Schrülslelier. Wenn diese in der Dicke des com- dern compact, hart, fest, sonor; a. wibrend dit 
pectca Gewebes entwickelten Affeetionen ein ge. Splitter derCaries vermöge einer circumfcrentiellen 
wisse« Volum erreicht haben, so wird d a nfri- Entzündung absterben, ist die Entziindung in der 
cirte, degenerirte Markgewebc in ilire Masse mit Nekrose dagegen die Fol^e des Todes der nekro- 
aargenommen oder resorbirt. — In der mit Spina shien Partien«— Di« rocistmder bisher «rwibn- 
vmtoaa complicirten Knoebenentzündong oder ten verschiedenen Formen tob KnochenanUün- 
▼ietmrhr in der Spina t'enlosa , df- mit Osteitis düngen können 7u«flmmpn in einpm u. demselben 
cornplicirt ist, so wie in den tuberkulösen, erec- Knochen vorhanden sein j ja selbst wenn diese 
tilen oder anderen Degeiieralioueu des Markge- AiTeetionea n«r einen Tbeil der Ansdebnong eine« 
webes ist der Knochen mehr oder weniger enge- groaecn Knochen« mnndimen , findet man faet 
schwollen, rarcficirt u. gefässig, wie in der pe- immer mehr oder w eniuf r deutlicheSpuren davon 
wöhnl. Osteitis oder selbst wie in dem Osteosar- oder wenigsten* von cmer grössern Gcfässigkeit 
com, weil er sich secundär entzündet bat« gerade an anderen Stellen. IKese Sporen best eben in 
so wie Wirdes Markcewebe u. das Periostenm sieh grÖa«er«a u. zahlreicheren GefSssöffbungen u. Fur- 
entziinden u. l^rankhaft verändern sehen, wenn <hen an verschiedenen u. oft an den entferntesten 
der Knochen primitiv afficirt wird. Diese Ver- Stellen der Oberfläche des Knochens. — Schheas- 
Weitung der Entzündung geschiebt nach denGo- lieh wnist der Vf. nach, das« die niml. Affeetio* 
»^e, das«, wenn eine von den Partien, aus wel- IM» «den Knochen, welche der Sitz einer Con- 
cbfn der KnnHirn besteht, sich entzündet, die tusion, einer Wunde «»iner Frattur sind u. selbst 
toderen bald iheü daran nehmen. — ein- in denen, deren Luxatioiieu uicht rcpomrt wor- 
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dm tOnä, m» wie m der Hb!«, wenn «m G«- 

scliwiir eine Zeil lang on seiner Oberfläche statt 
gei'untlen bat, vorkommen. \^y/ic/tiy. gin, de 
Mid. de Paris. Fivr. 18iJ6.J {Schmidt) 

62* JMbathtung «üttr Ooxarthvcace im 4. 
Sladio mit iotaler Zerstörung des SchenL elLopfts 
u. laijeation des SohenkeÜialaea auf das Foramen 
ovale; von 2>r. Bnrtc in Berlin. 

L. , ein Snioiiatl. uneheliches Kind, in der Pflege 
«iner armen alten trau, behanciehe Vf. vom 9. bis 13- 
ViA V. J., wo es atarb. Das abgemagert« blasae Kind 
Tnp, tuit '/"liii n '1pi ftrCten I.fiilcn« , /wiacben der Rük- 
ketilogc u. tief auf Ucj rechten Seite, beide Schenkel 
Idcht gebogen. In diese I-iagc kehrte das Kind, nach 
«■er Veräodeniog» «ich celbat überlaaaea, immer wie- 
der BiirSdt. Der rtdrt« SehemM^ bedeutend getcftirol- 
Icn, war etwns nm das Doppelte dicker, als der linke; 
die Geichwulat ohne FaTbcitvcründerutif^ fühlte aieh vn- 

SlcUh an, ala waren wailnusj^rrossc Hügel darin, an 
«r kattru Seitt des Scbeokels teigig, wie etwa daa 
Vttm bei diMB hwucerutcD Bruche , an der äuisem 
Seile cfira» elastisch. In gerader Rückenla^rr- ^cs Kin- 
des richtete sich <iie Fusttpitse des kranken beins, 
ches etwa ^" länger war ^ als das gesunde, u. in mitt- 
ler BeMguag m. AidMetiom nach aasaeo. VeUe Sirek- 
kmHg des Bdns ^rar ^regeo der heftigen Sdnenen «»• 
müglii h. Die rechte IlintrrhncJce nach der Länge des 
Schenkels vcrgröMtTt, prall, zei»te ^ie Falte unter dei\ 
Glatäen um 1" nach abwärts gedrängt, etwa« verwii^cht. 
Der Bauch war ceqiannt, snifetriebeii, uaacbinerzhaft, 
der Pub nndeuthdi, der Durst cross. Zu cMen verwei- 
gert« da« Kind, der Stnhl sollte normal sein. Jede Be- 
wegung bradite dn« Kuid zum Schreien. Ba sollte, 
früher gesund, 14 Tage in diesem Zustande SSie» ohne 
iosscre Gewalt eiUtten zu haben. 
Bei der Andys« dieses Krenkheitsblldes lesaeii 
ddl 2 Reilicu TOD Symptomen unterscheiden, die- 
jenigen eines örtl. Leidens des Beins in <\em Hlift- 
geleuke, la. diejenigeu eines tiefen Aligemeinlei- 
dens. AUeiQ worin bestdieD sFe vu ia welchem 
Zoaammeuliange mit einander? Die ganze Krankb. 
des Kindes sollte sicli nur erst seit 14 T;i;:pn 
gebildet iiaben, u. doch war die Abzehrung fast 
■ab Aenasente gediehen , wlUirend des toplsdie 
Uebel eUeufalU höchst bedenteufl war. Das Fieber 
schien daher als Reflex des örtl. Leidens betrachtet 
werden zu müssen. Oiess zu entscheiden, ist vor- 
sQgsweiie erforderileb. Die uugebeote sehmers- 
lf>se Gesebwnlst liess einen Conoestlonsahscess ver- 
mnthen; indess ist dann die Geschwulst prall u. 
elastiscii , u. man fühlt Ftuctuation u. s. w. Die 
hirtereo »nssgroisen Gesdiwülste enttpreeben den 
Lymphdrüsen; wären sie iiidrss auch erkrankt, so 
wäre hierdurch noch nicht dlp schwülst des gan- 
zen Schenkels erklärt. VVuiite man eine Absce- 
dimng derselben ennebmea, to müiste doeh iigend- 
wo Rüthung a. Ilitzo der Maut, so wie Fluctuation 
bemerkbar sein. In BetrefF der übrigen Zeichen, 
so deuten sie alle auf ein Hiiftgelenkleiden , und 
swer eof Lnxetion des Sebenketkepfet tnf dei Fo- 
ren, orale. Die Abducllon ist indess nicht mit 
der In dieser Lage verbundenen Starrheit vorlian- 
den, welche im GegeutheUe gänzlich fehlt } über- 
dien waren Verlängernng n. Abdoction m mibe- 
denlend. Trotz dpm mns^, dn Zeichen eines an- 
dern UüfigelenUeidens Toüig maugebi, eine La- 



xetiO MiSi femoris auf das Foram. ovale als erwie- 
sen engenommen werdm, wlr-wohl, wie diese Ver- 
reukOQg möglich u. wirklidi wurde , anbeantwor- 
tet bleibt. Die Anamnese ergkbt hierüber nichts. 

Wollte man, gegen Aussage der Frau, eine äus- 
sere Gewalt annehmen , so würde doch eine ge- 
waltsame Luxation auf das Foram. ovale weder die 
mgebeure Geschwulst, noch weniger daa hekt. 
Fieber erklären. Fieber kann zwar allerdings nach 
einer Luxation eintreten, iudess nn!>.?fp sicli diess, 
besonders in so jugendlichem Alter, (<igiu h vermin- 
dern. Bs bleibt nichts Bbrig, als Fieber, Geschwulst 
u. Luxation vou einer u. derselben Ursadie ent- 
standen unzu.sehen, u. das ganze Uebel musc fdr 
eine Cuxarthrocace erklärt werden. Gleicbwohl 
sind euch hierdiarah keineswegs alle Bedenklich- 
keilen der Diagnose gehoben. So wirtl derScIien- 
kelkopf , sobald dessen Verrenkung durch innere 
Ursachen bedingt ist, durch die Uberwiegende Wir- 
kung derGlutäen auf das Darmbein gezogen* Aach 
bezeichnet die Verrenkung, als Symptom der Cox- 
arthrocace, das S. Stadium, wo hekt. Fieber be- 
ginnt. Diess bat eher hiev bereits den höchsten 
Gred erreicht , weshalb des 4. Sted. schon einge- 
treten »ein müsste , ivo^'egen sich diess wiederum 
durcii Aufbruch des Geschwürs nach aussen cha- 
rakterisirt ; hier kl eher keine Spur ebnes aadft 
nur beginnenden Abscesses. Der Fall lässt Zwei- 
fel jeder Art, u. mups i'pslirtlb Cooper's Aus- 
sprttcb, dass bei Hüftgeicukkrankiieiten jederZwei- 
M nnmöglich sei, eb «mbillig zurückgewiesen wer- 
den. Die Verrenkung ist da, u. mnss daher we- 
nigstensein Versuch zur Reposition gemacht wer- 
den. Diese gelang auch ausserordeullich leicbt, 
nur wer dabei ein piötxUe^ üeberg/eUen de« 
A'op/es in die Pfanne nicht bemerkbar. Der Fuss 
hatte seine normale Lntjo ii. Länge, u. Bewegim- 
gen desselben veruräachien keine Schmerzen melir. 
Oße Gesebwnlst helle sich hiemecb anfFallend Ger- 
indert, war sehr verringert u. nicht mehr teigig* 
Die Haut war schlaff, u. verstattete ein völliges 
Uurchgreireo. Nach der Operation schlief das Kind 
rttbig, starb tÜw In der Naeht des 8. Tages an 
Xrümpfen. Die Obduction zeigte alle intra saccum 
peritonaei liegende Eingeweide gesund , auf der 
rechten Seite der Wirbelsäule das Bauchfell schwap- 
pend. Onrch eben Einschnitt ward ^ Qnart Biter 
entleert. Die Eilerliöhle erstreckte sich, 2" in 
der Breite , auf den Psoasmuskel Ms zum obern 
Rande der Niere, u. war ? ou einer Pseudomembran 
umgeben. Die Höhle setzte sich nach unten, ▼om 
u. aussen längs der Psoassehne fort. Wo der N. 
cruralis auf dem M. iiiacus extern, erscheint, halte 
der Eiter mehr in die Tiefe gegrifien, dessen Apo- 
neurose sersttf rt , so dass N., aI, V. crureL won al- 
lera Zellgewehe beraubt waren. Klit ihnen ging 
die Hüllte durch den Schenkelring, u. erstreckte 
sich bis zur Linea aspera ossis femoris. liier war 
die Ausbreitung der Biterhöhle so gross, dass der 
ganze Schenkellials , so well er sich ausser dem 
Kapselbaiide befindet, u. dieses selbst, freigelegt 
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varcD. In diesem Bande befand sich ein Loch, 
wodurch die Eiterhöhle mit der Gelenkluilil«^ selbst 
communicirte. Fast vou selbst glitt der Scheu- 
kelkopr, «-ielaiebr dttTeKitefte RncBaiMitf dunh 
dieses Loch auf das Poram. orale. Dm Aoetabu- 
lum zeigte sich glatt, von der Zerstoning nicht 
ergrifTeu ; von dem Ligameutum teres war iudess 
k«ii« Spur mebr. W«nii ancb «ine weitere Un- 
tersQchung verhindert war, so zeigte doch die aD« 
gpstpllfe denf lieh : eine Coxarthrocace im 4. Sta- 
div mit Verrenkung auj das l''oranu ovale u. 
DurchBrueh de» J^ten, ruehi durch die Haut 
nach aussen , sondern nach der Jiauckhöhie aus» 
terhalft des Peritonaei. Der ursprünglitln» Sitz 
des Uebels Mar im Hufrgelenke, u. zwar im Ue- 
knkkopfe , u. dieser ward« diardi Carief «erstört, 
socb ehe die Verrenkung statt finden konnte. Dau 
•jp ^rahrend des Besfebrns des Gelcnkkopfps noch 
Dicht erfolgt war, beweist der Uuii'aiig des Loches 
im Kapselligameole, das nnr gerade ds« Graue 
hatte , den Schonkrl//a/.s- durchzulassen. Die Ver- 
renkung war datier hier mir zufällig. Unter den 
erwähnteu Umständen konnte der Scltenkelhals, 
ecbon bei geringer Vennleaiuiig, durob dac Lodi 

flnn;;en , u. eine Luxation aiif das Foram. ovale 
bediogeo , oime bedetitcnd'TP Symptome hervor- 
zurufen. Ueberhaupt aber ist der beschrieben« 
Fall in folgenden PmilLteii TO» Wiebligkeit. 1) Ffir 
die Luxation wegen des fehliMiden Kopfes des 
Schenkelhaisbeiiis. 2) Für die Coxarthrocace. Dass 
das 3. u. 4. Stadium derselben ohne LMngenver- 
iadtnmg des Beins voricoinnien können, wenn 
nur nicht gleichzeitirr T.nTifinn ?tr:tt findet. Man 
sollte iu dem Falle (wo der Geleitkkopf fehlt) eine 
Verkürzung durch Muskeloontraction vermuthen; 
wenn jedoch die Muskeln, wie h1er,'erMliiefll sind, 
n. d.is Kapselbaod durch Kiteranssmiinlnnn; ausge- 
dehnt erhalle», so kauo jene fehlen. Grosse Scbiaif- 
beil der Moikeln in der Näbe des Gelenkes, wie 
sie sich nach der Reposition auffallend bemerkbar 
inr?chtr , würilf dif»"!'-!! l instniirl für kliuflif^e Falle 
erkennen lassen. Ferner beweist dieser lall, dass 
sidi der Biter doroh den Cenalis eraralis naeb der 
Baochböhle entleeren kann. 3) Für den Psoas» 
Abscess. Dass die FlnctuDtion ii) dl 11 Weichen Q* 
der ianem Sobeukelseit« auch fehlen kann , sobald 
dabei ein langsames Zurüekweioben des Eiters in 
die Bauchhöhle statt findet. An die Stelle der 
FlticltTation tritt dann ein»" fficrif^f Hpschaflfenheit 
der hier gelegenen hügeligen Geschwulst. \Iimt*» 
Hagau. B. 45. H. l.J (Haekr.) 

33. JSin Jhii vom iroctnen Brande mil dem 
Secünr::J:rrirItle ; vom Prof. Od. Linoli. Li- 
uoli bat in seiner Abhandlung: Istoria e RÜlessio- 
ni'paiologico-olinicbe solia gengrena seeea, PS* 
reoze 1834 den Satz aufgestellt, dass die entfernte 
Ursaclie des trocknen Brandes in einer Verknöche- 
ruog der Arterien a. die uacbste iu einer Entzüa- 
dottf denelben an sncben sei. Der Prof. P a e-i nl 
hat fliese Ansicht Öflentlioh bestritten. Ueber diese 
Kritik «obreibt ibm Linoli einen amfabiüdien 



Brief, welchem er zur Bestätigung 

die folpendf Kraiikli^!t«2»'sclnchte beifügt. 

Ä. CauleoLli halle 7.) kumiucr- u. 8or{;euvolle Jahre 
verlebt, in der Ittztt'n Zeit aD fühlbarem Her/klopfi-n 
gelitten, dieses Uebcl jedoch nicht geachtet., suodern 
nur von Zeit za Zelt «er Ader getasara. Jefset aber 

vini das Uebel ärger, r'. troscüt -irh Firlicr u. Oi'irrn 
der uutereii Kxtreuiit<ileii da/u , u. tU;r Kidüke inl {;<;- 
nüÜligt, das 'Bett u. ür/tl. Hülfe zn suchni. Der Arzt 
faaat nur das Oedeoi n. dlesesuukeoeu Kräft« ins Auge* 
Ubersiefat dea «rteriellca <Aarakt«r des Paltes o. den 
abnnnncn Herzschlag, u. veronlnet innerlich errpffcnde 
Medicatnente neben kräftiger Nahrung u. gutem Weine. 
Weil Oedein, Reber, Rcspirationsbeschwerdcn u. Unruhe 
hierauf zunehmeo, u. die UerMchllge tiefer u. wclleo- 
förroiger werden , vermathet der Arst Brnstwasaenedlt 
O. legt üb^'r die Bru«t ein grosses Vcüir itnr. In diesem 
Zustande sieht L. iu Uecbr. 1830 den Kranken ilus erste 
Mal. Nach gedauer Uutersuchuag erkennt er die heim 
liebe u. schleichende Bntxändang ioi Uerscn u. Inden Ar- 
terien , u. weil der Kranke fHHier fücflMmde Himoirlni- 
den (gehabt, diese aber seit vielen Monaten unterdrückt 

gevreseji, so werden mit ausserordentlicher Erleichterung 
lutegel an den After gelegt n. später von Zeit zu Zeit 
wiederholt u. hmerlich Digitalis» Biseo, Tansbl&tter 
II. antiphlogistisdie OetrSake gereldil. fle behandelt 
kehrt der Krnnkp tim Vif-l"-; bessert nach einiger Zeit 
zu seinen ländlichen Üeschalien zurück, ohne iia»« ihn 
jedoch Oedem der Extremitäten u. leichte Herzpalplta- 
tionea villig verlassen. Erst Anfangs Angnat 18d4 sieht 
L. , aufs Vmt gerufen , dea entfernt lebeadea Kranken 
wieder. dcT Knit 14 Tagen abermals das Bett Itütet. Es 
zeigt sich cnie heimliche, liefe Gefässentzündung ; Herz- 
u. Arterienschläge sind kaam zu fühlen. Die linke un- 
tere Kxtreadtii ist ganz erataunlicb abgemagert, Fuss 
n. Zeilen riad welk,l(alt «. enenpfindllcb , die befUg- 
sten, iancirendon Stiche u. eine darauf folgende bren- 
nende Hitze sind dic&cm nach u. nach eingetretenen Zu- 
stande vorausgegangen. Jetzt ist das Glied faM ohne 
Bewegaag, u. wird der Fuss auf die Erde gestellt, so 
weiss der Kranke nldit, wohia er Iba stellte; er verur- 
sncht ihm das Gefühl eines teigartigen Klumpen, der 
ab/.ufnilen droht u. dessen Schwere ihn belästigt. Alle 
diese Symptome seigen sich auch im rechten Fusse, al>er 
in viel flariogeraai Grade a. baglaltel von biofigea 8U- 
cbm a. umciinreBden SehaierBen. Dabd vcHasat den Knut» 
ken ein schleichendes Fieber niemal«. Unter diesen Um- 
ständen begnügt lieh L , den AngchSrigen das zu erwar- 
tende schreckliche Ende mitzutheilen , a. die Krfolgla- 
rii^eifc ärztlicher Bestrebangea an bakeaaen. Scben 
nach 4 Tagen eracbdnt ioi Unken Fasse der trockne 
Brand, zuerst in der kleinen Zehe, hernach in n ^-^ndt- 
ren Zehen, a. von da sich weiter verbreiteius ergreift 
er das ganze untere DrittthetI des Beines. Volle 2 Wo- 
dian sshrettai er mcht watter ver. es bildet aicti ein 
Krdb der fjOBstoBsong, se dass die Anpatatlon nodi 
erforderlich erst lieint, doch bei diesen allgemeinen Syni- 
ptoiBeo kaun t>ich L. mit noch S Cullegco nicht dazu 
entschliessen. Bald darauf erscheinen auch die heftig- 
sten £^cbe a. Bckoerzen im rechten Passe, der sodaaa, 

!|ldch deai Hidcen, kalt , emplindungskM Q. vrelk n. end* 
ich brandig wird, (.'irickücher Weise enthebt unter einer 
Starken Diarrhöe die Krankheit nm 5. ISovbr. 1834 den 
Gemarterten seinen Leiden. In der Leiche zeigten sich 
die Wäade des kleioau, hartca Uersana u. siaaatlidMwr 
Haaptartericnstianae, aieht aar des grossea , aemlem 
auch des kleinen Kreislaufes verdickt, das Lumen dieser 
Gefässe verkleinert u. ihre innere Membran violet ; die 
Aerta, schon 2 Querfioger breit, ehe sie sich in die Uia- 
caa tbeilt. a* veo da an ia allen Veraweigaagea aacb 
ealea verkaSahert. [OneiM, naw. di Msd. 

CMagne. 1835.] fAMUbs.3 

84. .Angeborene Missbildung des KniegrUn- 
JttsfW Prof. ZV. Wntsec in Bonn. Vf. tbeUt 
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folgende zwei Falle als Beitrag zu der imHMT nodi 

iiirlit iiiit Jf r gebörigcii Aurnierksainkeit antemoin> 
lueiieii UiitersuoUttu^ der augeb^renra Miatbildun" 
geil des Kniegelenkefl mit. 

Im Dechr 1826 erbat sich ein junger Cavallerist, 
der während des Reitens durch Andran{;ea des Pferdes 
gegen eine Wand der Reitbahn eine hefiit^c Quetschung 
des linken Knies erlitten hatte, W.'a Rath. Die Un- 
terkuttiun;^ er{;al) in beiden Kniegelenken folgende an- 
geborne Dcforniilät der Bildung;. — Eine etwa am die 
Hälfte zu kleine Kniescheibe lag an der vordem Seite 
des äussern Condylus dei Sehenkelbeins ; sie liess sich 
in geriiigt rm Grade bewegen, nU wie die&a im norniaL 
Zustande dor Kall sein niuss. Dir Zwischenraum zwt- 
fcclK'n beiden Celenkknorren des Sclienkelliciii rr>( Im ii 
Toa Toru her untersucht leer; die plattgespanntco ilaut- 
decken Hessen sich in die dadurch liervorgebracfata' 
Grube Iii i'^inflrru ken Der äussere Condylus «tand um 
höliei , wie lier innere. Die Gräte de« Schienbeins 
fand siel» etwas weiter nach aus.scn , wie gewöhnlich, 
tu batte sich durch ihre Aoswärtsncigung offenbar der 
■bnormcn Lage des grossen Tendo extensor. erarii 

sngepasst. Am l-nkrn Knie war di? l>cf(trtiutät anf- 
frtllender, wie am teciitciii äui Ituuin näherte sich 
di« Kniescheibe hinsichtlich der Grösse dem normal. 
S&valande etwas mebr, doch lag aacb si« Tor dem Con- 
' dylns extern. feBorts. Der Krank« Tcrricberte, im ge- 
sunden Zustandr» lon dicier Bildung der Kniegelenke 
keinen Nuchlheii erlahren zu haben — wogegen Jedoch 
einige seiner Cameraden behaupteten, dass er mit dem 
linken Bein« etat« «In wenig bink«. JKr nacht« ferner 
die IntcreMaot« Bllttbeilaaff, daif dieae MtobUdung 
bei seinem Vatrr u. seinen Brüdern gleichfalls vorhan- 
den sei u. in der Regel auf die männl. Mitglieder der 
Familie forterbe. Die Folgen der Contasion traten an 
des deformen Knie mit angenieiner Hartoickigkeil ber- 
vor, «rots den, data der antiphlogist.' v. deriflrende 
Hellapparst kräftig genug; angt'wendet worden war. 
Noch im Aug. 1827 war er nicht vollkommen wieder 
hergestellt , doch ist er spater wied«c ISbig gswordan, 
in den Carnlleriedicnst einzutreten. 

Vf. glaubt gefunden tu haben , d«M die Knia- 
««heibe ▼eniMige ibrei ilKrker bervomgenden in- 
nern SeitpnranJps eine TOrherrscIicndr- N-ignujr 
lial, naob aussen zu weicbeo, so oft eiue liiulang- 
Iteh «tarke nse«hnn. Oewak «i« zu einer abnormeii 
Sü-itenbewegnog nötbigt, u. stimmt bierin Boy er 
völlig bei, ppgjpn dl«* Aiinnhnip vielf r Hlfprrr Wund- 
ärzte, weicbc die Verrenkung der Knie»cbeibe nach 
innen für hSufiger Torkommeod hielteii* Bekannt 
iai es , dass da , wo ein bedeutender Grad von £r- 
schlafTung der KuiegelenkbiinHrr statt gehiiiripn 
jiat , nainentlicli bei Wasseraosammlungeu io der 
i^yiiovialkopsel . bei gestreokttm Knie oft die ?«• 
leila leicht nach aussen u. nacli innen vor beide 
Gelenkknorren beweist, u. so eine unvoMkn)n?fi»»n<» 
Verrenkung derselben inoinenlan hervnr:^ f l>racht 
werden kann. Ve aber eine aolche beg u u ^ i i ^ende 
Disposition nicht vorhanden war , weicht wohl die 
Knipscheibebei einfin plötzlicli andrii)gendeii Stoss, 
einem Schlag U. s. w-. am leichtesten nach aussen, 

FaU 2. Im Mai 1Ö34 wurde dem Vf. der 6 Mob. 
alt« Knabe drs Israeliten H. aus Bergheim an der Sieg 
wrgancigC J>«r «ebr aMMt«re o. übriMM wohlgsbaiU« 
Kmb« braitat «ia« aoldie abnom« mwaglichkwt der 

Kniegelenke, dass er die Fugüe nach den verscbieden 
sten Richtungen mit vieler UetjueniHcbkeit zum Munde 
fuhrt ; er zeigt eine besondere Vorliebe, sich auf diese 
W«i«« apialMd au oatafhaitcii. In nMf älmidat 



Stellang sind die Fosszeben stark nach auswart« ge« 
richtet. Bei der Untersuchung der nn beiden Kktre- 
mitäten gleichniüssig gebildeten Kniegelenke fand W. 
zunächst an der vordem 8cite derselben ketae Knie- 
scticibe; die Condyli femor. u. ttbiae sind vom stark 
ab{{eplrtttet u. rdt,en nicht hervor, daher die vordere 
bette allenthalben Üach erscheint. An der hint4;rii Seite 
des Gelenks fühlt man dagegen deutlich nicht blos die 
beiden CuiuKIi femoris, sondern in der Mitte zwischen 
(Iciiäclben auch noch eine halbkuglichte harte Hervor- 
ragung, die vielleicht ein Kuditiient der nach hinten 
«ersetzten Kniescheibe darstellt , welche hier jedoch ala 
integrirender Theü dea nntern Endes des Schenkelbdns 
unbeweglich besteht. — Die Beugung des Knies ge- 
schieht in umgekehrter Richtung, nach vorn; doch ist 
i-ie merklich eingeschränkt, u. man ist keinesweg» iiu 
Stande, die vordere Seite des Schienbeins an dt« vor- 
der« Seit« dea Scbenkelbeins zu l<-gea. Aber der Ver- 
BHch einer Beugung de'^ Gelrul,«! r^iif dem normal. We- 
ge — nach hinten — ist nicht blos dem Kinde viel 
unangenehmer, sondern dm; llosnitat davon auch noch 
beschrintaar. ~- Hüft- o. Fusagelonke scheinen normal 
conaCruirt; d«ch aad «rater« nngamain bewegficb, und 
es mögen daher dort t\'^c Pfannen vielleicht abnorm 
äacb, oder die Schenkelbeinköpfe zu klein sein. — 
Die Mutter bat früher 5 fehlerfreie Kinder geboren, 
von denen nur dnea apiterbia in Folge «iaaf kpigwi«- 
rigen WMi8«16«b«ra rhaddtiaeb geworde n lit. Sie 
erzählt, fiass. als sie In den ersten Woch'-n (Vr Schwan- 
gerschall mii liietiem jünp&ten Kinde den Lnlall gehabt, 
ein älteres Kind zu verlieren, sie sich bei dessen To- 
de bSofig w«in«od «tif die Knie« g«woifen bab«. lAÜU- 
1er*« ArMo. O. IV, 183&] (Sdbn»t.) 

55. Zur Ldtn vom ScJtarlachfieber ; TOUfc 
Prof, Dr. LSchtenstSdt in St. Pet^r bar^. — . 
Der geetirte Vf. giebt uns reine MatorbeobacLtua- 
gen, geschöpft aus einer Seharlaehepldeniie, wel- 
che er in Petersburg weit verbreitet n. arg grassi- 
rcn y.ili, Einige Zeit vor drin Aaftrrffn dr i- I^pi- 
deniie gab «ich durch ailgemein vermehrte St«;rb- 
lidikeit , ' ohne dait imim b. «uwerordentUoh« 
Krankheiten gesehen worden würaii, ein ungUn^ 
stiger Kranklieifscliarakter zu erkeinien. Vf. glaubt 
ihn mit d«m Prädicate ,,adynamiscb oder auch 
astbeniscb'' am genaaeiten bezeiebnen zu kÜttoeD, 
u. gestellt in Betreff der Verhältnisse, welche jenen 
Krankheitscliarakter begüiisllglen, seine Unwissen- 
heiL — AU (Quellen des Öciiarlachs giebt Vf. 
Miatma a. Contagium m, wekbe« letalere aich in 
den allermeiiiten Fällen oaebweiaen licM U. «ehr 
oft durch eine I\Tit!f !sperson übertragen wurde. 
Der Kranke blieb in der Regel culu ff^ochen fähig, 
Abdare anzuiteoken , u. je langsamer die Onqua^ 
aiation erfolgte, je langer dauerte die Anstecdnungs- 
periode. — Die Prophylaxis besteht einzig u. allein 
in strenger Absonderung der Gesunden sowohl toq 
de« Kranken, ab auch von den mit den Kranken 
in Verbindung gewesenen Personen u. Sechen. — 
Im Betreff der Zeiträume begnügt sich Vf. mit 
dreien: der erste umfasst die Erscheinungen bis 
zur Eruption, «. der seite endet da , wo dar dritte 
beginnt, nünilicb mit dem Verschwinden desEzaiw 
tbems. Jf» kürzer der 1, Zeitraum, um so schlim- 
mer war die Prognose. Diese fiegel hatte nur 
wenig Aoanafamen. Jedoeb trat der Tod aelur fei- 
ten Tor Knt Wickelung des 2* Stadium ein. Be* 
deutender Ualiaoluneiv, groaie HUse, sehr aobnel' 
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1er Pub ▼emebitca £e Gefahr; Mab gefibrtiohar 

war Krbrecheo , wekhte jedesmal tod AlUleideu- 
heit des Gehirn-* /fn^te. — Im 2. Stad. sah man 
«iie verschiedeueo iSüaocen TOin sanften Hell> bis 
sna Dnnkelrolb. Je Herker dieFirbung der Haut, 
uin so gefährlicher der Zustand; massige lUMhai, 
die beim Nachlasse des Fiebers nocli <^f>r!nrler wur- 
de n. zugleich stellenweise Terscbwaud, eröAuete 
die hefte AuMlebt Sehen war die Haut gans 
gbtt^ die Spitze der kleiueu bärtlicheu Slippdben, 
mit welclien die gf rtillipfp Mant hp(ii-( kt war, ent- 
hielt zuweilen waii»eraiiuiicUe hiuswgkek. Diese 
Hiippcben KoMerlen ketaeD beBendero Binflui auf 
den Verlaaf der Krankb«, wie sich auch zwischen 
dein glatten u. frieseligen Scharlach kein wesent- 
licher Unterschied bemerkbar machte. Schweisse 
zeigten ticb nnr dann wohllbittig , wemi lie nlebC 
gleieh in den ersten Tagen eintraten u. wenn sie 
massig warf II. Dpr Puls war stets schnell u. wur- 
de nach der Lruptiun des Lzautbems iiucli sciuiel- 
ler, seihst bit auf 120 SebMge tu der Mbnitew Bin 
solcher Puls deutete noch keine grosse Gefahr an ; 
allein je ujehr die Frequenz desselben nun noch 
zunahm, uui so mehr kam das Leban in Gefahr. 
lUt dna Teraebwindra des Bxanlbems ward der 
Puls weniger schnell, er fiel jedoch selten unter 
100 SVlilHü»* iu der Minute. Hainorrhagien , z.B. 
durcii iSase u. Vagina, waren kein einziges &lai 
kritisdi, sendem «II «elliqQalir. Oer Dorsl stand 
mit der Heftigkeit des Fiebers nicht im VerhMIt- 
nisse; diejeni^jen Falle, in welchen rlel getrunken 
wurde, schienen milder zu verlaufen. Unterdrück- 
ter Haroabg— g führte grosse Gefahr mit sieb; 
allein verminderter Harnabgang bei reichlichem 
8chweisse hatte nichts zu bedeuten. Wasserbeller 
Harn deutete auf grosse Gefahr. Durchfall schien 
uaebtbeiHger, ab Verstopfnng. Db Znoge sah 
roan in den ersten Tagen weisslicht oder wriss- 
gelblicbt belegt; aiimäiig wurden der vordere 
Theil u. die Räuder immer röther , endliol) schar- 
bebrotb, während die Papillen an diesen Stellen 
aiiiserordentlich anschwollen u «sic h erholu n. Diess 
Fhanowen sah mau nicht bei aiieu Krauken , son- 
dern hauptsächlich in den Fällen , in welchen der 
Scharlach eine bedeutende Höhe erreicht liaUe. 
Die Schlundbrüniif» , welche nie ganz fehlte, Ter- 
«niaute in manchen Fällen den Tod u. yerband 
sieh einmal ganz deutlich imt Croup. Der Aas* 
ssbleg war nicht sehr stark gewesen, das Fieber 
nicht mehr bedeutend u. die ziemlicli hrftige An- 
gina hatte sich schon sehr gemindert, als sich am 
7. Tage der Krankb. ein raobw Hustea einslMlile, 
der sUmäiig stieg u. die TüUkomtaieiie CroDpslrac- 
tur annahm. Die 4iähr. Prit. ward sinnlos n. starb 
uaeh 12stUnd. forchlbarer Angst u. ^ual» Die 
Bncheinungen de« NerfeitfjFSteu, dße hü einem 
nil so bedeutenden Fbber Terbimdeaen Leiden 
•icht ausbleihpii konnten, waren stets spcundä'r. 
Die Dauer dieses 8tad. betrug 7— '9 Tage; der 
Uebergang in des folgende geschah aUnüüüg u. Mssh r 
dmh NMhbss des FMban , «b dnfdh Vensbwin^ 



den des Anssebbges, der doh oft sslion frSber 

verlor. Die Mehrzahl der Todesfall' Ji ses Stad. 
fiel in die erste Hälfte desselben. Der Tod folgte 
weder durch Apoplexie, noch durch Encephalitis, 
sondern bSofig dnroh erseböpfle Gefibslbäilgkett. 
— Im S> Stad. sah man manche Kranke von ihraa 
Leiden erjchöpfl n. noch an Ueberrrsten labori- 
rend. War auch das Exanthem Tollig verschwun- 
den, 10 war doob db liegleitende Angina aooh 
nicht gani vorüber. Als Mittelglied des 2* n. 8, 
Stad. erschienen Parotidengeschwülste, die weiter 
nichts Ausgezeichneies hatten, ob sie gleich bis- 
weilen den Tod verenlasiten. Der Utbergaug in 
Genesung ward durch Replirung der Hautthätig- 
keit erzielt , u. als Zeichen derselben galt die De- 
squaroation.Dieseibe begann zuweiUsn schon zuEnde 
des 2* oder Anfangs des 8. Stad., in anderen PXI- 
len 14 u. noch mehrere Tage später; einige Male 
ward sie bei unzweifelhaft vorangegangenem Schar- 
bch ganz u. gar vermisst (?). Letzterer Umstand 
war nbbt etwa von fibelen Folgen , wibrend naob 
regelmässiger Abschoppung bedeutende Folgeluranlu 
heilen beobachtet wurden. Bei manchen Indivi- 
duen war die Desquamation 6 Wochen nach Bo» 
ginn des Uebeb noeb niebt beendet; bfi anderen 
aber schon in der ersten Woche des 3. Stad. Die 
Lappenform war än<iser*t selten u. kam oft ntir an 
emzetueu Stellen der Üiiedinasseu vor, wahrend 
db Übrige Haut sieh IJeienartig abeahnppta. Mit- 
unter waren diese Schuppen so fein, dass sie leicht 
unbemerkt bleiben konnten (was auch woiil ia 
obigem Falle geschab; denn keine Scarlatiua vera 
bt olwe Desquamation. Ref.). — Hanl- n. Baneli- 
Wassersucht^ als Nachkrnnkheiten, wurden geho- 
ben; nicht so allemal die Brust- u. Kopfwa^tser- 
•ncbt. Bevor sich die Wassersucht bild^ete, färbte 
sich die Haut bbssweiss. Wurde db Wasienaabt 
hitzig , so nahm die in diesem Stad. nach u. nach 
abgekühlte Haut einen hohem Wärmegrad an u. 
die Neigung zu schwitzen nahm ab, sobald sich 
Wasser zu bilden begann. Der eigenthümliche 
Gerucll des Scharlachs wrartl in rli( sein Stad. uu lit 
bemerkt u. scheint blas der Bliilhe des Kxauthems 
anzugehören. In drei Pfiikn war der Harn hei 
vendbwindender Wassersucht dunkeibraon, ins 

Schwärzlichte spielmi], ulme Hoclcnsrit/. U. starken 

Geruch, ubrigeus in bedeutender Menge. Die 
WasserUlduug war niebt jedesnei Folge von Er- 
kältung, sondern schien oft nothwendiger Anhang 
des Scharlachs zu sein. - l)ies'5 sind die wevent- 
liebsten Züge einer Epidemie, welche Vf. in allen 
ihren Umrissen sebaif geseicbnet bat, n. vnn wel- 
cher wir das ausgescfabssen haben, was sie mit 
jeder Scharlachsem lie gemein hat. Vf. spricht 
•ich nun Uber das V^ esen des Scharlachs aas. Die 
Anssolüäge, sagt er, ab Ab- tt. Anisoheidungeu, 
werden durch eine gewisse BeschaflVnheit der Blut- 
inn':sp hrdingt u. die HaiTt ist der Trager u. Ver- 
raiUler jeuer Ab - n. Aussüheiduog. Für die An- 
nibmo, dass der SeharlaohdoeBlnikranklieit seit 
sptedw ribKridheiBWgm; dorfowaUsamoPals- 
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•chUg, ü» forditlMiKHIIze u. die duTofa Blatfdlle 

in den Gefassendou firr^-n jp Färbung. Die Tlia- 
tigkeit, welche vom Begiune des hchariaclia au 
im Blutleben atünnwch hemcht, kenn bei dem 
•ft günzliehen Mangel an nervfisea Erscheiauogen 
iinmf>;:lich vom Nerrpnsystrme erzeugt werden. 
Das ulutleben ist durch ein plöUlich eingedrunge- 
nes fremdartige« Prioeip krwik geworden« Diete» 
Plindp , welehes vrir nur durch seine Polgen ken- 
nen, erregt ^^var in verschiedener Heftigkeit, 
aber doch eiue im Wesenlüchen «ch gleicliblei- 
bende, eigi ntbiiml, Knidkh. Der eigentliche Vor- 
gang in der Blutmai» Ueiht günzlich unbekannt, 
11. wir sehen b!os, dass das zur Ausscheidung be- 
stimmte Element sehr fein u. beweglich «ein müsse, 
n. die On«n« Tortugswebe in etner speci^ 
Infection de« Blutes gesucht werden. Der Schar- 
lach scheint mehr ein Vorwiegen des arteriellen, 
nicht de« venösen Systeme« zu sein. Ebenso dürfte 
dier das «aure, ab das alkaU Blement obwallan. 
Während mild verlaufende Fälle ohne Arz- 
neien heilten, fehlte es für schwerere I dÜe durch- 
aus au sicheren Hetlprmcipien. Di« Behandlung 
TO daher in der Mehrsahi Ton Fällen einfach u. 
wir finden hier nur wenig Ausbeute. Auffatlpnd 
ist der Umstand, dass die Anlegung von Blutegeln 
den Zustand der Angina nicht änderte. Die er«ta 
Abhülfe erfot^rte da» oft «nttetzlioh quälende Er- 
brechen, u. dennoch blieben alle bekannte Miti»^! 
miwirksam dagegen. Die sehr kräftige autif blo- 
gist. Behandlung wirkte geradezu nachlheilig, u, 
•ine mSssige u. mittlere gewährte keineswegs den 
crwartelen Vortheil. Man sali sich genöthigt, den 
Kranken immer ehie Temperatur von 14" R. »n 
geben, da die niedere und die höhere den«ell»an 
oieht behaglioh war. Küble u. kalte Waschuogan 
»chaffien keine Erleichterung-, wolil aber schienen 
die Waschnni-f-ii den Erethismus zu beschwichtigen, 
wenn sie mit gni^ ärrntem Wasser u. Essig, oder noch 
lieiser mit gewirmtem Oele gemacht wurden. Kahe 
Uebergiessungeu Im warmen tUiteiliade bli» 'iF-n in 
einigen verzweifelten Fällen fruchtlos. Lbenso 
Hessen ßlutentziehungen in 

vielen Fällen im Sliohe. 
Bredimittel konnten wegen de* «poutanen ICrbre- 

chens niclit angewendet werden ; Abtulirmittel 
nützten selten, noch weniger Calomel, Mineral- 
säureu u. Chlorwasser. Dagegen wurden laawanne, 
achwelsitraibenda Getrünkemit Nutzen genommen. 
Das kohlens. Ammonium ward mit zweifelhaftem 
Nutzen versucht. Die Behandlung im 2. Stad. der 
Krankh. war vorzugsweise negativ o. die gelunge- 
nen Heilungen gehören der Natur zu, — Die Pa- 
rotidengeschv iiijtp zeigten sich sehr widerspenstig. 
Die kleineren wurden passiv behandelt u, durch 
warme Oeleinreibungen oft geheilt. Kataplam« führ- 
ten sehr langsam zm Eiteroog; Einschnitte, in 
die Geschwulst gemacht, erregten irirnzufälle. 
Gegen WasserbUdang wirkten starke Ablubrnugeu 
am besten; war aber «ebon ab Organ Iwdroht, 
ao waren gleichzeitig örtliche Blutentziehnngen, 
amreikn «lub kühlende DmacUMgo arforderlidi. 



Warme Bäder beförderten in dieser Zeit (dem S. 
Riad.) die Genesung. [liecitr's jinttal. 1835* 
B, 3. Ji. 1.] (f^oigt.) 

S6. Fio'^lfteUte Gescftichle der VerbreUung der 
MenKchenhlalUrn in dm Herzogth nnim} Sf-ht^sH-i^ 
u. HoUtein; von H. Ff äff. Aus den eiuzelueu 
Berichten ist besonders Folgendes hervorzuheben* 
Physikus Dr. Götze bcul).Lt Itt t' ia Itzehoe eine 
«tülettde Mutter, äie, uugeacbtvt sie vaccitiirt war, 
starb. Beim Ausbruche der Ulatteni stockte die Abson- 
derung (V-r 'Mitcli in den Brüsten, u. gewisscrinaMcn 
vicaiiirlea diu einzelnen Blatterpusteln, die sich mit 
einer hellen miicliurii^i-n LMiiptic füllten, die tiis zum 
13. Tage, wo die Kranke unter colliquativen Zutallea 
starb, ibr sclineeweisses Ansehn nicht veränderten. — > 
Eine gl fit In* Krscbeinuny wurde bei einer andern stil- 
Uiidea ITau beoliuclitcl, <iie jetloch glücklich durchkam. 

Bio öjÄhr. , unvaccinirtt's Kind btarlj |iiikzlitli, als 

■eben di« AbUockouogsperiode erreicht war , nacbdeai 
dasselbe die gum von Gesidite abgefallene ICrosle mit 
unnatürlichern Appetite zu einen» Stück Wurat verspeist 
hatte. — lilin Kind vun 18 Wochen, welches der Hr. 
Phjsikiu Esmarch im Amte KenJsburr; vor 14 Ta;;en 
vaedairfc hatte . derselbe über und über mit Blat> 
(ern bededrt, Ilngeachtet die Schutzblauem bis san 
8. Tage ihren regelmässigen Verlauf gehabt, waren den- 
noch nach einem mclirerc 'i'aj;c dauernden heftigen Vw- 
ber die Blattern in grosser iMcn;;« au»<;ebroLhen , von 
nun an waren die Vaccinepusteln in ihrer Entwicklung 
Kurückgeblieben a. aeigten jetzt am 14. Tage eine Perl- 
farbe mit einem Eindrucke in der Mitte u. enthielten 
t-ine klare Lymphe. — Im Flecken Bramstedt wurde 
in einem Hause von 6 vaccinirten Gcscliwistcrn nur der 
älteste ven 10 J. befallea. In eineai andern Uaiise wurde 
die 49 J. alte, in ihren 4. iiebcmjahre vaccSidrte PVan 
allein ergrifTen ; das 1,'jähr. Kind, das vor (> Mon. vac- 
cinirt worden v\ar, u. der Mann, der in «einer Ju^^und 
die natürl. Blattern überstanden, blieben verschont. 
Aehalicfae Fiile, wo die vor SO a. nkehnrea Jahren vac> 
ciidrten Glieder einer FanlHe von den Blatten befellen 
wurden, in derscl!)en Faniilio aber die jüripcrcn Glieder, 
Weldienur ^ ür einem halben oder ganzen Jahre vaccinirt 
worden waren, verschont blieben, kanen nebrere vor. 

Als Resultate seiner Beobachtungen tlu il? P. 
Folgeudes miU 1) Im Allgemeinen kann mau aa- 
oehmen, das« die den Blattern günstige ConatltU" 
tion im J. 18S5 schon im Abnehmen begriffen war« 
Nur in Itzeho** schienen besondere Umstände die 
Verbreitung der Blattern begünstigt zu haben. 
2) Je IXngere Zelt naeh der gesobehenen Vaccina- 
tion verstrichen ist, nm so empfänglicher zeigten 
sich die Individuen für eine neue Ansteckung durch 
Blattern. 3) Blattern u. Kuhpockeu können gleich- 
zeitig ihren Varlanf neben einander haben, ohne 
merklich auf einander zu wirken, doch linsseru 
die Blnffern im Onnzen eine stärkere Beschränkung 
auf die h-uiipütkeu , als diese auf jene. 4) So 
sehr «iah anah die Aniahl der Vaednirten, die Ton 
Blattern wieder ergriffen worden sind, vermehrt, 
so bewälirt sicli doch immer noch die Vaccinatiou 
als ein unschätzbares Öchutzmiltel, thells dadaroh« 
dass sie die kOrslieh erst (vor einem oder ein paar 
Jahren) Vaccinirten vollkoinnieti scliiilzt, iheils 
dadnrr Ii , dass die vor mehreren Jahren Vaccinir- 
ten doch immer nur die Blattern in einem sehr 
gelinden Gf«d« haben. Die FiUle, dass Vacci- 
nirte an Blallem gestorben sind , sind liücbsl sel- 
ten, wihrettd die TodetTälie von nicht vacciuir- 
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■lrt«ii -woa den Blatton Ergnfrentn Mofig M* 

Diess Iffzlere Resultat wird in bestimmten Zahlen- 
Terhältnisseu durch einen bei'je'it'heiien Bericht des 
Hrn. Prof. Wen dt über die indrderiscbe Blattern- 
epidemie in KopcBbagcD im J. 18S1 bcftiligt. 
Waß's ßli/l/iei/. //. 5 u. 6. 1836.] {Sc/unidL) 
S7. Beschreibung des epidemischen l'rieael- 
ßtben, ivelchea im Frühjahre \661 «. im // 
Ur in mehrwm jimtsorNn dt» ObmmUt' 

besiris (Jmilnd herrsdile ; inilj^rlh. vom Oberamts- 
«nle Dr. bodenmiiiler in Ciimund in \Mirtem- 
berg. Genannte Krankh. , welche bisher iu jeuer 
Gegend eine gewfihnl. Brfcheiniuig bei Kind* 
betterinnen , i^Hoch nur sporadisch n. sympfoma- 
tisob, Torgekoinineu war, begann im Frühjahre 
1831, Stendern ihr vom Octbr. des v. J. das Scbar- 
lacbfriescl vorausgegangen war. Sie stellte sich 
als ein idiopethischps , aU epidriniM !if s Friesel- 
fieber dar, war aber in ihrer Erscheinung ganz 
dwaelbe weisse Friesel, wie es öfters bei Wöchne« 
liimen Torkommt. Vorzugsweise wurde Ton llun 
f?a^ -vvelbl. Geschlecht von 16 — 30 , n, unter 
diesen uamentl. Woebneriniien u. säugende Frauen 
ergriffen; jedoch Wörde das mSnnl. Geschlecht 
iikhl verschont u. in verschiedenem Aller von ihm 
befallen. Dir begünitigeuden Kiuflüsse waren einr" 
nasskaite Witterung a. katarthöse Zufälle, die 
ÜebenswMse, xa warmes Verhalten u. a. , beson- 
ders aber die allgemeine herrschende Aofpt , wel- 
che die Eropfaii'.'ltctikHit für sIr vergrösserte. Der 
Verlaaf war Tou einigen Stunden bis zu 14—21 
Tagen, io wekfaem letatem Palle dann gew6bii- 
Uch mehrere Broptionen erfolgten. Die Sterblich- 
keit war gross, schnell; in 1 Tn^f ^tnrf Pii 3 i^^nge 
Frauen bereits vor dem Eintritte der ärztl* Uehand- 
iong. SplSter sterben nooh 6 Pemmen Ton 59 
Kranken, worunter bei einigen der Verlauf ebenso 
t?iY''>^ war. Die Fortpflanzung geschah tlicils durch 
I^hasma, theils durch Coutaginm. Die Leichen 
gingen sobneU m nnhdss aber, so dtss adion hi 
dlligen Stunden nach dem Tode ans allen Oeff- 
nungen faulige aurfrplnjfp KÜissrpkr it floss. — Im 
April uahm die Krankenzahi bedeutend ab} das 
FHesel ersehlen nnr noch bei einzdnen, n. befid 
wohl auch Personen ?,\.\m 2. Maie. In den folgen- 
den Monaten fingen die der Jahreszeit u. Witle- 
rongscoostitatiou eigenen Krankheiten wieder zu 
hcffichen an, s. B. Scbleimfiaber, katanhdisehe, 
riienmalische Leiden, Brechdurchfalle u. s. w., u. 
man gab sich schon 8ll:;rinrin d-^r jjr^is^pn Hoff- 
nung hin, dass das Friese! vollkooiinen erlosobea 
«ä, als im NoTeml>er wiederam das Sdiarlacb- 
friesel öfter auftrat, die Kindbetterinnen wieder 
dlgemciner on Frie'.p! 7!i ififlpii begannen, n. die- 
sen^ ooti bald nachher im Ueceraber der aberma> 
]%eAnsbmeh des epidemisdien Fricselfiefaers naoh- 
folgte. Es war in seinen Erscheinungen , seinem 
Charakter n. Verlaufe ganz dem gleich, welches 
im ölärz 1831 im Oberamtäbezirke geherrscht 
balle. Bs war «nftngs rapid ib Itfdtel» meinwe^ 
ward« aber im Verianfa »Uder. £• befiel beaoB- 
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zlrlu, wie diess auch das erste Mal der Fall ge- 
wesen war, u. dauerte den ganzen Monat Januar 
fort , wobei, so wie auch nachher, ub Genius epi- 
demievs der katerrbdisobe Torlienscbte. Die 
Kraukh. in ihrem gemässigtem Grade machte 
beide Male folf^ende Zeilraume durch: 1) das 
iSdacäum invtuionis. Es charakterisirte sich durch 
grosse tInlieiMgüchkdl» Halligkell, Rdssen in den 
Gliedern u. abwechselnde Anfalle von Schauder u. 
Frost, mit welclien Erscheinungen sich zugleich 
HaUweh (Gaumensegel, Mandeln u. Zäpfchen sahen 
brannroib enisündet ans, waren alier nidit ge» 
schwollen), Appetitlosigkeit, starker Durst, weis- 
ser Beleg der Zunge u. etwas Eingenommeuheit 
des Kopfes eiusteliten. Die Kranken wurden nn- 
ruhig, schliefen wenig, Uagten über Bangigkdt, 
luufcn AiliPin , u verfielen plolzlitli in einen Un- 
geheuern, dauern, stinkenden allgeuieiueu Schweiss, 
mit dem vor dieser Krankheit ganz cigeuthümlicfae 
Angst , Unruhe n. Bangigkeit der Unken Präooir- 
dialgegeud eintrat, Welche von Zeit zu Zeit aus- 
setzte, um dann immer heftiger zurückzukehren« 
Dieser Zustand dauerte S, 4, 5 Toge, uft aacfa 
nur so viele Stunden, u. daraufkamen nun nnter 
Versrhwindfn der Halsentzündung, «'ipr unter 
dem heftig&ten Schwitzen > Siechen , Brennen u. 
Jooken der Haut, Taabbdt der Finger, Unrnhe, 
Ohnmächten, Herzklopfen der Frieselausschlag oft 
allgemein, oft nuc!] nur partiell zum Vorschein, 
ohne dass der Kranke aber dadurch dauernd er- 
leichtert ward. 2) Stad, erupümmn GewÖbnlidi 
erschien das Exanthem unter trocknem Hosten, 
Kopfschmerz^ Schwere des Kopfes, ge^cli.volle- 
nem Gesichte, Zittern der Hände, ausserordent- 
licher Empfindlldikeit der Naat, mit Tieion wSss« 
rigenUrin, saueren stiokeodeB 8ch weissen , Flies- 
sr>ii drr Nnsp u. l'tTnihe zuerst am Hake, auf der 
Brust , den Armen u. etwas später im GesklUe in 
der Pom Ton vielen kleinen, spitzen, welfi]isl»> 
ten, mehr fühl - als sichtbaren Bläschen mit rotlwai 
Flofe , wi Iclie die Haut ganz rauh machten« Die- 
selben standen oft baufenweue beisanuneo n. um 
R% hemm war die Hanl »othlanfartig entsöndet «. 
geschwollen. Bei heftigetm Grade war der ganz» 
Körper gleich übersäet , u. in diesem wurden die 
Bläschen oft so gross wie Hanfsamen , oder sie 
kernen auch gar niebt zom Vonobein. Dieas Sie- 
dioni dauerte von etlichen Standen bis zu 2, S 
Tagen, ohne dass dabei der Schweiss, die Prä- 
cordialangst u. Unruhe nachliessen. S) Slad. Jlo' 
tewendia*. Dasselbe begann den ^* oder 8. Tag 
u. endete nicht vor dem 1 1., oft eni den 14. Tag. 
In d^r Hegel nahm jetzt bei ganz gutem Charakter 
der Kraukh, die HeAigkeit der Erscheinungen ab; 
die Mäseben fittllen sich mit weisser Lymphe, w»> 
bei das Jucken u. Brennen fortwährten« Charakte- 
ristisch zeigte sich hier, dass immer u. ewig ein 
Zurücktreten des Schweisses u. des Ausschlages 
drohte, worauf sieh Angst , Bangigkeit n. Unnih« 
«nf den hfiehiteB Gnd wieder «teigarte. GelUf 
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es dann oiolit, Sohweiss n. Ausschlag an die Ober- n. Vermahoens auch niolit «isen Augenblick ia 
fläche za briogen, oder hatte der Kranke nicht Bette ruhig hahen konntfn. Der Anfall der Kraukb. 
Gewalt genug über «ich, sich rubig im üclle zu fiei hier gewöhul. mit der Eruption zusammen^ u. 
haitcB, n« erkillete er «iob, $o war dia hünfigit« faml dleta aiabt gebörig statt, ao waren dJettlbea 
Folge davon ein schaetler Tod, dem meistens Opfer dieses Anfalles, oder starben bei dem 2. 
Klingen u. Sausen «u den Ohrpü Herzklopfen, oder 3. um so gewbser, wenn sieb das Exanthem 
Delirien, Bewusstlo^i^keit u. a. voraugiiigeii. J^r- auch zeigte. — Ausser dieser Weise trat nun 
holt«« aicb die Kranken aber rma diesen hefUgen 4i« Krankh. noch «m^ eine S. Art anf , die swar 
Anfallen wieder, was oft in einigen Minuten u. alle Erscheinuu;:en mit den jetzt genannten gemein 
Stunden geschah, u. kehrte Schweifs ii. Ausschlag hatte, aber iu ihrem Verlaufe nocl) rapider war. 
zurück, so hatten jeue eine Lrieichteruug tou Der Aussclilag kam namiicü hier gar nicht zum 
^—1 Stunde; abdann nabnen jedooh die «nge- Vonebmn, aonden warf «leb waluwb^liah gleieli 
führten Zurällc von Neuem wieder iliren AnfniiL:, ursprüuglich auf die inneren serösen Gebilde; die 
«. wenn nicht einer dieser Anfalle tödlete , so Kranken wurdeu von einem furchtbaren Fieber er- 
dauerteu sie so lange fort, als der Ausschlag be- griiTen, wobei der Puls unzählig schnell, klein u. 
atand, so d«M die Kranken, wenn ale licb bi ei- iiftrlfieh war, naob 4*» 5 St. fingen aia aebon so 
nein Augenblicke selir erleichtert rülilten , in dem delirlren an, u. iu 18 — 24 St. erfolgte der Tod. — 
nächsteu Momente wieder in der grdssten Gefahr Die einzige Complication , mit der diese Krankh» 
. achwebten. Dabei fand nun immer ein sehr in- bis jetzt vorkam , war die gastrische , die iai Ver» 
tenilvea Fieber atatt. Die Kranken betten einen lanfe derselben keine weitere Veriinderang herfor- 
unersättlichen Durst, sciiweren Alhem u. Mangel brachte, als dass sich öfters Aufstossen, Erbrechen 
an Appetit. Der Unterleib erschien weich , klein oder Uurcbfall einstellte, die Zuuge schmutzig gelb 
und schmerzlos, der Stuhl weiss, regelmässig belegt u. die Reg. epigastrica immer bei der üe- 
n. anr tn Ende der Kranlüieit IrUgs n. trocken; rübrung euipGudlich war. — Oaa Bntateben die« 
der Urin sah röthüclitgelb , der Puls war wptc!i, aer Krankh. wnrde offenbar durch kosmisch-tellu- 
schnell, schwach, oft härtiich, mitunter etwas rische EiuÜüsse bedingt, u. bei Maogel anderer 
ToU, der Schlaf felüte ganz, die Kräfte waren Ursachen begünstigt durch die Witteruogscoustitu- 
inittdmäaiif , Sensonom n. Sinn« grfiMtentlieUs tion, das Woobenbelt-Lnetationagcscbift n. aelbat 
frei. Diese ZuPalle dauerten In der Regel 4 — 5, durcli die Katamenien , wobei es aber auffallend 
mitunter auch 14 Tage u. darüber; nach dieser war, dass sich das Exanthem nur auf einen ge- 
Zeit Terior sich die Hitze; das Fieber n. der wtaaeo Bezirk, nämlich links o. rechts auf die Au- 
Sehw^ liecien nach, o. es begann nnn «fidlloh höben des Leintbala beaobriinkte, während fai dem 
das letzte, das Stad. desquamationis. Die Haut an dl^r L?in ton je isrn ganz umgebenen Orte Leia- 
achuppte sich in diesem kleienartig ab u. die Kran- zell nur einzelne Erkraukungsfalle Torkamen. Wie 
ken iMkamen nun die erste ordentliche Erleichte- aioh die Krankh. fortpflanzte , u. welche Einflüsse 
nrog, wiewohl aicb auch noeh jetxt immer noch ihre VerbraÜang begttnatigten , ist «dion friSber 
die Bangigkeiten wiedprlujltf'n. Nnch Beendigung prv äfuit worden. — Die Vorhersage bei dieser 
dieses Prooesses, welcher d*— 6 Tage dauerte, Krankh. war ihres schwankenden Zustaudes wegen 
kehrten aUe Functionen wieder in ihrer Normal- immer seiir unsicher. Sehr ungünstig war die-. 
thlil%keit snriick, n. es erfolgt« nun foUkonunne, aelbe, wenn die Bntpdon niebt gehörig von Stnt- 
aber äusserst langsaTnf Ge-nr^nna: , die wegen der ten ging oder gestört wurde, wptin r? er Ausschlag 
grossen Erschöpfung der Kr^lte durch kräftige Mit- gar nicht zum Vorschein kam, oder wenn dieser 
tel unterstützt werden mu^s^te. — Jedoch nicht u. der Schweiss znrück^ten. Junge, vollsaftige, 
immer yeriief die Krankheit auf die eben geselul- wohlgenährte Personen weibl. Geschlechts starben 
fjr rff \Vpi5;p; namentlich wütliete dieselbe beson- e!ier, pIs Ftltfrf-, lir!;:;ere, männl. Subjecte. Wo'ch- 
ders heftig bei ihrem jedesmaligen ersten Ersohei- nerinneu u. slilleude Frauen befanden sich in der 
nen. Genenote ZoHille steigerten sieb hier au ei» grotaten Gefahr. Für jüogere Penonen von 10— > 
aar Ibrchtbaren Höhe , n. der Verlauf war dann 15 J. verlief die Krankh. weniger gefahrvoll. Bin 
so rapid, dn?i5 anscheinend gesunde Personen iu stets schlitnirips Zclchrn yraT ein gewisses Aufgp- 
eiuigen Stunden Ojpfer dieser Krankheit wurden, regtseiu des Mervemptems u. daher rühreudea 
Die Krank» worden n dieaeni BWUe mit unsäg- achnelles , hastiges , «n Deliriren grenseodei Bn- 
Udler Mattigkeit, Bangigkeit, Beklemmung u. nehmen. Günstige Erscheinungen waren, wnnii 
An^'st, kurzem Atlipin, Unruhe u. Sthurijs l-c- das I. Stadium nicht mit dem 2. zusammeufiel, 
fallen, welcher oft schnell zurückzutreten drohte, wenn die Eruption unter starlteu Scbweisseu toU- 
Nach einigen Stunden «cbon atellto ebb Steelien, atündig statt fimd, die SofSlIe weniger heftig auf- 
Brennen n. Jucken der Haut, mitunter auch per- traten, u. überhaupt, wenn die Krankheit einen 
tieller Ausschlag ein, womit elup salclif* Aufregung; regelmässigem, nirlit 7.n «schnellen Verlauf nahm, 
dea Nerven- u. Gefasssjstems verbunden war. Je länger die Dauer, desto geringer war die Ge- 
dMi die Krenkon mit grüHterHail tpindien, aieh fabr. — Bei der BebandUnng «Keaea Esanthems 
hin* n. herwarfen, delirirten u. von Unrulie so ge- stellten sich ob die wichtigste Indication heraus 
q^Sk wofdflDi den äo aioh trols «Uct 2i»ed«M Ba!^lnitignngder£niptionn.derdieaebe!gleitMidoB 
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ScbwetMei Büüsiguog de» Fiebers, der Angst, 
Bangigkeit u. Umolie, n. Verhütung de« Rück- 
tritts des AuMchlags u. der deher rührenden Ver- 
»ef^im^ rJes KrankheitistofTs auf innere Gebilde. 
BluteuiziehangeD waren im Allgenieiiien nicht au- 
gezeigt u. Imicbtea tnoh nie besooders Einstige 
WiElcdiig berfor; beuer bekem die Applieetioo 
ron BitJtpgpln an die Schiäfenge^fTT? , -tmin ^rros- 
ser Erethiamus ▼orhauden wikr. Die Dtaptiurtflica, 
vameDt). Spivit Minder., Vis. «tib., Kall earbon. 
c. Acel. vini n. eia Tbee von Chamomill. , Valer., 

Mplltli. pip. TJ Pairliöf. fiitsprar liPTi drr Kraukfi. 

am besten und waren tur gewöbniivbe, regel- 
tnSnig Terlaofende Falle allein aoareiebend. Trat 

der Ausschlag zurück , so bewies sieb sehr biUf- 
reich der Kaniphpr. Dai Calotnel nützte wenig u. 
•ein Gebrauch wurde daher später Tom Vf. auch 
■or »ttf die lefite fitadimn beselurinkt, wo efaie 
Metastase aof das Gehirn drohte, odersMlon Tor- 
kanden war. Die AbfühnnUfpl wirkten nur woLI- 
thätlg im Siad. desquamaliouis. Obne Erfolg blie- 
ban dieBaiigwasehungen u. Carrie*sofaenB^iet- 
mngaiB, ao wie auch das Waschen mit einer Aof- 
lösung Ton Kali caustlcum. Von vor/.ügticber 
Wiikiamkeit waren dagegen die Hautreize , na- 
iBeirtliab Senfpflaster, Vei^totien n. Unieibunge« 
der Brechweinsteiusatbe auf die Herzgrube, u. in» 
nerfich Brechmittel &ns Tppcac. ollein oder in Ver- 
bindung mit Xart. siib. , die besonders auch da 
sebr günstig wirkten, wo entweder gar krin Aas* 
schlag zum Vorschein kommen wollte, oder die 
Kniption desselben pestört oder unterdrückt wor- 
den war. Zum Getrauk erhieiteu die Kranken 
SinreB*, besonders Bliadr add. Hall., Essig n. Ho- 
nig, so wie auch abgestandene Milch. Das Sta- 
dium der Reconrnlcsceoz erheischte die Anwen- 
dung der China — Nachscfuifi. Nachdem 
besagtea Frica^eber in jenem Besirke Snal als 
Bpidemie aufgetreten war, so stellte sich nun in 
den Monat, Februar u. März 1833 bei nasskalter 
W itterung daselbst eine allgemeine Frieselkrisis ein, 
die sieb über alle Tbeile des Betirks, besondere 
aber u. mehr über den südl. Theii desselben aus- 
breitet**. r>ip8<M Priesel stellte sich hier u. da ab 
idiopathisch ein, gewöhnlich aber erschien es sym-> 
pfOBiatisch , iu Folge anderer Krankheiten, na* 
inentiich der katarrhalisohen. Mitunter kam «^ar 
kein Ausschlag zum Vorschein , sondern die Leute 
litten nur an langwierigen, ungeheuren Schweis- 
len , welebe aber oflenbar mU der allgemetnen 

Frieselkrisis zusammenhingen. Diese SchweLsse 
stellten sich immerwahrend ein, der Kranke mochte 
bi oder ausser dem Bette sein ; oft waren sie ganz 
iudl n. snweilen «neb blos örtlich. Bei der Be- 
rührung zeigten Mch flJf Stellen jedoch , wie auch 
der Schweiss, warm. Im Verlaufe der Zeit stellte 
lieh auch eine Empfindlichkeit der Haut ein, die 
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aber mit der bei den Frieselkranken nidit zu ver- 
gleichen war. Dieses Friesel (diese Sohwltzkrank- 
lieit, wie ne der Vf. andi beseicbnet, weil öOers 

am ganzen Körper ausser dem proftiifu St hwelsse 
weder ein örtliches , noch ein allgemeiues Leiden 
an entdeeken ^war) hatte die Gmndobaraklere u. 
ba Allgemeinen die Krankheitserscheinungen, wie 
das vnrli' r beschripbeüP, nhrr nur in wit niüdfrul 
Grade. E» Terlief daher auch weit weniger ge- 
nbrlieb, war aber im Gänsen iangiHeriger, in- 
dem der forlwührende Andrang des Schweisses eine 

2. u. 3« Eruption bpgünstiptp. Dir brsten Dienste 
leisteten in dieser Kraukbeit geiiude Abluhrwittel^ 
das Calomal, der Gebranob von Binren a. ein 
miissig warmes Verhalten. Gegen die Bangigkeit 
dienten der Lifj «nod m. Hotfm. u. Kioreibungen 
der breohwciusteiosalb«. Utaphoretioa, so wie 
BIntentsiebuogen landen Uer keine Anwat^miig 
u. ebenso wurden auch Brechmittel nur selten o* 
dann nicht mit Nutzen in Gebrauch gezogen, — 
Wo dieses Pries«! übrigens herrschte, zeigten »ich 
aar nlfanL Zelt In diesem Tbeile das Oberemtsbo« 
zirks auch die Wasserblattem u. die uatUrl. o. mo* 
dificirten Pocken. Unterl^ib^krankheilen waren 
dagegen höchst selten. yiu/eUinU'* Jaum, Ht. 9« 
18S5.] iE, Kmkn.) 

S8. l ali fon Purpura iiaemtyrrhagica ; mit- 
geth. von Dr. C o 1 1 i n y* 

Kin 19jühr. Dedicnter von kräTlIßer Constitution 
kam am 30. April 1835 in folgendem /ustaodi* in die 
Behandlung des ['nf. Serrit^rea im Civiltipitüle vun 
Nancy: ausserordeoüicbe Öcltv^äche, blutlose Farbe der 
Haot, einige nicht sehr beträchtliche Bcchymosen an 
den Kii<<;f>rii der flünde n. an deu Uoterscheiikcln ; 
auf dem Kücken wnr eine anuerordentüch grosse Kc- 
chymese von ungefälir 1 Q' vorliHnden; sie war durch 
die Application einea Senfi^es entstand«« u. dunkel- 
roth; l'ul« kaam fBhlber, ohne Bascfaleealgting, Id»- 
hafter Pnrst Oi«" Nnsenitichcr waren tnm|K riirt , um 
ein Nas^nblulen -jm verhiudern , welclu'S seil Ta^en 
onanfliörlicb dauert. Der Harn natürlich . mit dvm 
Stahle ffina woe sieodich übelrierliende, QösMga uod 
rviafiulMtenMatciie ab, die verändertes Blut «Q sein 
schien. Trotz der angewendeten Mittel danerteti «hm 
Nasenbluten U. die schwarzm Stühle fort, u. <ler Kranke 
starb am 5. Mai. Bei der Seciion fanden sich nusser 
den bereits enmtcbeaen ätisacrca Kcchjniosen sehr 
■vielfacbe, kraislMiaif e , 2— yfm Dercbmesser hal- 
tende Ecchvniosen nnter der pntr/nn Arachnoidea ccre- 
bralis, ^»ischeu diener Meutlirau u. der Pia maUr. 
Da» Gehirn von norsiai ('uni>i«ten/., in den SeiteuTen* 
trikeb etwas SereB. Unter der Pleura cestalie ■. pol- 
neaalte finden sich abaabdls mbtretebe^ sehr aabe an 
einander stehende Flecke, von derselben AusdebaoBg, 
wie die des Schädels. Die Langen waren gesund. ZwT- 
adien den Herzbeutel u. auf der Oberfläche de« Her- 
zens «. In laaem diesaa letatern nater aoioer hioera 
Membraa fanden sich nahe an «laMider stabende Bcoby- 
moacn. 1>' r "Magen war durch eine dunkelbraune Snb- 
stans ausgeik-hnt, welche da& Aoitehn von seit einiger 
Zeit ergossenem Blute hatte. Die innere Oberfläche des 
Mageaa bei dae graas« Menge nm paoceaurothea, sehr 
nahe aa eiaaadar stehenden o. sear enregelmäMigen 
Flecken dar, die Schleimmembran wnr mit Blut ge- 
tränkt ; diese Flecke Uessen «ich nicht wegwatchen. Di« 
sh trennende Membran war niattwetss. Im Zwölfßoger- 
Q. Dünndärme aai^an sich waoige aoldier Vteaken, der 
Dickdarm aber wurde dnrsb sAwarssa« eesga l l n essu 
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rrrän^ertM BloC aiugedehnt, welches lüi- mit drin Stuhle 
abgegaogenen ftlatericn ausmarbte. In dk-seoi TheUo 
des Darmkanals Nvareii die Kcch^inoscn zahlreich, staa- 
den näher an einander, u. hatUa eine groaMre Auaileh- 
nang als im Magen. IHu anter «ImllMtelifell beflndticlM 
Zellgowct r , fowohl von Seiten der Muskeln, alt (ii^r 
DüruiF, uitliii lt el>c»falU viel Äokhcr Flecken, »*ic maii 
aie unC>?r den anderen aeröaen Häuten fand; die Blase 
enthielt klaren Urin. — Die Unache dicaer Affection 
«rar mbekaiHit, a. der Kranke ▼enidi«rt« stets gesand 
j;r^r<ifn 7n »ein 0. aitit nii m»?? den Ursachen aoi' lr r 
hraiikiieiien aufgeaetet zu tidbeu. [Archiv, ein. ic Mid. 
de Mt. F^. 1886.] (AtaiidO 

SO. Einige Bemerkungen über die Gicht} Ton 
1^1. J \V*>ndt, geheim. Med.-Rnth ti. Prnf. zu 
lireklau. Die Gicht ist «ioe Krankheit der tielÄleu 
BmihniAg, entwfokcll siofa In d«n meisten Fäll«a 
ans einer entzUodlicben Diatbese, ergreift die Ge- 
Jpiikc T!. 7e)[^( nnTPrVf>niibHre Spnrpii pictPiitliijm- 
iicher Säfteeutiniachuug a* die eniachiedenste Nei' 
goDg sa kniiUnlW Bildung. liaase, d«r die 
Gklit als Gelenkentzündung definirt, in1,dffnilkMb 
ihm würde jede Gelenkqttefsrlning Gicht werden 
müssen t u. wohin sollen die Fälle tou Giobt kom- 
imh , w«klM uidit » d«ii 6el«iikco allst o. k«iiw 
8par von Bnictindimg zeigt ? — Eine giohtische 
Anlagr (Praedisp. congenita et liacreditaria) Ifisst 
sich nicht ganz läognen. Uuthatigkeit, Völlerei 
o, Qmm sind dl« bSafigtteii VaranlMsongen der 
Gittht. Ohne die hohe Dignilät des Haulur^aiis zu 
verkeniipu, meint Vf. dennoch, dass die Gicht 
weder durch Hemmung des Schweisses ▼eraulasst, 
Bocb doieh l i wfow' uf ong des Icteteni geheilt wird« 
Auch schwache Verdauung darf niemals für eine 
tinerfässllche Bedingung angesehen werden, denn 
mehrere Formen der Gicht, zumal der Arthrit. 
fodionun, folgen auf grone Hanlerkeil u. gale Di' 
gesiionslhätigkeit. Bartbez scheint durch die 
Annahme *iner Force de sittiatton iixc dos moJ^'- 
cules das W^esen der Gicht geahnet zu haben , ob- 
aelioQ ohne aar ▼ollkoauoenen Klarbeit gekommen 
zn spin. — Nach diesen Prämissen sucht Vf. uns 
eine ungetrübte Einsicht in das imierf VWseii der 
Gicht zu Terschafien, u. geht dabei tou ilerAudeu- 
tnag anderer Emibma^ninkbeitoo n. ihres We- 
sens aus. Ohne gestorte Mischungsverhältnisse ist 
die Bildung einer Ernähruni^skrankheit gar nicht 
möglich, u. der nosologische Unterschied alier 
dieser Kaohexien berabt ani der Vetsebiedenlieit 
der gestörten Mischung. Wie Gelbsucht , Bleich- 
sucht u. Scbarbock in gestörter Blutmiscliung be- 
stehen, so liegt der Wassersucht, der Zehrform u. 
der Gicht gestorte Slischung der weissen SMRe snm 
Grunde. 8o wie bei der Wassersucht die Wasser- 
bildung n. bei der Tabes die Verzebrung das VVe- 
seo der Krankb. Mlden , so tritt io der Gicht die 
Hlnndgung zur V'erorduug als die Cansa efßcieos 
hervor. Da» Losreissen der irJeneii Thtlle aus 
der Gesammtmasse der Ernährung u. das Streben 
Ihres Absatzes ist das wesentliclie u, patbognomi- 
scbe Symptom der Gicht. Der Absatz dt r erdigen 
Theiieau den I' uk« n Jijssf sich dadurcfi f^rklaren, 
dass in dieseu Theileu die erdigen Eestandtheile 



lockerer aU In den Ubrigeu Kuochengebilden ent- 
haiien sind. Die inflauunalorischc Dialbese, mit 
welcher die Gicht häufig hervortritt, bat sie mit 
viebn anderen Kachexien gemein; diese Diatbaia 
ist Folfii» von HtT Keacliou, weli !ie (furch die erste 
Bildung einer Eruahruugskraukh. so leicht in dem 
irritabeln Leben erregt wird. Je naebdtn die Le- 
bentthätigkeit erhöht oder gesttukan il!« OBtStabt 
dif' Arlliritis florida r.^fv lorlioimn n. A. atonica 
oder debiltorum» Die A. urganica eutiteht, weuD 
sieb der Medeiaablag In dem ursprünglichen Silz« 
der Krankb. bildet u. das Gelenk autgetrieben wird; 
die A. vaga aber, wenn Ijirn- Thelle von dem 
Streben zu solcher Bildung ergriffan u. bedroht 
werden; die A. nerrosa, wuin die Abdominal« 
Her? engeflechte ergriffen werden \ die A* retrograa* 
sa , wenn dip Gicblbilduug auf innere e<iJer<» Theile 
übertragen wurde; n. die A. reteuta, wenn bereits 
die SiSnwg der normalen Verhallnissa n. mit die- 
ser der Process der Vererdung oder das Ueberwie- 
gen der prdi^'en Bestan<il hf i!*» in der Gesammtmasse 
entstanden i»t, ohne das» es zum Absätze u« zum 
besooden Glohtieideii in einem der Gelenke kom- 
men kann. — Der ursprüngliche Sitz der Giobt 
ist zwar in den Gelenken, aber sie berältt euch 
andere Tbeiie u. überall, wo es zu einem wirkli- 
ehen Bf eiasebemnünniis kommt , liiMt sieb ein Uo- 
bergewiobt der erdigen Theile nachweisen. Man 
findet dieselben in der IJnse dei Auges, auf wel- 
ches die gichtische Dj»kra»ie ubergetragen wurde 
u. wo sie Galaraeta bildete; man findet sie an den 
Hersvalveln derer, die an Angina pectoris starbea 
n. dieses gefahrvolle Leiden durch Gicht bekom- 
men hatten; man findet sie endlich als calculöse 
Gonofemente in den Leioben Gieblbriiebiger; am 
(lentliobsten ist die Neigung sur Vererdung io ^cb- 
tischen Geschwüren. Vf. gi'Jeiikt liei dieser Ge- 
legenheit zweier iiuchbejahrtKr Ciicütkrankeu mit 
solddien Gasohwüreo, aus welebaa mehrere Wo* 
eben hindurch täglich eine dem aufgelösten Kalke 
ähnliche^ milchweisse Flüssigkeit in grosser Menge 
hervorquoll, die zuletzt verdickte, als kuiileu- tt. 
phospbonaore Kalkmasse abgelagert wnrde, wah- 
rend die Krankb vi r.-c liwaod. Beim Wiederaus- 
hrnche der Gicht braciieu die Gelenkgeschwür« 
wieder auf u. jene Absonderung begann aufs Neue. 
— Bildet si<4 kein gicbtiseber Absatz oder wird 
der begonnene rückgängig, lo finJ'-n sichln allen 
Se - u. £x,cretiouen erdige Uestaadlheiie, u. alle 
kritischen Ausscheidungen bei der Gicht sind mehr 
oder weniger «rdbaltig. — Dan die Oieht auf ei- 
nem MIs^vrliHltnisse der » idigeo Bestandtheile u. 
auf einer Trennung derselben von der Gesammt- 
masse der Organisation beruht, sucht Vf. nicht 
nur aus der Prognose, sondern aueb noeh aus der 
Tiierapie der Gicli! 7m hrweiscn. Dass die Gicht 
im hoheu Alter , wo die Vererdimg iin Organismiu 
Torherrscbt , leicht wiederkehrt n. dergl., ist be- 
kannt, wie aoab, dass es kein Sperificum für die 
Gicht glebl u. nicht geben kann, l-in aus;/bilde- 
ter Gichtanfoll hegt nicht in der Gewalt des Arz- 



Digitized by Google 
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r, WMUBM MM anwiaM; denn «r MiJIgt nur, 

wenn die einmal getrennten irdenen Theile pi>f- 
weder abyelagerf, od*T kritisch an.«L',t schieden sind. 
Es \ä»%t sicU liier nichts tliiui, &U die hervortre- 
«0iid* DtotlMw an bi^impfeii, CkmpliMlioMn n 
lösen u. alle geHihrliche Richtungen zu Terhüten. 
Durch nichts kann die Norrnnlit ü der Aliscbunü 
besser bewahrt, der iuui^e Ziuaininenhang der 
<n y - Theile M^altm 0. w jed«r Vwcrdungspro* 
cess, d. h. die Gicht selbst, Terhiitet werden, ab 
durch zweckmässige Diät, kräftige Bewegung a. 
•ngestreugte körperl. Thätigkeit. Dass die Gicbt 
eine KrauklMU d«« Städten bt n. den flefadgea 
Lanrlinaini Terschont; dass sie aus einer luxuriösen 
Lebensweise entspringt; dass sie durcli d^n IVIt- 
gang Tou grosser Anstrengung zu gänzlicher üa- 
thätigkeit enmgt wird; dus ale naeb bagwieri. 
gen Leiden entstellt, ist ebenso bekaiuif wie wahr. 
— Die beUbriugende Wirkung der russischen Dampf- 
bider bettebt zuverlässig darin, dass die warui- 
fedfibteti Dämpfe die ganze Organisation dnrebdria- 
gen, dort dir Mischungiverliitltni^e ändern, die 
Abacbeiduug irdener Bestandlheile u. deren krank- 
faafte Rtebtongen Terhindern. Die Methode des 
CadetdeVaux steht jenen , wobei du beleben- 
de Priju ip der Wärme in Dainpfgeilalf eindringt, 
bei weitem Meb, indem durch das im üebermaasse 
Tvnehlockte warme Wasser der Magen belästigt a. 
<&e TbSUgkeit der Verdauung umgestimmt u. ab- 
S^^paimt %virrJ. l'eberdiHSs soll das Wüsser im 
Laule der Uicht getrunken werden, wa* b«i boob« 
efitsttndl. Diatbese d!e tranrfgtlen Folgen baben 
kann; die russischen Dampfbäder sind dagegen 
für die freipn Zwischfuräume zur \'( rliiitiin^ neuer 

Giebtaufälle vorgeschrieben. Noch tieler setzt Vf. 
die Anwendung des katten Wassers n. er spriclit 
Ton einer solchen Behandlung, die sehr tragisch 
endete, [nu.st's Mag. 1835. Ii A3. 11. 3.] {Voigt) 
40' i^a» IVtsm des JlämorrhoidaißutMes ; 
beleoeblet tobi Hoftned. Jh-, A. Tb. Brilek in 
Osnabrück. In dem natüH. Syileuie der Krank- 
L< iten , welches B. als ein Krzi^o^ni'i', der a^nefi- 
scben PhyMologie TOn der Zukunlt erwartet, sol- 
len die HfittoiTboiden In die Chuee der Sexaal- 
krankheiten gebracht werden n. zwar , weil der 
Mastdarm seiner Ansicht nach wesentlkli sexuel- 
ler Natur ist. Letzlere Beüauptung sacht er durob 
Mgende SiHw an begründeo. SniPoM in den 
niederen Wirbelthieren, alt eoob la einer Epoche 
des Ffiftiszustandps der höheren , so auch des Men- 
M;beu machen der Mastdarm, der Ilaru- u. Ge« 
aäitAtnpfMH 0mm SeUmeb « die Kloake, am. 
Der nHnnl. u. weibl. GesohlecTiisnpparat besteben 
aus denselben, nur verschieden entwickelten, Thei- 
Jen. Hau iiudet sich bei dem meuscbl. Wvibe^ 
10 lange detean O eiablechtoapparat fbnoUomlilhig 
Ist, eine inonatliehe Blutenlleerang desselben, wo- 
r»'rM dieses Blul nicli( xur irildnn;! eines Kinrles in 
SchuaogerscUait u. Lactatiuii verv^endet wird. Von 
monalL Bhilabionderuug des Saaniahystaine 
dw nUbiBl. Geaablaabt frei so «ein. Unter 



gewInen Bedingungen jedoch {M ■«wiilter 8e« 

xnaltlvätigkeit nach dem Gebranche speoifiscber 

Rliltef, die zugb'Ich als Rinmeniagoga d!» n»'n, wie 
Soliwefel , Aloe u. s. w.) zeigt sich gleiclitdlis ht[ 

dem Manna 1^ ^ a. swar bXafig ToUknnuman 
periodische mooatl. — Blutausscheidung, ^ebl 

dnrcJi die Gf'schlechtswege , sondern durch den 
Ma»(dciriu mit denselben Moiiminibus einerseits, mit 
decselben Erleiohterung andreneiU, wie diess bei 
der weibl. Menstruation der Fall ist — der soge- 
nannt« Häinorrhoidaitlnss. Berück sichtigt nun rther 
d«'r Arzt die ursprüngliche, phjsiulug l^inUeit des 
Beziialapparates n. Mastdaruies, so wird ibn die 
w<-i*'atliLh period. Natur des IlaintirrboidatiliisseS 
nicitt mehr tiberras«hen , ja manche Krscheinan- 
gen , die auf die ursprüngliche Venvandtscbaft des 
Hastdarms u. der i^exualorgane deuten, werdeil 
ilun dadurch erklärlich urnlcn , ivtr z. B. daa 
häutige Vorkommen tou Diarrhöen u. Koliken bei 
nenTermählteu Fraoen , die Obslrnctloneu nach 
Pollutionen oder Coitus bei geschwächten lUUnnem, 



die an Wollust gren/fnJ^ 
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den Stuhlganges, die Wirksamkeit der Ki)<ttire 
gfgen Uterinkrämpfe, die anf dfe Anstrengungen 
der Geburt folgende Stuhlrerslupfung , die Mflst« 
darmwehen Gebarender, die Hlis* nfi nujrrliuiden 
a.s.w. Nach alle dem betrachtet B. bei dem Manne 
den flInMrrhOidalflttss als einen krankhaften R&ek- 
schritt in eine niedere Lebensform , die weiblioke. 

41. Uebcr den h'lerus. Pntllhche Fälle ; vou 
Dr. Joseph l'orri, Arzt in öeregno. l'orri 
erfährt im Gespräche ?on dem Director des Hospi- 
talea an Deseo folgendes HellTerMuen gegen den 
Icterus. M<iu nimmt den Saft von wilden Gurken, 
vermischt ihn mit einer gleiclMn Menge Frauen- 
milch u. läcst dieses Gemisch von dem iü'anken 
anriechen n. mit Gewalt in die Nase sieben. Hier- 
durch wird öfteres Niesen veranlasst u. nachher 
ein Aosttuss Ton einer gelbgrünlichten Materie aus 
der Nase, nadi weleber l£ncheinung die Krankh, 
bald verschwindet. VC hatte Gelegenheit, das MiC> 
tel in 5 Fällen anzuwfnrlr-n u. f Mid es immer be- 
währt. Im 2. FaUe musste es a Tage hinter ein- 
ander wiaderhoit ^ r aid sn, wwanf aneh der Nasen* 
aosBuas 8 Tage hinter einander anhielt. Die hef- 
tige Reiznn;:; , in wi IrUe die Schnetder'sclu- If ult 
hierdurch ^eratheu war, wurde durch tleissiges Ab- 
spülen mit fUscham Wasserin 2 Tag. besehwkhtigU 

Nach dem Nasenausflusse erhielt auch immer 
der Urin, der vorhrrgewühnlitfi t^unkel u.schwärz- 
licbt war, bald wieder seine uatUrJ. Farbe, wie 
überhaupt der gauM KoTpar «tine Oamadbeit. 
[Omodei, jtmmU wm», di Mtd, FhUtmjo • Mar* 
so iSSä.] {KtieschJtt.'^ 

42. BeobachUnigm t^'on trahrsvheinlicher f/#- 
berlrafpmg des Rotzes der Pferde auf den Men - 
ncJun; von J)r. Fr. S. Alexander, Prof. Med., 
Dirigeot 4sa Köoigl, luMnwtiww - Umpililt «1 
Vtrodtta.«. 
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III. Pttliologie, Tlierapleii.roedi«itiiiclM Klinik« 



1) In April 1919 wanle tln 40jähr., aclnivlditt«fc«r, 

bei tVm Krrinkenstalle iiul Ver{)tle{;uiig rotziger Pferde 
beaiiltragt gevveaeucr Lauder in dM Hoipiuü aufge- 
nominei) , dessen Hauptklage darin bcnUndi data er seit 
einiger Zeit voa jrbeuaiittJMliea flfliMorPiii In den GIm- 
ätrn gt'plagt »«L Bd Blbcnr Pwtornc h mig lieradlMn 
fan i [M u) an dicjcn mehrere ungleiche Geschwülste, 
nameuUicb eine oiu Vurüerarraet andre am linken 
Kdie n. «ine 3. auf der linken Wade , welche die freie 
Bnregwig dieaer Thette «nebwerten, schmentMft, ein» 
nttcli anzttfQblen, n. ▼on mTerloderter HautfarlM wn- 
rtn Kr leistete häufig, ait^iuc tr kurz u. oiühsam« sein 
Gericht \>ar bleich u. gelb, das Auge matt« der Körper 
abgezehrt , die Urust eingefallen, der Pub klein und 
•chüieU. Die nteiatcn VenrK^tongen , mit Aosoabaie der 
BraXbrung, warea nonnal. VC. verordnete innerlidi 
ein schleimiges Dccoct mit Vin. vtlli , h. Huaserllch lau- 
warme Bähungen mit Wasser u. .Spirit. saponato- cam- 
plMT., wonach sich die Geschwülste bedeutend \crLlcl 
netten n. sack da« BraatMden besserte. Die Kräfte 
nahaien IndetMa mehr n. mehr ab, u. es stellten sidi 
.-f^irVe Nachtschwelssn m !isC Ii ic litnii B;uttii iles Zahn- 
tleUches ein. Im Juni rieb man de« Kraukea Ungt. by< 
drarg. c. Ol. oliv, ein, wodurch lieh ^ofadfe deff €te- 
MhwdlelB noch mehr verkieineitea, andere g«nn ver> 
echirandeo. Eine derselben am Beine wurde aber sehr 

•Auierzbaft, vcrprössc-cti- u. ciillccrte emllicb, iiLith 
ihrer Bröffuuug mit I^p. caujtic, eine Menge bluli^^en 
Biter. Der insaerlicbe Gebrauch von China, Alaun, 
Konpher, ao wie ioiterlich Liehen Island., China, Tinct. 
aronat d. a. blieben fhicbtlos: Pat. schwitzte anhaltend 
fiirt, es 5telltr'n s'i !i Durclifälle tin, dn» Ge»( liwür sim- 
dert« statt Kiter Jauche ab, die Kräfte schwanden, u. 
«ndlM hn August crfuigte der Tod. Die 8octioa zdgte 
diolMaf^ ani dem Brustfelle Terwaehsen ; einige Tbeile 
deneiben waren hepatisirt, andere mit theils harten, 
theils erweichten, tlieils ^ereiteitru Tuberkeln besetzt. 
Di« iuuere Oberfläche der Luftröhre zeigte sieb entzün- 
det. Das Herz war gesund ; ebenso die Eingeweide der 
Baacbbible. Der Kopf nebst Rückgrat blieben uneröfT- 
net. DuGeechwSr am Beine drang mit seinen Gängen 
lii r / »%is(lii II Jic Mu^kfjlii ein u. hatte alles Zellgewebe 
vernichtet. Die ^lü^kt UiibütanK war gelb o. welk, aber 
nicht veränd L r t. N ueh fand sich daselbst eine Geachfvalst, 
ivelcbe bei Liebzeiten immer elastisch gewesen, aber nn- 
erSffnet geblieben war; dicsctbe comniunkirte unter 
der l'rt-^viii I i^-i mit den oLcii Klinten Gängen, die 
süiiimtlich in ilirc u HüUleo einen ganz sähen Stoff eotr- 
hielten. An drn Armen fiBHl «Ich keine Spw neiw von 
den früheren Geschwülsten. 

S> Bin KU Brostleiden dtspomrter Artillerist, lu J. 
alt, ^<jii mittlerer Gnl-sc u. iiulit hturktm Muskelbau, 
weklif i im Krankenstalle 4 Wochen lang kranke, u. uu- 
ter (iieM-n auch rutzige Pferde hatte verpflegen bdfeo, 
werde eines Abends (Ende Deceub.) plötzlich v^m V]o- 
ber befallen , das mit gleichzeitigem heftigen SelLeiute- 
c[icii u. ScliiuLr.'cii in den wiit< rtii (i lii dmassen verbun- 
den wai . Kr.steres verschwand nach einer 5täf. I>aiier* 
letztere Iii' itrn jedoch an, u. wurden im Unken Mne 
sogar immer heftiger, bis endlich am II. Jan. zuerst 
ein« schmerzhafte o. etwas flnctuirende Geschwulst an 
der linken Wade austirach, der am IG. eine gleiche an 
der äussern Seite des rechten lorderarma n. am 17. eine 
dritte an der innern Seite des nSmIicfaen Armes n. eine 
vierte am linken 13eine folgten. Die Geschwulst ara Vor 
derarme zeigte sich violet, weich, etwas flnctaireud u. 
schmerzhaft, die beiden letzteren dagegen fühlten aich 
bei unveränderter Hautfarbe elastisch an , a. scbaaerztea 
wenig oder gar nicht. Pat. erbielt gelinde Diaphoretica, 
äuMerlicb wurden er\^■ci^!^(»n<le Um^rhläge u. Seiff np- 

filicirt, jedoch ohne da«»» «i<:^ii der Ziiatand im W eaent- 
ichen aii i- rtc. Ks entstand vielniclir t iup entzüiidliclie 
reaeoartige Anschwellung der Augenlider, die sich ancb 
nnf daa Gesicht aasbreitete, o. aof der Mm btncben 
hier «. dn «Inielne Poalahi naa, wekte aduMll in ei»> 



ander Ohcrgingeo , sieb mit dner aehvwMB Borhe hn- 

deckten, u einen /.abcn Riter von sich gaben. Die Nase 
erschien mit einem schmutzig- grünlicbten , zähen, nicht 
abfliessenden Schleime Qheraocen. Dabd nahm nun die 
Geachwttlat an der Auaeenamte dea Arme ehie teigige 
Baachnffenheit an , u. auf Ihrer Obetfliche adlgte aleh 
ein ruther Streifen ; die an der innern Seite dea Arms 
blieb elastisch. Die Hautfarbe am Betue wurde gelb- 
licht, die Haut seibat aber immer runzlicbter e. adieppt« 
aich hier «. da ab. Unter dieaen BracheuMMgen ver' 
echlbamevte eich endUdi aber anch daa Allgemeinhefin- 
den des Kranken immer mehr, die äusserliclie wie inner- 
liche Behandlung mit China, Säuren, Wein , Uagt. ei- 
ner, u. a. blieb ohne Erfolg, es entwickelte sich ein ner- 
vöser Zojtand, der mit Cema, Zittern der Arme n. n. 
verbanden war; am 1. Febr. stellten steh Baflriea, be- 
ach ^^ er Iii hes Schlucken u. unwillkürlicher Urin - u.Koth- 
abgang ein, u. so erfolgte am 2. endlich der Tod. Bei 
der Leichenöflfnung fand man den Körper sehr abgezehrt, 
die Unke Stirn bis in den behaarten Thml dea Kopfe 
vtolet n. mit schwarzen Borken bedeckt , welehee Aus- 
scbn auch die Nasenflügel w. cüc Wange derselben Seite 
hatten. Die Coojunctiva war mit Ii^iler bedeckt, die 
Atginfhl selbst gesund. Der Körper erschien an vcr- 
achiedencn Stellea mit blatterähnlichen Blasen besetzt, 
dlevieiet gefärbt waren u. eine blutige F1ui>sigkeit ent- 
hielten. Die Lu[i^cii '/rij^irii aicli au inrfireren Stellen 
mit dem Brustfelle verwachsen } ihr e OberOictie culhiclt, 
mit Ausnahme des obem Lappens, eitrige Tuberkel. 
Die Luftröhre u. Bronchien waren mit zähem Schleime 
erfüllt; im Herzbetitel fand sich einige Feuchtigkeit , in 
der Aorta n. A. jjdlnionril, , dir ührif^i n;^ '>>le HUtli <!'«* 
Veoa Cava nicht entzündet %\areu, geronnenem Blut. Die 
Speiseröhre, der Magen a. die Gedärme zeigten anf ih- 
rer innern Fläche einzelne rothe Flecke; letztere ent- 
liielten 13 todte Spulwürmer; die Leber, Gallenblase 
u. IMiiz büti'ii nii hts Besonderes dar. — Dm K^ipfund 
ein Arm wurden erst untersucht, ais man die Gcf.u&u 
dieser Theile injicirt hatte. Hier zeigte sich nun erst 
die Schleimhaut der Nase mit Geschwüren besHet und 
lult einem grauen zähen Schleime bedeckt ; das Velum 
palat., ilie Uvula u. Kpiglottis waren zum l luit zerstört, 
votler Geschwüre a. ebenso wie die Na^e mit grauem 
Schleime überzogen. Der Speichclgaog war entzündet, 
seine Wunde verdickt u. mit Kiter angefüllt. Auch die 
Speicheldrü.se zeigte Spuren statt gehabter Entzündung. 
Die gBM,'( innere Fläche des Kehlkopfs besetzten Ge- 
scfawürchcu , in denen sehr viele etwas erweiterte Vasa 
lympbatica wahrgenommen wurden. (Dennoch halt« aber 
I'at. nur einen Teg über Halsschmerzen geklagt, selten 
gehustet u. auch nur wenig Schleim ausgeworfen.) Der 
Nervus facialis zei^^te »ich in einigen Aestca ent- du ' t; 
diese umgaben viele kleine Blutgefässei welche anfangs 
vnreraehrt durch die Geschwüre liefe«, weiterhin aber 
entzündet u. endlich auch gungränescirt erschienen. Eine 
gleiche Ucscbaircuhcit zeigte der N. frontalis. des.scn 
Aeste sich wie aschfarbige, aufgelockerte Drülu«' dar- 
stellten. Die A. temporaJis war unversehrt; im Uchirn 
oicbts Besonderes — In den Extremitäten fanden nich 
im Zellgewebe u. in der IMu^kelsubstanz kleine mit Ei- 
ter gefüllte Tuberkel; in einer der grösseren Kiterhöb- 
len de-i rri lilcn Arms war die Injectionsmaüse , wahr- 
scheinlich aus einem durchfresacoen Gefäise , ausgetre- 
ten. In dem tiefer gelegenen Ah ap e a s e iwar dn Thdl 
c'ejs indicator aufgelöst. Der KUer hatte «ich bis nvif 
«las Ligamentum intcro&seum einen Weg gebahnt. Diu 
Gefasse wie Nerven waren hier.selbst normal; die Drü- 
sen aber sehr aiigesch wollen o. die Lvmphgefasae erwei- 
tert — Am Haien Beine war der Biter vwiadiea die 
Muskeln fr''treten. Der Nerv, peronaeus superfic. lief 
mitten durch eine Eitorböhle, war entzündet u. mit pla- 
f^tischer L}.niplie bedeckt. Die Übrigen Nerven zeigten 
sich natäriich beichaffMij die Adern enthieiteo BluU 
Pie Fihaln n. Ukn wann m mohNm Btalinn vom Pn- 
riMlMm •Bibliat «. tanhaBHrfBhlnn,-- BcUlMMlkhmr- 
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wihat der Vf. noch ganz karz zweier Fille, wo diese 
KnukJi., aater einer leichtea FgnB Twriaafaad, «iaeai 
fiMd^Mi Aoifiag Mb«. 8i« f «h«» 9m M der BwBcr- 

kun(; Vernnlassniirr , dass c'ifse KrnnVh. wohl L'ht u da 
lioch übt;ratht:ik u, uiil miiiereii Kraiikheitea %'er>v€t:tiatil 
>%erdra mag, \>oher es vielleicht auch rühre, daM bi« 
jeUt Bur so wenig« Fille «ior Art altgvthoUt worden 
timd. B tod l MW AvfaerkMirireit vordioat Oftdi thai d«r 
LTuistand, da«( lüi' Krnnkh. lutt Kr»chcinungen von rtini- 
üinL. Leiden b^guuil, \>ie Bulchea von M. Ütull auch 
vonderKotwiclceiuii;; des AathrU hdimptet wird, [i/u- 
/9lmud'$ iotim. St. ö. im.] (fi. Kuehn.) 

45. Se/u- siurl f Jfundaßectivn nach I ftumn 
Gabfn iütif/imat f nutgeüi. vou Z)/-. Uack«i- iu 

U LUIS n , etliche! 40 J. alt, von kräftiger ConUi- 
IttUoQ, trüber tue .sy^ihilttisch, hatte sich vor 3 Woctiea 
ctaGeadlwär au der Vorhaut zagexogen, >velclie8 ci)i 
GUnif]f n«s &1. aeit dnigen Tagen mit Bleiwaiaw bo- 
landctt hatte. Ala R. am 24. April d. J. den Vf. b«- 
Mcbte, war (Tr^iiiwür kaum Vuiu Umrinnr i'iner 
Linae, ging al>er, was nur durch die sehr geschwoUeoe 
Hnuiaielie, auf welcher es sasa, möglich wnrdn» wn- 
■igafeena i'" in die Tiefe , a. zeigte daa ansgesprochen- 
ite syphilit. Gepräge. H. rieth , die Stube zu hüten, 
> rori'ii. tr >tr- nf;i Diät (dea Tages 3 Wassersuppen, 
jede uit ^ Urcierseoiwel)) ein Saaaapariilendeooct 
Mit Pfd. jj Aq. zu Pfd. j dwakMbeB), Hch 4 Gr. H«rc. so- 
Wb. ZQ SO Pulvern vertheilen und verordnete heute 1, 
morgen dann 3 u. s. w. Pulver. Den 28. bekam Pat. 
befti^en Durchfall, u. nahm diesen, »u \>ic den folgen- 
den Tag , gleich wie am 27.| nur 4 Pulver. Den 30. 
erhielt er, nachdem 10 vwi den Pulvern verbraucht, 
S verschüttet worden waren, u. sich bereits MunJafTec- 
tion einzustellen schien, den Sublimat fgr. |j nd pil L 
nni Ii iMcuror's >'ür»clirift. S. Jahrhb. I' tX. S 153). 
wovon S Stück nach der Mittagssup^e geuommca und 
täglich um 1 Pille gestiegen werden sollte. Schon den 
1. Mai ward die Salivation bedeutend, Pat k!np;te über 
heftige Schmerzen im Munde, spuckte taglick tt^lte an 
1 Pfd., ZahnfleiiiLh und Zungenr.Mider waren am 2. {je- 
acbwürig, so wie der harte Gaumeo» besonders nach 
vom, mit vielen weissen Blase« beaetxt Pat. lies«, 
«It SrhiinT-'f n haÜ er, dieSuppe ohne Semmel bfrrttrn. 
Er vennoclite nur mit Anstrengung zu sprechen, und 
versicherte , die Nächu^ durchaas schlaflos anzubringen, 
ifkbmrbeweguoica traten meluMals den Tecea , bcMo- 
den aW •Uenllnga d« Abeadt, «in. Da mäder Ptya- 
iismus t^gtkh ver.stärkte, so Hess H. vom 4. Mni nn 
mit den Sublimate auf 2 Pillen zurückgeben, uud r.ni 
dieser gtfrin^en Gabe fortfahren. In den Mund, rieili 
•r, «KlM'a fnsdiei Waaaer in nehmen, einige Jane Bäder 
n IvranclMn, aetate dmn Dnoocte dne Draduaa 8enan 
n und verschrieb am 7. ein Infus, salviac als Mund- 
«a«s«r. Ungeachtet dieser Mittel u. trotz dem, dass 
Pat. 3— Ii flfiswge Stühle hatte, besserten sich die 
Maadfcadiwfire doch nur «nt am 11., a. dar äwk nedi 
liag— Mir ««r^adenMlaSpeldbelflaM ward mtfar am 15., 
nach dner Brk&ltnng, wiedcrurn st&rkcr. Wiewohl .^irh 
nämlich der Kranke, vorzüglich well der Wonnemonat 
so aasaerordentlicb unfrenndlicb war, zu Hause halten 
aoBla, aa ibartrat er diese Vortohrift doch sehi bäafig 
n. glaa b ia . ihn Wdrtbefolgan^ erattie adion eine wvt- 
sichtige Kleidong Da.^ Gcüchwur selh.it, welches In 
»ofera einen ungünstigen Sitz hatte , aU es gerade da 
»ass, wo sich das Präputium nach innen umschlägt, 
bcaaeite nch tigUch. Nachdem sich die HArto etwas 
verloren hatte, trat der tiefe Graad dea GeNhwflrs b 
ili ' FI'Ik , u[hl <1ic.Heä ebnete sich hierdurch, erschien 
Iber nun uucii uui das Dreifache grösser. Vom 6. Mai 
aa schimmerte die (Iranolation deutlich durch, die Ei- 
terung blieb gleichwohl, ao wie aie vom 29. Apcil «b 
»worden war, noch ■ngemdn stark; das BiCaraallMt 
nw vaa dw baalMi SwchtMail. VaadcAUHaL 



veründ« rte sUh das Gesch%vür gar nicht mehr, a. diesen 
aton. Stehenbleiben bestimmte JHL» den 15. ciae Zinkao« 
lution (anfangs auf 2 Dan. Wasser 4, apSter 6 Gr. «a- 

s^igs. Zink) &nsaerlich anriiwcmlm , ivoraof auch die 
1 ortschrilte täglich wicticr meikluli wurden, üeii der 
tingetretenen Granulation erlaubte Vf. des Mittags .J Por- 
tion Tauben-, Kind - oder Kalbfleisch. Von dem 13. Mei 
begann an 2 Seiten dea Geschwürs di« Havtblldang. I>er 
Speichel v%ard jetzt dick, da.« S|)tir<tm viel geringer, 
liüch noch k eines v\egs beseitigt. Am 19. fiug die gra- 
nulireiide l<'läche an, »ich zu vertiefen, was sich bis zum 
21., obschoo daa Geschwür täglich an Umfangabnaha, 
noch deutlicher auaspraeb. H. redodrte dl« Zinkaein» 
liun , weil er sie für zu e(dr1< hielt, atif tias anfängliche 
N erhältuiss. war uiehr zudem tügl. Gebrau- 

che des Decociü /u bewegen, und deshalb sowohl, um 
nicht ZV passiv zu verfabräi» als weil Vf. damals daai 
Solkllmat an der , jfon dem SahUhliit erregten , Mer- 

ciirijilri-Rctrnn \»«>)i?<j Antdci] zuachrieb, verordnr-tr fr 
am zü. wilder 6 Fillcn. Am tuigenden Tage ver»icherto 
Pat, er habe wieder seit gestern Mitug viel mehr 
apackm» müssen. Bei der Untmachnag def Mandcn 
entdeckte Vf. an aeinem Brataanen eine dieea Aosnge 

alleriüncs best itipfnrlr Thatsartir ■ im Gniniit-n fKiiti^r 
den Züiiuuii zeigten sich wieder Blästu , wovon scliou 
über eine Woche keine Spur mehr sichtbar gewesen 
war, nad der Gemch ana dam Mnade war bei w«it«m 
atariier, ala dia Mharen Tiga. Pm. nahm vea nnn an 
nur 3 Pillen, welche Gabe bis Tum SchluHse der Kur 
(ortgereicht wurde. Vom 22. verkieincrt«? »ich daa Ge- 
schwür mit solcher Hcgeimässigkeit , dass es sich jeden 
Tag am die Hilft« der vortägigeo Grösse kleiner neigte. 
Am 27. war ea ToNständig gehellt Etwai Teraienrte 
Speichelabaond erring war noch imint r v i iuiiidi-n. Pat, 
reiste den 29. von hier ab. Im (>an;een war sein Ver- 
halten während der Kur regelmässig gewesen, nnr war 
er zu oft und spät, aclbat bei rauhen Abenden, nwgn> 
gangen, ja sogar mebranls, wie H. mchtraglicb erfuhr, 

erst um Slitternacht wieder hrimurl. ehrt. Ob die Hei- 
lung gründlich gewesen , darüber Jiutst sich noch nichla 
bestimmen ; in den eraten Wocfaan nadi der Kor iit Je- 
doch kein Rückfall eingetreten. 

Gewiti« ist die «o heftige u. anlialteude Queck- 
ailberaufk'egung anilallend; Pnt. erliinlt» walirend 
5 Wochen, im Gaazen i jlIi iiicIit4volln Gr.So- 
lubills u, etwa» über 2 Gr. Sublimat ; aufTallenJ 
erscheint jedoch die am 20. Mai nach 6 Pillen 
Mch auignnida Renctioii, um to mebr, nb Hai- 
hcre nadhilicüige Moment« nicht eipgewirkt hat- 
Ilh, die vermehrlcn Absonderungen de» Darm- 
kauais u. der haut dagegen eher eiue ableitende 
Wirkung liStten aoaiero miuien. BeBwmfeltwer 
auch jatst noch, wie Vf. friihcTy den Znaammen- 
haii-^ der angeklagten Scbmerzcn u. des vermehr- 
ten iU^aiuoiu« mit der um 1 Piiic (J^) erhöhten 
Gahe de» Snbtimati» eo ninet H. ans die nenent- 
.standeneu Blasen verweisen. Vorgekommen ist 
Vf. eine älinlitlie Reaction auf den Sublimat nocli 
nicht y um so zweifelhalW war er, um »o ge- 
naiur nnteraudite er. Wenn nun— VC wenigcten» 
keinen Grund fiir fernere Zweifel haben kann, 
noch darf, dass diese, u, to schnelle, Quetksil- 
berrcacijou auf deu Mund, Folge von dieser cin- 
sigan Fille war« ao iet er nidit abgenagt lu ver- 
muthen, dass bei diesem Kranken , in geradem 
Widerspruche mit der allgemeinen un<;ewobn}. 
Erfahrung, die Mercurialreizung des Subluiiata 
auf den Mund u, die Speididdrfiten groaa^ war, 
ala diejenige daa Solobilia, u. daaa fcJglicli die 
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beuD Beginn der Subliuiatkur sich eatwickclnde 
n. wdi ao tcshiMll n. stark, vermelircnde RaacUon 
inciht Nadhmrku^g daa Solubilis, sonderu Wii- 
, kniig des SubUmata var. [Summarium B. IL 
Ä 5. 1836.J {Schmidt.) 

44« Ab JMlmittal g^g^n dm wwilltürL 
Bumabgai^ m di&r Nacht ^ der niclit Mus bei 
Kindern, sondern auch ziiweileu bei Erwaclisenen, 
namentlich älteren Mänuera beubaclitet wird, 
empfiehlt Hofined. Dr, A. Th. Brück in Osna- 
lir&ck den Gebrauch der Dowcr'scLcn Pulver 
vor SchlafengehcD , indem, v cnti kein organ. 
Uebel, 2. B. Vergrö«»erurig der i'rostala , Verlei- 
mng desBlaamaphinctei- n. a. w., oder Lähmung 
diiaiaa Mnakels in Folge von Rückenruarkslri ! i, 
dam lästigen Zufalle zum Grunde liege , derselbe 
in der Regel von einer allgemein gesteigerten Sen- 
aibiliUt abhänge, vermöge welcher der Sphitictcr 
achon einer geringen Ansammlung des Harnca 
während des Schlafes nachgiebt. Diese krank- 
hafte Steigerung der Sensibilität sei aber von ihm 
durch das genannte Mittel in einem Falle, der 
einen alten Mann belroflen, gaiizlicli, u. in einem 
andern, b^i dem 5jalir. Enkelkind© dieses Mannes, 
wenigsteuä vor ubei gebend beseitigt worden. [C'a«- 
fio»« fVbduMckr, 18S5. »r. 48.] {Sraxdanann) 
46- Tritmus, entatanJen durch tütrn «*it 
einem Vierteljahre narfi ihr Ffmurbung zurück- 
gtbliebenen Jremdtn Kurper, u. beobachtet von 
2>r. Kreutz wie ser. Kr. Phya. ni Fr. BoUand. 

Bin robuster, imojir f;* v uhI geweaener, jedoch et- 
wa* ToUblötiger lUann miltlern Altera zog sich dadurch, 
itM «r aU der Hoblband auf ein Champagnerglas 
schlug n. dipsei serbrach, eine tiefa Schlrittwuada M, 
da wo «ich der Mittelknochen des DaaBMOfl beRnoet 
Nachdem die NVunde gorgfältig ^utreinigt word' n wnr, 
beiite sie per priot. r^union. so sdioeli, dass scUoti nadi 
48 8t dar Verband abgenommen werden konnte. Kin 
Vierteljahr darauf, %vätirend welches der Mann sicb voll- 
kommen wohl befunden und nicht die mindeste schaicrt- 
bafle Empfindung aa iIlt Sti ü ■ l> r V. , ! tzung ge- 
apQrt hatte, erwachte er eines Arlorgrns mit dumpfen 
Kopfsflhiaenen and Scbwatbcwaglicbkeit der untern 
Kinnlade. Zugleich war die ganze rechte Hand bedeu- 
tend geechwollen, die Narbe der prwSUnten Schnitt- 
wunde roth aufgelaufen und Zi-ifi l'n^' r nebst Daumen 
anbewcg^icb. Der nun herbeigeholte Vf. fand dea 
Kranke« berdts oäc vollkeaiBen auseebildetem Tiismq« 
behaftet u "fTtKte, &U er von dem früher Vorgefallenen 
unterrichtet >>ordeu war, die von Ulut »trotzende Norbe 
sogleich durch einen- Längenschnitt. NHclidcm >i- Ii rni.> 
Meog« acbwaraea Blotea ergossen hatte, klaüicn die 
Rinder der Wende wdt aas einaadcr und schienen eine 
Baaehafienbeit /u haben , doch Hess sich trots 
der genaaeiten Untersuchung: keine Spur eines fremden 
Körpers auflinden. K. verordnoh \.;irinc Unisclil"m' 
«Bf die Hand, 6Blote«el um die Wunde, iuoerl. alle 
8t. Gtt. -XT Ttnct. tbebale^, dl« den Kraricea «lii Hülfe 
einer Injci luiivv^tn itzr bripi^ b racht wurden, ansaerdeffl 
KIjstirc aus iiad. valer. u. ,\»a ioeiid. Zwei Tage lang 
Hess «icli indes» keine Besserung wahrnehmen, am 3. 
beklagte Mcä Fat. über mweilen in der Hulilhand, in 
grosser Batrennaf von der Mhem Wunde, eintretende 
n 11 luii:e Stiche. In der darauf folgenden Nacht hatte 
■ich eine kleine Geschwulst mitten im HandtHler {;«bil- 
dcL K. öffnete sie und entleerte dadurch ein- M i ge 
Jauche, fand aber aadaicb aacb ia der Tiefe dieser i. 
Wunde einen spttam Kirper, ein SMch Oha van der 



OrSsse eines HlnMkeem, das er anr nach wiederbell«« 

»chrarr /haftrn Versncheo mit der Piacette entfernen 
vermochte. Alü hierauf beide Wunden dilatirt wurden 
waren, ergab sich, dass sie durch einen Kanal, der 
von der 1. sar 2. fiag, ait eioaadcr in Verbindaag 
standen. Tags darauf verfiel Fat. ia Folge des g^^eai' 

menen <^pium in Srlilif, drr Jfi volle Stunden währte, 
aus dem er aber völlig frei von Trismus erwachte. 
Die Wunden bcashte K. erst nach geraume Zeit unter- 
balteaer Kiteraag nr Heilooc. fCtewr's tV»okaudw* 
1835. Wr. 51.] (BraeaauHM.) 

46. ChronUcIuy später zur u< utm gesteigerte^ 
Ischias f die allen Milltln wiedersland und zu- 
letzt durch die Cvmpresswa des AVri'. ischiadicus 
geheiii wurdt'y von Dr. Leqnime in Bruaed. 

I)»jr Fall betraf ein Frauenzimmer von 40 — 12 J« 
von robuster ConsUtution. Eine Erkältung musste ala 
die erste Veranlassung angesehen werden. Da* Debet 
lapetirte ia «nreaelaiisaicea Zwlscbeariaaifln nnd «b- 
•caen die gewfihnl. Mittel Mnrelchicn, an die cinzelnao 
Anfälle dcrsctben 7.u hvrichniditigvn , so zeigte doch 
die nach % J. crtul^eade Öleigeruug des Uebcis auf 
eine äusaerste Höhe sich so rebellisdi, dass alle tm- 
pfohleaea Mittel crfislgbs blieben. In diesem Znataade 
verfiel der Yf. anf die Cbnpresaion des N. laiAtadka«. 
Er bewerkstelligte dieselbe mit der Pelotteeinm Tour- 
nii{uets und nach mehrmaliger Anwendung deiuielben 
wurde die, anfangs all der Wegoahme des Druckes 
vorübergehende, Beasening dauernd. [Bs fragt Mch 
freilich, ob dss, als Vf. dieses schrieb, seit f Monat idcht 
wieder erschienene Ucbcl, svelciies fi üher einmal 3 Jahre 
aussetzte, hierdurch ia »einem (Gründe gehoben ist. — 
Bben ähnlichen Fall, wo neben der festen Einwicke- 
hüi^ des Schenkels noch esstes. Morpbiom endermatisdi 
angewendet wurde, haben die Jabrbb. B. VIII, 8. 175 
niigalhwhi Rnf.] [^nnoLdaaitf. helgt v v. 1836.] 

{II. Jlaeier.) 
47* Krampf det Zuw^elü; von FToC Ihr. 
Wolff in Beilin. 

ffin 34i&hr., kriftiger ZtnniergaaeUe kam am 25. 
Nev. IMSindieOharitd. Br welKe , nachdeai «r vor 
e } von nügcmeiner Wassersucht genesen war, völlig 
wohl fieweseii «ein und hatte seine anttrengenden Ar- 
beiten immer leicht verrichtet. Vor 3 Monat, aber 
werde «r plötxlicb NacfaU durch heftige Zuckungen in 
der G e gen d dea Zwerehfella ans dem Sehlafe geweckt 
u. musste 4 Stunde aufrecht im Bette sitzen , clie diese 
init erschwertem Atheiuhoieii u. ütäugätiguug verbun- 
denen Zuckungen vorübergingen u. ehe er wieder ein- 
schlafen kennte. Nach mehreren Nächten kebrte ein 
gleicher AirfnU wieder, dea spitar a»ehrere in kütieren 

Zwischenräumelt folgten, so dass »pätT mitunter sogar 
Smal in einer Nacht dergleichen Antaile kamen. U io 
die Anf&llo hiuii r , i wnrtkn, nahmen sie auch an Dauer 
an und wibrtea bisw^len Aber eine Stunde. Obschon 
Fat. durch diaae Besebwerdea , weldie die nnehtlidhe 
Ruhe nur zu oft unterbrachen, nicht wenig belästigt 
wurde, achtete er doch diese KrsdietnunKen nicht sehr, 
weil sie nie am Tage eintraten u. seinen Verdienst nicht 
beeitttfuchtigten. Doch trat in der Naobt zum 20. Nov. 
ein so heftiger Anfall ein , dnaa Fat., wa die quälenden 
Bcangati^ii narn zu vermindern, genöthigt wurde , das 
iktt zu verla»8eu u. bei fertgsetzte« Umhergehen im 
Zimmer ohnmächtig wurde» fBn Aderiass au folgenden 
Tageaohafiite GrUtchterang, so dass Pau wriedcr arbei- 
ten IcenotK; da ^cfc aber ^ige Tage später aaob rheor 
uiatische .S« hiiunscn in der rechten Hiiifti" d-s Körper« 
eiaslelltcji , kü wendete »ich der Kranke an die C.'haril^. 
Als man ihn daselbst am HG. Nov. untersuchte , fiind 
aieh daa AUgaaainbeftaden (mit gar nicht eiiriffea, in- 
dem die fheaanBsdien Sehaenen a a bn de nlend, die Var- 
dauung gut u Pul-, und Teiiiperatur der HbnC naraal 
waren. Es ergab sieb , dass die Zuckungen ha Zwerob- 
Mle aaiaai, dwtab denen iMMia, Iwaapihallle Za- 
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aammmziehung der scbwertrormice FortMU de« Bniat- 
btins, die Kitorpel der fabcheo Ri|»«a «. die «tMIW 
Adbaxionen der Baucitnuketa oach UHMn M»>|W «i^d 
WgreiflicherWebe die nnlcre BAVcbgegend voreetriebea 

wurde. Die et^^^ in einem tütchen Angenbticke »latt 
fiodeode Inspiration \^urde »0{»leich unterbrochen «. die 
äusaerst acliaell beendigte Bxii|iiration ^on einem achwa- 
chen Laute, ^laicbMUB eäoea ll«adw> begleiteC, der 
jedoch auf keine Welse nie dea Tone dea Singtiltus zu 
verglt iclitii war, I>:fsn unwohl durch Ge»l< Kt Gc- 
iulii v>abrnebaibareii i/iUckuiigea tiauert«u tiur eiiicu Au- 
genblick Q. folj^eo in kürzeren oder längeren Zwiacheo- 
risnen «af eiaaader. Meist aacbteo sie wenig Be- 
schwerde n. geatatteteo die ruhige, horizontale Rücken- 
lage, denn nur srlten wurde der überkör] er durch hef- 
tigere kraupfbafte Zuaammensiehung de» Zwerchfell« 
etwas emporgeschnellt. Kolgtao indea« die Zuckungen 
rasch nnf einander, «o i>ediagten «ie durch wiederholte 
Unterbreebongeo der Inapiratton l}eäng»t)gung , die bis- 
weileo «o stieg, dass Pat. sich aufriebt ii nu,s--,ir. In 
gewisser Ausdeiinung waren dteae Zuckungen dem Wil- 
len nntarworfea , da tiefe Inspirationen a. Anhalten des 
ithnan ihrescfaneUere Rickkebr verhüten konnten, doch 
kehlten «ie nach dergleichen Versuchen um so lebhafter 
rurütk. Sonst waren die Functionen dur Lunken u. 
iin iierzena niclit gestört u. Pat. hatte sogar guten Ap- 
petit, den er aber nur vorsichtig befriedigte, wall 
•ahnelle AufuUung des Magens mit vielen Nahrungsmit- 
teln die Zackangen immer boltigcr erregte. — Die Dia- 
{•nusv st. ilt.' mm nuf perluili(*i h(? krampflial'tc Ziisaui- 
nienziehung (Jen Zwerchreitfi , durch die schwertförmiger 
Knorpel des Brustbeins , Ripjpen u. Bandiinaskch wie 
bei schneller Bispiration natfi innen ge7o;;ffi wurden. 
Himn lag noch der Unterst hied vom äsia^'uitus, da 
dl«:>r r liiirJi n lu inipiratoriicha absteigende licwegung 
des Zwerchfells veraulnsst wird. — Als entfernte Ur- 
sache nahm man . da keine beaondnre IMipealtien nnf- 
tafinden war, Erkältung u. neben lauwarmen Bidern 
erbfeit Pat. ^in Inf. ra<). valnr. mit Lin. ammon. acct. 
0. Ö^r. .iltiij. ir I ,r den Fall, dass diese Mittel nicht 
<l«a gew ünschten Erfolg haben «ollteo, bescblo«« man 
Morphium acet. endenittisch nnzowendea. Dneh nahm 
die Kur einen andern, raschem Gang. Schon Tags 
darauf , am S7., stellten sich Symptome eines anfangen- 
des Delirium tremens ein, das beim Forlbestehen der 
Zeckungen am 26. so bedeatead wurde, dnss «au Abend« 
S6r. Opium geben mustte. Dn aber diese Gahe keinen 
kritischen Schlaf herbeiführte, so erliitlt PaL am 29. 
bei fortdauernder Zunahme der Kraiiklj. 6 grössere Ga- 
ben Opium, im ganzen 11 Gran, auf die Pat. die ganze 
Nacht «chUef. AI« er am 30. erwactite, war er voai 
DellriMn trcaeaa völlig genesen, u. die Knckungen des 
Zwe ehfrl!'? waren nur norli si unbedeutend, dass sie 
fon der aufgelegten Hand kaum nudi wahrgenommen 
wurden. Auch diesen letzten Rest der Beichwardcn 
* tilgte eine Verbindang von Tinct, opü «««, v. LIqa. 
•«Hnen. «nee. «. Pat wnrda nnch Inagar BeebaAuing 
»Ol 9. Febr. 1S36 geheilt enttaSMI. fUed. Zeit. v. V. 
J, U. M Pr. 1Ö36. Ar, 15.J (A^neadUfce.) 

48* Vnitnuehungen über dit Vnachen der 
BMkoiik bei den Arbeit erti in Bleiweistijahril-en ; 
von A. Chpral!i<»r. Dif Rlciver'iiftiini'eii koin- 
tuen bei sehr iiiancli*'riei Arbeiteru vor, die mit 
dwMB Mntall« na ibuo babeo; ferner sind sie öf- 
ters — diooh mehr {n frühere« Zeiten — l'olge 
(ifun^^ps von Wein oderCvrler,dprpiiGesclimnr !v 
darcil Jbleiweiss curri^irt wurde. v\ucb maobt der 
Vf. anf Bleirergiftuiigen iu Folge dar thtrapent. 
Anwendung von BleiprIparataB auftnerksam , die 
in Rücksiclft auf dir uiigpitips^nir K r ii g f r-f f n n- 
•en'sche Anpreisuuc derselben Beactituug verdie- 
Mi ndoliiMk Na«ü IiebUno*« Beobnebtuigcn 



kvmmcu bei iiatten, die in Hieiweissfabrikeu Ie- 
hen j zuweilen Läbmuugeo der biiitereu Extreuii- 
tüten vor. Dr, Trontsenv bat fai den BIemi%« 

711 Trrtir«! die Bemerkung <;emacbt, datt 
die Pferde, weicbe die Mübieu , in denen rliese« 
Oxyd gemablMk wird, treiben, fast couTaisiv. KrauL- 
beiUrrscb^hMuigcii «eigen u. dass am Bade ihr» 
Fesseln so anf^f-^trf ii::? m ? rdeu , dass sie binken ; 
andere aber bekomuieu Aibmungsbesciiwerden, die 
Troatsean einer Lähnrang des Nerv, recurrens 
u. laryngeos mscbreibt. Stockhaaea spricbl 
von Katzen, die in den BtTrh lruckereien , u. von 
liuiiden, die in Sdirit^gies»ereien Tersclttedene 
ZttfiÜle erfnbrea o. fai Folge derselben zu Grunde 
geben. Der Vf. bat «eine Uutersucbnngea aaf die- 
jf'n!pp!i KruTikliritr-n hpsrliräukt, die bei den Ar- 
beitern 11» Bleiwetssfabrikeu rorkommeu. Da diese 
gaiw TorBDgiwelM «n BlMvergiftungeu leiden , so 
sah sieb die fnatSs, Regierung Teranlasst, poilnil. 
Anordnungen zur Verhiifimg Irr F^fpiverginnngen 
bei diesen Arbeiten zu trelieu ^ die übrigens ihren) 
Zwecke alck ent^mcben a. dedmlb mebrinats 
abgeändert wurden. Ob IVI^uaer oder Weiber 
leicfifer Ton der Bleikolik befallen Trenlpn, darühpr 
sind die Angaben veivciueden. Vorzugsweise sind 
ihr IndiTidoea noageselst , die mit eiaer aereoi. 
Constitution begabt sindj während dsgegea hol 
Anderen die Krankb. mehr Hedentiiii? Kewinnt, In 
einer Fabrik, wo 82 Arbeiter bescbälogi »iud, er- 
kranken im Dnrdksebaitl« 3 monäflieh, jährlich 
S5 — 36. Uebrigens ist dieses VerhäJtiiiss natür- 
iicli ein Tprschiedeues je nach der Art der Arbei- 
ter, nach ihrem Temperamente, nach ihrer Le- 
bensweise a. je aaobdem sie tffter oder seltener gew 
wechselt werden. Viele Arbeiter sind Jahre lang 
mit der Bereitutxj d^s Bleiweisses beschäftigf, ohne 
iible Folgen davun zu verspüren ; aber diess sind 
Lente» die, vom Laad« gebartig, aa doa Geaim 
von vielen Milchsfieisen gewtfimt slad a. Ci sieh 
zum Gesetze machen , Excesse jeder Art streoff 
zu vermeideu. Rücktaile siud häutig, nm so mehr, 
weaa die Arbeiter niebt die TtfUige Wiederbeivtel. 
lung ilirer Kräfte abwarten , bis sie wieder au die 
Arbeit flehen. Im Ganzen »olfen mehr llnhpson- 
neuheiten u. Excesse zu der Krankheit dispouireiif 
als die Arbeit selbst. Es kommt vor, dass eta- 
zehie Arbeiter 3 Jalire in den Fabriken verwendet 
werden, bis sie endlicli erkranken, wühicnd dies.* 
bei Anderen schon nach 2 — 3 Wochen geschieht. 
Nach Reuauldia gebt übrigens keia Blaziger 
frei ans. Nach heftigen Aoliillen sind Recidire häu- 
figer; überhaupt werden die Arbeiter, die einmal 
erkrankt waren, leichter von Neuem befallen. 
Rcnauldin hat Aibeiler gesehen, die aam 6» 
IMf>1p nn Bleikühk. litten ; Brpsrhet hat sie 7 bis 
Ömai bei denselben ludividueii vorkommen sehen. 
Deh^que kannte Einen, der llmal daran gelit- 
ten hatte. Er war selir gesohiekt fai der Arbeit, 
nhpr Iräge, trunksüchtig u. immer in euiem rie- 
hischem Zustande. Erzitterte, hatte keinen Bart, 
ksiaa Aogeubrauea, fast luiiue Haupthaare. Er 
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schien hnmer lu Bclifafpn , tpraob mit Schwierig- 
keit, war sich Ubrigeus itart in der Arbeit u. ia 
mImt Lelwmweiie, schlier mif Strob so gut eb in 
Belt«, ass wenig, trank viel, leio Gesicht war auf- 
g#»trif*bf»n , dif Hanffarbe weiss und schimmernd. 
Die Blfcikolik betäiU leichter bei starker HiUe,gros- 
ter KSK» u. bei ftachter WiUerang. Neeb Re- 
naul diu wird die Krankh. , wenn sie sich Öfter 
wiederholt , nicht selten tödtiicli , b-^sonders wen« 
sie auf das Gehirn wirkt u. epilep&ieahuiiche Au- 
falle bervofnift, welche dte Kienken «ebnen weg» 
nfien. In anderen Fallen entstehen durcli häu- 
f\\i'- Rückrälle unvollkommne oder vollkommne 
Lähmungen, die schwer, meistens aber gar nicht 
heilbar üoA. Di» BMwelMaibeiier lUteoeo licai- 
lieb alt werden; Stolle zu Strassburg hal75jäh- 
rige gekannt ; nach R e n a u 1 d i n sterben sie übri- 
gens in der Regel frühzeitig, u. nach Tanque- 
rel Desplanehet weidm de bald dt. Inaaan- 
ohen Fabriken hat man Vorsichtsmaassregehi er- 
griffen, die indessen in der Kegel an der Gleich- 
gültigkeit der Arbeiter scheitern. Ais Präservativ 
seheint dem Vf. am betten uhwefelwiuMrstoflrgas- 
balliges Wasser sich zu eignen. N'nrh An';>;3p;e der 
Fabrikanten zeigen sich als Vorboten der tileikolik 
mattes Ausseht! , runzeliges, blasses u. gelbliohlet 
Gaaieht, hoble Augen, Traurigkeit, Appetitlosig- 
keit, gclblichtp Forbp nm die Nase u. den Mund, 
Zittern u. Kälte der Lippen, Verstopfung. Nach 
Reuauldin ist das blasse Auswihn eonalanta»- 
wobl bei den kranken, als bei den iU«htkfMiken 
Arbeiten»; ihre Zähne sind immer gran ; flpr si- 
oherate Vorbote der Bleikoltk besteht in der Sluiupt- 
heit der oberen u. unteren Glledmaiien. Nach der 
Annage der Fabrikanten sind die Krankheiten, 
denen die mit BleuvP!?'? bfscliafttpten Arbeiteraus- 
gesetzt sind, die gleichen mit denjenigen, die bei 
solchen, welche Mennige bereiten, vorkommen. 
Nach R enaaldin bringt £e Mennige zwar auch 
Bleikoliken hervor, verursacht a1>f r lipsiinr^ers Glif- 
dersohmerzeu , n. die Zufälle, die tie zur Folge 
bat , find nicht «o bedeutend alt die durch Blei- 
Weisi liewirkten. Die Behandlung d<>r Bieivergif- 
tnngen U. insbesondere der Bleikolik prfordert nach 
CheTallier u. Ray er dreilndicatiouen: l)Neu- 
tralnation des Giftet dnreh ein nttürl« cwler künttL 
Scbwefelwasser, detien Wirkung um so anffUlen- 
flpr ist, i«- friKclier die Vergiftung ist; 2) Bps»>iti- 
gung der Verstopfung durch Abführmittel. Ray er 
bedient tieh mit Vorlheil Pillen atu Jaiappe und 
Scammonium. Klyslire mit Wunderbaumol ; 3) 
IJnrlornn^ Her Schmerzen n. Sori^p für Sclilaf — 
Upialmiltel. Uet dieser Behiiudluiigsweise hat 
B ayer die Eneheinungen der Bleivergiriung in»- 
mer bald verschwinden sehen. Als Vorsichtsmaass- 
regeln für die Arbeiter in ßleiweissfabriken sind zu 
ea»pfehlen : Sie sollen die grösste Reinlichkeit be- 
obachten, die Wciltstitte nicht Terlanen, ohne 
die Hände gewaschen zu haben, nie in der Werk- 
alätle selbst essen. Ueberall in der ganzen Fabrik 
brt für einen gehörigen Luftwechsel zu sorgen. Bei 



der Behandlung des Bleiwetsses bt darauf za tew 
ben , d«M möglichst wenig Staub entstehe (d* A r- 
eet*fl Vorriehtung). Die ÜShlen u. Beatelk&ten 
lind von der Werkslatte zu trennen und mit bol- 
lernen Wanden einzufassen, die den Bleiweiss- 
staub zurückbalteu. Wenn in der VVerkstätte Blei- 
welitttanb Terbreilet ist, to tollen die Arbeiter ein 
angefeuchtetes Sackluch vor Mnnd u. Nase neh- 
men. Die Fabrik soll einen Arzt anstellen , dee 
die Arbeiter hinsichliicli ihres Gesuuciheitszustan- 
det biufig examinlrt. Zeigen tich bei Etoem 
Krankheitssymptome , so soll er sogleich die Ar- 
beit aussetzen. Die Arbeiter sollen Rlousen tra- 
gen u, diese in der Werkslätte zurückla&seu und 
von Zeit zu Zeit waschen lasten. Bt sollen mir 
geordnet lebende Arbeiter In den Fabriken zuge- 
lassen werden. Man suche die Arbeiter anzuhal- 
ten , dass si« täglich beim Weggehen ein Glas 
SehweMwMter tihiken, Sdiliettlich tprieht 

der Vf. von den englisclieii Rleiwrissfabriken , wo 
die Arbeiter noch nieiir als in den französischen zu 
leiden scheinen , u. von dem kohlensauren Zink 
oder Zinkweitt, dat alt untcbXdlicher an der Stel- 
le des Bleiweisses etnpfohlen wird. [Armal. cTHy- 
giene publiq. Janp. 1636.] {F , A. liUcke,) 

49- Eine mittels- TÄn\pritzung einer Srech^ 
wemsteinauflusung m die / enen glücklich geho- 
beneXatalepaüf; von 2lr. Achillee CaWi la 

Ein Mildeben von 25. J. , reizbar , scrophuiös, war 
io ihrer Kindheit, von einer betrichtlichen Hdbe her- 
nh . auf den Kopf gefallen a. seit dieser Ztit vonaMO- 
cUerlci Beschwerden belästigt gewesen. Die VerSnde- 
ning erschien zwar rc;;clmfi«si;; , al>i r mir sparsam u. 
unter Schnerzeo t>aid de« Kopfes, bald der Uauchcin- 
gewdde, baUl der Schultern a. des RQckens u. s. w. u. . 
«ei es im Folc;e des obenerwähnten Falles, oder der 
überaus Rros«eii Reizbarkeit, oder heftiger Gemülhsbe- 
wegtiiipen , genug, es zeigten ^.i 'i l 'iiifig Ner%'enzutalle 
mit Verlast der 8inne a. der Uewc^^ in^x , ans denen je- 
doch tcboo ein starker Geruch oi > r ille Besprengung 
mit einij:fn Tropfen kalten Wassers die kranke zareis- 
8CII veruioclite. — In einem Alter ron reichlichen 52 J. 
gesellen sich Verstopfung ili r T.- lu i n. dci- M1I7 <1 ii^u, 
trotz (f) einer energischen Kur dagegen «teilt »ich 
Banekwaiiersucht ein. Bs wird der BauctiRtich ge- 
macht n. es folgen ihm zwar korre, aber heftige Con- 
Tulsionen. — Nach mehr als einem J;ihre erscheint die 
Bauchwassersncht auf« Neue, der H im !i ii;i)sg wie- 
derbaH werden, a. während seiner Vollziehung tnllt dio 
Kraake nach heftigen Convulsionen in einen völlig ka- 
taleptischen Ztistaml Rrsp'Tration u. Pals sind natür- 
lich, übrigen» aber ist tier ganze Körper in vollen Stu- 
por versunken; Wollen, Empfinden, Sprache u. jede 
willkürl, BcwegUDg haben aufcehört. Werden die Au- 
genlider ceSlfnet, ao zeigt sich der Aegspfcl re^ngs- 
los nach dem innrrn Winke! :rfrirhlct, «. eine genäherte 
Lichtflamroe vermag die Irii niciit in Bewegung zu sez- 
sen. Empfindungilos bleibt die Kranke gegen eine Uei- 
zong der Conjanctiva des Auges, gegen Schröpiköpfe 
in den Nacken, kers gegen jeden andern Belt, e. <■ 
ihrer wahrend der Opavi^n erlangen Lage verhar- 
ren alle Glieder. 

BlutenUiebnngen mit der Lanzolte u. Schröpfko- 

Efen, kalte Uatcbtit» Mf den Kopf, laue allgemeine 
«der, Fonbldcr v. rciM«de Klystir« frnditrn nuhts, 
u. iiiinrr Nüttel erlaubt die 1. 1 ,n. Stelfbelt der Unler- 
kiereri&uskelo nicht beizabringm. Auf diese Wabe 
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v«rgeh«n 60 Stunden. la dieaer Bedrängtbeit achweb«n 
daa Wt* immu die tcböiien Fälle Tor, in welcheo Rie h- 
t«r doffch Brecbwelnsteia eptkpt. Anfälle abgehalten 

hatte, v. weil jr lr ^iulro IluüV m rHoi<;ert ist, u. weil 
die Krankheiten »Ii Ii ähnolu, u. weil der Weg der KJy- 
•tire a. die endernat. Metbode bereits die KrwaVtung 
4w Vr^jMCivMht baben, so entwhlieMt er aich, 3 Gr. 
Teft. fnbtet. in ^ l'nre destiil. Wasters aoföwn o. m 

iV\f Vc[]c( mrdi.iin cii^jiril/cn vm i/K-eii, Ii 3 Mi- 

nut. wird die Respiration IcühafUr, da» Mädchen icUüt- 
teH aidi, atdsst einen 8«ufser an*, «ekügt die kngHi 
Mf OBd, welch Entzücken! komatt zu aich. Einifre 
BDnIM apäter erfofgt leichtes Rrhreefaen. Die Kranke 
beichtet ti. f;riiin>sL riitr h': i -.cli l.ir ü lie. Ungefilir 3 
Tage nadilier befallt die Kranke eine nndberwiadliche 
Scfalabacfat a. endlich aufs Nene die Kaulepaie. Die 
OponÜon vrird wiederholt u. mit (l<>niselbeD Krfolirp. 
Neeh 4 Tagen einea »chwachrn Lebt-ns fällt das iMäd- 
aheo In d»-n vorigen Zottuiul u. verharrt darin 5 Tag«?, 
während welcher aich Atbem u. Circniation kaum be- 
merkbar, die Extremitäten eiakait eratarrt o. daa ganze 
Anieh« leicbcnhaft zeigen. I>if7s ltic- Oprrnrinn rnft 
Äe Kranke 211m dritten Male iua Lii,l)pn, doch nur lu 
• in selir hin rülli^e« ; sie will c.s»en u. trinken u. bat 
nicht die Kraft dazu; vermiadert blickt aie im ZioMier 
aaher, um sich su überzeugen, diu» ile nock lebe. 
Indeasen wird sie mit nährenden Klystiren erhalten ; 
cadHdi fingt sie an einige Löffel Flüssigkeiten tu vor 
achlacken, u. jetzt seit 5 Tagen bat sie sich ziemlich er- 
Mc [OwmM JmMÜ muh. 4i Med, tUMgno 1835.1 

{EmttUttO 

50. 7a// ivn hartnächigtr ^tterit» Mit« 
giiktUi vom fjrof. Tinelli. 

O. M., ein fein erzogenes n. aosserst reizbares, 

ubri.crn.s .itjt^i' völlig gesundes, regelmässig rnrn-itniirteii 
0. nucil lüuuais von einer Leidenschaft bcinigesuchtcs 
Mädchen vm 17*1. wird im Jan. 1834 ohne bekannte 
V'er— laMMWg voo einem befUgen KopÜMhmerze befal- 
IcOy der dc£ des Nadlta steigert u. dann von maochea 
Sinneatauacbungen , besonders ili s ni\-,ii liti ^ , I t^Iei- 
let ist. Erst 1\ Monate nach enLstandr neni Lebei «^ird 
T. gerufen. Der SfiMMn Iii Im Scheitel u. in der hlirn 
filirt« wie von einem von innen schwerdrückendeu Ge- 
wichte hervorgebracht u. von leichten kram|>njaften Zie- 
hurr'iii (!rr Seitenlheile begleitet. Iii ' sIü;;ii uniio 
ist natürlich , nur das Geaidit sehr bltus; die Auj^en 
vmrtngen jeden Lichteinflusa ; PuJs , Darst u. llautwär- 
W, selbst die der Stirn, natürlich i Geisteslbäiigkeiten 
frrf ; Zunge u. Geschmack rein; kurz keine Spur von 
Fieher, ii< < !i vuu iCrgrtffensein des Magens oder des 
UteruÄ. hlir mach hält T. den KopEscbmen für eine 
tfcbt sviiij> itliische, sondern idiopathisch« ftril. Reizung, 
— prädisponurt durch die vow Vater angeerbte Zart- 
heit des Kervensysteiu«, durch weichliche Klrziebung, 
^■■ . inde L' l, -ns weise U. durch ein ausserordentüi h ü^- 
piges, vermöge seiner Sdiwere lästiges Haupthaar, — 
u. setzt seine näcbi^Unacbe In eine Congestion nach sol- 
chen Capillargefässen , we!( Iie dif Nrrvm des Gehirns, 
das er mit seinen Hauiea cui ciu^i^c^^ Ganzes l>elrach- 
tet, unzertrennlich begleiten. Auf diese Ansicht grün- 
det sich die Anwendung von Aderlass , filutcgeln , üla- 
senpflaftcm, Brechweloiteiilaalbe , leidit «bfilirenden 
Mittabi, knltpQi Wasser auf die Stirn u. s. w , allein 
nidii nur das« daj letztere der Kranken vüllig uner- 
träglich ist, bleiben auch die übrigen Mittel oluic allen 
Krfolg, jft es gesellea «ich sa den ersteren Beschwer- 
den mük OhnoMMbtra reo inuner längerer u. längerer 
Daner, die endlich sogar von bald unTollktändi!:i i% b ild 
vcdistäfidigcr Bewusstloslgkeit begleitet werden ; u. es 
erscheint dem Verfasser aus allem dem die Form einer 
«ilunM BjsUuri«, die er bisher i^t l4&eut»«d eine lar- 
MMe MHM« konnte, ToUkomeieB khur. Ton jetzt an 
ceSien die Sachen iouner schlechter; die Scns l ilit'it, 
besondere de« Gehörs u. des Gesicht«i, atcij^rt sich 
wiiwiMi<ltiitlliil>: CMuuMdileD «wdcolltiBpfi 



von iaMMr entschiedenerer epileptiachrr {«'onB | diai» 
Krämpfe kehren in imaier kürzeren Zeiträumen wieder ; 
u. die unteren Bxtrenitläten versagen, paralysirt, ihre 
l)ii ii-t". >. idit-'^ i'i. dr i Zu (üod noch schlilumer; die 
Kranke ist ihres ^ eratandes u. ihrer Sinne nicht näch- 
tig, aie fällt träumend ans einem GemitbaEiMtende in den 
andern . ohne zu schlafen ; bald rollen ihre Aogen, bald 
stiert sie die Umstehenden nn , ohne sie zu erkennen; 
sie «jilifilil n'cIi laii^snin li.i BcUe ii. fallt kraftlos u. ohn- 
mächtig wieder im 'Irr, u. unlerbrecUeii diese öcenaM 
MdHcb «ImmI bell' Ajgeabüeke, so steht kdne Spur 
von Erinnerung an die vergangenen Znstande der Kran» 
kcn zu Gebete. Edrfelgios hat T. u. spater der hinzu- 
gerufene Dr. Zar da die Clasae der Nervinn ersciiüpft, 
bis nach 8 Monaten der ganze Zustand u. bcsondeis 
die epilepk. Krämpfe ein« ofloobnre Periodidlüt zeigen. 
Man nimmt seine Zuflucht zam gleichzeitigen Gebraudw 
der China u. des Chinins, die stürmischen Anfälle und 
Krämpfe kehren seltener wieder u. bleiben endlich 4 
Tage völlig au. Jetzt wird auch Temmasini zu Uatikn 
gezogen. & atfmmt iSr den Fortgebrauch des FeMfo- 
guin in fltäri;rT-r Doüe , fÜT Brechweiiuiteincinreibangeo 
an ver8fhli:Ji.iien Stellen u. besonders längs der Wirbel- 
säule, lür den Gebrau< h der Arnicablumen in grösserer 
Gabe als bisher, u. endlich tur die wiederholte An- 
wendung Ton BlntegelR, wenn der Kopfsdimers tlo er^ 
hri5rhr. So behandelt erhSIt sich die Kranklicit auch 
NMikiicli eine Zeit lang aul einer sehr ;;er;ngcn Stufe, 
so dass man län;;.st sclioii alle Mittel nur in ganz klei- 
ner Gabe fortgegeben hat , als auf ciumal a. ohne be- 
knnia Unadi« ote epilept. Krimpf», ebne jedecb el' 
nen perlod. Tjpns zu zdgen, lurückkehreu. Nach- 
dem aodi einmal die schon gebrauchten Mittel mit der 
schon erfahrenen Erfolglosigkeit -iui^ewendet worden, 
veradwmbi T. den BiUenateiD» anfnags |^ Gr. mit 3 
Dnchaeo Zucker in 6 TbeOe gnibeilt, die innerhalb M 
St. genommen werden, sodann unter derselben Form u. 
Verabreichung ^, liernach \., später \ u. endlich 1 
ganzen Gran. Volle 12 Tage hat die Kranke den Hitl- 
lenstdn f«nonimeu , als sich neben einem lästigen Spei« 
chdflttH« dn teicbter Mag^nscbraerz einstellt , darnm 
wird jetzt dai Mittel mit Mucitaginosls vertauscht; 
aber vom 8. Tage seines Gebrauchs an haben die epi- 
lept. Krämpfe an Frequenz u. Intensität abgenonmcn u. 
▼0« lt. Tage «n sind aie vdUig wwgebUeben. Von 
dieser 2dt an bat slob der gessnnite Zaatand fortwib- 
rend gebessert. Die Kranke ist hdltrn Sinnes, sie 
kann zwar nicht ohne Anstrengung sich aufrichten, aber 
doch ohne in Ohnmacht su fallen, sie beschäftigt sich 
mit Leaöre n, mit weibl, Arbdten. freilich aber nocb 
mit der grdssten ITorricht. Aeffslfend ist die Sessn- 
run^ (Irr P aralyse der unteren Rxtreinitüten , denn die 
Kranke kann schon einige freiwilti^c Muskelbewegun- 
gen machen; kehren einige Nervenzufälle anrückt SO 
sind sie s« Idcbt. das« «in Schiuck frisches WMsei^ 
oder ein starker G«nicb. wie *««■ Mosdiws oder Knsi- 
pher, vvomach die Kr-inl;c starkes Verlangen trägt, s5« 
wieder vertreiben. iVlerk würdig ist, dass die Kranke 
na Körper gar nicht abgenommen hat , obschon sie län- 
ger nis 8 Monat« hindurcb nichts als ein waoig Fieiacb> 
orflbe mit g«riebeneni Br«d« genossen. Trots dieser 
äusserst günstigen Umänderung der Krnnkh. dauert 
der Kopfschmerz, wenn gleich nur in sehr geringem 
Grade, 'doch immer noch fort, und der behaarte Theil 
des Kopfes ist noch so empfindlich . dass jede Bcrüb- 
rung unerträglich bleibt; <bbd ersdieint cndBcb der 
Kranken die ^cnöhnltche u. von jedem Andern behag- 
lich empfundene Temperatur immer zu warm. Auf 
T o m m a 8 i n i's Anratbca wird dnr Gdbrancb des Z1nk«i 
fortgesetzt. [Ihid.'] (iTnetcWte.) 

51. l'aä vüii Wasserscheu i vou Churles 
Thornhili. 

A'f fand sich bei der lichandhing der Hikswunden, 
die ciu lijälir. Kuab« \oa einem der Wuth verdächti^ii 
ÜMd« «iWM teile, in nidü girii^ Vnifapnh^ 
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da es durchaus iitf lit er^l^ien war, daas der TTund toll 
wäre, tt. dieser ueo.srnungeachtet, von dem Knaben gc- 
nJit, den einen ÜDtertchenkei deaselbcn hinten wi« 
vom 80 zcrfleiscbt hatte, daM die AchiUeMehae bloe- 
^tlegt war , n. FeUen ?oii Maskebubatam dann her- 
uiuliui(;en, u. an eine Aui^i Iin^ iung der Wunde nicht 
SU denken war, wofern man nicht dM caose Glied am- 
irattren wollte. Vf. «chnitt die beranhinicenden Lappen 
ab, srhniLt die Wunde, so viel es «ch irgend thue lieat, 
aus, verband «ic mit Salpeters. Silber u. DigeaÜTtalbe 
u. erregte dadnnti eine «ehr «tarko Kitening. Erst 
Bach 5 Wochen warcu die Geschwüre geheilt. [Von 
d«B Crflbnuciie innerer Mittel iat niebla «rwiluit.] Am 
4. Septbr. aber (»m 16. Juni war er gchlaaen worden) 
fing der Gebissene an, lahm tu gehen, achiief die Nädite 
wenig, u. am 5. brach die Wasserscheu aus, der er, 
■ogcaditet die gewi&iiDl. IMittel, wie Abfuhr mittel lait 
Ä^ppe n. Calomel, AlMMldak mit Mixt, cataphor., 
OpUiffl mit Calomel e. a. angewendet werden, am Tag« 
darauf unterlag. [Lond. med. Oaz. Tel. XFII. Ifvwr. 
ti. 1835.J (ScAcidÄnner.) 

62« Met Lwürdige Idiosynkrasie gtg^n die 
äussere Minu^irLung des Terpentins } vom Kricgs- 
rath o. Oiatricliehirarg •Godolin in Lüguro- 
kloster. G, bericlilet von einer Kranken, wel- 
che, sobald sie Terpenün berührte , ühcr den 
|>anzen Korper mit "einem eigenthüml. puslolöten 
(papuloMD) AiMsdhlage bedeckt wurde, welchen 
er selbst auch bei ihr nach dem lAciiiigen eines 
mit Terpentin eingeriebenen Ivoireia auitreten sah. 
{P/aß'e Miuhfill. H. 5 u. ö. 1836.] {Schmidt.) 

55. Ungeu^öhnücJur Fall von langem Fa- 
sten; von. C. F. 91 o an* 

X.-hi-i l!ro\Mi , f>5 J. alt, vnn nn,j:crem Aeussern, 
aber em l .r «ein Alter un';evM>hjirul» kräftiger "Mann, 
ging ai:i ; Dctbr. 1835 früh um 4 Uhr an seine Arbeit 
St ^ Kohlenwerken voa Kilg^aaiiia io Ayrshire o. hatte 
vertier weder gefrShstüdct, Roefi etwas in seiner Tasdie 
ausser ; I ii; e T^bak. Kurz nach dem nef;iim seiner 
Arbeit erscholl dai» Iitraigt*»bhrvi , daiüs die tirubu zu- 
lanncnbricbe; er beachtete es nicht gehörig, u. er 
der einzige von allen seinen Gefährten konnte die Flucht 
nicht gewinnen. Es liew afdi winebBea , dass er nicht 
\ i r^chiittpl, jiondern in einem Gange eingesperrt worden 
wäre, u. allerdings verhielt es sich so; denn am 31. 
fand iu»n ihn noch lebend, indem er 23 Tage u. einige 
Stunden hindurch ohne Nahrung zugebracht battc. Der 
Raum, wo er sich befunden hatte , war fiD Yards lang 
[1 Yard = 1, 24 Li Ipz. Elle oder 4o5,5 par. Lin ], HIAihs 
hoch u. 12 F. breit; u. in diesem lag der Manu, etwas 
von einer Ansammlung von Wasser oitfemt, das sehr 
viel Eisen enthielt; die Luft war so scblechtp dass die 
Lampen der Arbeiter, als sie in den Raum eintraten, so- 
gletch \ i t löschten . u. nur mit Srhw icrifjkeit 
diesen wegcit des Schwindels u. iMaltigkeitsgefühls,^ dns 
In ihnen erregt wurda, m ihn xu gebngen, wobei ein 
schwacher Ton, den er von sich gab , sie leitete. Er 
lag eiolRe Fuss über der Stelle, wo die Lampen ver^* 
löscht waren, war, als mau ihn fand, sich seiner völlig 
bewusst, erkannte u. nannte, als er ans Licht gubracltt 
war , sogleich seine Befreier; seine Stimme war au ei- 
nem Lispeln herabgesunken; vor Schwäche konnte er 
kaum seine Hand zum Munde bringen, u. war so abge- 
zehrt, dass sich «eine CHmera<!en über seine Leichtig- 
keit verwunderten. Man gab ihm etwas Butter, die 
Iba an adimocfcen schieo , u. etwas Milch , wornach er 
Selbst verlangte. Er kannte die Gefahr seiner Lage 
wohl B. verweigerte standhaft mehr reizende Nahrung, 
welche man ihm anbot. .^I >ij;Uch«t sciniell wurde ärztli- 
che Hülfe herbeigerufen; er bekam kleine Quantitäten 
Snpne «. Wein - Negus von Zeit so Zeit. Di« liartni- 
«Uga aMUfantoffMg hob Ma Avcli lUyatin vaa 



warmem Wasser mit Seife. Unter 
gewann er wieder Kräfte , so dass er an 1. Novbr. eine 
genaue Krzählung von v im n l.rl lrn ^'. Ix ii kcniiitc. — 
In den ersten ä. Tagen war Hunger da« (jualendslo 
Syaiptan gewesen, den er durch KAuen von Tabak 
milderte; das Oel, was er in seiner Lampe hatte, SMchtn • 
er nicht trinken , da es ihm früher einmal , als er nntar 
ähnlichen Verhullnissen abgesperrt sNnr, Uebelkeit ver^ 
nraacht hatte. Der Hunger verging nun ; aber er litt 
ann an adirecklicheai Dorste, den er mittels des oben er- 
wähnten W^asseirs In den ersten 10 Tagen, wie 
er rechnete, veruKi-hu er amherzugeheu ; dann wurde 
er aber so schwach, das« er »ich nicht mehr l-'v><;;<'n 
konnte, a. oogläcklicber Weise hatte ersieh in einiger 
Bntlemoag von defli Wasser niedergelegt. In dieser 
Lage war er geblieben , bis man ihn fand- Geschla- 
fen hatte er wenig u. nirmalK so fest, dass er das Be- 
wusstsein sciaer Lage ganz veilorm hätte. Stuhlaus- 
i«anil|geo hatte «r nnr einmal in der Grobe gehabt, aber 
^el IJria gelaiaen, sowohl in der Grube, ala mMuh mon 
ner Brfrpiiiii : ; von Schärfe des l rins hatte er nicht« 

(elitteu. Die Zeit, welche er in »i*.t Lnuho zugebracht 
atte, hatte er sich nach dem Arbeiten der Menschen 
in einer andern Grab« berechnet. — Bisweilen gab man 
ihai Porter nlt Zncfcer, Braantweln- Punsch (whiskey 

to''t!'> ) ; Snpprn mn Arrowroot u. Hufermchl, jedoch 
in sehr kleinen Quantitäten, da der Appetit ganz dar- 
niedrrlag. Durch die Klystire wurden schwarze , dem 
KiodsjMch iiinUcbe u. sehr stinkende Substanzen ausge- 
leert. Am S. NoeW. vaneUloHnart« sieh aber der Zu- 
ftuil \>!cder; das Gaalcht ward bla«s n. spitzig; die 
Augen sanken; dorch die Bauchwandungei» konnte man 
die Rückenknochen deutlich fühlen; der gan/' KTrper 
war »ehr abgeauigert, als der Vf. ia irgend einer Krank- 
bett beobachtet brt; tt. dabei nramtenartig zusammenge- 
trocknet; der Puls am Handgelenke anfüldbar ; dio 
Stimme lispelnd, wie in der Cholera; das Aihmeii 
leicht; die Zunge rein, in der Mitte trocken, an den 
feucht; eine achaiendiaft« Empfindung in der 
Magengegend wnrd« dorch Dmcik ▼erroehrt; ohne Kly- 
stire erfolgte kein Stuhl ; bis zum Tode dauerte die 
Besinnnnc fort; kein Erbrechen oder üehelkeit ; der 
;i il uiglieh ziemlich feste Pnl« von 60 Schlägen hob sich 
auf 70 o. ward matt. Abends am 11 Uhr erfoigt« der 
Tod. — Sectio nt Pus Gebim 0. seine Hlot« ver- 
hielten sich normal, «^i- U ände der Hirnhöhlen waren 
hininnglich mit Flüssigkeit angefeuchtet; nur liessen 
sidi ^reniger Sparen von Blutgefässen als gewöhnlich 
wahrnehmen n. dia Plaina cberoidei waren Mass. In 
der BaochhdMe fand man den Dünndam misammenge- 
fallen ; den Magen u. Dickdarm massig mit Luft au»i:e- 
dehnt ; das Netz fast verschwunden, blos ungefähr 
auf einem Kaum von 2 Zoll ausdehnbar: o. aUes Fettes 
beraubt. Der Uagen enthielt 8—3 Unaen graollchto 
Flüssigkeit ; die ScbMmhaat onverleCat n gesnnd ; am 
hintern Theilo des Magenmui ü.-; ! t mrr' T^ man ein© 
verstärkte, jedoch nicht baumtörmige Rothe, die erst 
im Leichnam entstanden zu sein schien. Die völlig 
normalen Gedärme enthielten etwaa FIAssigkeit, der im 
Magen gefundenen ähnlich, nor sehwircer wie von Koh- 
lenstaub, 'len -r mit dem Wasser vemchluckt haben 
mochte. Ungefähr 3 Zoll von dem After ging diese 
Flüssigkeit in dunkeln Koth über, wie er im LeOan ana- 



geleert hatte. Spuren von Galle fand man nnr hi din- 
ser schwarzen Materie , deren Fartie Mm Thell Uervon 

bcrv.u rühren schien. Die Leber war rtvsns klein, übri- 
gens normal; die Galienblsse voll Gallo u. nirgends ver- 
stopft. Die Milz hatte «Ine dunkle Farbe o. wurde leicht 
zerrissen; die Nieren gesund; die Harnblase «athieli 
ungefähr \ Pinto Urin. Das Herz war klein o. blase, 
ganz ohne Fett; der Herzbeutel enthielt unij,i f uir "i 
Flüssigkeit; die Longen waren mit Melanose behafteU 

Es war nicht zu erwarten, dass dieser Mann 
hätla wieder guieseu können, weun er nicht 
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▼lelltieht In cSaem ff otpiteh unter nnanteritrocbe* 
nfr irziL Aofaicht o. von erfahrenen TITirtcra 

umgeben ^ewrnvn wnrp. Srlion dippokrates 
sagt, aa&s, wean eio gesunder Menach 7 Tag« 
hng ohneNetirong bleibt, er nicht davon könnt, 
ob er schon nach Verlauf dieses Zeilmnoia Nah- 
rung erhält. Irrereden scheint Leine constante 
Folge iangen Fastens zu sein. Die Lull, wel- 
che der Unglückliche ethmete, wer wvhrechein- 
lich reiner, als die beim Eintritt in den Gruben- 
gaog, wo den Bergleuten die f oitipcii verlösch- 
ten f welcher Ort als der tiefer gelegene Funkt 
nnt Omer dickem Scbldit koblemaiiren Oosee 
a nge All It sein mochte. Doch ist auch zu beach- 
ten , dass eine etwas unreine Luft bei Mangel 
an Nabruogsuiitieln zur Verlängerung des Le- 
bens beitragen kann , inden die Lebenskraft da- 
durch herabgesetzt wird. Die Schwürze der 
Sluhlausleerungen konnte von dem Eiücn^elialt 
des gelraokenen Wassers herrühren. [Lond» med. 
GoM. Niwbr, 21 u. Drebr, 1635.] 

54. Langes Fasten in tuurKohUngruhei von 
Charles Thornhill. 

Der liier erzählte Kdll tru^ sich bereits Im J. Ibl3 
BQ. Am 10. Aiif;. waren 17 Arbeiter in einer kublca- 
grabe beisaauDeji , u. nacbdem sie bereits ^iomal durch 
das Berabfalico eines FalUtüdtcs o. Saodea erMbreckt 
worden waren, was ihnen den Ausgan« vcrs:>rrr» hatte, 
aber mit grosser Viühe von ihnen wcjjgeraimit worden 
war, hörten sie plötzlich ein starkes Gerauach , worauf, 
s« viel nur irgend kunnten, eiitfloben; es fiel eiaa unga- 
benra Meoga Sand hersb; eine Paraon,' eio Krüppel 
Word«* nnfrr di r f;il!fn1rn Krrlr Ii(>;t ihon ; aber 9 Kr- 
»achsciie u. tili Kind in dem Cirubeiigaiige abgesperrt. 
Weil sie sich in demselben etwnso wenig sieber fühlten, 
•0 sogen sie sieb in «iaca tkitangaag , der 90 Yards 
bnf, 1 S Fuss weil tt. 7 Fass hoch war,a. v«o da aofeioen 
alten Oft, (ifr etwa 8 Yards Im Gevierte hielt, zurück. 
S — 3 kurzen, die sie hatten, gewährten ihnen einige 
Stunden lang Liebt. In der Richtung , die ibaen die 

Cadesta oadi anssca döokta, a. auf der sie auch bof- 
dorfleB, dass ihre GeAbiten dardi Anlegung elaas 
aeuen Eingangs 7ur Hülfe kommen dürften , imgcn sie 
aa durch wecbselsweisfs Arh> iu-ji einen Gang durch 
<]ea festen Felsen zu batiniMi, u. drangen aacb einige 
Yards varwirts. Sie baUea kaiae Nabraag e. sahUUf- 
teo das Wasser, was -wva der Pirsla berabtropfle and 
lieb in den Eiiidrürl ii Üircr Fusstritte im Saude saiu- 
aelte. Ein Mann liatte rtwa \ Unze Tabak} aber kein 
andrer wollte davon mit Gebrauch siltllHil Bs evtlete 
si»«els irgeod eine Klage über Hwagarn>esiar mn dsa 
Kiade, wekhss naa einige Male scbrmeo htrta; aber 
alle litten an Uebelkeit u. unt^cheurom Dur.tt. Dcijc- 
uige Mann, welcher dem Vf. diese Geschichte erzuhlie, 
halte regelmässig e. rsMilich Uria gelswea, aber keinen 
Stahl während der gaaseo 2slt f«helit, VU aia dösi- 
ges Mal geschlafen, o. aa waren iliia ma FQssa sa aia- 
t:'j= clilafen , «^flss er ohne Hülfe nicht mehr aufstehen 
konnte. Die anderen hatten ein u. mehrere Male Oetf- 
naag gehabt; zun Theil sehr viel geschlafen u. ge- 
srhaawhl , n. keaataa bei geringerer Krafttosiakdidec 
PBase aadb Oefallea amber^'ehen. Nach Verlaof der 
trsteo 2 — 3 Tage litten sie sdir vii'l .üi Kilte, wes- 
halb sie sich in einen Kreis zusauimcnsetztcn , um die 
Wirzke so erhalten. Sämmtlich wurden sie, offenbar 
wegen ibre'^ Srbw&chezaataades, von Gesichtstäuschua» 
uen beunruiii^i. 1 — 2 Tsge vor ihrer Kefr«^inag hörten 
sie die IVlenschcn arbeiten, um ihn^n ?ji iirnft- z i kom- 
nen u. gaben häufig Zeichen mit dem Eisen, um sie 
«er BooeUeenigwog «r Arbeit eeibiaBMlero. AmMof- 



geo des % Tsges hatten die Bergleat» stein neosn 

Gan;: r*tirch die feste Kohle getrieben, der 120 Yarda 
lang war , u. sie trafen auf ihre aruieu Cameraden ge- 
gen Mittag. Man liess die Luft anfangs durch eJae 
kleine Oeßnung eintfeteo, da man eine Anhäufaag voa 
Wa a se rs toffgas a. hi dereo Folge eine Bxplaaiao be* 
fSrcbtete. Es wurden ihnen klciiu- I'ortionen Hafeiw 
schleim gereicht u. diese 2 — Soiai in ebenso viel Stan- 
den wiederholt; u. nachdem sie mit frischeo warmn 
iüeidera varsabea wam, wickalta SMn sie ia TBcbsr» 
aeballle aia den 8«hadit berauf, a. fabr sie in «er- 
flrh]uss>*nen Wagen nach Hause. Sie waren äusserst 
schMuch, massten einige Tage das Bette hüten, erhiel* 
ten in den ersten Tagen blos Haferschleim, dann et- 
was leichten Paddiag o. üeiscbbriUie^ u. erst am g. Tage 
elae gebdrige Portion Petter. SäsMatilebe Bttsaer siod 

ni ch am f.cSrn n. f)cfinilen si( h leidlicher Gesund- 
beiC^ nur der jüngste ist vor it Mon^t. in den Koblen- 

grebsnwbfliMrt. LIUi.Mr.tC1836.] (MsMIooflr.) 

65. £idgm titur AUäglgea JBüMirung t'O« 
Ifahwiigwnuiieinf von - Ante 2Xr. Som- 
mer. 

Ein 36}ähr. Feuerwerker, bisher Immer gesund' 
doch voi> Bctiwüchlichem Baue o. trockener, stratTer Fa> 
ser, der bei zerrütteten bäuaUcbea Verhäituisscn n. 
sitzeadem , ans Schreibgasdiift gcbandenem Leben pe- 
rintlN' h f*pm Trünke ergehen war, rerschwand am 2. 
Jtiji 1. .*j aus seiner Wohnunji. \ un der Uehörde wa- 
*rcn darauf die {;e»etzliclien Mnassreßetii we{;eii Deser- 
tion gegen ihn eingeleitet worden, als man ihn am 14. 
Aug. auf einem Waldgebirge bei Cobicnz in serrlsia- 
nen Kleidern niüliHam eiiiherschleichend antraf, von wo 
er bald in das Cublen/.er (larnisuulazaretli gebracht 
wurde.' S. fand den Kranken dort mit bleichem un- 
kenntUcbem Gesiebt, höchst abgezehrt u. am ganzen 
K6rper mit Schmutz Aberzogen. Die Haut war trocken, 
jirri^imrnfrTrtii;: , mit «trifrn Falten Übersäet, der Puls 
klein, lanüka.ii , Lauui tultlbar, der Atheui schwach, 
kühl , ühelriecliend , Zunge u. Rachcnhöhie gerötliet, 
das Zahnfleisch geschwollen, aufgelockert, die Sprache 
bciser, kaam TervchsiUch u. das Schlacken sehr er« 
Schwert n. mit Würgen verbunden. Bc'v^f VM^'^r- 
reu bis an die Knöchel ndematös u. am untern 1 heile 
der Bauchhöhle zeigte sich Kluctuatiou , wogegen die 
ebere ganz eiagtfallcn u. znrückgezogea war, so dass 
man Aertenpols u. Wiibelsäuie beim leichten Anf&blcn 
deutlich bemerkte. Drr Hnrn, r'cii P it. nach einfpcn 
Stunden sehr sparsam Hess, war dunkeibraua, stinketid. 
Ueber die Stuhlausleerung Hess sich nichts ermitteln. 
Dia Gustestbätigkeii lag sdir darnieder ß, aar biswei- 
len enterlMach iagstliches Saafsea srit wetaerllcber Ge- 
sichtsverzerrung das fortwährende dumpfe Hinstarren 
mit ofTnen unbeweglichen Augen , die sich auch nicht 
zum Schlafe schlössen, der Besuch seiner Frau machte 
auf den Krankea nicht den geriogstsn Biadmck. I>a 
ia den beiden ersten Tagen sa mtodlicbes Krankcn- 
cxamen nicht 7.n denken war, auch alle Nnrhrichten 
über den kranken fehlten, so verordnete man , die voi^ 
handenen ErsshsiBMagen einer wahrsshdnUob aus läa- 
gersm KahniBgMangel entstandenen groasea a. allgo* 
meinen BnchSpfoaff t»erileksicbtlgend , zu erst wieder« 
Imltc Kl>-tlre aus Milch mit Waaser u. >li(v-lhe Mi- 
schung mit Zucker zum öfiern löffelweisen KmfiMisen, 
wechselad aiit dünner Bouillon. Dann liess man Füiaa 
u. Unterleib oiH ^sm Bpiritaasua eioreiben, gsb sei 
2. Tage ein wanaes Bad e. fahr rarnchtig mit den ge- 
nannten nährenden Flüs.sigkciten a. zugleich mit etwas 
Eigelb in Wein zerrieben fort. Dabei erholte sich Pat. 
sa weit , dass er am 3. Tage in abgebrochenen Sätzen 
«« stickwcisa NachstchsoMS outtbeilcn konnte. Er 
hatte sieh am 2. JutI ^ror Aabroch des Tages, nach 
abermaligem häuslichen Zwiste, aufgen iu Iit, um von der 
Brücke in den Kbein zu springen , war aber, da ÜMO 
sehen Mwschsn begsgesto» dann fridadsit a r s s dsn 
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§1^ IV. Cbirui^gie nud Ophthalmologie. 

9aM Ertr.'nkrn il^.Iicr bis 2um Abend verachiebeiut, doch z'i^vu V. rhallnisse riclitig l)ei)rtlici!te, aacb di« grSuta 

«BtacbioM«a, aiciit wieder D«ch Hnnse zu geh«n, Lcut^nsiust und Bcaorgniäs über den Ausgang aetner 

aHag «r 4m n, g« Kahkopf bei Coblen/., un «ich dort KnnWIieit äusserte, ao verfiel er docb nodl aialuriulä 

•o lange m verbergea. Waa hier mit ibm geacbebeo, in ihis frühere fast ntitoinaCische Ffinstarren, Tertnig 

konnte er nicht anheben; er erinnerte sich nur, da«8 nar >\c>i)igc Nahrung, ohne ilaxs nicht Magen - u. L'n- 

cr i^lficii zacrtt hefiigca Hleber bekommen, spätt r nhr r, terleibübeschv^cr lf n gefolgt \>ärea u. erholte sich so 

mehrnala von Hunger u. Darst getrieben , die nenigea schwer , dass er er^t nach 3 Monaten ausgeben, kleine 

BfA* V. Heida l b a a w , die er bisweilen fand, genossen Spaziergänge machen u. dn gerichtRches VerhSr beste- 

o. «TJii Qaellen getrunken hatte Obfi^leich von den heu konnte, Pat. iviirfln von nun nn leicht im Hü<pi- 

tägüch eintretenden Gewitterregen fortwährend durch- talc bcschiftigt a. uLith .Muuaicu «Atlassen, <U er 

nässt u. Iiefti;; erkLiltet, wir e« ihm doch nie ciiigcfdl- zuai fernem Slilitairtlicnstc unfähig erklärt worden war 

kn , nach Haose zu gehen. iMenschoi hatte er in sei- u. juau seia Batweichen aus der Garoisoa so b«gnt«di-> 

Bar Binsaaikait aMit gesehen, Mdi alefc, wann «r ein- tei hatte, Utam er diess sowohl, wie den Verradi «ibi 

«ehie Stimmen oder Axtschläge TernoiDn>(*i^ rnrchtjam in Srllistniorflc «m unfreien Zustande verübt habe n. des« 

Üickigt verborgen, wo ihm einige MaU UiUer Donner halb iut:tit strafbar sei. Schon iin März 1826, aachdeoi 

Blitz Gott u. Chrif Uli erschienen war. — Arn 5 Tage er wieder dem period. Gcnu»jie zu Tielea tiranntWMna 

der in oben erwähnter Art fortgesauteo Behandlang stellte ufröhnt hatte, verfi«! er abermals ia heftiges Bhilipaie«, 

sich Blotspeie« ein , das «war geeigoetea Mitteln wich, dem eine in wenigen Wochen tAdll. Luannachwlodaacht 

doch langdaucnideo Hasten zerücklie««« , fhr nicht nur folgte. Bei der Section sah man zahlreiche , Tcrcinifrte 

die so »chüii langsame Erholung des kranken seiir vcr- ü. aufgelöste Lungcatuberkel , bei sonst normal, üe- 

zögerte, sondern auch für die Brust fürchten licss und schaffenhett der anderen BingeinMau [JfttL Zeit. o. F", 

vetachiedeM Mittel Tariang*«. WieweU Pat. vSlIig /. ü.mPr, 1B86. ^r.Sl.J (lOMtafth«.) 
aH«d« n dcb cekonnai ww q> Mioe IHUmcmi s> jes- 

IV. GHiEuaGiK and Ophtha&moiogii. 

66. i^osüiugiach^ System der ff^undarztui- Erschütterungen. 2) Ventaaobuogen ti. Zerrun* 

kmtü i ▼üo Dr, 8*offtl*beiiin FiraiikftKt a. M. g«ii. S) Vemmkungen. 4) ZemrfaMitisui. 5) 2er^ 

r>f'r Vf. bat dem Systeme — Fon dem Ref. einzig brechnngen. 6) Wanden. 7) OrtSTeränderungen. 

Ciasjieu u. Ordnungen mitthcilen k«nn — nur //, Classe : Erla<;chene oder gehinderte Lebens' 

weitige Zeilen zur firlüuteruug vorausgeschickt. ihälif^LuiL lüisei/utr T/ieäe des Körpers. 1) Hem- 

In diesM giebt «r ra, dm der in Rade «loiMiMl» inuDgsbUdungeu. S) Storirangm. S) BaaiiibrXoli- 

Fntwiirf eine ausnihrliche cliirur-^nsch - iiosolog. tignngen des Sehvermögens. 4) Gehörkraukheiten. 

Zusainincfutrllang umfasse u. mehr patholog. Be- ///. Classe : 3fai'igcl des Znsammenhangs ohne 

ztehuugeu uudeule, als die ihm bekaunt gewur- wrausgegan^eiie Ktwunniaung und ohne üemr' 

denen 8yftMiie. Die 8aMni wiran nldit oiuM wmni^biUktng, 1) Angeboren» Spaltüi. 2)Diiroii^ 

Sorgfalt, sondern mit patliolog. Beröcksichtigung löcbemngen* IV, CUuse : Eirudg u, aUein aua 

der Ciasse u. Uiiferabtheiluiig eingereihet; Speeles lachekt. Ursachen entstehende Uebed, Wache- 

fänden sich nur üauu manchmal angerührt , weuu ruugeu u. s. w. V. Classe t AusdeJmungen. fl^ 

daa Geaoi weniger bekannt »ei. Von dem b»- CSKoNiae.* V»mathwmgmt VtMM^nungv^ Kriim» 

treffVndeii Genus zukommenden Formen habp er mungen, Verkürtungen u, Verschliessimgen ohne 

nur die bisher wirkhch beobachteleu aufgeuom^ Ht-niniungsbildung. VII. Classe : JCntzwidungX" 

inen. Die beigesetzten Schriftstellemamen be- krankheiten. 1) Noch vorhandene Kntzündangeo. 

»HoliiMlen ieiae lUteiteOtt*U« hinsichtlich des Ter« 2) FolgeObet Ton BntsUndungeu. Fl II. Ciaaee: 

min Iis u. damit rerbundenen Hpn;rifTs. Sie snlitrn Ihnei^i:Ti:^.L'r€mkheiUn. 1 ) l'iiwi!lkiirl.Bewegun- 

dazu dienen: 1) dem Anfänger bemerklich zu gen der willküHioli wirkenden Muskeln. 2) Lk'h- 

' machen, dass die Autoren oft mit demselben Aus- muugsarlige u. liüimungsäbnlicbe Krankheitsziistaa- 

draake einen gans verschiedenen BegrüT verbän- de, JX,(^ue : jEttilemtng*krankheiUn,X, Classe: 

den, u. 2) wenigstens bei Mancdeni N Hianlassung ftTu-anJ^an:^'-!';!. \) Verwandlungen in Knochen. 

ZU werden, die Geschichte seiner Wissenschaft zu 2) Verwandlungen in Stein. 3) Verwandluugeti 

•todBren n. dem mit der Chronologie der Schrift- in Fleisch. 4) Verwandlungen In Knorpel uud 

steiler Bekannten an aich selbst Blicke ins Histo- 6) Verwandlungen in Fett. — Nach dem DafUr- 

risclip tirr nliirurg. Nosologie zu gewähren. Die ballen de» Uel", zeigt die Arbfit dps\ f. vnti Scharf» 

Hauptbestimmung des Ganzen gehe übrigeua da- siuu', Fleisa u. B^lesenheit. Sie hat VorsUge a. 

hin, 1) ein Leilfoden für Chirurg. Vorteiungen ta Fehler, wie Slmliehe firübere Arbeiten der Art 

iMn, wol>ei der Lehrer nach den Umstünden im- haben u. wie spStere gewiss auch aufwebea Wer* 

oirrliln manches Genus übergehen möge, u, 2) für den. [v, CM^*9 u. f;« iVaUhn^e Journ. Ii, 2t. 

solche I die «ich in der Chirurgie gut autbUdea //. 3.j (^Kneschke^j 
wollen, ein anafohrUcher Anzeiger zu srin, ma 

in ihram ShuUnni keine LUcke zulassen. — Das 57. XJeher den eogtnannten Lußstreifschuam 

Sjrstem s'-Ib^t 7prf;)I!{ in jOCIassen, die hier mit u. seine Fulgen\ von l)r. B e Ii r in Bernburg, 

ihreu Ordnungen einen Platz finden mögen , da- Der Vf. erzählt den folgendcu Fall emes Iiuftatreif- 

mtt der Leser dodi einlgermatten fiber dieiet neoe a^onet n. glaubt dedtnidi efaien mdit «nwichtigea 

System nrtheilen könne. L Ciasse : Rein oder Beitrag gegen die AttMÜme 0» SldltBOS d^Melbeti 

dooheugleUt k mechaniecheneugu üebei, t* Onta, gegeben tu haben. 
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Bl., Coni|Meoiechirwg^ wurde lSi3 ia d«r ScklMht 
bd Lfltsen , während er nilt «iter Aniputation beidiif- 

tt^t war, ^''.iii einer Kanuiiciilu;;«;! , wi-lchy vur iiim 4 
Im« S Soldaten vv«.-g^eriss»en batte, zu liodeu geschmet- 
tert, lade» sie ihn cnl\^ed•r wirklich «af d«n Hinter- 
kopf traf oder durch den Loftdruck wirkte. Er blieb 
ohne Zeichen einer hlutigen Verletiong g'gm 15 Minut. 
},4-\> nvstlo.s li<'^i:-n , fii:i)i«' (J.niiii bei /;ur»t.k^cV,tlirLt:r Be- 
feinnuug eineu dumpfen Kopfschmerz, konnte aber auf 
dem RAdutoge «in« Stand« nach dieser Verlctzuag wie- 
der einen Arm amputireo. Am folg. Tage war M. total 
eH>lindet, ohne sich dabei unwohl zu befinden u. ohne 
ii i-H irgend eine Verletzung, weder der Haut noch dea 
Knochens, entdeckt werden konnte. Nach 6täg. Ulind- 
Mt kahtie das Cresicht auf Augenbficka wieder zurück 
u. war binnen wenig Taj^eii volik omnicD wiederherge- 
stellt. Auster dicieui Au^caübel füiiltc M. auf einer 
thalergrossen Stelle di-s rcuhteu Scbt iu Ii - ines einen fast 
lue verschwindenden Öchmerz, den er aber wenig be- 
Mitote a. der Zeit überlien. Im I. 1816 lag ttcK dt»- 
ser Schmerz nach dem rechten Ohre , nahm die ganze 
rechte Seile de« Gfsiclit» ein U. verhand «ich luil /it- 
Urii, ja seihst klonischen Krämpfen dieser {;f\nzen Kör- 
perhilfte. Ei entstand ein heftiger Schnupfen , verbun- 
M mit DHiekai Ia der Stirnhöhle o. Vermehrang dea 
erwähnten Schmerzes, bei welchem durch ^rterca Schnäu- 
zen mehrere Theelöffel dicken blutigen Eiters aus dem 
rechten Nasenlochc mehrere Tage hindurch entleert 
doi. Nach der Eatleerung drang beiai Atbmen durch 
daa rechte Nasenloch die Laft Us n der b«sehrieb«nen 
Stelle de« Sthmerres n erregte eine unleidliche Empfin- 
dung. Nach dem Aufhören dieses AusBusses verloren 
sich die krampfhaften Zufalle u. das unangenehme Luft- 
eindriagea vailkoauoen, dech kehrtea »Miwr daa Ohren« 
«fcaiefx« alle Zaiille «Her 6— IS WocbM vor dner 
Moen EUereroption regctmSsfig wieder. In dieser Zelt 
bemerkte M. auf der linkea Seite des Hinterkopfeü eine 
Kaochenvertierung von der Ausbreitung der erwihnten 
ichaienMiidao Stelle. Im J. 1831 bekam H. fait regele 
alaiif M 7 ühr Morgens epileptiicha Aafilla von litta- 
dlger Daner, gegen welche er BitterWMMT tt. liflhle 
Bider gebrauchte, wodurch sich sein Unterleib rcsU- 
tairte , die Congestionen nach dem Kopfe nachliessen n. 
dl« «pUept. ZnOlle seltener tt. achwlcher wardan. Sie 
««nenvf andcn aber ganz , all akh «ta 9CQe^ f 
weggcbliebeti. i F.iterfloss auaderNaf«* stnrkcr u. !an;^M-r 
cimtellte, nacti welchem sich M. 1 Jahr lang ganz \vohl 
befand , bis ohne alle Ursache neue Krimpfe eintraten, 
weklM «r Mt baichralbt: dcx Knuapf tmg damit an , als 
ivire der Kepr irit elaeoi Stridte ttmsdmQrt, ging dann 
plotz'ich votu Naclien d!c Rilckf ^llrlar!^!^I^5hle bis zum 
kreuze herunter n. wogte aut u. ab , als wäre Wasser 
Ib ftftckenmarkskanah. !■ J. 1834 nahm dieser Krampf 
eine andre Gestnlt n, «r ateUte lidi fast alle Nachte 
e« 3 Uhr ein , ling um redlten Obersdienkel an u. fuhr 
llit/stliiM II Iiis 711 den Fusszeben, wobri ili r l'iil< r- 
Schenk«! ganz Nieit u. die VVadcuuiuskeJn wie ver»chwun- 
dan waren. Nur durch Starkes Reiben, wonach ein 
ttaiker kalt« Sdiweias ausbrach , wurde der Krampf 

Schoben, kehrte Indeaten nicht selten nach einigen Sinn- 
en zurück. Hierauf foli;tr ciiKj bcJeuteddc INLitLi^ikeit 
a. eia 2<erschlagenseln ' des Körpers. Durch Verdrusa 
ateMirack warda der Krampf wieder hervorgerufen, 
«. snerst das rechte, später das linke Auge haben da- 
daidi seit einem Jahre immer mehr an Sehkraft ab^e- 
noauaen. Die.ser Cibrif^cns gesunde u. kräftig gebaute 
Maaa leidet häufig an Congestiouen , die einen 4 bis 
fiwAoleatl. Typus zu haken scheinen, die Angipfel 
«"•iir n hervor u. die Beweglichkeit der bleichen grauen 
ins mit aicht aufr<ilteud erweiterterter Pupille scheint 
iauner träger /.u werden. Ungefähr im obcrn Dritllheil 
4« Haken {Schenkels der Sutora lambdoidea befindet sich 
4b Vacttefäng im Kaodien rtm der Grösse dnea preaii. 
Thalers, dienaat darüber ist ohne Narbe, nur etwas 
ickwächer aüt Haaren bewachsen. Die Tiefe des Ein- 



intk» 9lmmA ym tei Rinden U« awMitfe hin 1 bis 
S*" ra, in Winkel der Naht Ist aie am betrichtlichsten, 
von der Grösse eines Silbergroschrns u. rülirt wahr- 
acbdnlich von etaem niedergedrückten Ossiculuoi VVur- 
mianum her. Druck auf diese Stelle macht nicht den ge« 
ringsten Schmen a. die Uatenocbaag der schmerzende» 
Steile auf den rechten Scheltelbeine zeigt Alles im nor^ 
malen Znstand«. Bis aufeiii/ l;n o' 1 - ^ Iniebene An- 
fülle befindet sich M., der bei der Htcuer aiigostellt ut, 
beim Crabcudie kühler Bäder u. einer Auflösung roa 
Glaubersalz, welche er täglich nimnit, leidlich wohl. 

Üer Vf. giebt zu dem vorliegenden Falle die 
folg, KHiUrangca, wddM «r doreb Beltpiela tu 
Citate beweist. Untnittelbar nach dem Anffalleo 
oder Strriffu der Kanonenkusel »»iit.ituiid hti M. 
iltroersciiutteruug, wekbe jedocli biitueu kurzer 
Zdt, vfalMdit dunh die AaTragiing baia lehleo- 
nlgen Rückzüge, spurlos verschwand. Erst lang- 
sam bildete «ich ein blutiges oder lympli« tische'» 
Extravasat, weiche» durch Druck, auf die Tiiaiami 
B«rv« opt. BIbdiMit her? otri«t Olaws BxlniTaMr 
wurde zum Theil resorbirl, das Residuum aber 
Gegenstand der dem Gehirne eigpnthiimlichen 
KapselbUdang. Erst im J. Itilö (rat nun, vieU 
Mobt dmdi gröHcre lUih« n. venmbrte Cmg«. 
stionen, oder durch die veränderte Geschwulst eia 
Conanen uaturae eiu , deu das Gehiru reizenden 
Körper atu eotfernen, der Inhalt de« geborstenen 
Sttokaa wottle aidi cnl durah dat Obr enllMren, 
bahnte sich aber später einen Weg durch die Nase« 
Ea bildete sich uuo ein Hiroabsce&s , wahrschein- 
lich im rechten Seitenventrikel , da die lange 
Daoar dar Kfankhoit u. die simnHob gfeiobiitiiMig« 
Quantität Hrs 7a vprscfii» Henen Zeilen entleerten 
Eiters für eine Eiterung in einem geschlossenen 
Räume spricht Hierdurch wurden die periodisch 
wiederkranodaB knunpifaaAan Batebwerden u. 
EniJeerungpn von Kiter lierrorgprufpii. So be- 
stätigt auch das Gehiru deu längst ausser Zweifel 
gestellten Brfabningsfatz , dass eine Krankheit, 
wdsbe in einer dauernden materiellen Verände. 
mng eines Organs begründet ist, nicht nöthig hat, 
«ich ebenfalls dauernd zu äussern, «ondam da» 
aie aar anfalbweise mit freien Zwbebenriloiiien 
erscheinen kann u. demnach die in jener Veräadft* 
riHTg liegende entferntp l'r?nr!ip, (iie Veranlassung 
der Krankb. , wohl vop der Kraukh. selbst , dem 
waMDlMclMnGnnide derKranUittltaBtschainungen, 
za unterscheiden ist. [Hamburg» ZtiU^r* /, g9», 
Meäicin, B. U. U, 2. 18S6 j {Roch.) 

58*. ütUufkg der Sohusawunäm dureA. JTeU- 
§chwanMM (Canda Ofb «aodelae, pelle denndata) 
u, gUichseidges Utmifieitb^ der verwundeten Glie" 
der mit frLsi /i abgenommenen Hän Im ir<^fnd eines 
Thieresi vom CoUegienassessor Stabsarzt W. Ja- 
rotiki (m 4pyr]i a4paB'xe 1886 Nr. 9), aoa dem 
Russ. von 2?r. tia dl er. Oer hSofige IfaDgd da» 
Notbwendigen 7nm \>rbnnr?p wä?irend der ein- 
zelnen fijtpäditiouen in demmehrjähr. Kriege gegen 
die tniDskattkas. Oebirgtrdlker brachte den Vf. seil 
lange darauf, auf andere Aiiakunftsmittel zn die- 
if-m Zupcki- 711 denken. Nach pinpin heftigen 
Gefechte hei dem Oort'e llimroch wurden ihm OB- 
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tcr mehreren andferen hedeufpot? Verwundeten auch 
zwei äusserst scliwere gebracht, dereu einer in der 
MiUe der .Hüfie , der andre io du obere Bude 
dctHameroa gcMhoatm war, beide mit Verletzung 
der grossen Blutgeräss^-. Der «rstHrf« litt aiu hef- 
tigsten , weshalb J. mit dessen Verbände begann} 
allein auch der zweite verlor Tlel Blat; £s war 
Abend u. in der Nahe wardcs gerade den Scha- 
fen, welche den Kranken Abendessen be- 
htimmt waren, die Haute abgezogen. Der VI. 
Latte öflers mit güusiigem Brfolge bei Bheama' 
liraiea, Brost- u. Unterleibtentiändongen frisch 
ahgezogfiie Thif-rfelle angewandt, welche sich 
Ausserdem zugleich fest an die bedeckten Theilo 
anklebten. Ec befahl daher den Feldwherer, die 
Wonde det lelzteru in ihrer ganzen Länge mit 
einem abgfsrlHiiftenen Stücke des Fettschwanzes 
zu füllen u. den ganzen Arm mit warmen Schaf- 
felleu einzuwiciceln. HlttlerweHe hatte er den« 
endl den Verband bei dem in der Hüfte Verwun- 
deten hrrT:r!f t II begab sich zum letzlern, dessen 
Wunde genauer zu verbinden. Allein er fand 
den Kranken so ruhig, dass er ktbiea Beweggrund 
hatte, deu vom Peldscherer gemiehlen Verband zu 
lösen. Die Nacht hinr^urch waren die Zufälle bei 
dem , welcher I. a. verbunden worden war, viel 
heftiger. Br gelilier scfaleeht tu hatte gegen Mor^ 
gen nenrfise Zufalle, Der andre hatte gut ge- 
schlareii , wnr iniTiiter n. ohne Schmerzen, Es 
trat bei dem letztem auch bald eiue guustige tite- 
mug ein. Seit diew ZeU begann J. aeieo Vei^ 
band, ein Stück Fettschwanz iu die Wunde u. 
Vmwickelung mit irgend einer Iriscl» abgezogenen 
Thierbaut, öfter» anzulegen. Kr sah davon so- 
gar b> vielen FStlen, die znm Brande neigten, gOo- 
atJgea Brfolg. Besonders hebt er einen Fall her- 
vor, wo ein Oflicier etwas über dem Nabel ver- 
wundet worden war; bei Anbruch des folgenden 
Tages za ihm gebracht hatte derselbe eine hef« 
tige EntzUuclung des Bauchfells u. der Eingewei- 
de. Die Wuiulf» II. der ganze Unterleib wurden 
auf die vorerwähute Weise verbunden u. schon 
gegen Mittag war der Leib weicher geworden, das 
Erbrechen U. die übrigen Zufälle gemildert; der 
Kranke L-enas bald. — Vf. giebt nun noch folgen- 
des llaisonneineut über die VVirkungsart des Fett- 
•«Jiwances: 1} dnroh leioea gewatfelten Bau Ter^ 
•chhesst er mechanisch die verwundeten Gefässe 
u. verhindert Nachblutungen. 2) Bringt er auf die 
Wunde nicht die geringste Reizung hervor, in- 
dem er nur das allercarteste Patt entbült. S) Nimmt 
J. an, diesi «arte Fett ernähre die Wunde, indem 
es sehr leicht von den lymphaf. Gefhssea aufge~ 
saugt werde. 4) K» bewirkt nie eme ttble Bfte- 
mng tt. erspart geuulnsebaftliehmltdenBInwicke- 
lungsfellen die Katäpiasmen (welche ohnediess im 
Felde fast nie anwendbnr sind). — Unter die Vor- 
theile dieses seines Verbaudes rechnet der Vf. auoh 
aooh mit Beebt, dass denelbe fast von Jeglichem 
?«rifaogen werden kann. Schliesslich rath er, sich 
idüon in Friadenssetten mit Fettschwäuzen xu vei^ 



sehen, wobei man atso verfahren »olle: nachdem 
man die Haut vom Pettschwanze abgezogen u. die 
Sahwanzbeine herausgenommen hat, hängt mm 
ihn an einem schattigen, der Lnfl sogänglich«« 
Orte auf. Im Verlaufe von 1 , zuweilen von 2 
Wochen verwandelt er sich in eine fellii;e Waclis- 
maste, welche, äusserst zart, sich leicht zu^aunneu- 
drUckt u. ausdehnt u. su jader Zeit, mittels der 
Finder oder des Messers, eiue angemessene Gestalt 
anuehuiea k-enn. [/bid, //. 3.] {SchmidL) 

59. Glücklicher Umgang einer bedetUenden 
KopffedeüMmg müFracturm in derBcuit craaü ; 
von />r. Buck in Lübeck. 

Der aajibr. Ciuuua^earbeiter W. war bein Spran* 
1^ von GraoitblöckeB von einen <:ronen Steine in 6»» 
sichte verletzt bestnnunf^slos nied p_-btürzt , \yoraof 
sich alle Zeichen einer lietligcii (ii'biriierscliüttcruiig u. 
heftige Blutung einstellten. Bei der ersten Unters»' 
chuDjg am andern Tage ergab sich, dass der Sieia v«r> 
cüglich die Orbitalg^|>ead v. dm Oberkiefer der reehtea 

Cr-;;rlitsliälfle getrüffen hafte. SämmlÜtlio Wekhtheilc 
waren zerrissen, die Umgegend »dir gencbwollen. Um 
die BloMng dorcb nnzeitiges Sondiren nicht zu erneuern, 
worden nur auf Gesiebt u. den abgesrhomen Kopf kalte 
Unschläge gcoacbt e. ionerllch Emuliio niiroM gereicht. 
Wiewohl Pat. nach ausgcbildclcn» Reizfieber noch meh- 
rere Nächte phantajtiri« , su schwnnden doch sämiut«- 
liclic beunruhigende Symptoim- immer mehr u. war ein 
Uktcavasat in der fichidelhöble nicht zu befürchten. Da 
W. sehr viel Blnt verloren hatte u. eine Geliirnreizwn^ 
nirlit iln/ i auffonlorte, so wurd kein Ulut entzo<;' ii. AI« 
äicb ata 4. Tage das Fieber minderte u. nach Keini;junQ 
der Weada Ma» fernere Blutung erfolgte , fand sich b«i 
einer geoauea Untersuchung folgende furchtbare Zer- 
stSnm^. Attsser Zerquetschonir u. Zerreissung säinnit- 
lidier die \\ aii^i i ilijrini r Muskeln u. Weiclitbeila war 
der knöcherne untere Au^enhöhlenraod , die Superficies 
facialis, licr Pruce^sus nasal, des Oberkiefeis u. Ae 
obere u. innere Wand der Orbila fracturirt, so daw man 
in der l'iefe auf mehrere bewegliche Knochenstücke 
«li^'-is Das Auge solbtt wur, bis uut die IJeberbIcibsei 
der Cornea o. scleroUca , welche , von dem ober» Au- 
genlide bedeckt, in der Gegend des Koram. infraorbi- 
tale lag , ganz zerstört , der hintere Raum der Orbite 
fast ganz leer. Bei fortgesetzter antiphlogist. u. ablei- 
tender Behandlang verloren sich die allgcm. u. örtl. ti^nt- 
zündungss^ptome immer mehr , u. e» wurd« hierauf 
durch entsprechende Mittel eine gute Biterong herbei* 
pefülirt, wobei balJ der Graiiulationsprocess begann. 
In dieser Zeit wurdin mehrere Knocbenstücke entfernt. 
Nach Hcrausiidtniie eines grössern Knochenfragmcnla, 
da wo das Stirn - , Keil- u. Siebbein in der Orbita ku-> 
sammenstossen , sah man deutJIdi das pnlsirende Gehirn. 
Diese OePri'i'ri;' , ?rj fiherhaupt der hintere Theil der 
Augenhöhle tuiile sicU aacli S Taften mit neuen Gebilden; 
nur eine Stelle des L'analis lacrjmalis blieb olTen. Der 
Rest des Auges, die träbe Cornea mit einem Theiie der 
Selcrotlea sog sich , bei swedcnissigem Verbände aiit 
dem übern Aii^enllde , an ihren ursprüiigtlrfien Platz 
rück, wodurch daj Äuge wesentlich gewann. Auf der 
Wange bildeten sich überall derbe Narben. Die in der 
Gegend herrachende Intanaittens tertiana befiel auch 
den Pat, ward aber dnreb dao iSngem Gebrauch der 
China, wodurch gleichzeitig die zu der bedeutende* 
Eiterung erforderlichen Kräfte erhalten wurden , auf die 
Dauer beseitigt. Nach 3 MonaL ward W. entla«»eo« so 
dass er sogldch seine Arbeit wieder antreten konnte. 
Das Aenssera verrlWh «war eine greese ZerstSmng , war 
aber durchaus nicht widerlich. Die nffetif Stell« de* 
Thränenkanais ward mit einem Charpiepfrtipfe au*ge- 
füllt 0. mit Beftpflaster bedeckt Merkwürdii; »cheiiu, 
durcbaae ksLaGahirarsianag «iatrat, da doch meh- 



Digitized by Google 



IV. Chirurgie uud OpUthalinoIogi^ 



welche di« Dara 

■••■uttefter iwrfifart haben ntuMten; ao wie fer- 
ner, daat lieh die Fracturrn, bei rit-r so bedeutenden 
Gewalt, nicht noch tiefer in die benachbarten apröden 
Knochen Terbreitct ttttleo. Der ganze VM »erlief, 
trotz «terker Voiletmif ■meler Arterien n. v»irhtiprr 
NeTTeoiwelge, nnr ab erae eufache bedeuteiule Qua^cU- 

«vunde mit dem Ausgange la BiCaiOM U. Vernarbuiiß. 
lHu^'$ Mag. B. 45. H, l.J ^ (Z/ocier.) 

(KK -MlÄ» ««R Kopfvtiirtmmgm mit £0»^ 
muflitss ai/s dem Ohre; yoii Caesar HawkiDt, 

Kall 1. Kiu junger Meaeeb »o« 14 J. war vor einem 
■Mate aus einen Feastar dea «ntaa Steckt geaturzt 
«. «iit der rechten Seite dea Kopfes aiir^efaUeo. 10 
Mmut. Ung war er ohne ßeainiiung geweaea, hatte 
d siiii ^UIi erbrochen u. darauf 3 Wochen lanf an hef- 
tigen kopf»chmeniten damiedergele|gen , wogegen aian 
■it ffHteni Krfulge rar Ader fieai «. Scfaröpfk&pfe an- 
aetste. Kii»ige TaLr hatte er sich Mni^un aienlicb wohl 
befunden, als er am dl. Mai von folgenden Zufallen 
befallen wurde: >Negen der wankenden ungewiuen He- 
«jungen der Uaterachenkel, die er ioimer über eio- 
andar aehligt, kam er ohne fr««de ünterstutinne nicht 
•tehen; das Gesicht bl5de, die Augen rollehd : «Sie Pu- 

Eillen er« eitert u. besonders auf der linken öeitc geg«« 
icht iinempfindlich ; heftige Scbcaerzen in der Siirne, 
J'ej'topfoog; etwaa Teiler, hirtlicher («harp) Puls von 
108 ScUigeo; webae feuchte Zonge; die Haut bei der 
Ankunft im Uospitale kalt, später mehr warm U. trok- 
ken. (Aderlasi. kalte Waschungen der Ütirne; Spiess- 
glanrpulver u. Calomel zu gr. jjj; Sennatraiik.) 5. Jun. 
Dai lUat ohne Botxaodoufahaat; nach wiederholten Ab- 
lOhraittela denketgHlAe athikende Stnhiauslecrungen ; 
abngena grössere Ruhe u. leichtea Athmen; der Fula 
weicii, zuawiiumeiidfütkbar, von 112 Schlägen (10 Blut- 
egel an die Stirue; ölige« Klystir). 6. Jun. Das Fic- 
bwgerineer, der PuU von 68 Schlägen, bisweilen 
dopfielaehlägig; die Pupillen minder träge u. erweitert j 
die linke gegeiiwirtig mehr gegen Licht empfindiicli, 
hLs die recht«; heftige Schmerzen im rechten Ohre (.Ca- 
lomel gr. jjj, Jdlapp. gr. xjj). 7 - 8. Jun. grössere 
Beweglichkeit der Schenkel, welcli e jedoch noch ininier 
gekrenst liegen. (Alle 3 .Stunden Inf. scnn. — BIh- 
«piipflaster im Nai ken t ] i Jun. Alle Sjmptoinn haben 
^di vermindert ; »tarltcr Eiierausäoss atu dem recbtao 
Ohre mit Naddsss der Schmerzen daaeibat (Bbaen- 
pflaatcr; üngt. bydrarg. fort.). Unter dieser Uehnnd- 
leag achritt die Besseruni; immer weiter vonvärls j der 
Gang wurde fester; der Aosnusa aus dem Ohre Hess 
oach. Man verordnete noch 3 — 4 Tage lang tiglich 
zweiainl Calomel gr. j. Am 20. Jal. wardePat. «nt- 
'•••■n» — Vf. ist der Meinung , dasa in diesem Falle 
Ol ikildi des Schläfenknochens mit Dachfotgeoder Ei- 
terung zwischen der harten ffir^nt «, da» Knoahan 
statt gefundea habe. 

Kall II. Uin Mammen 37 J. war, bctmnken eich ' 
mit einem andern baljjend , zu Boden u. mit dem Kopfo 
ß*gen den Rand einer feiciuemeii Stufe gefallen, wobei 
eine 14" linse Wnnde der Kopfhaut hinter dorn linken 
Obre den Winkel dea SeitcawaadtMiliea »a der Veibin- 
(inogifitdle mit deai Hiatethanpt* «. CkUäfenbeioe en^ 
bläst hatte; sogleich nach dem Falle soll er Krämpfe 
epileptischer Art bekommen haben. Er klagte nach 3 
Tagen blos nber etwas Schwindel; die Wand« heilte 
u. nach 9 Tagea word« der Mann entlaaaan« Dach 
kehrte tr nach 3 Wochen am t7. Aug. in daa Beapftal 
«urüct, hatte viel Fieber, sab sehr ängstlich aus, zci{;le 
Khwachcij FuU u. kalte Glieder, gleich als »e«n er 
halb Terhungert wäre, was auch nach feiner Aessag« 
der Fnii war, hat«e heilige Kopfacfaaei*an n. aeit geatem 
wcranaHoea atia den Haken Ohre; die Wimde «ah aehr 

»chlecht aus, die RiJndor unterminirl ; den Knochen 
(itblte mau eiithlüst; die Sgnd« drang in ihn durch di« 
ZMiscbenrSame der Naht ein; auch schien man eine 
biaMv da» fiflhlifenknochena, din «i«b nü dar Naht 



▼erbend , so föhlea (S Gr. Calomel o. 6pteaiglao«|Mil« 
*er mit 1 Gr. Opium» aoaserderu ein S«!Qnatrank ). 
28. Aug. etwas besaerea Befiaden; vollerer Puls, Kwpf- 
scbmericn (Aderlaaa, Salxmixtar ait Snieaaglanaweiak 
Da« Bim zeigt eine Inteandongahaat. In den folgaa* 
Tagen stellten aicb mehrere Male Froatacltauer ein{ 
dabei grosse Unruhe (Mixtur, caapb. Atuiaon. aub* 
carh. gr. vj, Spir actber. nilr. 3. Septbr. Dat 

Kraake, der in Folge ciaca apeplelttfawiiea AnfaUea Yor 
% Jahren nndentBche Sprache bat, Öo^ an irre c» re- 
den >! nach dem Ülssen biawetlen zu breclim; f;rrt>.stre 
äclmacbe. Bei Abweseohcit der Zeichen »uo Druck 
oder Reizung dea Gehirne u in 0etr«chtalf dea freiea 
KUaraaaOnaaea aaa dea Ohm, walaher fcedi in Folge 
von nterang entfernter Orfano durch MeUatas« eot- 
«tsndrn %<in\ Luuntr, h ittc man bis jetzt ilii- Trepa- 
naiiun uuterb»seu; da iber gegenwärtig der Zustand 
aich unaufhaltbar veraclilecbterte, an glaubte man die- 
aa« Mittel nicht nnvnraacht iMcen an dürfco. Man 
aetnte die TrepMne 1» Centrum des eotblSsten Theiles 

dr-* Sfitcn-vvnndhcinee auf, .-o i1h,-> ija.s EiiiU; de« 

Brucitis des 6chUlenbeine« , wo derj>eibe in die Setaff 
mündet, mit einschloss. Der Kuochrn war bloa iuaaar« 
lieb abge«tof)»eni er Mutete während der Operation u. 
apüter oleteie ein «tarker Hirnhnntzvvetg ; die Dura 
niatar war vollkommen geiiiml. Si inx Is^i u. Dt liriea 
dancrteo fort; der Kranke vertiel m »opor u. »tart^ 
6. Septbr. ÄVctien. Dus entfernte Knocheiiatück 
war daa C***«!* »her dem obern Winkel dea l' ilsenbei- 
aea heHadlielie Ende des SeitcnwandUeine» , vom Hirn- 
zeit u. seiti I'-lutN iL i k ujra entfernt; der Brncti 
des Schläfen bei n«s erstreckt« sich von der Lambdanaht 
zum Gehörgange quer durch den Felsenlbeil bia aar 
Verbiadang Bit dem Keilbeine. Die harte Hirnbaut wir 
aa der TVepanatioDsstclIe n. am ohern Tbeile dea Scblä- 
fenbcines gesund, aber unter dem Uan l • dp« Himzcltee 
entzünde« u. auf beiden Fljchea mit l<vmpbe u. is^iten 
bedeckt. Dje Eiterung achten im taliudien BloÜeiter 
in der Schläfcagrube begonnen zu haben , da derselbe 
nit BlotgeriaBaet verstopft war; zwischen ihm u dem 
Knochen waren zwei vereiterte OrlTnungcn, wahrend 
«eine innere oder Gebirofläche ebenfatl« Yereitenuf 
zeigte. Von dieser OeiTnung floss der Eiter aoa a. ba- 
deckte in einiger Ausdehnung die brnachharten Tlieiie 
des kle!nen Gehirns, l'm die äu*scre Oeffnung war 
III» Ii r Lwi j l;- , als um die innere ausgesctuvitzt u. da- 
durch einer w eitem Lostrenoung der harten Uirabant voui 
Knochen vorgebeugt. Der Eiter war aoa eatwaderlingf 
des Bruches in den Getiörgang oder durch den Broch in 
die Trommelhöhle gckcmmen u. war vielleicht nach er- 
folgter ^l leiterung de« Troromfifells nach aussen ge- 
langt. LLond. med. das. #'ai.A7ü. Aaoftr.Sl, 1S35.1 

(Sate'dfaMflr.) 
61. I^uifeniting einer grossen ^^^whttfUti flWl 
SciuUi0rbiatU i Toa ii e o r y a r i e. 

Bin Korbatadier von S5 J. , der ein aufgedunsene« 
ungesunde« Ansehn u. ein In.'r. r.^ I.cl,,v, <_'rfrjli,t bntto, 
zeigte eine gro««e Geschwulst unter dem linken Schul- 
terblatte, die jetzt die Grösse eine« Straeaseneica batln, 
aich öhar der Baaia dc«celb«n 3" weit gegen die Dann- 
fortaitie der Riicitenwirbel ausdehnte , an jeder Bewe- 
gung des Schulterblattes Theil n lini u offenbar in Be- 
rührung mit ihm stand. Vor 13 W ochen hatte er zu- 
erst Schmerzen an dieser Stelle gespurt a. «ett 10 
Wochen dia Geschwulst bemerkt , die sich «eitde m im- 
■er TargrSaiart hatte. Man legte Blutegel n. hefestigto 
den Arm in einer Schlinge; aber die d Invulst ver- 
grösserte sich von Woche zo Woche. Eine Operation 
achten anfange miisiich , indem die Gecchwulst bösartig 
aain itooole a. mit ihr vielleicht «o^r ein Tbeit de« 
Schalterblatte« hätte entfernt werden müssen. Da aber 
die Geschwulst mit gesnnidet Haut bedeckt war, sich 
nicht «cbwammig oder höckerig anfühlte, die äaaaern 
Fläche dea Scbolterblattca normal - - - - 
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denen der SonMlns nntirns nr^f^Oi aiigcref;t werden 
koiuite, sich sciiiivssea livus, das* die GesctiwuUt zwi- 
■cbcA diesem a, dem ScbulterbiaUe lag , ohne dus leU- 
tecM feH T«rwMb«Mi oder ia «ine kcuklitf Ca Vwind^ 
naff Terwlclralt mIii konnte, m ratcrnalMi Vf. am 9. 

Octlir. ('!*' Operation. Er machte zuerst einen f:;ri(S<ii rj 
atoikdiünDigen -Eiiuiciioitt, der übet der Spiua acapuke 
b^gtliB u. um die Baais der Gesdlwilllt bam* bic aater 
4leB aoiera Winkel dei Scliulterbtattas raichte, a. treonta 
die Haat nach oben gegen das Schulterblatt; dana wur- 
den il< r Trapexiu» n. die hi i«len Khombeidei giii'-nnt 
tt. zurückeeaehlagen ; die Katern dea Serratut magnus, 
welche Mor vadiiitert «. flbar der Gaaaliwalal «lage^ 
breitat wam, iramn oahe an der InaertiooMtelle 
darehaehnitten. Die Creeohwulst konnte nen , indem aian 

cl\\a>. (Jichtes Zetl;^<n^ r-be iliil clciu Fiii-ei^ u. Mesaer- 

bettc trennte, leküt losgetöct werden, mit Ausnahme 
am uatem Winkel dea SchnlterUattea , wo die 6e- 
aehwulat In aioar AoadehoUDf Ton 4'' Absorption dea 
KttocheM bewirkt u. sich eine festere Verwacnaung ge- 
Mli'.i t hatte, dir man jtnioc;! ohne Schwierigkeit durch' 
«cfaneiden konnte; der Knochen war daselbst etwas 
nmil Ol «in «aratehender Knochensplitter ward mit der 
Zan^ entfenit. Fast der ^unze Subscapularis war ab- 
•orhirt. Zwei Arterien muMten unterbunden werden. 
Der grösste 'J'iieil (Icr \\ uude heilte diir< li die erüte V er- 
ainljnng ; es erfolgte nun eine geringe Eiterung u. am 
4> Navbr. verlieaa Pat. TollkooMBeh wohl mit wieder 
erlangtem Gebrauche de» Armr^.? n der Srhnltfr (Ins l?ar- 
tholuntäHshospilaJ , wo er ^Mi h^Ue operiren iiutaeii. 
UM, Noohr. 28.] (.Vc/t«id*mi<r.) 

62. l ther die 'Podtllrhkfit der fp'ttnden des 
Bruxtgcuiges ; mitgetli. voo JJr, Itudolphi ia 
Bnriin. Wenn iieh ^icb unter dbn U«her be- 
kannt gewordenen PäUen tou Verwundungen des 
Rucf. thoracic, streng geoommpn kein einziger be- 
iludet, in welchem nicht so bedeutende Neben- 
▼erkbongen atatt gefnnden bitten, dam letalere 
Tür sich alleiu schon den darauf gefolgten Tod er- 
klären dürften , ja wenn gleich f f^eotlich nur in 
einem derselben eine Verwundung des Briutgauges 
nit aienilleber Gewittbelt aeobgewiesen ist, be- 
haupten doch sonderbarer Weise beinahe aänauit- 
liche Schriftsteller Uber gericbll. Medicin, dass 
Wunden des Duol. tborac. absolut tddtlich seien, 
eine B^auptoDg, die iteb mebr auf tbeoret. Ao- 
sichteii u. eine innere Ueberzeugung, ab auf Er- 
fahrung zu stützen scheint. Eben deshalb aber 
Lätt es R. tür angemessen , die in Rede stehenden 
Wunden auch ron dem tbeoret. Geriobtipankte 
aus zu beurtheilcD. Zur Würdigung ihrer Wicli- 
tigkeit bedarf es hauptsächlicli einer »enan<>n Er- 
örtertuig folgender Punkte: 1) ist die Integrität 
des Hüehbrnstgangei snr Fertdaaer des Lebens 
unertässlicb? 2) Wie gross ist die Menge des atis 
einer Wunde desDuct. thorac. ausllie.sseiideu Cby- 
lus u. Tou welcher Art sind die l'^olgen , die sein 
Verlust nach sich 7.ieht ? 3) Ist die Lage des Prait- 
gnnges so beschaffen, dass er olinf JVrbmvrrletzung 
eines zum' Leben nothweodigeo Tbeiies verwundet 
werden kann? Ad 1) ist zn beaaerkan: patholog. 
Zustände sowohl , als auch an Thieren angestellte 
Versuche haben dargethan , dass die lutegritiit des 
Brustganges minder bedeutsam ist, als man beim 
enteu AaJbUok gtenbea sollte. Die von A. 0 o o- 
por an Mamchl. Leichen beobasfateteo f Site von 
Vanlttfiiiaga» deeOmt tbanm., ao win din fo« 



Magen die mit Pferden rorgenommenen Vep> 
suche liefern Belege dazu. Krktji lic !i wir<1 diese 
Thatsache duroh die aoatom. VcrbttltiiiMe d«^» ünctl 
tboraeiotts. Dnadinalicb dasLelMU nur besteben kann, 
wenn dem Blute ununterbrochen neuer ObyliM zu- 
geführt wird, 80 hat die Natur durch mancfu'rl.'I 
Abweichungen Ton der regeliuäsMgeu auatuin. Bt- 
aeluffeubeit dssMikbbnutganges für die Brbaltung 
des Individuum, selbst in dem Falle Ton Ver- 
letzung des Duct. tbor. , gesorgt Selten oder nie 
ut er Töllig einfach. Immer wird er von einer 
gröasem «der geri^ieni Menge ron Nebenlisten 
begleitet, die aioh in ihn einsenken u. wieder aus 
ihm hervortreten. »Sefir 2;pwithulicLi spaltet er sich 
in 2 oder S Aeste, die sich nach einer grünem 
oder kleinern Stooske wieder vereinigen o. so 
förmliche Schlingen oder Inseln bilden. Ausser- 
dem ergiessen sich dieSangadem der rechten Seite 
der Leber, der rechten Seite der Bnut, das Hal- 
se« u. Kopfes getrennt in den M^kel der roditvn 
Vena subclavia u. Vena jugular., u. riele Milcbge- 
fasse verbinden sich mit «h-n Lympbgefassen der 
Leber, so dass, wenn das Furtatrdmeu des Milcfa- 

aafles faa Doet Aomoi». dorcb iigend eine Ur- 
sache verhindert wird, die Milchgetässe , welche 

mit den Lymphgefassen der T.eber in Verbindung 
ätelien , hier eine Couuxiimicatioii bewirken tu ge- 
wissermassen fik denHUehbrnatgang rioaiiren Ittta- 
nen. Die V^ersuohe von Plandrin, Leuret u. 
Lassaignp, welche beweisen sollen, da^s der 
Duct. tiior. in Pferden u. Hunden , oiioe das Le« 
ben des Tbfece« an geftbidon, unterbunden wei^ 
den kann , wenn gleich der gedachte Kanal bei 
diesen Tbieren nur einfach u. keine Verbindung 
durch auaslomosireude Gerässe vorhanden ist, wür- 
den wiebtig sein, wenn sie mveriisslg wiran» 
Wichtiger u. beachtenswerther für die hier in Be- 
tracht koinmentlcn Fragen ist die in neuerer Zeit 
aufgestellte u. jetzt fast allgemein als wahr aner- 
Itattnto Ifeinaog, dass ausser den lympbat. Ge- 
fässen auch die Venr^n einsangen. Noch mehr 
würden endlich T i e d e m a n n ' s u. F o h m a n n ' s 
Arbeiten, wonach ein unmittelbarer Uebergang 
der Bangadam in die Venen statt finden soll , bo- 
welseu , wenn sie unbedingten Glanben verdien- 
ten. Neuerdings hat jedoch Wutzer (J. Mül- 
ler, Archiv Jahrg. 10^4. S. 811. Jahrbb. B.IV. 
S. 7) einen Fall bekannt gemaeiil, der einen sol* 
rhen Ih'hfr^my^ (leuMii h nachweist. Wenn nun 
abo rou manchen Schriftstellern die Meinung aus- 
gesprochen wird, dass durch die Verwundung des 
Duct, tbor. die Ernährung gänzlich aufgehoben 
werde, wr'.\ kein Speisesaft ins Blut gelange, so 
ist dieselbe nach den eben angefiihrten Thatsacheu 
zu berichli^eu, indem eines Thnls der Milchbmst- 
gang sieh bisweilen spaltet, nm sich nachher wie- 
der zu einem Stamme zu vereinigen, iniJf-m nbrr- 
diess auch die kleineren lymphat. Gefässe die Stelle 
des Hanptstammes vertraten können, wenn letz- 
terer Terletzt ist, andrerseits aber auch die Venen 
ainaaagen «. so dar Zufuhrong dea Milnhsaftaa tvt- 
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zustehen ▼ermögeo. Die TOn h owfv ao Hunden 
angestellten Versuche, darctt wt'lclie er an den 
Tag zu legen suchte, dass die Veneu keinen Cby- 
hn tm dem Dwink«mle attAiShmen , bewdMu 
das, was sie beweisen sollen, ebenfalls nicht, denn 
einerseits ist es zweireliiaft geblieben, ob die zu 
diesen Versuchen benuuteu Thiere binnen S — 4 
Tagen bei vollem Magen dnrdi Hanger gettorben 
seien, da sich eine sehr bedeutende Menge Chylus 
in der Hrusthöhle au^fsnmmelt hatte xt. der Tod 
iebr wohl durch Erstickung eri'olgt sein kuunte, 
andrenehs waren di« Badingangen zw Lebenseiv 
haltun;:; absichtlich uiigiinstig gestellt, indem in 
dem eilten Falle der üacf. llior, iinhf über dem 
ZwerdiTelle u« in dem andern au der Stelle zer- 
ifasan wnrde, wo tioh beide Stfillnie yerelnigea. 
Dagegen spricht ein bfi Bonef (T. Roneti Se- 
paichret. et Änat. pract. Lugdun. 1700. iol. Lib. 
IV. Sect. III. Observ. XXlV. 5. S. S60) anf- 
gMaicbnefer Fall, In welchem nach einet V«r> 
lefziing des nrivtf:nn:^pg das Loben noch eineReihe 
TOD Monaten hindurch bestand, durchaus für die 
oben ausgesprochene Behauptung, indem der Duct. 
Iber, hier nur an einer Stelle verletzt sein konnte, 
vrrt f-T ^'irh jiisfifurniig iljeiU u. In kleinere Aeste 
Übergeht I so dass die ZutÜhrnng des Cbytus nach 
wf» vor »tau tu finden vermochle. — 2) Wird 
nun nber anch der Zufluss des Milcbiaftes durch 
die Wrwundung des Dtict, thoracic, nicht nolli- 
wendig unterbrochen, so fragt es sich ferner, tou 
wal<iimn Belange der Verlust an Bitten ist , den 
diese Verwundung mit sich föhrt, u. von welcher 
Art die aus diesem Verluste ftf rvorgflu-nJen Fol- 
gen sind? Bekannt ist, dass, wenn auch nur ein 
kkhies efnsaugendet Gefitt verwundet wird, wie 
dien z. B. bei Aderlässen geschehen kann, be- 

stän'Hc; 'ine dünne I.\niplie irkert, M'as uur 
erst dann aufhört, wenn zwischen der Wunde u. 
der Stelle, von welcher d«t Geföas entspringt, 
eine Cuu^pression angebracht wird. Die Menge 
der Ti', in; In-, ^VflcIiP nif difsc Art selLsl ans einer 
kleinen Wunde autttiiesst, ist sehr beträchtlich, 
n. swar bei dem Mentcfaen Verhültukiiaiissig noch 
beirfditlieher, als bei Tbieren» Wt Beobaeh- 
tnngen ron Assali iil, von van Rwieten, 
Summerring, die Versuche Ton Magendie 
«. E m m • r t betlStigen die». Schlictit man nnn 
hw ia ach auf die Mt nge de« Objlus, die bei einer 
V»Twiiif?!Mi- fies Milclihrnslganges taglich ausströ- 
men inuj>s, SU wird dieselbe nothweadig so be- 
tiVehtlieb sein, dass sie allmälig den Tod durch 
Etschöpfnng herbeiführen muss , ja sie kann >iOgi)r 
so bedeutend \T#>r(l' n , Hnss der Tod noch schnel- 
ler schon durch die \\ irkung des Extravasats auf 
die zum Leben unbedingt nölbigeo Naehbaroigana 
eintreteD mnss. Ildchst interessant In iitPi lier ge-* 
höriger o. sonstiger Beziehung Ist der schon er- 
wähnte von Bouet berichtete Fall. Ein Baron 
T. Heioden balte in der Sehladit einaD Bchnas fai 
4en Rücken erhalten, der unter deriinkcn Sea- 
pola wieder herausgegangen waru. anfangs keiiae 
Med. Jahrbh. DO. XII. HU. L 



ungewöhnlichen Zonile snr Folge halte. Nach 
Verlauf ton 14 Tngen indejs , wJ^hrend weictier 
die obere Wunde vernarbt war, floss aas der un- 
tern eise weiiigetbliebte nilssigkeit In auweiw- 
dentlioher Menge. Dieser Ausfluss hielt Monate 
lang an. Wenn nun gleich während dieser gan- 
zen Zeit Vat. guten Appetit u. niclils weniger als 
Mangel an nahrhafter Kost bati«, so magerte er 
doch von Tage zu Tage mehr uh u. wurde end- 
lich TOM einem schleichemlen Fieber herollen. Als 
dieser bedenkliche Zustand mehrere Monate laug 
angedaneit hatte, hMe awar der Aosflois 14 Tage 
hindurcli auf, das Fieber Hess nacli n. Pat. bekam 
wieder ein blühendes Aussehn , allein grobe Dih't- 
fehier führten den Ljmpbergoss wieder herbei, 
der wan anchUs tn dem wenig« Tage tpHter naeh 
dem Eintritte epilept., durch heftige GemUthsbe- 
wegnngen hervorgerufener Convulsionen u. einer 
Lahmung der linken KnrperhSlfte erfolgenden Tode 
ohne Unterbreehottg «nhielt. Leider besagt der 
Ob Juclionsbprif lit mir, dass die Lnngeh an der 
Stelle, wo sich die Wunde befunden habe, eine , 
auffallende Fäuloiss gezeigt lifitten. Diese Beob- 
achtung ist schon deshalb tou Werth für die hier 
in Betracht V.ofntnf iulen Fnc^"!!, ^if \\ sie zeict. 
dass Verletzungen des Brusiganges , wenn anch 
nuter immer znnetuBender Abmegemug u. den 
Erscheinungen eines lenleselrenden Fieben, doch 
lange Zeil ertrugen werde!» . ?f> nur der Kr- 

guss der Lymphe nach anssen nicht gehindert ist, 
wiewohl hl dem angeflIhHe« Falle nicht der Duct. 
thor. selbst, sondern nur einer setuer Nebenaste 
verlf»7t v'iii TTinrliff. Jedenfalls scheint das \ör- 
handeusein einer nach aussen mündenden Oeü- 
nnng nothwendig, wenn bei Verwntntnng des 
Milchhni.sf;:anges das Leben längere Zeit bestehen 
soll. Zu hesiHtigen scheinen Hiess die sclinn ' ' "ii 
erwähnten Lowers'schen Versnehe, indem ntau 
ans ihnen eniefat, dess bei gehenmitvr Oovimnii}- 
caHon nach aussen der ans dem Terwandeteti Brost- 
gange lierTortreleude Chyins sich mehr n. m^hr 
in der Brusthöhle ansammelt, die Function des 
Herzens n. der Lungen hindert n. den Tod dnvoh 
Erstickung lange zuror herbeifiihrf, ehe das Leben 
durch def» fortwähn ndeii Saftevt-rliist :> f,ihrdet 
wird. Auf diese Art entstehen »uweiieu 1- alle von 
sogenanntem Hydrops lactens. Abg«sehn davon, 
dass in eine flöhte des Körpers ergossene Lymphe 
oder Chylns da^selbst leicht verdirbt u. faul wird, 
dadurch aber Katzündung u. todtliob endende 
TMidnlsi veranlasst, beelatrIchHgt die ausgetreten« 
Ftvaslgkelt schon durch ihre Masse den Lebens» 
process dergestalt , dass er nicht fptnrr bestehen 
kann. Krwähuuug verdient noch ein von Fr. 
Hoff mann (Pr. Hoff mannil Opern. Suppl. II. 
Parsit, p. 460. Dlsqnisitio medica circn »liecfum 
pectoris ranMimom . perpefni sticti nntrifii ex tho- 
race stilltcidti, primuni edila auuu i7Ü4)* spater 
anch von anderen Scbriftstellem (Otto, Lehrb. 
der pathol. Anatomie I. 8. Albr. Ha II er 

•» a. 0» S* 446 u* >• w.) eriähUer, namantJieh 
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aaofa ia der Sammlanfx anserlesener Abliandl. Bd. 
XV. S. 1S2 erwiibuler Fall, in soteru er das, was 
•r oadi aUen den genannteD Aaotoriläten beweisen 
soll» njkmlich dass Wandeo des Duct. tbor. nicht 
nothwendig tüdtlich sind, nicht bewriseii kann, 
weil er nadi genauer Würdigung der Kraokbeits- 
encbeinaogan oiehla Andre» ht, als ehi in Folge 
von PleorlUs eniätaiulenes Binpjem, ohne dass an 

eiiip \'rr!e1zUJTg d*"s ITilclibrn^tf^HriL'fS ^iPflnrlit wer- 
den kauu. Dasselbe gilt vua audereo , gewisser- 
uiasMil sor Bewahrbeltong eben gedaclil«D Ptfics 
ebeiiliitts tod Fr. Ho ff manu angerührten Bei- 
spielen- — 3) Um die Lethnlitiif der Brustgangs- 
wunde^ gebörig würdigen zu können » UOM ins- 
besoodere ooeh die Lage des Doet. tbor. lieriielL- 
siobtjgt werden. Indem dieselbe von der Art ist, 
dass eioe WrJrfTiin;:; desselben ohne gleichT'pificf 
Nebenrerletzuug eines wichtigen KürpertUeib kautn 
gedaebt werdra kann. Der MUchbnislgaog liegt 
in der Brusthöhle , anfangs beinahe mitten mf den 
Körpern der Riickpn^irbf"! , u. hat zur rechten 
Seile die Veua azygos, zur üuken die Aorta de-> 
aeendens, swisehen den«i er aufsteigt. In »einem 
weitern Verlaufe wendet er sich nach der linken 
Seile u. birgt sich bald hoh^r bald niedriger zwi- 
schen dem S. u. 6« Rückenwirbel hinter der Speise- 
rttbre. Vom 8. ROekenwirbel eu TerlXnft er Unks 
neben der Speiseröhre, hinter dem Aortenbogen bis 
zum obem Rande des letzten Halswirbeb, von wo 
er in Form eines Bogens nach links u. unten steigt 
n. sieh In den Winkel der linken Venn enbelevia 
u. Jugularis interna ergiesst^ So wird er auf die- 
sem ganzen WVge von Th^ileü fin^eschlossen, 
deren Verletzung allein sciiou den l ud berbelzu- 
Cäbmi Tcnneg, nteli vwn bin nSnlieh too den 
Lungen u. der Speiserohre, seitlich von der Aorla 
u. Vena azygos, nacli hinten von der Wirbelsäule. 
Eben deshalb ist aber kaum abzusehen, wie er 
obne glelelurillge Verletning eines dieser Theile 
Terletzt werden kann. In dem eben angePuhrten 
Falle, in weichem ein« Kugel ungefähr in der 
Mine des Rückgraths eingedrungen u. unter dem 
linken Sefaullerblette wieder benmsgegengen wer, 
u. der von manchen Schriflstellern als Beweis citirt 
wird, dass der Duct, tbor. auch unabhängig von 
seinen Umgebungen Terletzt werden könne , fand, 
SO weit die^ der selir nangelhafle Sectionsbericht 
zu beurtheilt n f^f statfef, liöclisf ■vvnhrscbeinlich 
nicht nur eine Verwuuduug der Lungen, sondern, 
was die plöldloh eingetretenen Convulsionen n. 
Hemiplegie der linken Körperhälfte anzunehmen 
berechtigen dürrffii, eine gleichzeitige Verletzung 
des Rüfikenmarlu statt. Dagegen lassen sich aller« 
ding» wieder die Lo wer* sehen Versnobe anfüh- 
ren* Low er stellte dieselben nämlich an Hunden 
so an, dass er in dein eiiieTi Pnllr ,lvu Hmsfkorb 
rechter Seils zwischen den beiden unteren Rippen 
dfinele, den Fbger emföbrte o. den stark mit 
Gbyliis angefüllten Milchbruslgaug ganz nahe über 
dem Zwerchfelle mit dem Nagel zern\s , so dass 
der Speisesaft in die Brusthöhle flos», in dem an* 



dern Falle von der linken Seile u. 7 war zwisclie» 
der u. 4* obern Hippe , in der tiegeod , wo 
beide Dttot. thorac. sich gewölmlioh zu einem 
Stamme vereinigen, in den Thorax einging o. 
hier iÜf" Zrrrpi vsiiog des DuGt- thur. anl' rüeielbe 
Art beweriuttelligle. L. gelangte oileubar durch 
Versdiiebnng der Naehberorgene eu dem Bliiob- 
bmslgange. Vorsichtiges Operiren mit dem Finger 
iif aher fhvas ganz Audrei, n!s Vf-rwumluntr niit- 
tels irgend eines fremden Körpers. Deuu wenn 
aoeh hSufig bm Verwundungen Theile Terschoben 
werden u. unverletzt bleiben , wMlirend UeiSsr Be» 
gende getroffen werd« n, so kann es eben bei Ver- 
letzungen des Alilchbrusiganges vermöge seiner 
.analomisehen Lage obne Verletzung des einen oder 
andern Nachbarorgans nicht abgehen. Lidess be- 
diüoen die Umstände Modillcaiionen. So würde 
es wohl mögUch sein, dass z. B. ein Stich, der 
von der Seite dnrch die Brost gcföhrl würde n. 
eiiir Jer Lungen durchbohrte, den Duct> ÜMT, 
IrelTeo könnte , obn»* die Aorta oder Vena azygos 
zu verletzen. Luerklarlich aber scheint es, wie 
ein Sebttssy der swisehen den Rippen an der St^e, 
wo sich dieselben mit den Wirbeln verbinden, ein- 
dringt, wenn derselbe von links kommt, nicht 
die Aorla u. wohl auch den Oesophagus, u. wenn 
er von rechts eindringt, nieht die Vena mygos 
verletzen soU. Die Lage des Brusigauges ist nun 
endlich aber anch so beschaffen, dass sie der 
Kunst durchaus unzugänglich, mithin eine Unter- 
bindung desselben TtiUig anmÖgUcb Ist Ans alle 
dem bisher Gesagten geht milÜn hervor: 1) dass 
eioe Verwundung des Duct. thoracic, ohne gleich- 
zeitige Verletzung eines zum Leben nothwendigen 
Körpertbells bisher noch nicht Torgekonmien Isis 
femer dass die einzige , bis jetzt bekannt gewor- 
JpT>e V^wundung des Brnsfgnnges bei Menschen 
die oben aus tiouet augelübrte i»( ; 2) d&ss 
Wunden des Dnet. ihor« lüeht deswegen abs^t 
ttidllicli sind, weil kein neuer Cbylus dem Blute 
zugefiilirt wird, sondern vielmehr 3) weil die 
Lage des MUchbrustganges jede Hülle der Kunst 
unmöglich maeht, n. a) wenn am anssem Um- 
fünge der Brnst riiie OefTiiung vorbanden Ist, durch 
die sich der aus dem verletzten Brusigauge her- 
vortretende Chylus nach aussen ergiessen kann, 
frülier oder später der Tod durch Brschöpfung er- 
folgen muss, iiu^pm eirif 711 betrncbf liebe Quan- 
tität eines allein zur Ernährung beitirorateu Saf- 
tes dadurch ▼erioren geht, u. dass b) bei uuge» 
tfffiieler Brnslhltfile u. deshalb erfolgender An- 
sammTuitf; des ergossenen CIn lns in dieser der 
Tod binnen kurzer Zeit durch Krsiickuug eintritt, 
da entweder die bedeutende Menge des ergossenen 
Cbylus die Fuuclion der Lungen u. des Herzen» 
hindert oder abtM- nin Ii ;::I<'uii zeitig Entzündung der 
in der Brusthoble gelegenen Organe bewirkt. Die 
Schnelligkeit, mit welcher bei den von Lower 
angestellten Versuchen der Tod, webrscheinlicb 

in KoI;jr rfp^ selir heträchtlichenKri^n^sr s von Chy- 

lu» in die Bru»lhöble u. der davon abbäugigen Be- 
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bMenmg des Atbirnnt a. Krefalaare« Mntnit, be- 
stimmten R. , deu Dr. Spiiiola um eine Wie- 
derholung dersplbfii Versiiclie ?.a bitten. Dem- 
gemäss stellte 8. folgende Experiineute au. 

Errtcr FertucA. BfaMB kleinen, alten, minnl. 
Dachiheade nachte er tm SO. Mai hinter der linken 
Sctolter xwbchen der 3. a. 4. Rippe einen Einschnitt 
io die Brustwandung , durchstie«« dann mit dem Mnger 
das Brustfell u. suchte darauf den Uuct. thoracic, an 
der Stelle der Bruathdble auf, wo dieser von der rech- 
ten Seite Ober den Schlund n. die Luftröhre in einem 
Bogen nach der linken Seite tritt , um in der Nähe der 
1. Kippe sich in die linke Achselvene (Vena axillaris) 
so ergiessen. Da es , wenn das Haeakat dea Versuches 
da suverlSasiges werden aoUte, wwweekaiarig erschiea, 
■it einem achneidenden Instrumente cin/.ugeben, be- 
diente sich S. abermals des Kingers , uin den Milrh- 
brustgang zwischen der Aorta u. den Rückenwirbeln, 
wo er sich als ein kleines, rundUctitea , leicht cusam- 
Midrdckbares Gefisa xa erltcnnen giebt, anfeMadkCf», 
trennte ihn daraaf, als er ihn entdeckt hatte, mit dorn 
Fingernagel von seiner Verbindung mit dem Mitteireile 
loi u. fai«ste ihn mit einer kleinen Pincette, in der Ab- 
sicht, ihn auf diese Weise sa serrdaaen oder wenigsteos 
te verletMB. (Oer eincige Lalter unter aeldicn üm- 
ttÄnden kann nur das Gefühl des Operateurs sein , auch 
mu»s derselbe sicli schnell aurecbt zu iiuden wissen , um 
nicht durch Eintritt von Laft in die Brusthöhle u. durch 
dicaea bedingte heftige Beisang der Luagon a. daaBruat- 
fella nr BaMdiang atacr heftigen Pleailtb Varaalaa- 
aung zu geben, die allein hinreichen könnte, das Thier 
%a t43dten.) Nach beendigter Operation wurde die 
äussere Wunde durch die blutige Niaht wieder vereinigt 
B. der Hood in aeia«i Stall gebracht. BereiU in dea 
NachaktagHtaadan Mdlte aidi «o bedeatend« Wand- 
fieber ein, das Thier zitterte am ganzen Körper, zeigte 
besonders grusseu Schmerz an der linken Brustwandung 
u. schien sehr hinfällig an sein, indess heilte die Wunde 
adweU o. ▼ollkeMaM. Am 27. Mai Mergeaa 9 Uhr 
wanle der Hand dorch eine Drachme Blamiere getSdtet, 
nachdem ihm vorher Milch zum Saufen gef^ehcii worden 
««ar, 3 Stund, später aber die Section uiuernommen, 
aich woa den etwaigen Wirkungen der Operation 
m IheCMOgen. Nach Eröffnung der Brusthöhle fand 

ia dar Umgebung der übrigens aebr gut gebaÖtaa 
a> rfiMiMl vernarbten Wunde ein gelblichtes Kxtrava- 
Mt, iwalriiBi die linke Lunge mit dem Rippenfelle ver- 
baad a. alch bis oben an die Rückenwirbel entfadtte, 
M daaa aa anch die Aerta u. d«n Buct. Iber. aafd». 
Madide« dawdbe aan vorrichtig entferaC werden vvar, 

7iirrte sich der Milclibrustf^anf; vom Mittclfcllt- losge- 
Ucant, sehr klein u. ganz leer, so daaa man den sonst 
darin enthaltenen Ckyim weder aa verachieben , noch 
H t nk BhmaahMi aa eatleeren Tarmocbte, dB(;egen in 
dir MUm dea 1. Rfickenwirbela, wo die Lympbgefiisse 
ie» Halses sich mit ihm vereinigen, ausgedehnter u. mit 
gerooseaer , aieaiiicli coosistenter , wenig verschiebba- 
rer Wymfbm angef&Ul. So war denn allerdings der Dnel. 
thor. zwar venetst, die Verletzung desselben aber sa 
|erij)gfügig gewesen, als dass die Lymphe bei der ein- 
getretenen Entzündung bütlc uusflieasen können, erstere 
vidaebr geronnen n. consistcnter geworden, wie aich 
deal&di bei Untersuchung des Milchbrustgangea an aei- 
Dcr VarelnIgwngMtelle mit den Ualslymphgefiasen ergab. 
Bei dem swesfaa Versuche , zu welchem ein gut genäbr- 
Uir junger Dachshund benutzt wurde, den S. ganz deiu- 
aclben Verfahren unterwarf, das er bei dem ersten Ver- 
aache in Anweadaag gebracht hatte, nur mit dem Unter- 
schiade, daaa er hier das Brustfell nicht mit dem Kinger 
^urchstieaa, sondern durchschnitt, fand sich, als der- 
idbe am 6. 1'oge nach der Operation iiaib >ollMäiidiger 
M^ag der Wunde u. bd ganx wiederhcrgeatditem 
a bw i Ml i'diMrdi ah» Dwwhate Bl awti ar a 
, in dar Uaigabnag der Wwida 



etwas Ausschwitsoag, ahaa daselbst dae lockere Vir^ 

wachsung der hier etwas dankler gerötheten Lnngen 
BÜt den Rippen , der ganz frei gelegte u. von den um- 
gebenden Tbeilen gelöüle Milchbrustgang jedoch ohne 
Bpur einer Verletzung u. atrotzend mit Chylua ange- 
fUit, indem der Band km* yor aeiner TAdlong nodi 
adt BdUcb gefikttert wwdan w'ar. Der dritte Versuch, 
den 8. an einem Uofhaade mittlerer Grösse ganz auf die 
nämliche Art, wie die früheren anstellte, Hess hinsieht^ 
lieh seiner Wirkungen während des Lebens haaptsäch- 
lieh ein« nnregehuisaigen u. auaaetsenden Herxacblag, 
nach u. nach abnehmende Kresslust u. allmälig eintre- 
tende Kraftlosigkeit wahrnehmen, bis das Thier am 10. 
Togc nach der Operation , ohne absichtlich getodtet 
worden zu sein , von selbst starb. Bei der Tan dar- 
aaf aagestdlten Section sdgte sich der Körper aenr ah- 
gemagert, in der Bauchhöhle Alles normal, beim Ab- 
schneiden des linken Vorderschcnkels aber, den das 
Thier achon im Leben wahrend des Oehens geschont 
hatte, da grosser Kiterabscaaa, der sich nach ebea 
aea Habe erstreckte, adt der Ifaiken BraathMde ta Ver- 
bindung stand u. deutlich von der Insultation bei der 
äussern Wunde herrührte. Die Gefasse der linken Rip- 
jicnseile der Bruütliütiie erschienen strutzend von Blut, 
was wohl darin seinen Grund haben atechte, daa der 
Hand anf dieaar BeiCe liegend gaitorben war. In der 
rechten Hälfte der Brusthöhle l)efand sich ungefähr ein 
halbes ^uart einer gelblicht-rölhlichten Flüssigkeit. Bei 
Untersuchung des Duct. thoracic ergab aich , dass kura 
var der Stelle, wo «ch darsdhe in die linke Achaelvana 
erj^eiat a. we er ahdcbdich verleCat worden war, die 
Wände dt-ss» Iben sehr verdickt u. mit den umgebenden 
Theilen durch ausgeschwitzte plastische Lymphe ver- 
wachsen waren, ja dass er sogar in der Biegaag, die 
er über den Scblvad aacht, völlig geachlesaea war. aa 
daM QaecksHher, welche« aaa in Ihn Injidren welH«, 
nicht hindurch konnte. Die Verschliessung, welche hier 
statt (and, wurde, wie sich bei näherer Untersuchung 
fand, durch ein hdlröthlichtes , fest an den Wäadan 
anklebendea fixsadat vennittelt, dabd war die innere 
Hant awaratark gerBIhet, aber weder Tcrdlekt, aoch 
aufgeschwollen Unterhalb der pennnnten Stelle war 
dagegen der Brustgang stark erweitert u. mit Chyloa 
angetbUt. Nach diesem Sectionsbefunde dürfte es wohl 
keuMm Zwdfel aateriiegca, daaa ia dieaea Falla dar 
frdwillig erfolgte Ted eher ans der bedeataaden Ab- 
soessbildung am Halse u. der beträchtlichen Kxsudation 
in der Brusthöhle abzuleiten sein dürfte, als aus der 
Varacbliessung dea Brustgangea, welche streng genom- 
■an nicht dnad den voUataadigen Charakter einBr ad- 
hblTcn Batafindaag hatte. Anch bd dea 1. ▼ertnche 
schien , wenn auch weniger deutlich , rinn iihnliche 
Verschliessung des Duct. thor. durch Irritation seiner 
Häute hervorgebraaht in ada. Der 2. Veraudi bat ei- 
geatlich aar inlereaia wem dar Lwcbtigkeit, mit wd- 
cher dae §o gefahrvolle Operation ertragen wnrde, n. 
die sich si-lt<st bis auf den Mrustgang erstreckte, indem 
dieaer deutlich blusgelegt u. von den umgebenden Thei- 
len getrennt war. Bei eiaem eierteii am 7. Juli ao d- 
nea awar geaunden, aber ecbon ungefihr 10 J. altaa 
Puddhaatarde Dntemoaaenctt Versodie trat naaittd- 
bar nach der Operation grosse Traurigkeit, Wider^\ille 
gegen Kressen u. Saufen, ausserordentliche Kretjuens 
der an beiden Seiten der Brust deutlich fühlbaren Hera» 
achläge u. sehr ängstliches u. beachwertes Atbeaholen 
ein. Nach a. nach minderte sich indess die Zahl der 
Herzschläge , das Athemholen erfolgte aber noch immer 
mit starker h'lauken- u. Rippenbewegung. Die Trau- 
rigkeit dea Thiene blieb dieselbe , dagegen stellte d«b 
wieder Lust ana Freasca u. Saufen ein trotz dea, das» 
der Hund öfters von starkem Kroate befallen wnrde. 
ISichtsdestoweniger besserte sich sein Allgemeinbeiindeii 
alhnälig so, daaa er nach Heilung der Wunde ohne alles 
Zndiaa der Knaat am 24. als völlig geauud betrachtet 
Ab ar daraaC an 18» deeeelhen Menata 
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durch ßUusSure ^clödtet o. {eSflnct worden war, fand 
•leb aa der verwundeteo 8t«li« eine lockere Verviacli- 
HBg iler liaken Eiung« mit den Brosifeile, der Dact. 
thor. ]c<ti r'i nicht verletzt, v^enn ;;Icii;h die Häute de»- 
ü4ilbeu kui/. Tur seiner Ktnatüiiiluiij^ in die AchitelTene 
»ehr verdickt zu sein schirnen. Die äussere Wunde war 
99 achte YffAMbt, daw es kaum möglich war, den Ür^ 
in «rtiacilea, wo si« alatt gafaaden tiatte. [Ca^ftr'M 
fy^ehwcbr. 1835. AV. 41, 44 u. 43.] (ßrachmaun ) 

63. Dil AiUuUurtg abge/utuener Fmf^er- 
ttäcie gelang tUn ff^umünsim Bleikow bu 
Oiossen, Scliöiiebeck. Q. Gallus SR Sottt- 
oaerfeld in roli^cudeii Fällen. 

1) Eiiiiiü öjähr. Knahon hieb ein andrer mit ei- 
nem HöUcbcrbcil«; den i\litlclfui{;cr an der 2. Pli il ui\ 
kk acbräger UicUtuog veUig ab. Der nacb 10 I\linutcn 
• Unogtfttfcna B. varainigte da« abgebaaeoe Pingerstack 
dttrcb eine /vvcckmäxsigc Uunda^c mit dt-m Sttiiii[if*', 
fixirte die Hand gehörig:, lieih bi.s zum ;^än/.Ii( licn Nach- 
lasse der UUitung u. Knt/.Ondun^ \V u»t>er und K»»ig 
tbaracM^en u* den Vaebaad 58 Tage lang uouaterbro- 
dMn fi«^«. Brat nw» SO Tagen ateOtt aieh eioig« 
Warme in der i'iii^crspiize ein. Ah nnch 8 Woclica 
der Verband vun itelbst abfiel , w ar das abgehauene, 
nun etwiia dünner u. Bpiizvr gewordene Fingcrsiück. 
TollkeaMHHi angebeÜt ii. veroarbl , die SctvtitUiaia mit 
fiincer BpMerarfs Abanvfen. <-> S) Kini lEnalw too 
l.'j J scLuiit »ich beim HäiL^cInj icUei» den linken Zeige- 
Uager mit der Fuiterkliuge no durch, dass derselbe nach 
uaten nur noch an einem schmalen Hautlappen hing, wo- 
bei «r aich Abardieaa »oeh den MiMalfiofer u, di« Mit' 
taUiaiid varteUt» B. befestigte den durchachaliteaen, 
gnnz kalt und abgesterben ersrhcincndeu Fin<;;cr mit 
Hülfe von Ueflpflsstern u. kleiuei> üclueiien «orgfäitig 
•a die MiltalllWldy lies« die ganze Hand fleissig in war- 
■Mai Waaaet badaa «. daa Am in ainar Arabiad« tra- 
gen. Tf«ts de« , daaa Brand m drelian lobien , kehrte 

nUatälif; Lcl>en i;i il< n Piuger zurück U. schon iiacti 3 \Vo- 
rhrn war deriteluc beinahe vollständig angeheilt. — 
3) üinem Knaben wurde darcb eine .Spinnmaschine dln 
1, PhalMK das Alittalfiii|ais dar rechten Hand abgcris- 
aan , ae daat aia mt nacn an einen Hantaifi«^ hing. 
Durch Anlegung der blutigen Naht i:- I^jhu' <■« C, in Zeit 
von 3 VVocIten die Anheiluita des ebgcri»:ienoii Glicde« 
an hewerkstelligen. [Ibid. Ar. 52.] (Zfr<icAiBaRu.) 

64. Uii^eii.'ohfdiche J'erUlzuii^r des JIod&^ 
Mci* u, UnlerietbtH ; von William 1 1 o 1 1. 

Bfai Arbettantann hatte von efncm Heuhaufen herab- 
npringcn wollen u. deshalb zuerst die Heugabel so her- 
nl)i;cx\orfcn , da.ss sie mit den Zinken unten aufstand, 
worauf er beim Herab*prin;;en den Stiel fassen wollte, 
um die Kraft de« Sprunges zm brechen. Unglücklicher 
Weise fid er aber mit des« Scrotum auf die Spitze de« 
Stiels auf, a. dieser dranj; in den Unterl« ib ein. Vf. 
fand bei derUntersuchunp niclit.s als eine pci isseiie Wun- 
de an der linken Seite des Scrotum , 1" lang u. {" lief, 
in der Gegend der Knorpel der 7. u. 8. Rippe rechter 
Seite eine Contaslen ; Pat. khgte Gber greece BradiS- 
pfnng, der Unti rleib war < m;TfiMd!irh , aher der Pul« 
fest u. gut; weshall) \'f. .sirh Hntaay« nitlit überzeugen 
wollte, dass eine Vi>riet/,ung des Unterleibs statt finde, 
wie Fat. gawiia behauptete. Nachdem do Aderlas« an- 
gaatellt war, wnrda die Wunde dnlhch verbunden, n. 
ein Abführmittel gegeben. Aber das Fiebern, die Sihmer- 
zen im Leibe vermehrten sich u. am 4. Ta^c bildete sich 
ein entzündl. Streifen von 11 Breite , der vom linken 
Baacfariuge aidi bia au der oben bexeicbneteo Stella dar 
Contiuton anf der cntgenengesatstan Seite cratreekte 
(es wurde, eine Salzmischun«; nitt Opiaten u. am t' l': -Ti- 
den 'l'ti^'e erweichende Uniicbiige verordnet) u. unter 
Fortdauer derScbmerzen u. des Fiebers immer deutlicher 
hervortretende Zeichen der Ktterung darbot. Dia Wan- 
dt »n Bodanaack« wnrda Mchmala genau nntertuditt 
wabn natt atch übenangta, dus Bndbwaiid aidit 



durchbohrt sein konnte; da« Zellgewebe da«elb«t fing 
an zu vereitern. Au Ii. Tage hatte der Absces« einen 
aehr 'greifen Dmfang erreicht, n. ging mitten iwtachen 

dem HodcnsacVe w. der S. Rippe anf, wobei etwas Kitrr 
aunflo&ä. Dann drütktu der Vf. noch eine halbe i'intü 
buchst stinkenden , aber gut aussehenden Kiter au«, was 

geaae Urteichtemna brachte. Dies« wvda ticitchwie* 
iriiolt, den Kranke« eine La^e anf der linken finita 

mit etwas erhöhtem -Str'.-.v;- riu;if,i Mrn , u. 8 Tage dar» 
auf füulle äich l'at. vuiikuuimen Irci, naclKiem noch «ehr 
viel Hiter u. nüt deouelben ein Stückchen Strohhalm von 
angatahr 4" Länge abfegangaa war. Abar erat nacb- 
den die Oeflonng nach aben n. nntea naab an 1" erwei- 
tert war, wurde der Absces« vollkommen entb ort . wo- 
rauf die Genesung des Mannes rasch vorwärt« «cbritt. 
Einen Monat nach der Verwundung war die Wottda in 
tkroUun sieaütcb, die üaucbwuad« voUkoamencafchlns- 
•en ; nar fShIla man noch dne ongefihr 1 Fum lange Höbia 
unter «' r Haut, die aber durch das Traden eines vlitht 
scblie^sendeu Gürtel« verttchwand. — Au« «paterui 
Nachfragen orhellta, das« die HailfiW iMdi der Ver- 
wundung oichi «hnn fiaaiaAutmguis ans den I^eib« 
liervorgesogen wnrden, aber feat gana ohiia Bhit war; 
aber der Hude war durch die gtarV.c Retraotion derHaut 
ganz. bluAgctegt gewesen. ILgnd. med. Ca«. I ol, X^'U* 
Octbr. 24, 1835.] 

65. £iti dem mtngm äkniuiur JPkUli von 
Cha«. Cotton. 

Bin Mann war einige Pos« hoch herabgefSrilen v. 

hatte sich anf einen aufrecht stehenden Besenstiel 
[ ? brooui-ahaft] aufgespK-üst , der in da.s Scrotum zwi- 
schen die Hoden nsih rechts cin^cfrietien u. zwischen 
den Bauchmuskeln bi« 6" über dem Nabel hinaofgedrun- 
gen war; er He«e «Ich nur «ehrachwtr liefvnanelMi n. 
e» folgte eino schwache Blutung nach. Es folfjte ein 
hefiices l"'icl>cr; iu der Richtung der Wm>dc verlief ein 
rother Streifen; dann «teilte sich eine gutartige Rite- 
rtin«,' ein u. naeb 5 Wochen war dar Mann wieder her- 
gestellt. [Ibii. N*9hr. S8.] (MMfamar. 

66* Mit gUUHiiiAm JSrfolgt imurhaib der 
Gebärmutter amgeßihrU UfUm'^adung eines uon 
derselben eingeschlossenen Polypen; von Dr. B n c k 
io Lübeck. Die Uuterbiuduug eine« Polypen iu- 
Q«rbalb imt GaUrmatler wifd ««Hth nmierdii»^ 
wieder (cf. Ru«l*« Handb. der Chirurgie: P«ly- 
pus uteri) , ti. zwar selbst dann noch als unaus- 
führbar verworfen , wenn der Polyp schon det^ 
Muttermund geöfiuet hat. Dns GegeullwU sa er^ 
weLseii, llicilc Vr. fol;;entlcn Fall mif. 

«Im Jan. 1834 ward er za einer 46jähr. , früher 
immer geamidan, Frau gemfen. Sie hatte (> Kin- 
der gehabt, u. nach dem, vor 9 J. erfolgten, Tode ih- 
res Mannes den Beischlaf nicht wieder ausgeübt. Vor 
'S J. hi K III) ie , statt ihrer [Menstruation, einen heftigen 
Blutsturs. Hierauf litt «ie an einer lästigen iichwee « im 
Uaterlrilia, Maiiaa in der Mta n. dem Becken , Urhi> 
beschwerden u. «. w. Vor etwa 8. Monat, erfolgte aber- 
maU ein heftiger Blutsturz , der «ich J. hindurch, un- 
ter Zunahme obiger Beschwerden, inehruiala wiederholte. 
Vor 6 Wochen war «tatt «einer Fluor albus erschienan. 
Fat. war aahr abgemagert «. van kachektischem Ava« 
sehn , n. klagte über schwach« wehenartige Scbuiery.en. 
Bei der linlersucliung land \f. die Lippen <lcs Mutier- 
munde« vollkommen verstrichen , u. ihn selbst in der 
Gröaaa elaea Zweigroschenathck« gedffnet. innerhalb 
AUta er einen von dem Gebimottargranda antspHngeia- 
den Poivpen von drr Form u. Gr5rae einer Birne. V«r^ 
erst «Uchte er das AllgctDciubefindcn zo verbeaaern, a. 
boflle den Polypen durch Contractionen de« Utem« heraus« 
sutreiben, n. ihn ao anr Untarbindnng geachidtt nn na^ 
cheo. Darcb das Saaaia eernntan ward olcfatdia nin- 
daato TUiii^ te daa Dtaras hartMienAn, u. dl« 
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Naturkraft licss vergebens auf sich warten, wcaüalb, 
da sich ra^ch da gauzlicher Zebrzustaad ausbildete , ein 
•cbuollejt Kingrcifen ootbwcodig wurde Vf. onteroabiu 
ddbor aofort £e Ligatur ailtcb dei 1 8 rg'fchai Pol> p€n< 

uiiterhinders. Sie {^elallg vollkoiiimeii , doch nach H'-ni:, 
klürkuiiu Aii^ibheti dc^ Fudt-iu i'ia (Icr^fibe, u. en wat 
trat die Hälfte des Polypen durch faulicble Auflösung 
entfernt, Kin« DocbmaUg« Uoterbinduag gelMg «bcn- 
falls, obscbon der Körper de« Polypen lalir M Uaifjng 
verloreil lutttc-, u. dir Siit! dick u. sebuigzu sein schien. 
Nachdem kkti uucU dieäu Ligatur einige Tage spater 
gelüst hatte , futiitu man nur ouch einige faserige Con- 
fTvoieate, die bald in Jaucke MrOosMo. ladem ihre J£i>- 
aihrongawege grösstepth«ib durduchoihlM frano. Nach 
14 Tagen war von dem Polypen nichts niebr zu cnl- 
deckeu , die früher so untbütige Gcbärotutter batte sich 

CMdiloMeo. Die fast hofTnungsloM Fat «ibolte sich 
BWODderungswürdig icluieU wieder» <t* vrv nach SAIe» 
Mteo völlig hergestellt, nieoatruirte wieder regcla&uig. 

Wittwohl die Art der Liiterbindung keiue an- 
dre war, als sie dort ist , wo der Polyp scliüu aus 
der Gebäriuutler herausgetreten ist, uur dass sie 
viel grlfucre Bebulsamkelt crfordarl«, so ctebt die- 
•er doch der diretiien Negation der S«hrifUtel- 
1er eutgegen , u. ist uebeitb«*! dadiircli merkwiir^ 
dig, da«« der Utcnu jene zur Operation ert'order- 
Kohe Nachgiebigkeit a. Pasalvflüt beM««. VI. 
knüpft 2 andere Fälle von Gcbärmulterpoljpeliaa, 

Blae 46jähr. wohlbeleibte Blondine war schon im 
8 Jabre | J- hindurch regelmässig; meustruirt. Hierauf 
schv (c.^i-i I (iio liliitiiii(;cn bij* zum 14. J., n i i tn'iitcn 
dann rcgeloiäsaig bis in das 16., wo sie nacheiiititubcbiek- 
k« fiUcdiob aua^rtan. AI» 4 Wochen spater die Kata- 
menien cnciieioen sollten , entstand eine entzüntili« ho 
Angina tonüiilaris mit Kr!»ti»rkuii;;«:;ffalir. ISurli 14 Ta- 
gen war dj8 L i'lic'i dufcli die (;'?>volinlii!ien Mittfl be»el- 
tifC Nun erschienen 4 VVocben darauf die ftlensiHt, die 
aahreials iai Jahre durch das lästiga Halsübel verdrängt 
wurticn. Kine zuri'u kbleibende p'-Hrdwiirij^e Stelle der 
recUteu Mandel ward ia itirvui Ii*. Jalire upcrirt, n. 9 
Tage darauf fiel die (jegchwalst ab. Die ful^'i-nden Jahre 
MtM« die JUiniguug aMhraMÜs d Siouate aus, daa UaU- 
fibel xelgte deh Indcat nicht wieder. Sliricenda Mittel 
u. dns S -cbüd rcgulirten «lie Functionen des Uterus. In 
dem ^6 Jabre lielratlicto die Ptrso«, u. gebar iiai:h 1^ 
Jahre ihr entes Kind. 4 J. nach der Verbeiratbung trat 
das UatsAbel wieder auf, o. erachica von aus aa wieder 
lilafiger, fllr die MenstraatioB Tiakrireii4. InneilwU» 
II J. gebar die Fran 5 Kinde^ , swar mit grosser An- 
strengung, ducbohneKuusihülfc. In den ersten 12 Stund, 
befand sie sich stets, unter grossem Ulutverluste, in ci- 
wtm bewusstioaeo Zgataada. Naek der letxten Katbin- 
iang zeigt« steb daa Halalefden wieder. 1« dea 36. J. 
erlitt Pat. einen wirklichen HIiit<(turz , der von nun an ^ 
oder ^jährig , u. später oft alle d — 4 Wochen erschien, 
nachdem stets Gesüthsaflecte vorhergegangen waren. 
Die Haiacauaodnagen bUebcn fortan awa. ^01 Octbr. 
ltS8 trat pIdtaUch nadi «iaer lUrpaianatTangung, unter 
prossem Blutverluste, ein ziemlich grosser Körper zwi- 
schen den Schamlefzen hervor, der von der untersuchen- 
.dan Hebamme, so wie später von mehreren Ae'rztcn, als 
«kM iMgeatälpte fiärnialter betrachtet u. behandelt wur- 
de. Da aber itetne Baasening erfolgte , u. Pat. daa Lei- 
1 Ausspruch einf« Ar/.tcs für unheilbar halten 

oju.-tste, blittb »ie ohne jeden arztl. Ueistaii<l. Im Kt iili- 
ji«lirel830, wo Vf. die Kranke das 1. INIal sah, hattin 
die mutfldsae u. «in, diesen «tot« foicender, Fluer ai- 
bss so Sbcrband genoromen, daaa aich Pat. tn «ncia aehr 
erschöpften, I»öi:ti*t bekl,i{;t'na.wcrl!ien, Zustande befan.I. 
Kr erkannte den hervorgetreUMieii Kürjter, nach einer 
renaoen Ij ntersiichung , für einen Polypen, der von dem 
M(Utt rhf»l»e oder der innern Fläche der Lefze des Mut- 
teroiumlea bcrrorgewauhseu war, wetcbea er durch aei> 



iica dicken Stiel verschlossen hatte. Das einzige Ret- 
tungsmittci Kchien die Operation zu gewähren. Da in- 
dess schon schleichendes Fieber und Oedeai der ITAaae 
eingetreten warea, •« acUdtte V€ etneallffa«da atir* 
ktjiu'r Ijchaiidlung voraus, worauf er die Unterbindung 
vornabm. Innerhalb 12 Tage Miug der Polyp in Fäul- 
nis« über. 6 Wochen nach der Operation stellte sich nun 
wieder das, seit 10 J. nidit da<:ewesene, Ualsfibel ein^ 
n. ward doi«b pasaande Mittel gehobee. Wihrend 6 
Monaten hatte die noch ttniner scb» ache u. häufig krän- 
keliuie Frau keinen Blutabgaag. Hierauf erfolgte die 
Menstruation, anfangs etwas stark, später ganz iior- 
nai. JBia jetat, ö J. nach der Operation , leidet die Pran 
nar cuweifen bda» Vtnttefengaweclisei an sebaerzhafteai 
Ziehen in der Unterbauchgegend u. Inenden , betindei 
«ich aber ühri^etis heiter u. wohl, iL vermag ihren häus- 
lichen Gosel i iu< II vorzustehen. — Kine sonst gesgnde 
Frau von 44 J. gebar in ihrer ISj&hr. Ehe3«aunde Kin- 
der. Ihr Mann versanlc vor t J. In dne tiefe Melanche- 
Hr , vor daran Ausbruche er des l'ag»4 11. mehrmals den 
iieittclklaf gewaltsam, 14 Tage hindurch, uiit ihr aus- 
Libte. Die Menstruation erscbieo bald hierauf iauaar 
«tiriier u. öfter, ae dass von Ostern 1833 an atetaein 
bhidger oder scUetatger Ab(;ang statt iuilte. Aesaerdeaa 
war sie, einen Drang zum Uriniren abgerechnet , ohne 
Beschwerden. Die Vagtnalportion zeigte sich bai der 
innern Untersuchung grösser, gckdiwullen u. hart, der 
MtttternoAd etwaa gedfiiiet. Diese i&eichea n. die aa- 
baltende «artaidtlgkeit des Üebels Hessen den Vf. auf 
einen noch in den Uterus zuriickpelialten n Tul^ jm 
schliessen. Als eines Abends, nach lOtäg. Aussetzen, der 
Blutflosa ndt erpenter Stärke n. unter wehenarticea 
Schmerzen zarftcklcdkrte , Csnd Vf der innern Un- 
tersuchung seine VeiinathaBg l»estau^i. l'.iit grosser 
birnfnrn»i|;er, unschmerzliaflcr Polyp wir in die Stlieide 
getreten, u. füllte diese aus. Ks floss Ii Tage «order 
Operation fortwährend eine waaaerlidle acbarfe l'lüasig- 
keit ab. Die Ligatur ward vorgenoninen , u. 6 Tage 
nach der Operation konnte Vf. mit Leichtigkeit den , an 
seinem Gruntlc n 11 t ti ichnlltcnen, Polypen ans di r Seheule 
nehmen. Die Frau ward in Kurzem völlig hergestellt, 
u. bat ihre Menses wieder regelmässig. 

Vf. stlilie-sst mit tV fp' nrJen allgeineiueu Remer- 
kuugeii« l) Bei Jedem barlnäokigeu Mutterblul- 
flosse tt. Floor albits bt eine genene Datersuoliiuig 
der inoeren Gescbleclitslhelle nlesu verabsäamen, 
u. darf nie itmi i?5ri\f!i n I fplaiTnnrn üljfrlassen ver- 
don. Die Uefoiguug dieses Raths wurde sicher 
enrebea, das dar Gebiranriterpolyp liäufiger vor- 
kommt, ab Maoelie unehmeu. 2) Der Polyp 
des lMti«pr:^r!iti'!»-<» fällt nicht mittels seiner Sclnvere 
aas dem ausgedehutea Uteras beratu, sondern reizt 
die Oebürinatler snOontraetknien» In dem I.Fall» 
war der Polyp iangat gross geling, am aus den» 
$chou gpöffhetcn Orificium herauszufrpfrn. 3) Die 
JLigcUur isi bei geößiteiem Muilermunäf möglich^ 
u. ailemmi mdicirt , wmn bei gänn/ichtr UntAä- 
ti^d-eit de« Uterus pon der nicht mehr mtfuuchit- 
beiiden Operation das liehen ahhäni^t. Diene 
J'amit'iläi des VUma macfu die Ligatur ino^iic/u 
Von der Gegenntirt dn Pefypm Ubtrzeugt man. 
sich durch die Unempfindlichkeil des betifeglichtf^ 
Körpers, durch die Zeit u. Art seiner Entstfhini^, 
ist der Folyp fest eingekeiUf oder der Mullermund 
ffnchlo»Mnf so nnd di* Sl^tÜU niß 90 drin* 
^ ' /, Ars« man nickt Zeil zum JVoHm hMU»m 
4) Der Rath , bei bedeutender Rückwirknng des 
Polypen aui den OrganUmus, den Tod durch die 
OperaÜMMi ntohl 1« MdilBiiiiigeu , in «xfiAnpic»« 
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gemäss falscli , geraJe liier ist die Kur der Poly- 
pen am erfoigreichsteii. 5) i^^* gewöhnl. Verhäi* 
teu des MutlerinuDdes nun PolypentlMe dtv^ $0~ 
bald der Polyp von dem GebarmaltarlMbe oder 
der Let'/p r^ps Muttennundps IifTTOrgewachspii ist, 
uicbt zu hoch augcfQÜlageD werdeu. t) Oboe 
bestiinrat der Bebaaptimg na wid«npreeheii , dm 
die Blutungen aus der 6«binDiitt«r erfolgen, we«- 
fialh siebeideneu desMtttltrgrandes stärker wären, 
bemerkt Vf. nur^ dasi in 2 der erwäbuten Falle 
gerade bei dem PolypaidetHattergrundetdle Blu" 
tungeo geringer waren, u. so umgekebrt. 7) Was 
den Vorzug des Abschneideiis belrilFt , &o konnte 
im 1. Falle gar niqbt die Rede daTOii sein; wo aber, 
wie Im 2.| ein dieker Stiel u. lEeine fiebere Grenze 
«wischen der Basis des Polypen u. der Bämfctttler 
vf>rliiinden ist, da wt die, ohnehin Iciclitcr auszn- 
Tubrende Ligatur ratbaamer. l^Jimt's Magai. 

67. SeobaehtungmamdertMrurgmPrwBmj 

trOIl T. F. Palm er. 

I. Schmerzhaftif^keit eines y4mpuiatiomstumpfe$. 
Bin Mann von 38 J. , ilnu im Novinbr. wegen äu«- 

Rf i cr Vcr!(>lzung <1er c iin- Unterschenkel unter dem Knie 
aiapiUiit. ivürdcn war, bekam 9 Monate daraur Zacken 
u, Krämpfe der IMuiikeln des Stuiiipfes, die so heftig 
wurden, das« sich der Wondant im Aug. 183i verao- 
Inait tmd , durch Wegnahme de» vemgeadea Slfidtei 
der tlbula die Fleitun^ zn versnchen. Aber vergebens; 
die Schatrrzea dauerten fürt; die Muskeln des 8tumpfes 
u. Oberschenkels erlitten ununterhroclien die ^; l ^^ i!f >am- 
•ten ZesaiBBMancbuugen , begleitet von den heftigsten 
Behaarten. Bd dner genauen Untersuchniig fand Vf. 
am uiiteni Theüe der Niu bc eine kleine warzenförmige 
Uervorragung , die wcgeo ilircr sehr i^roisen Kni|>find- 
lichkeit für das Ende des durcliiicUiiitieDeit Nerven zu 
hallea war. Dtsraelbe wurde daher in einer Strecke 
ron \" bloagelegt q. abgeschnitten. Der NerveostamB 
war ungefähr doppelt so dick als im nntfirl. Zustande, U. 
endigte sich in einen noch einiuai starken Knollen. 
IM« ndlnng war oicht ganz vollständig ; denn im ätum- 

ß'e sai|i«i aich nach bisweilen leichte Krämpfe u. man 
ihlt Aber der Narbe oocb 9" weit den verdickten, 
höchst empfindlichen Nerven, w<-"^hulb Vf. bedauert, ihn 
nicht viel höher abgeschnitten zu iiabeii. — II. Starke 
Btutumg der Harnu}erk»eugc. Ein Mann von 45 J. be- 
kau cbiea Morgens ohoe bekannte Ursache Zufälle von 
Strangarie, die binnen wenigen Stunden in eine toII- 
kommene Urinverbaltung fibergingen. Fat fii'f«nd sich 
in einem jammervollen ängstlichen Zustande u. V r. lüblte 
Stund, nach Beginn der Zufalle , wie die Harnblase 
weit über dem Nabel beraufragt«, u. deutliche Schwap- 
pnn^ fSblen lleM. Sogleich wurde «in ailberner Ke- 
tbcti [ ( iiiirefulirt, diircli den sich 5 Pinten blutige, dicke, 
sehr stinkende Flüssigkeit entleerte, die weder saner 
Mch alkaliseh reagirte. Durch wiederholte Eiiupritzun- 
f «a Bit Uu«m Waaaar wurd« die Blaae vollands gerei- 
nigt, dann dn Opiat verordnet a. nadi S Tuan war 
Pat. wieder hergestellt. Aber 3 Wochen darauf liekain 
er heftige Schmerzen in den Lenden, die nach der Wei- 
che hinzogen, mit Einschlafen des linken Schenkels, 
Heraufzioh n de« ünkan llod«ns o. Uebelkeit verbunden 
waren, eiui^c ätund«n anhidten n.dann völlig verschwan« 

den. Es kann wohl kein Zweifel obwalten, (Ins-i die 
Verletzung der Schleimhaut derNicrcn durch ciuun rsie- 
rensteb, aar 3 Wochen darauf vullend» durch den Harn- 
leiter herabatieg n. endlich aus der Blase ausgeleert wur- 
de , die Uiaaebe janer Btntung geweaen war. Dass we- 
nig Urin dem Blute bwge«nl^r!it war, rrVl'irt sirfi dar- 
aoi) daM betr&diUiche Blutungen der iSiercu stets die 



Thätigkcit dieses Orguns mehr oder wenig heniroen. — 
III. //ci7i<ri» einer Kpilepnie durch TrepanatioR der ver- 
dicl i: n Schüdclknochen. Eine Frau von 35 J. , die mit 
Syphilis wafarscheblich von ibrmn Hanne aogoateckt war- 
den war, halte in Folge davon, ntiter dner Sefawind- 
fleehte am Arme, heftige period. Kopfsrhr. f rzcn über 
der rechten ^chlüfengegend, welche zwar nirbt geschwol- 
len u. entzündlich , aber sehr empfindlich gegen Berüh- 
rung war. Die vcrschiodanen Behandlnniawdacn, wel- 
che dngeadilagen werden, entfernten nwar den An- 
schlag nni Arme, brarhtpii nhpr übrigens nur th eil weiss 
oder vorübergehende Erleichterung. Die Schmerzen wur- 
den täglich heitiger u. nach einigen Monaten, zu An- 
fang des J. 1835, bekam sie Anfitle Ton Vergesslicbkeit, 
später von GeifteMcilwidbe, endReh von epllept. An- 
fallen , die odt d«r Zdt immer häufiger %v(irden u. dann 
jcdcämal länger anhielten. Im März machte Vf. einen 
Einschnitt in die Bedeckungen der Stirne bis auf den 
Mnochon, worauf 6 Wochen lang die Anfalle wegblie- 
ben, n. die KopfscbmerMU «ich milderten. Ab aber die 
durch diese Operation angeregte Caries vneder heilte 
u. die Anfälle mit verdoppelter Heftigkeit wiederkehrUo, 
so fand man sich veranlaast, durch Ausschneidnng eines 
krelsförmigeo Stftcka derJLnocheabedecknocen eine st&r^ 
kere Kooehenveretterong ze erregen. Auch hierauf, so 
wie in ziemlich vülls' iiiilinf., II (jraje auf Anwendung ei- 
nes Haarsells im iSaektn sclnviegen die ZufäU« auf ei- 
nige Zeit. Um die Mitte des Septmbr. wurde Pat. plötz- 
lich von H^Diplegie, jedecb ohne Bewussüosigkeit oder 
Krämpfe, benllen, aber durch Aderlässe u. SchrOpf- 
kSpfebald wieder hergebt- lif , w tMjf iie Anfälle häufiger 
als je wiederkehrten. In der üefürchtuiig, dass in der 
SchädeUlfbie Ausschwitzung erfolgen könnte , oder sieb 
Kiler angeMMOmelt haben möchte, bcschloss Vf. den Stirn- 
knochen S« trepauiren , wa« am 5. Octbr. geschah. Der 
SchäJelknochen war Smal so dick , :ils im natürl. Zu- 
Staude u. mit der harten Hirnhaut lest verwachsen. Bin 
heftiger Anfall erfolgte 2 istund. nach der Operation n. 
ein andrer «m folgnndeo Morgen ; aber von nun an blieb 
Fat. ganz frd davon. Die Dura mater ging an der t>pe- 
rationiistelle in Verschwärung über, aber ohne weitere' 
üble Folgen, u. die Frau ward vollkommen hergestellt. 
[Lond. mtd.Gas. Itt^XFIt.Novir. l4,1835.(Sdke>dA4t«er.) 

68. ßelrac/ilungen Uber die BehancUun nl- 
ter Blaamtcheiden - FüUln ; von R o g n e 1 1 a. 1» 
TenweiPelten Vatlen ti. weno die Fbtel selir gross 
ist , sucht mau sie 1 ) durch die Nahl , 2) durch 
die Plustik; u. ist die OpiTVitin^r nicht beträchtlich, 
3) durch (Jauierisalion zu heileu. — Mit der NtüU 
ilC man so wenig glUcItlieh gewesen, dass unter 
allen Fallen, in welcbeu man .sie zu Paris, Munt- 
peliier, in Italien, Deutscillaud, Amerika u. in Eng- 
land angewendet hat, uur einige sind, welche eiu 
gliiokl. Resollat gegeben heben. — > Di« plastitcht 
Methode besteht darin, dassmno gcsciiickter W eis« 
«US der innern Fliictir der grossen Lefze « in Sliick 
schneidet , u. diess , indem raaii es au dem Stiele, 
wie bei der Rblnoplastik, umdrebt, mit Nabtsti' 
oben auf dem Loohe der Fistel gut befestigt, oder 
es zusammenrollt u. es, w'w ptnfn Stöpsel, iu das 
Loch der zu schliesseudeu Ir istel steckt. Ks ver- 
steht sieb, dasstnvor die Fiitelriinder wnnd gemacht 
werden. Diese Operation ist vor Knixem in einem 
Par. Spifalp an einem Lebenden gemacht worden. 
Das Resultat hat man nicht erfahren; aber das 
gänzliebe StiUsobweigen beweist wohl einen nn- 
glücklichen Ausgang! [S. deshalb Jahrbb. Bd. 
Vin. 8. H?3 Rf J ] — Wir kommen zu dem 
CautvnuiUf dem eiuzigeu MUiei, welches einiges 
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ZobMMii ▼•rdicnt, wran Üb FUtetöflhong nicbt 

zu grosi hl. Man bat das Cmler. aotuale u. po- 
teotiaie mit ;zleicliem Nutzen angewendet. Du- 
puy treu u. Deipech haben mit dem, bU zum 
W«iMgiiUMB«rhilatMiEiMQ,iDilH6U«iutdB, nie 
coiiceiilrirt. Sauren u. s. w. mehrere Blaseuschei- 
deu-Fislein gebeilt. Da« Glüheiaen wird durch 
das Speculum appUcirt. Den Höllenstein bruigt 
■MB mitlels eisw Porie-cantliqve aof die Fittd- 
ofluung u. dann auf ilir>r Riinder, ohne io dieBlue 
zu dringen, u. fahrt damit einen Tag um den an- 
der» Tort, wahrend die Operirte die Seitenlage 
beobachtet o. ttel» «Imb Kelheler trigl. Unter 
S — 4 Monaten ist auf die Heilung nicht zu hoffen. 
— Die flüssigen Cauferia scheinen nicht so gut : 
ihre Anwendung Termdge eines lauggesiieiteu 
Cbarpie - Pinsels hat nichts Eigenlhilniiiches. — 
Die letzte Methode Irt die tob MoBteggia« 
Man höre : 

Eine Fraa hatte eine «It« Btaaenscheiden - Flatel, 
e. dedmib achen lange den Katheter getragen, ohne daa 

Vehr\ tosgcwordeii zu »ein. Monteggia fand die Fl- 
ftulöllnuiig m gross, da«s die äpitze seines Zeigefingers 
darctigiog. Er aacfate von Cbarpie «Ine Wieke von 
der Fem a. Grtee «aar FlngenpitM, niawlckeUa aie 
stefk nlt «la«B Peden, wilste ne In einem, ans eer- 
riebeaer Mennige o. Speichel bereiteten , lialbnOssigen 
Teige heruiD, liess sie wieder trocken werdon, bestrich 
sie non mit etwas Butter u. brachte «ie mittels einer 
paascadea Zeage u die Flatelöffiuiug. Sobald die can- 
stifclM l'VIcIte laf , drSckte er sie mit dem Finger noch 
mehr hinein u. nalitn die Zange v^i j^. Oen andern Mor- 
gen sass sitf noch fe^t, wurde aber mit einer andern 
ireftaeacilt. Schon und) (1er 3. Wieke waren die Fistel- 
liader reib, cnpfindlich u. wie wund. Man brachte 
doreh die Vagina einen Kittht^ter in die Blase n. Hess ihn 
liegen. Ea sondcrtr >i(li i:ijiner weniger ll.iii) «liirili 
die Scheide ab, u. dir i i'^tol -.rliloss »ich \ ülikonjaien. 

Diese ebenso einfache als wirksame Methode 
verdtent alle Anfmerksamkeit. Sollte die Aets- 
Wieke auch einmal iu die Scheide fallen » SO itt 

iirrp Aptzkrait zu gering, um daselbst Schaden an- 
richten zu können. IBuU, tU ihirap, T, 8. L. 5. 
1835.J C^^oigt.) 

69. Beirachtungen Uber die Behandlung der 
neuen BtaumcAtiden- Fistebig Yon Rognetta* 
Man findet die Blasenscbeiden - Fisteln am gewöhn- 
lichsten bei jungen Frauei» in Fol'j^e fln^r schwe- 
ren Kntbinduug, doch kommen sie aucii bei klei- 
nen MÜdeben a. bei alten Weibern Yor. — INe 
Behandlung betreffend , so muss mau die WoBde 
je »»her je lieber n. brvor ihre Randf-r separat Ter- 
narben, zu schiiesseu suchen. Bemerkt man z. B. 
^ksn 8* — 10. — 1 4. Tag naeb der Entbindung, daH 
durch die Vagina Harn abgeht; so inuss die Kranke 
stets das Bett hüten, sich bald auf dir f ine, bald 
auf die andre Seit« legen u. in dem Harngaoge 
siela «inen elatt. Kaibeter tragen , der to lang sein 
nm»^ dass seine Spitze die Flstelstelle etwas Über- 
rage. Kr bleibt offen, damit die Blase sich nicht 
tulie, u. man befestigt ihn nach den Regeln der 
Kunst. Ist es der Pal. nieht nögfiob, den Katbe- 
ter ftela so fragen, so muis ne entireder i) alle 



2 Staad, knlbelerliirl werden, was sie selbst lernt, 
oder ton der Wärterin machen lüsst ; oder 2) es 

moss mitt<>l.<« ftner Sonde ein schmalf>s baumwolle- 
nes Bandciit-n durch die Harnröhre io die Blase 
geführt werden, so dass das eine Bnde dessell>en 
in der Blase liegen bleibt, das andre aber aus der 
Ifsrnröhrp heraus u. in ein schickliches Gefass 
hun^t. Dieses Baudcheo leitet den Harn tropfen- 
weise ans der Blase. Sobald der Lauf des Hama 
von der Fistel abgeleitet u. die Blase in Ruhe ge- 
sptzt worden , sodass sie zusaroinensf hrumpfet w. 
also die VV undrauder derselben eiuuuder geuuhert 
sind, sehliesst sieb die Rstei, wie jede andre, 
durch Granutation. Desault schlug ausserdem 
▼or, die FisteldtVnung in der Rlulterscheide <lur<li 
einen Tampon , aus Charpie u. geiilier Leinwand 
gefertigt, zu verscbllessen. Unser Vf. meint, dasa 
ein c\ !ii!Jri>cIi' «5 , von Caiitclionc gefertigtes 
Pessarium dazu sich besser eigne, so lange die flies- 
senden Lochien die Anwendung solcher Mittel nicht 
linderten. So z. B. nahm der Engünder Yonng 
eine CunIrlmiTc- FIasc!ie mit dicken Wänden, rdllle 
sie mit heissem Wasser, um sie weich u. eben zu 
machen , leerte sie wieder , ölte sie äusserlich u. 
braebte sie in die Mutterscheide ; mit dem PInger, 
den er ^leiclizeit!^ in dipMn Kann! hraclile, merkte 
er au der Obertiai;he der Gumuniiusche die Stelle 
an, welebe der Fisleltiflinnng entsprach, macble 
an dieser Stelle in die Flasche ein kleines Loch, 
7fi^ piiien doppelten, seidnen Faden hindurch, so 
dass er aus dem Halse der Flasche hing, u. band 
an. den, ans der obern gemachten Oe^nng der 
Flasche heraiuUb^enden doppelten Faden ein ebe- 
nf? Stiick feinen Schwanim. ^vrl. Iif^ eben genann- 
te UeÜnung deckte. So brachte «r das lostrnmeot, 
wie sttTor , in die Ifollersebeide, zog das ans dem 
Halse der Plasebe hängende Knde der Faden an 
u. scliloüis so mit dem Schwämme genau die Fi- 
stelotiuung. — Man muss mehrere solche Flaschen 
torrtebten o. jeden Morgen eine andre eJnfilhMB. 
Nun muss man die Frau lehren , sich bei Tage alle 
2 Stund, den f'lasfi^c ti^-n Katlieter zu applictren, 
den »ie des Nactils bei sich behält. Diese Behand- 
lung dauert lange, wohl ein Jabr, n. wibrend 
dessen muss sich die Kranke so viel wie mÖgUob 
(\p9 Trinkens enilialfen. Eine Frau, welche am 
Blasenhalse eine Fintel von l" iu Durchmesser hat- 
te, ward durah oLi^t Methode tob Bernes in 
London in 5 Monat, geheilt. Sie war 3 Wochen 
nieder, als er sie sah, n. der untersuchende Fin- 
ger drang ungehindert durch ein Loch in die Blase. 
— Wie sehen erwifhnt, unser VC tiebt sein «j- 
linderförm. Pessarium, von Gum. elast. gefertigt, 
jener Gnmmi - Flasche vor. Auch »n dem Pessa- 
riuni, meint er, sei ein I^och u. der Compressions- 
Schwamm aaiobriogen ; Uberdless sei das Pessa- 
rium solider u. regelmässiger, als Young's ein- 
fache Flasche, u. das Menttruatblat fliesse durch 
dasselbe leicht u. ungehindert ab. — AUm, was 
Vf. hier sagt , gilt bk» tob neuta Ilslehi« IBaif, 
dt äUn^. 7. 8. X. 8. 1835.] CVo^giO 
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70. Faß fan PtHnatmrhaphU, 

Einer Frau voD 31 J.. guter Con.stitution, Bclt 2}, I. 
verbeiratbet u. Tor 11 J. entbunden, war bei letztem 
Erdgnissc da« Sduubbändeheo, dorÜaniin, der Spbtn- 
ctcr iuii u. der untere Thcil der Mastdarm - Scheiden- 
>vau(l durchritseo , ao dass der (>a{)ZG untere Kaum 
des Beckens ein i; ftirclitt* rlichc, tiefe u. stinkende Kloake 
bildete, au* welcher Tag u. Nadit joden Augenblick 
Dami(M u. Koth unwillkürlich abgingen. — Man ^ab 
der Unglück lichoii die L-df^c >vie beim i>ti'in8( linittc, l)t r 
Chirarj; machte die beiden Seilen des Spaltes von ticiu 
Scharobändthrn bis zum After wund, nahm alle nn bei- 

SeiUa bäagendc Lappen sorgfältig weg, frischte 
•vch nittelt «incr Scheere den Grund des Spalte« a. die 
beiden Seiten der Sclieldewand auf, so da»« Alles {jeeh- 
net «. blutend war. Hierauf machte er n.icli den llej^clo, 
welche bei gros«en Bauchwnndcn gclim , mit langeo u. 

SalMgeRCO Nadeln, die tief in da« Fleiscb gesenkt snmr- 
en, 8 Nahtslicbe, jeden r'wdtTon den 'W«Mlriad«ro 
«nlfcrnt. Die Faden, welclic man einzog, waren dop- 

Eelt 0. mehrfach gezwirnt, gewichst u, breit. Zwei 
tück von einer Bou^ie aus Guui. clast. dienten nach den 
bekannten Regeln zur Befe«tij|uag der ZapfemMht. End- 
lich hntlA der Operateur di« ^niebt, b«Tmr 0t die 
Schnürchen knüpfte, mehrrre gewiclKtc u. freie Fadeo 
unter die Guromm alzen an den Wundrändera u. zwitchea 
die Nahtstiche /u le^en. Diese Faden dienten dazu, 
•Ue Wondräaüer nach Vellendung der Ueuptaabt feaaa 
so varetnlgea« — Man ordnete «treoM vUt an, ver- 
Tili. Mi Allea. wa« Stuhlgang machen konnte, u. nabn 
Dath Verlauf TOD 6 Tagen den Verband ab. Man fand 
die Vereinigung Tollkommen u. verband trocken. Die 
Praa beobachtete die Bdtealage. Den 11. TaK war die 
Vereinigung soben acbr feoCt aber Mit der Operation 
■och kein Slubl^an;; erfr>I;^t erlaubt der Pat. Bouil- 
Ion, verordnet ein erülTueades i^avrroent, n. glaubt nicht« 
uebr zu befürchten zu haben. [Der Bericht ist wohl 
etwas n CrOb abgeatatkU Wir wiiaen wohl, das« aol- 
«Am SiniiMa «• belleii nad $ aber wir wtaNn auch, daM 
«ie bei erster Gelegenheit , selbst !n i ( Incm Fehltritte, 
aufü Neue cinrcissea.] I^I^ui/ct. therap. 1. 8. L.i. 1835.] 

{folgt.} 

7 I . Beohachlungen über B rlichc der Becken-' 
inoc/ien; von H. Karle. A. Cooper behaup- 
tet« dasa BrUcbfl der fieckenknoehen leicht Itlr 
Dislocationen des Schenkelbeins gehalten werden 
kümif^n. Der Vf. fand aber in den hier erzählten 
5 Fdlieo , dass die Symptome In mancher Hinsicht 
mit deMn detlBittelu dei Sob«nk«lbfiiihiIaes Qber- 
einkommen. Die hefrvuiteohendsten Symptome 
in den ersten Fallen waren ein Verschwinden der 
HerTorraguug des Trocbauter u. freie Bewegung 
des Gelenks, aameiitl. aueh bei der Abbeugung 
des Gliedes , die in Brüchen des Schenkelbeiiihal- 
ses Immer »ehr schmerzhaft Ul In Hinsiclit der 
TÖiligen Kraftlosigkeit des Gheiies ii, der Auswärts- 
wendttdf; des Fasses kommeB die PSIle mit denen 
dos Bniclis des Schenkelbeinhalses übereiu. Der 
Vf. macht lip.sonrifrs darauf anrmrrksam, dass man 
sorgfallig die Urethra in solchen Fallen untersu- 
«lieu musSf u. soll man, wenn eine Zerreissnog 
derselben vorhanden ist u. der Katheter nicht in 
die Blase grfan^ifn kann, sofort einen freien Ein- 
schtiitt ins Perinäuui macheu , um dem Lrine ei- 
nen freien Abfloss tn rerscbaffen. In zweifelhaf- 
ten Fällen Ton BrUchen Jt Bfckenknoclif^n ist 
eine Untersuchung durch den Mastdarm zu r-mpr>'li- 
leo. [Medico - diirurg, IVansactions. Fol. XJX.} 

0"- A 3u9^J 



eine merkwürdige 



72. Utbtr 

de» Schenhelbein» eingetretenen ühebt Zufall; ron 
Dr. f. GTim!. Vf. hat Gelr :r tifir if gehabt, 5 
Falle Tou Fra(;iuren des Sohenkelbetns zu beob- 
achten , die , obsebon rie bfnslebtiieb ihres Sllsesi 
ihrer Gefibrlichkeit u. ilires Verlauls sehr Terschie- 
deti ^vnifn, doch aüc !r. i , vermöge eines beson- 
dern patliolog* Zustanden (Jichmerzen u. eine per- 
immeni» Btvumg im Oalliu)^ der lang« Zeit nach 
ihrer Consoliduüou hartnäckig fortdaderte u. gänz-^ 
lieh oder theilwi ise die Verrlchfnngen r]^r Fi ac- 
tuirten Gliedmassen aufhob, 
Analogie darboten. 

Fall I. Der Graf 'Rirgol «erbrach bd einem Starao 

vom Pferde das rechte Srhrnkrlliein da, wo sich da« 
obere Drittthutl dc«selbcn uai den beiden unteren ver- 
bindet. Dupuytren legte die ISköpfige Binde an u. 
Bubstituirte ihr am SO. Tage den Apparat mit dar dop» 
pelt geneigten Rbeae; in der daravf fotgenden Nacnt 
neigten sich in Folge dieser ^'-rt nisi !ning die beiden 
Uiuchstöcke, die bei der anhaltenden Extension eine 
gute Richtung hatten u. sich vollkommen vereinigen zu 
wollen schienen, gegen einander u. schwollen unter «n- 
erträglichea Schneraett' an. Deaaenungeachtet worde 
der Gallus nach sehr lati<: r 7"itfest, behielt jedoch 
■eine Deformität, u. Pat. konnte endlich mit Hülfe einer 
kurzen Krücke gehen. Da aber das Knie steif geblieben 
war, so wurden die Miacralwisser von N^ris angene 
then ; allein ihre xerthMlende oder auHdsead« Wirkung 
be^hränkte sich nicht auf das Knie, sundern dehnte sich 
auf den Gallus aus, welcher anschwoll u. der Sitz einer 
ungewohnl. AfTeclion ward, die von lebhaften Scbmeneni 
einer ödoaiat&aeo Anacbwellnng der ganien Gliodsiasae, 
die an ihrer Oberfläche eine sehr dunlcelviolett« Farbe 
annahm, begleitet wurde. Der Obersthenkel verlor 
endlich völlig das Vermögen, den Kürpcr zu tragen; ja 
die Fnssspitze konnte niclit einmal die Erde berühren, 
oder an einen Iwrten Kdrner «toaaen, ohne dass aich ein 
sehr adiaierKbaftes Gefühf !n dem CaHaa a. in dem gan- 
zen obern Theilc des Oberschenkels einstellte. Von die- 
ser Zeit an blieben 3 J. lang alle Mittel erfolglo«, welche 
angewendet wurden, um den Gallus auf seilten frültern 
Zustand surücksufulireA. Gegen das 3. Jahr jedoch 
wurden die Scbnersen wihrend de« Sommers Ton 1834 
durt'h killte Salz-, besonders "Mei rbader zum grossen 
Tbeil beseitigt; diü Anschwellung wurde auch geringer; 
die violette Hautfärbting verminderte sich, allein der 
kranke OberseSr nl c! kc imtf^ immer noch nicht die ge- 
rin<;«te Anstrcii;:iiii- \ 1 1 cr..|^i nu. der Körper konnte niclit, 
seUv-.t iiiiiit tiiiiiiiii ^:;ur/, leicht, auf iliin rulien I'ai. 
bediente sich zweier hohen Krücken. J^dm Abend machte 
«ich auch eine beträchtlichere WSrinc a!« gewöhnlich in 
Folge der gemachten Bewegungen im Niveau des Knies 
bemerklieb. Oft steigerte sich diese durch eine zu hef- 
tige Bewegung, oder durcli das Anütosscn der I''ii»ss|>it7.i', 
oder durch den nebeligen, regnerischen oder stürmischen 
£influ5s der Atmosphäre, verursachte Rdaang bis zum 
entzündl. Zustande u. wnrde von Schmerz, Anschwel- 
lung, spasiDod. Zugaromeneiehungen der Muskeln u. aus- 
serordentlicher Wärme begleitet. War diese örtJ. KranWh. 
einmal eiogetretea, «o dauerte sie 6 — S Tage, erregte 
die nervSse BrnpflBglichkeit des Kranicen im höehaten 
Grade u. es war nein Pul« oft derranssen liescblenii!j;t, 
dass sich ein fieberhafter Zustand, St lilatK)sit;kcit ntid 
Störung der digestiven Verrichtungen einstellten. Als 
Vf. den Oberschenkel untersuchte, fand er , d.uM die 
beiden Brachstüdce, wovon das obere 5—6", das on- 
ter»> 9 — 0\" haben konnte, einen nach vorn n. ehvns 
nach aus.'tcu hervorspringenden VVinkel von 1*37" bilde- 
ten; eine Ricbtong, die vollkommen mit der Qberein kam. 
walchor die Muskeln jedes Bmcbatück bewegen masa- 
k Ab Terstntgungsponkte hatls sieb «n enormer 



Digitized by Google 



IV. Cbirargit und Opbtbalmologi«. 



C«Uus gebildet , die Moikelo wsr. ri s<>hr ciitwl<:kp!i u. 

Eariethcn biaweika in eiacD «ehr «icUtbareo Kraatpf. 
•er Kreislauf war gNtSlt o. <iie Gliedoaafe hatta «M 
fanxaj^ orm varlonu» aowohl durch die ödemaiösc An- 
»ammmng , ab dvrdi die Ablagf^runp von thciU fetii- 

P'-n, thcüs t<-iphfi>arti-r[, ^]^^r^)<'n i,, der Nähe der Ge- 
lenke, fc^ üeAs »ich sciiwer ermiUela , von welcher Na- 
tor dieae Affection war, e« MMkte daher dar Vt me^- 
rere Heiloiifircnache, darunter auch d!« CompreMion 
dorch ein Sefcnüratfick, die aber alle erful^jiüs blieben. 
Kndlich Iless erden Pat ein- v< rk<i,iin, in- Ruhe bcob- 
•cktea n. aa 2. Ja«. 1835 de« Bojer'adien Apparat, 
jedoch in aainer «Inftdwlco Geateit, d. bu ohne Canpiea- 
«o anlegen, dass bloa die Gliedmasse 
■n ilma beideo Inid««, v>ic die «chnor einci fiogeius, 
geapannt wurde. Nach 2 oder 3 Tagen wurde der Ge- 
brauch eine« loecbao. Bettes notb wandig. Es waren 
kaam 8 Tage verfloaaeo, aU die Gliedaaaa» Ibra MtQri. 
«•nM O. mt ■atürt. Volum wieder ertnnjt hnttr; ],-A,'a 
lag ^VlUltirfcta jpan die Spaanung uiu ^ uiler o Ütüraii- 
benginge. Bis zum ,1,') I .i„g Alles nach Wuiis.h, 
A'leaUeia einen voilkoauneacn krfoig hofTen, als PaU, 
Wttnnd «r eine leichte Anstrengung machte , nai mIm 
wm ciaoB aeban dm Beftc <!t<?!irn<fr [i Tihi lie liegende 
UBrn ergreifen, einen zieulM [. lebliatu-n Schmerz un- 
t. rhnfh dr« CalluÄ der iiuinl. «teile fühlte, wo er ge- 
wöhBÜch Stau gefunden liatte. Der Krank« aowebl ala 
Anl liMMo sich dadaidi cBtoMtbigaii. Vf. acUaff 
M» «aBMaea Vesicator vor, was Pat. aach geneh- 
Wgta. derch am andern Tage, nachdem es gelegt wor- 
den v«sr, wurde die Hoffnung aufs Neue rege; es wur- 
dea ein 2. u. 3. Vesicator BHainigen Tana ZwlMhaa- 
snt gt^egt a. oua betraehUt« sich Ptt. da B«rneb«m 
Wege der Heilang. lo der That stand er am 13. Febr. 
1835 , 6 Wochen nach Anlegung des Apparates u. 12 
Tage nach der Application des ersten Vencators , auf 
a. kan at« sein krankes Glied wieder gebraucheo. Ea 
mjiia aan aagidcfa der Ap|>arat n. daa iMehan. Bett we|r- 
gabMea; im Niveau de« Gallus hinten n rtv«. is nach 
■naseo ein grosses Cauterium, welche» Ö bis lU Krbseo 
{a>5te. auf den Oberschenkel gesetzt, u. es hatte Pat. 
bald nicht« weiter melir »a tba«, alt aelae GliedoiaiM 
allmälig an alle ihre Varriditimgea wieder zn gewdbma. 
ha April konnte Pat. mit Hülfe einer H andkrürkr weite 
Spaziergänge oiacfaen u. ijo Oclbr. hatte er seine gan»e 
Agilität wieder erlangt u. bedurfte keiner Stütze nebri 
die Gtiedmasse hatte ihr« aatflrl. Färb« a. Form wie- 
defbekooinen. — fa dl««en Falle war oflbnbsr der Cal- 
les oder die benachbarten n ri( fi'.h. ile der Kitz v'iuur 
ehren. Entzüniiuiig oJer irgeiwl einer Affection, welche 



Ruhe oder dem Vesicator iaiQacbr«n>ea war. Dt ela 
Cauteriuai wegen dar «MtarordMitUdiaa AativHak 4m 
Pat im Gange b« «rhaltea «amAglicb war, aa Keia iba 

Vf. die Meerbäder gebrauchen , d':v w-e bei Tiirr;ot .si< h 
»ehr nützlich bewiesen. Bei der Kück kehr des l'at. oacb 
Paris aber stellten sich bald die gewdhnl. Besehwerdaa 
wieder ein. Vf. will ibm aua aocb eio Gaatoriva Mtak 
Fan in. Kn Haauwcapitain «tirst« fn d«r filltto 
de« J. 1S34 vom Pferde. Br wurde zu Niort an ci u r 
I'Vactur des rechten ScbenkelbeinhaUes behanJelt u. es 
dauerte ungefähr 6 Monate, bevor er sich wieder anf 
aeioe aerbrechaa« GtiadmaM« alitioa kwwte. Die vio- 
lett« Färb«, di« Uomatfl«« AaaehwallQBg de« Ober- o. 
Unterschenkels, die Deformität des Knies mit \Mage- 
ruiig von fetten oder topbasartigen Materien in den L'm- 
^cbuiigen dieses Gelenkes, ein siemlieh lebhafter Schmerz 
ia der Leist« «. B«a«baMl Im Kai«, dar bdd bei Ver- 
jfaidMimgea dar Atmoapbir« aloli WfhWmmerte. spas> 
Diod. Zusammensiehnngen der Muskeln, endlich ein 
sctimerzhaftes Gefühl vun Torpor bei allen Stessen oder 
FebltrKtea, kurz alle im i. Falle angegebenen .Symptu 
BM waren im liScbataa Grad« variiaadai. Bis l£ade 
Octbr. 183S. w» Pat aacb Pari« inm, battaa aie sich 
wenin; vermindert. Vf. Hess am 9. Ntv. ein fliegetidee 
Veiücatur setzen ; der Leistcnscbmerz venchwund , bis 
es trocken wurde, d. h. 8 Tage lang; Pat. konnte wSh- 
rand dar Z«it Mbr gut a. sehr weit gaben. Als die Wir- 
kaag da« Vcaicalora vvrtbor war, fcebrte der Sdimerc 
wieder; er wurde durch ei» 2. Veaicator m n Inual ^ ^ip- 
seiligt , o. es konnte Pat. bald ein sehr sanftes Pferd 
reiten. Am 10. Decbr. wurde ein Cauterium etwas nn- 
toibalb a. vor dorn groBioa Tiackaatar gelegt. Der Lei- 
atcaadiman ywrac h w aa d ▼Sllfg daraach , ausgenemmen 
bei den plötzlichen Veränd<Titii^r n der AUnospbire, vxj 
er sich noch etwas fühlbar machte. Die Fehltritte und 
die 8tö$se sdimerzen nicht mehr; die afficirte Glied* 
mm« hat di« aiml. Färb«, wi« ^« gamrtiij di« Atf> 
achweihng tat weit waaiger botricfatUefa , kara Pat 
befiadet sich in einem solchen Zustande, d k!><! < r all« 
Uebuiigen damit vornehmen kann , um dasseltt« wieder 
ia den vollen Gebrauch «eiaor Verricbtongen zu setzen. 



Diese •■^fipcHon, von wf^frlu r Vf. knue :u 



irn- 



chen Falle bei den Schriftstellern bat auffiuden 
kdanao, idialnt Ihm Ton cinam ehroo. eatsfiodL 
Zustand« in dem Innern des Caliua aelbat abaahäD« 
gen , der sich auf das Periosteum u. auf die liga. 
mentösen oder tendinösen faserigen Gewebe, die 
sich anmillelhar daran faiüetBea , erstr««kt. Diese 



die Hauptmerkiuale des rbeumat u. noch mehr des gich- Aflection zeigt alle Bfarkmale, die man der Gicht 



tucban Zustande« darbaten« Per Bo verasche Appa 
lit bawiea Mt darch dl« abeolute Rune, die er er- 

keischte , nutjheh, die Vesicntorc ;ilicr ii_ iln^ C'iute- 
h'whKiBi'fr niHilu^***^ dorch «üie mäcUtige Ableitung 

FaU U. Dw ser FaU ist sehr onvollstindig. Er 
betraf ebenfalls eine Fraetnr de« r«cbtai Oberacheakala 
m Folge «ine« Falles, dt« nm «osgecdcbneten Wrnid- 

irz'en behnntirll ^vnrdr. Pat konnte nach 5 — 6 Mon. 
gehrn , aber aiemlich unvollkommen u. mit Beschwerde. 
Nach einer selbst kurz dauernden Bewegung stellte sich 



oder blos dem Rlienmatismus beilegt; die Meerhh- 
der , die Bäder vou kaltem gesalzenen a. geiatiuö- 
sen Wasser acbelnen sieb «ehr Torthellhafll za be- 
weisen: allein die Vesioatore u. besonders die Cau- 



terien sind die waliren Heilmittel, [^^^rchiv. gt'fu 

de Medecine de i'aris Fivr, 1836<j (Schmidt.} 

73. FtlU von Bntek dt* ßehmh&einkaUet 

nebst den bei der Leichenoßnung beobachteten 

F.rscheinnrigen ; von J. Howshin. Neun FalFe, 
w Elim vciua» ikurs uBuernoea »eweeung sieiiie sicii ^■ i ,rf • j al • t. -..i i. « 

.Ms G«fnhl voa Brmatlaqg, da dumpfer Schmers M* .. ^ i »"'"^tate, um dara., 

hn afüclrtea Partien «nn, der das Gehen o. )cd« fUr die Folge allgemeine Bemerkongeo Uber Kno- 

chenTereinigangen anreihen zu können. [ßfecU 



Art ß^nr^gung aufzugeben nöth'rt, Di- ^er lästige 7m- 
«fiiii ) dauerte 15 oder 18 Mon. mit so merklichen Ver- 
bff>^er<in^'on, daas sich eine spontane HeihHig hoffen liess. 
VL ri«Ü) «da PrUstain «in Vesicator etwas unterhalb da« 
peesea Trochantera ta setzen, doch liess sich die Wir- 
»uiig desselben nieht ermitteln, denn inFolge ein r Rt'se 

Wagen , die Pat. 2 Tage nach der Application dcs- 
iclbcn machte, trat eine befti;;? K ttzünduag «Ia« dl« 

zur Heilung des Veaicators keine Bewegangen mehr 
ustatt^ In dieaem Momente war daa Geben leichter, 
mcb Ubm aldi aidil baMinman» ob dieBeiaaniog dar 



chir. Trwisact. rol. XIX.} (f. J. Bmch,) 
74. Vtber den Bruch der Kniescheibe f TOD 

Bdw. F.Lonadale. Um die gebroclienan StQeke 

der Kniescheibe in gegenseitiger Berührung zu er- 
halten u. io eine gehörige Vprelnigimg derselben 
möglich zu machen , wendet man gewöhnlich Ver- 
binde an, dnrob die das ganse Gelenk in aofcbaoi 
Gmde efauKeichnlirt Mlrd , da» de nicht lange ver- 

6* 
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14 IV. Cliinirgi« und 

(MgM mt^Mf II* MIIWmIw ^WHt WV^giMBnilMI 

oder doch sehr nachgelassen werden rnUsseo. So 
wird Spt Zweck des Verbandes ganz verfeblt ; das 
obere Bruchende wird vom uuierii abgezogen u. 
•be bli» Ugaineoldae V«rüiiigttiig iit die Folg« da- 
von. Vf. suclife dalicr uacli Mitteln , wodurch 
ohne Kinscbnurung des ganzen Gelenkes ein hin- 
reichender Druck auf die Brucbenden ausgeübt 
wUrd«, lini fie in gegeiueitiger Berührung zu er- 
hallen, u. stellte folgende Maschine lier, die in 
einem Falle , wo er sie anwendete , sehr lauge Ter- 
tragen wurde, obgleich der Bruch fchoD so alt 
war , das« an aina knöobeme Vereinigong nicht 
zu denken war. Unter die Kniekehle wird ein»» 
hölzerne starke Schiene gelegt , die bis zur Mitte 
des Ober- a« Unterschenkels reicht u. etwas brel* 
ter ist, als die Dicke des Gelenks ausmacht. Von 
den beiden Seiten der Schiene erheben sicli ef^^as 
über der Mitte derselben 2 eiserne Balken, die oben 
doroh ehien Oo^fhalken, der in einiger Bntfer- 
nung Uber dein Knie weggeht, vereinigt sind. 
Durch die Mitte diesp; Oi ■« rbalkens latst sich ein 
Riegel hin a. berschiebeu, der so weit voigescbo' 
ii«D wird, dacs eine von dennelbeu benibgehend* 
Bolkraabe mit ihrem untern Ende auf eine unten 
mit'^elinhltf» hori^oiitnli- PI itte drückt, die das obere 
ikuchstück der Kniescheibe nacli unten drückt u. 
daselbst festbtilt. Von derselben Stellader Schiene, 
Wo sich die Seitenbalken erheben, gehen Riemen 
schief ivach oben über das obere Ende des Unler- 
aebenkels u. drücken, wenn sie angezogen werden, 
das ontere Bmchstüdc dar Knieseheiba to das obere 
an. Zwischen dem Riemen u. den KbS» müssen 
weiche Compressen gelegt werden; n. jene hori- 
zontale Platte muss mit ilver Aushöhlung zwar 
da» obere StUek der Kniespheib« amfassen, aber 
so gelegt werden, dass sie mehr auf die Seimen 
des Oberschenkels, die sich am obem Ende der 
Kniescheibe festsetzen, drückt. [Lond, med. Gaz. 
ra, XVIh OcAr. 17, 1885.] {St^idhamr,) 

75. 7'errenlung ilea Hüftgelenkes ; von John 
Grantham. Um zu beweisen , dass bei Contu- 
sion u. Zerreissuug sehniger u. muskulöser Theile 
ea xweakmässig sm, <fia Ilantthiligkeit au nnler^ 
stützen , erzählt der Vf. einen Fall von Verrenkung 
des Oberscbeukelkuocheus, wo nach erfolgter Ein- 
richtung unter Anwendung von warmen Bähungen, 
Aderlass, Senftdgen, innerl. Gebranah von Bit- 
tersalz u. Brecliweinsteln u. s. w. die völlige Ge- 
nesung ziemlich schnell erfolgte. [Ibid. Novbr. 21J 

{Scheidftcuter.) 

76. Bemerkungen u. Beobaehtunftn äher dU 
Brüche ^ in Prof. Gei dy's Klinik gesammelt u. 
unter seinen Augen bekannt gemacht, vom Interne 
Hm. Beaugrand. G. beginnt mit anatom. Be- 
trachtungen über den Brud^ u. den Mechantsmoi 
der Enlsleliunrr der Brüche, lässt darauf einige 
Fälle von Brüchen in diagnost. Hinsicht folgen u. 
adUlesst mit ainigen Bemerkungen über die Taxis 
u. Operation das eingeklemmten Bruches. 

G. stellt zuerst den Satz auf, dass das fase- 
rige Gewebe sich durch den Druck der Därme 



Ophthalmologie 

leichter ausdahnen lasst, als die Mufkilgawabe; 

foljilicli rnfi^^cn die 15ritrhe, abgesehen von den 
uatiü'l. Oelinungen, an den Steilen, wo Aponea- 
rosen sind, vorkommen. An dieses Gescts acbliesit 
sich ein andres an , welches G. aus seiner Ana- 
tomie der Formen nliqelfiiet hat: dass nämlich 
im Niveau der Aponeuroecn stets Vertiefungen 
wirhandm «hmI; so dasa man also, wann man 
die Obarflacha de« Bauches hiosichtliGiL aainar 
lonnen untersucht, sagen kann: da, wo man 
eine F ertief ung antrijftf kann ein Bruch eni- 
steAenf w§U da»e&9t aponeurot, Gewebe vorhtm- 
den Ut, Die Entstehung der Brüche wird nun 
nucli nncli d:idurch befördert, dass überall, wo 
A^)oneurot»ea vorhanden sind, die Bauchwan- 
dungen dünner ab anderswo sind. Es Eesicn sidb 
daher a priori die Stellen erkennen , an walchen 
die BriicTie gewöhnlich zu Stande kommen. So 
kommen in der weissen lAnie zweierlei Arten von 
Brnehen vor, 1) die eigentlichen oder angebo- 
renen Nnbclhrüche hei den Kindern durch die 
noch nicht vernarbte u. verhärtete Nabcloffnung 
selbst u. 2) die in der Nähe des Nabels entstan- 
denen Brildia der Erwachsenen, die G. H. adL 
umbilicalea zu nennen vorschlagt. In der seitl. 
Bauchfurrhe, wo die Rauchwandungen sehr dünn 
sind , weil die jb'leiach^eue des M. transversns u. 
obliquus nwior ahdom. nach missen von deraetben 
aulliui i, sollten nach G. die Baudibrncfae sehr 
oft vorkommen j G. hat deren 2, auf jeder Seite 
einen, bei einem u. demselben Individuum beobach- 
tet; und wenn die Wundärste die Lage der von 
ihnen angeführten Bauchbrüche genauer be- 
srlniebcn hätten, so dürfte sich wahrscheinlich 
liac Häufigkeit conLsatiren ias-ien [VJ. In dei- 
Leisten- und Sdienkelgagend giabt ea aosser den 
Brüchen', die durch die natiirliclien OeHnungca 
hervortreten, norli andere, die in der Nähe die- 
ser let^eteren durch das aponeuroli.sche Gewebe 
hinduroh entstehen n. die G. H. adinguinalaa u. 
adfemorales zu nennen vorschlügt. > — Jfec/ianis- 
mnt der Ents'chun!^ der Brüche, Die f;c\v(din- 
lichsle Lrsaciiti der Brüche sind Krai'lantitrenguu- 
gen; doch sind die Physiologen über die Mitwir- 
kung des Zwerchfelles bei denselben niclil einig. 
Die Einen, wie Magendie, Fodera, lassen 
es dabei activ, die Anderen mit G. Bourdon 
passiv sein, Gcrdy entscheidet diesen slrettigea 
Punkt daliin: dass das Zwerchfell bei den gros- 
sen Kraltanslr engungen passiv bleibe, wenn die 
Stimmritze olTen sei; activ dagegen sei es, wenn 
diese geschlossen sei. — Jedenfidta aind die 
Baucluingew cidc bei Kraftanslrcngungen einem 
starken Drucke ausgesetzt, u. da sie ebenialU 
energisch reagiren , so streben sie dm'ch die Stel- 
len, die ihnen den geringsten Widerstand entge- 
genstellen , hervorzutreten. Es lassen sich die 
Daimc wegen ihrer grossen Beweglichkeit, w^eu 
ihrer FluiditÜt, wenn man so sagen darf, mit 
einer Flüssigkeit vergleichen, und demnadi di« 
Gesetze der IJydrodynainil aaf sie anwenden. 
Wenn also ein Dr^ck auf eine einzige Stelle der 
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Domaraiae dnwifkt, m wird dendba äugen- 

bUcklicli über die ganze HaMe verlheilt, u. die 
Eingeweide werden durcli alle die SttlUn der 
l^k andiutgen , die »ie entijaitcu , mit einer Kraft 
m «ntwcicben sQch«n , die der eie conprimireih- 
den gleicli ist. Durch diese Tlieorie Gcrdy'a 
wird die Ii vi>olhetisclie £rkläruni> Bcciard'« 
von der gra»ern üauligkeit der iiruche auf der 
rechten «le aof der finken Seite, nach welcher 
iiämlicli der Stamm, da die stärksten Kraflan- 
«Lrengun^^en rechts statt ßnden, sich nacli links 
neigeil u. da« iu dieser leUtern Richtung binab- 
Irvteude Zwerchfell die Dirme nach rechU drän- 
ge, umgestösscii. — Vf. lässt nun einige in dia- 

gnost. UiiiücUt iolerewanle Bruchiklie folgen. 
JH» 1. FaS betrifft «haa SOjikr. Maaa, der dam 

Leistenbruch der lint;>'n Seite tiat, der slrb am 24< &lai 
8 Uhr Abeuds eiiiklemmte. Mchrero Kepotitionsver- 
racbe blieben erfolglo« a. vermehrt«!! nur dat Leiden dea 
fMienieo. Am andern Morgen ^ 8 Ubr word« er iaa 
Ladwigaipital gebracht. Die Bracbgeadiwalat, die lieh 
▼om Lelatenriiij^e bis sum untern Bnde deü Hodeniacka 
erstreckte, war in ihrer obern Partie nicht so hart wie 
is ihrer unteru, die dea Drucke einen ausserordent- 
lichen Widerataod leiitete. Der Pols war nicht liäufig; 
hän Ecket y ktin Rrbrtthen, kein Sehtuehsen; liiii u. 
%\'n-iVT ct'.vas leichtes und iiiilM'(lfiii.:in!rH Aiifstossen» 
kein Uauciuichnierz ; die Urucbgeschwutst at>er sehr em- 
pBmßUk B. 8tuhlverstopriing.^lHa witderiiolten Repo- 
•ilieaeTersuche blieben erfolglos u. warca schmerabafl. 
K> worden 50 Blute{^l (zuerst 30, dann noch 20) auf 
die GcAcbiv iiNr. , z>vei Bäder ein aLfülircadcs KLvslir 
verordnet. Gegen Abend wurde der Fuls «ehr liruiti<:; 
ea trat Delirium ein; SchladlBeo, Eckel oder Erbre- 
chen fanden aber nicht statt Am 26. wurde die Ope> 
ration gemacht u. der Dam repomrt. Im Zustande dea 
Pat. änderte sich aber nichts und er starb n J". um 
7 Uhr Morgens. — In diesem Kalle fehlte also das Er- 
brechen anfangs schleimiger, hierauf galliger, endlich 
danukoihiger Materien, wa« als ein constantes Symptom 
der Kinkleinmung vun di-n äcl>rifi»teUern angegeben zu 
werden pflegt, .\u88erdem wurde dia D^lgaOO nadl 
durdi die Gebiriuffectioo erschwert 

Dar 2. Fall betrifft ela« fO^hr. Fiaa. die seit sehr 
langer Zeit einen gr:»öhnlifh reponirbarea Schenkel- 
brucli hatte. Eine» Tagej» klemmte sich dieser ein, die 
Repoailiona versuche blieben erful<;los. Es stellten sich 
bald die gewöhnl. Symptome eis, darunter auch das 
gallige Erbrechen. Nach 3 Tagea tacbte sie Uülfe im 
Ladwigsspitale. Das Brbreehea hatte den Abend vorher 
aafgebört u. war den ganzen Tag nicht wieder(;ekehrt. 
Die Reposition gelang erst am Abend, nach einer Apidi- 
«itiaa voa Blutegeln. — G. hat oielirmaU daa Aufhören 
im Brbreehena bei Sobjecten baobaditee, b«i welchen 
cadlich die Rp|uisition noch 7.u Stande kam. — Diese 
Beobachtung ul für die Diagnus« In sufern wichtig, 
sls man dem Aufhören des Erbrechens nicht zu viel 
WiditigiLaU bcitalcgeOf n. wagaa daa Aafhdcaaa deaael- 
In licht den Gaduitea an «laea aiBgatleiaaitea Brach 
ariEngeben bat. 

b 3. Falle erschien bei einem 25jähr. IVIaiine, der 
faa seiner Geburt an nur einen Hoden im Hodeiuacke 
hatte, der aadra mit allen Hymfiomm der Einkieai- 
■«Bf ia TiemteakaBal«. Früher hatte aleh wob! Mtera 
tili': l.!f iiH- Cescbwulst in der rechten T^eistc eezei(;t, 
4ie aicb aber immer ieicbt zurückbringen liess. >iadi- 
4m FM. S Bidar gcaoauaen hatte u. .50 Blutegel ge- 
Mtat Warden warta, warda. die peachwalat wealnr 
■übaeraliaft m. die EepoalUon Icaa giadtltch zu Stande. 
Die Geschwulst trat ohne Kollern zurüil. llt'i sol- 
Cie4i Brüchen, bemerkt G., ist nicht sowohl das l'ehlen 
des Hoden in der afficirten Sdte, als vielmehr die Natur 
dar BchaMraent waicha dar Kcaaka bein Drücken dar 



Geschwulst fühlt, das beste Zeichen; denn es läsit sich 
leicht begreifen, dasa, wihrend 4«r Hode im Bauche 
bleibt , doch ein gewSbaL Labtenbracb entatebea kaan. 
In soiclifii räll n ini:sü man dem Kranken dadurch, 
dass man den audcüi Hoden compriiuirt, das Mittel an 
die Hand geben , seine Emprindungen dabei zu verglei- 
chen u. ihre Identität aa eikeanen. G. hat aieh dicsea 
Vergleichungsaitteb ■ehrare Male ait Notsen bedient. 

Im 4. Falle sah man bei einem Manne in Fol^re < incr 
heftigen Anstrengung in der Leiste eine ziemlich um- 
fingliche Geschwulst erscheinen, während sich gleich- 
zeitig ein sehr heftiger Sehaen etniteMte. Bald kaae« 
Eckel, galliges Biaraehen o. endlich Vefatapfnn^ hin- 
zu. Nach 8 Tagen kam er ins Ludwigsspital; die Ge- 
schwulst war ziemlich beträchtlich , renitent , sehr 
schmerzhaft a. erstreckte sich vom Hodensacke bis zum 
Leisteakanale; Stahl hatte ach noch nicht wieder ein« 
gestellt, das Brbrechen hatte seU einigen Tagen aofge- 

hört. E» fiiil Fi''>pr statt Die Reposiliunsvernucho 
blieben orfoi^iuii; da man nun ungewiss war, ob man es 
mit einer heftigen Entzündung de« Samenstranges mit 
eder ohne Abeeeie oder ndt eiaea Bruche so thnn hatte, 
sa entachhitt aan dA aar vecsichtigen BUtsle^ung der 
Geschwulst. Ais man auf die Umhüllung dea Samen- 
Btranges kam, erkannte man dascüi.Ht die Cigcnwart 
einer Flüssigkeit. Man öffnete die Geschuulüt und er» 
hielt den Beweis, daas ca nichts Andres als ein phk^ 
OMmSser Abeeees war, der rieh fai dea Zell|^ebe, 
welches die Gifässc u. Nerven des Sanenstranges um- 
gtcbl, >;cbildet halte; die Heilung kam bald zu Slaado. 

Ji«/tandiung. G. gcJil zunächst die ii> Bezug 
auf die Taxia gegebenen Vorschriften kritisch 
durch. 1 ) Man m>U ä» suieitt Jürvwgetrtimm 
'J'/uile des S/u< lies zuerst znrücl-hrrn.^^m. Diese 
Vorschrift ist nach G. voltig überliussig, denn 
was man auch für ein Verfahren anwenden mag, 
ao ist es nicht anders niogUeh; dann die zuletzt 
hervor'^etretcnen Theile müssen noOnif^ndig der 
Oeliuuttg, durch die sie hervorgegangen sind, am 
nadisten liegen u. jeder l^dc anf dteOaschwnlit 
muss sie ;iucrst in den Bauch zurückdrängen.— 
2) Jlan soll in dir Jiiclituri^ dri/tlen , in n-'el" 
cJur die TluUe /urvorgctreten sind. Da nach G. 
die Ffaixilitat der Oarme aie den flüssiger^ Kör- 
pern so nalie hringt, da«i die Gaaetze dieser letz, 
torcn auf sie anwetidliir \;crflf'n, so dürfte, eben- 
so wie der Druck der üaucbetngeweide hinreicht, 
UM aie dnrdi die natüil. Oeffiiangen sn dringen, 
was diese auch für eine Riclitung haben mögei^ 
ein auf die Gesdiwiilst niitint^:iibler vollkom- 
meuar circiunferenlieUer Druck die umgekehrte 
Wirkung herbcifnhren, d. h. aie den nüml. Weg, 
nur in entgegengesetzter Richtung, machen an 
lassen. Soli diesf Ahsitlit n!if>r erreicht werden, 
so uiuas der compriioirte Darm nur gegen die 
Bmdhnfiiiuiig reagiren köiwen. Um diese Indi- ' 
calion SQ «rfull«t, verfahrt G. bei der Taxis fol- 
gcnderraassen. 1) Wenn der Bruch nicht sehr 
umfajiglich ist, so uniiasst er die Geschwulst mit 
den HSnden und oomprimirt ae gleichseitig aa 
ihrer ganzen Circumfcrenz. 2) Ist der Bruch 
umfängiii]) , so liUst er sich nicht genau in seiner 
ganzen Circuinterenz umfassen u. coniprimiren j 
drQcfct man dann auf die GeidiwBlst in Maeae, 
so wei den die dialocvten Theite sich alleglei>^>' 
zeitig vor dem Ringe zusammendrängen u. sich 
gegenteilig im Wege stehen. Das Mittel, was dann 



* 



Digitized by Google 



1t 



IV. CUirurgie uud ÜpitUuilmologic. 



G. anwendet, beitebt darin, da«« erden Brucb 
Theil fiir Tlieil crfaswt u. ihn nach u. nach frac- 
tionirt ; zu diesem Zwecke iasst er mit den Spitzen 
der Finger jeder Band den snnacliBt am Letsten- 
riofe gelegenen TlieU der Gescüwultt ungerälir 1" 
von dieser Ocflntinq entfernt und iaolirt durch 
Ztuammeadrängtuig der Finger diese kleine Masse 
TOD Übrigen Theile der Gewbwiilst; comprimirt 
aie in ibrer ganzen Circuuiferens a. drängt sie 
durch seitliche Bewegungen hinein. Indem er 
nun die Finger der einen Hand anf dem Hinge so 
liigen fimt« den die reponirteD Däniie aicht wie- 
der herrortretea können, fractionirt er ^um 
zweiten Male die ganze Masse mit der andern 
Hand a. fahrt dann so fort , bis der Bruch auf 
ein geringes yolom gebreclit worden iet, wo er 
dann wie im ersten Falle verfährt. Mittele dieser 
fractiontlUn Taxi» ist es G, mehrere Male gelun- 
gen , Brüche zu operiren, au denen die nacii den 
gewölmlicSMii Vorechriften eelbat von erfahrenen 
WundänKten geoMchten Repositionsversuche ge- 
scheitert weren. — Was nun die Bruchopera- 
tion betriit, eo macht G. blos aui einige ihm ei- 
gendifiml. Modificetlonen enfitterkaem. Er theilt 
die Operation des eingeklemmten Leistenbruches 
in 2 Tempos: I) Untersucliunt; und Incision de* 
Brucimckes ^ 2) di« Beseitigung der Einklem- 
oiang. Bei dem 1. Tempo medil er bloe den 
Hautscfanitt mit dem Bisturi u. bedient sich so- 
dann uft piner peraden u. stumpfen S(heere; der 
Vorüieii dabei ist, da^ man schueiier operirt, 
dem men die mit der einen Bcenehe der Scheere 
aufii^cliobenen Theile b^er untersuchen kann, u. 
das8 man besser Herr ist über das, was man 
durcbsulineideu will und was man gciusst hat. 
Beim 2. Tempo bedient sidi O. einw gereden 
Bisturi, dessen Klinge 2"' breit ist u sich in eine 
kleine cylindrische, etwas abgeplattete , ungeftibr 
1'" lange Zunge endigt, die mit der Spitze der 
Klinge im rechten Winkel verbanden ist. Der 
dui rb die Vereinigung der Zunr^c mit der Klinge 
gebildete Winkel ist sorgfältig abgerundet. Dieses 
Bisturi ähnelt sehr dem von Thomson (Jahrbb. 
Bw X. S. 212) angegebenen, doch würde 6. in 
Bofcrii die Priorität haben, als er sein Instrument 
im J. Thomson eher das seinige erst im 

J. 1834 erfand. Uebrigens benutzt G. dieses In- 
etnunent auch bei der Tracheotomie zur Durch- 
Bchneidung der knorpligen Ludrührcnringe, beim 
ätdnachnitt xur Incision der Prostata , ferner bei 
der Reioe^n der Hendeln, so wie in mehreren 
eo deren Fällen. {Anlm4»gh^d€Mi'd, d» Paria 
AvrU 1836.] iSchmult.) 

77« Durch Oesondtrt ünutänäe trtcfiMfert» 
DiagnoM mu$ Sdindm * j Biatm ifruek* ; von 
J)r, Buck in L&beck. 

Säan Mlibr.. anrnheieeod gesunde» Free hatte «w 
11 J. dm £ e. letzt« Kfnd geboree. Necb VeraSge- 
rang u. Besch \vpr [Im <!<;r Geburt >varJ von der Heb- 
MBBI6 die, nach ihrer Aussage augewachsene , Nach- 
gabert kfinsüicb eatfenit. Das Wocbeobett vertief 
nomal. lo d«a folccndaa Jahrea hatte aie in dem Ua- 
tcrieibe oft du GeCübl eiaet plotzUcb eotatebeadeo 



Leere tt. fUiUe ernst la der Scheid*B «inen raodlichcn 
Körper, der jedoch, da die Frau keinen schweren Ar- 
beiten Torzastehen hatte, erst nach einigen Jahren aus 
der Scheide herTortrat, aich aber «Bob Icicbt tob ihr 
selbst wieder zurückbringen lleaa. Unter BiaanicfildMB 
Beschwert' I II verrichtete sie dicso Repi sltluii lui-hrpra 
Jahre, bi« sie endlich allen ilireu Versuchen wiiiier»iiiiul, 
der schmerzhaft geschwollene Kirper eeaaerhalb der 
SchaBtierzen liegen blieb , u. die Frao , unveriDögead, 
das Bett su verlassen, den Vf. tm Rathe zog. Ineaer 
fand einen harten, nicht nach<jrln □ ii > gr"» .sti nthciis 
mit blonienkohlartigen , eine stinkefiile jauche von sich 
gebenden^ Kxcrescenzen bedeckten Kürper, fal der 
Grösse eines 7monatlichen Kindeskopfes, dessen un- 
terstes Dritttheil, tod dem Verschwäruogaprocesse noch 
versciiuiit, eine bellrotbe Karbe aelgte, u. die Forin der 
Vaginaiportion halte , nur in vergrÖAsertein Maassstabe. 
Die Scheide schien , umgestölpt und vorgefallen , dea 
Körper der Gesch-.vnl st tv umpeben. HA der Unter- 
suchung durch daa iUcluiLi licis sich der Uterus nir- 
gends entdecken, nach \<ir[i über in die anscheinend 
umgestGlpte Scheide wie in einen dicken Schlauch BÜt 
dem Finger efaidriageB. Wiederholte Veraoehe, d«n 
Katheter zu applicircn, blieben frurhtloi, besundcrs 
Weil der Kingaiifj der Urethra durdi ischiuerzhafte, 
leicht blutende Kxcresccnzcn versteckt war. Uebrigens 
liess die Frau eine norstale Qaantitfit Harn , ohne dass 
sieh daniach «ae Verindeniag der Oeacbwelst bceiefk« 
bar nachte. Auch der Drtick auf die Geschwulst er- 
regte keinen Drang cum üriniren. Vf. hielt das Ganze 
für einen vollständigen Gebärmutterrorfall mit krebs- 
hefker UlcMrMien, and beschielt die Bxaiirpetioa, aie 
das ebwtge Rettnegaoilllel , woria iba «eeb nehrore 
CnHegen bestr1ti;^tr'n. Kr dachte da? Schr-iclrii.^^'.^öl(ic 
vum Uterus abzuprapariren , u. diesen sodann heraus- 
zubekommea. Nach Bntleening des Mastdarms ward 
PaL ia di« laei SteiBacbnitl erforteriiche Lege gebracht, 
Dadttreb , dasa cefSIlfg der Katbeter fa (bat perpendf- 
culare Rirhtunrr n;fMlr-th , glückte es , ihn in dir HI i.'r 
zu leiten , was bei normaler Lage derselben nicht müg- 
lich goveaao wire. Da das Ende des Kalbetece derai 
dae RmAmb «b der kbiteiaten Wead der fMUM 
scbwaltt «ntdedct iverd«, ae venaetbele nuB dae 8en- 
Wtin^ (lor Bl.'ise als secundärc^ y^pirtm. Es v.-aril nun, 
itäLl) eiueni mehrzölUgen Schnitt durch die verdickte 
Va(>ina , die Geschwulst behutsam lospräperift{ anstatt 
aber auf die Substens dea Uteraa an koemen , feleai^ 
V f., ocBkeBtKdi aa dea hSehsten Pertfea, «nf wlrkHäie 
Muskelfasern, wo nun der Kntlirtcr ein nfillä fühlbar 
wurde. Hierdurch gewann man die Gewissheit, dass 
der vorgefallene Körper grüsstentheils die Blase sein 
iBiMe« ehae b«aliRai«n su könaea, w ie es sich dabei 
■it den Ulenif arbeite. Kl ward der ganze lederar- 
tipe Fl lu r/.Ltf; mit den fungöscn Massen abgelöst. Dio 
nun von ihren Excrescenz^n befreit« Geschwulst hatte 
wenig Ober die Hälfte ihres vorigen Uuifiuiges, war 
^ett, n. udA nach einig en Hepoaittoeaversnchen aelbat 
otvvaB lerMk. Man konnte flberall den Katheter darch- 
füblen. Pat. erhielt einige Tropfen Laulaii im, ward 
zu Bett gebracht, o. befand sieh !n den ersten Tagen, 
nach den Umständen, ziemlich wohl. Der nntflriich ge- 
fibbCe Urbi ward von Zeit zu Zeit durch den Katheter 
entleert. Die Wundfläche hatte ein guten Ansehn, gra- 
nutirte überall, 8i>ri(Kite einen guten Iv.icr ;d>, u. die 
Blase sog sich immer mehr zurück. So blieb der Zn- 
stand nahe an 4 Wochen, als sich ein icblelebeadee 
Fieber entwickelte, coltiquative Diarrhöen eintraten, u. 
di« Frao 6 Wochen nach der Operation verschied. Bei 
di^ S ctii ii di r srlir abgeniagv r n I. eiche fand sich an 
Unken Oiwranne ein Lipom. Der ganze, für den Uteroe 
fsbaheae, Ktffpar war die Blase, welche sich anit Ihrer 
untern und hintem, Ton der Baachhaut nicht naigebenen, 
Fläche gesenkt hatte, u. so, die obere Wand der Va- 

Sina allmälig von sich wegtreibend , vorgefallen war. 
>rei Viertel ihres UmCtngea lagen znriscben a. vor dea 
Scbaoilippeii, ujogeben f«n MT fldldde. Nacb wbum 
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unten auf gefihrteo, fast 1|" ueitn, öchaiu durch 
«Ii« compacte, knorj)t«larti<.'e Masse gelangte mao zur 
IMaae. .VlerlT^ürdig war die ungeheure Auadehaung der 
Scheide, indcai sie nur dvrdk ibrai ebeni TIrail , wel^ 
eher mit der Bta*o im normalen Zustande in Beröhrting 
•teht, gebildet «ein koniiie, ild der übrige Srheidemhcil, 
»orne durch die huü^f \ <Twach»ung mit der Blas« ge- 
lehioMen, bi« sum Uteru« noroifieiniM furtUef. £in 
Terfiül der Blase dordi Ropliir der 8cMde Ken «ich 
wegen Maageis der sonst notlivvendigcn frSheren Zufalle 
nnd wegen de:* ledcrarligen Ueberxugs über die Biaae 
iii lit aniK'liaien. So «veit die Blase vurgefallen , waren 
auch ihre Udute verdickt o. degeoerirt. j>er Uteres 
befend eich !■ gaoi nomal. ZaeUnde, unr lair er liSher, 
als pfwöhnlich, n. gwar oben in der Ausliöl Imf: des 
Kreuzbeins. la Bcrückaichligung der harten, stet« 
gleichmässigea , auch nach Entleerung des Harns den 
Dr«cke nicht nacbgebeodco Gcachwubt, so wie des 
Bfangeb an jedem auf da Blasenleideii dentendeo Sym- 
ptome u. s.w. n. a w. war ein Verkennen J .1 rl-. m' rh. 11 
üeheU um so leichter möglich, als eine an dem ausseraten 
Ende der Gcschwubt befindliciie 8[)alte, welche durch 
eine cigenibüoiL Doplicatar der Scheide gebildet war, 
d«B ienem Metternand tfneebcnd «tnelt«, und auch 
am meisten zu deol Irrtbem Mgetlue» hatte. r//t;«t't 
Mmgtts. Bd. 45, H/t. I.] ^ (HacAcr J 

78. ErfcJurimgtn über den Ct brauch drr 
Saugpumpe hei eingeklemmten Brachen; >ou 
A*. L. Köhler in Waraehatt. K., der friiher 
eifunal Juri Ii die KUlälligo Anu eoclung eine« trock- 
nen gruAsea öchroiifj^Iases den Rirckliitt ciiiea 
btlUjg emgeklemmten Scrotafbruches bewexkäUl' 
Ifgl hatte, entschloss sich, als ihm di« Saugpumpe 
aus dem Aufsatze von Busch (Ilufcl. Journal, 
JulÜL 1052) bekannt wurde j sofort zur Anwen- 
dang derselben. 

Drr !. l'.ill hiit Mi h bei einem COjähr. Israeliten dar, 
welcher seil 9 J. au einem linken Scrutalbrecfa« litt. Vor 
3 Tagen hatte dieser rieb in Folge dkler Indifesliea da- 
gekiemuit, alle bekann^rn Vlttcl >\aren fruchtlos 'ange- 
wendet u. der Kranke la^ la-it in a^;oue. Der Apparat 
wurde über den Kinschnürungg|)unkt, gleich über dem 
Annnlos abdominalis angebracht a. gleich bei der enteo 
Application Ternaboi man diugas Kelleni Im Bandle. 
Die Repoiition gelang Tollkommeo In einigen Tagen 
hatte »ich der kranke erholt. — Bin 2. Fall bot sich 
bei einrm robusten Bäckergesellen von 20 J. dar, der 
beim Heben einer Last piötiiich einen rechten Leisiea- 
brück bekam. Nach 8 Standes, ala die Taris bereita 
»ergeben» versucht worden ti. der Bruch sehr entzündet 
war, schritt K. nach einem Aderlas»« zur Anwendung der 
8«»(rpumpe. Die Glas(;locke wurde unmittelbar anf die 
CcMbwulat geseut, nach ebiigea 8tem|wba(eii füllte 
dieae die arstere mtm an, wobei der Krank« del 
Schmerz iosserte. Kurz nachher «ard die Glocke ab- 
genommen u. die Taxig gdang ganz leicht. — Rbenso 
wurde bei einer 60jähr. Dame ein frisch ringeklcmailer 
finker (tekeakeibmcb, der allen anderen Mitteln wider- 
ilnd, durch ftnalii^ Anwendung der Saugpumpe zur 
Reposition rp^ r^^^^iit. — Ein J. alt r Tcpdeljude, 
s«it 12 J. mit einem rechten Scrotalbruche behaftet, er- 
litt «w« Binklemenng dendbeo. Obgleich auf alte Vcr- 
wndwiwen tu acbHessan mr n. die gänzlicbe Reposi- 
ties deabdb maoeAbrbar erschien , wendete doch K. 
iV'.p .SjTigpumpe an, allein di^ nste Mal ohne Erfolg. 
Kill AderlasM, ein Bad, iSinreibutigen oiit Beliudonna- 
Sftlbe, Caiumcl und Emulsionen änderten den Zustand 
dcbt Nacb noch dmalicer Anwendung des Apparats 
eeUng ea fad ew au» dcA Brach epUfcomnea zurücksu- 
l.rioi^rn , und aa 15. Tage varliaiB Pat feneacn da« 
braukeubaus. 

K. tb«iH nocb uMhisreFaUe mit, lei dtocii 
«dl d«r Gcbtapoli dqr Sti^umpt stiiMrordam* 



lieh günstig erwies \ unter anderen wurde auch 
■in Nabellmidi, der amt 2 J. fortdauernde Be- 
schwerden verursacht hatte u. immer nnrliteil- 

\veise zuiuck^ing , durcb ihre AnwcnJunj» voll- 
kommen zurückgebracht u« die ivranke durch ein 
gutes Bmd tut fenierBn Bodiwerden gcitcherf. 
In 23 Fällen hat dieser Apparat nie K.'s Erwar- 
tung getittacht. [JSeiot«r*« Anaal. 1. ß. 4. EU 
18äö.J {t^ancLt.) 

79. Itwtmnunt «um ArsteiicftttnacAicsM; too 
Dr. B. Müller in München. Vf. macht etn6 
Verbesserung des Que rill 'sehen u. Klein' scheu 
instrumentea siun Steiusdinitte bekannt, wo« 
dnrcli d«r Operateur nit dnen Haie, nidit wi« 
bei dem Imtnamente Q n e rin *• ti. K l e i n * s in 
2 Sf'ipn , auf in dem Mechanismus des Instru- 
mcute« begründeten Ilichlungspunklen durch die 
Per» nMmbrMNW» -in die Biaae gelangen kmu. 
{Jahrhb, d§» MntL Vwr. m ißuMhen. Jahrg. /. 
/f. 1.] {Mariin.) 

80. Ueber die t-Viedergeburt der j4itgtnheil- 
kunde in Frankreich. £in Sendschreiben des 
Hrn. Dr. Heger su Paris an den BorauigeW 
enthält einige kurze Bemerkungen über den ge- 
genwärtigen Staad der Augenheilkunde in Paris, 
über die Aufmerksamkeit, welche Velpeau, 
Cloqnet n. Ricord jener zu scbankaa anfan* 
gen, u. hauptsächlich über das Bestreben Si- 
chcl's, Carron du Villard's u. Sausen' s, 
welche ein Freundschaftaklaeblatt bilden sollen, 
die Lehre von den Augenkrankheiten auszubilden 
U. in Frnnlsiri li wie.lcr ans Licht zu ziclien. 
Ausserdem lindel sich noch hier Sichel'« J£iu- 
theilnng der AtMoroce n. ein Fall von gonorrhoi- 
scher Augenentzündnng aufgezeichnet, den der 
Schreiber in Cloquet's Khnik beobachtet und 
deshalb mitgetheilt hat, weil die Liuse trotz ihrer 
Dblocution nach Tonnsgegangener Hornhantaer» 
Störung rneluere Tage hindurch ihre Durchaicl^* 
tigkeit bflnelt uud sich eine Pseudomembran an 
der Stelle, welch« frither die Cornea einnahm, 
bildete. [JmmtmCt ZdUtkr. /. Ophihaimiiog, 
JB. JK M, 8-4.] ititidu.) 

81. Geschichte der uneruarttt guiuiigtn 
Hei/nrtjr cinrr h'>r/ist n'lrhi i.i^^t'n l rt h tzutuf eines 
Auges mit bedeutenätni k ti iu nte der inneren 
jiugmhäut9% yott Dr. Kucttlinger. 

Bin 2üjnhr. Srtilachtergeselle verletzte sich beim 
Ausweiden eines Schafes das linke Auge mit einem 
Scblachtnesser, welches von aussen und unten so tief 
dndraac, dasa mit dem Znrfickzieben desselben ein« 
groaaa Portiea der ianerea Augenbiete mit herausgeris- 
sen un d dt r grössere Theil der {;1jsi ni' n Feuchtigkeit 
entleert wurde. Bei der Untersuchung des Auge« uigt« 
sieh die Wunde im Weissen deaaelben \" lang, schräg 
vom aalen Hanihantranda d>wirtalau(iind und ziemUcb 
klaffend. Die «errissene Ader- o. Netzhaot hin;; aus 
der Wunde in ci.i r Länge von J — 1" hrrvar, die Cornra 
erschien welk und von Blut so dunkel gefärbt, dass die 
Iris lüeht geadien werden konnte. Der Vf. ergritf daa 
ftber daa wrtoff» Aagaalid bcrabbäagead« Stdcsfc der 
BMe mit einer Piseette nwl cchnftt es didit an A«t 

^Vurnlr iiiLt der Co o p e r'fii ln'n .ScIumtc oN. JVis ;\h- 
gescbiiitlene StOdc, weldtes verloren ging, soll die Länge 

fw f gilMM hMbrnk Ute die «mw A>tmm<ii 
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wurden in VJici Bleiwasger pc(anchte CharpiebSascb- 
cbeo gelegt u. mit einer Damiane festgehalten. Der 
Kranke wurde ins fsbracht u. dem Kopfe dcBsel- 
hrn eiae niedrige Lage granbeo. W&linsad der Medkt 
erhielt er atüodlich einen fiadSifd tod foTgender Mix- 
tur : R/ Extr. opü aij. gr. ly, Kali nitr. "i, A [. cham. 
kiv, Syr. diacod. Da ^«h gogea Morgen hefiige 

Sehiiierzen im Auge «inetellteB, ee wwde «m AderlaM 
von 10 — 12 Unz. vorgenomBee u. eine Mixtur Ma Kali 
nitr. und Natr. aulph. verordnet. Die Bindehaat zeigte 
sii;h ciit/Gndi't und \vul8lig aufgetrieben. Cr'^cn Abend 
wurde wieder die paregor. Mixtur gereidit| und mit 
dieaem Verfahren mehrere Tage fortgefahM, iä 4»» 
Befinden des Krankea ■«hr ertrigUch wer o. er ner 
'/.uwcllcii über breunende Schmerzen klagte. Wegen der 
am 4. Tflge 8tatt findendei. \'i tsi ii funj; vMinl«- (1( r S .Iz- 
i^ixtur infus, aeon. c. zugesetzt. i>t > >icr L utr r<,ijcluing 
id«e Aegee tm 10, Tage zeigten su.U <iic \u^cnkan)- 
mern mit geronnenem Blut« angepfropft, die ächoittr- 
wunde viTi'iiii<;t , der Bulbus nicht geschwollen, die 
Conjunctiva nui^sif; "^eröthet l /u die Resorption zu 
bethätigen, lieu der Vf. daa Ungt. hydrarg. ein. c. 
epio in die Umgegeild dee Aegee.dn reiben u. verord- 
nete ein Decoct. aeneg. c. amm. mur. Zwei l^ge nach- 
hur küunte man achon die Pupille unterscheiden. Mit 
den BleiNvnsserumichiägen wurde fortgefahren. Aoi 
16. Tage war die nalürl. Farbe der iria zu erkennen, 
die Pupille hatte eine länglichte Porm und das Biet war 
bis auf einige grnmöse Stücken aufgesaugt. Am 20. 
Tage konnte der KrHnkc die vorgehaltenen i^Hnger un- 
terscheiden , die Pujiilie zeigte sich reiner u. die Iris 
war gräolicbt gefärbt, lim die Resorption nach niebr 
n bethatigeik, werde dem Decoct. aeneg. die Arnic. u. 
Camph. zugesetzt. Bei dieser iJt-bandlung zeigte die 
Iria am J3. Tage ihre natürl. Farbe und der Kranke 
konnte grössere («epenslände in der Entferinnig von 
10 — IS SehriU unterscheiden. Auch fand aicii Licht- 
adieil ein. 14 Tage darauf nahm man in der verzogenen 
Pupille deutlich aurtgtsi luvUzte Lymphe wahr, dessen- 
Ongeachtet vermoclite der Kr;inke grellere Karben der 
Gegenstände zu untorsiheiden, er wurde gegen Luft u. 
Liebt naeapfiadUcber, «e daas er aoa io adnem Beruf 
Aber Land an fehen «nd jeder Witterung il«h anem- 
aclaen anfing. Drei Wochen später war nur eine Spur 
veo der sich mehr u. meiir verengerten Pupille zu nc- 
1mOi doch vennochte der Kranke immer nocb Karben 
V. grftMere Gegenetiode sa uoteracbeiden. Die Form 
daa iamre Aaaehn des Angee war gut erhalten. 
Zehn Jahre nachher sah der Vf. den Kranken wieder. 
Trotx der verschwundenen Pupille hatte sich das Sch- 
▼emftgen so erhalten, dasa der Kranke bei verschloa- 
teoeB rechten Aage aethdirftig Weg n. Steg gehen u. 
grelle Farben nntenchetdea kennte. Daa Ange thiinte, 
die groüse Umpfindlichkeit gegen das Licht hatte aber 
aehr abgenommen. Die Iris war aschgrau gefärbt und 
die strahlenförmigen Streifen und' das eigentliche Ge- 
webe deraeibea war niebt zn uDterscheidea. Die aaf 
Taf If. *Pig. St— 29 lai Originale gegebenen Abbildnn- 
gi n s >i!t II die verzchiedenen Metanorpba a an m ver- 
acliieüeiien Zeiten ventinnlichen. 

In Bezug auf diesen Fall nun bemerkt der 
Vf., 1 ) dasa ea sa aaltenen Erscheinungen geltöre, 
dasa bei einer so grossen Verletzung des Auges 

durcli ein mehr BlnfJn>iV8 als scliarfscluieitlertdes 
Werkzeug , wobei das sensible , irritable u. ve- 
getative System in den Kreis gezogen wurde nnd 
ein grosser Theil der Ader - und Nervcnhaut ver- 
loren f?inp, keine bedeutenden Zufalle, nicht 
einmal Erbrechen, eintraten, u. die Heilung ohne 
Eitcrong vor sich ging. Durch dieae Beobaditang 
acheine Magcndie*s ßehauptuni^ , dnss die Re- 
tina im Menschen unempfhidlich sei , hervorzu- 
gaheo. 2) ^ei der Fall audi dealialb uieikwiir- 



dig , dass nicht niur die Form des Auges erhalten 
wurde, sondern auch die Function der Netzhaut 
ungetriibt blieb, weshalb nicht nur nach Verlauf 
von 10 J. noch Licht empfanden wird» aondem 

sogar grössere (Gegenstände u. grelle Farben un- 
iPi-ichieJcn werden können. 3) Es erscheine die 
iiunkie aschgraue Farbe der iria, die sich nach 
eunte Reihe von Jahren aUmalig einfknd, als die 
letsite Metamorphose des Processes der heilkräfti- 
gen Natur zur AnsL'leichung der durcli die Ver- 
letzung cutätaudencu Diüercuzen. [Jbtä.] {Linde.) 

82. Durch Sxtiüjtation tiru9 Steatoifu der 
u4ugen/iüh/e bewirkte Heilung einer mit Amau- 
rose vtrbitndemn ExophthaintUi von 2^r. Bück 
in Lübeck. 

Die B. , ein 24jähr. , gesundes Dicnstmäddien, ba* 
Bierkte vor 7 J. , das« ihr Uokes Auge grösaer werde» 
hatte aber, ansser dasa daa Aoge in freier Lnft leicht 

thränte, keine weitere Unbequemlichkeit davon. Vor 
5 Jahren zeigte btcU ütu üusjiern unter» Bande der Or- 
bita eine harte Hervorragung, welche das Auge, unter 

SIeicbaiisaiger Abnahme dea Geaichta,aiia seÜMr aatür- 
chen Lege beransdrangte. Sehners enpfand die B. 
nirgend«, iiur vor deiu linken Oliro bisweilen Sausen, 
und die Absonderung des Tbraucusacks, so wie der 
Meib om'schea Orlsen \>ur vermehrt; übrigens daa 
Befinden vollkennnan gat. Als Ursache ward ein Stoaa 
an die Aagenbvaaage|^nd angegeben, wonach daoala 
bedeutende Schmerzen erfolgten. Die Geschwulst füll- 
te, ala sich die B., nachdem aie mehrere vergebliche 
Kurversuciie au.Kgehalten halte, an den Vf. wandtet 
nicht nur di« ganze Orbita «na , aamleni ragte weidg- 
stens 24" hodi aus derselben heraus; in der Tiefe war 
sie noch beweglich. Der Augapfel lag am obern iunern 
Bande ausserhalb seiner Hühle , war noch | vom obera 
Lide bedeckt, welches eine solche Dfinne hatte, daaa 
die Ceraea dnrchschiounerte. Daa notere Lid, van 
vielen varieSaen Gefiisen durehxegen, bildete ein star- 
ke.s Kttrupium. Die Uindebaut de» unlern unbedccktea 
'l'heils der öd-Tolica war aufgelockert u. mit bedeu- 
tenden Gi fiissnptzcn überzogci\. Die Sehkraft war in 
Folge des beständigen Drucks auf den, überdieaa aehr 
verlängerten, Nervus opticus blfl aaf einen anbedeaten- 
den Schimmer erlosi Im ii Die Iris war trotz dem ge- 

Scu den Lichtretz sehr empfindlich, was sich Vf. da- 
urch erklärt, dass die zu ihr gehenden Ciliarnervea 
weniger von dem Dniclta au leiden hatten. Vf. be- 
schloss die Exstirpatien dieser Speckgeschwulst , wofür 
er sie erkannte. Er durch.schmtt mit einem convexen 
Scalpell die äussere Haut , u. präparirte sie so weit 
ab, dass er den ganzen Ualg vor sich hatte, worauf 
er die zwischen der Geacbwuut u. der knöchernen Or- 
bitalwand ststt findenden Vorbindungen trennte. Als 
diess riii{i»itin .l/'-'' !m !i'M) \'.;ir, u. d-T l'inger nicht tiefer 
eindringen konnte, indem die Gcächwutst die ganze 
Orbita ausfüllte, trug er ^ dera«lben ab, und trennte 
dann den Rest mit dem Finger u. Scalpell von seinen 
Adhäsionen mit dem Auge u. Sehnerven. Das cxstir- 
pirte Steatom war fest von einem glänzende i i : r m n 
Sacke umgeben, n. wog über i L«tb. Die Augeidkuhle 
sellMt war bedeutend vergrSaaert. Obscbon das Auge 
bei der Operation vielfach gezerrt u. gedrückt worden 
■war, hatte es doch j>l( ith darauf heiiie Sehkraft wieder, 
füllte indess kaum 1 Drittlheil der vergrösserteii Orbita 
aas. die jetet auch von dem, in ihr normgemass be- 
Ihidfichen , Fette beraubt war. Die Blutung war zwar 
sehr beträchtlich, ward aber iichnen gehoben. Den 
grüsstui Schmerz hatte die Kranke bei Lösung der Ge- 
schwulst vom Nervus optic , we^en der damit verbun- 
denen ZemiDg, empfunden. I>er leere Rausi in der 
Orbtta ward mit Charpie atisgelegt, o. da« Chuize mit 

dskalten Comprr'Srn bcfirrkt. .^t:l 1. Tnrji- rrfiilg!« 

swMaali von üiuuutg aus der Uibiu beglcJlelcs, htr- 
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tiwkn, CMb dvrdb «raMMMll« fttfauif , flidb wdl 

Tic! Blitt versrh!nrkt worden war. Aeuuerlich ward 
nun blo« trockne Wäruie applicirt. Die eryaipelatös 
geichwolteaen Aagenlider, »n deren Mtwem sich daa 
Kctropiun von »äbtt rcpoiurt hatt«, tvmriMlitm bot 
geringe ScbmeRen. BlebiirMctien war ueh den cnfe« 
24 Stunden Icaom noch beni(>rkbar, und ein atreog anti- 
phl«gi«t. Verfahren beugte allen übelen Zufällen vur. Die 
am 3. Tage zaertt iMwmaiipnominene Charpie wuril nua 
ii^uä «rarawt, wun« MMDatiicbe Unschläge bewirk- 
tes ein bnldlgM Witlen der GesehwvUt. Die gleicb «n 
1. Tage starlt gerolLete Binili n m: dor Sclerot'ua um^^ab 
später die Cornea mit einem blHscuförtaigeu Wulste, der 
bei der Oeffnung eine lymphat. flAü&keit ontleeric. 
Nndk 6 W«ciMn ww die Heilung vollständig. Dem 
Aage irt kann etwu AbBoraes anxaseben , die Beweg- 
lichkeit des Aui^apfcls u. der Aumi-hIk], , ist f;Hii,'. normal, 
n. die Sebt^raft volikoaunea wieder hergestellt, f/faut^s 
EbigM». JM. 45. ff. 1.] (flodter.) . 

88. Ißeki gmf&hnlieher Erfolg eUr Operon 
tion eines HvrnhaaUiapfylom» ; von Ar* Back 

m Lübeck. 

Ein lljähr. , zwar zartes, aber geguiulra rilä<lchen 
nard in iiiretn 3. J. von t-iner heftigen Aii^oneiitzün- 
dnag befallen, wonacb ein Hornhautstapli) lom de« rech- 
ten Auge« «ntatnnd. Bt waren da^^egen längere Zeit 
Aetxmittel gebraucht worden, .m 'j i jedoch eine »tbwa- 
chenocb rücksläudige Lichtt-nipimdun^ vollends .tchwiin^. 
Als das Mädchen im Mai vorigen Janrcs dem V f. ülu r- 
pebca wnrd« > war die Cornea | Zoll bock kugelfüriBig 
n die Hdhe i^trleben, ▼on narmorirt bllnttehUweiaMr 
Farbe, vollkommen ondnn hsichtig , u. mit varicösen, 
ans der Scierotica Lunainenden Gelässeu bedeckt. An 
Schnercen litt die Kleine durchaus nicht , aber die 
Mark (erötheten anigedehnten Augenlider konnten nicht 
■alir geadiletaen werden , n. daa Stapbylom ragte da- 
her, auch wenn tlis Kind schlief, oobcdeckl zwischen 
den Augeulidera hervor. Schon äusserte das Uebel 
auf den Habitu« einen nachtbeiligen Binflusa, indem 
der l^|»f immer nach vorwörta u. nack der leidenden 
Seil« bin gebogen wurde, n. Vf. beicUeM deriialb, 
das ganze Staph_<- (miti init ilcm Messer abzutragen, was 
miUels eines gewobnücheu ^(aariucssera in 2 Zfigen 
voUfUirt wurde. Die abgetragene beuteiförmige Cor- 
■enwarvon gleicfamäsatger, lederartiger Beacbal fe nbeit, 
B. an der innem Plüche von einer Verwackanng mtt 
der Iris nichts zu entdecken. Der Satz, duss die Ope- 
ration des ätaphyioiDs schmery.haft u. blutig sei, b«*tA- 
t^te sich hier nicht, u. scheint nur ia den Fällen aich 
«n bewibren, wo die wirklich mit der Cornea bade«* 
teod verwachaene Irfi be! dem Schnitt mit Terfetst 
wird. Bei itreog autij 1 N -:-t. Verhalten blieb P;U. 
14 Tage im Bette, u. es zei;;le sich w.ihrenddem tag- 
licb etwas wäiseri^ schleimige Peuchiigkeit zwischen 
den Augenlidern. Bs entstand weder eine Anadiwel- 
lung oder ein Schmerz im Auge, noch wurde der Obrij^c 
kurper l)euierkbar aflicirt. .Ms 14 Tage nach der Ope- 
ration das, biüher ebenfalis geschlossen erhaltene, ge- 
aande Auge zum 1. Male geöffnet wurde, klagte Pat. 
plötzlich über einen stechenden Scliincrx in operirten 
Auge. Krat nach 3 Wochen vermochte sie beide Au- 
gt-n ohne Schmerz zu ölTnen. Durch Erguss [ IasiIm Ih r 
Itjnpbe hatte sich eine neue Cornea gebildet; sie war 
tn o w i platt, u. Kes8t ihrer trüben Beschaffenheit wfr* 
fjen, eine Verwachsung mit der Iri« nicht deutlich er- 
kennen. Die in dem operirten Auge wieder statt findende 
Licbteuipfindung war von der Art, das grössere Gcgen- 
itäade, wie z. B. die Hand, natenckieden werden 
ICMWten. 

Der Fall beweist, daas zur Bildung des wah- 
ren, undurcli.siclitigep, tolaleiv Hornliautataphy- 
Jotoa eine giti>zlii:lic Vcrwacijsung mit der Iris 
iiidit wraoag^angen sa tein bnndiL IBfidJi 

(jSfodfear.) 



84. DU Jiridertmi*, daa IridotchUma und 
die Corectopitj dit drei wesentlicfisten Bildung«^ 
fehltr dtr /•'..• von Vr. (Je Scheidt in Drea- 
den. L'oa bei £rki«ruti^ der genannten drei Bil- 
dungsfeliler der Ina nicbt dea lettendeii Prin- ^ 
cips zu ermangeln, schickt der Vf. sdnen Mittliei* 
lungcn eiiif kurze Eiilwickelun^sgescliicblc des 
Auges ubeiiiau^t u. der vasculusen Gebilde in»~ 
beaondere Tonua, aae der licli als naoptim». 
mente der Bildung folgcode herausstellen : i) dae 
Auge entsteht dem Fruchtstoff, wie iUicken- 
mark u. Gehirn u. steht mit letzterm in genau- 
atem Zuaanmienbange , indem die ersten Andett- 
tungen , die Augenbläachen mit der Gehirnblae« 
ein Continuum bilden. 2) Heide Augen liegen 
anfangs in einer Höhle u. werden erst später da- 
durch, daaa aich die Kopfkappe sun FecialtheS 
eaabildet, getrennt u. seillich gestellt. 3) Die Ur- 
form des Auges ist ein einfaches Bläscbpn ( Au- 
genbläschen). 4j l^ie ilaut des Augeublä^cbeoa 
wird cur Comee u. Scierotiea, ae wie die Heul 
der Geliimblaae inr Dura mater wird. Die Bil- 
dung der übrigen Theile des Bulbu.«) i'^bt im In- 
uein desselben vor sich u. zwar so, das« zuerst 
die Liaae aich ena dem in Blaaefaen eathalleoe» 
Primitivstoff herauskrystallisii t, der Glaskörper 
aber erst später seine Slructur erlangt. 5j Das 
Anschiessen der ßetina u. Chorioidea geschieht 
gleichseitig erat naeh Enlatehung der linae. 
Beide iMften vch von hinten nach oben n. den 
Seiten aus , la.s8en aber nach unten , wo sie sich 
später vereinigen, einen breiten Spalt, der erst 
in der Retina n. epater in der Chorioidea ver- 
VlAchst. 6) Das Verwschsen des ChorioideaIs|>al 
tes c»dil: zupi-st am ausseiri der Linse zugekehr- 
ten llandc vor sich, wahrend er nach dem i>eh- 
nerv sa noch einige jfoit offen bleibt; eobald 
aber die erste Vereinigung erfolgt ist, beginnt 
die Bildung; des Corpus ciliare. 7) Die Bildung 
der Iris l'iiugt erst später an. Sie zeigt aich als 
echmaler Rand , der ohne alle Spaltung lat o. so 

wie die Chorioidea am oberii Segn)cnt gewübn- 
licb elwas breiter erscheint u. dadurch den halb- 
uiondfurtnigen dunkeln Kreis in den Futnsaugen 
bildet; ebenso ist auch der obere KreisabadioitI 
drr Tri» etwas breiter u. erst mit voHkomniener 
Kniwickelung wird em gleicheres Verhältnissher- 
ge&tciit. — In Folge dieser aus der Entwicke- 
Itugsgeachichte dea Angea genommenen n. auf 
viele tbeüs selbstständige, theils fremde Untcr- 
suchungeu gegründete Erfahrungen hält der Vf. 
in Bezug auf Erklärung der in Rede stehenden 
Bildungsfebler folgende Aoirahnieu nicht zu ge- 
wagt: 1) das«, wenn irgend ein Hinderntss, ehe 
das llervoraprossen der Iris begann , der weitem 
Ausbildung des Augea ridi entgegensetzt u. die- 
ses den ganzen Bulbus betrifift, Iriamangel mit 
Kleinheit der Augen, Iridercmia cum microph- 
thalmo, zu Stande komme, dasa aber, wenn 
die Ausbildung der fria eufgehalten vrird, wüh- 
lend die übrigen Tbole dee Aages sich weiter 
ftiurahüden fortfahren, notbwendig Iriemangel 
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bei vollkommenem Bulbus enUtehen mu«a. 2) 
D«M, wewi die SffcHwmny des ChoriaidMbpal- 

tes am Rande des Corpus ciliare aufgehalten wird 
u. die Iri» bei oocb oÜ'eaer Spähe begiaut, diese 
der Spalte Uieilhaftig u. dadurch die verschie- 
denm Grad« des Iridoachiama bedingt werdMk 
S) I)a»s, wenn dir« Bildung der Iris nach vor- 
ausgegangener SchlieneuDg dee Chorioideaispaites 
an der Vereiniguugsttelle aufgehalten wird, wäh- 
rend n« am ubern Segment im gleichen Grade 
fortwäclist, die Pupille dadurr^i uuh Jcr Milte 
des Auges gerückt u. zur Entstehung der Corec» 
lopie Veranlassung gegeben wii-d. Ein« aehr 
Buhsame speciellere Betrachtung der S gUMlB» 
len Bilduin'sfchler , welche der Vt im spatem 
Verlaufe jcmer Abhandlung liefert, rechtfertigt 
«.bestätigt das bisher Angeführte ganz. Wm 
noch die Irideremia anlangt, so, wurde dieser 
Fehler hisht-r so seilen beobachtet, dnss mehrere 
ausgezeichnete Aerzte u. Physiologen das Vor- 
luMnoMii deneibea guom weglaugnen, doclk ist 
. an dem m(iglifihtii Vorkommen desselben nach 
den Beobachtungen von K t i n k o s c h , M o r i- 
• on, Baratta, Pönitz, Lusardi, Dzon — 
dl, FIOBflaing. Sehr, Heaachol« Stöbof 
niclit zu zweifeln. — Obgleich gerade der Jris- 
mangcl iiber die Wicljfiijkcit drr Iris beim Se- 
hen halte vielen Aulscbiuss geben können , ao 
äl doch keinctwiga au« dett Booboditangen dor 
eben genannten Männer ein gensues Resultat zu 
^ichpn, da in den meisten Fällen mit deni Iri^- 
tnangel anderweitige ir'ehler des Auges Terbuadea 
waren n. der rek>e Iritmengel oham besoadera 
Gomplication kaum je vorkommen wird. So viel 
aber srfirinl aus den bisher f^fmachten Erfahrun- 
gen 6ich zu ergeben , daos die Iris das Organ des 
Avget sei, welche« den nehr oder minder ha€> 
tigen Licbtreiz dem Auge anpasst, eine Erfdi- 
rung, die durch andere Vcr^üche zwar Pchon 
hinlänglich dargethan, durcii die Beispiele von 
Iricmangel aber ganz bedSltgt wirdt indrai alle 
nn'L diesem Fehler Behaf(ete lichtscliett Waren u. 
den Grad des Lichts durch Srliliessen n. Opffnen 
der Augenlider dem Auge anzupassen suchten, 
wenn ^ Netor nicht dnrdi vendnedene Vcr- 
indeningen im Auge , die in Folge des Irisman« 
geia nothwendig eintreten mussten, dif> heftigeren 
Grad« des Licbtreizes zu mildern suchte. JMicht 
weniger möchte eher euch die Wichtigkeit der 
Iris für das deutliche Sehen , besonder» für das 
näherer u. entfernter Gegenstände, aus den Beob- 
achtungen iitber den Irisraangel erwiesm sein. 
Bei Albn, die Irismangel darhoteo, warnim- 
lieh das Sehen kleiner Gegenstände unmöglich, 
oder dodi wenigstens srhwipnc, n. nur grössere 
Gegenstände wurden deutlich gesehen. £ben 
ao war daa Sehen in den Tcrachiedeoen Entfer- 
nungen mit gewissen Schwierigkeiten verbanden. 
Interessant sind auch die Veränderungen im Lin- 
aensystem , die snit dem irisinaugel gewöhnlich 
angeboren erscheinen , oder später «iih damit 
^«iMidaii. aieaehMdit WkhitigMitderlrii 



für die Vitalitat de« Linsensjstems vollkommen 
darsathnn. Audi haben die mit Irismangel be- 
hafteten Augen grosse Neigung zur Ent/lltidung, 
u. aus dem von Dzondi beobachteten Falle, wo 
gleichsam übermüssige Anhäufung des Unmor 
aqnea« «agegen war , könnte man vielleicht 
schlicsscn, dass die Iris nidit geringen Anllicil 
au Absonderung u. fiesorption der wässrigen 
Feuchtigkeit habe. — Wae das Iridoechisma an- 
langt, so hat v. Walther, wie bekannt« neuer, 
lidi die Augenärzte wieder auf diesen I^'! tungs- 
lehier aufinerks<tra g/emacht. Nach ihm it»L das 
Iridoscbisma eine Hemmongsbildung, die wesent- 
lich der Hasenscharte n. der Spina bifida analog 
ist« Da«) Auge bildet sich nämlic)i , so wie der 
ganze Körperi aus 2 seitlichen Hallten, die spä- 
t«r aueawmenwachsrn, u. wenn dies« en der on- 
•im HSIfte des Aui>es nicht geschieht, so ent- 
steht der in Hede slchrtide FcMcr. Durrh tüc 
Forschungen V. Waith er 's angeregt theilten 
später mdirere Ophtbälniologen ihre Beobach- 
tungen mit a. folgten entweder in der llantd- 
lung des Wesens ihrem Vorj^än^pr , oder waren 
andrer Ansicht, die jedoch mei^t der nothwen- 
digsten Sitttxe, der Beobachtung über die Ent^ 
Wickelung des Auge« entbehrte. Nach dem Vf. 
kuirurit d'^r Irisspalt nur dann zu Stande, wenn 
der l'rimitivspalt der Chorioidea zu lange offen 
bleibt tt. die Bildung der Irl« bei noch olTnem 
Spalte beginnt.' Dieae Ansicht haben Arnold 
u. Sriler angegi illfn , doch ist der Vf. noch 
immer der Meinung, dass das iridoscbisma auch 
femer noch al« Hemroungsbildung o. nicht ala 
Mangel der Bildung betrachtet werden müsse U. 
seine [intälchung dem zu lange Oflenbleiben des 
Chorioidealspaites zu danken habe, wofür nicht 
mir die Entwickelung de« Auges , sondern auch 
da« Resultat der bisher besonder« Ton v. A ui- 
nj o n bekannt gemachten SccHonen spricht. .le 
nachdem übrigens die Spalte am innern Uande 
de« Corp. ciUere mehr oder weniger verwacbaen 
ist , variiren auch die Grade des Iridoscliisma. 
Wo nämlich , ohne dass die Annäherung der 
Schenkel des Chorioidealspaites a m Bande dea Corp. 
ciliar, nn Stande kommt, die Bildung der Iri« 
beginnt, wird die Spalte in dieaerHaut am brei- 
testen sein u. entweder mit ihren Schenkeln nach 
unten divergiren oder gloicli weit bis zur Ver- 
einigungsatelle der Cornea n, Sderotica herablaii- 
fen. Es würde diese als der höchste u. erste 
Grad der Irisspallung angesehen werden mi'isspn. 
Wenn sich die Schenkel des ChoiioideaUpaites 
genähert haben, ohne vollkommen sn verwadi- 
sen u. nun die fris sich zu bilden anfängt , der 
Sp^lt riher am Rande des Corpus ciliare später 
vei w;icbst, so werden die Schenkel des Irido-» 
«chisnu convergiren n. dadurch der aweite Grad 
gesetzt sein. In diesem Grade wird der Chorioi« 
dealspalt entweder genu'^' (!csrlilo>»>en sein, oder 
hinter dem Corpus ciliare noch oüen stehen, 
wahrend im ersten, wo die SdMnkd divergirend 
odtr gWidi weit von einander ahatebo, yob Vor. 
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IV* Chimig^ n 

eiaigung derSpaIt«iinCorpiit ciliare meliltra lehM 

•ein wird. Im 3, Grade ist eine wirkliche Spalte in 
der Iria nicht zugegen. Hie fn's, welche um ohern 
Segment am braileatcn ist^ lüuit, sich vejschuiä- 
lerod, bis nach anlen herab u. bildet ao «inen 
Xliaaaunengebugcnen Halbmond, dessen Schenkel 
»ich im Grunde de« Aages berühren; dieNerGrad 
bildet den Uebergang xur Curectopie. \Va« nun 
•ndlicli diete belrlA , «o giebt aicli die crate Ab- 
stufung dieser Anomalie dadurch zu erkennen, 
dass der untere Theil der Iris w< it s< !i'n.»]er als 
der obere ist u. die Pupille nicht selten um ^ — 
\ aas der Mitte gtrüokt encfaeiot. Dieter erst« 
Grad bildet den Uebergang sar Norm u. beruht 
gewiss nur darauf, das«, während die Iris in der 
ersten Bildung am obern Kreisabschnitt des Corp. 
dl. gefaörigennasten henrorkeimti derselbe Pro- 
cess an der Verwachsungsstelle des Chorioideal- 
ipaltcs einiiTprinassen aufgehalten wird. Weni- 
ger häultg als dieser Grad ist der zweite der Co- 
netopi«, in den die den Bormalen Dmfang he- 
bende Pupille entweder ganz nach unten oder 
seitlich nach dem iniiern Winkel zu gesetzt er- 
kcheiut, weil die biidung des untern oder innern 
Kreisabecfanitia der bis so dürftig Tor aieh ging, 
<h»i derselbe im Verhältnisse zum obern kaum 
den 5. Tlieil darbietet , letzterer dagegen die na- 
turliche Breite bei weitem überscbreilet. Die 
em aatem Tbeile der Iris mengdnde Thitigkeit 
scheint hier gleichsam auf den obern iibcrjL^egan- 
gen 2u sein. Der dritte Grad der Corectopie 
bildet den Uebergang zum Iridoschisma und zur 
Irideremie und giebt sich dadorch so erkennen, 
das« die Iris, bufeisenförmig von oben n ( !i Oti- 
ten gestellt, am obern Segment am breitesten 
ist, nach unten zu am Breite abnimmt, u. das« 
sich die Schenkel endlich so Terschmälern , dasa 
im Grunde der Augenkammcr nur noch ein ganz 
schmaler Streif von denselben erkannt werden 
kann. — Scbliesslioh erwähnt der Vf. noch einer 
BrscheiDung, die mit dem eigenthümlicben fiil- 
dnngsprocesse der Iiis an dn Vcrn:irhungsstelle 
desChorioidealspaltes zusamuienzuhäugen scheint 
v. Ibisfaer nicht so häufig beobachtet worden ist: 
aarolich den theilweisen Mangel oder die theil* 
weise Veränderung des Pigments , welche an 
der Stelle u. in der Form des Iridoschisma bei 
völliger Integrität der Iria Torkommt. G. seh 
diese Abweichung bisher 2mal. [r. Gr/i/e*« u, 
V. ff^aUka'* Joum. B,9SL H*2 u. 3 ] 

{Knetchke.) 
85« 2ßf6«reM/cM« Entartung de* Simon- 
hangt ah JJnaeh* d€r Diplopie u. Jts Sirabis- 
mus\ vom Geh, Bofir. n. Prof. Jir, Beck in 
Frei bürg. 

Abratiam L. , 17 J. alt, voa schwicblicber CoDsti- 
tvtlon, hatte <lie ge%%r)!iiil)clien Kinderkrankheiten ülier- 
VMdsn a. von früher Juaend ao an scrophulö^en Drü- 
SMMnschwdlaogen « dmnudien Schnupreit , aufgebro- 
tbffter Nase a. s. w. ii. nicht scUfn nn Kopfweh ge- 
lUtai. Etwa ^6 WocUeii vor dem EiatriU ins Spital 
(es 90, April 1834) hatte das Ktpfwah betrichdidi 

IM. JaftiU. 8i. »i. an. 1. 
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sagtoomoMO, wozu sich Diplopi« u. saweileo eine ws- 

oiae Augenblicke andaaerndc Bliadheit obae Störang 

aller übrigen Ftinctionpn pcsellte. Eine durch einen ca- 

riösen Zahn l.nH'.m;;tt: [^,iri:'l-. vuin'e iiiir!i 4 'rLij:;('[i (lurrtl 

Zerth«liiiig be»»eiLi^t. NN icüligcr erscbica nir eine in der 
Uokea Aefaaciliöhlc beßadlicbe Drase n gseahwulst , di« 
entzündlich, hart, knoiie, schmerzlos o. von der Grösse 
eines Kies war. Dorrh Breiumschläge wurde sie er- 
weicht, um 15. Tagt' (''iTm t u. luit Utigt. digest. ver- 
bunden. Abends stellte ticb heftiges Kieber ein, das 
•ich dortb CMiwaUs entschied. Am 23. Tage nach 
der Aufnahme erschien es in ^rösster Au«dehnun<r und 
Heftigkeit wieder. Der Appetit verlor «ich, der Harn 
wurde Hpargaiu, c« trat Verstopfung t in, n die K i Sfte 
sanken beuächtlicii. Von nun an traten die Koprschmer- 
■en in einem heftigem Grade ein, it%urdtn aber dareh 
zcitweiaes Nasenbluten erleichtert. Dst läütige Dop- 
pcltj>ehen fand nur beim Oefihen beider Augen statt, 
die Pupiik-n waren träf;e u. da« linke Au;:«: luji^^t*' 11:11 Ii 
innen (Strabismus convergens). Ks wurde momeataBQ 
geistige Verwirrung nk Sopor wahrgenonmea. Oer 
Ahjsiess, wflcher bisher eine gute BeschafTciihfit 
genuiuoten hatte, eiterte nicht mehr, der L'iuf.ing war ent- 
zündet, geschwollen u, i-t S r lum rzhaft. Durch eine 
«ntzündongswidrige Behandlung verminderte sich der 
Sdunen a. die CraaehwnUt, der abgesonderte Biter er- 
schien aber dünn u. blutig u. ein hslulöser fJinj: -»lieg 
bis zum Froc. coracoid. hinauf. Am 4(8. belaiiU sich 
der Kranke in einem «ehr aufpnrrgtm Zustande , er 
war heiter u. sprach sehr viel, wobei die SUnune grell 
«. WMlet wer. Abends an 29. erschien V\rost «t 
Hitze und von rutn an stellten sir*! immer deutlicher 
hervortretender Supor u. siilles Di^liriuni, Appetitlosig- 
keit u. Erbrechen ein. Am 1. Juni war der I'uls schnell 
«. veriDderllch, die Zonce trocken. Der Kranke sank 
g«f«n das Peascndo des Bettee herab , dl« Augen halb- 
geöffnet, die Cornea nach oben gerichtet, die PnpÜIe 
wenig hewpglirh o. etwas erweitert, Schmerzen im 
Rucken u. Nacken u. Schwierigkeit sich zu bcwegpii. 
Pie Abaoaderung im Abscess war sehr gering , die fiai- 
pfindllehkelt desselben unbedeutend, die Umgebang heies. 
(Gelind erregende Mittel ") l'ntrr nnhnUondcm Sopor u. 
höchster Erschöpfung sUiil> dui Krücke in der Nachc 
vom 4.aaf den 5. Juui. — Bei der IjcichenölTnung /.eiyte 
sieb, das« der Abscess bis in die Caviias gleooidea sich 
erstreckt hatte, ohne dass diese oder der GeloBklMt»r ««&• 
zündet waren. l>io Gefasse des grossen u. kleinen 
Gehirns n. der l'ia niaier waren ausgedehnt 11. mit Dlut 
erfüllt ; das Gehirn war weich u. zeigte anf der Schnitt- 
fläche Blutpuokte ; die Seitenveotrikei voa Wasser aus- 
gedebat. DieGlattdola pituitarla steifte eine lioisgrofse, 
kugelige Masse mit einem Qoerd irrhmcsser von 14"' 
u. einem Durchmesser von hinten nach vura von 1" dar. 
Sie füllte die Fossa pituitaria aus u. ging nach hinten 
ftber die Sattellchne. In 8b»os spheoouialls dexter be- 
fand AÄ sin betrichtnclicS Lodi, der Hnke Anas ca- 
vernosus war comprimirt u. zum Theil zerstört. Der 
N. aculoarat. sin. u. trochl. waren nach der Seite hiu 
geMegti weniger der N. orbit u. abdoe. Der Seh« 
■erv war gesoad. Die Gescbwalst war voo etaer fibrö- 
sen Kapsel bis aof den obern «. nittieni Theil, der 
wie aut'gc Sprüngen war, umgeben, die mit der Dura 
mater zusaromenhing. Der iubttlt der Geschwulst war 
käsig u. bröcklicht e. gffch ganz der Tuberkclmasse. Die 
Medolla oblongaln «IC Stark «ntiAadet, zwischen Dofa 
nater n. AraduMndea befand sich eine gelblicht» flA«. 
sigkeit; das Rückenmark war bis zum ersten Brustwir- 
bel erweicht, die Lungen gesund, das Herz welk oad 
weich, die aas dem Herzen tretenden Gefisse ven ge- 
ringem Lumen ; in der DnisthSblo befand sich Wasser. 

Aus den Folgerungen des Vf. ergiebt sich, 
dais der Strabismus die Diplopie veranlasste, dass 
jener TOO dem Drucke auf die Bewegungsnerven, 
besonde» auf des N. ocuUmot., herrülvte* Die 
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Hirnwaiscrsucht u. ubngcn später eineetrete- 
nen Zufall« entitanden tod d«r durdi di« Ge- 
schwulst veranlassten Beizung und vermehrten 
Seoretion. Die Grsdiwulst i»t s( ro|>lm)4>sen Ur- 
sprungs u. bedingt, duicii die J^iiturtutig der biau- 
doh pitaitana. Dan die Bewegung der Pupille 
keine auffallende Störung erlitt , rührt d<ilicr, 
weil der uloniot. nur einen iiKissii^eii Druck 
durch die Geschwulst erfuhr, iiurdach's Be- 
merkung, daii der Htmanliang unter allen Hirn- 
iheileii am seltensten Lahmuiii; , aber am Läufig- 
sten Krämpfe errege, wird durch diesen Fall in so 
weit he»tätigt, als die Alienation der Bewegung 
partieU war. Nach Wenzel u. Abercrom- 
b i e sollen von Entartun» der Glandula pituitaria 
Epilepsie , mancherlei Störungen der Gehirn- 
fnnction U. Blindheit entstehen. Dieser Fall aber 
aeigt , dass die Störung der Bewegung ohne di- 
recte Störung des Gesichts bestand u. ein verbrei- 
teter kiampfhafter Zustand abwesend war. [c 
Jmmme*Z€iUchr,f.OphlhalmQlog. BJK B.S 
— 4.] (LHurl».) 

86. Beiträge zur Lehrt fort den //rmmungs- 
bildungeii das Auges ^ von Dr. Gesclieidt. 

1) Anatom. Vnierntchung smeier mit fridMckuma 
(Coloboma iridu) hchaftttcr Augen bei einem StnotuUL 
hiudc, licide Augen sind Ton einem ^jühr. Mädchen, 
das an epilept. kiäinpfen starb. Der rechte, mit Iri- 
doscbisoa im 2. Grade tMhaftet« Bulbus war etwas fla- 
dier als der Unke, bei dcai sieb nar eine Aadettteng da- 
von befand, u. die Protnherantia Bclerollcac trat auch 
dort mehr hervor. Der rechte Bulbus: Sclerolica u. Cor- 
nea normal; die blaue Iria bis auf dm C>niiid dor vor- 
dem Aogenkamiaer gespalten, die Pupille parabolisch 
n. DMhr nach innen gestellt, die Mtttwre PUdte der Iris 
pigincntreicli , das C'eiitrum der norinalcu Lins<- ilrr 
j>ille iiirlit entsjirccheiid. Corpus ciliare oval u. bis aut 
die derlrbspalte entsprechende Stelle, >vo es sieb zeigte, 
dass die Spalte sich bis in das Corpus ciliare erstreckte, 
regelmässig. Hier schien das Corpus dUara wte balb- 
luondforinig ausgescbniitcn !>ir' Fnltcii Irssrlfun Ova- 
ren hier nicht ayiuinetri<)ch u. fast um .| kurzer hIs die 
fibrigeu. Choroidea u. Retina regelmässig, Zonula Zin- 
nii oval, Ligamentum ciliare breä u» an der Stalle der 
äpahong skiiUeli lest adbirirvnd. — Der UMb BMu»i 
die Irin zeigt einen 4'" breiten sf hwar/t-n, Tom l'upil- 
larrandc bis zum Grunde der AugciiLamoier gehenden 
btroif, die Pupille ist etwas nach unten gestellt; das 
Corpus ciliare ist oval a. zeigt an der Stellet dar 
•dnnueMi Fäitang dar Iiii eotsprecheod, eine Untar- 



brecfaung der Falten, doch fehlt der halbaMndfSiail^ 

Aus«chn'itt, der durch IriMubstsnz ersetzt war. Die 
Falten waren hier ebcnfalU um \ kiirzcr als die übri- 
gen. ÜvaaliBiche der Iris pigmeiatreieh, weaifer an der 
btelle , wo der Ausschnitt sein sollte. Hier war aecil 
das souit breite Lig. ciliare aasserordentileli dünn, a. 
die Iris zeigte eine Falte. Die übrigen 'I'l zeigten 
nichts Abnormes bis auf die Zooula Zimiii, die ebeo- 
falls oval war. Der Vater des Kindes leidet ebeefslls 
auf beiden Augen an Iridoecbisma. 

2) Folürom«ci»«r Monzel ifer Avf^en {Anophtkal- 
mia). C. G. Schattifj, ein 4wüclii"iul. Kiuitte, vi igte bei 
vollivomiuener Ausbiidunj; aller übrigen "l'hcile einen 
{gänzlichen Mangel der Augen. Der Schädel war nor- 
mal gebildet, doch erschien die Stirn stark gewölbt o. 
stärker wie gewöhnlich, die Haut des Gesichts wie des 
ganzen Körpers war stark goriithet, sehr zart; die Talg- 
drüsen sehr entwickelt, der Arcus supraciliaris sehr 
flach, von ihm aus fühlte man den obern Rand der Or- 
bitu schief herabsteigen , ohne eine besondere Kante zu 
bildeu. Die Haare des Ciliarbogens entsprachen dem 
etwas starken Haarwuchs de» Ko;)l( Die Augenli- 
der waren ganz nach inneo gezogen, die Augeulidspalte 
hatte die Grösse von 4"' u. erstere waren etwas wand 
o. iMrkcm, weiss - gelhüf htrm Schleime bedeckt. 
Durch diu recht« Angenlidsp^Uu , die sich nicht ganz 
eine Linie breit öffnen liess , bemerkte man in der 
Tiefe eine rötblicbte glänzende Membran , aber nicht 
die geringste Spar ?en dnem Bulbna. Der Tarsus uad 
die Cilien waren regelmässig, die >1i"iV>omsrhen Drüsen 
crsdiieneu als gerade, wenig ge.>ciiLiigclte Fidclieo. 
Die Augenlidspalte linkerseits wie auf der rec!ii.< .s< itc; 
durch sie scmen jedoch g»nz in der Tiefe der Orbita 
eine etwas doaklere^ retMiclit-bnien gefärbte Stelle ein 
Riiümniit des Aii:;ipfe!s anzudeuten. Nach dem Vf 
wdi" v\ dhrscheinlich die Heumung zur Zeit der ei.st.LiV 
Bildung, in welcher in dem Ausbuchten der Priiniliv - 

Slattcn die ursprünglich gemdoscbaftUche Blaso für 
as Gebim a. nie Augen gebildet wird, eingetreten n. 
durch diese Hemmung die Trennung dieser (jemein- 
schaftlichen Blase in die Gehirnblase u. deren settl. Aus-, 
buchtungen aufgehalten worden. Der zu eng« Augen- 
lidspalt u> die eigeathfiaiL Stellaag der Augenlider aind 
secdudar dadurch eatstaadea, dass die xo ihrer regel- 
mässigen Bildune nothwendigti , durch den Bulbus her- 
vorzubriogende Wölbung fcldie. [Ibid.] {Linoke.) 

87« Mtnderton's Jlugenwaaser gegen d«n 
schwarzen Staar. R'. Strvchnini qr. jj , Acid. 
acclici dilut 5j. Aq. dcstill. 3). M. £inige Tropica 
dieser Auildsuug, mehrere Male des Tages mit 
dem Auge in Berührung gebracht, /.crihcilen den 
schwarzen Staar zieislick ludit? [/ de 
Pharm. Mars, 1836.] {Schmidt.) 
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XXVWI, Jahresbericht über dxin Charite ' KrtmLcnham tu Berlin vom J. 1832. Ar^s den Aotait 
der Anstalt zusammengestellt von Dr, C. F. Kuhk, z. Z. Köuigl« Stabs- tu A&sistenzarzta 
in der Obarh^ (ForbefsoDg e& Julirbb. B. Vm. S. 324.) ' 

IV. Abtheilung für GeUttskrankc U.Krampf- n. 93W.). Von anderen Abthcilunqcn kamen Iiui- 

kranke, a) UebersicJit dte Krankenstandes^ nebst zu: 34 (14M. U. 20 W.), Suinnia: o37. £nL- 

4taiist. Bemerkungen, Bestand von 1881 wa- lassen worden gdidJt 6t , gebessert 46 9 unge« 

ren.- 135 (66 Männer u. 69 Weiber). Von aus- heilt 29, entlaufen 1 , vcilc-t '22 u. starben 39. 

serhaih wuideu 1Ö32 aul^genomiaeii ; 168 (75 M. £* gingen also in Summa 197 ab, u. iwblieben 
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dtn Sl. Dcbr. 1832 140. — b) Pathologitch- 
therapeui. Bemn-L'ungtn. a) DU G^üistJkrankm 

hetrcfj rn;l . Wirkiii IiG Geisteskranke wurden auf- 
geoommea 1S6 (Ö9 M. u. 77 W.) Die gescbichtl. 
firfahrang bat gelehrt, daw sich die Vermeb- 
rung der Geisteskranken nach der menscbl. 6«- 
sellscfiaft , nnr?! (\em Gfist der Zeiten, richtet. 
Den Jahreszeiten darf man in dieaer Hinsicht nur 
wtmg B«d«utung zugestehn. Du SMlnkban itt 
wtit niiabltif^iger von den gewöhnl. Krankheits- 
ttr«var|ien, ii. erkrankt es Fcliriubcir dennoch nnrh 
ilirer Emwirkoog, so geschieht es nur mittelbar, 
in Folge dner ▼onasgehenden Störung eintr ao- 
oiat. Function, wie bei Fiebern, KnUnndungen 
— das Deliriren. E» ist freilich oft sehr schw ie- 
rig f die symptomatischen von deo idiopath. See- 
^at6rungen m mitcneh«id«ny dft Vnuktn 
der letzteren häufig zu gleicher Zttt «in« «liffid- 
lende , körpcrl. Krankh. erzeugen , deren Sym- 
ptome sich zeitiger der Beobachtung darbieten, 
al« di« der Geistetkmikhwti Dm mmitlelbaren 
^weichungen vom gesunden Seelenlebw liegen 
andere^ dem Gemüth u. demVorstellungsvermü- 
gan entsprossene Lrsachea zu Grunde» Die 
bd Aaabrüdien d«r Leidettaebaftm harvortreten- 
dan Seelenstönngail unterscheiden sich von wah- 
ren Oemüthskrankheiten dadurch, dass sie un- 
voiikommen sind u. momentan der Selbstbeherr- 
•diung nicht oitiogen werden. Wenn dia ▼er- 
aehmate Aufgabe eines Irrenarztes darauf beruht, 
alle Umstünde, welche der Krankh. zu Grunde 
hegen, zu ermitteln, so ward von dem dirigiren- 
den Arzt«, Vr. Ideler, nicht» onTerancht gelas- 
sen, u. auf die Erkenntiiiss der Genesis u. der 
Art des herrschenden Triebes die Anwendung 
der Motive gegründet, durch welche die krank- 
haft ▼orherrachanden Triebe beachrSnkt, die ent. 
ge£;cn,r;eaetzten aber gesteigert u. mit jenen ins 
Gleichpcwichl, als Bcdin^unf^ der Besonnenheit, 
gebracht werden können. Je mehr die Beson- 
nenheit nurftekkehrt, nm »o mehr nna» dar Kranke 
zur Selbsterkenntniss kommen. I>ie Mittel und 
Wege hierzu sind natürlich, je nachdem, sclrr 
verschieden auszuwählen. So wurde das durch 
robainnliehe Begierden a. atfimiacfae Leiden- 
icbaftcn zerriiltctc Bewusstsein durdi mechan. 
Beschränkung u. Errcr^ung physicher Schmerzen, 
wofür es allein noch empfindlich ist, gebändigt. 
Biersn benutst« nun die Zwen^ijadce n. s. w., 
Haarselle, Moyrti , glühendes Eisen u. dergl. 
Gelaug es , den Kranken Imrdurch zur Erkennt- 
niss dessen zu bringen, was ihm schade oder 
nütze , so ward der erwachenden Reflexion wd- 
(pTpr Stnfl" cpi^c^en , durch Theiliiahme des Kran- 
ken an uiechan. llausgescfaaften : IJoizsägen, Korb- 
Hechten u. 8. w. War hierdurch das Bewusstsein 
sn daem gewissen Grade von Aufmerksamkeit er- 
wacht, so schritt man '/.n. i\ry Inilivi Jnnlitrit an- 
gepaaetou, Gedäcbtni8sübuni;en, ilioniurch wurde, 
diurch Aoe^nuug wichtiger Begriile u. allmälige 
fiota^gnag der Wabavoratelluqg^, der Weg ge^ 
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bahnt, anter atetor Leitung des Arztes die ge- 
ordneten Vontdhnigen sn Vcrstandesübnngen zu 

v(>^^vpnflcn , <1prpti fornfrc Entwickcluni; den 
Kranken endlich zur richtigen Beurtheiiung sei- 
ner edbet brachten. Man pflegte die geeigneten 
Kranken zu einer Selbstbiographie ni veranlas- 
sen, worin sie dir cr\: cn bencii, geläuterten Grund« 
Sätze, nach weichen sie ihr künftiges Leben au 
regeln hallen , entwidicdn nmeeten. Die Unge- 
bildeteren, deren Zahl in der Charit^ -Inen -Ab- 
tbeilung freilich bei weitrm grösser i'^t , konn- 
ten nur durch strenge Üisciplin von ihren moral. 
Unarten enCwttbnt werden, ohne daaa ate eich 
vo;i der Nothwcndigkeit dieaer Ma aee rag el n deut- 
liche Rechenschaft zu geben rermochfen. Diese 
waren deahalb aber auch häufigen Bückföllen 
unterworfen. Von den im Lanfe dea Jahraa 
nea an^genonunenen Gcisleskranken litten anMe- 
nia u. MoBomanin 41 Manner u. 37 Weiber, an 
Melancholie 10 Mäimer u. 26 Weiber, an Moria 
1 mann n. 6 Weiber, an Fatnitaa n. Dementia 7 
Männer u. 8 Weiber. — * i) Die Mania wurde 
bald als furibnndn , mit meistenthdls transitor. 
Anfälleo, bald als Daemoaomania, aU Manie re- 
ligieaa o. Erotonwnia beobachtet Ebenso fan- 
den die an Monomanie Leidenden, wenn sie Wi- 
der8[)rüche erfuhren , Veranlassung zu tobenden 
üewaltausserDngen. Aus den vielen sehr inter- 
eaaanlen Beispielen, welche der Vt mittheilt, he. 
ben wir nur einige heraus. Ein 21 jähr. Dienst- 
7TTä feilen hohifU nach einem Jobsüchtif^on Anfnüo 
die sciLsame idce, den SlielVater im Leibe zu bc- 
heibergen, früher eine Mecmymphe geweaen, 
mit Pfeffer, Salz u. Essig znsaramengehackt und 
jetzt die Mutter Gottes zn sein. Die Ideen wur- 
den nach einiger Zeit gänzlich beseitigt. Eine 
40jahr. anr Schwärmerei geneigte Fran ward» 
tobsüchtig, und wollte in diesem Zustnndr; ihr 
Kind im hctte erwür^^en, in der Absicht, dasselbe 
mit Gott sprechen zu lassen«' Die ärztl. Bemü- 
hnngen haben bia febrt wraig aosgerichtet. — • 
Bei den Fnllrn gewöhnlicher Art la£;cn in der 
Regel Ausschweifungen in Baccho et Venere, Ehr- 
geiz o. Stolz u. 8. w. zu Grunde, während die 
Mehnahl der Weiber, besondere der onTerhei- 
rathetcn , durch unbefriedigten oder widematür- 
hch befriedigten Geschlechtstrieb in Wahnsinn 
▼erfallen waren. 2) An Melancholie littoi, im 
Vergleich mr Uanie, bd Veitem weniger, rnid 
bei Vielen hatte sich erst ans dieser jpne enlwik- 
kelt. Sofge, Kummer, Gewisscusscrupel über 
den (rahem Lebenswandel waren die gewöhnl. 
Ursachen, bei Anderen KeNen sich gar keine auf- 
findcn. S) Die Moria trat in den seltenen Fällen 
nie protopathisch auf; häutig ging sie aus der Manie 
oder Ifonomanie hervor , wodurch die ihrognote' 
aehr nbd aidi geitaltate» indem solche Pereonen, 
unfähig auch nur cinpn Gedanken zu Hxiren, fiir 
die psych. Methode in der Hesel unzugänglich blei- 
ben» Gens hergestdlt vnxon keine. 4) Ibtui^ 
la» u, DmtnUa eldllenin mahioren Bebpidan 
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giittliche Ytndclitnng allar Gdttat-Fanetto- 
MB dar. Bei den Meisten hatte sich anhaltende 

Tobsucht der Melaiu-liolic ir\ diesen, für die Be- 
handlang trostlosen Zu»(iind aufgelöst« Oft war 
dH Laitor der Ooeni« mit im Spid«. Htfdiat 
ttMrkwürdig scheint uns folgendes Bdapie). £in 
OfTicier I welcher frnh<!r im Ilcberfluasc lebte, n. 
sieh jeden Geauss bis zur Ausschweifung ver- 
•tatltte» Tcrfi«! in eiirao tobsächtigtD Zustend 
u. hieraus allmälig in den lififlliaton Grad von 
Demenlia. Ohne von dem, was um ihn her vor^ 
ging, aufgeregt zu werden, verharrte er achla» 
Send, oder aiudniekakM vor »ich buMUerMul, in 
der Lage oder Stellung, welche man ihm gab. 
Sobald man seinen Arm in die gezwungenste u. 
ermüdendste Lage biachte, so blieb er doch un- 
▼•trückt in danelban, unnn man sie nicht wie* 
der änderte. Gefühl für seine körperL Bedürf* 
uisse Sellien ihm eanz abzui^ftliij. Er v. trink 
nuTf wenu er gelutteit wuide, und war stets 
itamai. <— VoaaihnmiltcfaeBGaiateikiankaB wiu^ 
don im Verlauf des Jahres 87 entlassen, es star- 
ben 29 u. awar von der an Manie Leidenden: 4 
an Exinanitio virtum, 3 an Apoplexia cerehri. 
Nur in einem dieser ilUa fand man ibiganda auf- 
fallende Frscficinung bei der Seclion : das Bruat- 
beiu unter dem Manubiid slerni war, in der 
Länge von in eine jauchige, von einem Sacke 
eingaaehlosaana M aaaa anfgalöit. Glaicfaa Entar- 
tungen %v:irf?! mehrere Rippen eingegangen. \V:i!i^ 
7end des Lebena hatte lur das Voihaudensein 
diaaar JEradbeinungen kein Symptom gesprochen. 
1 alarb an Apoplexia pulmonnm, 1 an Pneamo« 
nie u. 2 an Paralysis ptilmonum. Von den Mc- 
ianakoÜkgrn «tarben 2 an Fehns lenta u. 1 an 
Fabns narvoaa torpida. Von den an Fatuäas 
u. Dementia Leidenden starben 4 an HimaoUag* 
In cinpin Fnflc ergab die Section: Hydrops ven— 
tricuiorum cerebri et pericai-dä so wie völlig tu- 
batkidoa-d^anartrtA Langen; in einem 2. starke 
Injactioo dar Dura mater; unter derselben ein 
Blutextravasat u. in allen Ventrikeln starke Was- 
aeransammlangj in dem 3. bedeutende Feltabla- 
gerungen , vial aehwan« Galla in dar Galla»- 
blase u. UeherfüUnng des Gehirns mit venösadi 
Bluta. Von 5 an Febria bectic-a Verstorbenen 
araabiea eimaal das Gehira atrophisch, wahrend 
di« Vantrikal mit Wasaar fibaETällt waian, in ai- 
naaa andern Falle fehlte daa Garpiw callaaum. 
Von 2 an Paralysis jHiljnonnm Verschiedenen war 
bei einem, ausser gänzlicher Verjauchung des 
naiam Lunge nlappens, in dar Aarta tharaoiea 
deacendens ein Aneurysma von S" Lange. An 
Pneumonia lenta starben ferner 1, an Hydrotho- 
rax 2 n. an Phthisis pulmoaum 1 lodividauuu 
Diaaaa hatta auf dar linkan Hamiaphira d^aklainan 
Gehirns ein Geschwür ; die rechte Ln^ war to- 
tal zerstört u. vereitert, in der linken sassen eine 
Menge grosser lubetkel. ß) Krampfiraahe, 
Diaaa aiad diaur Abdiailung, zugegeben, baaon«- 
dan dia ^üaptiachan, wail aia diaaalba atnnga 



AnfinahtaHbidani, a.nin ao mahr, wann dJa Aa* 

ialle von einem Stadium maniacum begleitet wer- 
den, oder Andere oFl gleiclizcitig blödsinnig sind, 
den Augen der übrigen Bewohner der Anstalt ent- 
zagen werden mflaaan. Ea kamen im. Laufs daa 
Jahres SO MÜnnar u. 86 Weiber hinzu, entlassen 
wurden 45?. Die grössle Zahl d^r Epileptischen 
be»taud in solchen, bei weichen man die Stadien 
deutlich arkannan konnta. Andara litten m«lir an 
partiellen Krimpfen, z.B. Brust-, Schlund-, 
Kinnhacken - u. dgl. Krämpfen, die oft der Reihe 
nach wechselten, u. in der Regel hysLeriscben 
Ursprunga waren. 4 Pteaonan worden alaKrampC 
Simulanten entlarvt. Die Chorea St. Viti kam 
bei S weibl. Individuen vor. In dem einen Falle, 
wobei heftige £rkulmug als Ursache angegeben 
ward«* war dar Varlaof ao at&rmucli n. anbei- 
tend , dass keine Remission erzielt werden konn- 
te, u. schon am S-Tage der Tod anf Erschöpfung 
iulgte. Bei den anderen beiden geseilten sich zu 
dau anbaltaodan Zuckungen u. ScUaugenwindun- 
gen des Körpers von Zeit zu Zeit Avirkliche m!t 
IJpvvysillosiL'keit verbundene KrampfzufuLIe, be- 
sonders der inneren Theile. Die Behandlung war 
anfanga, wann n. wo möglich , ateta gegen die 
Ursache gerichtet. Nur wenn alle Bemühungen 
frutlillos geblieben waren, die ursächlichen Mo- 
mente aufzuhndeu, oder wenn ea wahrscheinlich 
war, dam die Krämpfe gleich unprftnglich ala 
srlbstsländige Krankli. nufi'ctrctcn waren, achritt 
mau zur sog. direcLeu Kurmelhode. Allein selbst 
die berühmtesten Specifica lieferten, nach jähre« 
langer Anwendung, keine BesuHata, welche sieb 
als unbedenklich radicale Heilungen aufstellen 
iicssen. Oer Vf. %vürdigt 2 Mittel einer beson- 
dern Erwähnung, nämlich den Lapis infernalia 
u. die Nux vooHca. Elfterer ward einem 27iäbr* 
IJansknechlo m steigender Gabe, bi> tHnlich zu 

2 Gran, gereicht. Obschon die so häuiige Ursa- 
che: die unnatürl. Befriedigung des Gaadilacht». 
triehes , wahrscheinlich auch hier der 7jähr. Epi- 
lepsie zu Grunde lag. so wurde der Kranke nach 

3 Monaten, in welchen er 160 Gr. ohne die ge- 
riugrie Bascbwarda ireibrandit hatte, so w«it bar. 

gestallt, dass die, früher täglich mehrmals aitt- 
tretenden, Annint- nur nach 6 — 8 Wochen, n. 
nur ala vorübergehende Zuckungen eintraten. Die 
aschgraue Färbung dar Haut arveicfata keinen ao^ 
fallenden Grad. Die Nux vomica wurde einam 
'?2jähr. Mädchen, bei welchem sich die Kpilepaie 
nicht aowohl als Gonvulsiouau , vielmehr ab 
plötalich arfelgandar Opisthotonua mit naebfal- 
gendem mehrstünd. Sopor einstellte , inneriich 
im Extract, u. äusserlich da« Slrychnin enderma- 
tisch mittels eines Vesicators an die Gegend der 
Landanwirbd ▼arofdneL Hit talaa. Eratanuog 
ward darnach immer seltaar, n. erstreckte sidi 
zuletzt nur auf die Dauer weniger Minuten. — 
Bamerkanawarth ist noch, dass bei bereits völlig 
antwickallan MMdchan , bai waldMo aich die 
Kriünpb ala Fa^a ttnUdbracktar Mamtmalion 
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M%teiiy diMe durch wiedeiliuUe Anwendung des 
Dr«b<tuMt wiadtr bervorgerufea wurdt. £• ftar- 
bcii von den Kratnpfki ank.cn 5 Minaor a. 4 Wd* 
ber; 3 -in A[>oj)Ie.\ia pulmonum et cerebri, 2 »n 
Pbthiuft ]>uiiuuouiii, 2 an ir'cbr» beclica, 1 an 
TjmpftBitia. Ah mm kn tot«(en Falle nach 2 
Tagen zur ObdnctioD acfanitaii wollte, fand man 
den t'tilPileib ganz ctdlnbirt n im Innern nicbts 
Auilatlendes. tiei der einen 44jäbr., seit langer 
ZaitepilepUidmiFrati, waleb« an derHaclica ge<- 
•torban war, wurden, ausser siemlicber Was- 
sereilsaminliiMi^ in den Hirnfü ?i!rn , zalilrriche 
Hydatidtn nn Gehirne, bauptsacblicb an der Ba- 
m cmnii, di« «ich ab«r «ncl» snm Tbail bw io 
da« fiäciutumrk fofftattslatt, voi^gcrandaa. 

V. ^ift/miung Jür tjyp/üUi. Kranke, a) Ut- 
htnwht dt$ ibttnämUimdn , ' n«h$t staiüt, B»- 
mtrhmgm» Beilaiid tod 1831 waren: 67 (24 

BTiinner, 42 Weiber, 1 Pfl«?«?Iing). Hinzukampn 
von ausserbalb: 712 (290 Mauuer , 422 Weiber), 
wom «ttdei«» AblbeUaogett: 71 (21 M., 50 W.), 
Summa 850. AuuchleJen als gebeilt: 658 , g«- 
bessert 1, ungebeilt 1, cntlaTift»» 5, verlegt 119. 
£s gingen also in Summd 7t>4 ab, u. verblieben 
dcD Sl. Daabff. 18S2 66. Uslar den 472 »m mat- 
genommenen Weibern befiudeo deh 219 üfTentl. 
Mädchen u. 30 rerbeir»»b«>1»' Krauen, b) Pat/to- 
logi^ch > Üieraptut, Mcmerkiuigm, Ks werden 

die ▼•csebiedmeH FotineM dar Syphilis, welche 

beobachtet u. behandelt wurden , angegeben. Pri- 
märe Excoria tinneu u. Geschwüre der Genitalien 
kauieu am hauügsteo vor (44ämal)} demnäobst 
Eljtriti» blennotrh^ 226ml; die UrethiMi blas* 
norrh. nur 85mal. — Im Durchschnitte ward un- 
r«^oer Reijchlaf als Grund der Infectiou eingestan- 
den, bei o Individuen blieb er unermittelt. In 42 
raie» Warden die llebel ab Reddire tngegehen, 
wino aber nnr t heilweise als solche zu betrach- 
ten. — Concurrirende Nebenlritlenkamfvi in man- 
BtglalUgeu Formen vor, so im Jan. mehrere seUr 
verdieMge Choleracofiille* Betoodaf» aehle« der 
Präcipitat, nach Berg gereicbl , gastrische Be- 
schwerden zu bedingen. Ausser verschiedenen 
anderen inneren u. äusseren Krauiibeiurormen er- 
Mgl* bei 21 IndividaeD der Ausbroeb der KrlHse, 
der «nfort dir Wrlegimi; nölliig machte. Starker 
HpeichelUuäs war im Ganzen selten, ausgenommen 
im Monate Juli, in welchem ungewohui. Witle- 
nmgaweobael statt bette. Die iodise entspraob 
Helm en 5 1 r r i 1 1 's Empfehlung dagegen. Der 
Ptyalismus ward meist binnen 8 Tagen, durch ÖO 
bis 40 Gr. dieses Mittels, beseitigt. Die empfohlene 
¥ctm erMibien indets nazwecktnüssig , indeoi die 
Jodijic , in Spritiis vini rr rtif. gelüst , durch Zu- 
satz von Wasser pracipitirt wird, u. wäre da- 
her die Tiuctur mit Hafersobleim , oder das Jod 
aat einem Zusätze vm Nalnm miariatieam , oder 
das Kali Ijytfroiod. vorTüiztr liPii. Di'- Krfnljrung, 
dass das Jod die Syphilis selbst nicht auihält , be- 
Matigle sich ia eiaem Valie auf daa Deotliohste. 
b Betreff der anti^yphU^BthanidbmgiM bemerkt, 



dass die Ansichten darüber bei keiner Krankb* so 
diverglrend sind. Wie man «ch früher auf die 
fifalmmg zu GuiMtan des Mercurs berief , so thut 
man jetzt dasselbi* , nni r)as Cpgf nlliell zu bewei- 
sen. Auf beiden Seiten stehen anerkannte Kory- 
pUieB. Um eadHIeli fai dlemt Chaoa von Mainua- 
gen Ordnung zu briageDf u. uamentl. Uber die 
Frage des Nutzens, der Kntbebrlichkpif. der Schad- 
liobkett des ^ueoksUben zu entscheiden, beruht 
daa Haapterfordemiw In der Ermittelung , was 
unrüieh typhilUüch ^ was der Syphilis verduchlig, 
W.VfOi enlsr'ri ilt'n rücht syphiliiisc/i ist. K I a f , 
der Director der Abtbeilong für Veueris«he| hat 
d&Mea WegtwriirtlieiMreibelralM, allefai debere 
Reidllale l^nan omr ent am mebrjibrigeu , ge- 
nauen Untersuchnngeu hervorgehen. Für jetzt 
werden die Brgaboisse der vanolüadaiian ange- 
wandten Karmelboden mtlgetbeill. Die mgemmnt« 
elnfsobe Behandlung wurde alt Bntziehnngskur 
nach Fr icke seit bereits 8 Jahren versuclit, allein, 
obscbon der Erfolg aulangs iiberrascbaud günstig 
enehieo, m waren namentL die Im J. 1^9 damit 
angestellten Versuche keinesweg» denen TOn l^SO 
an Hie Seite zu stellen. Es kamen nicht nur in 
jedem Monate Recidive vor, sondern die Kur zeigte 
lieh anch in maneben Füllen gans nnwirkaun. 
Hartnäckig widerstanden die Hebel der Heilung, 
erforderten eine gründliche Mercurialkur , oft ent- 
standen, sobald die Geschwüre nach mehrwöcbautL 
Entelelinngsknr doreb 0rtL Mittel anr Vemarbong 
gebracht wurden , Leistendrüsengeschwütste , wel- 
che abscedirten u. hartnackige Geschwüre hinter- 
Hessen* Gegen secundare Formen leistete sie 
nie elwaa, aber aoeh bd primären AffiMtionen 
wirkte sie unsicher u. schien daher nur bei Kxco- 
riationen n. kleinen Geschwüren, bei wclcben die 
Diagnose ohnehin stets zweifelliaft ist, zulüssig. 
Lieiaen deb die getebwttrigan Stdlen binnen S 
Wochen nicht zur Verheiluug an , so ward daher 
eine Mercurialkur u. zwar in der Regel Dz ondi 's 
Sublimalkur substituirt, weil sich inzwischen Lnes 
adiündigteu — Knfaebe Blennonliäen wurden auf 
die gewöhnl. Weise behandelt, bei Weibern aber 
hauptsHclilich durch Einspritzungen von Decoct, 
(juercus c. ac^ua oaicis, oder Kinführui^g eines 
Sdiwammea mit Ungnent« qoeroln. AutenrietbiL 
— Das Quecksilber ward nach verschied' neu Mp- 
tliodrn angewendet. Caiotnel in kUituji Du»eu 
zu reichen , fand sich wenig Gelegenheit , indem 
die Kranken hünfig mit mbon beginnenden aeoua- 
dären Geachwüren aufgenonnnen wurden , oder 
sich letztere schon während der Entziehungskur aiU" 
bildeten. Am häufigsten brauchte man den Subtil 
mat in kidneu Gaben oder, bei weiter vurgeschrit- 
tenem Uebel, nach Dzondi. Diese IMeiln df lu-- 
währte sich stets als die wirksamste u. zuverla»&ig- 
sle , sie half in allen Fällen. Andi die fUr beson- 
dere Fälle empfohlene Vorkur , bestellend im Ge- 
brauche des Schwefels u. in lliid rn , erwies sich 
ia einem Falle von hartnäckigen Geschwuren der 
Lichel u. des Sorotum u. einem exulcarirlan Bnlio^ 
wogegmi veigablldi mdir denn 8408nblimatpiilen 
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angeblich eingeuoronMIl worcle n u. die Ge- 

sdiwUre mehr eine üiprcnrif lle Tnnfur zfif^ten, 

Sanz vorzügUob. Die Geschwüre wurden durch 
ie alleinige Scbwefbikor ziur Vernarbung gebraeht. 
V Calomel in grotsen Dosen iiacli Weinhold 
war in Fullen, wo sich die Syphilis unter der 
Form vou Hypertrophien der Haut darstellte, also 
gegen sogenannta breita Condylome, ebanfbllt 
aehr wirksam. Der rot/te PräcipUal in der Berg'- 
sch^n Verbindung u, Methode bewies sich beson- 
ders gegen CompUcationeu der Syphilis mit Scro- 
pbahi mibam, namenü. weno rieb bdda in Ge- 
italt barpetiscber Ausschläge zeigten. Er wirkte 
langsam, aber sicher u j^ründüch, nur dass un- 
ter allen Mencorialmittehi die Verdauuii<^ am mei- 
aten attfHe. Dar Mercw. »obAüi» Hahnemanai 
ward , nach das Erfinders jetziger Weise zu 7x>W 
Theilen 1 Granes, iu 2 K;illeti gereicht. Erfolg 
darnach — keiner. Das Decuct. Ziltm. bewährte 
doh gegen TaraUela^ namimtl. mit anderen Dyikra- 
rian compllcirte , sypbilit Krankheitsformen als 
•in unentbehrliches Mittel. Noch öftpr wurde es 
zur Nachkur bei allgem. Exantheiueu mit dem be- 
sten Erfolge angewendet. Bai dar dar STphüla 
verwandten Radesyge Uess sich nur von dem De« 
coote mit Sicherheit Heilung erwarten. Ebenso 
erwies es sich sehr heilbringend bei iioUeu Gradeu 
dar Sypbiüs an S^wangeren. ftt allen FSIIatt 
wurden nie nachtheilige Nebenwirkungen beob- 
achtet, im Gegentheile erfuhr die Coustitutiüu 
stets eine wünscheoswerthe Umwaodluitg. Nur 
bfowailan tvMaD, hattai sich die Kranken snfÜll^ 
gen Erkällangen ausgesetzt, schwäcliende Diar- 
rhöen ein , welche eine Unterbrechung der Kur 
uöthig machten. Die lounctlous- Hungerkur ward 
niaht «gewendet. jteu»»eräch Tenmiad man) 
wenigstens anfcings, alle kräftigeren Mittel, um 
einen 3Iaassstab zu behalten , u. so aus dem äus- 
sern Ausehu der Uebel zu erkennen , wfa die inne- 
ren Mittel auf dieselben einwirkten. [Diese Auslebt 
thrüt KpC. auf das Vollkommenste u. hat sirfi dar- 
über: Rusl's Wagaz. B. 39, H. 1 , S. 28 u. 29 
sehr ausführlich ausgesprochen.] Namentlich ge- 
adiah dies« bei allen Excoriatloneu u. Geschwüren, 
besonders wenn sie durcii meclian. \>rh'f7rmf»rn 
entstanden schienen, in welchem Falle sie mei»t, 
ohne wirklich Tenerisch an sein , ein sehr unrei- 
nes Aeussere annehmen , während gerade durch 
die wunde Oberhaut flie Aii'iteckung sehr begün- 
stigt wird u. dernau entstehende Schanker mittels 
der oft weiten Wundfläche eine seiir vngawfilw]» 
Form annimmt. In diest m Falle würde mannaab 

'Auwendunir örtlii li> i Jic \ ifa!!t:U n. r^iV f'orm des 
GesfJiwürs umäuderuder Alitlel nie überzeugt »«iu 
können I ob man einen Schanker bebandelt bali« 
oder nicht, ausser wenn die bald ausbrechende 

Lnas den Bi-Mfis nnchlieferte. Hiiiillg, In-Isst eS, 
mag durch einen auf mechau. Weise herrorgeru- 
fawn Bntsnndangsproeess das sypbUit Gift gleioh 
mfanglich zerstört u. dadurch die Weitervarbret- 
tmg Tarbtttet werden, aUela abanso oft sind Kran- 



ke mit solchen Tollkommen odar imn Theil ge- 
heilten Geschwüren aufgenommen worden , bei 
welchen sich später acht sy philit. Bubonen ausbii- 
daten. <— Alle Bxaoriationen n. Geschwttre wor^ 
den anfangs mit ianem Wasser oder Fliederthee 
gereinigt, u. schon unter diesem Verfahren heil- 
ten viele nach 8 Tagen bis zu 4 oder 6 VVochra, 
andere hingegen veisalilbnmerlen sieb. So gewiss 
es ist , dass unter jenen viele gutartige , so waren 
doch auch viele df*rsp!beu ächt syphilitisch, welclm 
u. wie viel, muss aiiooch dahingestellt bleiben. 
Die Hdlnug begann stets mit dem Sankaii dar 
aufgeworfenen Räuder u. Röthen des speakigan 
Grundes. Nach diesen Vorgängen schritt man zu 
äusseren Mitteln. Verschlimmerten sich dagegen 
die Gesebwüre, so ward an einer ionem Heran- 
rialkur übergegangen, u. mau wand nur dann früh- 
zeitig örtl. Mittel an, wenn die ö'rll. Zerstörunfr, 
schnell vorschreitend, Gefahr drohte, die durch die 
innere Knr niaht earbütet zu werden aciden. — 
Bubonen j welche mehr consensuell oder scro- 
phnlo^ waren, suchte man zu zerth^-ilen , svpfjili- 
tiäche dag^en wurden geöfinet. tiuctuirteu sie 
lianits In weitem Umfiinge, so ward die Bant so 
weit gespalten, als sie abgelöst war, u. war sie 
sehr verdünut u. blauroth, so trug man sie rings- 
herum ab , weil sie sich dann nicht wieder belebt, 
vielmelv bald in Spbacelus Übergeht n. von selbst 
abslössf. Hatte die Haut diese eig» iitliüml. Meta- 
morphose uoch nicht eneicbt, so erwartete mau, 
dass sie sich wieder anlegen würde , wozu , sobald 
die Inaision niaht hinreiahte, warme, aromat. Fo- 
mentfitionen , Beplnselungen mit der PleflPechen, 
vou Freiberg modihcirten Solution u. dergl. be- 
nutzt wurden. Sehr wirksam bewies sich auoh 
an diesem Zwedie die sogenannte Aqua vnloera- 
ria Krantzii, womit atif höhere Verordnung Ver- 
suche angestellt wurden. Diess Wasser , welches 
durch Destillation einer Büsohnng ans Weinessig, 
Kopferrilrioi, Salmiak, Sauerkleesalz .u. Pranas- 
branntwein gewonnen wird, konnte indess nur 
bei torpiden , Brand drohenden Debeln mit Erfolg 
Anwendung finden. Bralta Condylome willen 
meist, spitze Ungegan fbat ide einer Innern Be- 
linndlung U. mussten dolier ntiterbniiden , geätzt 
oder excidirt werden. Die l^leilung kauu mau nur 
dann als geslahert betrachten , wenn man eine die 
ganze Cutis peqetrirende Oefihung erlangt hat. 
Zur Entfernung der Condylome in der Tiefe der 
Sclieide u. an der Portio vaginalis uteri bediente 
man mb» mittels ebnes Speenlum vagiuae, lang- 
armiger PIneetten u. Soheaten, wie sie Klage 
zu diesem Zwecke hat anfertigen lassen. — Eine 
bedeukUche frage blieb es bei den spitzen Condy- 
lomen , wdehe trotz der grSwten Sorgfalt doab 
häulig recidiren , ob sie noch als syphil. Prodooto 
oder nls Folge einer blos partiellen Zerstörung 
der Wurzel anzusehen wären, wofür man kein 
andres Critariam hatte , ab dass man naahlbcsdila, 
ob sie an deiiselbaa frQberen Stdlen wieder aus- 
gabioalian, odar «nnauan iknellaklit glsichzei- 
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tig mit andann ijriililllt. Bttohunmigen anfgctr«- 

ten wären. — nie sypliil. Fxanthem« wurdf-n slpt-! 
durch iuuere AliUel geliuben, Bader erst «päteri 
tau Bekbao; der ÄntdiätigkeU nutimtar tage- 
wmmI«!;. — Die Phimose ward lümal operirt und 
zwar gewöhuUch mit dem Rusl 'scheu Bi^tonri 
Cache. Es ward mit gedeckter Schneide zwUvhea 
Elebel n. Vorhaat eingeschoben, mit der Spitt« 
naeh aussen durchgestossen , hiernach mit ganz 
vorspringender Klinge durch die Vorhaut, auf 
der Mitte der Eichel , gerade nach der Präputial- 
milndiu^ hin, dnrcfagenilirt. Abgetetin von an- 
deren VorlhaOan gewährt diess Verfahren noch 
den, dass zur Pühitiag des Instnmients nnr 1 Hand 
erforderlich bt u. die andre zur Füürung des Penis 
banalst, n. da CtebiUfe afao entbehrt werden kann. 
Zweimal befolgte man die Operation nach Foot's 
Methode, allein die Vorhaut verengte sich später 
wieder, indem sich die Narbe der gespaltenen 
Lamelle mehr n, meiir «twammentog. In einem 
Falle von Ph!mo«e war die Operation unmöglich, 
iitdf m schon einige Stunden nach Aufnahme des 
Kranken Brand erfolgte, der imierbalb S Tage die 
^na« Vorbant certtörte o. die Naehbargebilde be- 
deutend ergriff. Von ParaphimoMm brauchten 
nur 2 operirt za werden. In dem einen Falle stand 
der iiraud ebeufaiis nahe beVor, n. in beiden er- 
folgte hinteffher noch Phimose, weldie ebenblb 
operirt werden musste. 

VI. AbÜieilung für Krätzhranke. a) Ueher- 
§ieht de» Aranienstandes nebst slaüst, Hemers 
kungtHm Bcetand von J8S1 waren 47 (34 Min- 
ner). Hinzukamen yon ausserhalb 750 (590 Män- 
ner), von anderen Abtheiluugen 80, Summa 877. 
Entlassen wurden 720, verlegt 114 u. starben 4' 
Bs gingen also in Snmma 8S8 ab o. TerbDeben 
den 31. Decbr. 1832 39. Die männlichen Kran- 
ken waren fast atie — Handwerker, namentl. We- 
ber-, Schneider-, Schuhmachergetellen , die 
weiblieben — Dienaimideben, LoUdbmen , NShte- 
rinnen u, dergl. b) Palholvi^iscJi - therxipeut. Be~ 
mertungeti. Bei der Mohrzahl der Kranken war 
die Scabies über den ganzen Kcirper verbreitet, wo 
sie dann ttellepweise aneh ein lierpeU Aemsere an- 
nahm , oder sicli in Krätzfuruukel umwandelte. 
Auch Beispiele von der sogenannten feuchten Krätze 
waren nicht sehen. Die Art der Ansteckung konnte 
oidit naabgawiaMn wardm. Oft wurden ganrn 
Familien an der Krätze aufgenommen, nicht selten 
aber auch säugende Mütter, welche im hohen 
Grade an Scabies litten , u. trotz dem den Säug- 
fiag niefat infieirlen. Ein Beiipiel wurde bec^ 
achtet, wo der Säugling die Krätze an lrrs woher 
bekam , u. später die Mutter damit ansteckte. — 
Die Behandlung blieb die früher von Horn ein- 
gefiilirte , welche an« regelmässigen Einreibungen 
des Liniments ntis Schwefel u. grüner Seife be- 
steht« Ausserdem wurde der Schwefel auch in- 
nerlich, zwischendaroh Laxanz e a n. Bader ver- 
ordnet u. neuere Mittel yenncbt. Die Aii|aa jki$ 
liqoidae zeigt« sieb lehr worhanm» wann coallal- 



nndte Krätzpm^ gtome Gesehwiire gebildet hat- 
ten; die Kmsten ^vurJen vorlier nlii'pweicht. Die 
Mixtura acido - sulphurica, mit 6 Theilen Wasser 
▼erdUnnl, ermess tleh gegen hartnaeUge o. re. 
beilische KrtUzpusteln an den Händen, welche 
Tags mehrere SlLitnlcn in (][,■ Flüssigkeit gehalten 
werden mussten, sowie das Acetum saturo. zum 
Abiroeknen der Poiteln beilmm. Watcfaongen 
mit einer Solutto uatri muriatkii oder einem oDn- 
centrirten Decocte der Sabina erprobten sich pe^en 
blos localü Kratze, tu Bader aus Decoct. i^uercus 
▼erhüteten deren Rückkehr. Anofa Vceieatore^ • 
welche längere Zeit in Eiterung erhalten worden, 
begegneten neoen KrStzeruptionen , wogegen das 
AceL p^roxylicum u. das Ungueut. mercurii ni- 
troai weniger leisteten« Trota dam kamen immer 
noch PäUe vor , in denen weder diese Mittel noch 
Lotionen von starker Sublimat- u. Zinksolution 
zum Zwecke führten. Auffallend ist, dass sich 
die «ngÜMbe Kor nnr bei wenigen Penonen, o. 
nicht früher als nach der gewöhnl. Metbode wirk- 
sam zeigte. [Wir verweisen auf die sehr günstigen 
Besuitate, welche Ratter dadaroh erhielt, cfr. 
Jabrbb. B.VIII. 8. 808.] Die Ungite Dauer der 
Behandlung war etliche 60, die kürzeste iO, 7, 
4 Tage. Ausser anderen concurrirenden Krank- 
heilen entstanden, in Folge der antipsor. Kur o. 
des damit veibnndenen Regims, betonders bei 
robusten Personen, u. wenn durch Ueberfüllung 
des Kurlocals die Hitze gesteigert war, häufig Con- 
gestivzustuude , deren Gefahr durch Aderlässe 
n« t. w. begegnet werden musste. 

VII. GebäransUät der Charit^. j4. Schu-an- 
f^>re. &) Statist. V orhällnifsfte. Bestand TO!i IHSl 
woreu 25* Von ausserhalb wurden 251, von an- 
deren Alitfaeiloogen 85 aufgenommen, Summa 
Sil. Von diesen wurden entlassen auf eignes Ver- 
langen 9, als nicht schwanger erknnnfe 6, vom 
Lriaub nicht zurückgekehrte 2, Krankheits halber 
auf andere AbtheiInngen verlegt 13» entbunden 
249. Es gmgen also in Summa 279 ab u. ver- 
bheben den 31 Decbr. 1832 32. Unehelich ge- 
schwängert waren 22S' Die jüngste der Geschwän- 
gerten aihlte 16, die üJlesle 67 Jahre, b) Kmnk- 
heilfiVürgänge, Ausser den gewöhnlich die Schwan- 
gerschaft begleitenden Zufällen wurden bei 6 
Indifiduen rheumatische , bei 2 gastrische , bei 
1 Weohml* , bei 8 entzündU Fieber mit anghitften 
Beschwerden, bei 4 hydrop. Zufulle, bei l Lun- 
genschwüuisucbt , bei 1 Coxalgie, bei 1 Vario- 
lae, bei 1 Cholera Orient, bei 1 Obstructio aWt 
meolMnica enm Inaontinentia nrinae, bei 1 allgem. 
Lues , bei 13 primär - syphil. Aflectionen beob- 
achtet. Die Stuhlverstopfung zeigte sich bei einer 
S6Jähr. , kachekt. Frau, welche im 4* Schwanger- 
schaftsmonate stand, u. war, wie sich später nach 
dem Gebraur!ii . im^r Emulsion aus Ol. ricini mit 
krampfstilieudeu Zusätzen ergab, durch alte ver- 
hSrtete Fäces bedmgt , die bei der Unlersocbimg 
«Den Tumor swiieben der Vagina u. dem Rectum 
eigaban, doD duui wohl filc dla Hark «nigodehnle 
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UrlbUate biltao komto, mhtib oftderKallMtor IJt«tw «niNil»Ib 6esbU«eliMluile iloblbtr 

applioirt warde, ohne jedoch Urio za entleeren, wurde. Er UeM sich indeu mit leichter Mühe re- 

Nach dem Abpanij*» von verhärteteo , bräunliebt»- poniren. Bei 1 Person entwickelte sich die Cho- 

schwarzen t aeces , welche täglich in reichlicherem iera, jedoch nach Äuwendung paweuder Mitlei 



MaMse abgingen, VOTwhwiiM btaoea 14 Tagen ja- nlnderleo tidi die ZnfHIv, CoatnctioneD 

Der Tumor, so wie alle die dadurch entstandenen den regelmässig u. kräftig, o. nach noch nicht 

mikiiiter $^hr bedeutenden Kraiik.heitszu({ille. Die gaaz 24 Stuiifl. war die Krankf oIhip Kniutliülfe 

trübere Ertaiiruag, dass &elbst wenig augreifende, glücklich eutbuaden. Uniuuteibar uach der Ge« 

anlitypiliL Koren leiehC VrOhgeborleo herromiftii, bort war sie, grawe Sehwiclie abgerecbmt, siem- 

bestätigte sich Yon Neuem. [Sollte uicbt mitunter lieh gesund , allein schon Tags daraur musste sie 

der Kur zugeschrieben werden, wa» auf Rechiiung wegen Rückkehr verdiichtiger Symptome iu die 

der Krankheit gehurt? uämlich bei wenig aiigrei- Chuleraaustalt traiisporlirt werdeu. Deuselbea 

fsaden Karen, wosn wtr fireilloli das hier erwfthiite Tag erkrankte aneb des Kind an der Chtrfera, Za 

Decoct nicht zählen.] B. Gebärende n, ff^öcfme- bemerken Ist, das« rü ^ IVraon mit der tüh der 

rinnen, a) SlatUt. Verhältnisse. Bestand von Cliolera befallenen Schwaugern auf ] Zimmer lag, 

1831 wareu 22 VVochiieriunea. Hinzukamen u. daas die Hebamme, die Wärteriu des Zimmers 

dnreh Bnlbindong in der Anatall 249, von anner- u. eine andre Würterin, welehe daau gekoaunen 

halb 11, Summa 282. Entlassen wt]rflt'H 217, war, a!l''iii nur in geringerm Grade, sämmtlich 

verlegt 50. Ks gingen also in Summa 267 ab, von der Cholera befallen wurden. Excoriatiuoea 

u. verblieben den Sl> Decbr. 1832 15- — Im Jau. der Brustwarzen waren häufig. Das von Gava» 

kamen die matten (SO), im Angnit die wenigiten ret dagegen empfohlene Polver erwies sieh od- 

(14) Geburten vor. Ersfgebäri nde waren 95. wirksam u. nacbllifilig. Die Ruptura perlnaei konnte 

Zum 2« Male kamen ebenfalls 95, zum 3. Maie 34, in 5 Fällen uicbt verhütet werden, in 1 ging die 

zum 4« Male 6 n. s. w., zum 12. Male 2 nieder. Wunde iu Sphacelus über, der sich bis in die Va- 

Geiioren worden 135 Knaben u« llTHSdehen; g^na Ibrlielite, doch glücklich beseitigt wurde, 

in 3 Fälleu Z^vi!lin^rp. Von diesen Gehn rtm vrn V.NfugehormeKi'uft r. &) Krank fu lf f .:!!, . Der 

ren 7 unzeitig, 18 frühzeitig . u. 227 rechtzeitig, iu Torigem Abschnitte erwähnte fall von Cliolera 

b) Die Entbindung selk$t beü^ffmde V erfiäUnisne. bei einem Säuglinge stellte sich unter folgenden 

Von den Kindeslagen wurden die 1. Hinterhaupts« Erscheinungen dar. Anfangs wobl, worde das 

läge in 83 Fällen, die 2- in 54, die 3. in 1, Jin KinJ an 2. Tage nach der Geburt unruhig, wollte 

1. Gesichtsln^e iu 1 , die 1. Steisslage iu 3, die 2. nicht saugen, stöhnte u. winselte anhaltend, in 

iu 1, Pussla^e iu 1, Querlagen iu 5 Fällen beobach- der Nacht erbrach es in reichlicher Menge. Die 

tat. Das Gewicht der Kinder «ehwankte swisehen Extremititen kalt , krampfhaft zusammengezogen, 

4-11 Pfd., die Länge zwisoben IS u. 20". Die das Gesiclit coltabirt, Stirn faltig, Nase spil7. Mit 

üiabelscluiur war in Ö5 Fällen am den Hab, in 2 der Mutter iu die Choleraanstait rerlegt, starb es 

mn die Extremitäten geschlungen, u. mass bei 1 uach wenigen Stunden. Eine /eA/erAo/Ze Bildung 

Kinde 84"> liual zeigte die Schnur einen wahren der Geschlechtstheile fand sich bei einem Knaben, 

Ktinfpii, n ein andres Mal iTnr finr (lopnelle Schlin- u. bestand d.irin, da^s Hie !\!ünf}iu)|^ der Urethra 

ge uebeu dem vorliegenden Kindeskupfe prolabirt, sich weiter nach uuten u. hinten öäbete, diege» 

die sieh aber glüolüioli reponmn liest. Die Knnst wtilinl. Stelle derselben doreh einen rotben Reele 

inusste m 24 Fällen mit! eis der Zange, in 6 durch beseiobnet war. Ausser 15 scheintodteu Kindern 

(lif- Wpiif^nnrr e)ii"!rhrf itc'n, n. ausserdem mehrmals ■trarpn die luinfirrsien Leiden: Kopfgeschwulst (37), 

die tbeilweise gelobte lUaceuta entwiekelt Werden. Augeuentzündung (37), Icterus (30), Sobwäuun- 

o) Ktankhnisvorgänge. Mehrere Krankheiten eben (22), Zellgewebeverhärtung (13) o. s. w. 

Sifirten den regelmässigen Verlauf de? VV c liaobeil' Dreimal beobacliiete man Eclampsie, einmal Cja- 

trt , besonders l5f!tTfi::f ImhI , r w. Cut. unlnncrrn, nosls. b) TodesßlUe* TodtgelfrfMi wurden H 

welche zum grossen Tbeil auf iiecbnuug epidemi- Knaben u. 12 Mädchen. Wäbreud des Wochen^ 

sdier Binfiline oder noTermeidljeher Gelegenheits- betlas starben 16 Knaben o. 14 Mideheo. fUer- 

Offsachen kamen. Metriiis, welche llmal eintrat, noter waren die 3 mit Edampwe behafteten Kln« 

war jedocb einige Male Folj^e ktinstliclu r Gelnir- r^er, SO wie 9 Von den 13, welche an Zellgewe- 

tcn, nameutl. der Wendung auf die Füsse. Pe- bererlMlrtung litten, c) S*ltner Faü einer Geburt 

ritonhis puerpcrafis ward lOmal , meist naeh Er- «wt Seulingen , vm wdchen deu eine Jdnd eine 

kiltungen, Diätfehkm, hauptsächlich Gemüthaaf- Mulattcnfad>e u. Form hatte. Die 22jähr. A., 

feclen hfohaelitet. Gegen 24 Mutterbliif fln'<>fe, Biigpblich am 8. Juli 1831 beschwängert, ward 

welche alle unmittelbar nach der Geburt <;riolgteu, am 25. Jan. 1832 von 2 lebenden, frühzeitigen 

B. nie sehr bedenklieh wurden , versagte das seit Midehen entbunden , die aber 2 Stand, nach der 

Jahren erprobte Mittel, das AdBegeu eines Sand- Geburt starben. Das zweilgeborne halte in der 

saoks, nie seine Dienste. Putrcscenz der Gfbarmnt- äussern Form u. Farbe des «ranzen Körper« A\p 

ter zeigte sich Imal. Die iuversio uteri war bei grässte u. deutlichste AehnUcbkeit mit einem ueu- 

einer iebr sohwüohliohan Paiwm, kor» naeh der gebomen Mohren. Audi derNabebtrang, welcher 

fla ftrt lQi wiy dagPlaeM^a, m bodstHaad, ^ dar hri dam «tslen Bndt weiss» wir bol diesem dan- 
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kel («rarbt« Von der Mutler war über Jie Cod- 
ceptfoo ikkAtf NKheres zu erfabreii. Spater gab 
•le an, sie habe steh «n einen Hobren wnnho. 
Gewiss ht, dass bis Neujahr in einem Hause 
dieole, in welches eia Alohr steten Biugaog — üatte. 

yULJtihtUungfür kranke Kinder, b) C/eber- 
«ieAl dt» JDwtimmandB» mbat Haiut, Bemerkun- 
gen. Bestßtid von 1981 "(varrn 25. Hiiiznka inm 
1822 vou ausserhalb 133, von anderen Abtbei- 
langen 10, Samna 168. Bndassen wurden als 
geheilt 61, ab gebessert 18, als ungeheilt 13, var» 
legt 6 u. starbpti 34. Vi gingeu oImt in Summa 
132 ab, n. verblieben den Sl. Decbr. 1Ö32 36- — 
Da» Alter der Krankaii Imlief sfelt nicht Uber l4 a. 
nlohl unter das häufigste war von 4 — 9 

Jahren, b) Pathologisch- i/nr^ipfut. fh'nu'rl-nn- 
gen» Die Mehrzahl der Kinder litt au oliron. Krank- 
bdtMi welehcn vorzugsweiie Soropbniosb so 
Grunde lag. Bei <l«a wenigeren acuten Hess sich 
der ppidem. Einfluss u. f?er der Jahreszeit nicht 
Terkeuuen. Nach Angabe der einzelnen speciel- 
leB Knmkhellffonnen theflC der Vf. nrfC, ron trat- 
eben Krankbeilen die ungeheilt oitlassenen Kin- 
der, so wie diejenigen , welche vprfp^;! wurden, 
heiallen waren ^ n. nach welchen der Tod erfolg« 
t», mn flodioii die bemerkeniweitbereD mie ber^ 
amznheben. Rs waren folgende. 

4$tkma. Bin solche« aeigte lich bei «lue» SMihr. 
Mädcben nit Verwiatalt«a|| M Tborax. Itt den Aafil* 
li-ii hörte die RpspirFtdon Minuten lang ganz i^uf, das 
Gesicht ward blau u. die Zooge ZMischeo die I kippen 
cepresst. In einem solchen Anfalle erfolgte der lod. 
Bei der Sectton fand aan an der Vanwcigaac der Breo- 
«Uen «iacn Taberic«! toq der GrBaie efnerWalbiMi. — 
CAorea St. Vitt. On-^ Uebel stellt« lidi in einen Falle 
nach heftiger Erkaltung ein. Während eixizelne Tbeile 
heftig zuckten , waren andere mehr paralysirt. Die Cau- 
saliadicatien bBeb dordiaaa fmchtles» wef^n da« Zin- 
cea ozydai. elb., aüt dem bb taglleh ca 6 Gr. gestiegen 
wurde, die Heilt nr; hi wirktc. — Cornrnntio cerekri o. 
fiatura eraaii. Kin kraltiger lljähr. Knuhe ütürzte von 
einer beträchtlichen Höhe herab, ^^ollHll> sogleich ao- 
pordacr Zastaod 2 Tafe lang, hieiattrErbccdiaa und 
■aftlga Schi a e i aen In fflnlerliattirt« eintraten. Aeoiser- 
lich war Iteine Verletzung lu entdecken. 24 Stund, nach 
der Aufnahme erfolgte der Tod. Unter deai rtrcüteii 
Schläfenmnskel ergab Sm Qbduction ein Blulcoagulum 
eia« Fbsar, dla nm n«b Briffirang der Scbidel- 
bShIe doreb db ftn petrosa bis ran Ponmen mafnaai 

vrrfül^fn konnff. Zwischen f'rrirrFiniiiiii Intrrii. und 
Dura iiiater war ein bedeutende» Extravasat toagulirt. 
— Coxartkroeaee, In einem solchen Paile , welcher 
dorcb Febrb bectka endete , war der Kopf des ergrif- 
ftnca Obersebenkeb o. der Trochanter minor gänzlich 
verschwunden, »o wie dfr Rand u. eifi Tlnil (!i r Pfan- 
ne, in Folge von Knochenfrass , völlig ahuubirt. — 
I^fsiateria c. CasIrMnalaet«. ffin Midclien vun 4 J. 
ataibaach nibrartigen Ausleerungen, nolcr deoJSrscbei- 
BOBgen Ton Meteoriamua , heftigen Scbaierten des Un- 
terleibes, nncrgättliclujin Duristi: u., bei grosser Schwä- 
che, bereits ucrvüftgcartctein t'ieber. Nach Darchschnei- 
dong der kleinen Curvatur des Magens zeigte sich auf 
der innem Wandung eine Demarcationalinie , welrJie 
6en Fondus vom Qbri^en Tbeile des Magens trennte. 
Innerhalb dieser l,i:iir' -.var ilic i'irlninr; heller, u, unter- 
Kbiedea sich daselbst mehrere ruodc Flecken, im Durch* 
swsser von 2 — 3"', an welchen die Tunica raucosa 
'^'Kp. fhr Grund war glatt, dem eines Geichwürs 
gaaz uDäholich. — lntu$$uaeeptio inteitini te$tui». Bin 



Knabe eoo 14 J. ward mit coUabirtem GaabbtOt ^ 
in die Oildta retrahirten, balbgesehbcsenea Aofen, 

trocicner u. kalter Haut des ganzen Körprrs. kaltem 
Schweisse der Stirn , von braunen Schu^ipcu bedeckten 
Lipp'Ni aufi^eiiornnK-n. Der aufgerichtete Kopf sank 
hintenüber. Der Unterleib schmerzte glelchaiiissif an 
allen Steilen. Dabei stAhote das Kind ununterlwedMii, 
n. der Puls deutete auf lebhaftes Fieber. Die Brscbei- 
nungen liessen an Cholera, Hydrocephalus orfier Typhea 
ab loniiiial diiiktii Schon nach einigen Stunden er- 
folgte der Tod. Bei der Section fand sich das Jejunnm 
an 2, etwa 10'^ von einander entfernten Strien einge- 
schoben, der Darm selbst normal, fm Colon traosver- 
snm war eine 12—15" lange Stelle, weiche Spurea 
ciiiiT Schlciniliaiiifiit/iuiduiig an sich trug. Lithiatitm 
Bei einem 3jähr. Mädchen, weiches seit 3 Monat, an 
den heftigsten Harnbesch werden In Folge ebaa ÜBStfA 
Harnblasensteins von d<?r Grö<<i« einer starken Hasel- 
nuss litt, ward von I) i e t f e u L a c h die Operation durck 
den HanirohrriiM hniu verrichtet. Obscbon die Bot- 
wickeiuQg des Steins sehr schwierig war, o. entnadl 
1 Stande gebng, so befand sich die Kleine doell «mdl- 
tdbar nach der Operation ziemlich wohl, allein alsbald 
traten Schmerzen in der Blasengegend ein, welche sieb 
uln r Jen ganzen Unterleib verbreiteten, a. von diMn 
heftigsten Fieber begleitet wurden. Dia btensivste An- 
tlphlogose blieb fruchtlos , das ICiad starb aai Morgen 
des andern TrTj;fs. V,(\ der Obduction zriptf sich der 
Blasengrund icat mit dem l'c^ittiiiaum vcrwaclisen, und 
letzteres daselbst brandig, die Blase verdickt u. so klein, 
dass der i" lange u. 4" breite Stein die euMta Hdhie 
ansgefüllt haben oiusste. I^ne Stelle, wabredieinlidl 
d'tp, woselbst der Stein adhärirt hatte, \\-:\r hr.indig, , 
Im lllasenhalüe faitd man , ausser steinigen Concremen- 
ten, eine grüntichte, eiterähnliche Masse. Die rechte 
Niere war noch dninal so groas, ab «tte Knke. Der 
rechte Ureler crwdtert hi Parileeta» efo wassriges 
Btsudat. Prolapnii ureterü dextri. Bei einem |jänr. 
Mädchen, bei welchem ein schwärzlichter, Hühnerei 

£ rosser, sehr übelriechender Körper zwischen den Scham- 
»fzen hervorragte, fand man nach deoi, km nach dw 
Aofnahme erfolgten, Tode beide Nieren Tereitert, auf 
jeder Seite ^ Urethren, wovon sich die rp.hf.T, dicht 
an ihrer Einmündung in die Harnblase vereinigten. 
Von hier ab fiel die innere Haut des rechten Ureter 
durch die Hamrdhr« vor. wnrde dard» den ddi 
aadcendcn Nbrendter atnalllg tiefer gedruckt, a. itt 
den Geachlechtstheilen hcrau'-f^etriphcn. Scrophuinc. 
Aiuser einfachen Scropheln kamen auch viele Fälle 
vor, wo sie gleichsam alle Systmae deiK8r|ieni darob* 
dmngen hatten. Hiergegen wnrde waaiiiweiM die 
JotBne nach Lugol versacht; doch werden anderwei- 
tige Complicationen nicht übersehen u. pniten naan'nt- 
licb fieberhafte Zustande a. Brustbeschwerden als Con« 
Imiadicantia. Das Mittel ward innerhalb 6 — 8 Wo- 
cbcn Ten der lüeiastaa bis zur 3. Gabe verabreicht. 
Als dnstwefllges Resoltat ergab sich, dass das Jod auf 
das rrproi'iu ti\ f Hyttem bei allen Patienten anschei- 
nend günstig wirkte. Der Appetit ward geregelter, 
Digestion o. Nutrition gingen kräftiger vor sich, dae 
AJ^ameinbcfindea beaaerte doh, anfTail^ war aber 
eine blasoe Geaicbtirarbe, wdcbe aech b«l früher fri- 
stliem u. rolhem Ansehn erfolgte [lidc Wirkung, die 
wir bei Erwachsenen nicht vorsiecfund beebacbtetenj. 
Der Aufbruch srrophvijbir Drüseuabscesse ward dar* 
nach befordert, kdnatwoga aber die 2ertheilun|^ barter 
Drüsengeschwülste. Aar scrophnlSse Blepharitis, Ca- 
rlas, rh.K.liit. Verl-, rfmi lim ni:;e!i . Atr<ji>li':\ mi.'S['r:i"ca war 
der Eintluss nicht ^eücnüich. So wirksam als hngoi 
Q. Kurts das Mittel fsgen flcfophalosis ausgeben, 
schdnt ce demnach nicht za sdn, n. wiewohl keine 
offenbaren Nadithdie dntraten, so erweckt doch dio 
Beobachtung, dass DrÜ5envcrhörtiin:;en u. cariösc An- 
scbwetlong leichter in ISxulceralion als Zertheilung 
übeii^iiien, den Venladit ebw aaabflon Wirknig brf 

6» 
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talMrcolSfco Longeo a. Verliiitwig der 51escotemldni- 
Mn, waldior trim «ach im timvm Falle ta bestätigen 

fehlen. TYncfl capitis. Hiergegen wurde ein von einem 
Berliner Arzte Regen alle Forriieii diettea Leidens em- 
pfohlene» Verfahren, so wie 'in n.idre« vom Cliirurg 
WillmanD in DüiMklorf verauclit; beide Mittel be- 
ehrtes sich aber auf keloe Weise. Tuberculo$i* ee- 
refrrt. Seit 1 J. litt ein 12jMhr. Knahe, nach einem 
Falle auf den Kopf, an tschwiudel, Uebcllieiten , zu 
welchen sich entzündl. Hirnaffectionen , Deiiri< n , vui l 
leadUcb Symptome des Wnsserkopfs eesellten. Bei der 
8«etioii find man die rechte Hälfte des grossen u. fast 
des ganzen kleineo Geliirus mit Tuberkeln durchwach- 
sen, um »elcbo die HirnsubBtanz abnorm, hin u. wie- 
der mit >')ni tu kaorpeiarti>>cii , auf di r Pari hschnitts- 
flicbe frei möudendea Kanälcbea durchzogen war« 

DC Cholera- OmtumoM-ji^Mtalt in <UrCha~ 
riii , beslebrnd Tom 17» Jan. bis zum 12. Febr. 
1832. Oer Zweck dieser Anstalt war, alle Kranke 
der Chanle, welche verdäcliUge Symptome zeig- 
t«n , •«fsanehmtii a. TM der Oboleni OeoMen« 
einer 5läg. Contamaz darin sa anlenrerfen. Alle 
Patienten, bei welchen sich die Cholera nicht quS' 
bildete^ wurden anderweitig entlassen; bei welchen 
jda siiih tber entwiekelte, in di« Cholera- fieilan- 
statt trnnsportlrt.. Aufgeuommeii wurden 32, u. 
zwar 20 verdächtige u. 12 TOn der Cholera gerte- 
sene ludiridueu. Eutias»en wurden als geheilt 7> 
MW Cholenmitalt 6, so Stationen der Cberite 16, 

gpsfnrb"n «rnc! 3, tiämlich dos obeiJFrnahnff" Kind 
an der Cholera, die 2 anderen Individueu an Fe- 
bris nervosa u. Gettroeoteritis typhodes. ^ Den nei- 
iten Erkrankuugsiallen legen BrkKltungen , Ge- 
müthsalTecte , Ueberladungen u. s. w. zu Grurf^f». 
In nicht wenigen Fallen •oll sich statt gehabte An- 
steckung bis snrETMent nachgewiesen haben. Bit 
tarn 4>Febr. war die Anstalt wieder Töllig geräumt, 
u. wurde, naohdein Berlin am 9> als ron Acr Cho- 
lera frei erklärt worden war, am 12« aulgehoben. 

X. Meäantlaii ßir saAUnde J&tmle <m» 
heren Ständen. (Filialuiutalt der Charite, Ziegel- 
•trasse Nr. 6.) ß) UebersU ht de» Krankenstandes ^ 
tubat siaiist. Bemerkungen» Bestand too 1851 
waren 8 (6 HHInner, 3 Weiber); Unankanen 169 
(13S M. u. 43 W.). Entlassen wurden als gebcilt 
138 (104 M. u. 34 VV ), gßbessert 16, ungeheilt 
6, Terlegt 2; gestorben sind 15. Es gingen also 
in Snouan 177 ab, tu ▼erbKeben den 81. Deobr. 
1832 17. b) PathologiJsch - tJierapeut. Bemer- 
liingtn. In den er'tffii 2 Monat, wiireii gastrische 
Erscheinungen vorherrscheud, au dereu Stelle so- 
dann rbeiniMtiMhe n. kalarrhalisohe traten. Im 
2. u. S. Vierfeljahrf' war die Zahl der Wechsel- 
fieber ungemein gross, doch liefen in ietzterm 
nebenher auch rheumat. Fieber unter , die in dem 
letzten Vierteljahre ttberwiegond , die Weobaalfie- 
her dagegen acflen v,-nrdpii Femer traten häufig 
Hals- 11. Brusteulzüaduugeu auf, so wie acnle £x- 
aolheme, namentl. Scharlach. Naob einer Ta- 
belle der apeciellen Krankbeitsfbnnen folgen Be- 
merknnr:'*n üher rüp vor;:ckoiiiir(rnpn Falle, aus 
welchen wir Folgende» ausheben. Die rheunuU, 
FStber mM neiit tahr hartnlieklg, findorifwm 
halfen bei den «InahiD aehr retehllohen Sofaweii- 



seu wenig; am besten wirkten Abrührmittel, be- 
sonders aber der Brechweiustein nach Peschier. 
Die fV ecAsei/Uber , meist tertianae n. mit gastri- 
schen Complicationen , liessen sich leicht beseiti- 
gen. Ks kamen deren 20 vor. JlaemattmesU 
cteHte sieh bei ebem 19jähr. Mädchen ein , das, 
bei fliessender Menstruation , ins Wasser gefallen 
war u. hierdurch plützüt fi die I>Ti tises verloren hat- 
te. Aderlasse u. Ableitungen beneitigien zwar die 
üftere Wiedeikehr dar Anfalle, et erfolgten jedoch 
demnächst hefiige Congetlloineo nach dem Kopfe 
mit unerträglichen Schmerzen. Oertl. u. allgem. 
Blutentziehungen, kalte Umsciiläge, reizende Fuss- 
bUder o. KljnUre halfen nur vorübergehend , bie 
der Zustand nerTÖs -spastisch wurde, der Unter- 
leib meleoristisch anschwoll, u. oft 5?4jJiiiid. Ischu- 
rie eintrat. IServioa u. s. w. leisteleu wenig, bia 
endlieli durch Opinm ein aSSasäg narkot Zustand 
erhalten wurde , worauf die Zufälle allmälig nach- 
liessen , u. hierauf ganz beseitigt worden, ohne 
dass es gelaug , die Menses wieder herrorzurufen. 
Die PAthiüter des 1. Stadiom wurden durah Di- 
gitalis u. den Obersalzbruinieu auffallend gebessert. 
Jijärops entstand bei einer 63jähr. Person nach 
ErkSIttmg. Anasarca, Ascites u. endlich Hydro- 
thorax mit Lähmung de» linken Annes liessen bei 
drin vor^'rritckteu Alter mir rinf» üble Prognose 
zu, trotz dem gelang die Heilung schon innerhalb 
8 Tage durch IKgttalis o. Tartarus natron. Lang- 
samer verlor sich , besonders üusserlich mit Cortez 
nipzerei behandelt, die Paralyse. Petechien wi- 
chen dem Ualier'scheu Sauer. Zwei Männer mit 
Lupiu n. einer mit Sycom manfs'wm^en durch 
das Zittm. Decoct in Kurzem hergestellt. Unter 
15 prim. Fällen yon ^philix kam nur Jmal der 
Tripper vor. Die übrigen bestanden in Schaukern, 
welche dnroh Calomel oder den Sublimat naok 
D z o n d i geheilt wurden. Die 20 secundSren Lei- 
den äusserten sich durch Hals-, Nasen'^e<ichwüre, 
Kxautbeme u. Kooohenschmerzeu , wogegen das 
Zittm. Oeooot, die Berg'scbe Kur u. 6mat dio 
luunctioneu angewendet wurden. In 1 Falle mussto 
die Schmierkur nach der 5. Einreibung ausgesetzt 
werden, weil sich mehrere gefahrdrohende Sym- 
ptom«, namentL aneh Oppreision der Brost etn- 
stellleu. Nnclidein sie säinmtlich mit grosser Mühe 
gehoben wareu , zeigte sich auch von der sj philit, 
Affectioo (Knochenschmerzen) keine Spur mehr, 
dagegen wurden Merkmale von GedäohlnisnchwS- 
che sichtbar. I'.in Mann von 80 .T. fialfe vor 10, 
angeblich ohne je angesteckt gewesen zu sein, ein 
Exanthem bekommen, u. in den folgenden erschie- 
nen nach Q. nach Bubo idiopath«, Ualsgeschwttro 
«. Ozaena, Toplieii n. Sulinierzen am Oberarme^ 
Knie u. Schienbeine. Da sich die Leiden dorofa 
die biiherigeBehandltrog wohl besierten, aber nicht 
verloren, Hess er 5ich von Homöopathen behan- 
deln, wobei iJa^ L'< fjf I j(mni"r Weiter uin sicli grifT. 
Pat. ward endlich , nachdem er hierauf noch Sub- 
Hmat» flampaiflle n. s. w, ohne Brfolg gebrancbt 
battei in einaai bcdenkUelien Zoslande mil ^leick- 
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•dtigem Oedem in die Anstalt, woselt»^ er durch diftduen waren« 26 aber nicht, geimpft worden. 

S«biiii«rkur vKUig b«rg«tt^ wanU, mifg«- Beobtebtet wurden bei 24 Variolae Terae, bei 21 

iiommeti. Gegen <i'tr hydrop, Znfall^», welche Variolae mofjtficofnr , u. hr-'i 51 Vnrirpllae. Dls 

wahrend dem «ehr zugenouiuien, erwiesen sich ächten Blattern hatten von den uugt^iinpften ImU* 

die fleaipel*Mheii Bider u. Soarificationen sehr viduen 15, n. darunter 1, welches angeblich tchoB 

wirksam. Tumor albus wurde ziemlich erfolg» in der Jagend die ächten Poeken überstanden hat« 

reich durch Dr. P d y s i k .< ^Mt fliorjp bi»hanr^rlt. tp. Sie verlif feii überhaup! nn:jiin'ifi;; ; die 1 1 To- 

Cbron. MaudeigeschwüUte wurden mit Erfolg ex- desfülle wurden nur durch sie lierbeigerdbrt« G»*» 

itiipnt. FknguM mtduÜaru w*rd 4mal beotMeh- Ühr Iwaeble stett das Biterungsfieber lyoi verfaMl* 

leL Einmal halte das Leiden die Hoden ergriffen, telaD confluireuden Piuteln. Es ntbdll MiAt bald 

n. wardo durch Castrafion entfernt. Die Wunde t-htcn »ii*r?ösen selhsl r>iali<;;ea Charakter an, wo- 

heiite , aliein nuu fing der früher nooh ganz ge- nach es schnall tödtete. Nur 1 Mann starb wäh- 

aoode Semeuttrang an sn sefainemn a. tu aohwel- rend der BruptioD an Dellrinm tremem, ^ tn* 

Jen, u. Hess somit ein Recidiv befurchten. drerinderÄbtrocknuugsperiode an Lungenschwind- 

XI. Focktn/iau4. (Kiiialanslalt der Charlto.) sucht. Eine Fran ward ^räfirciid df-r höchsten 

Aofgenommen wurden 62 Männer, 28 Weiber u. Blüthe des Exanthems entbunden, worauf sie ua~ 

fwn anderen Abtheilangen 6 (3 M. o. S W.). B«. mittelbar venehled. Complloatlonen gaben Pleo- 

staod blieben ult. Decbr. 1832 4, gestorben waren ritis, Hepatitis u. Erysipelas ab. Nachkrankheiten 

11 u. geheilt entlassen äl. üebertragung des Onn- u. krit. Erscheinuji^en : Abscesse, Biibonen, Fu- 

tagium liess sieb mit Bestimmtlieit bei S4 iudivi- ruakeln, einmal Pseudoerystpelas des Ärme$.|^/i^t's 

dttcn ermtttebi , bei 62 blieb et sweifelbafi; YO lo- Maga^ J7. 48. A 2.] (Haek».y 

XXIX. iSevfuster Jahresbericht über dir Abtheilung der innert, u. chron. AMSchlagskranlen im 
Kalharirun/iospitaie *uStuUgartf t^m 1. Juli ltiä2 bi» äO. Juni 1833$ entworfen ton dem 

errten Mfztl. Vonteher detielben , Dr. € 1 et «. 

Die Gesammtzahi aller iuaerl. u. chron. Aua- 87711(1.» 224 W. (Hierbei wird die grosse Mehr> 

tehhgikranken betmf 180t o. swar 655 nilnnl. sahl der MMuier dorah dl« SaaUci, die 2ä2naM 

n. 646 weibl. Geschlechts; 81 waren vom vorigen an Männern u. anr STmi an Wribam vorkam, 

Jahre in Bestand geblieben , 1220 wurden neu bedingt.) 

aofgenommen. Die wenigsten Kranken wurden Zu dem Ueberwiegen der acuten Krankheiten 

im Septbr. 1832 aofgenommen, n8mlicb nnr 67, über die chronischen trug besonders die Infltunza 

dir iti<-i<feii im Juni 1833, 184. Die Durch- bei (ö2 M. , 85 W ), welche d«i AnfnuE; des 

schuiltssumme für jeden Monat betrug 101,64. Der vorigen Etatsjahres bezeichnete, dieses aber be- 

bSehtta Knokanbettand war am 27. Jan. mit 117, sefalost. beruft tioh hiniiehtlich ihrer anf de» 

der niedrigtie am 9. n. 15. Octbr. mit 40 Kranken. TorjShrigen Befioht (Jahrbb. B. VIII. S. 331). 

M urden geheilt entl3'«i«-(i 1138, ungelieilt "20, DirsMunl beg;ann sie gleichzeitig mit den Maseru 

ooheilbar 10, gestorben <iiid 39, im Bestand blie- bei schiiner warmer Witterung, verbreitete «cb 

bcn 94. Die meisten Stetbefille waren im Aug. tahnell znr Bpidemie, erreiahta ihre Hübe In dar 

6 a. im Octbr. 1832 7, keiner im Mai 1833. ersten HälAe des Juni, u. sank dann wieder herab; 

Das Sterblichkeifsverhältniss ist, die im Bestand Sie überwog intensiv u. exteniiv die frühere Epi- 

GeiiUebenen nicht mitgerechnet s 1 : 80,95. — demie, u. trat besonders anlaugs als Vorzugs- 

Hlntiehtlieh der Altersttnfen waren die Kranken weit* entaflodBoh anf, später nahm lie mehr den 

unter 10 Jahren 1, 10—19 218, 20 — 29 852, gastriscb-biHSten Charakter an, die seltenste Cotn- 

30 — S9 126, 40 — 49 53, ,'0 — 36, 60— pllcation war die rheumatische. Vier Kranke wur- 

69 12, 70" 80 3* Im Durch^clmitt kameu auf den nervös. — Die Breduulvr (3. M. 9 VV.) kam 

jeden Kranken 22,28 Verpflegungstage. — Dia batondart im loB n. Angott vor. Ehi Fall hat!« 

Beobachtungen über die Witterung während eines die frappanteste Aehnllchkeit mit der asiat. Cho- 

jeden Monats u. der davon abliängig^-n Krankheit*- lera , endigte auch mit Typhus u. dem Tode. — 

Constitution gestattet nicht wohl einen Auszug, es Mit den bei der Influenza u. Cholera angefUbrteil 

wird daher oor bemerkt, datt bn Mai 183S dia iVarMn/btam kamen 49 Fttia vor, 23beiMaunem^ 

Masern u. Influenza ausbraclieu \\. di^« Kranken- 26 bei Weibern , 9 endeten mit dem Tode. Bei 

zahl sehr vermehrten, was besonders von der lets- 2 Kranken kamen gefahrvolle Aflerblutungen vor. 

lern gilt , da die Maseru als Kinderkrankheit we- _ . „ . , . 

a AI» V j Der eine voo dieaen war ein 19 J. alter inttnwentc 

niger Einflots aof dat aor Aornahnte Ton Kindern „^^her, der, alt er tehea 8 Wochen knnk war, teht 

weniger bestimmte Hospital hatten. — Fb( n?n ^tiiwruli in das TTospiul gebracht wurde, wo er am 

gestattet der Baum nicht die ausführliobe Tabelle 3. 'I'a(i;e «Urb. In dieser Z«it hatte er 20 Ausleerung 

aUer Krankheiten wiedersugeben. Dia Zahl dar W BJ"'^ 5"'f*'' ^ "'Sf 

^ IL . «» IB. ß«i der Section fand sich ftwtie BlnÜeere im G»- 

MM». Krankheiten /Ki>kHHi. Inflammatianet. Bun» fT . * . ^. ... •ji-*' «TTwi 



Krankheiten (Kehret, Inflammfttionet, BiaiK „ ,„ Ein«eweiden: In Heaai fanden »cli 

tbemata) befragt 70') n. z^var 278 «" Mpnuern, AviriucV, ningen der Srhleimbaut , U. Knötrhrn, thorls 
422 oo Weibern, die der clw»msolteu 601 — okoe, IbeUs wU Gcsdiwürsbildang, «odUdt sogar war- 
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zenfSrmige Wucherungen von gelbliditer Farbe , wahr- 
«choiiilich Ton derselben Art, wie sie v. Pommer bo- 
•ebrribt. Da in diesem Falle noch kurz vor dem Tode 
t1?c Ptilsntio abdomlnaU« auffallend war, da femer die 
Aorta dcscf iidcDä Blut cnthu lt, die Venen des Unter- 
leibes oLter leer aii^tlronf ii wurden, ist C. nicht abge- 
neigt, die Aftcrblutuo^ca für arteriell zu halten. In 
dem S. t^lle worden die Blutungen durch Kliz. acld. 
Halleri, ^tr. ratanh. «. Mifhtii. MMi emOU a. 4i« 
Krank:« geretteu 

Ein ^äbr, der On inle vrrdrn liti(;t r 'VT iDD wurde 
TOO einem gastrisch -biliösen Fieber, das den nervösen 
QuirdkMr aniHiluD , befallen, es gestaltete sich als Febr. 
nervosa stuoida, er hatte keine Schmerzen , ' wohl aber 
BmpfindlichKeit im Bauche gc^^cu Drude u. griff öfters 
iiiU iler rechten HanJ nach dem Kopfe, di< liiiki- v\;ir 
gel-'ituat. Nachdem er mehrere Tage aoporug gewesen 
war, wozu noch Tri-smus Icam, starb er in der 8. Woche 
der Krankh., 6 T«g« naata «eioer Aufnahme in das 
Hospital. B» ftadoi s«r8se Aasschwitzungea zwi- 
schen Dura mater u. Ära« hnoidca, Erv>eu hu j;; -'.i r W ni- 
dongen des Unken Seitenvealrikcls u. der hukeit 8eiio 
4es kleinen Gehirns, die Milz war am das Viertachc 
vergrösaeit, pöartcnlhiiili in eine weiche » gdb«, leber- 
arlige Masse aagewanddt, Auflockerong der Schlda- 
li iut iti-s Magens. Wahnchi inlich hatte das Milzleiden 
•cbon lange bestanden u. war oic Ursache des Verfläs- 
■igungsprocesses geworden. Nach Meckel, Baitlie 
«. Bayia komoM« dt» Tobcrkal ia 4» Müs MMt «te- 
Mb vvr, «. FSIIe, wo «ie ihrer gnaan Hum taber- 
luriö* entartet Ist, sind sehr gelten. 

Die Wechae^fieber (19 Fälle) wareo zum Tbeil 
eingeschleppt. — - Von 103 Lungen^ u, ßruatf 
JtlUtUiündungen endf^ten nur 2 tiidtUiOh. ZmA 
Jfalle von Myelitis wnrtleo gebeilt. 

Der eine ereignete sich an einer robusten Dienst- 
magd von 32 J. , welche regelmassig meostruirt war u. 
vor • J. an acut. Gicht «ÜUm JMtte. Nach «inw «»- 
gMcUckten Bewegong ImImiii heftigen Sdmer« «wl- 
sciien den Schulterblättern , es wnr üir hi Iuhi 3raal zur 
Ader gelassen u. einmal pe^cliro^jit wunluu, uU sie in 
das Hoipital kam, dennoch nahm der 8chiuerz immer 
■Mdurzu, erstrockte sich vom 3. — 1^. Rückenwirbel o. 
wurde dnrdi Druck vermehrt, strahlte, dem Laafe d«r 
Intercostslnerven u. des V^agus tol^^i'nd , freien die He-rz- 
£rulie auä , erregte Beengung u, iiusuu u. maciiUs jede 
Bewegung der Wirbelsinle unmöglii !i D^tuit war Vcr- 
atopfung, heftiges Geßissficber verbunden, die üew<»- 

gngen der Bxtreeaititm erlitten keine Bednträchtigong. 
I wurde die Behandlung mit einem Aderlassi:-, Sdiröjit- 
köpfen, Ulntegeln, einem Fontanell auf deu ilaupi- 
puükt drs Sriiniirzes, ianerluli miL Calamel, später 
mit Kampher u. Salpeter fortgesetzt. Di« äcbmerzea 
kamen periodiadl vrlader, es fanden sich in der 5. WodM 
noch butzarttge, vom Schulterblatte nach der Mamma 
Torschiessende Stiche a. halbseitige Schweisse aui der 
linken Seite ci[i. Nacii dtr Anwendung von tj^ Gum. 
guaj. etNitr. ana gr. jjj, Cremor. tarC 3^, dreimal täg- 
lich, von essigs. Morphium (gr. 1^) in der endermat. 
Methode, o. als S Fontanelle an beiden Seiten der Wir- 
beisävle in Gang jL^ebracht waren, liessen endlich die 
«Irahlenden ScSiatcrzcn udcli u. die Kranke verliess nach 
•tpfi Vierteljahre geheilt das HoapitaL — > Da Itein« 
liMwHing d«r Extremitäten der Blase oder des Mastdar- 
mes erfolgte, so schien die Bntxfindung mehr La <{en 
knöchernen u. häutigen Umbüllangeo des Rückeaioailj 
•is in diesem selbst selncu Sit?: gehabt zu haben. 

GeMicJiUroat kam 22mal bei Weibern , Bmal 
bei Männern vor. sieiit sie für eiu dem äciiar- 
laoh Mhr vwmmitai E xanti mn i «o, biiiiiiidMtäb, 
ohue sie zu stören, mit kühlenJen, auf die Leber 
u. PforUder wirkendea ßlittelu tu war uoch nie 
in ibrer Bohandlung luigUicklieli. Selbst in einem 



Falk bei einem fOJäbr. Mädchen, wo Delirien 

mit Betäubung abwecLselten, die Zungf trnckrt), 
die Lippen schwarzbraun belegt wurden u. Ut^f- 
tiges Gefässfieber vorhanden war, lieas er sich in 
der Behandlung nicht irre machen, gab ein anti- 
pbio^ist. Abrülirinittel usItTainarindeutrank u.Dach 
2 Tagen veraohwanden alle aervösen Symptome. 

S^aHa^ kam wo» tporadiiah m 4 In^fidnen 
▼ur, Mosern 2mal sporadisch , 5ilMil bei der ipS« 
ter ausgebrochen^ n Fpideinie. 

Chron. Bronchiti» mit Ilirnabaceu. Ein '6S J. alter 
Fuhrkuecht litt seit 8 J. an Husten , der sich auf eine 
Erkiltoog veiacblimaieKia. fiSr bau« atarkan Hosten 
mit Aocwarf, 8t«ehen anf dar radbtea Hilft« dar Bnut» 
wo die PtTi tigHtini auch einen matten Ton pab n. die 
Auscultatiun Kniitent twmerken Uess. Die linke Bmat- 
häifte schien gesund zu sein u. auf den Gebrauch von 
Salpeter a. Salmiak «rfbigb BeM«niBg. Biaife Zat 
nacUier find«« deh ZodtnngMi faa Geaidita swfachan 
de(u rechten Auge u. Mundwinkel u. Schmerz in der 
Tiefe des Auges eiu , welche periodisch eintraten u. ge- 
wöhnlich mit Schlummer endigten. Hierzu gesellte sich 
noch Brbrachea, daa aber dtfch «ia« P«tio Rivarii ge- 
stillt ward«. IM« Pajplllea wann natarfieh. Icein lla- 

liriuffl, ()er Puls rtihig, die Bruitsyroptomc fast f^anz 
verschwunden. Ki folgte scboelie Ermattung des Kran- 
ken, der Urin ging unwillkürlich ab, war wolkig u. 
bildete rötUichten Bodeaiaii, dl« SehaMcsaaßUe dauer- 
ten fort, Fat. aeUaMBarte VM a. starb aater centösen 
Schweifen u. erschwerter Respiration. Bs fand sich 
wässriger Brgoss zwischen Pia inater n. Arachnoidea 
u. in den Ventrikeln, u. ein Eitersack von der Grönse 
eiaea Hatanendai im rächten vordem Uiralappea, der 
■It «Inar 1*" dicken Meaduma ausgekleidet war. 

Für die Diagnose ist der Fall in der That wich- 
tig, da die Schmerzen nur periodisch eintraten, 
▼ou einer Verletzung nichts bekannt war, eine 
Entzündong aiebt voratiagegaogen in aain schien 
U. weil Syraptnmp Aes PuSses, der Pupille ff hltf n, 
Krätze 259. Davon wurden 159 mit Schwefel- 
rSnoberangen behandelt. Die hüchste Zahl der 
BäucberuDgni betrug 94, die medrigsle 8. Die 

höchste Zahl der Vprpflfr^iinpstBfjf» war fig , <}ie 
niedrigste 4. Das Mittel der haucUeruogeo 40, !• 
Das Buttel der Verpflegangstage 26,8. in den 
früheren Jahren 23 — 24. Einzelne eingewurzelte 
Fälle waren Ursache dieses ungünstigeru Rpsuhntn. 
11 Kranke rieben die Jasser'sche Salbe eiu 
o. nahmeB Imiarileh 8ciiw«MbloiDeii mit Ma^un- 
■ia u. Anis. Höchste Zahl der Tage 28, die nie- 
drigste 6, Mittel 15,1. — Die Jadelot'sohe 
Salbe ebenfalls mit inner] . Gebrauche der Sohwe- 
feiblumen bei 26 Iodifida»n« lUlehste Zahl der 
Tage 73, die niedrigste 7, Mittel 23,9. — Die 
Wilhelmx "sehe Methode. 22 Kmnke. 2 Kranke 
kamen, weil keine Besserung ertoigte, in deu 
Sdiwefellunten» vm dao {lbri|^ batrag die bfidip 
ste Zahl der Varpflegu^yrt«!* 4Qi db niedtigito 8» 
das Mittel 23,4. 

Eiitarliiiif}^ der rechten Lunfrc- Kiii 42 J. alter Schrift- 
setziT küui mit ileu Zeicbea beginnender Brustwasser- 
•urJit ia das Hux^ iidl. Nach einem Aderlässe u. dexa 
Ckbraucbe dar DigfitaUa Sqailla IBhÜ« er aich Mdi» 
ter u. Teriangte entlawn se wwdea, kdrl« aber bald 
mit angemeiner V^scfarimfflurun<r zurück. Die rrintrei- 
beodea Mittel wirktea aUbt aeUr n. der Tod. erfolgte. 
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!■ Miidel ftad man WaHererfnaa zwiacbM Craniun warde rcidiUcfaer. Nach diügen Tagen konnte Pat. 

a. Dura mater u. zwifchen dieaer u. der Arachooidea. geheilt entlassen werden, doen Moaat apäter erfolgt« 

Die liiikL- I.uii;;«- Nv^i ihoilwcise angewachaen, aonit «^in N.icbtni'ail , dar mtar ihoiiAtr Bflhaadlaag achMÜ 

£c«ttud, die recbie bingegeo war mit Atuoahja« ^nta i beseitigt viurde. 

Kläger breiten, neuibraiias aiuaehenden, lederartig lldl Maii kOniite diese Fora der BleikoUk, mo donaodi 

aniublendea , fOr die Luft iDpermeableo Lappen aa an- die achnerzbaftea Krämpfe In dea Füssen die Diagnose 

tersten l'heile derselben io ein Medullarsarcom verfin- sicherten , die entaöndtiche Form nennen , welche die 

t]i;ri , ^^^IliM;^ noili zlcoilicb Weit aof die Unke Seite \'erl;ii;duiii^ der en((;ui)Ji.iii;^.s\>jiJrif:en Mitte! luit den 

biuüberreichte. Keine %>pur Ton Langeapareocbyai, Gu- kramptitiliendeii u. a^isk rreadea erfordert u. wo daa 

(issea u. Broocbien war darin zu erkennen, u. es hatte Crolonöl herrliche Du it?t< Ic^iatet. 
die grtaate Aehnlichkeit mit Himsubstana. Hin u. wie- Kia Weina&ufer erblindete u. wurde aaf dea unterea 

der fiindeo sieb kalkartige Concremente n. die ganze BxtrenItiteD gelähmt. Die Bestrebungen , frSher da^ 

Maäsi.- \v u;'. Pfii. In der l ii'.crl>:ib!5hritilu f.iiideii sich weseiie Häraurrhuideii u. V'nii>M,liv>cii>«e wieder iRrvur- 

einige iu Kpeck.artige Muj^e degeaerirte Mcseaterial- zurufen, blieben ohne Erfolg, ca kam noch Irismue 

drBsen. hiaiu u. der Kranke »tarb. Man fand das Rückenmark 

lHakoUk, Bin Lad^ircr von 22 J., der schon 2mal an seinem obera Tbeile einen Zoll laag erweicht, eben- 

BleikoUk gehabt hatte , zeigte folgende Krscbeiniingen so am untern Ende einen Zoll über der Canda equina. 

Der Untfii'--ib \sar pci^rn Uerfibrung »dir v:iii>liiid',(t;h, i-iKÜicli KI■^^<;i^ hung in mehreren Theilen des Gehirns, 

aber nidii ciu^cisogt- a , Verstopfaag, grosser Durst, Die ülindtieit Hess sich durch dia, Fiourena' Behaap- 

Urin sparsam, der Puls gereizt, etwa« oailerdrllclcl, tau bestätigende Erwncbaag dar VJarUigal •« dar 

die Extensoren der Zeheo krampfhaft niaameogeaogea, ferderea Uiralappea erklären. 

Erbrechen von gelben Schleim. Es werden SchrSpf- Eine aa f^ettenuig des radUen Ilersau leidende 

kSpfe auf den Bauch t,^6''tzt, >var(uo Bäder, uiiiLrlUIi IVau >\urilc {^ebesaert, als sich Spbai eluh am Ohre u. 

BbqIs. ol. ricin. c. vilei). uvor. u. Aq. laxat. u. ein Kly- auf dem tiukeu Backou ausbildete, ^vu^auf die Uerz- 

gSt von Infus, sennae verordnet; am toigaodeil Tage, Symptome zarücktraten , auch so bUebeo, als sich die 

we die Schaiersaa im Baacha noch heftiger waren , ein Brandschorfe abgaatoasen hatten a, die eitamdan älalian 

Aderlaaa gemtcfit «. koMenMnrea Wasser zum Getränk geheilt waren. Patientin Itennta wm Ißelaa gebeaaert 

eegelrLii. I>a-$ Krbrcchcn Hess nach ii. Ol. croton. auf ^.i.s Hi gpital verlassetti [IFAr|«Bl.flMd>ClMrei|ioRil.-/7I. 

Zacker bewirkte uebrmais Oeflnung, die üriaaecretioa 18^ Nr, 12—15.] (Zets.) 

XXX. SUhtnler Jahretbericht über üie j§)thalung der innerl. u. chron. Ausachlagstraiiken im 

KatharmmhotpiiaU *u Siaiigan tcm l. Juli 1833 -r/m SO. Jim, entworfea rom 

erstea ärztl. \ ür*lelit'r desselbeu , /Jr. C'Iesi. 

Die Gesammtxahl aller Bebandelteu beträgt Krankheit berrscbend war, so hat doch die Zahl 

13S6, wovon 668 mannL n. 673 weibl. Geschlechts, der Kranken die aller frühami Jahr» übartroffeo, 

94 w«rao vom Torigen Jahre in Bestund geblieben, u. das SterblichkeiUrerhältniss stellt sich hei 4er 

1242 wurden neu auff^'pnommen. Die wcni^^stm Mpn»^f schwirri^'T Fälle sehr günsti'^' lieraus. Zum 

Kranken, 81, wurden im Septbr, aa^enouunen, ersten Male üt>ertraf die Zahl der Weiber die der 

^ OMbteo, 119, im ApriL Ofo DnrcliMhaitl»> Mamer. 

summe der Aufgenommenen lUr den Monat be- Ueher cU» Sftmkheiten int JSinzelnen, Es lit- 

trägt 103,5, Tur d»-n einzelnen Tag S,40. Der ten 826 Pera. an acuten Krankheiten , 338 männl. 

höchste Kraukeastaud war am 16. Febr. mit III, tk 408 weibl GeacblechU, an chron. Uebehi 510, 

der niedrigste am 14. Mai ndl 42 Kranken. SUan- 825 Bf. n. 186 W. Dia VeriittlBiia dar aenlen tu 

ner u. 6 Weiber wurden auf die ahinirgisolie Ab- Al-h chron. Krankbaiten ist daher wie 100: Gl, 50. 

tbeilung abgeofben, ambolatoriseh bebandelt war- Auf 100 acut kranke Männer kommen 144, o7 acut 

den 22 Imiividuen. kranke Weiber, u« auf 100 chrouidcb krauke Man- 

Bg ereigneten «iofa 40fiterbeftlie, daa Sierb- ner 55,07 ofaroniMh kranke Weiber. Das Ver- 

lichkeitsTerbältniss ut also, die im Bestand Ge- hältniss der acuten Krankh. zu d. n tlironisches 

bliebenen ungerechnet, 1 : 31,05. — Von IQQ ill seit den letzten 3 J. fort^rihrf od im fcjteiyen. 
aufgenommenen Krauken worden Fieber. Unter 475 Fieberkranken (mit Aua- 

^^UteotlaMM • • • 89»^ nähme der hektbahen) waren 191 mKnnL o. 884 

J|3QJJ[^ §75 wtUhl Individnen. Das häufigste war das gattri- 

eestorbeo *.*!!! i,» sehe Fuhfr. Fall^ . 54 M., 84 W.; e» 

ha Bestand geUiebea . 5.17 herrschte am meisten im Juli, August u. Septbr. 

100,00 (»Ü Oovernoy, Wärt. CoiTasp.>Blatt Jahrg. 

Das Veri nl iiii^s der verscbiedenMAltafMlifanatalll ID. Nr. 14). Nächstdem vrtT Katarrhßeber 

auf fol«eude Weise bwaua: j„ gewöhnlichste. In der ersten Hälfte des Juli 

loüll'ig: - - t7o «losch die Influenza u. die 19 FäUe im JuÜ u. 

8o! — 29! — — — 780 August sind ela Nechaiigler dmielben lu belraeh- 

80.-39. — — — 174 ten, erst im Septbr. u. Octbr. kamen Fälle von 

40. — 49. — — — 64 Katarrhfieber vor, die sich vou der Influenza un- 

fift.'Zm " ~ Z ?! tersehieden; sie herrschten bis ^um .ipril unaus- 

^. Z Z . 4 gamtst «. ihn 2aU alleg Ut 121 , d. zwar 58 M., 

80. — 84. — _ _ 2 63 W. — Die Durchschnittszahl der früheren 

Das Mittel rlerVerp}legnDj][8tage auf eineu Kran- Jahre betru;» »]H^eg(»n nur 63. W echjtelfieber 

keu betrug 24,52. Ubwuiii in diesem Jahre keine iuunen nnr 15, bei älamieru Ö, hei Waibem 7> 
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vor, einige Falle nicht mltgereoiillet, WO andere 
Fifljcr eleu interaiittireoden Typus annfllmifn. Kei- 
nem Jpr 'selben war eingeschleppt, (> wai-eu ein- 
tägig t , 9 ttttdertägige ; sie wfwdMi ainunUich 
schnell geheilt. Nert'enfieber 35 Fälle, 16 M., 
19 W, , wurden in allen Monaleu sporadisch be- 
obachtet. 7 uahmeo eiiieu tudti. Ausgang, tiamint- 
liche gehörten dem Typhua «bdomlnalit an, bei 
allen Scctiunen fanden sich DarmgeichwUre im 
letzten DritUheil des Krummdarmps ii. im Blind- 
darme. Die übrigen Fieberformeu boten nichts 
BeMMideres dar. AeuU Eatvinekmgm* HaU~ 
entziuuiungen. 65mal bei 24 M. u. 41 bei W. Ihre 
Mittelzalil betrug früher 38. Am häufigsten kam 
die Augiua erysipeiatosa vor, die sich durch bläs- 
iere Böthe der ToosiUen, leichterat Ablösen des 
Epithelium, bittern Geschmack, j^rf!. licht belegte 
Zunge u. Brechneigung auszeichnete. Angina pu- 
rotidea hatte sich lange nicht gezeigt, erschien jetzt 
aber mebraub wieder, war indass gutartig u. machte 
keine Versetzungen, ürastentzrinilungen 126, bei 
M. 67, beiW. 59. Die Pleuritis biüosa war 17mai, 
darunter bei 10 Weibern, deutlich ausgeprägt ; 7 
Fälle, die schon in einer spülem Periode der 
Krankheit m das Hospital kamen , enfleten mit 
deiuTode. Bauchentxündungen. FeritouiU» acuta 
S2mal, 9 M., 23 W., eio Verbiltniss, da* dem 
der früheren Jahre genau entspricht; säinmtÜche 
Fälle wurden geh»^'!?. Ein 27jähr. Oienstmadcben 
balle seit 2 J. sctimerzhaft menstruirt u. litt au 
babituetler Verstopfung. Eioe tlarka Brkiltung 
unterdrückte ihre Periode, worauf unmittelbar 
•tarke Bauchschmerzen mit hartnäckiger Ver&to- 
pfoag folgten. .Eine deutlich entwickelte Perito- 
nitfs erfordetfe die Anwendnag des aatiphiogisl. 
Apparats, mit welchem, trotz eines sich ent- 
wickelnden nerv(is. ZiKtanrlei, fortgefahren wurde, 
ohne dass es der Reizmittel zur Herstellung der 
Kranken bedurfte. — Aeuf Exantheme. Ge~ 
aichtsroM (früh* r durchschnittlich 19 Falle) kam 
53tDal Tor, bei 13 M. u. 40 W. Die mebten wa- 
ren im Oct. u. Nor. , im Mai u. Juni. Bei zwei 
Drftttb^len war Brjrsipeias bullosum, theils mit 
Ff Irr. nervosa sli;pi'Jn, flirifs intt prefhlsclien Er- 
scheinungen wie bei wahrer Hirueutzündung. Das 
Exanthem nahm oft nicht nur das Ociiciit u. den 
beiiaarlen Theil des Kopfes, sondern aucli den 
Hals o. einen Theil der Brust ein. Alle Kr u ke 
wurden gerettet durch die Anwendung kühlender 
Abführmittel , nur xweimal waren BliiteBtnaboDgeii 
nfftbig. SeAar/ach kam bei 5 weibl. Kranken TOr 
u. konnte zn einer Zeit nicht fehlen, wo der ery- 
Mpelatöse Charakter eine überwiegende Herrschaft 
gewonnen hatte. Baebnet man die Fülle Ton Both- 
lanflieber, Botblanfbräune, Gesichtsrose n. Schar- 
lach zusammen , 'n bilden sie den 8- Theil aller 
acuten Krankheileu in diesem Jahre. Masern 
waren nnter den Kindern niefal selten. An Er- 
wachsenen im Hospitale kamen sie 5m8l vor, 

Cfiron. Krantfieiien. lirustiianhhfjer.. Phlhi- 
sis tnberculosa, 16 AI. n, 5 W. 16 starben im Haute» 



Ein Fall bei einem iSjälir. Manne war mit Hcn- 
leiden complicirt. Der Uerzacfalag war gar alcht S« 
fühlea, mit deai Stethoskop kaum wabrachnbor, parie- 
«Usch kaaien ohnmacbt ähnliche Anfällo u. Pat. «tarb in 
einen solchen. Di« vermuthete Atrophie des Herzens 
fan l sii ii /w ir nuht, aber es war selir flaccid, an «ei- 
ner Uasi« u. ge^eo den rechten Ventrikel bin di« Sab- 
stanz 2"' tief u Fett verwandelt, der reckte Vcatrik«! 
erweitert u. die Wandungen sehr dünn. — Bei einem 
2. Phthisiker »on 40 J. , der eio «ehr aoordentlicbes 
L('1m M <;eführt hatte, fanden »ich sehr kleine Nieren, 
verhüliuiasmässif aodt kleinere Nierenbecken o. eine 
sehr saaaaiHiengesogeB«, «nen Löffel voll eitarartigen 
Schleims enthaltende Blase. Der KrtTikc hatte ausser 
seinem Lungenlciden v«ähread üuiiica ^uionatl. Aufent- 
balU in Hospitale alle \ — ^ St. das ürdürfnins zu uri- 
niren, womit heftiges brennen im vordera Tbeile der 
Harnröhre verbunden war. Die Harnrfihre, ihrer gan- 
ten ii&nge nach aufgeachnitten , zeigte nichts Abnor- 
ncs. — Bei einem 3. Phthisiker , einem 2:?jätjr. Schrift- 
5 r, w ,ri 11 M ' hlliche Delirien mit Kr\ »tallfrieacl aof- 
grtreten, wie V f. ihn mehrmals beobachtet« u.iba schon 
früher als einen Berührungitpunkt der PhChisi« mit dem 
Typhas beraashob. Der Kranke war ferner hartnäckig 
Verstopft, sein Unterleib gegen Druck sehr cmpfiinllicli. 
B<'i <'.<-v Section fanden sich im Dünndärme keine, wohl 
aber im Coecum u. Colon grosse Gcschif&ie neben ge- 
formten Faecibua. Dieser Fall beweist atse wie«lcr, 
dass bei Darmgeschwüren nicht inmier Diarrhöen vor- 
handen sind , tt. dass die Scbmerzhaf ügkeit des Bauchea 
als ataaigai ednataaCae Zekban deiadbaa «brigUeikt. 

Die Anwendung dei Salnüaks in der Pbthisis 

bewährt sich fortdauernd sehr heilsam, u. es sind 
damit mehrere unheilbar scheinende Brustkranke 
wieder hergestellt worden. — Chron. Gicht u. 
Rheamatiunm. S6 FUne. (Mittelsabi der fnihe- 
ren 6 Jahre 40.) Bei einem an chronischer Gicht 
mit Knotenbildiniw n Anchylosirung der Gelenke 
ieideuüeu öÜjahr. Alaune wurden die Pillen von 
Ortooae (Ol.emp]rrbenmat.e ligno fotsili, Anlim, 
sulphur. nigr. ana ^ , Olih. Sjj p. stip. dulcam* 
5vj. M. f pll. p. gr. jj) Smal tägl. zu 6—10 St.* 
ein Vierteljahr lang ohne allen Erfolg angewendet. 
CAron. NauiattitehÜlffe, JKrätse, Germger al» ki 
anderen Jahren 233 (bei 18S M. u. 50 W.), wor- 
unter 4ö noch mit anderen Krankheilen behaftet 
waren. Unter den Männern waren 52 Schneider, 
Sl Schuster, liScbloseer, 9Bn6bblnder$ 6 Jahrn 

hindurch hatten die Schuster die inelsten Krätzigen 
geliefert. Die piistulose sogeuauute fette Krätze, 
^n Ray er u. Biett für eine Complication der 
Scabies u. Impetigo gehalten, kam faloe 7mal vor; 
4 Kr.Hikf von rüpsfr Form hatten Krätzgescilwüre 
au den üuterscheukelu. 1) Die Sohwefelräuche- 
rnngeo hrauditen 104 Kranke. Die mittlere Zahl 
der xor Heilung nöthigen Tage war 24,5. Die 
mittlere Zahl der H Kacherungen 55,7. 2) Mit 
der caustisctien Seife (i^' Lixiv. caust. libr. j , Ol* 
papav. libr. ]§. AI. f. L a. upo) vrorden 57 Kranke 
behandelt. Die mittlere Zahl der Tage betrug 
ebenfalls 24,5. Nach keiner .'Hid.'ni JMi iliorle er- 
folgten SO viele secuodäre Au&scliSäge, al« nacU 
dieser. Sie waren theils dem Ecsema JÜinlidi, 
theils Papulae, wie bei Liehen, u. bedsf^an oft 
in beträchtlicher Ausdehnung die früher von der 
Krätze besetzten Hautstelien. Beim weibl. 6e- 
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«chleciite erregt diese Seife wv«^^ mamwimmat^ 

vielleicht weil die Hautausdiinslun» Weibe« 
mnlir ölige Tbeiie enthält u. die ^eife sckueller 
Deotrditirt 8) 57 IndiTidaeii worden inil der 
grüoeD Seife geschmiert. Die mittlere Zeit der 

Behandlung befniy 12 Tage. 

Krankkitfte Se- u, KxcretUmen. B/irfipejen. Bio 
Midchen von 27 J., m Pbthltl« genei|^, litt mit «eli- 
reren Jahren periudlach an trocknen Husten , Kuruth- 
migkelt^ Hcrzkloprcii u. Ulutauiwurf , welclie Zußlle 
im J:in. besonder» häufig auftraten. Das Blutspeicn 
lc«lvte immer wieder, «obaid sie aufbdrte, Ar^neieo 
(hAw. difptal. , 8al. ammoDiac.) la brauchen , ea hörte 
aber {^finr auf, als sie 6 Tropf. Kreosot (»ii 3 Vn?. \\n^- 
»cr u. 1 ünzc Saft lägl. 4 Ksslülfel voll) genomnieii 
hatte. (Bei einer Pcrsüii , die an Blulflüueo aua der 
Scheide litt, welche ihre Kräfte eracbdpften u. daber 
catatandea , diaa die vordere Ll|»pe d«a Muttcnmitidee 
durch Geschwflr zerstört war, crwiesm sirh Iaje<^oneJi 
der Aq. kreosoti sehr heilaam, so dats die excoriirte 
fllaUe ini Muttermunde schnell vcniurbtc.) 

AUgemeine ft^aucrsucht mit Degeneration beider 
Nmm. Eine Peraoo von 34 J. , dl« en Tamor alboa 
de« linicen Bllenboj^cns gelitten hatte, verfiel in Vo\^e 
einea gastrischen Klebers in Wassersucht. — Bei der 
Sectiuu fniidcn sicli beide Niereu um die Hälfte grösser 
•Ii fcwöboiich , ihr Pareachym in steatomatöser Masse 
«■taital. In der man zwar die Rinden- u. Marlueb- 
•tani, nicht wohl aber die einzelnen Nlerrnkrlrhe tin- 
terscbeideii konnte. Die Kranke hatte kautu einen 
Viertdschoppen Un)i c.'-a Taget «bgeMederti die Farbe 
deaicJbea war aber natürlich. 

BrmttiMUtenntht müt Hypertrophie de» Ilersen» ti. 
Erwiitcrunf; der ^orta. Ein 48jähr. Kutscher wurde 
Biit allen Symptomen der Uru.stwassersucht , die von 
organischen Herzleiden ab7.uhän<;en schien, auf(;enum- 
Diuretiu bewirlcten zwar einige Besserang» die 
' ' ' , wMer heftiger e. der 



Kranke starb. Es fand sich eine grocse Menge Floaalg- 
keit in beiden Pleurasäcken , die Langen waren geAund, 
aber zusammengedrdckt , compact, das Herz mit dem 
Uenbeelal derchane venracliaea, sehr greaa« i» dea 
WeBdeegiB dMier «. weg S P«. 14| Loth. Der Kiep- 
peoapparat war ohne Fehler, nb'«r die Aorta, gleich 
an ihrem Ursprünge aneurytuia tisch , so erweitert, dass 
eine Kaust in ihr Kaum hatte. Auf ihrer iimern Flüche 
waren »ebrar« Kaecheokeme, iMeenders in der Nike 
der lUndang dnar KienaartMrle, rfcblbar. 

Chronitche ^'ervenkrankktiteit. UleihoUk. Ein Fnll 
derfielbrn zeichnete sich dadurch aus , dass die aecuuilä- 
ren Zuf.ilic, krainpfliafie .Schmerzen in den Kxtrcniitä- 
ten, Hchwerbeweelichkeit der Arve, Lähmung der 
Streckoraskeln der Arn«, vor den priarihren« Ventopfung 
u. Kiii^r7<ir^fi!!\rit fics Hnurhes, eintraten. Ausserdem 
eilltt iiei KrauLe euitiu der Apoplexie ähnlichen Anfall, 
nach welchem die Zunge halbitpitig gelähmt war u. der 
sich noch einmal in geringerm Grade wiederholte. Kiy- 
atire, Bider, kalte FoMentetlonea am den Kopf, vof^ 
iüglich aber der innere Gehnrnrh des Crotonöis cnviesen 
sich auch diesümal wieder üultrtich. Die Lähmung ward 
durch den inner!. Gebrauch des Kxtr. rhois toxicodendr., 
n>äter des Suyciuuoa, u. durch die äussere Anwendung 
69» Ung. eerv«., ieit Pheepheraidbe u. Brechweinstein- 

Eflastcrs gehohen. — Auch dtcs^mal bildete sich der 
üniilliche, durch Uca Iii eLliv>t iiialein erregte Ausschlag 
3mal langsamer, als er an nicht gelähmten Gliedern zu 
entstehen pflegt, ein neuer Beweis, wie lehr i>ei Läh- 
mung der Bewegungsnerven allein n. wenn echon da» 
Gefühl in den Händen nicht vermindert war, auch ia 
der vegetativen Sphäre des Organismus vorgehende Pro- 
cesse, wie die Bildung eines Hautaui-schluges , Ten der 
Integrität des Nervensystems abhängig seien. 

PsjfcäiscJke ITmnfcRelteii* Sds/enroäntiMn. In ewel 
Fällen desselben ersvic.f sich , nachdem Aderlässe ge- 
macht worden waren, die Anwendung von Infus, digital. 
[)urp. (Sj^S^'j^ wie schon früher heilsam, ^ff^iirtemb. 
med. Correipond,'BU 1835. Ar. 27 - 39.1 



SJLXI. VriUer Beriehi Uber die orthopädiscJie JleUwtsiall in Canstati; Ton dem Vorsteher 

derselben. Med. et Chirurg. Dr. J. Heine. 



Die verhältnissmässig ^i^rosse ZaIiI der seit dem 
im medicin. CorrespondeuzbUtt des W urtctuber* 
gisdhen ürstKcben Vereine erediieiieaen sweiten 

öflentliclieo Bericht ^) vom September 1834 in 
die Heilanstalt aurgenommenen und ontlasseueu 
Curauden, welche sich uiil Eiiisclilu&a jener in 
den beiden entea Belcanntmadbungen enthaltenen 
non beinalie auf drilthalbliunjert belauft, so wie 
die auch iti dieser Zeit erzielten, vielen, glück- 
lichen iiesultate veranlassen micbi eine weitere 
fieletion folgen zu lassen, eiia dä sogleich zu 
ersehen ist, ^^ie d.is Vertrauen, de&sen ?ifh diese, 
am ätaatamittcln vor 6 Jahren gegründete und 
•ei * 



II. Seitenkrümmung des Eückgratt (Cturvatora la- 
teralis columnae vertcbrarum), 34 Caranden, tbetie alt 

einfacher, theils mit doppelter Krümmung, u. zwar in 
verschiedenem Alter, vom 8. bis zum 19. J. , entlassen 
v,iir*le;i 31, iJaM.ii bidiI vüükommen geheilt 14, ilie 
übrigen 17 aber erreichten entweder wegen des hohci» 
Grades der Ver.'schlimmerung ihres Uebels, oder wegeB 
der verhältnissmässig zu kurzen Dauer der Behaadlong 
in der Anstalt eine wesentliche Besserung u. wurden 
gegen die gewöhnlich durch Vernachlässigung eintre- 
tende Verschlimmerung geschützt. Zwanzig sind noch 
in Behandlung. 

III. üfrümmtmg de« Rückgrate nach hinten (Cjr« 
pbosis^, 4 Individuen, mit Besserung entlassen xweL 
In der Anst.iU l)rr.[)flf'n .■»i» Ii um I> zwei. 

IV. Krümmung den Huckgrats nach vom (Lordosia) 



tdem bedeutend erweiterte Anstalt, fortwüh- «» beide worden mit wesentlicher Besserung en»!«"«"- 

r.„d erfreut bei F-miUen .Her G-MO «i ^c.Ll";;f ffort?,* f'^Tfi^vSk.'SÄS 

blande, aowoU UD in- a. Analande, ragenoni- ^tias^ i, ^^ < ir 

anen hat. VI. Amiehung det l nlrr<^i-hmkels an den Obcr- 

Im SeptenW 18S4 blieben imBettand 42 Gn^ •dkenfcel CCentiectara erurisi 3 1 lüviducn bei zweien 

r«nden; eeitdem wbiüt eich die Zahl der auf- war die Beugung so bedeutend, 

' , • r 1 . mit dem Oberschenkel einen spitzen Winkel oildeteb 

genommenen u. cntlaf^ene??, %vje fül;?l: weswegen <il.,.IlM ii s ii Idir-ri nnr mittels Kröckea 

f. Schiefer llaU (Caput obslipum), in sehr bedeu- gehe« konnten, bei allen dreien wurde die kranke Kx- 

tcndem Grade zwei Individuen, beide sind noch in der t,emität vollkommen gerade u. der gesunden gleich lang 

Aaatelt, aeiiett aber in karser Zeit einer gänzlichen gebracht, t beilbeie ihnticiie Fälle iind ^iMh ia der 

Halinng entgegen. Anstalt. 

^ ij S.^W. B. V. s. u* lu fl. VI. 8. IM. Rad. YIL F^rMmmmg lUm itmk {Cm^ 
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ctnra gean iBtromiD) 3 Individuell , 2 wunlm nieder 
geheilt enUauea , bei dem 3. ist die Kar unterbiudtca 
worden , 2 heilbare aind oodi in der Anstalt. 

VIU. Abnorm» miekwänmUhm der Ktuee (Cnrra- 
tmtt RCfnaoai relMmoi) d. mar In Folge groMcr Br- 
achlafTung der Kniegelenkbänder , wobei das Gch»n »ehr 
mühsam war, 1 Fall, der wesentlich gebessert wurdo. 

IX. Angiborme Klumpfüt'C (V'ari coiif;oiiiti) 8, im 
Jdtiu VOR 1 bii M 22 J., voUkominen geholt wurden 
«aduMn 14, dia Mm B<|^uhi der Kar snm Tbeil 
•usaerordentlid verkcfiMt wumt, Uk 4« Amtalt he- 
fiodea aicb noch 9. 

]L Pferd - oder Spitzfüss,c (Pedcs equini) 3, vol!- 
ItMHMn Mbeilt eotlaMen worden 5, dio bereit« all« 
ta liolitB Cnde vamnatattet waran, S tM noch to Be- 
handlung and ebenfalls heilbar. 

XI. Unvollkommene Lähmung dir unteren Krtrcmi- 
iäten (Puralviiis incompleta extrcmitatum infcriüruin) 
% iTillie, uit verschiedenen Verkrümatungen dieser 
ClIntoMenn , wobd die Curanden «ich nar mittel« de« 
gleichzeitigen Gebrauche« der Küsse u. Hand»', ■weil sie 
«ich der Krückea bedienen nicht ioi Siaudc waren, 
aehr mfih«am fortbewegen konnten ; dieser traurige Zu- 
ataad wurde in «o weit gebessert, das« da« Gehen jetxt, 
Btah BMeitignng der feaaDnien Contractaren o. See- 

aerung der tmvciülcotrininr'n Lälimunn', vv.t pcfipTirtcn 
Maschinen ) Stuck utier krütkc itufrechL u. sicher uiug- 
Ucb ist 

Unter diesen Curanden befanden eicli, "sne 
theilweise oben schon angegeben wurde, Indivi- 
dom von jedem Altar, von einem Jalire bb su 
20, auch darüber, u. es war wieder wie früher 
alli'/'inpin erfreulich zu sehen, wie die Gesund- 
heit selbst der früher schwächlichsten Kinder 
dareh die Orthopäd. Behandlung mcht im gering- 
sten litt, sondern im Gegenthal enflellend blö-' 
Lender u. kräftiger wuide. 

Die Dauer dieser Kuren war je nach der 
Schwiorigkdt dee Falles von 6 bia zu 12 und 18 
Monat., ausnahmsweise selbst länger. Von allen 
genannten Fällen sind wieder die sowohl beim 
Ein- tie Aiutritt der Cinanden voa den ahnor" 
0ien Theilen genommenen Gypsabdrücke aufbe- 
wahrt, welche den jcJcsmali^en Zustand des 
Uebels, so wie das erzielte Resultat ohne Benen- 
nung der Namen gens naturgetreu daiateUen und 
de» Angegebene beetStigen. 

In der Absicht, mein Institut möglichst ge- 
meinnützig zu mnclieri , bestehen nebst den gan- 
zen oder theilweisen ifreiplulzen , welche die K, 
Staetaregiernng fdct Arme in demielben gegründet 
hat, bekanntlich schon seit mehreren Jahren Ab^ 
theilungen, in denen, des Ilaiipiznerkcs unbe- 
schadet, die Kurkosten ver&ciiicdca sind, wo- 
durch es den Armen, den beaaer Bemittelten und 
den Reicheren gleich möglich wird, Iliilfc zu fin- 
den; demzufolge wählten von den seit dem £r- 
acheinen des letzten Berichts aulgenommenen u. 
entlassenen Curanden 53 die erat«, 24 die zweite 
u. 28 die dritte Abiheilung u. von pHnnntlichen, 
seit 1829 in die Anstalt aufgenommenen 121 die 
erste', 68 die sweite u. 62 die dritte Abtheilung, 
wobei tu bemerken ist, dass jede erforderUche 
Absonderung u. Rücksicht aufstand, ni'ilnng, 
Geschlecht u. Alter statt findet. Uie wirklichen 
KurkosteD, wit Awnihme de« iimtl. Honorars, das 



zum Vornus nicht bestimmt wcrrlrn Vann, betra- 
gen für einen kail , der ein Jahr Zeitaufwand in 
der Anstalt erfordert, für Kost, Logis mit Möbeln, 
Bedienung , Bäder , Maschinen , worunter auch 
diejenigen mitbegriflen sind, welche nach Beendi- 
gung der Kur in der Anstalt mit nach Hause ge- 
geben werden, in der L Abtheiliing 475 fl., in 
der II. 840 fl.» in der III. 225 fl.*, bei lungcrer 
Dauer der Kur vermeliren sich dieselben in der 
Hauptsache nur um die Verpilegungsgelder und 
Bader; bei kürterer Dauer, iti jungerem Alter n* 
bei leichteren Fällen, die zu ilirer Heilung weni- 
ger complicirte mechan. Apparate erfordern, be- 
rechnen sicli die Kosten natürlich niederer. 

Da ein grosser Tbeil der an DeformilSten la- 
denden Individuen sich nocli im jugendlichen Alter 
befindet, so darf in Absiclit nuf riiterricht und 
Erziehung während des Aulentiiaits in der Anstalt 
tun ao weniger eine LRcfce entstehen , als die Or- 
thopäd. Kuren oft längere Zeit erfordern; es war 
daher immer mein Bestreben, nach Kräften für 
geistige Beschäftigung, mit steter Rücksicht auf 
das physische Wohl der mir Anvertrauten wa 
sorgen; un aber Im genililten Bediirfniiisen so 
viel als nur immer möglich zu entsprechen, ist 
ein wissenschafthch gebildeter Reallehrer für die 
Anstalt vorhanden, der den Curanden nachAb- 
theiltuigen täglicli genicinschartnchen, u. denen, 
die es wünschen, auch Privatunterricht in den 
gewöhnl. Bealfächern, so wie auf dem Fortepiano 
U. im Gesang erthcilt; auch inr Religionsunter- 
richt ist nach Bedürfni'?'? gesorgt. Für d:!s Fmn- 
zösische u* die weibl. Arbeiten besitzt die Anstalt 
eine Gouvernante, die nebat meiner Gattin, wel- 
che sich den Curanden besondere audh in Hin- 
siebt ihrer Erziehung und Bildung ganz widmet, 
die specielle Auüuicht über dieselben hat« 

Deberdiets raadi« idi noch darauf tafiaerk- 
sam, dass auch solche Individuen mit noch im 
Entstehen begriffenen Deforniiläten , namentlich 
des Rückgrats, in die Anstalt aufgenommen wer- 
den, deren Beilung vormgeweise mehr durch 
Beförderung einer kräftigen Entwicklung des re- 
lativ zarten u. schwächlichen Körpers mittels 
geeigneter gymnast. Lebungen, stärkender Bä- 
der etc., als durch median. Apparate erreicht 
wird ; wie ich denn überhaupt in Folge, selbst 
gesammelter Erfahrungen mehr u. mehr auf fiir 
jeden , einzelnen Fall besonders ausgewählte or- 
tbopidisch - gymnast. Uebungen n. alle übrigen 
zur physischen Entwicklung Dcitr:T;:;rndcn Ein- 
wirkungen als höclist weseuüiche Miltcl zur Er- 
reichung des Orthopäd. Zweckes ein grosses Ge- 
wicht SU legen mitdi bestimmt finde. 

Bei den suletzt genannten Kuren ist noch 

zu bemerken, dass die Kosten geringer sind, u. 
auf den Unterricht, mit steter Uücksicht fi'ir die 
Gesundheit, mehr Zeit verwendet werden kann, 
als bei den oben beaeidmeten Fällen. 

NilmErffinterungen enl]imtderimJ«ii.l8S$ 
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gedrneikt« RrMpectot, welcher Jedem «af Ver- 
langen niitgetheilt >vird. 

lieber die lieduction des Schenkelkopfs nach 
Luxalio »pontanea. Die günstigen Resultate, 
welche ein fransöa. Arst, Dr, Humhert «ue 
Morley , bei versuchsweise unternommener Be- 
handlung der in Folge von Luxatio spontanca 
entstandenen Verkürzung der unteren Extremitä- 
ten erlangt o. in einer eigenen gemeineeheftlicb 
mit Dr. Jacquier lierausgegebencn Abhand- 
lung ^) bekannt gemacht hat, veranlassen mirh, 
Einiges über dieae Deformität , deren Heilung bis 
delier ausser dem Bereiche der JAdgUchkdt su 
liegen schien, mitzutheilen. 

Bekennliicb verlasst der Sehen kelkopf bei der 
Cozarthrocaoe nach Rast im S. Stadium seine 
Cclenkhöhle, gelangt durch Muskelactionen u. in 
Folge des Stehens u. Gehens bald fnilicr bald 
später auf die äussere u. obere Oarmbciniläche, 
wäirend dem die ergriffene Extremität sich im- 
mer mehr tl. meiir verkürzt; u. der Kranke 
kommt, wenn er nicht der Heftigkeit der Er- 
scheinuj^en unterliegt, im glücklichsten Falle 
mit einem so kurzen Fneae n. Hinken davon \ zu 
dieeem Defect gesellt sich in Folge der ungleichen 
I.Hnge der beiden Extremitäten nidit selten noch 
eme bedeutende abnorme Richtung der VYirbel- 
sinle n. des Beckens. 

Wie beschränkt nnsre Hülfe gegen diese die 
äussere Form des mcnscbl. Körpers im Verlauf 
der Zeit oft sehr entstellende Abnormität war, 
ist jedem Arsle bekennt; denn die erfahrensten 
cliirurf,' Schriftsteller hielten die Reduction des 
Schenkelkopfs für zwecklos, ja selbst gcfrihrlichj 
eifvfii/o«, weil der Apparatus ligamentoäus des Ge- 
lenke das Caput femorisn. das Acetabnium mrstört 
u. letzteres, wenn es auch noch erhallen Aväre, 
durch organ. Masse ausgefüllt, u. in Ermangelung 
der nSthtgen Sllitzpunkte an der frühern Arti- 
culationsstelle überhaupt die Möglichkeit zur 
Wiederlier^tcllung einer soliden u. brauclibaren 
Gelenkverbindung verschwunden sei; gejldir- 
iiehf in sofern man von der Trennung des Schen- 
kopfs ana seinen nun einmal eingegangenen Ver- 
bindungen neues l'nheil zu vrrursnt lien befürch- 
tete. Diese meines Wissens allgemein herrschende 
Inricht mlisste in der Folge edir an Bedeutung 
verlieren, wenn bei ferneren Versuchen die unten 
anzugebenden liuchst interessanten 13cobaclilun- 
gen Humbert's sich bestätigen sollten; sie 
wfkrden beweisen , dass man bisher zu allgemein, 
U. ohne die erforderliche Berücksichtigung der 
individuellen Vcrhältin'sse einzelner Falle von 
Luxatio spontanes nach Alter, Ursache, Verlauf, 
Cdoatitutioa n. Behandlung verfahren wSrc; eine 



1) Efsal et Ohpervttlnn« »nr U manl^ro de n'dulrp \vn 
laatloim gpontaiK-c» oii .vmptomatiqur* de rartlralntiim iliit- 
f'norale ; tDi-tlio<le ap|ilital)l«* auK luxalioni caagt-iiilali " r( aux 
'-latiooK anrienuf» par Ciiiixi' ritcrnc ; par M. F i a ■ t; d i ^ H u m- 
kert, Mi-ilecin ortliopeiibte k Morley, et par M. J actjuier, 
DoetMr McdeelM k Enrjr. Paria 1835. 8. Bit eiaen AttH ta 
fblto. [H. wciUT DBtra «• KriUk «Im« WerUa im 4m Ah- 
ihaOuf; Kritik. Red] 

Mti. Jakrbb. Bd. XII. Utt. I. 



'Idte, die sich mhr schon oft bei Ünterettchungein 

von Deformitäten fraglicher Art aufgedrungen 
hat. Schon die Verschiedenheit des Verlaufes die- 
ser Krankh., abgesehen von den übrigen genann- 
ten UmstSnden, bereditigt sh dem Schlosse, dam 
eine leichter auftretende Luxatio spontanes nicht 
dieselben Destruclionen zur Folge haben könne, 
wie eine heftigere u. mit Eiteransauimluug u. s. w. 
bcgldtele. 

So lebhaft ich von dem Gesagten im Interesse 
anzustellender Kurversuche durchdrungen bin, 
so wenig ist es mir, aus Mangel hinreichender 
anatom. Thataachen n. einer hierher einschlagen- 
den Literatur , möglich , meine Vermuthungen 
näher zu begründen; u. muss daher die speciel- 
lere, auf anatomisch - patholog. Untersuchungen 
gestützte Berichtigung derselben solchen Aersten 
überlassen blpibfn, die mehr Gelegenheit Xü 8eo- 
tionen fraghcher Art hatten, als ich. 

Boyer sagt: „die Gelenkh6hle deformire sich 
hei der Luxatio spontanca mehr in Folge des 
Druckes, welchen der Gelcnkkopf auf sie ausübe, 
als durch jede andre Ursache, u. habe im Ali- 
gemeinen dne grosae Tendenz, sich zn conaer- 
viren." Dieses Streben der Natur zeigt sich, ob- 
wohl unter anderen Umständen, auf das Deut- 
lichste bei einer Classe von Luxationen, welche 
man veraltete nennt. Hier wurde bei Sectionen 
die Gelenkhöhle oft lange nach statt gehabter 
Ausrenkung noch offen gefunden; überdicss er- 
innere ich an die glücklichen Reponirungen Jahre 
lang beatandencr engeborener, so wie nneinge- 
richtet gebliebener Lucatiaitcn. 

Moreau ') soll bei einem 68jähr. Manne, 
der seit seiner frühesten Kindheit an einer Schen- 
kelluxation litt, die Gelenkhuhle, obgleich ein 
wenig kleiner, erhallen gesehen haben« 

Dr, Si m o n i n in Nancy fand bei der Section 
eines mit Mner doppelten Luxatio congenita be- 
hafteten u. an Phthisis gestorbenen 11 J. alten 
Mädchens den Gelenkkopf ein wenig abgeplattet} 
£eae Stdie entsprach derjenigen des Darmbeins^ 
auf die er aidi stützte. Die Gelenkhöhle exi- 
stirtc noch , wenn gleich weniger tief, war von 
dem Gelenkknorpel ausgekleidet, u. der Umfang 
derselben mit einem fibrösen Rande versdien. 

Was nun die Schwierigkeit Q. Nachtheile be- 
trifft, welche durch die Entfernung des Schenkel- 
kopfes aus seinen eingegangenen neuen Verbin- 
dungen hervorgebrecht werden sollen, so scheint 
mir letztere nicht so innig sn sein , als man ge- 
wöhnlich annimmt ; denn es hält häufig nicht 
schwer, eine in Folge früher statt gehabter Coxar- 
throcace bedeutend verkürzte Extremität durdi 
eine allmälig gesteigerte Extension in kumer Zeit 
beträchtlich zu verlängern, u. selbst der gesun- 
den gleich lang zu bringen, ohne dass irgend eine 
bedenUidie Eraclieinang beobachtet wil^e; der 



1) Ufa. U rAsaidisie T. 1 p. I». 
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Kranke ertrant dicscTbe vielmclir leicht , u. em- 
pfindet üabci iiiclits, ala das unangcucliaie Ge- 
fühl eines eduneraloMn Ziehet» , an das er sich 
aber bald gewolint; wie ich dicss schon einige 
Male zu beubacliten GeJegetibeit hatte. 

Die weitere Bemerkung: dass der Gelenkkopf, 
wenn er auch an seine frühere Gclcnkätellc zu- 
rückgebracht ist, nus Mangel an hinlänglichem 
Stützpunkt u. solider Verbindung daselbst nicht 
im Stande sein werde, der Last des darauf ni- 
Icndi i: Korpers ZU widerstehen, sondern viel- 
niclir derselben nachgebend , sich aufs Neue vcr- 
kiirzen werde , — findet iu dem bekaouteu Satze 
seine Bericbtignng : daas in der Medicin Theofie 
u. Erialinuig häufig im Widerspruch stehen; was 
sich denn nun auch .durch die Eeobarbtung von 
Uumbert bestätigt* Dieser behandelte dem 
oben angegebenen Werke za Folge 12 Individnen 
von verschiedenem Alter mit zum Theil sehr be- 
deutender Verkürzung der unteren Extremitäten, 
wovon dieselbe bei mehreren schon seit 4 bis 6 J> 
bestand, grösstentbeils mit dem besten Erfolg. 
Pas früher zu kurze Glied erhielt, mit Ausnahme 
weniger Individuen, wo es unbedeutend kürzer 
blieb, die Lange des gesunden, so wie die zum 
Gehen erforderliche Bew^lichkeit u. Festigkeit 
des Gelenkes. In 6 Fällen war die Verkürzung 
Ir'olge von Luxatio spontauea j in 5 Folge von 
Luxatiu congenita, u. bei 1 Folge von veraitelcr 
Luxatio violenta. Uumbert Jährt dwdbst die 
ciocncn Worte seiner ^^clieiltcn Kranken über die 
bewirkte Beduction u. Cousolidalion des Gelenk- 
kopfes in Folgendem an : „Maintenant je scns 
bien, que cela est remis j je peux pousser avec 
inon pird, et auparavant je ne Ic pouvais pas." 
Er selbst bemerkt dann weiter: „Je u'imagine 
pas qne Pon venille contest» Im rMit^ dtf la re- 
duction. Snr quoi aurait reposd hl tjyte duCimur 
appuyee aussi d'unc manicre asscz solide, pour 
purter le corps et soulenir le refoulemeut en haut, 
que j'cssayais si sduvent. Comment evpliqucr 
antveaent l'ögalitö des deux membres, si cclui 
qu'cn vonait de rt'duirc n'< lail pas diininuc dans 
ses dunensions par i'atropbie, ou s'il n'ctait pas 
un.peu nvoom^ par la - r<tracti<m musculaire, 
qni agissait sor le bassin, mais senlwsaal d*ane 
manicre momcntantc. Comment concevoir une 
progression i»olide et souvcnt saus claudicalion 
sensible ches les individus, qui pen de tempsaTont 
marchaient avec une peine et une fatigue extre- 
mes, qui dans Jcurs mouvenicns sonlaiciit sou- 
vent la tcte du i'cuiur remonter äur ia fosse ilia- 
que. Quelle 6tatt cette Sensation ^prouv^ m cha- 
qnc reduclion par nous et dcux fois par M. le Doc- 
teur Lefubre, au moment, oü la tele du fcniur 
reutrait dans la cavitü cotyloidc? — Non, nous 
ae cratgoons pas de rafTirmer , apres la Iseture 
de ces faits, j inoins (ju'on n'en contcsle la v^- 
ril^ et alors la jMJsition de la question est totale- 
rnent changee, on uo peut plus croire ä l'allcra- 
tioo oonstiiile des snrfaow articiihnres, et ai eile 



a Ken , il fant que cc soit bien rarement, pulsquc 
sur douze cas, qui se sont pr<^sentvs a notrc Ob- 
servation , noua ne l'avona pas rencontrie wie 
seule fois." 

Zu diesen Thatsachen erlaube icli mir noch 
hinzuzufügen, was Ruat an einer Stelle seiner 
bekannten Monographie sagt: „Die Leichen -Sec- 
tionen endlich derjenigen Personen , •welche die 
dritte u. vierte Periode des Uebcls überstanden 
haben, zeigen uns die bewunderungswürdigsten 
Veirichlungen, wodurch die immer rege Thütig- 
keit lebender Or^^anismcn einen beschädigten 
'Iheil einigermassen wieder brauchbar zu luaclien 
strebt, n. man muss in der That den Aufwand 
in stiller Demuth bewundern, welchen die Natnr 
zum Wiedcrersatz des Vorlurenj^eijangenen , zur 
yereinißung der getrennten Gebiiäef u. zur xuüg' 
liehst vollkommenen Herstellung von einem sol* 
eben Uebcl gebrandit," — Sollte es d^Iier so ab- 
surd sehi anzunehmen , dass diese übet all i»cliaf- 
fcude u. uuterstützcade Natur etwas Sehnliches 
an dem Orte, den sie snr eigenUichen Gelenk- 
verbindung bestimmt hat, tliun dürfte, \vcnn 
die daselbst angeregte u. erhöhte plastische Thä-* 
tigkeil umsichtig geleitet würde? 

Eine Hanptwhwierigkeit isl nun aber vorerst 
nocli zu bestiininen: nvcIlIio Fälle sich vorzugs- 
weise zu einem Kurversuclic eiünpii, u. ^velcbe 
nicht j da uns die aui Seclioneu gegründeten dia- 
gnost. Anhaltspunktt abgehen, u. die vonHum» 
bert angegebenen äusseren Merkmale selir unbe- 
stinuDt sind. £a sollte daher von Seite der Aerzte 
keine sich darbietende Gelegenheit unbenutzt ge- 
lassen werden, den Zustand des Hüftgdenkap- 
parats solcher Individuen zu untersuchen, die 
früher an Luxatio spontanes litten , u. an ande- 
ren Krankheiten gestorben sind, um jene Beob- 
achtungen bekannt zu machen. 

Bis zu näherer diagnns! Aufklärung sclieinen 
mir 1 ) u.vorÄUem solcheV erkurzungeu der unteren 
Extremitäten als Folge von spontaner Luxation 
die meiste Wahrscheinlichkeit eines Erfolges zu 
versprechen, weldie unter nachstellenden relativ 
günstigen Umständen nach erloschenem Entzua- 
dungsprocess am frühesten nir Behandlung kom- 
men. 2) Diejenigen Formen, welche einen we- 
niger lieft igen Verlauf zeigten, u. wobei sich die 
kranke Extremität verhälluissmässig schnell ver- 
kürzte, wie diess bei jüngeren Individuen mancli- 
mal bcoliathlet w ird, indem die Extremität baUl 
nach dem ersten Bemerken des Ucbels schon cii\o 
Verkürzung zeigt u. die Krankheit sich bei zweck- 
mässiger Behandlung ohne weitere stiurmiache 
Erscheinungen endigt. 3) Alle jene Vcrkiirzuii- 
gen, welche durch die Abwesenheit von Anchy— 
losen, grossen £iteransammlungen u. ausgcsloa— 
Bcncn Knochensplittern sur Zeit des Bestehen« 
der Coxarthrocace nicht jene Zerstörungen an- 
deuten, die, wenn die Kranken auch gerettet wer— 
den , zu deinem Kiweraucha s^ eignen. 

Ale ein besondan günstiger Umstand dürfle 
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nidnes Erachtent nocli angetdien werden, wenn 

der Truclianter major an sciaar noun Verbin-» 
dangMtfclle einen starken Vorsprung bildet, tt. 
da» Darmbein somit auf seinem äussern u. liin- 
temTheite weniger abgeplattet ertdidnt. 

Ein solcher Fall, der eine 4" beiragende Ver- 
l^ürzunj» einer untern Extrcinit it zeigte, u. bei 
dem derubrigeVerlaurdtirkiank.il. verbaltniss- 
rnäMii; sehr gelind war, wurde mir erst kürzlidi 
snr l'iilersiuliung vorgestellt. 

Die von Dr, Hunibcrt vorgeschlagene u. 
angevrendele Bcbandlungstuelhode besteht in £r- 
foUung der sich Ton selbst ergebenden S Indica- 
tiouen : 1) der zu kurzen Extremität die gleiche 
Lauge mit der gesunden zu geben. 2} Das durch 
die bewirkte Verlangemng an der fruhern ur- 
sprüngliclicn Gelenkstelle sich bcGndende Caput 
fcinoris in die Gclcnk^rubc zu fiilu cn , u. 3) da- 
sdbst so lange zu erhallen , bis mittels exhohlcr 
ITatorUiätigkeit die nöthige Verbindung n. Pe^ 
eligliett eingetreten iet Diesen 3 Indicationen 
ctitsprprben nun die zu diesem Zwecke oifun- 
denca JixUnsions-,2teäuclion9- u. ContmtU'op- 



pataUf deren nähere Beicfareibttng eher wegen 
ihrer ausserordentlichen Complicntiau, die allein 
schon ini Stande wäre , von Vei^iuchen abzuhal- 
teu, hier uicbl möglich ist ich habe daher vcr- 
•ncht, dieselben durch Hinweglassnng weniger 
wesentlich scheinender n. durdh Ersetzung ein» 
facbcrcr Mecbanismen »nvvendbarer xu machen, 
u. mir überhaupt unter Zugrundlegung der von 
Hnmbert n. PreTas befolgten Belwndlnngs- 
■\veiso einen citjeiicn Plan entworfen, nach dem 
ich bei meinen anzustoUeodw Kurversucheo zu 
verfahren gedenke. 

So vid (tir jetzt über einen Gegenstand, den 
die fianzi">s. Akademie der Mi rlir in für wichtig 
genug hielt, um aus ihrer ükittte eine eigene Com- 
mittsioa nur nahern Prüfung desselben zu beauf- 
tragen; u. erlaube mir scbliesstich nur noch, den 
\Vunsch auszusprechen: dass andere .\crzt ihre 
Ansichten über diesen höchst wichtigen Gegen- 
stand in inetonuscher, pbysiolog. u. patholog. 
Beeiehong bespredieni n, veilere Knrveretndi» 
veranhMMD tnöchtoi. 



C. Originalabhandiungeik 

Utlitr A/alum coxae stnUe, Coxarthrocace und Coxalgia {J^ickt)} von A. Wernher, 

Prof. cxtr. hl Glesien. 

Von Zeit 7.n Zeit treten in dpr Wiisenschaft Abthf>ilung der Kraiikfi. in mefrr Of^f-r wrT(ip#ir Vf- 

Maaner auf , die, mit ordueudem Geiste begabt, rioden, so wie das Heiirerfabren, indem man bald 

ens der Hasse des vorhandenen Matertais ein sehein- diesem, bald jenem Mittel mehr oder weniger 

bar so woblgefiigtes Gebäude auiTübren, dass den VerJrauen sehenLen su dürfen glaubte. Dagegen 

Zcfitgeuossen d-is Ganze als vollendet u. kfiner blieben wichtige patholog. Krscbeionngen gänzlich 

wettern Yervoitkonunnuug bedürftig erscheint. Die ohne Erklärung. Einen Theil des Unerkturten 

Art der Darstellung u. die Ordnung, in welcher haben, voraDglich Englische Aerzte, dadurch anf- 

die Masse des Stoffes sich darbietet , sind so klar, snlösen gesucht , dass sie die Verschiedenheiten zu 

die Spmche so überzeugend, dass ofrenbare Mao- erforselien suchten, mit welchen sich die Krank- 

gfl f erdeckt werden, so wie Widerspruche er- hettsersclieinungeu darstellen, wenn die Kraukb. 

klart erscheinen. So haben glünzend ausgedacbte von dem einen oder dem andern das Gelenk con- 

Pysleme daA Fortschreiten dergesammten Wissen- stituirenclen Tlieile ausgeht. Sie zeigten, dass die 

Kliait u. Monographien einzelner Krankbeiten die Krankh. bald von den Kuorpehi, bald van denKoo- 

weitere Erfoncbuog derselben lür einige Zeit ge- eben , u. bald von den Bäudeni u. s. w. ausgefao 

bemmt, bis zurällige oder absiobtlidie neue Bnt- n. dass sie in dien diesen Füllen ein wesentlich 

deckungen das wobl^cfügte Gebäude wieder trenn- verstliiidenes Krankheitsbild zeige, wenigstens SO 

lea u. einen neuen Aufbau des Gesammten erfor- lauge die benachbarten Geleuktbeile noch nicht 

derlicfa maciilen. Für die Lehre von der Arthro- ergrilFen sind. Brodie, Scott n. A. heben in 

cace war Rust's Monographie, in Deutschland dieserBeziehung grosse Verdienste. Bin weiteresLicht 

wenigstens, ein «o!» lu-s «^clifMiibar vollen dptps W^rk, -wur Je ferner dadurch verbreitet, dasS mauentderkte, 

Welches kaum weiterer wesentlicher Verbesserung dass iu dem Complex von patholog. Encbeiuuugeu, 

bedürftig ersduen und wnlehes langete Zeit bin» welch« man Arlhroeaee muinta , venchiedene, 

durch Vielen ab voUgfiltige Richtschnur diente, durchaus von derselben zu trennende Krankheiten 

Di«» Abänderungen, welch»« man s\v\\ erlaubte, hf- bf ■;::rtfy(D seien. — Die neueste Zeit bat in der 

trafen weniger das Weseuthcbe der Pathologie oder Ititzleo Beziehung zuerst die von Fr icke in Haut- 

Therapie , nie tiabnahr die Muaaain Form» din bnig aogennnnt» Ctsalgie tt* dbwdi eogL Aenln» 
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naniendich durcli Rob. Wil. Smitli, das Ma- 
lum coxae senile kennen gelehrt. Da da^i lelztre 
Uebel noch am wenigsten bekannt ist , so wird eiu 
Beitrag cur Erklürnog desselben nicht unwichtig 
erscheinen. leb lasse nun die Kranken-iesclüclile, 
welche Veranlassung zu diesem Aufsalze gegeben 
bat , rorbergeben, um an dieselbe einige Bemer- 
knngon, dos Malum coxae senile, die Coxalgie 
Fricke*s u.die Artbrocace betreifend, zu knirpfen. 

Conrad Schneider aus Langenhain, Tagelöhner, 
DWrde am 21. Novinbr. 1835 in dem akadem. Hospitale 
au^jeapiUNeo. Ihr KtuHu iat da kriAicer untersetzter 
Mann tomS? J.« detaen AeuaerM jedocB ein (;criiiKeree 
Alter als sein wirVücfir? vermuthen läjsüt u. welcher 
sein ganzes Leben hindurch anstrengenden Arbeiten, iiia 
den zur Fristung seines Lebens nüthigea Unterhalt xn 
erwerben» nnlcniebea aiuste. Das ganse Aaaaebn 
de» Knnkei», «He breiten ftai-fcen Ocaicbuiciiochen, die 
blühende Gesicbtsfarhe, die fRste Muskulatur verkün- 
den sclivu atif den «rsicn Anblick eine im Allgemeinen 
ungestörte (JeKuiulheit. Der Kranke erinnert sich aus 
lelnea frdheren Jabraa kdner bedeutenden Krankb. und 
erat vr eioani Jaiwa mtkm er dae Beginnen eeiBet jel^ 
gen örtl. Leidens wahr. Um diese Z^<it nimlich be- 
merkte derselbe eine Abnahme der Starke seines linken 
Beines, so , dass er zwar seine gewöhnl. Arbeiten noch 
Tornehmefl konnte, jedocb derefa leicht eintretende fBr* 
vftdung verhindert wnida^ i^ch ebenso grogsett Anstren- 
gungen \\\e vorher zu unterziehen. Neben dieser leic^l~ 
ten ({rmüdung bemerkte der Kranke, «iass der linke 
OberKchenkel , besündcrs in dem Hüftgelenke, aberaoch 
in dem Koiegelenkej weniger beweglicb wurde a. daaa 
nameatKchaterkes Anzieiiand« Sdienkeia an den Leib, ie 
wie das Beugen de» Kniegelenkes, anfingen gehindert zu 
werden. Diese I^Irscheinaogen traten ganz allniälig ein, so 
tiüss d<?r Kranke sie erst dann beachtete, als sie schon 
dnen gewiaseo Grad erretcbt betten, n. daaa erden 
nenkt ibree ereten Begiaaent arfl vellkeMMner Gaaeii^ 
fgkeit nicht angeben kann. Da Schmerzgefühl noch nicht 
vurhaiiden war, so bcküoimerte den Kranken sein Lei- 
den nur wenig. Später jedoch fingen die Bewegungen 
aach an «cbinershaft sv werden, antengp nelka sieb 
Btaipliadliehkdt nar von Zeit sa Zät, apiter aber lawioc 
dann ein , wenn das Rein in Bewegung gesetzt wurde. 
Die Schmerzen wnren jetzt noch unbestimmt u. mehr 
über das ganze kranke Glied verbreitet; erst späterwur- 
den sie saehr in der Gegtnd dci Hflftgelenkea oencen* 
trlrt n. dardi eben Omck auf, eder hinter deai Tro- 
chanter vcr'^färkt u. hatten dann das EigentliQn liehe, 
was für unsere Krankb. charakteristiiicU ist, dasssiebci 
fort;jcsetzter Bewegung abnahmen 0. nur während der 
ersten paar Schritte den Kranken reckt listig waren. 
Wenn derselbe aber den eretea Bekoierx Qbcrwuadan 
hatte, so konnte er seine täglichen Feldarbeiten vorneh- 
laen , da ilcr Sdiiuerz unter der Bewegung völlig ver- 
schwand, u. auch die Steifigkeit des Gliedes, in etwas 
wenigstens, sich veraindarte. iaiaier iedocb war der 
Gebraadt des Gliedes dareb die beatindig fertdanemda 
Schwäche t'lf'ssr'tirn II. fiurrlt für nie völlig verschwin- 
«b-nile Slviiigkeil sdii ^i^^lutidrrt. WeiUi die Sdimerz- 
haftigkeit den Tag über, wahrend der Kranke sich 
bewegte, verschwunden wer, ae enchien ide wieder 
wk emeaerter Heftigkeit, wenn derselbe aai Abend alÄ 
nach »üllemleter Arbeit der Rohe überlies«, und Tcr- 
schwand erst wieder während der Naclil, nach tualx- 
reren .Stunden vullkummoner Ruhe. Wenn jedoch der 
Kranke einen ganzen Tag aicbt arbeitete, ao beaieritte 
er in Iteiaer Zeit , weder aai AlMade. neck eeatt an 
einer Stunde, die frühere Schmerzhaftigkcit. Zu der 
näml. Zell iiiigcfälir, als die Bew eguiig<ui aufingua, mit 
Schmerz verbunden zu sein, wunle der Gang ganz 
allfflälig hinkend , das linke Bein wurde etwa« kdner, 
ab daa nOtm, alM dam Jadaeb 4U Vaifcicmg naiii> 



zDgenoinmen , oder ein iwstimiates Maasa überschritten 
hätte u. ohne dass vor der Verkürzung scheinbare oder 
wirkliche Verlangemng dagewesen wäre. Unter den 
angegebenen Bncheiningen daaerte daa U«bei bei ab- 
wadielndar VeradiliaraMraag n. BaNeronC» die van 
dem wechselnden Einflüsse der Wlttanuig almMagen 
schienen , in erträglichem Grade fort bis 14 Tage vor 
der Aufnahme, wo sich der Kranke eine heftige Br- 
kiltnng cnseg, die alle Brsckeinangen Tennekite. ^ 
Bicae Veracbnnwierung war jedech icben ven adbal 
vergangen und die Krankh. wieder za ihrem frühem 
Standpunkte zurückgekehrt, als der Kranke sich end- 
lich am 21. Novmbr. zur Aufnahme meldete. Die nun 
vergenenmene Unterancbaag ergab daa Geaagte über 
die Aneainefe «. Felgeadea U>er den Btatna praeeena. 
Das Allgemeinbefinden ist durchaus ungern' f)t. Der Puls 
ist ruhig, voll, gleichmässig, 60mal ungetniir in der Mi- 
nute anschlagend. Zu keiner Tageszett zeigt sich die 
geringste Spur eines Ktebera. Die Verdauuag ist regel> 
niasig, der Appetit gut, die Aaateeraagen nonaai. Der 
Körper des Kranken i^t, mit Ausnahme des linken Ober- 
schenkels , nicht abgemagert. Der ächlai ist ruhig, alle 
Functionen gehen regelmässig vor sich , u. es ist durcb- 
aoa keine Abnahme der Kernerkräfte wabrzanebaien. 
Mit AosaahaM de* kranken Belnea finden dA nirgenda 
Schmerzen, Ziehen, Reissen a. dgl. Rei der örtl. Un- 
tersuchung fällt zuerst die Gestalt der Hüfte u. des Uei- 
nes auf. — Die ganze kranke l^xtremität ist ahgema- 

S;ert , /edoeb sind die Alusfcein nieAt aeU^ffer, aU avf 
er geaanden 8dKe , im Gegenth^le fBMen sie aicli liir- 

tt'f, gespannter nn n. l isst-n sirh wcnipf-r leicht ver- 
schieben. Auch die Hinterbacke der kianken Seite er- 
scheint abgemagert. Der Trochanter steht weiter her- 
vor n. von den Dornfortsälaen des Kreuzbeines weiter 
entfernt, ala aaff der geaunden Brite, die Hinterlmck« 
erscheint dadurch abgeflacht, sie hat ihre Rundung ver- 
loren. Die Spitze des Trochanter ist auf ihr der höch- 
ste Punkt, hinter demselben findet sich eher eine Ao»> 
kftbhing aia eiae Wölbang. — Aocb auf der Hinte»* 
hacke ilad die Hadtefa» dardttaa aicbt eebbiir, im 6e- 
gentheile fest, unnachgiebig a. weder eine bedeutende 
Verschiebung noch einen Eindruck zulassend. Die Falte 
der Hinterbacke der kranken Seite steht mit der derge- 
aanden Seite fai gteicber Udbe, sie bildet jedoch mit dem 
Oberadiettkel aient eiacnaebarren Winkel, sondern flteaak 
mit dcrosilbcn durch eine allniälige .STörmige Krürtinmn^ 
zusauiuien. Der Trochanter ist nicht allein durc:li die 
Abmagerung der Glutäen mehr her^i r>toli en i , sondern 
ist selbst vergröesert, fühlt sich etwas raub u. höckerig 
an a. man Icuw bei aterkaia Drucke dicht hinter dem. 
selben einen Theil des nicht aufgetriebenen Qelcnkkopfes 
fühlen. Bei genauer Ausmessung ergiebt sich , dast« die 
Spitze des Trochanter auf der kranken Seite von dem 
8. Dernfortsatze des Heiligenbdns 7", auf der gesunden 
&nte dagegen nicht gana fi" entCsrat ist Auf der ge« 
sunflen Seite bcträot ferner der Raum zwischen der 
äpina aiu. sup. ossis ilei u. dem Trochanter 5", aul lier 
kranken dagegen nar 4^". — Alle diivie Ma.isse , so 
wie die apitar anzugebenden, sind mit dem Tastercir- 
kei geaemaett «. dnrdi hin6ge Wiedarkeien« der Ana« 
rocssung ist die vollkommene Richtigkeit derselben un- 
zweifelhaft herausgestellt worden. — An der paiizen 
Extremität zeigt sich nirgends weder Rüfli - , noch Hitzn 
neeii Kloetaatioa. Pia Scbmersen, welche sich im GÜe- 
de arigen, beben die eben beacbriebene Bigentliftni- 
Hchkeit, indem sie zwar durch Bewegung hervorccrufen, 
aber auch durch fortgesetzte Bewegung gemildert wer» 
den. Aeussere Gewalt ist jedoch ebenfalls im Stande, 
die Scluttemen sn erregen, n. zwar sind ai«am befUc- 
iCen bd Brack likrtarederanf den grossen RoIIIiQmI. Bebt 
dieses der Grand, warum der Kranke auf der linken 
Seile nicht liegen kann. — Ausser dem in dem Hüftge- 
lenke selbst haftenden Schmerze findet siih noch ein 
andrer aof der Tordem o. Jiintem Fläche dee Beben» 
kila, dar lidi Ma Mf dauaifian, aiiarnMt 6ianH|it JfiBM 



Digrtized by Google 



Ortginrf>bhaiiJliiBgwi. 



herab, entreckt, wekker den angetpaootea Muikdo 
folgt n. durch du BeUtteii dcrscibeu Terndirt wird, 
lo de« Knie aeNiei bat der Kraoke nie Schmerz empfuo- 
d«o , et ilt aickC «tifgetrleben ti. Tollkoimnen beweglich, 

jedoch kami drr K anke \v- i;. ii tUr Anspannung der 
geraden Sthcnkeliunskela da« Knie der kranken Seite 



M. f. p. 



Gummi res. gnaj, gr. x 
Sulpti. aurat. ant. 
Caluojel. ana gr. J 
Elaeosaccb. fuen. ^p. 
Alle 3 St. ein Pulver zu nehmen. 



Oertlich 



vrurde vorerst, da beaondera die Veräaderunc ia deoi 



Dicht ebenso viel beugen , ala das der gesunden Seite, so Trochanter aafliel , u. in Beziehung auf die spater i 

d«M er nicht im Staad* iet, bei horizontaler R&ckenlage führende patholog. Verindertin;: , ^vi?- von engl. Aervtes 

Mi an idneWada so greifen. Die Anspannung der 8clien- angegeben aind, eine Jodsalbc /vm i:.mreibea verordnnL 
kelnuskeln verursacht zugldilj . ine geringe Ver«chie- Jod. pur. gr. v. 

bung derFatella nach oben u. eine Verlängerung «.Span- Kali h>drog*^. 

Dung des Lig. patellae. Wenn man den Oberscbenkal Adip. •uOb« One. J. 

fSSi«"J?3:te"^?flJ2St iT\ ^P'uf'^ ""6- ^^"'^'^ «»^ A»««'!' «5ne Bohne gros» 

«. wenn nn dabei den QeTenkkot>f in die Pfanne h.neu.- einzureiben. Am 25. Novrobr. Um eine Ableitunl den 



Wenn man den Oberscbenkal 
ric gegen den Unterleib binbeugt 
OeTenkkopf in die Pfanne hincin- 
drörkt, oder wenn man Dein al>ducirL, so ciuj iKi- 
ilet der kranke heftige Schmerzen in dem Gelenke, u. 
man hört, selbst in einiger Entfernung , ein sehr deut- 
licli«« Knarran, weiciies man ao oft -Wiederholen kann, 
nknanwUl. Das leidende Befn ist oerkürsf. Die uuf 
den ersten Anbtitk in Jic fjIkMirlr- \'i rkürzung 

ist nicht betrüchiiicUer, aU wie »icti dieselbe bei wiedar^ 
heiter svrgiHlci<:er Maamiig von der Spin. nnC. aap. «ad« 
ild warn Malleuiu« hernniiMit u. betragt genau 5"'. - 
IKe Verkfirrung betrifft alfenbar nur den Oberschenkel, 
der Unterschenkel der kranken S it, ]i{ s 



. !i !■ I lu i;ir HCl 



etwas länger als der der gesaudcn bcite, iudem durch 
das Anapannen da Muskeln die Fatelia 



ist, waa hauptsärhilch durch die Verlängerung 
n« atraffe Spannung des Lig. patellne augenfällig wird. 
Die an^pgehdi,- Vi rl ür;' m - Mi. 1. während des ^ranzen 
Verlauf* der Krankh,, wie wiederhulte, mit Üeaauig- 
keit angestellte Messungen ergeben haben, immer di** 
««jhc Der KranJL« tdtt swar in der Regel mit der Fnxs- 
aplxe auf, ist jedoch recht gut im Stande, sieb auf die 
Sohle zu stellen u. auf derselben zu f^ 'licn, wobei jedoch 
das Hinken natürlich bedeutender wird. Bei dem Ge- 
hen neigt aich der Kranke etwas auf die leidende Seite 
Un, es ist dieses jedoch wilikürlich u. durchaus nicht 
♦e« einer Verbirgung dea Eftckgratea abhänjjij. Der 
Kranke c"ht. u, stt-lit aufgerichtet, er iudjt ii. fmiict kei- 
ne Krlci< hierung dadurch, dass er, wie diejenigen, wel- 
che an Coxarlhrocace leiden, den Oberkörper vorn iber- 
•dgl, Ml GegMtheUn iatibin ataxkes Ueberbeugen des 
Okerkörpera aebmerdiaft Wenn der Kranke (^ebt oder 
horizontal im Bette liegt, «o lu^i^t sich die 8| it -r des 
Fasses etwas, jedoch nur weni^; mehr, ala ant der ge- 
sunden Seite, nach aussen, es ist dem Kranken jedodi 
leiclit, dieselibe gerade sa aleUeii «dar g|ir nach inaan 
n riebteik. 

IMe angegebenen KrscheinuDgen Hessen das vorlie- 
fende Leiden als eine von der Coxarthrocace n. der 
Coxalgie nach Priok« dorchaoa fancfaiedene u. als 
die KraAkhdt erkennen, wnlth« wm entjiwlwn Aerz- 
len mSit den Namen Hatnn cexaeaentlebaelchnet wor- 
den ist. Auf die DiagiioRc dieses Uebels u. auf die Er- 
kläning der einzelnen Krscbeinungen werde ich zurück- 
kommen, am vorerst den weitern Verlauf der Kninkli., 
wie de aicb «iter oaaeferJBehaadkwg enfcwkkella» ) 



Da die fragliche Krankheit überhaupt noch wenig 



KrankbeiUprocesses auf die Süssere Haut einsuldten, 
worden mit dem prlsnut. Glüheisen 3 Streifen gezogaa 
Aber u. ku beiden Seiten des Rollbügels, u. Iii nie r dem- 
»elbi 11 die l't'ii Iie (J s ein^^n LIisena aufgelegt, um diese 
ürandstcllc in eine b'ontanelle su verwandeln. So lange 
die durch das Brennen verursacbte Entzündung in ihrer 
Höhe bestand , wurde die Jodeinreibuog auagesetzt. 
Novbr. iS. Di« Pulver haben mehroialige breiige Stuhl- 
^ iiaifcr uii,;^ irk t. In der truhuin Klischunü erüclieiilt 
jedocb daü Verhältnis^ des Calouti u. des Sulpb. aurat, 
zu stark, als dass, wie es voraussichtlich nöthig sein 
wird, das Mittel lange Zeit hindurch gegeben ^vcnfcn 
konnte. . Ks wird daher die frühere Miacbuiig aui iui- 
§endn Wei«« verändert: 

Lact, sulph» gr. vjjj 
Gnmmi ran. gnaJ. gr. x 
Campher. — gr. j 
C^temel. — gr. 4 
Sulpli. »iir. ant. gr. 4 
Klacos, füen, gr. X. 
M. p. f täglich 3mal ein Pulver zu nehmen. Ha wird 
dabei zur UntaritAtsnng der Unafr> o. Nierenaussonde- 
rung Spedea sum warmen Ttiee verardnet, beatehendau« 
Püt nur. jn^Iind. Uno. jj 
Kad. car. arenar. Unc. j. 
Mit 2 Schoppen Wasser bis auf I4 Schoppen einge- 
kedii ligUeh als Thee an verhraMhea. Sh» mit dem 
GMbfliien gemaditen BraadateHen wurden autUng.sim- 
plex verbunden. Mit der angegebenen Behandlung wurde 
bis zum 29. Jan. fortgcfabreii , indem von Zeit zu Zeit 
die Brandstreifen, so wie sie vernarbten, erneuert wur- 
den j ebne dass jedoch die Bdiandlnng dne merkliche 
Veränderung zum Osten oder nun SchKmmeni .1im<> 
heiKefübrl hätte. Zu der angegebenen Zeit waren die 
Schmerzen nuch ganz dieselben wie früher a. böchsteoa 
nur eine ganz unbedeutende Verminderung derselben eiil- 

Sttretetti der Fuss ist glcichmässig wie frähcr verkürzt, 
e Staifigkeit n. Spannung der Meskein , die Abmage- 
rung des Oberschenkels die vorherige. Die völlige 
Erfolglosigkeit unserer, wahrend 9 Wochen beharrlich 
fortgesetzten Behandlung veranlasste uns nun einen an- 
tikem Weg einzuschtagea. A«ch hd Anfatdlnng defMOta 
Bdinndiongsplaneo wnrde der Gedenke featgehalten, 
dass In dein kranken Gelenke zwar keine Entzündung, 
aber doch dne der Entzündung nahe siebende Steige- 
rnng dea vegetativen Precesses statt finde, u. dass nnr 



bekannt ist u. uns, namentl. über die Bebandinng der- dnrch Verminderung der örtlich gesteigerten Thäiigkdt» 

edben, adirlftüche Naebwelanng ginslieh fehlte, so dnrdl Ablehnng anf den ganzen Körper Heilung enridi 

«sossten wfr stich« n nach allgeFneioea Prinffpien eine werden könn Dio K ir wurde also am 29. Jan. damit 

für den speciellen Kall passende Behandlung einzurichten, begonnen, dass der Kranke auf eine magere Diät gcsetstt 

Deutliche Zeichen eines allgemdnen , die Krankh »er- a. ihm ein Abführmitlei gereicht wurde. Ferner wurde» 

nrsacheuden oder unterhaltenden ^ydtraalfchen Verhilfr- 16 blutige Schräpfköpfa auf die Gegend de* linken TnH 

niiMs lagen nicht vor v. ea war hi dieeer Beziehung chmiter aufgesetzt. Am I. Febr. wnrde iM«k 

nnr bekannt, dass das Uebel sich periodisch iinr. r <iem väCMhrieben , bestehend aus: 



Bn 

wechselnden Einflüsse der Wittemngo., nametit lieh kura 
Tor der Aufnahme des Kranken, durch dne bedeuten- 
dere Krkiltiing Tencblimmert hatte. Dieae Gründe alio 
«erudaasfen «ms, die allgemeine Behandtong, wie gegen 
«inen chron. RheiiTTnti^mnq , einzurichten. Es wurden 
in dieaer Beziehung aiu 2S. Novmbr. verordnet lj| Bett- 
umtf S) Poleernu M§ m i m WMm§ beetehend) 



Rad. car. arenar. Libr. jj 
Fut. noc. Jugland. Libr. 
Sub fin. cocU »dde 
Fol sennae — Ünc. tv 
Col. Libr txivdtvid. in xziv part. nequat. 
S.'1'äglich 1 Flasche au verbrauchen,u. warme Umschläge 
•n« Htrbb dem., Belhidowi. «.Berk hynacjaa. rerora- 
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net. Dabei wurde ßtrongcr Bettnrrcst n. nSglichst voll- 
•tindige Ruiic d«i kraokeo Gliede* empfohlea. Aof die 
Anwmdong des TfwikM erfolgte lehr rddilicbe ifarne 

Ausdötwtungdea ganzen Körper«, vermehrte UriDUtislce- 
ruDg u. 2 — Smaligc breiige OefTaung im Tage. Am &. 
Febr. wurden zum 2. Male 16 Stliröpfköpfe auf die Ge- 
gend de« Trochanter geseUL Am 16. Febr. konnte 
man achdn eine deutltdie Beaaerung wahraehmen. Die 
Schnitrrzcn babfn abp. nomnien, so da» sie der Kran- 
ke, wenn er daA liciu ruhig hält, gar iiictu inetir, u. 
bei Bewegung desselben bei weitem »oni^er , wie lrü~ 
ber, ▼erapfirt j aorb hat alch die «ctunerzhafte Eupfin- 
dvng bein Drodte hinter dem Trochanter vwleren. Die 
Bpannung der Muskeln, besonders der Giutäen, hat et- 
wa« abgenommen, su daaa man jetzt weniger v>ic trü- 
ber gehindert ist, den ganzen Kolihfigel su umgreifen. 
Febr. 24« Ka werden abermala 16 Ikhrdpfköpfe aaf- 
(>e«et«t. Die Schnerzhaftigkeit hat noch mehr wie 
frfilicr •ihj-'Tionimen. die iMuwlveln, tinnifutl. der Glutaeus 
maxiai. , öarturiujj, Tensor fasc. Uiai., der innere Kopf 
des Tricep« sind bei weitem nic ht mehr so strall" ge- 
■pannt wie früher. Die Beweglichkeit de« Fusses ist 
erSMcr and die Bewegungen aind faat niebC mehr mit 
Schmerz verbunden. Der Kranke crtrngt jetzt, ohne das 
mindeste Schmerz^^efühl zu haben , einen starken Druck 
hinter dem Troclinntcr. Das Knarren, welches man frü- 
ber bei dem Anziehen des Schenkels an den Unterleib 
bSrte , lat jetat faat nicht mehr wehrsnaehmen. März 1. 
Dlo frühere Spannnng n. der Schmerz im Verlaufe der 
Muskeln iül jetxt last nur iiuch in der llichlung dis M. 

Ectinaeus vorbanden u. beschrankt sich genau auf den 
Lnoi swiadien den beiden Insertionen dieaea Muskels, 
welcher beim Befählen hart, gespannt n. achmwahaft 
erscheint. Audi in der Richtung des GIntaeiu medios 
bemerkt mau noch rinifi;« Spannung, aber nur geringe 
Schmerzhafligkcit. In den übrigen Muskehi sind i>paa- 
■ang a. Schmerz gänzlich verschwanden, die Beweg- 
Rdikett de« Gliedes wird täglich grösser a. das Knarren 
in dem Gelenke hat sich gänzlich verloren. März 8. 
Wiederholte Anwendung von 16 SchröpfköpfMi, Forfge- 
brauch des Trankes und der narkot. K itip .iMi ii. ^ 
Hin 24. 16 Schripfköpfe auf die innere ttcitc dea 
Oberachenicela, da wo s wischen de« Insertionen des M. 
pectinaeos noch die meiste Spannung u. Scbmcrxhaftig- 
kcit ist. Die fibrigen Vorschriften finden fortwihrend 
ihre Anwendmig. April 12. J< Izf im A'igenblicke dir 
Abfaaaung dieses Autsatzes i!>t der Kranke fast voll- 
kemMen von den früher schmerzhaften u. unbequemen 
Symptomen befreit. Daa leidende Glied hat die Stel- 
lung, wie beim Urginne der Krankh. ; der Kranke setzt 
jcddch beim Gehen , welches durchaus keine schmerz- 
hafte Empfindung mehr hervorruft, nicht mehr die Fuss- 
spitze auf, sondern tritt auf die gan/c Fläche des Fus- 
aes. Die frühere Steifigkeit in den Muskeln ist beina- 
he gänzlich verschwunden, der Kranke geht mit Leich- 
tigkeit u. Schnelle, ohne wie fi r gL-nöthigt zu sein, 
^ch zur Unterstützung seines kranken Fusses einoa 
Citoekes 7n licdienen. Die Muskeln dea OlMiachenkels 
u. die der Hinterbacke aind ao weich u. veracfaiebbar 
wie die der geannde« Sdte. Dal Glied ist jedoch fort- 
während, obwohl weniger wie früher, abgemagert. Der 
Kranke kann, ohne da»6 Schmerz oder Knarren entsteht, 
den Oberschenkel stark an den Leib anziehen u. daa 
Knie so stbr beagen, daaa er die Hand an die Ferse 
bringt n kniin , während er frlher nicht im Stande war, 
das Kiiii- zu erri idicn. Nur in der Richtung des Pecti- 
naeus ist noch Schmer/, u. Spannung u. in der des Glu- 
tMoa medius noch Spannung vorbanden. Die Verkür- 
zung des Pnasca u. die SteUmut dea Tfochanter ist wäh- 
rend de« ganna Varianfaider RraAkb.diaaalbe geblieben. 

W«a nun die Bcurfheiluiig dea vorliegenden 
KratiJdieitafaliea beliiili, so glaiilie ich aus dem 
Angerdlirlcn Icich! den Beweis fuhren zu können, 
daaa wir ea mit einer eigenlbiuulichen und von 



Shnlichcn Krankheiten der TTiiflc, der CoxarUiro- 
cacc, Cüxalgie u. dem Is< liias Iciclit zu unter— 
scheidandeu Krankheit zu tbun hatten. Die Sym- 
ptome anaertr Krankheit atimmen genau mit de- 
nen iibertin, die, wie s))ärh'che, in Ddtotacbland 
bekannt gcworderip. Xacluitlifrn aussagen, von 
engl« Aerzleu (U. W. Suüth) iur das aogeuaimte 
MaloB coxae aenile in Anapruch genomonea wor- 
den sind, u. somit glaube icb denn auch, den 
gcsrluld rtcn Krankheitsfall mit diesem Namen 
beiicichncn zu tuüaaeu , indem ich mich nicht 
berufcD liifal«, för dieaen allerdinga unbeseich- 
ncnden unpassenden Namen einen neuen lu er* 
^nden. Ich glaube nändich , tl;iss \ iclc Sclirilt- 
etelicr, durch die Sucht neue2\iauicu iur bekannte 
Dinge stt erfinden, aa<A mit einem Scheinglana« 
umgeben , den Geist nur allzuviel von der Er- 
forschung des wahrhaft Nülzlirli( ii u, liraiuliba- 
ren abwenden u. mehr Vcrwinung Aulkiii- 
mng in die Wiaatnachaften bringen. In dent- 
scheti SthrifUn u. Handbiii Iicrn Iial man noch 
nie daran gedacht, die genannte Krankheit als 
eine eigenlhümliche aufzuriihrcn u. aie unter die 
jenigen mit einsureihen , welche mit der Coxar.* 
throcace ven^'echsclt werden können. Es ist da- 
her wahrscheinlich, dasa, wo das .Maluin roxae 
aenile vorkam, daaaelbe mit dem 3- (2. Verkfir- 
zungs -) Stadium der Coxarthrocace verwechselt 
wurden i'^t . fs wh-d jcflüeli riirlit srliw cr f illen, 
die Merkmale autzuiindeu, die dasselbe genau 
von jedem Stadium der Coxarthrocace unterschei- 
den lassen. 

Vorerst kommt das Malum coxae senile, wie 
Bob. W. Smith anfuhrt, u. wie unsere Beob- 
achtung beatätigt, in einem Lebenaalter vor, in 
welchem wenigstens ohne deutliche äussere Ver- 
anla!;simf{ die Coxartiirocace Bellen Lst. N'-m U 
den Angaben deaaugeiuhrtenSchnlUtellers i^oiimit 
da« Malum eoxae aenile nur bei Leuten^ beson- 
ders Männern vor, welche das 5ü. Jahr über- 
schritten haben, besonders bei Leuten aus den 
ärmeren Clasaen, die ein sehr arheitsamcn Leben 
fährten n. welche sonst vollkommen geaond aind. 
Alle diese Angaben finJen in unsprm Falle ihre 
üestüligung. Die Krankheil betrat einen kräfti- 
gen , aonat vollkommen gesunden Mann, der, 
wenn er auch noch nicht das Aller erreicht hnt- 
\p , weklies R. W. Smith fiir d.is Malnm coxne 
aenile angicbt, doch schon lange iibcr die Zeit 
fainana war, xu welcher' die Coxarthrocace häufig 
iat. Er war nie einer dyskrasischen Krbnkh. un- 
terworfen fjewespn , keine median. Gewalt hatte 
auf aeinc iliifle eingewiikt u. crwusste sich kei- 
ner Draache zu erinnern , welche für das Entate* 
hen seiner Krankh. von Einfluis halte gewaaen 
aein können. Die dyskras. Vcrlialliiisse, welclic 
im hohem Alter gewöhnlich der Arthrocace zum 
Grunde zu liegen pflegen, aind Rheumatismua u. 
Gicht. Beide Dyskrasien können aber in unserm 
Falle als die Ursache nicht be,-;rluil<!ij>l wrrtl-i), 
denn obschon Wechsel der >\'ilLeiuu^ uacbiUci- 
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ligen Einilius auf dieKranVIi. aiisTüiii^m Rcln'cn, 
•o giug doch der £oUleliuiig de« UebeU aelUt 
keine £rkaltiuig Tonnt. Aach gtwilirt« «ciiMi 
auf den ersten Anblick da»Deb«t ein andres Bild» 

a!« tl;fs ist, unter weliliotu die Coxarthrocace au< 
rbcuiuat. Ursachesich darzuateUen pflegt. — üei 
d«r rhaomat. VaranlaMimg laiden niniKck 
wöbnlich vcnrzugs weise die WeicLiheilc um das 
Gelenk herum. Das Gelcnl wit ! Liiif^i trieben, 
veiiicit seine Form, die i^vvi«cliuuauuie der 
Mnakelo, der Baader eind infiltrirt, ea fiadao 
ziehende , reissende Scbmeraen in dem haupt' 
sächlich erkrankten Gelenke , so w ie auch in 
entfernten liieilea des Kurpers statt, die t>icli 
Abend« u. b«tondara in dar BattwäroM verschliio- 

mcriij die Schintrzen sinj oft in vciHcbiedenen 
Stellen des Kurpers herumgewandert , ehe sie 
lieh in dem Gelenke fixirt haben , die Krankh. 
tritt fast immer mit Fieber auf, u. ist fortwäh- 
rend mit demselben Vci banden , alle diese Uni- 
«täode jedoch fehlten in unserm Falle. Auch iiir 
di« Annahma cinar gkhtiacbaa Begründung fan* 
den sich keine Zejcliaa> ao wie dann auch scfaoo 
die <r!i!)pro arbeitsame , nüchterne Lebensweise 
des kiauken gauz gegen eine sokhe Aunahme 
spricht. 

Wichtigere Abweichungen als in der Verschie- 
denheit der Ursachen liegen in dem Verlaufe u. 
in den Erscheinungen der beiden Krankheiten. 
Vor AUem ist hier an bemerken» daes daa tfalnm 
COS. aanile ileberlos verläuft u. das Allgemeinbe- 
finden nicht we&entlieh sturl, während die Cox- 
arlhrocaca immer von einem Fiebert welchea 
nach Ursaebt, Gomplication o. Denar dar Kranich* 
verschiedene Charaktere annimmt, begleitet ist, u. 
nie längere Zeit bestehen kann, ohne das Allge- 
ineinbefiudeu iinoier wesentlich zu stören. Uei dem 
MaL cox. saoila ist immer van Tora herdn ohne 
scheinbare Verlängerung auffallende Verkürzung 
(nuf welche Erscbeinun^ nh zuriu kkofumen wer- 
de) vorhanden. Es kann aluo nur mit dem Sta- 
dium der Coxarlltrocaca, in welebmi dordi Ver- 
eiterung der Pfanne, der Gelenkbänder, des Ge- 
lenkkopfes selber der letztere schon dislocirt oder 
halb zerstört u. tief in die Planne hineingetrieben 
iit, verwccbaalt werden. Wollte man nanaud 
die der Verkürzung bei der Coxnrth. vorausge- 
hende Entzündung, Spannung u. Auftreibung der 
Hüfte Ubersehen , so liegt doch vor Augen , dasa 
die £itarang, welche die Dislocationbei dar Cox- 

arllirorncc vorbereitet, nicht statt haben kann, 
ohne ein hekt. Fieber zu veranlassen , welches 
bei dem MaL cox. senile zn aUen Zeiten SML — 
Dauert die Coxarthrocace längere Zeit S« gelangt 
tie bi.-* 7u tirrn Stadium der Eiterung, so fahrt 
»ie, u. oft schon früher, immer neben dem Fie- 
bemtatanda Abnahme der Körperkraft e , allge- 
mciD« Abmagerung , Störting der Verdauung 
u. s. w. lierbci. Die Muskeln, besundcrs die des 
erkrankten Gliedes, so wie aber auch die des 
ganzen Kurpeia, wefdao.ecblaff a. Waich« AUa 



dleeaKrankheitsersr^ri Hungen fehlen bei dorn Mal. 
coKi aanile, wie unser Kianklieitafail bealätigU 
Trota etnar Jahralangen Dauer der Krankh. blie- 
ben alle Functionen ungestört, der Kranke blieb 
so kräftig wie früher, die Muskeln hatten die Fe- 
stigkeit u. Conlractilität wie bei emem vollkom. 
»an gasundea Uensaben o. aatgten selbst , in di- 
rektem Gegensatze mit der Coxarthrocace, an 
der leidi nden Extremität eine krankhafte Härte 
u. äpaiinuiig. £s fehlt also dem Mal. cox. senile 
das hdtt. Fieber u. dessen Folgen , welche bei 
der Coxarthrocace niemals ausbleiben. Es ist 
nicht zu läugnen, da««! bf-ido Krankheiten, die 
Coxarthrocace u. das Alai cox. senile, in ihrem 
ersten Binnen schwer von einander an unter* 
scheiden sein werden. Die ersten Synijilüinc, 
mit welchen meistens dieCoxartiirocace sich dar- 
stellt, sind leichte Ermüdung, Schwerbeweglich- 
keit , SU welchen epater Schmerzen in dem Ge- 
lenke hinzukommen, die hauptsächlich durch ei- 
nen Druck hinter dem Trodianter vermehrt .wer- 
den. In so weit stimmt das ernte Auftreten dar 
Coxarthrocace vollkommen mit den ersten Sym- 
ptomen de.s Mal. rr>\-. senile uberein. In dem 
weitern Verlaufe beider Krankheiten treten je- 
doch anvarkannbara Vcnefaiadenhaitcn ein , dia 
ein Verwechseln nicht mehr zulassen« Die Cox- 
arthrocace verläuft als eine Entzündung, welehc 
immer in kürzerer oder längerer Zeit ihren Aus- 
gang in Zartbeüoqg oder JÜterang macht. Bat 
dem Mal. cox. senUa dagegen ist der Verlauf dar 
Krankheitserscheinungen der Art, dass eine Ent- 
zündung, wenigstens in der Art, wie sie der Ar^ 
tbffooacaaokommt, ala Gmndlaga nicht anganom. 
men werden kann. Der Schmerz , welcher in 
der ersten Periode bei beiden Krankheiten sich 
zieiuiicii gieicbmässig verhält , nimmt später bei 
^adar darsalban genau charakterisirenda Eigan- 
ihiiiulichkeiten an. Der Schmerz beider Coxar- 
throcace rührt von deutlicher Entzündung her, 
er ist daher beständig vorhanden, nur nachlas- 
send, nicht eher vüUig intermittirend;- Ruhe dea 
Gliedes kann ilin zwrsr rrträgliclicr , aber nicht 
gänzlich verschwinden uiaclieii, er zeigt tlxacer- 
bationen, er steigert sich beständig bis zur Ver- 
aiterong des Galankaa v. ist dann, bis der Abs. 
ceas aufbricht , ganz un('rträi;lich. Der Krankt) 
findet nur Erleichterung bei vollkommener liuho 
des Gliedes u. sehent daher jede Bewegang. Als 
Kigeiiihümlichkeit wird ferner noch bemerkt, dass 
bei der Cuxarthrocace der Schmerz in der Hüfte 
häutig unbedeutend erscheint, im Vergleiche zu 
dam , was der Kranke in dem Knie fiihlt. Ganz 
anders verhält es sich hinsicliilich der schmerz— 
hatten Gcfiihlc des Kranken bei dem Mal. coX. 
sende. — Dem Schmerze liegt offenbar eiaa 
Krankh. an Grunde, welche von dem Bilde der 
acut. Entzündung noch weiter entfernt steht, als 
eine chron. Arlhrocate, \velch*> haupt an 
der Grenze steht, wo sich Entzündung u. einli^ache 
Steigerung der Vegetation btrahran» Fiir diese 
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Annabmc eprechen, 6a»s dio Erschrinungcn Jnh- 
re lang stationär bleiben, kein Fieber hcivorro- 
feu , u. daas die gewöhnlichen Producte der 
chroii. Entattndimg, AoMchvilzung, Eiter, Jauche, 
nicht gebildet werden. — Der Schmerz ist bei 
dem Mal. cox.ieu.| wetiigatena in dem Falle, wel- 
chen ich beobachtet tiabe, nicht kuf dit Hüfte tu 
die dM Gelenk constituirendenThdIe bwchrSnkt, 
eondrrn verbreitet sich längs der geapannten Mus- 
keln bis zur Mitte des Oberacheakela , ' niemala 
aber ist Kmeachmen Torhendcii. EiiM wvilere 
EigMthümlichkeitf die das MaLcoz. ten. beson- 
ders atisKeirhnet u. welche sehr gegen die Annah- 
me einer heftigem Eutzüodung spricht, iat die, 
dm der Schmarl swar dnreb Bevregung de« 6U»* 
da»h«rvorg«mfea» aber auch durch fortgesetzte 
Bewegung f^emildert wird. — Eigentliche Cxacer- 
balioaeu des Schmerzea fehlen bei dem Mal. cox. 
•en., der Sdimem iit «war beaonden hafttg am 
Abend eines Arbeitstages, u. es wäre somit eine 
Verwechslung mit einer gcwölml. Exacerbation 
möglich, doch hängt diese Steigerung derSchmerz- 
liafljgkeit nur Toa dar Anatrangang dea Gliadaa 
ab u. fol^t nicht aus der Natur der Krankh. an u. 
für sich , denn sie fehlt gäuzlith an deu Tagen, 
an welchen sich der Kranke Tollkommener Ruhe 
Übarhnien bat. Dieaa aebr aafHalleikle Erschei- 
nung wird durch r??»^, was T^. W. Smitii uhrr 
die patholog. Anatuinip Ic^ IMat. cox. sen. enge- 
geben hat, aufgek.li*ri. i\dcU dessen Beobach- 
tung nämlich rerschwinden schon zu einer sehr 
frülieii Periode der Kriinkh, fast alfr Wpich^rbil Je 
des Gekuk.es u. an ihre Stelle treten immer mehr 
ti. mehr feste Knocbenmaaian* Sadrt matt aoah 
fast ganz im Beginne dar Kninkh., so sieht man 
Horli sclinn, riass die sogenannten HavfTscIien Drü- 
sen u. das Lig. teres Terschwundeii sind u. dass 
die Knorpel «« dar8yn<malba«t>Ueberzvgde9 6«- 

.lenlÜLopfta a. der Pfanne sich grösstentheils in fe- 
stes Knoohenemait verwandelt haben. Die Organe 
also, welche das Gelenk leicht beweglich macheu 
n. die OelenkaehmiaiiB Sondern', amd ao deaor« 
ganiiirt, dass sie ihran Punctioneu nicht mehr 
vorstehen kfinnen. Daher rührt Jas Knarren, 
wenn mau deu Geleukkopf fest in die i^tanue drilokt 
n* dabd bewegt, n. der Sdnnen bei beginnender 
Bewegung. Wird aber dir Gebrauch des Gliedes 

"verlängert , so wird eben dadurch der Rest der 
noch nicht destruirteu Synorialhaut zu vermehr- 
ter Tbitigkelt angespornt, es wird mehr Spto* 
via abgesondert, die Reibung hört nnf, der SchmeiX 
wird gelinder n. das Glied beweglicher. 

Bin weiteres Sjrmptom, weldie» beiden Krank" 

betten der Coxarthrocace u. dem Mal. cox. sen. 
sukommt, ist die Veränderung in der relativen 
Länge dea 91ied«a. Aber aueh hinsichtlich dieses 
Zeichens wird ea leioht imn , Bestimmungen aof- 
znfinden, aus welrlirn nllriit niisrrp Krankli. vor 
jeder ihr ibnUeheu unier^chieden werden kann. 
Bai dar CoKiflbroeaeo kaan^ ude Frioke vor- 



zugsweise g«elgt hat, anfangs eine scheinbare, 
oft bedeutende Verlängerung bei wirklicher nie 
über 3"' betragender Verkürzung des Gliedes statt 
finden. Die wirklielie VerkifmHig hingt daran 
ab, doss (!ut(h t!ip futzündl. Reizung , welclre 
sich aut den iSchenkelmuskeln forbetzt, der Scheu- 
kelkopf gerade wie bei einer Quetschung der ' 
Hüfte so lief als mügiioh in die Gelenkpfanne bhi- 
eingetrieben wird. Aus Frirkr's Vt?rsnr|] f^pljt 
hervor, dasa die hieraus resultireude Verktirzuug 
nie Uber 8'" ausmaehen kann. GieiebnUig aber 
mit Sattr wiriüichen Verkürzung ist das Bein 
scheinbar verlängert, weil der Kranke der Schmer- 
zen wegen die Hüfte unwillkürlich herabsenkt» 
meae S'" betragende Verküranng bleibt aieb gleleb, 
bis in dem 3. Stadium der Kraokb* ^ne noch Im- 
deutendere wirkliche Verkürzung manch in?^I Tiis 
SU eintritt, indem nun der Scbeokelkopt lu- 
xirt Q. naeh oben gezogen, oder durah <^ea zer- 
stört u. tief in die Geleukhöhle hineingetrieben 
wird. Es kann b1<io in jedem Stadium der Coxar- 
throcace Verkurzuog statt finden, sie uuterächeidet 
aich aber mn der, weiehe bei dem HaL eox. aen. 
vorkommt, abgesehen von den übrigen Erschei- 
nungen, die dabei beobachtet werden (Auftreibung 
der Hüfte , Höher - oder Tieferstehen der Palte 
an der HinterlMKske u. s.w.), schon daduroh, daaa 
?ie In dem 2. St» ^. r Covjrlli. f^erlüger, nur S'" 
betragend u. in dem 3. dagegen bedeutender, bis 
zu 1^" ist, vr&hrend bei dem Ifal. cox. sen. sie 
in der Mitte steht u. gegen ^" ausmacht. Ba 
sind nu^sprdrm ah unterscheidende Merkmale zu 
beachteu, dass die Verkürsong bei dem Mal. cox, 
aen. ganz alimällg sieh ansbildet, wahrend die tie> 
deolMMlBre Verkürzung in dem S.Stad. derCoxar- 
fhroL-ace <:'p\vnhnlicli fast plötzlich erfolgt ^ ferner, 
dass der Verkürzung bei dem Mal. eox* sen. nie- 
mab scheinbare VerHingemng roransgebt. Wollte 
mau aucli einwenden, doss durch Au>ireuklliig oder 
durch Verzelirung des Gelenkkopfes eine grade so 
beträchtliche Verkürznng, wie bei dem Mai« cox, 
99iUp tu einer gewinen Zelt der Krankb. möglich 
•eif ao Ist die Unterscheidung doch leiclit, eimnal 
weil deutliche Zeichen der Entzündung, rlrr Ei- 
terung, die Aofireibung u. Wärme der Hüffe bei 
der C^artbroenoe nieht fehlen werden, n. beson- 
ders weil der Troehanter der Spina aut. sup. niclit, 
wie bei dem Mal. cox, sen., genähert, sondern im 
GegentheUe gerade so viel weiter entfernt stehend 
sein wird. Ans der Krankengesebiebte geht her- 
vor, dass bei demMal. cox. sen. der Troclianter der 
kranken Seife der Spin. ant. sup. uin ^" naher 
St^ht, als auf der gesuudeu Seite. Bei der Cox- 
arthroaaae flndet gerade das Gegentheil atatt , in- 
dem bei der Luxation des Sclienkelkopfee derselbe 
durch die Glutäeu, als die stärksten Hliftnnnskelu, 
fast immer nach hinten , also von der Spio. ant. 
sup. abwürts gezogen wird. Zur Uatoraobcidang 
kann man rrnipr hierbei noch das Maass des Abstaii- 
des des Troehanter von dem Oorafortsatze dt s 
HeUigenbeines nehmen. Wie die Krankende- 



Digrtized by Google 



Of%lDthbliandlang«ii. 



105 



scfalclite er^MAf b^tirlrt dw' üitttoohM irnge- 

60 klar nun am dem Gesagt«! der Vatemliled 

beider Krankheiteo allaio durch die Messaog des 
kranken Gliedes berrorgphpn Avird, so schwer ist 
es , die VeräDderuDg des Maasies bei dem Maluin 
•one «enife vollstindig tn arklircn, o. es wird 
dieses kaum möglich sein , ohne «U« patbolog. 
Ariafoinif 7<? Hülfe zu nehmen. Schon nach der 
atuseru Ausmessaug geht hervor, dass der Tro- 
dtanter, wibrend der OelenkkOpf slab noeli to 
der Pfanne befindet, nach oben u. vorn gegen die 
Spin. ant. «np. zu u. Ton der Wirbelsäule wejrgp- 
zogen ut. Ks fmdet diese Erscheinung in den aua- 
tom. Untenoebttiigeii W. Sniith*s Ibra Brkll- 
nmg. Ks vfTsc'nvitirJet nämlich, wie dieser Schrift- 
steller aogiebt , der Hals des Schenkelbe!ne<t bei- 
nabe gänzlich u. der Rest stellt sich mit dem Kör- 
per dü Femur immer mehr in efaien reebten VITln- 
k»>f, 50 Ht^s dfr 'tiglpiclj abgfflachfe oder unrptjel- 
mässtg gestaltete Öcbenkeikopf beinahe unmittel- 
bar tl. in reebtem Winkel auf dem Körper des 
SdbeBkelbeines zu sitzen scheint. Khnmt man 
min iior!i hinzu, dass bei dem Mal. cox. sen. die 
Muskelii , welche sich an den Schenkelhals an- 
lefMO^ alcfa id krankbafler Spannung beßnden, so 
äni swel Brnbeinnngen eiiüirt, nümlicfa die An- 
nsbpnnirr des Trochnnfer an die Spin. aiit. 5tip. 
ohne Luxation des Femur u. die bedeutendere Ver- 
kürzung des Beines, als sie dorob blosses AnpreS" 
len des Sclieokelkopfes in dir Pfanne möglich ist. 
Düftli das Schwinden des Sclu-nkfllialses wird der 
Trochaoter der Spina ant. super, genähert« n. zu- 
gleieb dnroh die mebr reobtwlokllohte SteUaDg, 
welche dieser Theil zu dem Schenkelbeinkörper 
annimmt, das GhVd verkürzt, ohne da^« niiie Dis- 
bcatiou des üelenkkopfes statt gefunden hatte. Die 

VefkUrsung, die dadonb «riblgt, dass der Soben- 
keibals sich rechtwinklicht stellt, kann ungefähr 
4 — 5 pariser Linien betragen, die weitere Ver- 
kürzung muss dem Anpressen des Schenkelkopfes 
in die Pfanne sogesebrieben werden. Die Ver- 
kürzung überhaupt ist aber immer belrnclitUcher, 
als sie durch blosse Cootraction der Muskeln mög- 
fiefa ist, u. minder beträchtlich, als die durch Lu- 
xation bewirkte. Bs ist femer durch die Angaiie 
Ton Smith erklärt, wie cli'" V rlslirzimg bei dem 
Mal. cox. sen. nie plötxlicb erfolgen u. nie ein be- 
slbmBlaf UM« ttbersefarehen kann. Aneb ie» 
gfttsaete Abstand da* Trochanter von cl<>m 2.DonK- 
fortsaf7e f?ps Heüii^PTibeitiH wirA rittrch dieselbe pa- 
thelog. Veränderung erklart, der Trochaoter der 
fcnnken Seite liegt nSmlich bflber Über dem anni 
Ansmes^en -.'ewühlteo Dorufortsatze als die der go« 
Sunden Seite 11. also veirer davon entfernt. Zu- 
weilen wird bei dem Mal. cox. sen. die Pfanne a. 
mit ihr der Oelenkkopf abgeflacht, im andern 
hUe ▼erlieft* Es kann diese* nur wenig Einfluss 
»nf das Mnn<« He^ Beine« haben, well die Haupt- 
Terkürzung unmer ron dem Schwinden desSchen- 
'^Hhtilttf «bfaingt m mSk l^eiAnobnog der FAme 



n. Abplattnng des Schenkdkcpfes sich gegensei- 
tig in ihrer Wirkung aufheben. Es wird aber, 
wegen der Veiflacbnng der PlbniM n« der V«i^ 
kiirzung des Sebenkelhalses , in einigen nHe% 
wie in dem von nns beobachteten möglirb <ei», 
trotz der Anspannung der Uuskeln hinter demXro- 
«Imtor den Sebenkelkopf sn füblen. 

Zar Unterscheidung beider Krankheiten kön- 
nen noch einige Merkmale beTtutzt werden, die 
ieh, als ron untergaordoetem VVertbe, hier knrs 
snsamnenfasie. leb reebne biarlier: die Staihnig 
des Kranken. Bei der Coxartbrocace beugt der 
Kranke den Schenkel in d^r Ili'iftbeugp oder senkt 
den Oberleib nach vorn ^ um die Muskeln zu er- 
•obiaffen a. die Sdunenen «a lindern, sn Rei- 
chem Zwecke beugt er das Bein in dem Kniege- 
lenke. Bei dem Mal. cox. sen. dngegeu iialt der 
Kranke sich gerade u. ist selbst nicht Termögeod, 
Hüft - n. Kniegelenk Iwdeutend an bangen. Jadar 

Vppsnch ilnrn vrrmriirt tJpn ScIiiriPrz. Bei dor 
Coxartb. tritt der Kranke immer auf die Spitze 
der Zehen u. kehrt im Verkiirzungs- Stadium die 
Fkisaspitze nacli innen, bei dem MaL oez. aen. diH 
gegen steht die Fussspitzf nacli auswärts, kann 
jedoch leicht nach innen gedreht werden , so wie 
der Kranke, der swar meistens mebr auf dar 
Pnssapilse steht, auch leicht sich auf die Fusssoble 
stellen n. anf derselben gebT: kann. Bei der Cox- 
arthr. ist die Hinterbacke nur in dem 1. Stadium 
etwas flaeber, aber nie so breit, ab bei dem IhL 
cox. senile. In den späteren Stadien ist die Hüfte 
aufgetrieben u. die Falte der kranken Hinterbacke 
steht nie mit der gesunden Kö'rperhalfte gleich.' 
Dagegen Ist liai demlbl. «Nnc sen. die Hinterbeeke 
in allen Stadien der Krankh. flach, selbst etwas 
ausgehöhlt, unverhiiltnissmässig breit u. ihre Falte 
steht mit der der gesundeu Seite in gleicher Hohe. 
— Ndbmen wir nm neob den Verlauf der Kniokb. 
iliozu , welcher bei weitem chronischer ist u. nie 
zu Eiterung n. zu Lebensgefahr hinführt; so be- 
ben wir das Bild einer Krankh. , welche nur in 
ihrem ersten Beginnen mit einer anfangenden Cox- 
artbrocace zum Vervvecliseln ähnlich ist, in den 
späteren Zeiträumen aber in allen Stücken Ton 
dieser Krankb. ebweiobt. 

In den Annalen der chinirg. Ahtheiinng dea 
Hamburger Krankenhauses hat Pricke einen 
Au£Mtz über eine eigenthümliohe, der Coxar- 
throcaee tu trennende Kraokbelt eingerflokt^ 
welche er, zum Unterschiede von der Arthrooaoai| 
Coxalcic nennt. Fricke bestimmt d»^ Wesen 
seiner Coxalgie selbst, als: „eine Krankheit einer 
der nnteren Bxtremltiiten, wobei die RelibariEelt 
einzelner Muskeln des Oberschenkels so Termin- 
dert ist, dass sie der Willkiir mehr oder weni- 
ger entzogen werden, wodurch eine Schwerbe- 
weglichkelt der batreffenden Bstramltüt, n. ein* 
Anspannung der nicht muskulösen Theile, die 
den Oberecbenkr^I an das Becken befestigen, er- 
zeugt wird.** — Durch die Atooie einzelner Mus- 
keln würde« die idohl efgiiftMO gonlilhlgt, 

1* 
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lein das Geicl^tft^ 4f|i Soh«nkel za tragen n. zu 

bewegen , zu übemelimpn , daher krankliafle 
bpauuuug u. Sobinerz ia dt^nseibea u. ais weitere 
Folge HiokflB. Za gleieherZeit enrübnt Fr icke, 
all eine« charakterist. Zeichens der CoxaJgie, eine 
wirkliche Verlängerung des Schenkels , deren 
Folge Ampaunen des Kapselbaudes, Reizung die- 
«0» Organs , EntzUndong dtenelbea vu Uebergang 
drr Krankh. in Coxarlhrocace sei. Ich «rwäbne 
dieses Auslandes , weil das Mal. cox. senile in 
manch ar Beziehung grosse Aebulichkeit mit dein 
von Fricke geschilderten Leiden hat, u. weil 
Also, um die eigenllniml. F\i>ffnz jener Krankh. 
nuzwtiifelhal't beraus»us(elJeu,auGh eine diagoost, 
Vergleicliung mit der Coxaigie , wie ich ^ mit 
der Coxanhrucace geliefert habe, nöthig erscheint. 
Die Aebulichkeit beider Zustände liegt in dem 
iieber - u. eutzünduugslosen - Zustande , in der 
abgeplatttlea Pomi der ffiilte, in der AsspaDDiuig 
o. dem Schmerz einzelner Muskelpartien , so wie 
^uigermassen auch in dem Verlaufe der Krankheit. 

J£he ich es unternehme, tUe Diagnose festzu- 
«tdlcn, mum idi tmt einige Wi&rtprttcbe u. 
Dunkelheiten in Fr icke 's Darstellung seiner 
Coxaigie aufmerksam maclipn. Vielleicht wird 
es mir geliugeu, dcu Leäeru dieses Aufsatzes die 
UdberMQgimg, die aicli mir featgettellt Int, m 
geben, dass dus TOU Fricke geschilderte Leiden 
keine eigeathüml. Krankheit , sondern in den 
meisten Fällen eine begiuneude Arlhrucace, bei 
welcher, wie es oft geschieht , die enizündl. 
Symptoinc sicf) noch nicht dculllcli herausgestellt 
Jiaben, in anderen Rheumatismus der HiiftmuskeJn, 
«der elnflBehe Libroung derselben ist. Ich hoife 
dieses mit aller der Bescheidenheb zu thun, wie 
sie mein tmh^kannter Name gegen Fricke 's 
woblbegrüudeien Ruf verlangt^ u* nichts za sagen, 
wofür ich nifliit encfa zugleich ^ Gründe a. Be- 
lep;i \ ( rbringe. Gelingt es mir, die Nichtexistenz 
der Coxaigie zu beweisen u. die patholog. Er- 
Jüürung, welche Fricke davon giebt, zu widei^ 
legen, fO brcncbe ich die Diagnose cwitohen den 
Malum coxae senile u. der Coxaigie nicht au6u» 
stellen u. keim mich begnügen , auf das zu 
verweisen , was ich vou der IJnlersoheidung des 
COX. sea, von der beginnenden Arthroceoe 
gesagt hal e, da es nicht in meinem Zwecke 
liegt, auf alle Abweichungen sfitrirutüc her Krank- 
heiten der Hüfte, deren Unterscheidung au u. tür 
^h keine beioadere Schwieriglteit het, sofinetk- 
cam zu machen. 

Vergleichen wir die Gegeneinanderstellung der 
Bynptome beider Krankheiten, der sogenannten 
Coxaigie n. der Arthrocace, wie sie Frielie 
•elbst p. SO 0*. geUefert hat , so finden wir nur 
swei linchetnungeni weiche der Coxaigie eigen- 
IbttmUeh ztizukommeb tdeinen, ich meine die 
wlrklitthe Verlängerung des kranken Pusses u. den 
Schmerz an den Inserfionen der Muskeln. Alle 
übrigen Erscheinungen, wie sehr sich auch Fricke 
benäht I Abweiebiu^en «nCameUea, weichen 



niclu von denen ab, welche einer achlelchoid tbü" 
laufenden Coxarthrocace zukommen können, so 
lauge di« Eutzuuduugs- u. iriebcrsymplome , wie 
dieses häufig der Pell ist, noch nicht «leollich ens** 
gesprochen sind. — Hauptsächlich wird die Un- 
tertuchung auf die Verlängerung des Fusses u. 
auf die Erklärung, welche Fricke davon gege- 
ben hat, zu richten sein, weil dftv^ in gUUt» 
Wi'ipu der Krankh. abhängt. Das Dasein von 
ßchmerzeu an den Insertixmeu der Muskeln ist 
Ton geringem Belang, de <ie der sogenaunten 
Coxaigie nicht allein sukommen, wie unser Krank- 
heitsfall, welchen Tnan wohl nicht elc CftTitlgif 
ancpredlien kann , beweist. 

Bei der Coxaigie findet, neob Fricke, ensser 
der scheinbaren Verlängerang, die l^" betragen 
kann, eine wirkliche, die nur gegen 4 — 6'" be- 
tragt, statt. — Die Entstehung dieser Verjlänge- 
rung erklKrt Frioke dorcb div bei seiner Cozel- 
gie augenommene Atonie der Oherschenkelmue- 
kelu, welche nicht mehr im Stande fielen , den 
Oberschenkel zu tragen. Der Geleukkopf falle 
daher, dnteb die Schwere des Gliedes gezogen, 
so weit aus dem Gelenke heraus, als es das l^p- 
setband u. das Liv. lere* erlaubten. Dadurch ent- 
stände eine 4 — ü " betragende Verlängerung des 
krenlun Gliedes. Dieses ist die einzige Art, anf 
weii:he, nnch Fricke, Verlängerung des Glie- 
des ohue Eiterung entstehen kann, u. niemals kann 
nach diesem Schriftsteller dieses Symplotn durch 
Anschwellung der weichen , das Gelenk consllttti- 
rendeu Massen, der Knorpel, des Lig. leres, der so- 
genannten Häver 'scheu Drüsen, der Synovial- 
beut oder dank Amebwellung des Gelenkkopfes, 
oder endlich durch abnorme quantitativ vermeiirte 
Absonderung der Synovia orlpr Ki tu ic! Inng spon- 
giöser Massen in der Gelenkbulile hervorgeru- 
fen werden. Frloke tnchl seine Anncht durch 
Versuche an Leichen zu beweisen u. kommt durch 
die?f!be auf den Schliiss , , ,da$s das mechan. fler- 
auätreleu des Scheukelkoptes aus der Pfanne, in 
Folge einer Vergrössernng deiselben, oder in Folge 
der Verengeroug der Pfanne, durch verschiedene 
Anschwellungen der Fettmassen, der Gelenkbander, 
Knorpel u. dergL unmöglich die Verlängerung de« 
Schenkels erseogen ktone.** — 

Ks inuss vor allen Dingen auffallen, dass nach 
Fricke's Ansicht, wie ich sie hier dargelegt 
habe, keine Verlängerung des GUedes entstehen 
soll, wenn der Gelenkkc^f, durch enomel ent» 
wickelte Massen aus der Pfanne herausgetrieben 
wird, während doch, wenn derselbe von selbst 
bei Krschlafiung der Muskelu herausfällt, diese 
Verlängerung nicht fehlen soll. Der GelMikkopf 
nimmt doch ^\o\A lenselben Weg, wenn er, wie 
tu dem 1. Stadium der Arthrocace bei noch nicht 
zerstörter Pfanne, durch in dem Gelenlu entnik« 
kelte spongiöse Massen oder übennüisig enge- 
häufte .Synovia herausgedrückt wird u. wenn er 
von selbst herausfällt, das Resultat, die Verlänge- 
rang muss also in hellen PäUen dieselbe sein. Da^ 



Digrtized by Google 



0K||lMliUunidfcngMi. 



über solclle spongiöie Olanen sich entwickfln ktiu- 
Den, dafür febleo die Belege durebaiu uiciit u. 
finden fieb aelbit Vitt Vrloke Mgefttlui. Wem» 
sich ühf T solchr Mnssen Biubilden , oder wenn die 
^novia io übermässiger Quantität innerhalb der 
Ktpieliiienibran sich ansammelt oder wenn die 
Weiehtheile , besonders die Knorpel anschwellen, 
»o muss notfnvfTidi^ der Gelenkkopf aus Scr Pfan- 
ne noiaer mehr lieraustreteOi indem nach Maas»- 
gab« der €iltwi«k«lltD «MiMlii» Matieii der 
Itoam fUr denselbeD immtrmehr besciirünkt «Ini, 

Der Gelenkkopf pn?st , wie sirh jp f?pr tfirfif übT- 
seugen iwano, vollkommen genau in die Hüft- 
pfaniie, wenn ■tw der Rtnn hi dkneRwn teren» 
gert «ini, ao muss er nothwendiger Weise nach 
tonten u. aussen in d^r Ricittung des Sebenk^^Ihal' 
WS bcfauatreteu^ weil die leste Kno«beaamgebaog 
Uu» keUm uidm Awwvf all in dimr RMifinig 
nfibst. — Anattkwailung der Knorpel, des Kno- 
cfaeos, Anflockerang der Synorial- Membran, ent- 
zündl. Anschwellung der HaTHr^acheD Drüsen 
uaMcn fllwi iMmier eise Vcrliiigvrang 499 Pohm 
zur Folge beben. — Zur Befestigung seiner An- 
skhf, ']tiy% dip Vfrlönwcrtmi^ d(?s Fnsses nicht durch 
den Tfrbaituusmäuig zu engen Kaum in der Pfanne 
bewirkt werden kfeiw, Itibrt f rivkf» tbelb 
einige ttieoret. Gründe , tbeils directe Versuche 
•nf. Ich will suchen, dieselben zu widerlegen. 
Fricke sagt, die Verlängerung könne nicht durch 
das Heranttfeten des Gehnkkopfes at» der Pfanne 
bedingt sein, da di»^ Ttpfr dpr Pfniine knam halb 
SO riel betrage, als die Verlängerung ausrnt^ch«'. u. 
da das Reransireten des Kopfes nicht in j^rader 
Richtung von oben nach unten, sondarn Id daf 
scIirniT''" Richtinig des Schenkelhnljrs rnn inn' ii 
nach aussen (u. unten) geschehe, so da^is also 
der kranke Scbaakel dnreii dla Bawegung det 
Saheukelkopfat twar von dem gemndan entfernt, 
werde , aber nicht herabsteigen knnnf>. Vor Al- 
lem ist liier Übersehen, dass dieser Gr uud gegen 
die Verlängerung, aaah bei der Coxaigie, wenn 
^ir sie Torent n. ihre Erklärung ntft Fricke 
bestehen lassen, gültig sein müsste. Auch bei 
der Coxaigie kann der äcbenkelkopf die Pfanne 
aiaht güttsliil» Verlanen bebe«, da die Kranken 
lieh ihres GHefles zum Gehen noch bedienen, es 
konafe oho auch bei diesem Uebel der Schenkel 
nur um so viel Terlängerl sein , als der Sehenkel- 
kopf inneriMlb dar Pfanne bcrans- u. Iwfa bt n a taH 
gen vermag. Ferner ist übersehen, dass nur von 
dpr Krklärung der wirklichen VerlSngeronfi die 
Kede sein kann, diese betrügt aber (4 — 6'") uiciit 
bäl> so fiiBl, al# dfe Tief» derl^lanne maniacht, 
dajs ferner das Herabsteigen zwar nicht in gfader 
Piicbtiing, von oben nnclt unten, aber doch in 
schiefer Richtung TOn oben u. innen nach unten 
9, trikmo etall indiA* Die Veriangerattg« die aber 
statt findet, wenn der Rclienkelkopf pnn/ nns der 
Pfanne herausgetrieben würde , betrügt mehr als 
die wirkliche VerlSngemng bei Frioke** Coxai- 
gie (oftofande Canatthweaaa ) '!!. da bei d« Cta- 



arthrocttce. — Dfese macht nSmlich , xr?*« Pricke 
selbst angiebt, selten über S'" aun, durch das völ- 
lige Haraoatralan de* fiebenkelkopfes ana der Pflin* 
ne kann aber eine Verlängerung des Gliedes von 
7'" erfolgen. Man sieht also hieraus, dnss der 
Schenkelkopf innerhalb der Planne tiefer herab« 
steigen kann, als die VeiUngerang hfA dar an* 
fangenden Coxartiirornre (Coxaigie) beträgt, U. 
dass diese Verlängerung durch fungöse Massen 
U.S.W., die die Pfanne verengern, bewirkt sein kann. 
— Daaa der Schenkel sich nnr nro B"' yerlängatt 
nicht om 7, als es dem Raninf nm h ohne Lu- 
xation mögiieh ist, hängt Ton dem Hindernisse 
ab , webdiaa dai U§, tarn n. das Raptelband dar- 
hielen. Bei S*" VerlXngemng nuiss aber schon 
Bsmn peiiug sein, so dasj sich die in ihr Tiffp 
der Planne ausgebildeten Massen zwischen den 
Oelenkkople o. der PfbAne n. oberhalb dei vt* 
Stern Platz machen können. — Einen 2. Grund 
gegen die Möglichkeit , dfus dpr Schenkelkopf auf 
mechan. Weise nach aussen u. abwärts gedrückt 
>eerd<Mi fcfone, findet Frioke In der aabneil«» 
Wirkung des GlUbeifens. lob glaube, dass die» 
selbi diirch die momentan erregte starke Zosam« 
nienzieiiung der Muskeln, Tcrmöge welcher der 
flehenkefti^f auf einige SMt ataik in die Planne 
hineingedrückt wird, zu erklären ist; später tritt 
die durch das Bronnen rennehrte Resorption, alt 
die bewirkte Verkürzung unterhaltend , hinzu« 
8) Bemerkt Prioke, dacs es nieht an crküran 
sei, warum manchmal, stall der f r^Tnrtrtpn Vpr- 
längerung, Verkürzung des Schenkels io dem 
anttüttdl. 8lidbHn wahrg enomnieB werde. Geben 
wir jededl «n, was In der neuem Z«t nieht mehr 
r:prritj::;T>ef wird, dass die Arthrocace von verschle- 
deuen Xheilen ausgehen kann, so ist die Erkü^ 
mg der obigen Vetiichtedenlielt nfabl iehvaar, 
wirkliche VerkUrzting wird nämlich dann immer 
beobaclitet werden, wenn nirfil der Schenkelkopf 
u. die Weichtbeile in der Tiefe der Pfanne der 
prinXre.SilB der Krankfa. iind, «ondem die lEapi 
selmembran, das Zellgewebe u. die Muskeln, wel- 
che das Gelenk zunächst umgeben ; denn in Folge 
der entzüudl. Anschwellung derselben wird der 
Gelenkkopf mehr In die Plinne hin«lngetriebfl% 
es wird also der Schenkel verkürzt sein, dagegen 
wird immer Verlängerung statt haben , wenn der 
primäre Sitz der Krankh« in dem Gelenkkopfe 
leihst,' «dtor in den Weieblbailen der Planne sich 
befindet. — Es hh'ngt also von dem Sitze derKrankb. 
ab, ob in dein 1. Stad. der Ooxarlhrocace wirk- 
liche Verlängerung oder Verkürzung des Gliedea 
«nrbanden *• • 

Zur Unterstützung seiner Ansklit stellte non 
Fricke weiter folgende Versuche an. 1) Bat 
luxirte Schenk elkopf wurde so mit Leinwand mn- 
geben, dasf aein Umfang nm 4 — 6"' vt rgrössart 

%\ nr ^p, dnnii wurde dcr>!f ll)f wieder iu die Pfanne 
hineingesteckt u. es fand sich bei geoaner Mea» 
snng, da» derflelienkd mir an 1^ Teittngert 
war. — Doreb dieian etWM nhen Vannab glanbe 
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leb nicht, dass etwa» für die Ansiebt: dass tltr 
Scbeukei uiobt durch reiatir zu enge Pfauae ver- 
lüngcrt werdan k&uie, bawiasan waffdcn kann. 
Deuu einmal lusseti «ich bei garlngar Oew*h Mwh 
HO der Leichedif Kiiorpfl ft\v:<5 zusainmendrückpn, 
wie icb dieses auseigeueu VerjtUuUeu erfabreo bttbe^ 
fu WM Frioke au einer andleni Stelle aeÜMtsa- 
gtebt. Zweitens ist uiclit bedacht , Jass bei ErölTuuug 
desKap^f Ihafujps die (Ji-Ieuksobmiero Terloren giug, 
dau aüo durch deren Verlust ein gewisser Raum 
gew«iiii«B wofde, welebeo die kgiiatlieh beirirlUe 
Verdickung des Scbeukelkopfes einnehmen konnte, 
ohne Verlaiigernn» zu veraulasspii, u. drittens ist es 
wobl ein grosser Lnterscbied , ob man einen mn- 
wiekellea flelenkkopf in die geaunde Pfbnne hin- 
eiopresst« oder ob derselbe alliuätig durcli Aus- 
rullung d<!r ITaiine miüeiji krankhaft erzeugter 
fitolTe berausgeiriebeu wird. Was iUer gesagt 
wurde , gilt auch gegen den 2. Venuoh , bei wil- 
chetii Fr icke die Pfanne ztnn Thell mit Charple 
auslüUte. Es ist hierbei noch xu bemerken, das« 
ja auob beim Lebenden dardi willkürlidi oder 
durch Krankh. herTorgemfene Muskeicontraction 
(z. B. hr'i Ourtichniip) der Scheukelkopf lief in 
die Planne bineiugetriebeu werden kann, warum 
•olite niekl bei künstlich erzeugter Veigrüaawung 
ilt-:- Gelenkkopfes oder Au&fuilen der Flaune die 
\N Irkung dessi^llji n für die Verlangirun«^ dfs Kus- 
ses aufgehoben werden können , wenn man das 
Bmn «Iwu wuA wieder in die Pfanne hinein- 
drückt? Diese Versuche, u. die früher angegebe- 
nen rationelle» Gründe bestimmten nho Frioke 
EU der Annahme , dass durch mecbau. Heraustrei- 
ben d«a 8diaikellu»pres ans der Pfinne der Fnw 
nie verlängert werden konnte, u. dass die Ver- 
läogeriiDf; sowohl bei der Coxarthrocace , als l)pi 
der Coxalgie nur dann erfolgen küuue, wenn die 
Bünder n. die Mndkeln deiObenchenkeb erMhlafik 
oder gelähmt, also niclit mehr im Stande seien, 
den Fuss zu tragen, dann falle derselbe, seiner 
eignen Schwere folgend, von selbst aus der Pfanne 
heraus, ludem ich nun hier wiederhole, daii ef 
mir fiiusichtlich der knn;; auf die \Vrl inceruu" 
ziemlich gleiellgültig erscheint, ob der Fuss ?ou 
adbst ans der P&nne fiüit, oder ob er lierausge- 
trieben wird, bemerke ich noch Foigendct; wenn 
der Fuss blos dann verlängert wird, wenn die 
Muskeln, weiche ihn tragen sollen » geaohwäoht 
ifad, wanun ^rd das Uaaia der Gfimler nicht bei 
jeder Läbmuut; yer;^rüssert? Wenn bei der Cox- 
alfrie blosse IMiLsk-elafonii« statt findet (die Kran- 
ken können noch, obwohl mit lieschwerde, gehen) 
n. die Bfnskefai doeh nidit in Stande sein aellen, 
das Gewicht des Gliedes zu tragen , wie viel mehr 
müstte dieses lluvermögeu dann vorhanden sein, 
wenn, wie z. Ii. bei einer Hemiplegie, sie toll- 
koowMQ getthmt u. «nfll^ geniMfat lind, dlegn- 
ringste Bewegung vorzunehmen? Dass aber bei 
Geialimleu keine Verlängerung erfolgt, davon habe 
ich mich durch genaue Messungen übeneugt, es 



ist Llbrlq;pns dirset Onob BOth fOB lÜMBIBdoill hf* 

hauplet worden* 

Bm «efaMT Cflulgio, behanplct Trioko fer- 
ner, hittea niobt «tfe Moakeln ihre Spannkraft 

vrlorfti , sondern nur einige, die übrigen niiiss- 
teii nun doppelte Tbatigkeit entwickeln, um die tu- 
«hätigkeit dar kranken Hnskeln sn eraetien, aie 
seiiB daher gespannt, hart, schmerzhaft. — In 
der neuem Zeit ist man durch Bell's, Pa- 
nizze's, MUH er 's u. A, m. Versuche wohl so 
liemlicfa eiiug gewordeo, da«t dot Venntfgen, Be- 
wegungen vorzunehmen, den Muskeln durch eine 
bestimmte Riclitung des Nervensystems mitgetheilt 
wird u, dass die Muskeln allein u. für sich nicht 
fihig ahMl, Bewegongan sn ermitteln. Da nun 
die Schenkelmuskeln von gemcinscbafdichen Släni- 
men ilire Bewegung* - Nerven erhalten, so muss 
&> unglaublich erscheinen, dass der eine Muskel 
geUhmt icin kann , iriUuend der dicht dand>en 
liejieude, uelcher von demselben Stamme Nfrven 
erhält , iiberthätig ist, u. es luuss wohl ein andrer 
Grund als die Lähmung einzelner Hoskelfaaeni 
irorhanden sein , welcher die Spannong dt-r übri- 
gen Sclienlv. Imuskeln liervorbringt. Ueberliaupt 
kauu ich schon deswegen die Lähmung e'mzelner 
Muskeln der Hüfte bei fortdtnemder Tbatigkeit 
anderer nicht annehmen, weil daraus nothwendjg» 
indem die eine Seife ilirf' Antagonisten verloren 
hat , abnorme Stellung des Gliedes erfolgen müss- 
te, was jedooh nach der BcMlirribung Friek«*s 
nicht der Fal! ist. Es ut ausserdem nicht zu be- 
greifen, wIp der Schenkel ;;nL5zliob seiner Schwere 
Überlassen aus der Pfanne heraussluken kann, 
wibrand doch der Kranke noch an gehen Ter|nag 
u. während sogar ein Tfieil der Muskeln , welche 
d("ii Schenkel an das B''ckeu heften , iu krank- 
halter Spannung a. schmerzhafter Zusammenzie- 
hang aieh befindet. Man aollte hier eher ehtn 
Verkürzung des Gliedes, oder eine Ursache erwar- 
ten, welche trotz der krankhaften Zusammenzie- 
hung einzelner Muskeln den Schenkel mit Ge* 
walt an» der Pfanne heraustreibt. 

Utn den Beweis zu führen, dass dtc Obpr— 
sehen kelmuskelu den Schenkel trügen, u. das« 
derselbe lierabdnken müsse, wenn dieselben ge- 
lähmt u. die Bänder enddaAiaien, stellte Fricke 
folgenden Versuch an* — Sammtliche Muskeln, 
weiche «das Geiank umgeben, wurden bis auf das 
Kapaelbend dur oh aohni tt en , diesaa aber sorgfältig 
erhalten. — An diesem so präparirten Fusse wurde 
firu slarLe Ex'U-nsiun aiTsp;r^ijbt, u. während dieselbe 
fortgesetzt wurde , zeigte sich eise wirkliche Ver- 
liogerung von 2'"« — Oass dleaer Ve|«nch dttffoli» 
aoi nichts beweist, leuchtet von vorn herem ein» 
— W^07ii dif starke Extension ? Triii^en die Sehen- 
kelmuskelu allein den Oberschenkel, so hätte der- 
seib« von selbst herabsinken müssen n. ea hStto 
keiner starken Extension bedurft. Trotz derscl^ 
ben wurde aber der Se!)enkpl doch nur um 2"' 
rerläogert. Diesea ist aber nicht dos J^Iaass, bis zu 
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welch E<m her&bztuinken das KapseltMUidi u. 6u 
Lig. tt-res dem ächenkelkopfa erUubea. D«iua 
diese litten eine Bewegtmg de* Gelenkkopfe* ein 

dar Pfeooe bis zu 6"' wirklieber Verlaugeruiig 
zu. — Wahrscbelulicli (et ist hierüber uichu au- 
gegebeu) wurde, um die £xteDUOa ZU bewirkeu, 
der FttM aiciit in der ttUlle de* Sebeufcel* amfeist, 
sondern uulerbalb des Knies oder um den Knü- 
«bcl berum, u. wenn dieses der Fall war, so 
wurde nickt allein die Hüile, souderu aucü das knie 
o. Fus^geteak »terk angeipeiuit, a. doch resuUirte 
aus dieser starken Extension nur eine Verlängerung 
TOD 2'" 9 nicbt halb so viel aiso, als das KapMl- 
bend u. das Lig. teres zulassen. Cs gebt demoacb 
eos dem Gesagten lif rvor, dais der Seheokel nicht 
Ton seilst h. r.iLsijikt , ^reun die Muskfiln durch- 
scbniUen oder ^eitthuU sind, dass es aiao ausser 
den Moduln noob eine Kraft geben muss, wel- 
«he den Seheokelkopf in der Pfimne hält, u. dass 
diese sehr bedeutend s<"in innss, denn es bedurfte 
bei Fri cke's Versuch einer sehr starkeu E&ten- 
rioD, am aar eine «ehr odU^ Verlängerung zo 
bewirken. Die Kraft aber, welche ohne die 
Muskeln den Scbeukelkopf in der Pfanne halt, 
bat uns Kduard Weber's interessanter Ver- 
«mdi t) in dcB Drneke der etmosphKr. Luft eof 
den luftdicht in der Pfanne schliessendeu Gelenk, 
köpf kennf>n ^elflirf. Ich r^eslebe , dass ich mit 
Zweifel au die vollkommene Richtigkeit dieser 
Venuelie sa der Wiederholung derselben geeehrit- 
ten bin , sie sind aber so einfach u. so überzeu- 
gend , dass Jetzt ein Zweifel nicht mehr obwalten 
kann. Bei einer ToUkommeu frei in der Luft 
aufgehängten Leiohe behalten die BzlieniU«ln 
durchaus dieselbe Lang«, wenn auch die Muskeln 
a/B einer derselben bis auf dan Kapselband eiuge- 
iebnitlen siud. Der b'u&s sinkt aber sogleich um 
4"' herab, wenn von der Beekenhohle eu» ein 
Loch iu das Acetabuluni gebohrt wird, wenn also 
die Luft Zutritt zu dem Gelenke bekommt. Um 
einen TofiitSndigen Erfolg bei diesen Versuchen zu 
erhalten, ist es nöthig, dli* man eine Leiche wählt, 
b»i welcliPT rlif Lf i( ficnslarre aufifebort hat. — 
Üriickt mau den Geleukkopt wieder in die Pfanne 
biaeln, Ireibl man also die Luft aus, u. hält man 
den Finger auf das BoliHoch, so hangt der Schen- 
kel wieder so fest wie vordrr, nurcliscliiifiilpt 

man das Kapselbaud vulhg , so sinkt der Schen- 
kel noch etwas weiter, etwa bis zu 6"' berab^ nicht 
aber, weil , wie F ri c k e meint, jelst da* Kapiet-^ 

band küiislllcli erscblafTt ist, es war dieses scfion 
forber hinlänglich nachgiebig , sondern weil 
jetat der Laftsntiitt zn dem Oeleidie gestaltet ist, 
a. nur das Ligamentum teres, welches demScheu- 
kel einen weitern Spielraum ab das Kapselband 
lisst, das völlige Herausfallen hiudert. — Aus die- 
«m Venmahe folgt nan« den die Uukeln den 
Seheokelkopf nicht in der Pfanne halten, dass 
•Im «oeU .der Scbenkelkopf niehl bei galähnUen 

1) SId» «bei S. iL Bai. 



oder atoniscben Muskeln ans derselben heraussinkt, 
femer , dass es der Annahme einer ErschklTuug 
der Binder u. j. w., um die Verlängerung des Fas- 
ses zu erklären , nicht bedarf, denn auch bei ge» 
sundem Kapselbaude kann der Schenkel um 4 — 
b'" verläugert werden, u. endlich , dass, wcuu der 
Schenkel verlängert wird, eine Kraft vorhanden 
sein muss, welche denselben gegen den W ider- 
stand , der von dem Drucke der Atmosphäre ge- 
leistet wird, aus der Pfanue heraustreibt. Ist die- 
ses aber festgesetzt, so fHUt die ganae Lehre von 
Fricke's Coxalgle zusammen. — Denn 1) er- 
scheint die Erklärung, das* der Schenkel bei er- 
schlafften Bändern u. gelihmten Muskeln TeflSn- 
gert werde, als vollkommen unrichtig, deuu auch 
bei durcbschuUtcnen IMuskeln sinkt d^r Gelenk- 
kopf nicht aus der Pl'aune, u. es bedarf der An- 
nahme euier Erschlaffung der Bänder nichl^ denn 
dieselben sind auch von Natur so lang, daai sie 
eine grüssere Verlän^'pnHi'^ zulassen , als nach 
ifricke bei seiner suppouirteu Cuxalgie statt lin- 
det — 2) Mass ein andrer Grund als der von 
Fricke angegebene vorbaudeu sein, welcher die 
Uiithittigkeit ein^-< Iiier Muskeln u. die gleichzeitige 
übermässige Auspauuung u. Schmerzhafügkeit der 
iibrig^ veranlasst. — Denn da die Muskeln den 
Schenkel nicht tragen, so kann durch die Atonie 
einzelner Muskeln den übrigen keine Nöthigung 
zu doppelter Kraftentwicklung zugeschoben wer- 
den. 3) Kann , da durah die Atonie einzelner 
Muskeln keine Verlängerung dr^ Schenkels be- 
wirkt wird, diese aucli nicht der Grund sein, dass 
das kapselbaud immer mehr angespannt u. zur 
Entzündung gerekt wird. — Die Erklärnng also, 
aufweiche Weise nach Fricke die sogenannte 
Coxalgie in Coxarthrocace iibergeht , bt uuridi- 
tig, zumal da bei einer Verlängemog de» Fasses 
von 8"' nach meiner obigen Angabe, nach weU 
c!if-i (las Kapselbaud eine \'fM ! iui!''nn)i: vom m-p- 
Uigäteus 4"' zulasst, noch keine besondere An- 
spannung dieses Organes erzengt werden kann* 
Der Druck der atmaspbär. Luit hält den Sehen« 
kelkopf mit ziemlicher Ge'^valt in der Pfanne, er 
muss also, wenn er aus denselben heraustreten u. 
enie Verlängerung des Fasses veranlassen soll, 
durch eiue starke Kraft aus ders^cn beraosg^rM» 
ben werden. Ks kann dieses nur geschehen, wen« 
aUmälig ein Missverhaltniss zwischen dem Kaum« 
der Planne o* der Griisse des Sehenkelkopfes ent- 
steht, wenu also entweder die Pfanne für den ver^ 
grösserlen Schenkelkopf zu klein, oder der Scbeu- 
kelkopf für deu beschränkten Raum der Pfanne 
zu gross wird; .wenn al^o entweder die erste sieh 
allmälig durch kijuikhaft erzeugte Massen ausrüll^ 
oder wenn der letztere über seinen gewöhnl. Durch- 
messer anschwillt, beides kann nur durch £nt- 
sUndungo. deren Predncte, welche sieh in dem 
Gelenkkopfe IL itt dar Tiefe der Planne ablagern, 
geschehen. — 

Nachdem ich das Obige vprausgesdilefct habe; 
gfambe ieh ,natt.die.Beb«V|»tnng ab begründet hm» 
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•teilen za dürfen , «lass es keine Coxalgie in 

Fricke's Sinne giebt, «Joss des, wah er so ge- 
oaoQt bat , ein geringer Grad tou sclileicheod 
vcffiaafoider CoxarditOMM mit ITsrlingennag det 
Gliedes im eiilzündl. Stadium war , u. dass der 
llebergang in manifeste Coxarthrocace u. in Ver- 
kürzung des Gliedes sich nicht auf die von Pricke 
angegebene Weise bevivrkstelligte ^ sondern da- 
durcii, da^s «iicfi dir» Entzündung aucb nnf dir atis- 
•eren Geleuktbeile u. das Kapselband fort^e Izte. — 
Vergleichen wir die Krtokengetohicbten , woikiif 
Prieke seine Lehre der Coxalgie belegt, nameiit- 

licfi dif» 18- p. 124, so kfiniiPii wir ans dfT Aniiali- 

me einer Entzündung bei Coxa(|jie gar niobt er- 
wehreo, denn nanwDtUdi indem angerrihrteii Falle 
sprecbeii TennlftMuiig , JS^ioptome, natn«;ntl. das 

Da>iei« von Schmerzen hiuter dem Troclianler, 
der durch Druck vermehrt, durch Blutegel aber 
vermindert wurde, deatlteh flir BtitxUiidmig^ mlw» 
für Coxartbrocace. — 

Irnletn ich so mit Recht die Exislehz der Cox- 
algie bezweileln zu düifen glaube, kann ich 
mich einer diagaost. Vergleichnng det Halam eo- 
XM aenile mit ihr füglich entheben u. auf das ver« 
weisen , was ich weiter oben über die Verschie- 
denheiten , welche zwischen dieser Krankh. u. 
der Coxarthrocace beateheii , angefUbrt habe. 
Auf jeden Fall aber würde schon die Ausmes- 
aunj; u. die Vendeichung dei5 M nasses des kranken 
Fu&ses mit dem des gesunden einen hinlängli- 
chen Anhaltspunkt mr Uoteracbeidong gei>en. 

Eine Veri;lcicliuiij^ des Mal. cu.v. senile mit 
den übrigen Krankheiten , %v eiche man gewöhn- 
lich in den Handbüchern der Arthrocace gegen- 
über gestellt u. mit ihr verglichen fmdet, glaube 
ich nicliL notbig zu haben, da ihre Unterschei- 
dung in der Theone, u. einem unterrichteten 
Wundarzte auch am Krankenbette nicht achwer 
fallen kann. 

Ehe ich aber einen Versuch mach«', die niicl!- 
tle Ursache des Mal. cox. aen. zu erklären, will 
ich die chamkteriat. Symptome deaielbeo kurz 
zuaammenfiMseii. Es stellt sich demnach das 
Mal. cox. scn. dar: 1) als eine fieberlose Krank- 
heit der Hüfte , welche auch bei der längsten 
Daner nie Eiterung, Zeratörnng dea Gelenkee 
oder Zrrriittung des Allgemeinbefindens herbei- 
führt. 2) Die Krankh. ist mit Abmagerung, 
gleichzeitig aber auch mit krankhafter Anspan- 
nung der HSft. n. Schenkelmnakeln ▼erbundea. 
8) Daa Glied wird ganz allmälig bis zu ver- 
kürzt u. zugleich wird der Trochanter nach 
oben u. Torn gerückt, von der VViibelsauie ent- 
fernt II* der Spin, ant aup. geniherl, oltne deaa 
dabei der Gelenkkopf die Pfanne verlasst. 4) 
Das Glied ist steif, Bchwerbeweglicb, ti. bei der 
Bewegung entstehen nicht allein ächtnerzen in 
dem kranken Gelenke, aoodam andh in dem -gan- 
zen kranken Glicde längs des Verlaufes der an- 
gespannten Mti kein. — Rfi dfn Rpweqiinr^cn 
hört tuau ein Knarren im Gelenke. Bti forl^e- 



aetzter Bewegung vermhidem »Ich Steifigkeit n. 
Sehmerz. 6) IMe kranke Hüfte ist flacli , breit, 
nicht gerdthet, nicht warm, die Fahe der kran- 
ken Seite eteht mit der drr geennden in gleicher 
ITölie, u. der Kranke vermag mit der gaucnFttaa- 
iläche aufzutreten. — 

Kaum wage ich es, über die nächste Ursache j 
dea Mal. cox. sen. etwaa zu sagen , da ich bia 
jetzt nur einen Fall mit Genauigkeit beobachtet 
u, «ne anatom. Untersuchung der patholog. Ver- 
inderungen noch gar nicht angeateÜt habe. Ich 
kann daher nur einige Andenlaagen nrittheilen, 
ilinf? dieselben fiir etwas mehr auszugeben, als 
wofür ich sie selbst halle, für unbewiesene 
Ideen. — 

£s acheint mir von Wichtigkeit für die Er- 
klärung der fiaglichen Krankh. zu bestimmen, 
ob die patholog. Veränderungen in den Knochen 
dea Hüftgelenkes, di« Verkdirzung des Schenkel* 
halses z. B., vorausgehen Q, durch die Krankh. 
des Gelenkes die Anspannung in den Muskeln her- 
vorgerufen werde, oder ob umgekebtt der pi'i- 
mSre Sitz der Krankh. vielleidit in'den Hnakeln 
ist und die Spannung der Muskeln als die Ur» 
sache der in dem Gelenke statt findenden Verän- 
derung anzusehen ist, oder endlich, ob vielleicht 
eine gemeinachafkliche Uraache zum Grunde liegt« 
Ich glaube mich für die Ansicht entscheiden zu 
müssen, dass die Krankh. der Muskeln den Ver- 
änderungen in den Gelenktheilen vorausgehe u. 
dieaellien zum Theil wertfgateni bedinge. — Bei 
der Eiilzundtiny der Gelenke, der Arthrocace, 
beobaclilet man zwar häufig, dass sich entweder 
die Entzündung auf die benachbarten Muskeln 
fortsetzt, oder daaa doch wenigstens die Ent- 
zündung des Gelenkes di« Ursache ist, dass in 
den Muskeln ein Reizzualand unterhalten wird, 
der allmälig die Functionen deraeiben atSrt. Bei 
dem Mal. co\. sen. aber, als einer Krankheit, bei 
welcher die Entzündungs — Symptome öiii^cr>^t 
wenig hervortreten, läast sich nicht annt^hmen, 
dam sich ein BeisenMand von dem Gelenke aua 
auch für die Muskeln vorbereite, gegen welche 
Annahme ausserdem der Garn; der Krankh. spricht. 
— Das Uebel beginnt nanilicb, wie unser Krank- 
heitsfall lehrt, mit nnbestimmteo, in dem ganken 
Gliede sich zeigenden Schmerzen, mit Steifigkeit 
bei der Bewegung u. mit leichter Ermüdung. Erst 
später wird auch die Gegend hinter dem Tro- 
dianter aehmenhaft u. nun erst filngt der Kran- 
ke an zu hinken. Sollte man hiernach nicht 
berechtigt sein, anzunehmen, da^s die krankhalte 
Spannung in den Muskeln, wie wir sie in den 
späteren Perioden der Krankh. beobachtet haben, 
schon gleich von Anfang da war, dass durch sie 
der Gelenkk(i[if l'c^tiindig tief in die Pfanne bin. 
eingepresst wurde, u. ditas durch diesen bestän- 
dig aus^eftbleif Dhiok die VerSnderongen in den 
Knochen desGelenkes hervor^jcnircn wurdrn, die 
man später beobachtet. Die (JJururgic ist nicht 
asm an Erfahrung über die Veränderungen, welche 
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die efiueltigen Muskdwirkungen aocli ohae Eat- 
• atiindnog in den Kjaochea venmachen können. 
Di« Knoeiim wordm in dar Ridrtuug gezogen, 
ia welcher die Muskeln vorzugswdse tbitfg «and. 
Bei tnuskelkräfligeu Menschen findet man die 
KnocbeuLucker, an welche sicli die iUuskeln an- 
Iwftcn, botoodtn lang u. tntwidbclt, Wi Sdivi»- 
Mrn will man den Pruc. styUrormu von nar- 
mer Lauge gefunden haben. Kuckgratsverkrüni- 
niungen sind besonders bäuGg Voige «inseiliger 
MnakolMlionen. FmI überall wird die jionnwi> 
drige Wirkung der Bfuekeln Jure Ii deren Anta- 
gonisten verhindert; "wenn aber der Antai;onist 
felilt oder wenn seine Kraft gelähmt ist, dann 
seilt der TerhiltniteniüeMg uu ttark« M oakel die 
Knochen nach aeiner Seite zu herüber. Auf diese 
Weise können mannigfache Knochenverkrüm- 
muogen ohne Eutzuudung, £iterung, oder Kdo. 
cbencrweiciiuiig elalt haliea. KikraUcb er«t wurde 
in der diirur^. Klinik fio -diesen Satz jentlicb 
beweiaender Krankhiitefell beobachtet. 

JehBimetto Maus, «In BUiddieB twi 15 3,, wnde 
ntn 14. D'hI r. 1S35 an einer SiumkIn larthrocace mit 
SciUtärUikrüiumung de« Rück(;r>leä iiücti links leidend 
ftufgeoooiaieti. Die Symptone der Vereitemng der Rük- 
lunwiiM waren imrerkciiiitMr, a. di« Bitcniag adtlco, 
M Tiei Bau aos d«r VerkrÜMong , de« NiMnteben 

der Dornfortsätze u. dem fiven Sctiiuerze beim Drucke 
U- beim Uenzen bcurtlieilea kuiinte, ungefähr die kür- 
per Ton 5 Wirbelbdnea zu umfassen. Auch der Co- 
polnnd'adui Veraacb aüt dea beiisan SdiwaauM 
wtes den tlti der BntiSadoBg beetlMt Baeb. Zn 
gleiclier Zeit niirde ein drückendes Gi fühl auf der Brust, 
welclict» alloiilig eine tielere Stelle eingmomracn halte. 
Eilte der Oberfläch« der Brust u. des Unterleibs, trä- 
ger Süibl, Aaieiaeokriecben w der linken ebem Kztro- 
ailit v.J. w. beobachtet. Ba ward« TollkoBiaeao Roba 
•ageordnet o. die gewöhnt Mittel gegen 8pond)larthro- 
cace, Moxen neben den geLrüniuiliii Stctlca des Rück- 
gnrta, BinreibangOB von Quecksilbersalbe mit Kam- 
pher neben den paeaeaidcn inneren Mitteln ia Anwen- 
dung gt^zogeo. — Df« Heilung gelang fai fOrbÜtalM 
massig «ehr kurier Zeit. Der fixe Schmerz il doM 
^'irbelbeine, das drückende (iefühl in der Urust, das 
Ameisenkriechen in der Hand u. das Kältegefühl auf 
dem Raopfo verschwaadea a. die Kraako kennte schon 
8. Pebr. 18M ab gehaHt eathasan werdae. Ba 
wurde ihr jedoch anempfohlen , die Moxenstellen noch 
«ilen zu erhalten, die inneren Mittel fürizugebraucheu 
«. sich Ton Zeit zu Zeit zu zeigen, damit man der er- 
sten Spar eioea Recidiva gleich die geeigneten Mittel 
entgegensteHca hlmita. INess geschah, o. ich baaierfcta 
während einer mebrmonatlicbcn fortgesetzten genauen 
Beobachiung, dass auch nicht die geringste öpur eiuur 
erneuerten Entzündung oder Eiterung in den Wirbel- 
btiaen sieh zeigte, das« die Rflckengegcnd beim Druck, 
beiai Bangen fortwihrend achmcrsloa bKeb, daaa aber 
die Verkrt'imnKuig stetig zunahm. Zugleich nahm ich 
wahr, dass die Muskeln auf der eingebogenen Seite 
de» Rückgrates, also auf der Seite, auf welcher da» 
Rfickenmjurfc Druck erlittea hatte , schlaff u. aebr ma- 
ger aefen. Im Vergleich tv de« liliiak«fai , die alcb an 

der ausgebeuglen JSiitc an die Rückenwirbel heften. 
Aaf genaues Üefrageu erklärte die Kranke, dass ibr ibre 
linke Seite immer eiwat kbblar p. aobwidier Terkeone^ 
ib die rechte. 

Da in diesem Falle keine Spur von Knochen- 
crweicbnog vorhanden , u. auch die frühere £1- 
Umag in dm Wirbelbeinen gänaUck beseitigt 



war, so itt die iurtwakrend znnelimen^e Ver- 
krÜDMityw wobl nur dar Wirkung der Musl^eln, 
—ew nUi cS dea taroiimibaris, i^r einen Sek« 

Bttzuacbreiben IL ist diese fortwährende Rük- 
kenverkriimmung wohl als eine liaufigc Nach- 
krankheit der Spondjrlarthrocace mil Seiteokriim- 
nnog SU batraditen. Bei der Seftenkriimnuuig 
dar Wirbelsäule nemlicb erleiden nur die Nenrea 
der einen Seite einen naclilheili^en Druck, uot 
sie u. die Muskeln, zu welchen &ie hingehen, wer- 
den- ia ibren Fonetiencn gelibmt , wehrend die 
Mtlskeln u. Merven der entgegengesetzten Seite in 
ilircr Integrität bleiben. Die Fulgen sind , daaa 
d^e Muskeln der eiowärtsgebogeueu Seite abma- 
fem o. aobwäcfaer werden, deaa ihre antagoniat. 
Wirkung aufhört, u. dass also die Muskeln der 
entgegengesetzten Seite allein auf die Gestalt 'ler 
Wii'belsäule einwirken u. eine fortwährend zu— 
nehfde 8 förmige Verkräaninng der Wirbel* 

säule veranlassen. — Eine Einbeugung der Wir- 
belsäule findet sich nämlich au dem Orte, wo die 
Wirbelkörper vereitert sind, eine zweite enf der 
enlgageBgae e trten Seite, von der Stelle an, we 
die erste aufhört, bis zu der Insertion des Sa- 
crelumbaris am Ueiligeubeine. Nur die erste 
ISiAeugung rfibrt von Vereiterung der Wfabelr 
körper her , die «weite ist allein der Wixknqg 
des Sacroluinbari.s zuzuschreiben. — • 

Ich habe dieses Krankbeitafallea nur erwähnt, 
HB sa beweisen , dast auch ebne Cterang «der 
Knochenerweichung die Gestalt der Knoches 
durch die alleinige Wirkung der Muskeln allma- 
lig veräudert werden kann, um von diesem Satze 
weitere Anweadnof Inr die Erklärung des MaL 
cox. sen. zu madMi. Wenn wir nämlich annahm 
uien, dass die Spannnn« der Muskeln, namenll. in 
deuen der inneren Seite des Scheukala, in dem 
Psoas n. Iliaeus, dem Peetiaeeas, den Addocto* 
ren, dem Glutaeus med. u. s. w. (in diesen Mus. 
kein war sie in unserm Krankheitsfalle wenigstens 
um heftigsten u. dauerte sie am längatan) das ür- 
sprttaglkhe ist, so ist die Verin&mog in der 
Gestalt des Schenkelbeines u. der Pfanne leicht 
zu erklären. Es ist dann begreiflich, dass diu'ch 
die vorzugsweise starke u. stetige Spannung dieser 
Muskeln der Gelenkkopf beständig kräftig in die 
Pfanne hinein u. gegen den obern Rand dcrscl* 
ben gedrückt werden rouaste. Ks ist fernst be> 
gretllich, dass die Wirkung dieses Dmdcea basea* 
ders den Schenkelhals, den Geleakkepf u. die 
Pfanne traf, der Schenkelhals mussle verkiirat 
u. zugleich mehr rechtwinklicht zu dem Scheor- 
kelkörper gestellt werden, der Trocbanicr rackta 
nach oben u. der Spina aot. sop. os. ilei niiher, 
der Gelenkkopf endlich musate allmälig abgcilacht 
werden u. die Pfanne sich der form dss Geleuk- 
kopfes aapassen. — 

fi. W. Amitb bemerkt, daa er immer bat 
dem Mal. cox. sen. das Lig. teres schon in einer 
frühen Periode der Kraukh. vernichtet, den Kuor* 
pel, die Synofialbaafc«. die Knenbaabaat gii»- 
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tetitlicils in feste Knochenmaase , o. tfcn' ünAng 
des Gelenkkopfes mit zulifrdchcn Knochenaus- 
wücbten beMtzt , verwandelt gefunden habe. 
Auch dieae VeranderangeD körnen Folge der 
abnormen Muskelconlraction aeio, obwohl es 
nur wahrscbeinlioh ist, dasi fif^e allgemeine Ur- 
«edw, über welche ich jedoch noch keinen Auf- 
•efalnsa geben kann , mitgewirkt haben mag. Die 
Vernichtung des Lig. teres wenigstens erklärt der 
verstärkte Druck , welchen der in das Gelenk 
hineingepres&le äciienkelkopf auf dasselbe ausiibt, 
rar Genüge. Kicht eehwlcriger fst ea, ane dicter 
mechan. Vci antassung die Verwandlung der Syno— 
vialhaut, des Knorpels u. des fibrösen Knochen- 
iiberzugsin festes Knochenemail, so wie das Her* 
▼orwvchera too sahireichen KnoeheneiitYrttduen 
SU erklären. 

Ich habe oben angegeben , dass bei dem Mai. 
cox. «en. die Symptome nur auf eine aehweobe, 
Sosaeret chronisch verlaufende Entzündung binwel- 
sen uud dass TuVmals riiif nllgemeiiie Fieberreac- 
tiou herrorgcrufeu wird. Aus der Betraohtuog 
der Bnoheinungen gebt weiter hervor , data von 
den , das Gelenk zonaehit oonatllsü-enden Tbeilen 
der Sviiovinihautüberzug rorznpsweise leidet, we- 
nigstens deutet auf diesen Sitz des Debets der Um- 
•tMid I dast die Bewegungen dea GUedet nnr bet 
den ersten Sdiritten schmeraheft aind , bei fortge- 
setzter Bewepmg aber, wenn nT<io die Synovia ia 
vermehrter Menge abgesondert wird, der Schmerz 
iioh verfielt. Nna ist aber, wie dieeee trofer An- 
deren Gendrin (Gen drin anat. Beschreibung 
der Entzündung, übers, t. Radius B. 1. §, 588, 
S9S, 421) bewiesen hat, Verwaudlung einer fibrösen 
Haut oder einet €elenkknorpeli in Knoehennaiae 
dasgewühnl. Ende einer in diesen Theüen statt fin- 
denden cliron. Entzündung , wenn nicht dyskras. 
Complicationen Verachwärung herbeiführen. Es 
wKra demnaeh I>ei deaa Bfal. eoac aeo. der Dmek, 
welchen die beständig gespannten Muskeln auf die 
Galenkknorpel u. Synovialhaut ausüben , als die 
Veraiilastang einer chron. Entzündung, u. diese 
wieder als die Ursaelie der Verknöcherung dieser 
Theile zu belrachlen. An<;spr durcli den Druck, 
den die gespannten Muskeln den Gelenkkopf in der 
Pfilmie etlahran iaaaen, wirken sie nooh an ihren 
Insertionapnnkten fortwährend die Reismig nnter» 
hahenfi it. rermehrend. James Syme unter 
Anderen hat beobachtet, dass die Knochen in der 
NKhe oariöaer Gelenke immer verdickt ii.> mit 
aahlreichen Knodienauswüchsen besetzt seien. 
Er schreibt diese Veränderung der Knochenhaot 
dem ßeizsastande , welcher sich vom Umfange 
der eigentlichen Entsündnng verbreitet, an.' Diesa 
Anaicht iat gewiss im Allgemeinen die richtige, 
«la nur bei sehr niHssIger EntzUnduni^ sich Ver- 
knucherung, bei heiti^erer aber Vereiterung aua- 
Ivildet. Gewiaa tragt a1>er aoch die Spenhung 
der Muskeln, welche bei der Arlhrocace durch 
die Gesfli>ivul«t bedipct >v!rd , tu der Ihiterhal« 
toog u. V ei breitung dieses üeizzustaud^ bei. Ic}t 



habe nämlich mehret« Mate Gef^anhait gehabt, 

Gelenite, welche wcqen Artbrocrjee nmputirt oder 
resecirt worden ^va^en, anatomisch zu unterau- 
oheoQ. habe häufig die Knoehen|i6eker, welche 
Syme beschreiht u. abbildet, gefunden, zugleidl 
ober auch ^va^trofenomnif!?, driss »ich dieselben nur 
an den StelUn befinden, an welchen Muskeln sich 
aneetaen, daaa aie immer nach der Biehlung dea 
Haskeixagea bingewMidat sind u. dasa aich fast 
immer an die Spitze eines jeden ITöckers eine Seh- 
nenfiiscr anheftet, so dass es gleichsam auasieht, 
ala ob dieaa Tropfatein Übnüeben Höcker aoa 
dem Knochen von den Muskeln wären herau8ge> 
zo^en worden. So h;ibc ich nnmentlirh gefunden, 
dass, wenn die Knochen des Ellenbogen-Gelenkea 
eari6a waren, die gröaalen n. sahlreiehaten Hök- 
ker sich innner auf dem Olecranon befanden, u. 
dass diese samintlich nach der ilicbtung des M. 
triceps hingewendet waren , weniger grosse und 
sahlreiche befanden aich an den Condylen o. wa- 
ren nach abwärt« g^'g^n die Ilnnd bin gekehrt, 
der Theii desHumerus endlich, welcher zwischen 
den beiden Condylen liegt, war vollkommen glatt 
u. nicht aufgetrieben. Man aieht also, dass nicht 
allein die Reizung, welche von dem Ifrrrrle der 
Entzündung aich gleicbmässig ausbreitet, die Ver- 
Wandlung des *Periostenm in KnochenhSdcer 
bedingt, sondern dass vorzüglich auch durch die 
Spannung der Muskeln dieser Reizzustand unter- 
halten a. vermehrt wird, weil aich nur an den 
Inaertionapunktcii der Muakeln die Knochoihök- 
ker befanden, u. um so grösser waren, ja «tSr- 
ker der Muskel %var. — Bei der Arthrocace wird 
die Spannung der Muskeln hauptsächlich wohl 
nur dorch die Geaehwnlat dea Gelenke* l»edingt, 
bei dem Malum coxae senile fehlt diese u. es müs. 
sen daher andere r^rsachen aufj^esucht werden. 
Uebrigens wnU auch i'ur das i^Ial. cox. sen. von 
B. W. Smith bemerkt, daaa aicli die Knochen- 
hucker vorzuqsweise auf dem Trochanler major 
befänden, wohl nur deswegen, weil sich an die- 
sen Theil die stärksten Muskeln ansetzen. In 
dem von mir beobachteten Falle konnte ich zwar 
die Scclion nicht anstellen, ich fand aber doch 
durch die Weichtheile hindurch den Trochanler 
vergrössert , besonders breit u. höckerig. — 

Somit finden alao die Veränderungen in dem 
Innrhcrncn Apparate des Gelenkes du'rb die be- 
ständige Conlraction der Oberachenkel niuskela 
ihre hinlängliche Erklamng, v* ea bleibt mir nar 
übrig, dioUnachc der Maskelspannung aelbst auf- 
zusuchen. — Das Nächste, wornn n'nn denke« 
könnte, wiiire ein forldauernder Kratupfzustand 
der Schaokelmaskdn , die Stetigkeit der Krank- 
heits- Symptome aber, die nicht die garingaten 
Bcmissionen wahrnehmen lassen, der Mangel je- 
der Veranlassung, welche diesen Zustand hatte 
herbeiführen können , ao wie da« Alter u. dia 
Körperbeackaffenheit der Kranken, welche von 
dem Mal. cox. sen. befallen werden, weisen die- 
aen Gedanken ala unhailbax zurück. So lange 
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iAtkhnpi noch keine genaue anatom. tIateMa* 

cliunqcn nn!?e9!t'lh sind, die aucb Jen 7ti>^tand 
der Mu»k.clji , Nerven u. a. w. beruck»iciUi^ea, 
liisttMch wolilMbwtrHdi etwas adhr alt auf Ana. 

logie gestüUcte Idotn geben. Genauere anatan* 

Unlcraucliungcn werden aber viellcfcht heraus» 
atelkn, daas dna Wesen des Mal. cox. sen. auf 
ZuatMttdeii benJit, die im AUgeaieiiMii bekannt 

sind, deren Wirkung auf dasHürtgelenk mir noch 

nicht bcs()nd(>rs piewürdiqt -wordfn ist. Vielleicht 
liegt ein äbiiUches Leiden zu Grunde wie bei der» 
von Dapnytren snent genauer geachilderten, 

pcrmanenlcn Cuntraclion der Finger. Dupuy- 
tren .sclireihl dieses Leiden allein einer allaiälif^ 
zuuebiuendcu Cri^patiun der iiaudapuueuruse nu^ 
Inden Verhandlungen aber, die dieaer Oegenaland 
in der Acadöiiiic de muclecine Teranlashlc, wur- 
de durch mehrfache Beispiele bewiesen, dassauch 
durch Contraction der Muskeln n. deren Sehnen 
das Uebel seinen Ursprung nehmen könne. Auch 
bei diesem I rulrn wirr! (Jir (Jr-,talt dor Gelenk- 
kgpfe allmiihg veründert. Die Krankh. befällt 
Tonufaweiae Menecfaen, welche die Haod a. he- 
eoaders den Handteller stark anstrengen müssen, 
Maurer. Kntirhp!- u. (lijl. , bti welchen al.so in 
folge ihres (jebciiuiLs die iiehiicu u. Muskeln der 

11 8. Jaktbk B. VL 8. »a B. VU. S. 2» 0. m. S. IX. 



Sand einer bestandigen Anstrengung u. Reizung 
auagesetzt sind. Aehnliclies findet auch Iji i Jcm 
MaL cox. a«u. alatt, indem dieses auch nur Men. 
•eben ans der arbeitenden Clasee befallt, die aieb 
beftigeu u. anhaltenden Anstrengungen unterzo- 
gen haben, Wjpbci der permanenten Contraction 
der Finger werden mehr nur die Folgen als di« 
Symptom« der Enliiindung beolMchtet, die Mne- 
kel- u, Sebnenaukbreitungen verkürzen sich u. ver« 
härten gan:^ .illinalig u. es wäre sonach, wenn 
diese Veiniulümigeu iichlig sind, das üilal. cox« 
een. nur dnrcb LoceUtat n. doreb die bier^ 
durch bedingte verschiedene Wirkung der Mus- 
keln, nicht aber dem Wesen nach von der pcr- 
aiaiieuleu CuutrucLiou dci Finger verschieden. 
Wenn in anderen Weicbiheilen Induration mit 
Vei ininderuiig des Volums in Folge chronischen 
Meizzustandes nicht ungeAVöholich ixt, warum 
sollte dieser Zustand nicht auch in den Muskeln 
vorkommen? 

Es mfigcn ^Vivsc A:i::r>ben pcnügen , um meine 
Ansicht über das \\ e«ea des Maluu coxae senile 
darsttlegen u. nm ander* Beobachter «ur anatom. 
Untersuchung aufzufudero. — Daa anatom. Mes' 
ser w ild liuiFtMitlich bald hernussteUen» in wia 
weit ich das U ahi e getrollen habe. 

Wegen der Gelagenbefta- Ursadwn tt. der Ba- 
bandlnoig verweisa icb aoCdie Krankengeecbicbte, 
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212. C.F. Emmert, Ohscnationes quaedam 
microsrofu'rtif in pariibns aninuUiufti pellucidU iii- 
stUutae de uijlammatione, Diss. iuaug. BeroL (def. 
V. W 8« p- 84. ^ IM« B«robaohtnngen shid 
alle an kaltbli.ili(j;eii Thieren u. grö.vstf'nllu'ila an 
der SchTrimniUaut von Frö»cLen augeatrlll. tiia 
enthalten fast nur Bestätigungen desjenigen , was 
wir dufob Kooh's vorüreffUche Arfaeilen Uber 
diesen Gegenstand wisse». Abweichend von die- 
sem beschreibt K. die oscillatorische Ulutbeweguug 
ut dt^u Geiiui&en, welche der Stagnation soniehst 
Toraiitgeht, als synchronisch mit den Bewegungen 
des Herzens (S, 20). Eigenlhümlii Ii ist dein \ f. 
auch die Beobachtung , auf welche Weise die 
sudation aloh bUdet (S. 24). Sie erfolgt meist erst 
20 o. mehr Stunden nach der Anwendung des 
Reizes , der die Enlziindang bfwirkt hatte. Has 
ta deo Capillargetässen stockende lihit wurde blas- 
ser, indcsB des Gewebe Im Anfange derselben sieb 
leicbt röthete. Diese Farbeuveräuderttogen rer- 
melirten sich alhtiHlig, so dass zuletzt an vielen 
Orten die Blutkügelcbeu von dem umgebenden 
6ew«be niaht mehr untenoUaden werden lionn- 
len. 2a «Basar Zelt ccseiu» «nf der Schwimm- 
hant, wenn man sie mit blossem An!?e lietrnehfeic», 
ein Bläschen, indem sich eine was&n|;e iiiu&ig- 
Bd.SIL Bft.L 



keit zwischen die b«den Lanillw dersdben er- 
gossen hatte. 

213. C. L c b f e I d t , nomiulla da vooü ßfr- 
maiioue, Diss. inaug. Berol. (def. -,9^. 35.) 8. 

p. 66. - Her 1. bis 4. Par -r i- li (S. 1 21) 
enthalten einu gedrängte vergldcbeiule Anutouiie 
der 8timmorgane , mit Einsehbiss derjenigen , in 
welchen bei den Insekten die eigeuthiiml. Töun 
gebildet werden. Es folgt mm bis S. 45 eine 
liistor. Üebersicht der verschiedenen Theorien über 
die Art, wie die Stimme im Kehlkopfe gebildet 
wird. Des Vf. eigene Versnobe, an ausgeschuit- 
teilen Ke!dkü|Ten von Menschen, Schafen, Ochsen 
u. Schweinen angestellt, sind folgende (S. 47 iL). 

1) Bei oflner StimmHiae entsteht liein Ton; 
nur \. enn die Stimmbänder einander genähert wer- 
den (durch Compre>-'-i(in der giessbeckeufdrniigen 
kuorpei^ wird ein l ou durch Eiublasen hervor- 
gebracht. 2) Sowohl das obere, ab des nuter« 
Paar der Stimmbänder reicht allein , nach Durch- 
schnelihiiig des einen von beiden, hin, um einen 
Ton zu er^eu^en. Beim Meuacheu i»chien es, als 
ob die oberen tiere, die tmleren hohe Tüue gäben. 
3) Die Folge der Intervalle liesä ii( !> nur hervor- 
bringen, indem alimiüig die Stimmbänder einan- 
der genähert wurden^ wodurch zugleich die Slimm- 
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rilzenöfludlig tm toth nath btnien n8<li u. nadl 
Terschlosspn n. also k.urz(*r wnrdp. Die Stiaatn- 
büiider wufdeii enUveder mitteb einer Piacette 
gegen dnander gezogen oder dorcli ZaiViokiätAitn 
der Cart. arytaeooideae. Dif* Stiminrilz« kann 
liar Terkiir7t werden , indem sich die Stiminljän- 
der tpanoeu. 4) S^ind bei erweiterter läiimiuritz« 
d!« Stfimnbindler gP5pannt, fo entstellt beim Bin« 
blasen kein Ton. 5) Ein durchstochenes Papier, 
8fuck Bisse oder Gummi elasticiim , iibf>r eine 
Kcihre gespannt, tönt nicht, weiiu iu die Röhre 
gebfoscn n. die Lufl doreh d^n Biiutiob «digetrie* 
ben wird. Durch die beiden letzten Experimente 
soH pezf'Igf werden, dass weder die Stimmbänder, 
uucU die zwischen denselben befindliche Oetiiiuiig, 
|edes für slob , nicht blnreiehen , einen Ten za 
bilden (?). 6) Bei nngleichcr Spannung der bei- 
den Stimmbänder wurden die Töne unrein. 7) Um 
zu beweisen , dass die hoben Tdne durch Verkür- 
zung der Stimmritze n. gleichzeitige Spannung der 
Stimmbänder entstebn , wurde die vordere Hälfte 
der letzteren so zuMunmengedrückt, dasa zwiaoben 
Ihnen dio Ltifl am dieser Stelle ni^t antreten 
konnte. Der Kehlkopf gab nunmehr die Oidnte» 
Sexte oder Octave des Tons, J n er fnilier ange- 
geben hatte, 8) Wenn all« übrigen Theile ent- 
fernt n. nm- die Stfmmbinder n. ihre buerllonen 
unversehrt gelasst ti wunli n, so Hessen sich noch 
Töne an dem Ki Ii Ikriflp lif i vorbringen. Diess 
geschah auch nach Exci^ion der Epiglotiis, ob- 
gleich dnroh sie, wenn sie die Glottn bedeckt, 
jeder Ton um 2 Interrallen tiefer gemacht wurde. 
Nach Zerstörung der Stim'nibSuder fand kein Ton 
mehr &ta(t. 9) Beim Menschen geben die oberen 
SttmmbMnder liel^ die unteren höhere T<kie, was 
mnu erkennt, wann man abwechselnd die einen 
oder dl' anrieren einender nähert. 10) Die obe- 
ren Stimmbänder des Aieuscheo u. die des Kalbes 
sieht man, wihrend sie ttfnen, in ihrer ganzen 
Breite vibriren. 11) Bedeckt man mit einem Holz- 
pläitchen das eine Stimmband, so wird beim Ein- 
blasen kein Tun bewirkt, wenn mua auch das 
andre dem HolzplSIlcben nSbert. 13) Die liebten 
Töne ejifslefjn an Kehlköpfen von Thieren dann, 
wenn die erschlalHen Slimmbiinder einamler ge- 
nähert u. sehr stark Luft eingeblasen wird. 13) 
Bei verkürzter Stimmritze kann man den Ton ei^ 
htihoD diircli kräftigfrcs Kinblasen. Der Ueber- 
gang zum hühcrn Tone gesciil' ht hier aber nioiit 
durch richtige Intervalle. 14) Dass hti hdberen 
Tönen ein Theil der Stinnnrltze geschlossen war, 
liess sie?) fMicli dadui cb lje\veisen , dass von auf 
den Tisch gestreutem Saude bei höhereu Tuuen 
eine geringere Menge bemntergeblasenr worde. 
15) Wenn ich bei einem tiefen Tone mit der 
tCr-ift f-iiiMir«^ die zur Hervorbriugun? eines Brust- 
tons beim Singen erfordert wird, so vibrirteu die 
Stimmbinder in Ihrer ganzen Breite. Blies ich 
hei derselben Siblin ig der SlimmbHnderSchwScber, 
so entstand ein feinerer Ton , die Terze , Quinte 
oder Octare des entern, der sich iodess nicht lauge 



rebk «lihltaB konnte. Bei hohen Tönen gelang 
dieser Ver^ncfi nicht. .Der Vf. rergieioht jene 
Töne dem Falset. 

Seine Theorfo ilfaer die Stimme entwiokdl er 
▼on 8. 52 an. Die an* den Lungen getriebena 
LuH wird durch Verengmig der Stimmritze ver- 
hindert auszatreteo. Sie trifl), da immer neue 
LufVnacbstrtfmt, m£ di« OläsliMbeo Stumnbilnder 
u. reibt sich an densellten ; diese gerathen vermöge 
ihrer elastischen Natnr in Schwingung n, theilen 
die Schwingungen der Luilsaule mit , welche nun 
detf Ton bildet. Je ISnger die Stimmrilza, nm 
so grösser ist der Umfang der schwingenden Luft- 
säule, um so weniger zalilreich sind die Vibratio- 
nen der Stimmbänder u. der Luft u. um so tiefer 
die Töne; nmgekebrt werden sl« nm so höher, 
je kürzer die Stimmritze u. je grosser die Span- 
nung der Stimmbänder. Viele Tbiere besitzen 
nnr ein Paar Stimmbänder, z. B. die Wieder- 
käuer, n. hier ist der Umfang der Stimme ge- 
ringer. Bf'i Jrm ^Tenschen werdm -wnlu'M-fjein- 
lich die höheren Töne von den unteren Stiinmban- 
dem, die tieferen Von den oberen gebildet. Bei 
tiefen Tönen treten also die oberen Stimmillhlder 
an einander durch die Wirkung der Muse, thyreo- 
arylaenoid. inf. , cricolhjreoid. n. arjtaenoidei, 
wobei zugleich die das Zungenbein n. den Kehl- 
kopf herabziehenden Muskeln sich contrahiren. 
Wenn die Spannung der «hpi en Stimmbänder sich 
nicht weiter vermehren luäj>t (&ie sollen einen Um- 
fang Ton 5 bis 6 Tönen haben), so treten die 
unteren in Wirksamkeil. Sie scheinen auch bei 
der gewöhnlichen Sprache den Ton zu bilden u. 
zwar, indem sie in ihrer ganzen Länge schwingen. 

Die Falseltöne erkWrt der Vf. dadnroh , dass, 
bei geringerer Stärke der durchströmenden Loft, 
nicht das ganze Stimmband, sondern nur dessen 
Rand in Schwingung versetzt wurde, u* vergleicht 
diese Art von Sobwiugnng mit den Flageolettönen 
der Geige. Mit Becht erklärt er sich gegen die 
Bennati'sche Hypothese Ton der BUdnng der 
Fistelstimme. 

Si4. C. J. Lamp erhoff, d0 4^eulantm 

.u mma/ii/m, qiins vocant, natura atque um. Dis». 
inaog. Berol. (de f. 55.) 8. f. 58. — Parf I. 
hiitorica. S. 1 — 29. Pars Ii. anatomica. (S. 
80—43). Verglelehend anatomisch. Enthilt viele 
ei^-MTip rntersnchnni,'en. Parft III. physiologica. 
Die Streitfrage, ob die Samenbläscbeu Behälter 
des in den Hoden abgesonderten Samens oder 
eigenthfimlicfae Drüsen sind, sachte der Vf. auf 
die von Prevost n. Dumas ancngebene Weisf 
zu entscheiden, indem er den Inhalt derselben 
aof Samen^enÄen ntitersoohte. Was «M»tt den 
Menschen hefrift, so ergiebt sich aas ' mehreren, 
vom Beferenfen dem Verfasser jnir irrt heilten Be- 
obachtungen, dass die mensclii. Sanienblasen aller- 
dings Samenlhtercben enthalten , wenn gleidi in 
geringerer Menge , als Hoden n. Vas deferens. Die 
Samenthierchen des MfriM hrn daben nai b des Vf. 
Beschreibung einen fadeuiörmigeo Schwanz , viel 
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fiogw ah der rande, etwas albgci^tattete Körper, 

Dieaipr trägt in der Mitte flu^n rnndcu, licUem 
tleck. (6augQap£. Kef.) Der Kurper kauu »eine 
Gestalt doffdb Contractioue« veriiodeni (wu aueh 
ich öfters gesetin hihc. Nsineotiich wird das vor- 
dfTf Ende xnweilea in eine Spitze contrabiil; 
auch auch dem Tode behält der Körper öftere 
dien Oestalt Ref.). In kaltem Wasser, Wein- 
geist, i^aurea, Salz- u. Opiuiolöiungen sterben 
sie bald u. ihr Schwanz rollt $u U »pir/ilfonnig nuf. 
Die Lauge des ganzen Thterclieiis betragt 0,057 
JHui. In den iogenannlen ^amenblüsohen der ?on 
ihm untersuchten Thiene dagegen bat Hr. L. mit 
Ausnahme des Kauincbens niemals Spennatozoen 
gefundeu , doch wird, beim Meerscbweiucben we- 
nigsteos, der Inhalt derselben xagleloh mit dem 
Samen rinculirt. Kr sclillesst daraus, das* dir? 
^ameubiasen der meiiiteu Tbiere ihren Inhalt nicht 
TOm Hoden aas erhalten, u. dass auch bei dem 
Menschen u. den Thiereu, wo diess wirklich der 
Fall ist, (Joch noch uebenbei in den Samenbiftsen 
eine eigeuLbUmi. Absot^deruug statt linde. — Oer 
V£ berübtigt «iidel2t nocb aus ei<^i)er Beobttohtong 
«inen giumlieh Ttfbreiieten Irrthum, dass nämlich 
den Spermatozoon dfr Fisclie die Schwänze fehl- 
ten. H e u e r IQ Q u n i^t, meines VV isseus, der ein- 
zige, der rie riobtig bet«hri«i»<n o. «fie^ fi^«h tdir 
Innt II , Schwänze gesehn Heule. 

215. JJc phamomtno generali et JumJanien- 
Utii nwtus yibraUtrii contitiui in membranit cum 
ttitmia tum itUenm mutnaUum plurimtmim 0t 
mipmorum et inferiomm ordinum obvU cummen- 
iatio phMiiolügica, Scripseruiil Prof. Job. Kv. 
1' u r k 1 u j e «t iJr, G. V a i e u t i u VV ratiaiavieuses* 

WntblATiM 1835. 4. S«»nptUMu8cbnls. (iThlr. 

ßGr.) Amslelüd. apud MüJler, Parisiis apud Hei- 
deloli', Loudiui apud Blac k et Voung, Pctropoli 
apud Graedl — Man hatte schon seit lüugerer 
Zeit beobachtet, daw Tiele im Waaeer lebend« 
kaltblutige Tbiere die Kigenschaft Iiaben, das \St^^- 
ser da, wo es gewisse Organe oder gewisse Stellen 
der ObetflSol^ ihres Körpers berührt, in eine durah 
dat Mikraikop «lohtbai» atrtoandc Bewegung sa 
TfTi^pfzfn , man kannte auch das Phänomen , fln?s 
(ich viele Inl'usioustbiere iortwahrend um sich «elltst 
drehen n. dass die Embryonen der Masoheln u. 
Sehneckeu, während sie noch im £ie eiogesclilos- 
sen sind, sich forlwälircurt in ciurr gpwi^spii Ilich- 
tong umwälzen. Steinbuch beschrieb bieraut 
{^Anaiäetm nmwBvibaehümgmu, Unttnuchunr 
gm Jär dis JVooirimt^fe, Filfth 1802. 8 ), dam 
aoeb die Riemen der Larven der Wasscrstaianiaii- 
der -Frösche solche Bewegungen im Wasser her- 
T«Ebringe9» wälweod das Thier vu di« Kiemen 
gans rftUig ^nd. Kleine , durch da« Mikroskop 
sichtbare, im Wasser sühwimniende Körpercheu 
fahren jnacb Steinbuc^ von i^len Seiten her 
{deiiachnell ni|eh d«r OI^Mrfliidia der Kiemen bfai 
n., so wie die Berübnmg geschehen ist, von ihnen 
wieder plötzlich zurück. VViilirt'iiH sie sii;h 7U den 
k^em&u bin be wegen , nimmt die Oeschwmdigkeit 



desto mehr zu, je md^ ala sich Ihnen uahern , bei 
der Zurückbewegung niinnit dii- G* .sciiwindigkeit 
desto mehr ab, je mehr »ie sich von ihnen ent- 
fernen. Schneidet man kleine Stückehen von den 
Kiemen ab, so drehen sie sich selbst im Wasser 
in einer Bahn herum, die mit der des Mondes 
verglichen werden kann. Nach langer vergeb- 
liolur Bemühung iilierseugte er aloh endlieh bei 
Polypen dM süssen Wassern , dass das Olgin der 
drelicnden Bewegung, die diese Tliiere so sehr 
auszeichnet , aus kleiueu , sehr dicht stehenden, 
In eine aehwingende Bewegung geratbenden Hor- 
chen , Cilicn , bestehe , zweifelte aber daran, 
dass auch das Min- und Zurücklahreu der klei- 
nen Körpercheu von der schwingenden Bewe- 
gung jenw Hiürcben abbünge* Diese Hitrclien wa- 
ren |)ei wirbellosen Thiereu schon vor ihm von 
de Hey de, Leeuwenhoek u. Scbäffer ent- 
deckt u. für das Organ der Drehung solcher klei- 
nen Thiere gehalten worden. Nachdem nun Du 
Troohet, Ermann, Gr ui t Ii u I s en, G. R. 
Treviranus, Sharpey, J. Müller u. Andere 
^eaa Beobnohtungen bestätigt u. Terrielfältigt hat- 
ten« machten Purkinje u. Valentin die sehr 
intpre^saufe Kntdeckuug, dass die nämlichen schwin- 
genden Cilien auch an der Schleimhaut der Atit- 
mnngsorgane n. Geschleehtiorgane der wannbifiti- 
gen Thiare, der Vögel u. der Saugethiere gefunden 
würden u. dass kleine hn Wasser schwimmende 
Körperchen durch sie ebenso, wie das schon früher 
bei kaltblütigen Tbieren beobachtet worden, in 
Bewegung gesetzt würden. Auch an mehreren. 
Orten der Schleimhaut ausgebildeter Ampiiibien, 
namentlich der Frösche, Schlangen u. Schildkrö- 
ten 11. an der inniero I^nt mancher AmpUÜblen 
entdeckten sie die näu4> Bewegungen. Sie Le- 
M'iesen durch ihre überaus vielseitige u. genaue 
Uutersuchung , dass wohl keine Tbierdasse sei, 
bei welcher nicht an der Baut oder an irgend ei- 
DPui Tbelle der Häute, die man bei luilu^ren Thie- 
reu als Schleimhäute zu betrachten pflegt, diese 
Beweguugeu gefunden würden. Die Pilcfa» dnd 
die einzigen Thiere, bei welchen es ihnen bis jetst 

noch nicht gei^liickt iit, t!if sr-If;rii siclit!i;ir zu 
madietty u. obwohl diese Ueweguug am häubgstep 
in dem Stunde, in der Naae n« überhaupt in den 
Kespiratloi)^ - u Geschlechtawegen vorkommt, »o 
kommen doch Thiere vor, wo sie sich audi im 
Speläckanaie u. im Ausfübrmigsgange der Leber 
findet , z. B. bei den Mollusken, ^ei den Pflanzen 
Termisst man aber dieses Beu egungsvermiigenganz. 

Die Cilien sind bei verschiedenen Thieren ver- 
schieden lang, so dass ihre L.auge zwischen 
0,000908 P. Z. n. .0,000075 P. Z. pchwankt Sie 
stehen sehr dicht u. scheinen sehr regelniii.sMg In 
Reihen yest'^llt ZU sein. Am häufigsten niacbeu 
uacb Purkinje u. Valentin die Cilien bei 
allen dicMn Tbieren eine Bewegung, vermöge 
deren jedes Härchen 'mhimi triclitr rfnrtnlgen Rmitn 
umschreibt, seltner findet man bei ihnen eioß wd- 
lenartige uudulatorische Bewegung, indeatenkommt 
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SM «u<^ vor tt. sie ist der der SameothlenfaeD «0 
ühnlidi, deat die Vtf. za »reifein anfangen, ob 

Prevost I!. Dnirtn«;, ah sie nach der Begaltang 
bei 25äuge(iii«^reii jS^iuentbiercheu in dem Uteru« 
11. den 'nvrapeten zn tehen glaubten , nicht etire 
die 8ehwin;zen der Cilieii mit Saoietilliierchen 
▼erwechsell hätten. Ausserdem beUi^^en sicti auch 
die Ciiiea bei mauckeu Tbiereo, 2. Ii. an den Kie- 
nen der Mttiebeln« am Anfange ihres letzten Orit<- 
tebso hin u. her, dass der Anfang il> das Ende der- 
selben keinen Anthcil an der Krüminnn':^ niinint u. sie 
dabei eine hakenartige Gestalt eriialicu. Diese Be* 
wegnngen dauern nach dem Tode eines Thieres 
n. an herausgeschnittenen Stücken der Schleim- 
haut längere oder kiirzere Zeil fort. Man hringt 
das ausgeschnittene Stück der Schleimhaut in 
Wasser, legt es hfennf in eine Falte n. betrachtet 
den RanJ derselben bei einer dreiliutKlprlinali^eii 
Vergr(issprung. Bei warmem Wclft r, im Früii- 
jabre u. Sommer dauert die Bewegung langer 
«ach dem Tode fort, ois bei kttbler Witterung. 
Die Bewegungen au der Schleimhaut des OviJiuts 
dauern bei Vugeln im Sommer in massig warmem 
Wasser drei , die der Schleimhaut der Nase vier 
Standen fort, im Herbste aber kaum eine halbe 
Stunde. S !ir wiclift^; für die Krgr[in(liing der 
Natur dieser Bewegung ist es aber, dass nach P u r- 
kloje ». Valentin dieselbe in der Luftröhre, 
Speiseröhre 11. im Munde einer getödt#ten enro- 
pHiscIieii Schildkröte noch f'itif: -lin Tage narh 
dem Tode so lebhaft fortdauerten , dass man hatte 
gknben sotten, das nntersaehte Stück sei ans einem 
so eben gpiddtetr-ii Thiere genommen. Erst nach- 
dem die Faulniss ilireu höchsten Grad erreicht 
hatte, hörten die zertUcssenden Theiie auf zu 
schwingen« ' Sogar die Theiie der warmblütigen 
Tlliere behalten dieses Beweg'ingsrermögen bis- 
weilen drei Tage nach dein Tode , wenn man sie 
in gesclilagenes u. desivegen nicht gerinnendes 
Btat oder Blutwasaer eintaucht, das von ihnen 
selbst oder auch von einem Wirbelthiere einer an- 
dern Art herrühren kauu. Denn in Wasser ein- 
getaucht verlieren sie diese Kraft sehr schudi. 
Diese wichtigen BeolMchtuagen machen es nach 
des Ref. Meiniin j; >r hr Tvrjlirstlifliilich , dass die 
Bewegungen nicht unmittelbar too eiuer Lebens* 
lu-aft abhängen. 

Hiermit stimmt aneh fiberein, dass narkotische 
ßubstnnr.en u. andere organische, auf das \erv(-n- 
system u. Muskelsystem wirkende Gifte diese Be- 
wegung nicht rerindem oder aoflieben , wenn die 
Theiie mit ihnen in Berührung gebracht werden, 
Wüfil aber Substanzen, welche eine Geriiiriiing 
oder eine gewisse chemische Veränderung herror- 
bringcn, wie der Weingeist, die Staren, der 
Sublimat. Heisses Wasser von 65^ R. auch nur 
eine Minute lang einwirkend zerstört die Bewe- 
gung. Die Cilien fallen dabei aus u. die Mem- 
branen erleiden eine Annftoung. Kaltes Wesaer von 
•4- 5** R. hebt auch die Bewegung bei den warm- 
bittligen Tbieren auf, nicht aber bei kaltUiitigeii« 



Bef. kann noch kebe heslfannite Wehrang iber 
die Ursache dieser sehr räthselhaftenErsc heinungea 
fassen , denn er hat sich noch nicht sei' nI lolt r]^T 
Beobachtung derselben beschäfUgt. UnwilikürÜcb 
wird er aber dann eifonert, dass eine aus der 
Fahne einer Feder geschnittene Faser , die man 
an ihren Enden mit ein wenig Larendelöl oder 
aucii mit em wenig fettem Oel bestreicht (so dass 
an dnemEnde der rechte, am modern der Hnke 
Band der Faser mit Oel getränkt wird), sich in 
von Oefc freiem Wiisser mit grosser Scluielll^keit 
um sich selbst dreht u. zwar so , dass sicli beide 
Boden so drehen, dass der liestrichene Band r&ck- 
wärts gekehrt ist. Die Bewegung wird durch «Ka 
Gewalt bewirkt, mit weicher das Oel auf eine von 
Oel freie Oberiläcbe des Wassers ausströmt, u. fin- 
det länger u. Tollkommener anf einem Teiche, als 
in einer Schüssel statt, weil in diesem engen Räume 
die Obernache bald mit Oel gesättigt ist. Kleine 
Stückciien halb verbrannten u. daher mit brenz- 
Bchtem (K»le geti&ikten Kanphersmacben im Was- 
ser uiit einer erstaunenswUrdlgen Selinriligk f it die 
mannigfaltigsten Bewe"un«eu u. drehen sich zu- 
gleich sehr geschwind um sich selbst. Auch diese 
Bewegung beruht nnslreilig auf dem Ansstriimen 
des brenzlicfiten Oels aus den I'rkfn n. Iiepvor- 
ragenden Spitzen der kleinen Stückchen. Sollten 
nun jene Härchen so gebildet sein, dass Ton ihnen 
auch an gewissen Punkten etwas ausströmen oder 
anrrezocen werden könnt" , so würden wohl Be- 
weguugen, wie man sie hier sieht, zu Staude 
kommen können. 

Jedenfalls gefioren diese Bewegungen, weiche 
gewisse thicr. T!iri!p an Ihrer Oberfläche im Was- 
ser erregen, zu den .sehr räihselbaften u. interes» 
saoten Erscheinungen, u. man kann noch gar nicht 
wissen, wohin uns die sehr wichtige Entdeckung 
P u r k 1 n j e ' s it. Valentin'?, dass sie sich ancli 
bei warmblütigen Tineren fnideo u. dass die Or- 
gane dazu , die Cilien , Mofa hi der LoitrShre des 
Meosclien vorhanden sind, führen werden. Sher- 
p e V liat die<;e Entdeckijngr n P u r k i n j e ' a u. 
Valenl in's kürzlicli bestätigt im Edinburgh new 
philosophtoal Journal Aprü i8$S, Ubers. In Annalet 
des sciencei oatttrelles , Juin 1835- 

£mst Heinrich ffeher. 

216. lieber die Biicbtng der Geaiektsuorsiel- 
lunfrtfn, au» den Gesichtsempfindimgm; Ton Jh". 
G. M eerm a n n. !V1tM 8 Üth. Tnf. HmiTu^ver 1835, 
in Commission der Hehvingschen HoiliUcUhdi. ö. 
VI u. 207 S. (1 Thir. 8 Gr.) — Oer Vf., ein 
Schüler des Philos. Krause, liefert hier einen 
mit Geist geschriebenen Beitra;^ zur plu'^inlri^, 
Psychologie, derstcb an die Schriften Ton Huek, 
Tonrtuai o. A. onsehBett and worin er als 
Hauptgedanken dnrehzufllhren sucht, dass die räum» 
liehen Gesichtsvorstellungen ursprünglich niclit aus 
der Gesichtsempfindung bervorgehn, auch vom rei- 
nen Denken nicht gebildet werden ktfnnon, ton- 
dem sich auf die GefÜhlswahrnebmungen ittttzeii 
n. der Beihttffs dieiei Sinm bedttifea, am t^iti. 
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stSiiflig: TU trer<Tfn. Zoirlpirli rcJ n n!.pr nnrh ijt sie doch In jeder Sinnesempfindung fiberbaupt 

die physiolog. Probleme des iseüem, so wie die »cbou entbalten. Jeder Öiiiu beliaudeit seineo 

pbysilül. GeMtse denelbeu, grosstontheib inll öe- Gegenstaud als etwas Aeussere«, uimmt »eiue Bil- 

nauigkeit, abgebandelt, n. so bekannt sie sind, der aiiiwr iieh wabr u. untMwIieidat uch dadurch 

docb gelegentbcb neue Gedanken, Darslelltingen von dem Geuieiirgerüble , was in Verbindung mit 

oder Beobacblungon eingeatreut, so dass Ref. die dem Sinne uns von den Grenzeu uusres ürgania- 

Sohrift aut Vergnügen gelesen xu haben bekennt, mm benaohricbtigt; aber mebr als jedes audreSin- 

wenn er auch nicht mit Allem , namentlich auch nesorgau stellt da* Auge seine Empfindungen Tor 

keliiHswei^s mit dem Hauptsätze dersflbfri einrer- sicli hin. In dip^etn Aussersicbselzen, w.is J 



staudeu ist u. daher mebr das Faciiwerk loben Siuuestbätigkeit wesentliob zukommt, liegt ja schuu 

taffehte, als das ganze GebSnde. der Ansdroek der Tiefe n. die HögUobkett, die 

Einleitung S. 1 — 9. Idee derselben im GeUte zu erwecken. Auch sehen 

„c„ I ■ u. . >i f ».^ ,r operirle n uidiie jorene al erdujjrs zwar die U' ^t-n- 
phndung u. Gcsichttvorstelluiig b. 10— .56. ' , " ^ III 

Abschn. 2. Sianiiche ErkaoatiÜM überhaupt, all- »lande nicht so lern wie spater — wahrscheinlich 

geindaee GeRkhl iasbesondere 8. 87— 60. wegen dar gesaumeltcn ReeeptiTilitt ihrer Nerren- 

AbBchn. 3. Vom Lichlbilde im Auge S. 6l — 116. haut, — aber sie geben doch an, dass sie ihre Auge« 

Abschn. 4. ^Bildung der GcsicliUvorstcUungcn S. berührt, alsO ausserhalb derselben gelegen hätten ] 

Abschn. 5. Zusänim«i»teUaiigdere'uizdaanGräode 2) G/ö«MnTerschiedeuheit der 

8. 167— IM. O«- Empfindung n. Vontallnag an« Die Gegen- 

Erklünuig der Zeicbaangea. ftünde entwürfen ein ganz kleines Bild im Auge 
Die im 1. ^Ib.whnille behauptete Verschieden- n. docl» entspräche die Vorstellung derselben die- 
heit von Onilalil» ~ /^t/tjijujung u. yorstelituig ser Kleinheit nicht. Je weiter der Gegenstaud 
besieht Vr. lediglich auf das Räamliohe, niobtanf anlfemt sei, desto kleiner sei das BUd auf der 
Licht u. Farben, indem er gesteht, dass diese Netzhaut, u. dennoch bilden wir eine der wirklichen 
letzten in beideu dieselben seien. \¥Ane Gesickls- Grosse desselben angemessene Vorsti Illing, z. B. 
TorsielluDg des Raumes ist aber durch Karben- u. ¥on einem nahen Bleistifte u. enüeruleu Thurine. 
JUebtTontallnng hervorgebracht n. nur durch sie [Allein Iheils bt das Nelzbanlblld nicht die fimpfi»' 
ollein. Ks kommt zu ihr nichts Neues hinzu, was dnog selbst, die unmittelbare Walirnelimnng (Hm- 
nicht schon roin Gesichts- 6'«/i/ie gegeben wäre, pfnidung) zeig! es uns gleich in viel grosserer Aus- 
Vf. fragt (8.192): Kann eine Empfindung der debnuug, also nicht erst die Vorstellung , theils 
Sehhant statt finden , als nur räumlich gedacht, ist denk Gebte die Idee der Unendlichkeit des Raa- 
getrennt von l irlit u. Farben, da ülle u. jede Em- mes n. der Zr;!il r ingeboren u. die Ein!;i!i!uTigs- 
pfiuduug derselben einzig Licht u. Farbe ist? Und kraft kann daher in Folge des Urlbeiis oder aude~ 
Re& fragt ebensn: Kann eine Gesichts -/^o/%/«/- rer Verhältnisse die gewonnenen Augenbilder nach 
iby statt finden , als nur räamKch gedacht, ge> Belieben Tergrässemn. ▼erkleiuem, ja bekanntlich 
trennt von LIcIit u. Farben? u. bekennt sein Un- auch deren Formen yerscliieden zasammenstf lien.] 
Termogen dazu. Ihre Bilder sind zwar in der S) Die Umhehrung des Bildes auf der JNetz- 
Regel blaaser, ab die des Sinuas, aber sie gestalten -haut bt dessenungeachtet Tecbunden mit einer ge- 
sicli einzig durch Reproduction Ton Licht n*Faiha* raden Vorstellung. [Das Geradeseheu i»t iudess 
Ihr räumlicher Theil ist nur ein Lithfranm, ge- nir l t N'or-,lf ümi':: , «ondern integrlrender Tlieil des 
geben durch die Eigenschaften der Farben. Ref. Sebprocesses selbst. Der äehuenr wirkt wie alle 
siebt daher nicht wohl ein, wie ein wesentUcber • Empfindung Ton innen nach aussen, was die Druck- 
OotCKichied zwischen dem Gehalte beider Thätlg- bilder, der Mangel des Rückwärts^eheus u. s. w. 
kelten der Sensibilität bestehn kann , auch haben beweisen. Ein Umkehren des Bildes durch die 
für ihn die Gründe des Vf. keine beweisende Kraft.J JSinbildungskralt ist daher nicht ndtbig.] Hierbei 
INeae Oründa sind: l)dass die G—VocstttUnng alle wardeo dk Beweise dner Umkehrong des Bildea 
S Dimensionen des Raumes enthalte , dioGa-Bo»- anf der Narfenhant losammengestellt u. kritisirt, 
pfindung nur 2 (T/änge u. Breite), u. man z. B. aocl» neue hinzugefügt. Vf. sah das verkehrte Bild 
eme Kugel sich wuhi Torstelleu, aber nur als ao einem Huudeauge, wo das Pigment au einer 
Seheibe sehen kjinne. [loh für mein Theil bin Stelle fehlte, die sich von der dadurch fleckigen 
nicht im Stande, mir die Ct^s«•///;y- Vorstellung von Iris bis in den Hintergrund des Apfels ausbreif f'- 
einer Kugel anders zu inatben, als ab Scheibe, n.dfldurch lipüjjrau u. durcbscheiueTid wurde, (Der 
Alle G. - Vorstellung kaitu nur flächeabatt sein; iluud%var nicht lichtscheu.) [Beim lebenden Hechte 
denn die Mittel , welche das riumUobe Nachbild kann man durch die HonthmA n. JPufiU» an der 
uät hierbei vor den Geist führen , sind dieselben, Linse vorbei im Hintergrunde des Auges dasselbe 
wie im Auge , d. h. Farben - u. Licblabstufungen, sehn.] Scheinor's bekannter Versuch mit dem 
o. können dasselbe daher nicht anders machen, Kartenblatte u. davor gehaltener Nadel wird htei^ 
ab def Mossere Sinn» Dabei sweifla ich , ob der bei angeführi n. das ▼wfcehrte Bild dar letslsB ab 
Vr, dem Auge die Wahrnehmung der Tiefe oder Schal tenriss erklärt [wohl richtig!], 
die Fähigkeit, zur Entwickelung dieser Idee bei- 4) Di" versobiedene Zaßd der G. - EmpfmduDg 
zutragen, mit Recht ganz u. gar absprechen kauu, u. Vorsteüuug. üei duppelten Augen, 
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pfindungen , sei die Vontelluog dennoch nur eb- 
f'acli. Vf. legt liif'raut t ir <ieiue Aosictit ein beson- 
deres GewivUt u. zwar um so rnebr , ai« »ich die 
Congraenz desGedolil«felde* oder die Identität bei- 
der Netzhäute uur auf das Räumliche iii der Vor- 
Stellun.: hf7\A\f nud nicht auch auf die Farben, 
die düüü da» tfigüittliclie Ubject des GesicUlssiuoes 
ieien* Dien «oll beMuders endi «ufrellend dafilr 
sprechen, dass das Gtsicht I« sein? n rnnmUrhcu 
Vorstellungen durch das OejuUi seine Seibilaläu- 
digkeit erhalte, was ja zur WahrocbmuDg des 
BSumUehm der Körper TorzUgüob bestimmt sei. 
Die Erfahrung, welche uacb G all neuerdings be- 
sonders J. Müller wiederholt u. mit Bestimmt- 
heit gegen Janin ansgesproobaii bat, dess nun- 
lidi, tobeld man ein venchieden oder «■ut<:iegen- 
ge^elzt gefärbtes Glas mit jedem Aug« 1 . i^h i if, 
die eutg«geugeäet2tett l^arbeu, aucb im ideutisclieu 
Gesicbufelde, nichi <«n> MiiUlfaih* tosammen- 
fliesien, bestätigt Vf. u. beuutzt sie, um zu be- 
weisen, dass das lüiil.iclisebeu nicht i^Irnie^llutfig- 
keit, sondern V orsUUuug sei, u. zu zeigen, wie 
viel das Oetast »ir Ausblldaog der Gesiablt«orstel- 
langen beitrage. [Obgleich diess letzte aoob schon 
eus den bereits berührten Gründen mir uicht zu- 
•ageu wollte, so wäre es doch allerdittgs aebr sou- 
derbar, wenn die 2 Angen um gemeuMehafUiebe 
Bapfindmiig von Baume a. dennocb doppelle nicht 
zu neutralisirende Empfindungen ihres eigentlichen 
Objects, der Farben u. des Ciohts hätten, tuier 
tolohen Umstanden würde man uicbt nmbin kSn« 
nen , das Einfaclisrbeu aus dem Gebiete der Sin- 
nesthätigkeit in das der Vorstellungskraft zu ver- 
weisen , wenn es auob nicht, wie Vf. meint, der 
Oesiebtovontellnog diicab da» Gelast «^ehraobt 
•ein kann; denn Gesicht u. Getagt müssen sich ja 
erst durch Vermittelung des Gemeiugefuhls u. s. w. 
über die Ehidrücke, die in beiden parallel sind, 
▼eraliindigen , n. erst dano kapn ein Blindgewor- 
deuer noch Gesichtsvürstellungen durch die Wahr- 
i)elHnni)c>eii des Getasts sich bilden, er bildet sie 
aber dauu genau nach der alten Vecatändiguug. 
Daa Getast kann der •GesichtsrorsteUm^ nicbls 
geben, was die Gesichtsempfindui»;^ iiirhf schon 
enthalten hätte. i>iese VecToUkom^uuuug jei^er 
dorob das Getast ist scheinbar o. beruht ,iiiir anf 
Wiederlioliing u. Zusammenatellung ulter, dem 
Gedächliiivsp 7nri;c kgebliebener Vorstellungen, bei 
deren Emplindun^ Getast u. Gesicht irüher einmal 
barmonirt hatten , so dass der Geist spater diiroh 
die eine Empfindung, z. B. des Getasts, die bar- 
monirrndc (if-iclitsvnr.-.fpümij^ wieder hervorrufen 
u. vollkommen oder unvoUkommen ausltdde;u kann. 
Die Hauptsache hierbei aber Ist, dais jeocF Beob« 
ttchtung nicht zosaramenfliessender Farben , wor- 
Bus Müller, der den räumlichen Tlieil der üe- 
•tobtaidentilät so soböa dui:«hgeluhrt hat, u.U.eer- 
mann den Menge! eber qnalitaliTcn (Farben • n. 
Iiieht») Identität beider Netzbaute ableiten , uii~ 
rlrhfit: i^f. Dicip Unrichtigkeit vnllftiHrt den Be- 
weis, dass tiieils Vt die GesinhUyorsleUmig mit 



Unrecht dem Getaste oitterjoebt, tbeils rettet sie 

die Ideiidtiü des Gesichtssinnes u. die Bedeutun» 
desChiasma uerv. oplicurum. Alan mag mir daher 
erlauben, liier die Versvebe, die iah mit vencliie- 
denfarbigen Gläsern gemacht, anzugeben, leb 
bemerkte allerdings anfangs, als ich sie, z. B. gelb 
u. blau, getrennt äiciu vor beide Augeu brachte, 
wie Andere, unr eine Aosglelohnng der Liehtin» 
lensität (was freilich wohl hinsichtlich der übrigen 
Resultate jenen Beobachtern schon einen Verdiubt 
hätte erwecken sollen^, aber keine Verwandlung 
in eine deutliche Ifittelfarbe, grftn. Allein leb 
sah ancb bald ein, d.iss Jilniif Gl JSscIielben, deren 
mau sich in der liege! zu solchen Versuchen be- 
dient, dicht TtMT die Augen gehalten, gewöhnlich 
nicht so gesättigt» Farben zeigeo, iMSonders im 
I>1itff Ifelde, dass man überhaupt mit Bestimmtheit 
ihre etwaige Veränderung beobachten kann. Wei- 
ter (1 — 2') abgebalten dagegen erscheint die Farbe 
brennender u. gesättigt u. ihre Eigenthümlithkeit 
scharf. Ich hielt daher oln^.- ins Gevierte be- 
tragende Gläser dicht an emauder in dieser £ut- 
femong vor beide Augen, bewirkte durch Ver> 
legung des Couvergenzpunktes der Sehachsen über 
die Gläser hinaus ein iheilweises Uebereinander- 
gehn derselben, u. die jedesmalige Folge war die 
onuilteibar» Bnlstehong der Mia^yhrbe , ^'rün, 
an dem auf identische Stellen der Netzhaut gekom- 
menen Stücke beider Glüser. So hatte ich auf 
der einen Seite ein gelbes, auf der andern ein 
blaues Feld u. cbi in der Hitte beider liegendes 
nach der Convergens dor Augen verschieden brei- 
tes ;;riines. Das («riin wurde aber bald blHUgrÜu, 
ja woiU last gau£ biuu, bald versciuvaium diese 
Verdtuikalnng dnrab mittelgrün hindunbgekend 
wieder in heli;:rüu u. gelbgrüu, ja ich konnte diese 
Farbeunüau^en willkürlich hervorrufen , je nach- 
dem ich das linke oder rechte Aug« mehr an- 
strengte u. darauf abweobselnd meine Aufmerk- 
samkeit richtete. Ich weiss dalier nicht, ^^it• 
MuUer bei diesem Versuche nie eine Ausglei- 
chung zu einem mitüern Eindrucke des «Grünen 
aus blau u. gelb bekommen bat. Auch fand loh 
nlr iii ils , wie ( r , da wo die Felder Uber einander 
Lrete4i , zerrissene Üiinder , sondeni eine allmälige 
Absdialtirung in die entgegengesetzte Nuance des 
Grün« LI. \ i sfigt, man habe übersehn, dass bei 
solchen Versutheii die Scheidung der Farben nicht 
in die MiUeUinie des Gesichtsieides falle, sondera 
die hellere Farbe über diese naeh der andern Seito 
hiniibcrreiche. Uiess ist schwerlich conalant, ii^ 
tah auch das (ii";^^iilheü, beidü Farben schwün- 
meu in einaudei- itber u. werden wie W.olkeu oder 
Vorhänge vor dem beobi^tandMi Ange •bwoch-^ 
«alndi vorbeigezogen. Jeli wiederlmltn ül»jgaf)a 
obigen Versuch rnit rolb u. bbu, roth u. gelb 
u. s. w. mit vollkommen gleichem Erfolge. WoUtA 
man .denselben mit dicht vor die Augen gehalUt- 
neu Gläsern machen , so würden wahrscheinliah 
dui'ch u. durch gefärbte dicke Glaawiirfel dem 
Zwecke cot^ecbiBii j obeir bei .einige^- liebu4g 
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bum man cdbit \A ^^wSitSben dicht tor den lang der Aogen ein in StraKomi» cemtrgena, 

Augen die Blittelfarben leicht erkennen, bcson- semiconvergens, »cniipanilleliit, parallelua u. di^ 

ders wpun man die Glaser allmälig nähert, auch vergen« [semidivergen«]. Str. s( riDji. kommt vor, 

ohne dies« aber bei recht brennenden Farben, wenn nur ein Auge gesÜiloMen >vii d oder erbhn- 

JadeofaJb ist biemiil die ▼ollkommene, quentita- det ist , parttHeloa beim kleinen Kinde u. Aman'- 

tive uie .^r^a/Z^a/ttv Identität beider Netzhäute be- rose oder Schliessen beider Angen, die übrigen 

wiesen u. deinChiasma, des&en alte [ In 5!"1t>!^ist]ie bei rrnnclierlci A»<;en»ibr]n. 

Uedeutung iregeu der mangehidea yuaiiialiven ^b«chnitt ly. Vi. entwickelt, wie in den 

Identität des Gcadit« Tom Vf. auch angefochten rinmÜchen Ge^htsvorelellungen die f^rm^ Eni~' 

wird, eine neue Sliitze gc<;cben.] ftrnt/nq-, Hichtuttg u. Grösse der Gp-irnstsndc 

Ist die G.-£nipfindung u. Vorstellung nach vorge»teJlt [vielmehr /;<7^r///(f7/]\> erden. Die /orm 

d«m Oi^# verichieden. Unsre Empfindung ist im wird nach dem Gefühle vorgei>tclU in den scbra- 

Ange n. doch stellen wir uns die Gegenstände weit gen Fliehen n. allen Verhältnissen der Dicke; dia 

von diesem Orte der Emiifindurig vor. [Das Aus- Entfernung ryach d^r Gro«-p dr~ Bildes, nach der 

sersichsehn überhaupt gehurt dem Sinne an sich Convergenz der Sehachsen, nach der augenblick- 

an n. ifie Bestimmung mannigfacher Entfernung liehen Sehweite des Angea, nach der Starke der 

ist ebenso wenig Sache der unmittelbaren G»- ZerMreimngsbilder , nach den Gesetzen der Zer« 

sichtsv'n-slelluii^ , soiidrt n Trllieil. Hier ?iat slreuung des Lichts mit der Entfernung des leuch- 

den Vf. wühl der Tage Gebrauch des Worts „Vor- tendcn Gegenstandes, Torzuglich aber nach dem 

•teliang^ im gewöhnlichen Leben irre geführt.] mit der Entfwnnng abnehmenden Unteracfaied« 

Abschnitt //. geht die verschiedenen Sinne yon Licht u. Schatten, Die Hichtun^ zum Ang6 

durch in Beziehung auf ilirc rtwaige Fähigkeit, wird bestimmt nach der afficirlen Steif. (I i \rtz- 

den räumlichen GMichtsvorsleilungen cur Selbst- baat, wobei aber die jedesmalige Brecliung»stäike 

afSnd^keit sn verhdfen n. findet, daas nur der des Auges am beräekiichtigen ist, die Richlnng 

Tastsinn, der vorzugsweise nitrSumlichen Wahr- des Gegenstandes zuui Körptr aber na^ der Rieb» 

nehraunqen beschäftigt ist, diesen Dienst dem Ge- tung der Augen, des Koptes, des ganzen Körpers, 

sichte erweisen kann. Die Grösse kann nur erst nach der Knlfernung 

jibtehnitt JIJ. enlhült die physikaliseben Ge- bestimmt werden, wdl sie nach der Grösse dee 

setze des Sehens, um sn erfahren, wie viel dem Netzaautbildcs beurtheilt wird, diese aber nun 

Gesichte ursprünglich zur Bildung der Gesiclits- Theil von der Entfernung abhängt, wobei aber 

Yorstellungen gebührt, grösstentheiis gut abge- noch au£ die Brechungsstärke der durchsichtigen 

handelt n. dnrdi sweckmSssige Figoren erUntert. Medien Rficksidit ra nehnen ist. Nach dee 

Auf die Gesetze des Sehens mit einem Auge folgt Vf. Versuchen soll ein Nachbild kleiner werden 

das Sehen mit beiden Augen [wobei Rcf jedoch bei verkürzter, grösser bei verlängerter Sehweite, 

die neue Bestimmung des Horopters für ebenso o. die Ursache sei die Gewohnheit, bei Beurthei- 

nnrichtig halten mnss, ala des Vt Angabe dee lang der Grösse dnea Gegenstandes die angen^ 

Hü Her 'sehen Horopters es ist. Vf. wirft Mül- blickliche Sehweite mit in Anschlag zu bringen. 

1er mit Unret Tif vor, dass er bei Bestimmung [Mir hat der Versuch bis jetzt nicht gelingen wol- 

desselben den Lutcrschied, welcher in der Kich- leu , Jiiuck (S. 21) giebt jedoch auch schon das- 

tang der Lichtstrahlen von seitlichen Punkten selbe an«] Aneb die Stfrke der Erregung der 

lurcli verscJiiedene Brechung der durchsichtigen Schhaul hat Einfluss auf die Vorstellung der Grosse 

.Viedien veranlasst wird, iibcrschii liabe, obgleich u. weiss ertcheint daher grösser als schwarz. Die 

M. die Richtung der Slrahien nach den Radien Form der »chrägen Flächen wird nach Entfer» 

durch die Mitte der brechenden Medien angiebt. nung u. Grösse gefunden, ihre Richtung nadi der 

Die Richtigkeit seines Horopters kann dalier rna- Beleuditun:!. Indem Vf. nun auf das .Sehen mit 

thematisch streng bewiesen werden, vorausgesetzt, beiden Augen ubergeht, nimmt er noch einmal 

dass gleichweit vom Achsenpunkte entfernte Stei- das Einfirahseben vor u. verweist es in das Reich 

hn der Nervenhaut identisch smd, die Kräm- der VorsteUnngen u. rwar, weil Empfindung 

Hiunr^en im Auge spliätlvcTi u. üj)crhaii] t flis nicht nach den leitenden Nerven , sondei n ni^ch 

t^anzc nur als einfache Linsenvorrichtung ange- ihrer peripherischen Ausbreitung zur Vorstellung 

nommen werden. Der Vf bestimmt als Horopter ausgebildet werde o. daher z. B. Amputirte nodi 

eine Cnrvc von geringtrer Krümmung als eine über Schmerzen in den abgenommenen Gliedern- 

Kff isflaclic , se ine ronstruction scheint Ref. aber klnqfn [dirs-^ beweist aber gerade die Wirkung 

nicht scharf, sowie die beigegebenen Figuren für des Uiruendes der Nerven], weit es fei'ner kein 

seinen u. Mnller's Horopter. Den Vertical- fualüatiife» Einiacbaehen ^be [ist eben durch 

dardMclniitt dos Horopters giebt er aber, wie Versuche widerlegt worden] n. weil einzelne Heu^ 

GUS scheint, ritlitiL;, nl* Kreisbogen an, der nach sehen ohne Chiasnia nicht doppelsichtig gewesen 

*ien Seilen hin immer kleiner wird. Nehmen wir seien [sind sehr wenige u. in mehrfacher Hinsicht 

dies« snnmmen, so wäre Hor»cnrta1- n. Verti- dnbröse FXHe. Valverde sagt nur: , . . ipse in 

Cilfaoropter die Höhlung einer Kugel]. Bei Er- nonnullis divisionem inter ntrumque nervum ob» 

wMmang des Sdnelens theiit er «• Mch dcrM- aervavi. Veaal berichtet noch tm gauMMtan, 
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aber doch mwurcidiMld , denn wenn aucli die men die Saliofai« in Form von Palrem oder Mix- 

Anverwandten des Menschen ilm versicherten, tur u, in Gaben von unter \ bis zu 2 oder 6 Gran 

daM er ein vorzügliches Gericht gehabt habe, sie (Vorscür. S* 17| weuu uivht, wie wahrscbeiuUvbi 

nach nicbto ron Doppelsicbligkett an ihm bemerkt ein Druekfeblar hier obvaltet , indem itett dir. In 

hätten, so fragt sich doch noch, sähe er nicht II pari, stehen sollte diT. in Xllpert.), gewubnlieh 

vielleicht abwcchsehid mit dem rerlilen oder lin- tu \ Gr, stündiich sich — wir bereits auerkannt — 



re 



keuAuge? Auch stehcu die beiden Sehnerven iu als ikratiiges Febril'uguiu er^vies. Sechs aude 
der Abbildung von Veeal nor V* von einander, Fälle betreffen Fluor albue (Nr. S, 14, 18, 19, 23, 
konnten daher wohl in Zusammenhang an dem 24), wogegen das Mittel bereits von Miguel em- 
frischen Hirn j^cstnmlm halienj. Vf. sucht das pfohlpii war u. der in dpm Valerlaude d»ts Vf. be- 
Einfuciiselien durch das allgemeiue Geiulii zu er- kautitliuh ein endein. Leiden hU Der GebraucU 
klaren n. eegt: Nach Anleitung der beigleitenden war wie beim Wecbselfieber, Heilong u, retpeotiv« 
Geri(hlh\vahriu'hmun<;en nimmt die Gesichtsvor- Besseruni; fand in 5 Fallen statt, wobei jedoeh 
Stellung das llauinhciic nul' u. bihJct sich nach fÜr Nr. 19 das Uutersagfu des bis dahin beiintzteo 
die»en doppellea u. gleichen Empliudungen nur Feuerstübchens in betracht kommt; ein Faii wi- 
eine Vontellung, ohne dass eeihr b«klme, erst derslaud gänzUeh (Nr. 18)« Bs selieint demnaeh 
nach jeder einzelnen EnipGndung eine besondere dem Meditainenfe eine nicht geringe HeilkraA ge- 
Vorstellung zu bilden. |_Zweifelt Vf., dass ein geu dieses lästige Leiden inuezuwobnen ; jedoch 
Fühlloser nicht auch die doppelten Empfindungen verdient wohl für viele Fälle die vom Leber^etzer 
de» Einfech- u. Doppelsehens haben würde?] beigefügte Formel den Vorsug. i)r Cort. salio. 5), 
Dann werden nocTi die Gcsiclii stuuschungen durch- Acid. suipb. dil. 5], coq- c. aq. font. 3xvj; coL 
gegangen, Fülle von Gelbsehea ohne Gelbsucht ^vjyj adde Syr. cort. aur. 5). O. 8. Alle 2 — 3 St. 
angeführt, die hellen Moachei volantes von arte> 1 Bssk voll; welchem Deooote mau auch etwas 
rielier, die nebligen flockifgaii eher Ton venöser Alann ansetzen kann. Der Herr Uebersetzer bat 
Congestion erklärt u. 8. w. dasselbe auch bei kalten Fiebt rn wirksam befmi- 
\äbschnUt y. Eine &ecapitu}atiou der ein- den, was Kef. nicht bezweifelt, obgleich Chemiker 
Sehlen Gründe n. Verdeutlidiung durch den he- einwende dürften , dass das Alkaloid hier nicht 
kannten Fall von Cheselden, der engliäcli u. wirken könne, da die Saiidue von der Schwefel- 
deutMlf ob<,'edruckt ist, a* die Geschichte Cas- säure zersetzt wird. Eine katarrhal. Diarrliue mit 
par Ilauser 's. gastrischem Schleimlieber wich dem Gebrauolis 

SteindriUke, Papier U. Drudt smd gut n. des Mittels nieht (Nr. 20); drei andere Falle von 

deutlich, es.lehlt aber dem Boche ein Inhalts- chronischer u. nacliilicber Diarrhoe scheinen für 

verzeichniss. JIuschL-c. dasselbe zusprechen f\r. 26 u. 27 u. 37). Sieben, 

217> MecUcinisc/ig Beobachlungen u, Jieilrä- meist Schleimsisliu indäuchten oder hektisches Fie- 
ge Uber dia Salicmej von P. J. B 1 o m , der Me- ber betreffende Fälle setzen die Saliehie hi die Beiha 
didn, Chirurgie u. GeburtshülfeOoetor, MUglied(e) der Touica, welche zur Erleichterung u. biswei- 
der Societät der Wi^^MDsrhaften n. Künste, der Jen zur Hebung der destrucdven Schlelmüberfiil- 
uediciu. Societät (Vis uuita furtior te Hoom) zu lung des Blutes geeignet sind. (Nr. 10, 21, 22, 
Utrecht, u. prakt. Arzte desetbst. Aus dem Hol- bes. 35, Nr. 84, bes. 39, Nr. 40). Nr. 52 (Asthma 
landischen übersetzt u. mit Anmerkungen versehen pituilosum c. febre iuterni.) w ar ein für das ßleili« 
von D. Salomon, der Medicin, Chirurgie ti. cament wohl höchst geeigneter Fall, Nr. 28, wo 
Geburtshiilfe Doctor u. s. w. Potsdam lÖÖo, bei ein katarrhal. Schleimtieber unter dem Gebraucbe 
Vogler. 104 S. Kl. 8. (12 Gr.) — Bines der an von Salmiek mit Boob sambuci 6 Tage lang ver^ 
sich verdienstlichen n. brauclibareii nüther , von lief u. die Nachkur durch Salicin vollendet w urde, 
denen man wohl anerkennen darf, dass es zweck- beweist wenig oder gar nichts. — §. 3. (S. iSQ) 
mässig gewesen , sie herauszugeben u. selbst zu erörtert die HeUkräfle der Salicine, wie sie bereits 
Sbersetaen. Den ersten Paragraphen nimmt eine aus unserer kurzen Kritik der Krankheilsgesehieb— 
,,geschic!il!. Uehersiclit" der Entdeckung des Sali- len hervorgehen. Hr. B. schreibt ihr „eine ein« 
cijis u. seiner Heilkräfte ein , als deren Resultat fache tonische stärkende'^ (sie) u. eine fieberrrr- 
engegeben wird, dass Rigate Iii (in Verona im treibende Kraft zu; 8, 20 — 40 Gran waren für 
J. 1826) den ersten Grund zur Entdeckung der letzteren Zweck udtbig, gegen die von Hrn. Ui^ 
Salicine gelegt (doch hatte bereits iui J. IS^ jder gnel zugelassenen ;jrossen Dosen ("jO Gran) er- 
Apotheker Foutaua zu Laziza bei Verona aus klärt sich der Vf. mit Recht, Recidive erscheinen 
jder Binde von SaUx alba rinen KSrper dargestellt, so büufig wh nach der China. Bndlich wird noch 
den er Selieine nannte) , dass Büchner dieselbe die Vl^irknng des ftliitels auf die Sobleimhüute be- 
zuerst angezeigt u. mit I'arbeslofP verbunden, dar- trocIiU t u, nach Verdienst u. mit lobeuswerliier 
gestellt, Lerouxsie reiu dargestellt u. Miguel Rcsunuenheit gewürdigt. Eine lehrreiche Vergiei» 
xuerst in der Heilkunde angewendet habe (S. l-~ chung der Wirkung des Schwefels. Chinins, d«r 
14). — Von 40 Krankengeächichten, welche nun- Piperine u. Salicine bildet den Inlialt des 4. %^ 
mehr folgen, betrelTeu nicht weniger als 21 inter- (S. 90 bis Kude). — Die Erwähnung der ,,Annif>r- 
mittirende Fieber, gegen deren veifjobi^deae For- kuqgen'* von Seiten des Hrn. Uebers. auf dem Titel 
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bitte mehr aud etitOussreicliere erwarten lassen. 
Im UdMligto itt die tebersetzung gut, Druck a. 
Papier sind lobeoswertb. Keiltr, 

218. Handbuch der Arintiverordnunf^dehre ; 
voo jQr. Philipp Pboeba«, PrivatdoG«uten ao 
4er K. FriMlriob-Wilh«lmi.UniT«niHit n. prakt. 
Ante zu Berlin u. «. w. Als zweit», gänzlich um- 
gearbeitete Ausgabe der 1881 f-r^cliipii'^nFn 
ceptirkoiut'* des Vf. Mit K. VV urtemb. Privilegtuiu 
gegMi deii Nadidravk. Bt^mt ThnL AUgvmun* 
u^nnt'ii cronbitmgalehre. Berlin, 1835« Bei August 
Hirsch wald. 8. XVI u. 408. S. ZweUrr Tht-il. 
^tcUlU Ar%neU>erordtumgsUhr«m fc.beudas«lb«t 
1856* VI u. 608 8. (ZnMiniiiea 5 Tblr.) — Dia 
1851 von dem Vf. herausgegebene , mit verdien« 
U'xn allgemriiipm Bf ifalle anfgenoininene ,,specielle 
antl. KeceptirlkUiiät" eutliielt zwar viele zur all- 
gaoMinen ReorplbrkaiMt gehöriga Benerkongen, 
doch nur, da das Altgemeiiio eigentlich ausser dem 
Plane des Werks lag, in Antiängeu, Noten u. Ein- 
Khaltuugen. Diese Beiträge nahmen vielen Platz 
tin n. koont«! doab «ndar« Werke Uber eilgenieio 
ne Receptlrkunsf, da sie notliwendig iilclil gehörig 
geordnet n. unvoilstaudig sein wussten, nicht ent- 
behrlich machen. Der Vf. folgte daher, wie wir 
in der Vorrede leten , ab im vorigen Jabti» jenea 
Jiücli vergrilTen war, sehr gern nifhrereu Auffdr- 
deruugen , die crwähnteo Bemerkungen zu einem 
■ allgemehieA Thalia ctt erwaltem o. aomit ein voli- 
släiidiges Iftindbuch der Receptirknntt su liefern, 
besonders da, so werthvolle Ar^if ifei), was der Vf. 
gern zugiebi , stdi auch über allgemeine Receptir- 
kitnat vorfinden, doob keine denMiben dem Ba- 
dUrfiiiase ganz genügt u. wäre es auch nnr^ weil 
keine vollstöndt^ ist. Schon eine Compüalton mit 
einiger Kritik aus diesen Schritten würde , wie 
Fluineinle, venKenstiiebgaweiantain, doch glaub- 
te er, dass sich noch mabrtbnn liesse, dass es auch 
nocl) bedeutende Lücken u. Mängel auszufüllen a. 
abzustellen gäbe n. swar folgende* 1) In fast al- 
len Sahriilan Uber daa Fornralara iai du Pbarma- 
ceutiseiie mehr oder weniger yemachläiaigtf tbaiif 
weil es den Verfassern selbst niclit geläufig war, 
tbeils weil sie von ihren pbarmaceut. Kenntnisien 
krinen Oebranab maahaD wollten. Anab der VF«, 
der nicht Apotheker gewesen Ist, würde sicli nicht 
vor vielen pharmaceut. Irrthninern haben verwah- 
ren können , wenn ihm nicht zwei pharmaceuttsch- 
Mabknndige Praonda, Hr. Dr, HenacJiel bei 
der fTitt u Ausgabe u. Ilf. Apotheker L ockst äd t 
bei der zweiten, beigestanden u. sein Maunscript 
emer strengen Censur unterworfen hätten. 2) Auch 
die Obemie mit ihren neuereu Riesenfortscbritten 
ist von den ScliriOpfplIprn iüipr rfas Ff)nrni1nrp noch 
nicht nach Gebühr benutzt worden, ja selbst Uaud» 
bucber von Chemikern von Paah sieben in diäter 
Binsiabt etwas vernachlässigt da ; sie ist aber be- 
londers in rwpierlfl Hinsicht für die Receptirkunst 
wieblig: sie muss uärnlicb, wo es sich um die 
relative DignÜSl n. gwaakmlMigka^ von phamm* 
aeoL O^aralkmaD tu Fmimii, «owobl bn Al^a« 



meinen, alt fiir einzelne Mittel liandelt, befragt 
werden o. unpassende, einer uacbtheüigen Zer- 
setzung unterworfene ComhinatiOnan vannaidan 
lehrf*n. Der Vf. Ii sIcli hriniihl, die neuere Cbo* 
mie müglichst zu seiuem ^^utzen zu verwenden a. 
Midi bi Besiehung auf das Chemische hat ihn der 
obengenannte Freund unterstützt. 8) Aoob dia 
Physiologie u. andere medicio. I)Is( Iplinen verdie- 
nen gelegeulliobe Benutzung ab UüKswissenacbaf- 
ten derRaacptirkon»! n. eine aoteba Benutzung hat 
der Vf. , wo es ihm müglich war, VOif anonNnank 
4) Besonder» wichf!» »chlen es Ihm, den gesamm- 
ten Vorrath zweckmäßiger , als bisher geschah, 
SU ordnen. Dia vorbandenen Sabriftan haben ba- 
ionders zu wenig für geliorlges Fortschreiten von 
Allgemeinen zum Spetiellen, vom Kitifaclien zum 
Zusauimeogesetzten gesorgt. £s schteu ihm da- 
ber durobans ntftblg, dam Absalmilla Uber dia 
Arzneiformen «inen Abschnitt überdla in der H»- 
gistratreceptor vorkommenden pharmaceut. Opera- 
tionen voranzuschicken. Auch nehmen die mehr- 
atan Sobriflataller in Ibra Labrfaaabar dar allge- 
meinen Receptirkunst, um die fehlende specielle 
in etwas zu ersetzen, viele, nur «uf einzelne Mit- 
tel bezügliche Regeln auf, die der V^ für den 
2. Theil seUiat Warb« anü^ran n. ao Im atstaB 
Tiir wichtigere Gegenstände Platz gewinnen konn- 
te, o) Schien es dem Vf. auch dringend nolhwen- 
dig , da« Uaterial etwas philosophischer zu bearbei- 
ten , als bislier geschehen war. Dia eigenllkdi 
fpchnischeo Regeln m-issea zwar empirisch gege. 
beu werden, die Gründe der Hegeln aber, so weit 
ai überbanpt nöthig ist, sie anzugeben, u. alle De- 
finitionen müssen möglidut philosophisch antga^ 
drückt sein. Es kommt namentlich bei du De- 
finitionen der Arzneiformen u. Formvarietaten dar- 
•nraa, dam gla »bdit bkn bembrnben, wie dla^ 
selben gewöhnlich beschaffen sind , sondern haupt*> 
sächlich angeben, wie sie um üir- s Zwpcks vrlllpn 
beschaffen sein sollen. Bei der Weise, wie die 
SabliftiCaBar die Arsneiformen afaiÄaÜMi, var- 
misst man oft jedes leitende Princlp , ancb var- 
stÖsst man hünfig widfr die Vorschriften der ange- 
waudteii Lü^ik, indem man die Regein bald zu 
aabr, bald an wenig varallgamabiart. Oia Uar 
berührten Fehler suctite der Vf. mügUdlSt an vai^ 
meiden. Endlich schien es ihm 6) rathsam, den 
Kreis des in den Handbüchern der Receptlrkonal 
gawöbnliah Torgeinganan dadnrab an arwallam, 
dass f-r AIIi s eufnnfüii, was zur Kunst des Arztes, 
Arzneimittel zweckgemäss zu verordnen, gehört, 
wodurch auf dem Titel statt des Ausdrucks Re- 
ceptirkunst ein bezeichnenderer nötUf wnrda. 
Um möglichste Volisländigkr if in (üc srr Beziehung 
ZU erreiobfltt, war es daher nicht bios nöthig, alle 
8nsierUab angewandten Formen aosfUbrlicher, als 
sonst geschieht, ubzubaudeln , sondern es mnsste 
auch Alles auf die Application Jf r Arzneien Re- 
zügUche angegeben werden. Dagegen hat der Vf. 
Ma nobm weggelassen , was tbdi in anderen Hand- 
biichaiB der Baoaptirkunst findal^ «• Bl Rsfala fBr 
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Bildung der OfHcinairormeln, da dl^-ienigeu , wel- 
cüe Pliarinakopöcn Teiiaueu, IJauübaclier über 
das Poroialar« vklblt ra befrageD bnushen; dam 
die kleioeu u. kleiuliclieu Regeln fiir das Hereck- 
ueu Toa Totalquautitäten o. das Kintbeilen der- 
selben iu Eiuzeldoiea , da sieb diess Recliuen atn 
besten ex osn «riemt — Diess ist suent d«r Haupt- 
rrilialt der VorreJe ii. d.is ans dieser In inögllcbster 
Kürze bisher Miigetbeilte scbieu dem Kef. besou» 
ders deshalb hier einen Plats su Terdieneo^ weil 
M Ton wesentlicbem Interesse für die genaue Wür- 
digung dei Werks, um die es s'n h ja hier besou- 
deif bandelt, ist: den Standpunkt kennen su ler> 
neu, auf dem der Vf. bei Bearbeitung dcaielbea 
■taad, u. diesen Standpunkt hat Fli.'iB der Vorre- 
de Wühl sehr treffend bezeicbiipt, — Was nun 
zweitens die Oekonomie des ganzen Buchs anlaugt, 
•o Ist dieselbe kUrtliob folgende. Der «r«<e Tbeil 
zerfällt ia eine Einleitung u. hi 9 Capitel. Die 
Kiuleitung (S. 1 — 10) Iiandfit vom mündlichen u. 
schriftlichen Verordnen, von dem Begriffe: Be- 
eeplkliiittit n. Arsnelrerordnungslehre , von der 
Trennung der letztem in einen allgemeinen u. 
speciellen Tbeil u. Ton den Quellen u. dem Werthe, 
sowie von Berne rkmigeu über den Vortrag der Arz- 
netverordnimgäebre. Da« ersls Capitel (S. 10— 
18) gicht dann allgemeine therapeuliscli - phannu- 
koiog. Regeln; dos z/ctile (S. 19 — 48) allgemei- 
ne cliemiscb - pbarmaceut. Regeln^ 6aa dritte (8. 
44—52) allgemeine Regeln, die rieb auf die 

Individualität des Kranken beziehen, u, das vierte 
(S. 62 — 71) ungemeine Regeln über Wahl u. 
Benutzung des Applicatlonsorgans. Das ßinflt 
Cap. (S. 72 — 103) enthält eine Dosenlebre u. das 
aeclistc Cnp. (S. 103 — 126) umfasst eine nllpt- 
nMine Anieitnng zum »chriniichen Verordnen. Das 
4Mk«iirCap. (126 — 186) besprioht die phamie» 
ceot. OpendeneD} daa aehi» (S. 187 — S92) die 
gesatntnfF'n pbarmaceutlschen oder Arznelfuriuen 
iu folgender Ordnung: Substanz, Speeles, Pulver, 
Zaakarwaricformen , Pillen, Stuhlzäpfchen , Pfle- 
■ter, Cerat, Salbe, Gallerte, Conserre, Latwerge, 
Breiamscldor' , llüsslge Form n. el b st iich flüssige 
Form , und das neunte (ä. S92 — 395) die Ap- 
pKaalion der Arzneien. Bin Anbai^ enthfilt eine 
Veigieiobiing der Thennomeier von Reaamur, 
Celsius u. Fahrenhcit (S. 396 — S90) u. nun 
folgt (6.399— 40Ö) das Register. — Der zweite 
Tbeil beginnt mSx einer Einleitung (S. 1—11). 
Nach dieser Einleitung enthält der genannte 2. 
Tbeil des Handbuchs die in Deutschland gebrancli- 
lidieo, einfachen u. zusammeogesetzlen Arzneimit- 
tel in alpbebel Ordnung u. swnr neeh der Nooieii- 
clatur der Pharmacopoca Borusslca. Da zu entscheid 
den, was gebraucblicli oder doch des Gebrauches 
Werth sei, nicht Saobe des Kinzeluen ist, so üatte 
der Vf. sich in der 1. Ausgabe seine» WeHki riialt-» 
sichtllcli der Auswahl der aufzuiielimenden Artikel 
au die 5* Ausgabe der Pharm. Boruss., die damals 
noeli leltr neu war, gehalten. Seitdem sind nun 
«ber dn^ «idere PhamalMpSea encfaieiieo, de* 



reo Auswahl ebenfalls zu beachten war, u. so ent- 
halt denn die hier anzuzeigende 2. Ausgabe 1) 
ribnaitliebe Arsnein^ttel der Pharm. Bor. V. Ausg. 
1829; 2) sSmmtliche Arznehnlltel Jer Ph. milit. 
1828; S) sämmtliche Simplicia u. i'nipärnte u. 
fast sämmtliche Composita der ilufelaud scbeu | 
Armenpharmakopöe VIII. Aull. 1884| 4) riiinmU 
liehe Sinif licia, viele Präparate u. die meisten Com- 
posila der Ph. Slesv. (1831), der Ph. Hann. nov. 
(lÖ3o) u. derPh. Aostr. 4. Ausg. 1834 ; 5) sänunl- 
licbe, uilt grosser Schrift gedruckten, fiir die Pb. 
Bad. besliiiunfcii Sinipli! ia Acr ersten Abtheiiung 
der Pharm, uutvers. von Geiger^ u. endlich 6) 
«ulge der wiebtigereo Uausinlttel, die häufig ver- 
sendeten Mineralwässer u. eine Anzuhl anderer 
Mittel, die besonderer Aufmerksamkeit wertli 
scheinen , deren Bmpfehlung aber so neu ist, dass 
sie ek »oeb ideht binlingUch geprtiH in den ge- 
nannten Pharmakopoen nicht aufgenommen wor- 
den sind. Um aber das Buch nicht zu voluminös 
u. iheuer zu machen , sind nur die Mittel der Ph. 
Bor. ohne Aoanabme iu alpliabet. Ordnung aufge- 
führt worden, die Übrigen Mittel dagegen nur zum 
Theil ebenfalls In dieser Ordnung u. zwar die ehem. 
Präparate dann immer unter der Reiieunung, die 
der Nomenelotur der Pb. Bor. entipriebl, aum 
Theil an pasi>enden Stellen anderen Artikeln bei- 
geliigt , nameutl. Präparate ii. Composita sehr ge- 
wöhnlich den SimpUcieu, zu welchen sie gehören. 
Sehr viele Mittel kannmandaberleiebtnuraiitHiUfe 
des Registers auffinden. Bei allen nur einiger- 
masseu wichtigeren Präparaten ii. Cümposilioueu 
Ist genau ihre Stärke u. Compo*iliou nach der Vor« 
Schrift der betrelTeuden PbariDaiL<^»Se angegelien 
Tl. Hauacli sind dh nt;f^e!.telllen Dosen zu beurlhei- 
leu. — Da der erste u. wichtigste beim Verordnen 
TOB Anueien zu beobaebtende Punkt im Allge- 
meinen die Gabe, nächstdeni über die pharmaceut. 
Form Ist, so ging die Absitlit ilr^s > f. dahin, die 
Doseulehre u. die speoielle Formlehre möglichst 
Tidlständig u. tob jeder das Gepräge irgend einer 
ärztl. Schule tragenden Einseitigkeit entfernt zu 
geben. Er musste daher oft birrlier g» )i rt^e An- 
gaben I*linzeiner, die wichtig schienen, antuhreu. 
UeberdicM bedurfte er einer Aocahl Beoepte aU 
Beispiele für Anfänger, u. so musste er denn dem 
Buche auch eine Receptsnminltnig beigeben , die 
er denn gleich so vollständig einzurichten suchte, 
daMaie den UDbeniltelten jungem u. dem vielbe- 
schäftigten ällern Praktiker andere derartige Samm- 
lungen eiitbehriich machte. Er hat übrigens nicht 
ohne einiges Dedenkeu diese Beispielsammluug bei- 
gegeben, da euob er absobreibeai förcliten mnaate, 
doch wäre diess wulil nitlit seine Schuld n. Misa- 
braucli darf nicht vom Gebrauch abhalten. ^ 
Schliesslich erklärt der Vf. iu der in Rede stehen- 
den Bbldtung noch die tjpograpblaehe Einrieb, 
tuug dieses Thells. Um aber nicht zu weitläufig 
zu werden , bezeichnet Ref. dieselbe nur als S(>hr 
gut u. zum schnellen Ueberblwk, so wie zum leicij. 
«en Auffiaden aabr gealieaet. Oer fitaleituBg fol- 
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gen nun (S. 12 — 535) die «uzelnen Anneiiniltet 
in aipbabet. Ordnung. Die Zahl der eii><^r>*l')cli- 
teneu Recepte betragt 1 1 10. An die Abbandluitg 
der aiM«!«»!! Iftttel im d«r geMniMea Ordaang 
reiben sich zwei Aobaoge. Der erale (8. 5S6 — 
665) giebt eine kurze Anleitung zur ersten Hülfs» 
l«tttung bei acateu Vergiftuugen u. ist auch als be. 
•ondtivr Abdmok im den BiMibluiiidel gakomoMii; 
Hrr rv-eifp (S. .«j/jo — 563) ^^iebt die Vorscbriften 
zu deu gewöhnlicbeu sowobi, wie zu den selte« 
mtrm GetriinkeD. Den Scblius macht (8. 663 — 
608) das Regktar. ^ NadMl«i» mmm M m dw 

\ ürre(!i> T'mTi 1. Rnnrle n. nu«! drr Kinteitnng zum 
zweiteu datjeuige, wa» au den genannte» Orten 
der Vf. cur rlobtigen Benrtbeiiung seines Werkes 
dem Kritiker u. dem Leser an die Hand gegeben 
u. WpitlHiifiii; bt'sprocli rii , mitr^ftfipilt , auch die 
Oecoitomie u. den iubait des Werks kurz zu be- 
tticlui«» Tenadit bat, geht er nun dam flber, am 
flfth l w M ff dieser Anzeige sein unmassgebliohes Ur- 
iheii tibrr diese Srlirift {ibzn;j;eI)CD. Dieses Urth^il 
kann im AlJgemeiueu nar güiutig sein u. Kei. 
betfl, ein gMdieaaiwb von anderen fcfitifoben fo- 
Btitaten , welche Recht u. BilKgkeit üben , zu hö. 
ren. \\ n< dai Einzelne anlangt , so sclieint 7n- 
erst dem liet. die vom Vf. gewählte Beneituung : 
JlnmtitfmmtmmgaUhf einfaeb filr da», was 
dieses Werk eulbäh u. enthalten eaU, a«^ baaeleb* 
nend n. er wünscht dieser Benennung dfti Rur- 
gerreobi in der Wissenschaft. Nach der Auualiue 
dee Vf. bat die AnmeiTererdnnagilefan anawr den 

Regeln für die Abfassung der Recepte, auch noch 
allgemeinere Gesichtspunkte über die Art u. Wei- 
se , wie die Arzueirerorduungen jedestnal dei' In- 

■■ difldnalllMt de» KrankfaeltsfaUes anaopaeaen, wie 
das gesammte naturhlslorisch- medic in. ^VIssen des 
Ante* bekafs der Arzueiverordnuug zu conceolri- 
m n. wie die auf •chriftliche oder mündliche Ver- 
urdnuugen aus der Apolbeke erbalteiien Anneien 
bei den Kr8nk»^ii niiztiivpiiilrn seien, aufzustellen. 
Die sogenaoni« «rztl. Kecepiirkumt ist sonach nur 
cbTbeUderg efanunleitKniMti Anncimltteiawecfc- 
g W ühi an t a r a rdne n , Rceeptiiknnst war al»o fUr 
dieje «resommte Kul^!t kpin»« pa^^prrdp Rpnennnnp^, 
wohl aber scheint es die vom V L gew«Ulie| da es 
m dieaem VIFaile angedeofet Megt, daM der V£ — 
was anoh geschehen ist — Alles , waa beim Ver- 
"rJuen der Ansneiinitlel «Is solt lu-m 7u beachten 
ut, vortrogen will , also mehr, aU die Handbücher 
dw Re«e[HlrknDst gewdbniiob g«b«n. Oer at^e^ 
mmu Theii, der die beim Verordnen aHer, oder 
flocit rieler Arzueien geltenden Regeln 7Ms»inmen- 
stellt, ist, wie das ganze Werk, mit grossem t^leisse 
n. gr o s a er UoMiabt wevAMt n. je mefar bier der Vf. 
auf einem bisher noch wenig bearbeiteten Felde 
beschäftigt war, umso mehr ist das, was er thal, 
daakend anacuerkenuen. Die Grenzen für diesen 

I IM bnt d«r Vf. »elbet »H be«t«m Willen wdt 
gestcokt: sein Ziel war mögliche Vollständigkeit, 
u. was daher dem Anfanger etwas tw viel scheinen 

I dürfte, kann demjenigeu, der ToUe Ueiehruug 



wünscht, nicht za vi»! aeln. Die Ordnnngbl lo-. 
gisoh. l^er Vf ";»eht rom Afl{:efn«'tnen zum Spe- 
cieileu, Tom Liuüaoheu zum Zusammeugesetzten 
fort o. da» Onnaa ist, »o weit die»» mögUeb n. er- 
taubt war, pbilosoplii^< Ii geliailen. Vom besendn* 
ren Wertlie i.st , d iss das Phannaceutuche genau 
u., was uicUt wellig sagen will, richtig angegeben 
werden iai n. daw U beraU auf die nenere Chemie 
Rücksicht genommen wurde. 8o aufmerksam 
auch Ref. auf das Phannacentische u. Chemische 
war u. so rieie Mühe er sich auch gab , iu dieser 
Befieinwig etwas von Bahnga anlaiiiindan, woran 

inan mit f'eclit hätte Aiissti Hungen maciten kön- 
nen, um wenigstens zu zeigen, dass er iu diesen 
Sachen nicht gans unbewandert »ei n.dass er wirk- 
lich danach suchte , so war doch seine Mühe rer- 
gcbens u. Hrn. Lockstädt ist d7!s Zcsientss \vo\\\ 
uioht zu Tccsagen, dass er seinen Freund, den Vf., 
gut beniiben bebe. — Der s/»«0Mtf» Thell, wai- 
cher die beim Verorduett jedes einzelnen pbarmn« 
Cent. Arzneimiltels geltenden Regeln enthält, ist, 
wie sich schon aus dem oben Angegebenen er- 
giebt, (far »aiobliahigita n. man kann wohl an* 
nebneeo, da»» jeder Leser hier mehr finden wird, 
»lü er erwartet. Sn viele Mittel auch Ref. zur ge- 
nauen IVüfnog oacli^chlug, so bat er dooh da», 
wnaar anmiete, gefunden, ja er gesiebt, in dar 
Regal aidir gefmiden zu haben, als er rermutbete. 
Dass ein Werk von diesem Umfange nicht AJla» 
enthalten kann, versteht sich von selbst, u. es möchte 
wohl nnbillig »ein, wann man tadohi wallte, da»» 
der Vf. auf dieses oder jenes nicht Rücksicht nahm, 
besonders da bei einem solchen Tadel die Indivi- 
duaUtüt etc. des Lesers u. die dadurch berrorgeru- 
feno Anriebt Uber das, was wichtig, minder wich- 
tig u. unwichtig ist, spfir rns Spip! koinnif. So 
vermisste Ref. z. B. bei der Seuega die ihm »ehi 
passend sohetnondeVoaMbrif^aa einar OaH eite hnt 
hufs der BrIeiobterm)<; i^er Bzpeoforation naeb 
r h o u I a n t , beim Sublimat M e u r r r ' s Angaben 
ZU Pillen n. ». w., doch er ist weit eutlerut , des- 
halb da» Werk nnyoU»lind% lo nennen. Auf of« 
Anbare Vnrichtigkeiten ist Ref. nie geslossen u. 
etwas WesentUohes hat er ni<> vermisst. Was will 
man mehr? Die reiche iitsci-pLsamniluDg ist meist 
als gulausgewahlt an l»eaelehnan n. anali fai dieser 
Beziehung scheint dem Ref. das Werk für den 
Praktiker lnic!»5t nützlich. Dass er hier an den 
richtigen Gebrauch, nicht an den Missbrauch denkt, 
darf er woy nieht ef»l Unaneelaen. Olriefa nttta- 
lioh aabeinen die Anhänge. Der erste, w-elcher, 
wie ant'e?phen , eine kurze Anleitung zur ersten 
liuüsletstung bei acuten Vergiftuugen enthält, ver- 
dient a», be»ander» »ebier KOme «. Beslknmtbelt 
wegen, gewiss, dass er als besondrer Abdruck durch 
den Uuchiiandel verbreitet wird, u. auch der zweite 
dürfte , da er eine gute üebenieht Uber fast alle 
Ootriinkjo go w i brt n. erprobte Vonobriften zu ih- 
rer Bereitung giebt, nir vif I. Praktiker eine recht 
willkommene Beilage sein. Die Register sind, SO 
weit sie Ref. prüfen konnte, genau gefertigt. — 



Digitized by Google 



Kritik der deuUcüeu ii 

Bieht Ref. aaf AIIh, WU er bUiier nach sdner 
ToHeu Ueberzeuguiig angab , zurück , so kann er 
aioht umbin — > obua im Geriogiteii das yieie Gate 
sa Tarkennen, treleliM die Vorgünger des Vf. ge- 
hSttUA haben u. obn« lo iMugnen , dass oboe die- 
selben u. ihre Leistungeu der Vf. kein WVrk der 
Art, wie das setnige ist, hätte liefern können — 
du hier «igeaetgte Werk das bette, Toltalüiidigste, 
dem jetzigen Stande der Wisseiisciian enlsprcebend--' 
»te, welctips wir über den betreifenden Gegenstand 
besitzen, zu nennen u. zu wünschen, dass das- 
aelbe der FBhrer «ümt reoht groMen Ansabl der 
Aerzte werden möge. Bs ist ein sicherer Führer! 
Auch die Verlagsfaandlun^ hat das Ihrige gethan u. 
fdr frenndliche Ausstattung gesorgt. AnescMe, 
219. Sfr^tem €br P^MOtrib f od«r d» hippt>' 

l'Kitifichen Mtdicin ; vou Ferdinand Jahn. 
Erster Band. Physiologie der Krankheit u. des 
Heilnngsprocesses , oder allgemeine Pathologie u. 
Jatreusiologie. Eisenacb , Barecke 183d. 562 S. 8* 
(3 Thir. 4 Gr.) — Für kf inM dr-r rafdicin. Düctri- 
neu sind wohl so Tiel Systeme gebauet u. wieder 
fannTällig geworden, ab für die Pathologie, in 
wricher das Bedürfnist davon ebenso mächtig, 
eis die Ausführung dfsBncp^ scfrvierig ist; rühm- 
lich einerseits , interessant andrerseits bleibt daher 
Jeder warn Temieh' eines solchen Banet, als der«« 
einen dieser erste Band eici'-^ Systems der Physia- 
trik odfr der bippokrat. Medicin sich darstellt, fdr 
welchen der Vf. die Erwartungen dadurch steigert, 
dass er venkdieft, bei seinen Untetsnohimgen kmr- 
Den Schritt weit gegangen zu sein, ohne auf H i p- 
pokratPS, Piaton, Paracplsii"!, Spinoza, 
Bacou, Harvey, Sydeuiiam, ätaiil, Frank, 
Bnli , 0 k en vu ittinlieha Hobepriester dar Wis- 
senschaft hiuzubllcken u. ihren Stimmen zu lau- 
schen. Je ▼erschiedeuartiger nun diese lauten, 
desto grösser wird die Kunstfertigkeit vorausgesetzt, 
am daraus eine Harmonie mit der Form n. dem 
Wf^cn einer bippokrat. IMediciii zu Lildfu. Wie 
die Schwierigkeit geiust ist, wird folgende gedrängte 
Üebenlohtdes dnreh das Werk sich siebenden Ideen- 
gangs seigen , dessen Han|>tsoala vier , in Capitel 
^pordoete Abschnitte bildfii , von -^vplctim d^r 
erste über Wesen u. Form der Krankiieil handelt. 

Jedes Leben , das niedento wie das höchste, 
bt nur dadurch, dass es zug^efoh in u. für sich u. 
5m All ist. Allfb Lfbcn i-it SflhslstSndi" , daher 
Sträubt es sich vor der VeruicUtuug so, dass sein 
Anfhöran, dar Tod, nnr dnivh eine Zirisdienslai« 
swischeo seiner frühem Fonn n* dem Tode, nur 
durch einen Zwiscbenzustaud zwischen beiden, 
welcher ürankheit heist, möglich wird. Daraus 
i»ird klar, dass dio Kraniüiait Leben vorausielBt, 
u. mit demselben erlischt, dass sie innerhalb des 
Lebens spielt u. dass sie selbst Leben U\ , aber 
verändertes Leben. Somit erscheint sie als ein 
Leben^rooess o. Ist anob, weil nlabls ausserhalb 
der Natur sein kon i , als ein Naturprocess, als ein 
Glied im Universum anzusehen. Jedes Organ, ja 
jede Faser des Leibes hat ein besonderes, eigeii- 
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Ihüml. Leben u. es kann daher eine Krankli. er- 
zeugende Schädliciikeit diirchnus iiicbt auf alle 
Organa des Leibes zugleich Krankb. bringend wir- 
ken, folglich liegt am Tage, dass die iCrankh« 
nur in einer partiellen Veränderung u. Umwand* 
luog des Lebens bestebt. Thätigkeit u. Materie, 
Leben u. Leib bedingen sich gegenseitig derge- 
stalt, dass organ. Sobslans n. organ. Tbitigkeit 
nur in, dorch u. mit einander sein können, u. so 
inuss denn auch mit derjenifiPii Veraiidemn'^ des 
Lebens , in welcher die Kiaukii. besteht , stets u. 
immardar «ine glriohseillge VerSndamng der or- 
ganischen Substanz verbunden sein. Wie nun 
demnach die Krankb. aus Leib u. Leben besteht 
u. ein, wenn auch unvoUkommeu, in sich ge- 
sehlossenas, von anderen Dingen dw Natur, auch 
von dem in sirti tragenden Orgaiii?iTins , mehr 
oder weniger geschiedenes, diesem letztern sogar 
feindlich entgegengesetztes, anf seine Unkosten 
bestehendes Sein darstellt , so ist sie mit allem 
Iipchtp als ein in detn LpIicii nuf^vk ominener, 
au demselben schmarotzender, selbststäudiger nie- 
derer liobensprooess n. Organlirans, als ein« After- 
oigatibatluii m betraohteo. Hieraus ergieht sieh 
mit Klflrlifit, dass nur gänzliches Verkennen u. 
Missverslelien der Gesetze des Lebens die Ansicht 
•rteogen konnte, dass die Kmnklieit als etwa« 
Normwidriges, als abnomer Zustand gelten müSMa 
Nach allen diesen vorausgeschickten, woblbegrün- 
deteu Sätzen kann nun die ICrankh. bestimmt wer- 
den als derjenige im Labdn selbst spielende u. in 
Ubennässigem Hervortreten einer einzelnen Grund- 
richtung desselben, entweder der ef^oi*tiscben oder 
der kusmisohen, beruhende, die übrigen Lebenstha* 
tigkeit«« stufende, efasen sribslstindigen, niedem 
I-ebensprocess u. Organismus , eine Aflerorganl- 
saliou darstellende Hergang, durch weichen, wenn 
er zu seinem Ziele gelangt, behufs ihrer stetigen 
Verjüngung, die Natur die Indhridnen cur Ver- 
liiclitnn:; fiilirt. Da sie in Anomalie einer einzel- 
nen Lebeusrichtung besiebt, so muss sie in dem 
Lebensprooesse , in welchem sie spielt, Störuogeii 
liervorbriogen, wobei io dieAngen leuchtet: l)daas 
dipsp Strinnicrn iiiclit zu den Lebeusäusseruugen 
der Krankheit ^elbüt gehören u. anob nicht die 
Krankhdls^mpteme genannt su werden terdie- 
neu ; 2) dass die angcblictieu Kraokheitssymptome 
grosstentheils nichts Anderes liud, als Erscheinun- 
gen der durch die Krankb. bewirkten Störungen 
des Let>ens ; S) dass die hierin Ifegende Verweeh- 
««faHlg ttothwendig hat dahin Hibren müssen , dnsa 
man sowohl mit den eii^^eMtlicheu T^ebensäus- 
»eruogen der Krankheiten, als auch mit dem Ein- 
Hasse der Krankheilen anf das Lel»en ÜmC guis 
unbekannt blieb, somit auch nicht einmal den 
Anfang zur Herstellung einer wohlbegründeten 
iCraukheitsIehre macheu konnte. Die Verschieden- 
heit der Krankheitsforai wird dareh die Sranlüiei- 
teu entweder des vegetativen oder des sensitiven 
Lebeos gebildet, lÄ'orln wieder zwei Loterablbei- 
iuugeu bestehen, je nachdem entweder die egoi- 
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Hunbo o<lerdie nniversplle Rtchfun^ ()es Lebens in 
dkm einen odfr dem au<i«ra Gruudsjatem« der 
OrganiMlion kraniluift MSfiffHi iit. JAm im o»* 
gemessenen Herrortr^tto der egoistüchen Richtung 

des ve^etafiTf'u Lf>bens g<»gebfit«^> Kraukspi» tritt 
auf eutweder als übertna»iige IvutwiGkeiuug sowoJUl 
der Lymplie, ab «neb der lymphet. Keaül« n. Orö« 
sen (Scropbelkrankbeit), oder als - excessires Le- 
ben sowohl des Arlerieiibluls, hIs der Arlprifn (f-r- 
böhete Arleriostttit , Syuocba, i<uLzuuduujj, arte- 
rielle CoDgetlioa), oder eb>waelienide Bildoii^.der 
fp'itfii Tlu'ile u. der SPcreinenlilielleii FKisiigkeitPu 
des Urganbinus (Hypertrophie), oder als Schwinden 
denelben (AtrupLit*), oder ah übermässige Uutwik- 
keliiisgdesTeoösenBlttts (erliöliele VeMMiUU), oder 
endlich als f-xcrsnive Kxcretioii (Colli(jiiüfioir). Das 
im Ubermassigeu Herrortreten der egotsUscheu Rich- 
Iniig der SeMlbililät gründende Krenkseio besteht 
entweder in ungezügelter Thäiigkeit der Bewe- 
gungsnerTpn (Krampf], oder der Einpfindungsuer- 
ven (Nearalgiej, oder in krankhaft gcateigertem 
GemeiageCibl o. insfioetiBliaiigeB Pohlen derAw- 
Mowelt (Somn.iiiilailismuj), oder in krankhaft ge- 
Metgerteu thier. Tri»'beu (Satyriasis, Nymphoina- 
aie, Polyphagie, Polydepsie), oder in ezeessiTem, 
eiBwitigem «u s^litebein HerrorlreleD n. Allein- 
herrschen der Vernunfithäligkeit (Narrheit oder 
V»rriicktheil), oder inexcrs«iT(»in, eigenmächtigem 
Vorherrschen der WiUenslhatigkeil (Manie). l>as 
im «xeeisiven Welten der nntvenellen Riebtang 
der Sensibilität beruhende Kranksein stellt sich dar 
im Erlösclien pniweder der Tlialigkeil der Bewe- 
guugsuerveu (i^aresis, Paraiyäis, Kesoluüo), oder 
der Tbfiligkeil der Bmp&ndnngiMrvea (Anaeilhe- 
sia), oder des Gemeingerübls u. des instinotmässi- 
gen Fuhlens der Aussen weit, oder der thier. Triebe, 
oder der Veruuntuhaligkeit (Anoiaj, uder derWü- 
leorthillgkeit (Abulia). 

J)cr 2. Abschnitt b han lelt die Or^aiiisations- 
verhallniüäa der kraukh. u. unter ihnen zuerst 
die Symptome, die entweder nur der einzelnen 
Krankb, oder mehreren angehören, dynamische 
oder materielle, ständige oder vonib* i i^chcnije:-, 
wandelbare, wahruelimbare oder den öiunen un- 
zugängliche find. Sie verhalten sich als die Le- 
bensätisserun^en des Krankheitsorganismus, des- 
sen Fnlwickelung folgende Gesetze haf. 1) Tc 
der krankhafte Zustand ist bteigerung eines ihm 
inteptedieaden normalen. 2) Das wknakand« 
manacbl. Leben rouss sich dem Leben der Tbiara 
oder noch (it ter siebender Xaturkorpcr annähern. 
3) VV eseu, die onter dem Menschen stehen, kön- 
nen beim Erkranken den onter oder idier ihm 
stehenden in einzelnen VarbaUiUBsen ähnlich eiw 
scheinen. 4) Das Weib vernia«^ krankhaft in ein. 
seinen Verhiiltmsaea dem Manne ähnlich zu wer- 
den. 5) Daa böbcre Leben des Hannes ▼eruM^ 
in Krankheiten dem niedern des Weibes ähnlich 
zu werden. 6) Tn Krankheit mus.i ihi Allgemei- 
nen das Leben von der Form, welches es bei sei- 
ner McbtUa JBntwiekahpa sav», abwichen. 



7) Viele Formen des Krankseins müssen mit den 
Erscheinungen des wirklichen Todes am Korper 
Ähnlichkeit haben, 8) Der Krankheitaorganie- 
mus muss in seiner Abgeschlossenheit sieb bäung 
als eine Nschbildun!^ u. Wiederholung des betrül- 
£enen Gewebes odci Organs darbieten. 9j Die 
Krankb., weil aia ein aehr einfacher Prooeaa i«l^ 
muss ein sehr unvollkommenes Leben darstellen. 
10) Wenn das Büdunpscewcbc u. das Blut, als 
die Mutteiitubatauzcu de» Leibtä, erkraukeu, so 
muse leicht der Fell gegeben aein, daM aie vorw 
siliiiell am unrecbten Orte u. zu uiu eibter Zeit 
Bildungen hervorbringen, welche den normalen 
ähneln. 11) Viele Aflergebilde erweichen sich 
aUnwlig von innen nach aussen u. werden ser- 
stbrt. Es hat aber jede Krankb. einen 7> pu», 
für welchen manche deutlichere u« stärkere Nach* 
lässe u. Aulluderungen eis andere seigen , die 
snmTheilmit den Ruhezeiten u. Thätigkeitsmo- 
menten der Erde gleichzeitig, bei manchen Krank- 
heiten jedoch davon unabhängig sind. Häufig 
neigen rieh in den swiseben twei gröaseren Rn^ 
niissioneu liegenden Zeilen verstärkter Thätiig- 
keit kleinere Remissionen, die so wie jene iiber- 
haupt eine verachiedene Dauer haben, üauterup. 
tionen laMen faat bri allen Krankheiten in Win» 
ter nach, die Nachlasse selbst aber sind, je naher 
am Urspninqe u. Ende der Krankheit, desto län- 
ger u. schneller auf ciiiauder folgend, wodurch 
ein Untecachied in den Typus der Krankheiten 
t«MM»i*t, Diese haben in Hinsicht ilner Stadien 
eine verschieden graduirte organische i\iielamor- 
phosG u. bestehen auf ihrer Hohe ziemlich gleich- 
aaSaug u. glricblomiig* Die Metamorphosen sind 
bei manchen greller u. grösser als bei anderen, 
die der Evolution sprechen sich grösstenlheila in 
üppiger rroduclio«, die der Involution in Ab- 
eterben deraalben aus, einige entstehen durch 
Hinzutreten neuer Gebilde u. Äctionen zu den 
schon vorhandenen , andere durch Veränderung 
der letzteren, andere durch Abflterben der Ce- 
bilda obna Wiederersatz, andere mit Wiederar» 
satz, andere durch Verlust drs regen l-cbens der 
Gebilde, u. viele endhch dadurch, dass Partien 
der Orgenisatlon ihr vorwaltendee Leben ver^ 
liefen. Jede Krankheit beginnt mit einer laten- 
ten Piiii>dc, bicfft sowohl in ihrer ersten Jugend, 
eis in ihieui höchsten Aller keine schroff hervor- 
trelendan Ghai«kt«re dar, dia VerbSItniiae ihm 
firätaatan Lebensabschnitte wiederholen sich in 
den späteren, ibi e höheren Formen durchschrei- 
ten bei ihrer Aushiltlung die unter ihnen stehen- 
den a. ihr Leben erlischt in aainen Prodnetan n. 
Residuen. Allen Krankheiten kommt einerseits 
Selbstständigkeit, andrerseits Abhängigkeit von 
der Aussenwelt zu. Zufolge der lelileiu können 
aia Abnamitat ibiar Fora oder ihrer EnUtehung 
u. Metamorphose oder ihres Typus erhalten; aua> 
fterdcin können sie Entstehaug anderer bedingen 
oder befordernd u. beschränkend auf sie wirken, 
ihraAhhiw^kait vco dtr Aimaawalt bedingt 



Digitized by Google 



126 



Kritik tief deutscljeu tneiiiciiiiscUeu Literatur« 



ihre eigcnlliüml. Verllieilunf» auf r]cr Eule. Zu- 
fol^e ilircr öelbatatÄiidigkeil köniiea «ie einzelne 
l'attien ihres Organismus verlieren, ohne dass 
m dedialb in ihrer TotaliUt VMniditat werden, 
oder audi das Vcrlor^tip wieder ersetzen. Die 
Ausbreitung der Krankheil iui Organismu« er- 
folgt entweder in der ibr ursprünglich eignen 6«- 
■talt oder in einer niedern Form oder indem ihr 
andere Ziige aufgedrückt werden. Von dieser 
Weiterverbreitung rauss aber die durch Anstek- 
knng bfdingte mifwtdii^ai werden , dagegen in 
ihr die KrankheitsxuetSnd« bflgründtt werden, 
■welrlio <\\p Srltule erbliche oder angeborene riPtmt. 
Alle Krankhcsit«» sterben bald eines naluiiichen, 
bald «iDca widcuMtfirlichcn, gewaltMnen TodM ; 
das erstere lässt sich auf die beziehen, welcb« 
nach Vollendung ihrer sämnitliclien Stadien ver- 
loschen, das sweite auf die sogenannten Moibi 
•nppmsi o. bicr Migen m «inen faneliiadeflen 
Gnd von Lebensfähigkeit , fallen aber leichter in 
ibren ersten Anfan-^en u. bei ihrer Riickbüdiirif^ 
dietem ioUe aniieiui. Beim naturl. Tode lodert 
d*a L«b«n dertdben noch eiwBftl itark auf, aoeh 
erfolgt er zuucilfn partiell. Jede Krankh. aber 
zerlällt bei ihrrm Erloschen in niedere K.rank- 
heiltiforuien, oder sie bildet sich in Gestalten um, 
di« von ibrer «ignen specifitch Tcracbieden sind. 
Jeder Kronkh. nniss eine bestimmte miUlan Le- 
bensdauer zugeschrieben werden. 

Im 3. Abschnitte spricht »tcb der V£ über 
die Bnlstehung der Krenkbeit dahin aus, daaa 
sie dur< Ii einen Zeugunnsprocess i^c nliiebl, ent- 
weder milUls Keime, die von einer fruber vor- 
handenen Krankheit aoegeheil , «der mitteU ina» 
eerer schafl'ender Einflüsse, welche niditSeincM 
sind, sondern in Nalurhcrgängcn bestehen. Spon- 
tane Entstehung geschieht, entweder wenn ein- 
selneLelNeaisbedttrfiiiaae in UebennaM» auf den Or- 
ganismus einwirken, ohne dasa ihre Wiiknngea 
durch die übrigen ausgeglichen werden, oder 
wenn der Organismus mit schwer zu beherrschen- 
den GegemIMnden in Gonfliet kommt n, die dem» 
selben angewandte Lebensrichtung überspannt u. 
Ztt abnormer Vorherrschaft gebracht wird, oder 
endlich, wenn Mangel der Lebensbedürfnisse Em- 
flnss gewinnt. Der Hergang bei ihrer Erceogung 
bleibt aber immer der, dass eine einzelne Rich- 
tung des Lebensprocesscs zur Ucberwnclit gehraclil 
"wird, dass das Fioducl der krankmachenden l'o- 
tensen Im Aligameinen inmier deaaelbe bleibt. 
Immer sind zwei Facloren ihatig, das Leben u. 
ein Aeasseres, das auf das Leben einwirkt u. es 
verändert, nach der Schulsprache Kratikheits- 
tnlage n. Gelegenbettaarsecfao , von welchen jene 
das weibliche, diese das männliclic Prini iji 
nennen ist. Die Zahl der spontan entstehenden 
Krankheiten ist grösser, al» ^e der a«a S ame n 
aich entwickelnden, die jedodieine huliere Stallt 
im Kranklicitsrcichc einnehmen. Es '^'n-ht vifle 
Krankheiten, die sowohl originär, aU aus äouicn 
enUtehcn ki»oaeO| «. mUm ]ßam |iibl e» nidiC 



TcicJit rine, welche nicht unter günstigen Um- 
ständen ansteckend werden könnte. Die Kraiik- 
faeitsanlage ist quantitativ u. quaiitaliv verschie- 
den, ieoea, je nachdem eine Lebenaform mehr 
oder weniger zur Krankh. geneigt ist, dieses, je 
nach der verschiedenen Artung der Lebensiurmen, 
welche letslre von den Lebensverhältnissen aus- 
geht, welche einem Wesen vennöge seiner Stel- 
lung in finem der Naturreiche u. seiner Familien, 
Ordnungen , Gattungen, Arien, Unterarten oder 
#dche eain ittdividaellerHintidithat, u. so giebt 
es Kranklieitsanlagen der Naturreiche o. a. w. n. 
der Individuen. Die äu-sseren Uedinguni^en der 
Erkrankung beziehen sich entweder auf das sen- 
eitiVe oder aofdas Tegelativ« Leben n. rnfen ent- 
weder die universale oder die egoietiaehe Rich- 
tung des Leben» hervor. Von ihnen sh\<] viele 
gleichartige gleichzeitig in sehr grosser Z<ihi u. 
in aehr grosser rinmlicber Aaadehnmig ti. adir 
beträchtlicher Quantität vorhanden u. t>s erkran- 
ken desh.illi h iunff eine grössere Zahl v »n Men- 
schen zugleich auf dieselbe Weise, wodurcii die 
Volkekrankbeiten , Sevehen gebildet werden. 
Samener/cugung der Krankheilen entspricht ganz 
u. durchaus der sogenannten einsamen , monoge- 
nen Zeugung der niederen Wesen u. unter diesen 
nemenllich der Erzengnng der Pilxe. Das Aue- 
streuen dt s Krankheitssaniens geschieht unter Ver- 
mitleUing von äusseren^ grussteniheils allgemei- 
nen Wellkriifken u. mit Verlust einer grossen wir- 
kungslos bleibenden 'Quantität, das Aufnehmen 
desselben in die Mat* r'to -ihrr erfijrderl ein reges 
blilfaendes Leben des autnchinenden Organismus, 
eine apecif. Wahlverwandtschaft zwischen ihm 
u. dem ansteckenden Organismus u. Gleichheit 
der Art u. Galtunr^ Arider. Mer Ansteckunqspro- 
cess ist ein rein d^nam. Hergang, durch welchen 
der Orgenismns in eine grosse allgemeine Bewe- 
gung geaetzt wird u. das plastische u. sensible Le- 
ben in den Atrien des Ansteckiini'istofrs wird 
mächtig gesteigert. Nicht seilen bilden sich die 
Semen der Krankheiten in Formen ans, die der 
Mutter - oder Slammkrankhcit nicht, Avuhl aber 
Krankheiten von pnnz andrer Art u, G iMun;^ 
gleichziehen j die ihnen zustehenden Anomalien 
aber ttbertragen Krankbeilen auf ihre Nachkom- 
inenschaft. Die Zeugung der Krankheiten selbst 
hat namhafte Aehniiohkesteu mit dem elektriachea 
Processe. 

Der 4- Abachnitt belrift die Reaclionen wider 

die Krankh., welclie der Org.ini.'^inns nicht dui ch 
eine besondere in ihm waltende Kraft, sondern 
durch den Verein aller auf die Selbatarhaltung 
sich beziehenden organ. Thätigkeiten Tollsieht» 
I'a jede Krankheit in örtlichen, abnorrnrn ein« 
seitigen Vorherrschen einer einzelnen Lebensrieb» 
taag beatdit, eo kann ifit bei der gerade vorlie- 
genden Krankh. in einem solchen Zustande be- 
fincHichf^ f.ebensrichlnn;; an den krrinken Stellen 
selbst nicht in die Heaction gegen die Krankheit 
eingehen, aoikUra di» Bte^ieoen, w4Am mch 
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ordidl, an dem Sitze d. im näciisten BttmAm 
der Krankheit titulon , bfst(>}ien darin, daM an 
dem Uerde den Kianksejus die »ämmtliclMa Rieh- 
laD8«n im Lebens, mit AmiMhaae jener ciaeei- 
tig vorberrschenden, getteigert hervortreten. £• 
»iml diess die ort!, u. ursprungL Äeeclioiieii. f)a 
nun aber der ürganistuus ein den einzelnen 
Tbeikn cuemnienfeicljilee, raf du Geneyeste 
u. Innigste verbundenes Ganzes ist, so muss er 
auch in seiner ürsanimthcit den störenden Einfluss 
der Krankh. eriubi en u. die sämuillichen Organe 
enlialteD dann sympadiiedieReaetioDea, die eich 
unter der Form des einfachen, nlc?it ausgearte- 
ten Jb'iebers darstellen. Da endlich die einzelnen 
Organe mit anderen in besondrer Wechselbezie- 
hung u. Verwandtecbaft ateben, so mUaaen bei 
Kranksein eines Organs die mit ihm in apeciel- 
1er Verwandtschaft stebendeu Gebilde lebhaTter 
v. atiricer reagiren , als die nur In «UgeuMiner 
Verwandtschait stehenden. Alle dies« Reactio> 
nen sind niclils Anderes aJs St l iL'r-rimijpn derjeni- 
gen Processe, welche das Leben bebuls seiner 
Erfaalttiag n. Entwiefcelnng in nortnalea ZmUa» 
de cin^^ebt. Bei allem u. jedem Kranksein des 
Orgsnismas sind zwei innerhalb des Trebens spie- 
lende einander feindlich entgegenstehende; l'ro- 
ccsse, dhr der Krankb* selbst n. der ihm enlg^ 
gengesetzte der Reaction, in eineuntrembare, an* 
auflöslichc Einheit verbunden n, verschmolzen, 
g^enscitig auf das laoigate durchdrungen, gleich- 
asu an eirum Orgsnismas verwachsen. Die Bn- 
sctionen selbst haben glaieb dam Leben zuerst eine 
bestimmte Dauer, dann einen, den Typus oder 
Rhythmus gebenden Wechsel von ThätigkeiL u. 
BnlM, nndlieb ein« Eniwiokelong n. Metamer- 
phosirung. Der Typus ist theils ein anhalten^ 
der, theils ein nachlassender, theils ein ausscz- 
zender u. ausserdem ein täglicher, jährlicher u. 
monaüieber. Die Bf •tamorpbos.en sebstitea ans 
Klütnrtn u. IJnscheinlichem allniälip zn ihrer gröss- 
ten intensiven u. extensiven Hohe u. Vollkom- 
menheit fort u. erlöschen ebenso wieder, nach- 
dam sie ihr Ziel u. ihre höchste Ausbildangsstufe 
erreicht haben, alhnälig n. schrillweise. Jede 
Reaction aber hat dieselbe Dauer u. Lebenszeit, 
wie die Krankheit, gegen welche sie gerioblet 
14, n. tritt entweder zu schwach oder zu stark 
hervor, ^1 o in irneni Falle Astlienie , 'n diesem 
Uyperslbenie derHelben i6t,u. beides betriüt ent- 
weder alle drei Gruppen derselben , die der 5rt- 
lii^n, die der allgemein sympathischen u. die 
'lor speciell sympathischen, oder es bctrilTt nur 
«■me oder zwei derselben oder eine Untergruppe. 
In der Krankheit gescbtefat Unterdräcknng der 
ursprünglich nicht kranken I.ebensrichtun^en, in 
den Reaclionen hint;cr;en Aufrichtung u. Erbebnnsr 
dieser Lebensrichtungen, Befreiung derselben aus 
der ifanen angelegten Fessel, n. man kannhicratdi 
sag«o, dsss dss Leben durch die Krankh. umnach- 
tct U. getrübt, durch die Hfru tion aber wieder 
aufgebellt werde , das« die Krankheit «in 



scUafen n. EiSllilMn des Lebens, die Reaction 

ein Ki wachen u. AuOebeii desselben set-T. Die 
Üeaciionen fuhren sowohl zur radicaleii Beseiti- 
gung oder.nNrFa]liatJTknr entweder dw Krankh. 
oder ihrer Ursachen. Zum Tode, der di« BIttdw 
der Krankh. n. dies»? df i- t'eberpang zu ihm ist, 
gehurL nichts , als daa dan die Krüiikh. begrün- 
dende, ainscilige Vorhemcben dar einen «der 
der andern Grundrichtung des Lebens seinen höcb- 
slen Grad erreicht. Er ist wie die Kr.mkh, ur- 
»prunglicli örlUch u. bricht lur den üejiuuiLutor- 
ganismos nur naeb ii. nach barein, was Jedoeb 
oft so srhuf l! eintritt, da,s>, beide niit einem Sehls» 
ge gegeben zu sciu scheinen. Der allgemeine Tod 
erfolgt sber nur dann, wenn Organe, die zum 
Fortgange der Lebenabandlung durchaus nothwen- 
dir sind, zur Fortsetzung ihrer Fanction durch- 
aus untüchtig gemacht werden. 

Es folgen snm Sdilusse noch nähere NacbweU 
suugen über die Heilung der einzelnen Grundfor- 
men der Krankheiten, die aber eines so gedrÜng» 
teu Auszugs, wie er hier statthaft ist, nicht fi- 
big v. deber sora Nadileeen in dem Werke seRist 
SU empfehlen sind, welches einen mit Phantast« 
u. Lebhaftigkeil des Gei&tes reich begabten Ver- 
fasser überall nachweist, der ausserdem ein nicht 
gemeines Wasssn faa natorgesobiobtl. Fach« 
faltet. Auf dieses gründet er »eine pbysiolog* 
Ansichten u. auf diese die hier, als den ersten 
Theil eines Systems der hippokrat. Medioin mit» 
gelbaille Pathologie. Der Vf. fasst die Krankheit 
unter dem Begriffe eines Naturprocesses , eines 
Gliedes im 1 niverauin auf, »rlirciht ihr Leib II« 
Leben zu , bezeichnet sie als einen in dem LebeB 
•afgakonnmaon , an demselben sebmarotsendon, 
selbstäländigcn niedern I.ebensprocees u. Orga-, 
nisnius oder AXterorganisation u. fuhrt dann die 
iletiacbtung ihrer inneren u. äusseren Verhält— 
niese, nnter fortwährender Vargleichung mit dem 
Verhalten anderer Organismen, so vcrf rnnensvoll 
auf die hieraus für die Pathologie entstehende 
Gründlichkeit a. so Tollkommen uberzeugt von 
den bierans für sie erwaebsonden Vnrlbeilen fort^ 
dais rr 7U der Behauptung gelan-'t, man habe 
bis hierher auch nidit einmal den Anfang zur 
Herstellung einer woblbegrflndeten KrenMimts' 
lehre maeben können. Lassen wir das auf sich 
brruhpn , so Ätphr docli fest, dass eine in das 
ualurphiioso])b. Gewand gekleidete allgemeine 
Pathologie, vri« die hier Torliegendo ist, den 
Stempel der allein woblbegriindeten u. der hip. 
pokrat. oder prakt. Medicin allein die sicherste 
Grundlage gewährenden erst alsdann erhalten 
kann, wen» sie durch die specielle Patbologje u. 
Therapie die hinlängliche Nachweisung der dazu 
erforderlichen Befähigung pei^eben bat. Bis dae 
geschehen ist , wallen wir die liir gewidmete Be-* 
bandhingsweise alleitt berttdcsiebtigen , die ein« 
wahrhaft glänzende Seite nicht sowohl dun h eine 
blos fjrossp Bclcsrnhci! dfs VT, erhallen bot, als 
Tieimebr durcii seine grosse Jc iüiigkeit, die Ideen 
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Anderer in das GcdacLlniss aufzunclimcn II. durcli erborgter u. nntiiilzer Gelefananikelt treiben, bp- 

sein ausgOKeiclinetes Verniogen, sich die Aus- wäbrt sich der Uebers« ab «itteu in allen Zweigen 

Sprüche Anderer so gegenwärtig zu machen, daa« d«r Uedido boohgabildet«) Gelehrten , dabei aber 

•ie ioMDer su Gebole stehen , um ihnen den CJu- aocii aU eiuea erfahrenen u. unuichUgen Prakti- 

rakler von Aiu loritritr-n ■•n Pi thcilen. Immer ge- ker, der ukhf blns Krrmkr lifilen , sondern auch 

•cbieht das ohne specielie Anfuiirung der Stelle, durch diätetische \ olk»6eleUrutig ürankheiteu ver- 

wo dieae Amaprüche su finden sind, oder im hUton witt. Voniigliob bat uns db Tortnigo- 

Flusse der Rode mit blossen in Parenthese gesetz- schickte, an Herrn Dr. Struve gerichtete Zu- 

tpn N nnen, wodurch freilich eine bedeutende schritt, durch ^vf•!(ltf• ILm die deulsclic I'f nrbei- 

lUuiueieparnias entalebt} allein hinlänglich wür- tuug gewtJmet wird, in hohem Grade augespro- 

60 d«r Raum fiir solche nun Weaen n. rar Form eben. Sie gtebt efaia Uebenicht dessen , wm von 

der GHIodlicbkeit nnerlässliche Nacbweisungen AoTaog der wissenschaftlichen Medicin bis «ufdie 

gewonnen worden sein, theils überhaupt durch neuere Z^it Wichtiges rUcksichtlich iK-i Krkennt- 

eine etwas gediängtere Schreibart, ibeils u. ins- niss u. üeilung der Phtbisis geleistet worden. Hier 

besondere durcb Unterlasenng dea ao biufig an» entfaltet Herr Dr. V. eine genane Kenalniaa der 



gebrachten wörtlichen Abschreibens der Buweilen Alten u. namentlich des Hippokrates u. der 

ziemlich langen Aussprüche u. Behauptungen der Hippokratiker ; aliein diese Kenntniss zeigt sich 

vom Vf. sogenannten Uohenpriester der Wissen- nicht als ein todles Product starreu philologischen 

achafi, die nnbeeohadet ihrer hohen geiatigcn Pleiaaea, sondem de venith, daii V. den Sinn, 

Stellung doch des Irrens fähige Menschen sind der in den Alten weltelA) richt^ tnfgefiuat n. ^TM^ 

u. mit ihren blossen Meinungen zwar Svstetne der Stauden habe. 

Medicin, nicht aber ünerachuLlei liehe Orund^ Dem Verleger gebiihrt Dank für gutes Papier, 

•teine lur Erbauung einea Sy»tema geben können, eefaSne Sobrift o. eorreolaa DrodE. Braune, 

denn zu solchen eignen sich blos feslsteheiide 221. Dr. L. J. Bopr's, K. K. pens. Leibcbi« 

Tbatsachen. Schliesslich darf nicht unerwähnt rurgs u. Ötrentl. Prot., naehierer gelehrten Gesell- 

bldben , dass der Vf. versichert , indem er seine schaden u. Academien Mitghedes, Sieben liücher 

Theorie in die Praxis übergehen liess , habe er ü&cr natiirl. Geburlsliülje. 8. 469 S. ^^n. Bdier 

in seinem llo-^pifrilr , das keine unbcdentenden von Ghcleu*s Krben I8ö4. (2 i^'li''".'; — Dem nun 

Krankheitsräile aufnehme, wahrend de« Zeitraums Terewigten Vf. ist am Abend seines thätigen Le- 

Ton 3 Jahren von 1857 Kranken nur 11 verloren, bens die Fremfe geworden, iSm Gmadsätze aner- 

Eggert. kaunt u. fast eUgemeia befolgt so sehen, für do- 



ZZQ. Difi L.ufJgetisc/nv!n'l^!!rh( : nfh^\ r^'iwer \5n~ reu Vcrtrpftin^ so manchen bartfi^ Kampf ge- 
tersuchuug über Ursachen, Wesen, Verhütung u. Be- käinptt. Obgleich last 60 J. alt, besa^s der würdige 
hendlODg tuberknMier n. seropbntfiaer Krankbeilea Oreia noeb Mnnterkeit de* Gdstoa genug, um seine 
im Allgemeinen. Aus dem Eifgllaehen des Hettn Behriften in einer neuen , genau durchgesehen an 
James Clark. Mit Zusätzen u. Bemerkungen Ausgabe der W^elt zn übergeben n. d»r^T;rc1i den 
von August Vetter, Med, Dr, Leipzig 18>S6* Beweis zu lielem, dass die Geburtshülfe seinem 
Verleg von Otto Wigand. 8t XXXVI o. 368 8. Hersen neeb wie vor tbeuer aei. — Wir finden 
(Preis 2 Thir. 8 Gr.) — Der Uebersetzer des in der gegenwärtigen £dition eben dieselben 6e* 
CIark*schen Werks, H*»rr Dr. Vetter zu Berlin, genstunJp ah'^t'handelt , welche die frUl)eren deut- 
hat schon das Original iu den Jahrhb. B. Xi. p.267 scheu, &h aucii die 1Ö30 erschienene lateiu. Be- 
angezeigt, u. wir können nicht umhin, mililui mbeilung eallielten, jedoefa ist die Reihefolge der 
u. mit seinem über dasselbe gefällten Urtheile in einzelnen Materien sehr verändert u. der Vf. nennt 
allen Punkten uns einverstanden zu erklaren ; ,,es ist sie mit Recht disjecta membra, non scientiae aedi- 
sicher eines der brauchbarsten u. besonnensten aus ficium. Manche Capitel haben dabei Abkürzungen 
dem Gewnuntumfange der betreffenden Literatur.*' erfebrea, andere erhielten ZuXlie; tod beidea 
Und somit ist das Unternehmen , eine deutsche wird Ref. getreoücheu Bericht abstatten. 
Ueberselzung von genannter Schrift zu liefern^ an 1. Buch. Bede , gehalten beim Autritte des 
u. für sich als ein zweckmässiges u. daukenswer- Lehramtes 1789. — Sie betrifH die Geschichte der 
thes sn bezeichnen. Uns liegt es nun an dieiMB Orttndung des Wiener Gebürbeuses durah Joseph 
Orte znnäciist ob, die Frage zu beantworten, wir 11 , < rscheint aber in ihren jetzigen Gestalt theiU 
Herr Dr. Vetter, nach unserer Ueberzeuguog, eleganter im Ausdruck, theils wesentlich ab"p- 
seine Aufgabe gel^ habe. Wir sind nach Durdi- kürzt , indem der Vf. die Nachrichten über die 
lesuDg der Vetter*aohen Bearbeitung zu der gebortshülfl. lastitnte Frankreichs u. Grossbiilaii'- 
Uehf>r7»«u^ nn;; ppkoinirtfji , C si( hcrlifh kri- nif'iis hier weggelassen hat. — Ueber die Gesund* 
neu würdigem Doilmetsgher unter den Deutschen heit dar Schwängern. Auch hier maucbe Abkür- 
bitle finden kdnnen. Der Sllel Ist fllessead, leiefat aaagen. So ist hier der bekannte Satz weggebUe- 
vaislKodlich; die Uehersetsung treu, der Sinn Heb- ben: „mit 7 Jalireu spielt das Mädchen mit dar 
tig anfL?pfa?;t. In den von Vetler bfi^f riT^ten Puppe, mit 16 feiert das Fräulein ein Tete a Teta 
Bemeiknugen, 169 an der Zahl, welche oft um- mit dem Gehebten." Wenn pag. 14 noch behaup- 
fiuigiei(,h, imoMt beieh t a a d^ ale ala Spiel adt tetwird, dia]|eaibr*.da«idna «ei anihrer Verbia- 
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dongntelh mit der Plaemta am ^dulen , so Ist 

(Ins Wühl nicht richtig , da neuere UntersucliUDgen 
das Gegentbcil erwiesen haben. — Gedanken vom 
Fieber überhaupt. Wenn der Vf. am Schlüsse 
dieses Cap. gegen die sit grosse Strenge im dillet' 
Verhallen bei Fiebern eifert, so sehen wir daraus, 
dass diess ntclit In unserer Zeit ursprünglidi gf- 
schriebea wurden ist, da mau den Praktikern un- 
serer Tage diesen Vorwurf nieht raaehen kann; 
wenigst' tiv sclieincn dir fTomöopatlipn dieser l^Toi- 
nUDg nicht zu sein. — Aptiorbmen über Sympiiy- 
siotomie. Der Vf. zeigt au, was in früheren Aus* 
gaben fehlt, dass er dte angefiibrten Messungen 
Torgenommen habr, iräbrpnd er zweiler Gpliiilff 
ans St. IMarxtpitale u. Schwangemhof gewesen sei. 
Uebrigens bat der Gegenstand narnotfi ein faistor« 
Interesse. — Unter den gegen Gelbsoebt der Nen- 
gpborrijpn f mpfohlenfn Mitteln ist nocil imm« r f?ip 
Auweuduug der Elekiricitat aufgeführt. Ks muvhle 
jedoeb naaneiier Torriehtige Kinderarzt Bedenken 
tragen, «in so zartes Geaehfipf den elektrischen 
Strömnii-rm auszusetrrn u. zwar, wie es verlangt 
wird, mehrere Minuten laug. 

2. Bueh, Die ^iMtende Vorerfmiening der 
anderen Ausgaben ist weggeblieben , u. es beginnt 
daher diess Buch gleich mit rifn Vf-rvuchen über 
Elektricitat beim Scheiutodc iSeugeboreuer. Auch 
hier wieder betrScbtl. Abkürsongen n. amSeblnsse 
ffie Aensserong Botfr's, er habe an den Muskeln 
bereits j^alTan. Wirkungen öfters wahrgenommen, 
«he er sie gekaoot iiabe. — Zerreissuug der Va- 
gina. Weggeblieben ist hier der Fall von Zerrds- 
suog der V'agina , welchen Stalparl van der 
Wielu, gleichfalls df-rjenige, welchen William 
Goidsou irzahit. Die Beobachtung, welche der 
yt 1790 aelbst madite, theilt er nns nur abgekarst 
mit. InJpss hätte er nicht %'erscliweigen sollen, 
was er früher anführte , dass die Kreissende Ohn- 
macht O.Erbrechen bekommen habe. Der Wunsch, 
kurz zu sein, kann diess lüeht rechtfertigen. — 
Bfobachtnngcn über Puerperalfieber. DerVt. mrrlit 
hier den Zusatz, es könoteu auch Hochschwangere 
von der Krankh. befallen werden. Ohne den Wi- 
derspruch rügen zu wollen, dass eine Wochenbetls- 
krankheit bei einer nicht im Wociienbelt befind- 
lichen Person TurkommeD könne, glauben wir 
auch, dass man niofat behaupten dürfe, die Krankh. 
kiinne vor der Niederkunft sich einstellen. Die 
grossen Kindrücke, weltlie der weibl. Organismus 
durch den Act des Gebarens erfahrt, die darauf 
notbwendig werdende schnelle Httdcbildong so 
M'ichtiger Organe, die hiezn erforderlichen vitalen 
Processe, alle diese Dinge kommen bei Entstehung 
des Puerperaihehers sehr in Frage u. erst mit ihnen 
0. dweh sie bildet jenes ITebel sieb ans in seiner 
«fgenthUml. Porm. Der acute Verlauf der Krankh. 
iDBcht es ausserdem nicht zulässig, den Anfang 
derselben in eine so frühe Epoche zu verlegen, u. 
loeist verlaafeii sogar noch etliche Tage nach der ' 
Nif ticrkunft, ohne auffallende Symptome. — Die 
auifiilirliclie Fr7ähliing der FäUe-, wo das TieMje-, 
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iprooheae Antimoniat>Prl(pai«l BoCr^ eriieUidM 
IMenste geleistet, ist in dieser Ausgabe weggeblie- 
ben. Ausserdem finden sich noch manche andere 
Abkürzuiigeu u. veränderte Redeformeo. Audi die 
ttbrigen CtepHei enthalten gar keine Znsitse ». und 
grösstenlheils in derselben Gestalt wiedergegeben, 
wie der NT. sie bereits vor 40 J. publicirt hat. 

ö. Buch. Leber SchieUlebuug der Gebärmut- 
ter. — Von den ^elen CWbnrlsgeschiohten sind 
die.sümal manche weggeblieben u. andere sind an 
anderen Steilen aufgeführt. Bereichert ist dagegen 
diess Cap. durch einen 1 all , wo bei einer gut ge- 
baueten Kreissenden, bei heftigeUi Weheudranga ^ 
wahrend 4 Tagen, kfiiif» Spur eines Mullernuni<ls 
entdeckt werden konnte. Die dringlichen Lim- 
stinde veranlassten B. zu dem Entschlüsse, den 
Ulenis durch die Vagina einzuschneiden. Indem 
er zu dif '^f'm l'nde finen iMii^fr in die Scheifle 
führte, etjideckte er die feine Oellnung des Mut- 
termundes in der finken Seite; die Operation un- 
terblieb u. die Geburt verlief binnen wenigen Stun- 
den sehr gliitkiKli R. rritfi rieshalb mit Hecht, 
mau mtige nicht zu leicht von der Jldee , der Mut- 
tarnrand sei Terwaehsen, rieh einnehmen lassen; 
et meint , es sei zu bezweifeln , ob diess im ge- 
schwHii'jrrten L'teras überall sich ereignen könne, 
u. die dafür redenden Beobachtungen bedürften 
Boeh mancher Beweise. — Ueber die Stellung des 
Kindskopfs zur natürlichen Geburt. Diess Cap. hat 
weder »'inon Züsatz , nocij eine Abkürzung erfah- 
ren u. diess müchte um so besser sein, da ein- 
drii^Uab n. natmgetren beschrieben kt, wie der 
Kopf in den meisten Fallen in die obere Becken- 
öfiouug einzutreten pÜpgt. Gerade jetzt, wo diese 
Lehre durch abeuteueriiche Vorstellungen , deren 
die neuere Literatur taeikwiirdige Beispiele darbie- 
tet, in manchen Punkten dem Anfänger schwan- 
kend erscheinen mochte , ist es an der Zeit , auf 
Boer's zuverlässige Beobachtungen Irinznweisen, 
damit der Zweifler zu einer bestimmten Ansicht 
gcljn^i n k innp. Es giebt übrigens wenig Cap. in 
der theoret. GeburtshUlfe, welche eine nähere Be- 
ziehung Sur täglichen Praxis bitten. — Die beide« 
herrlichen Capitel über Gesicht- , Steiss-, Knie- n. 
Fii.ssgeburten , u. Gedanken über Kniserschnitt U* 
Perforation sind ganz unverändert geblieben. — 
P. 109. Aphorismen geburlshillfl. briialla. — Aus- 
ser manchen Aenderungen in der Reihefolge der 
einzelnen Aphorismen sind foIc'enJf» neue beige- 
fügt: Aphor. Ö4. — lim das Zuugcubaud zu lö- 
sen, bringt man Daumen n. Zeigefinger einer Hand 
unter die Zunge, n. schneidet mit einer vorn ab- 
gesttimpftfn Sclieere das Frenulora ein. Aph. 85. 
Die zurückbleibende Piaceuta soll, wenn bedenk- 
liche Umstände nicht das O^entbett fordern , der 
Natur überlassen bleiben , die Entbundene aber in 
der Seiieolaire den Abgang erwarten. — Diess 
Verfahren mag m Oebärbäusern sich empfehlen, 
WO bestSndig der Geburtshelfer mgagen ist, oder 
sein kanu. Inder Privatpraxis aber, namputl. nuf 
dem Lande, wird ans diesem Verhallen oft genug 
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«in trauriges Resultat herTOrgeheu, weoo gleich 
auch hier iu einigen Fällen Atlesgut ablauft. Nie- 
uiai» sollte der Geburttbeller, nach des Ref. Au- 
siolity die Batb'iiidMM Twlaiseo, ehe die Nachg«- 
f)urt entfernt worden iif. Aph. 3G. In der Seitea- 
lage der Kreissendeti rtiht die Gebärmutter am sicher- 
sten auf dem Eingänge des Beckens, ist von allen 
Seilen gestützt u. bescbwert durcli Druck weniger 
Kruüt 11. 2\vr rrltfell, weshalb Respiration u. Blut- 
umlauf dabei treicr ist. Bei Instruuiealal-Geburteo 
soll die Rttekenlage genoamen werden. — WetiD 
gleich Ref. bei uatürl. Geburten meist die Lage auf 
der linken Seit^ beobacLten lassl, so mochte er 
doch nicht als Vorzug anführen, dass dabei die 
Respiration freier sei; de SAen Persmen gende 
deshalb diese Luge aufgeben müssen, weil sietlerz- 
klupfen , Bcüngjitigiin,!; u. Schweralhmigkeit Ijc- 
kom^ien, sobald sie längere Zeit auf der Seite 
liege». Apb. 37. Wenn es im tMiehwüngerleo 
Uterus keinen Mutterkuchen, keine Häute u. Feuch- 
tigkeilt^n gäbe, wenn zwischen ihm u. Jcd BrU^^len 
kein steter u. uuth\vendiger Verkehr »tatl hatte, so 
wUrde, aiuser snrälligero AflUet von ÜUMerUclitr Ur- 
sache, wahrscheinlich auch keiu ursprüngliches, 
•walires Puerperalfieber bestellen. — I\Tan diirfte 
hier wohl der Meinung sein, dieser Aphuri»m hütte 
mh bener ander» fassen lassen, wenn der Vf. ans 
sBpen wollte , dass bei Entstehung de» Puerperal- 
fiebers hauptsachlich die gehinderte RUckbiltiung 
der Generationsorgaoe u. deren verletzter Conseu- 
siis in Betracht komme. So irie er daslebl, be* 
y,riAU man kaum, warum uiclit noch eiu „Wenn" 
mehr beigefügt iit u. etwa es dann hiesse, wenn 
keine Fnioitt dagewesen -wäre, so gäbe ee aucb 
kein Puerperalfieber. Apb. 38. bezieht sich auf 
Fm 1 1 ♦ f ! n 1 1 1 rj i r Mundschwämmchen bei Neu ^ i 1 1 n re- 
uen u. deren Ueiiuug. Als Ursache sieht der Vf. 
die venehiedenarl^e Nahrung des Kindes Vctoi^ 
den aui da man theils die Milch von mehreren 
Personen, ihi ils nnderu Kost, Fleischbrühe n.s. w, 
dem Meugeiwrueu durch einander reichen lasse. 
Zngleiefa eifert der Vf. gegen des rohe Ansvasehen 
des Mundes mit Zucker u. dglb U. räth , man solle 
Nalinmf,' v. PÜege verbessern u. zugleich mit Lein- 
wuudlappciten, in reines Wasser getaucht, den Mund 
öfters anfeaehten, Aph. 39. Geht nach gesprnn- 
genen Kihäuten das KindAu an^er dennoch niohl ge» 
hörig ab, indem der Mutterlials durch den vorlie- 
genden Theil zuweilen so genau verschlu&^eu ist, 
dase das Wasser hhiter demselben inrUckgehaltett 
irird, u. werden dadurch die Wehen unergiebig 
u. die Geburt langwierig, so soll man mit der 
Hand behubam den vorliegenden Theil iuKeu u. 
das Wasser ahfliesseo lassen. — Die Kur mciehte 
leicht sein, wenn nur erst die Diagnose riclili;; ist; 
aber theils findet sich bei mancher Geburt iiber- 
banpt nur wenig Wasser, theils ist es mitunter bei 
schon vor unserer Ankunft abgeflossenem Wasser 
nicht möglich, über f^ie Menge desselben etwas 
ZuverUss^ies zu ermitteln. Aph, 40. ist der 35. 
dar fitüham Ausgabe und un?eränder( gebiiebeu. 



Aplu 41. dagegen wieder neu, o. lautet: Wo es 
melu" Aerzte als Kranke giebt, da lebt es sich nicht 
em sichersten. — Mit diesem seltsamen Si^tze 
achliesst sich die Reihe der Aphorismen. Es dUrne . 
dem Vf. nicht schwer geworden sein, die Zahl 
derselben uock bedeutend su vergrössero ; jedoch 
müsste man dann wünsohen , den sie mehr Kern 
a, lapidarisehe Kürze enthielten, wo wenige Wurte 
entweder selbst eine VValirlieit kund thiin oder den 
Samen zu fruchtbaren Gedanken lieieru j davon ist 
aber in Bo§r*s Aphorismen nicht immer viel zu 
finden. Tadeinswerth erscheint es aber, wenn B. 
in seinem felztfii Aph. denselben spöttelnden Ton 
aunimiuL, den die ungerechte Welt leider oft ge- 
nug gegen einen Stand anbebt , welcher vielleicbt 
mehr als irgend ein andrer in seineu Individttea* 
die dankbarste Anerkr nnnno; Her IMr iischen ver- 
diente. In welchem Stiiudc muchieu so viele Män- 
ner aolznfinden sei», die aoa den reinsten Beweg- 
gründen Ihre schweren Ptlichten üben O. dabei mit 
freudiger Bereitwilligkeit stündlich dasjenige auEi 
Spiel setzen, was audere Personen mit der sorg- 
samsten Voniebl pflegen? Ks ist swar nlebt zu 
behaupten , dass alle Aerzte der Art seien ; auch 
mögen nicht selten die Aerzte selbst die Schuld 
(ragen, dass Krankheiten ihrer dienten sich in die 
liMnge deben; doch ist u. bleibt ee idMnar nnga- 
recht, wenn gute Aerzte die Schuld der schlechten 
tragen u. mit ihnen verurtbeilt werden sollen, was 
uuiehlbar geschieht, wenn ohne Aosehn der Per- 
son gesagt wird: „die Aerzte selbst sind derSiober- 
heil der Menschen schädlich." — Die folüenden 
Abschnitte dieses Buches enthalten keine bemer- 
kenswertben Zusätze a. Veränderungen. 

4. Buch, Die in mehrere Abschnitte gethellla 
AbbaudUni;^' vom Puerperalfieber ist hier in ein 
Cepitel zusammeugescbmolzen, was gewiss zweck- 
massig Ist« — Wes B. von dem phlogist. Charakter 
der VVocbenbettskrankheiteu Überhaupt sagt« ver- 
diente von vit leii Aerzteu mehr beherzi'^t zu wer- 
den. — Auch unter den Aphorismen dieses Buches 
sind wieder etUebe neu hinzugekommen, doch ge- 
stattet der Raum dieser Blätter nicht, sie Iiier an- 
zuführen, hl ein7' hien Ausdrückr ti ist der Vf. zu- 
weileu uuvurkiaudlich, so schreibt er gefatscliet 
anstatt gewickelt, geisende Anfsiofat, statt sorgfal- 
tige Aufsicht u. s. w. 

Ö. Buc/u Unter den Aphoritmen sind diejeni- 
gen, weiche sich auf die i-iudcihuuser beziehen, 
weggeblbben u. dnreb ander« ersetzt, worin B« 
theils die Verkehrtheiten der Facbgenossen , theils 
des Zeitgeistes überhaupt beklagt. — Bei der 
Lebersicht der Ereignisse u. s. w. hat der Vf. seine 
AeuBserangen iiber den vetstorb. Oslander it. 
dessen Kritiken seines Verfulu ens, welche der frit- 
hern Ausgabe feliltcn, abermals aulge führt u. so- 
mit hat er in dem heftigen Streite endlich das 
lotste Wort gewonnen. 

6. u. 7. Buch. Die vorkommendeu Zusätze 
sind unerheblich u. nur die Abkürzungen von 
gröiserm Belange. Zu den letzteren reuUuen wir 
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•ucb hier wieder alle Aeusserunsen, welchn den 
Nacfitbeit der P!nd«Ibium bttnobncn. Uad-do«h 
fliod diese Bemerkangoi so trefTeod. Ob der Vf. 

darüber in lelzffw Zeit andrer Mrinun^ <rnyrr,r^ 
des lei, oder ob die dem AUer eigculiiiiuilicUe, 
grSuei« BebattMnkeit b«i Brartbeilmig dlüer, 
Staate unterhalrfiif u Insttlitte sich darin «barakte- 
risirl, wagt R»^f. nicht zu ent-clieidem 

SuppUnient. Hier giebt B. uoch eine kurze 
Ucbersioht der leisten Jahre setnes Wirkern an dem 
grossen Gebärhause. Zu rerar Iiiedcnen Zeitpn wii- 
tliele ein heftiges PHrrperalfit-ber unter den Wöch- 
nerinnen der Anstalt u. ralfte eine IVIenge derselben 
bis. Der Vf. erkrankte 1819 nnter Bneheinnn- 
gf-n, wrlrlic Jem Puerperalfieber ähulich waren 
u. wurde nur mit Mülu; Iier^jcsleUf. Aas dpii so 
ÜQMent «ablreichen Beobaviitungro über diese 
Krankh. tbeilt B. snm fiditone no«h venchiedene 
Bemerkungen mit, Wflibe zwar die latein. Aus- 
gabe ebenfalls schon enthält, die wir aber doch 
vom B«stm derjenigen Aerzte, welche nur die 
deutsclie I'idition besitze», hier anftthren wollen. 
1) Das Puerpcrnlfi f lipr Ist eine Krankl». d«-s ganzeu 
Organismus, womit Abnormitäten in der Genera- 
fMnspbÜre sich Terbinden. 2) Finden sich zn- 
gleich im Uterus besondere krankhafte Unutünde, 
so ist die Krankli. immer nrifiriÜjnr. Bt^rtrtige 
Exantheme , welche Wöchnerinnen heiaileo , neb« 
men gewiifhnlicb die Natnr dei Pnerperaifieben an 
n. bilden ein Depot, wenn nicht dnreb einen mäs- 
tiofw Aderldssoder erregtes Erbreeben eine starke 
Krise durch Schweiss oder Urhi emgeleitet wird. 
4) Das heftigste Pnerperelfieber tddtat zn weilen 
•chon, ehe ein Depot zu Stande kommt Hat sich 
diess Ejelnldrt, so hängt A\f (ifnesung daron ab, 
ob dasselbe resorbirt u. eudernt werde| wobei es 
besonders wieder anf Ervegaog bedenlonder Krisen 
ankommt. 5) Andere gewöhnl. Fieber im Wo- 
chenbette gellen , wenn sie länger dauern , eben- 
falls gern in Pu<*rperalfieber Uber. Dieser Ueher- 
gang wird TarbStet, wenn die Kranke irgendwo 
eine grossere, eilernde Fläche hat, wie z. B. einen 
Brustabscr ss , eiternde Leistendrüsen. 6) Die durch 
schwere u. ztigemde Geburten entstehenden Wo- 
chenbeltfieber weioiien mebt einem mSsrig anti- 
phlogist. Verfaliren a. gelioren nicht zu df r Ka- 
ittUie jener mörderischen Krankheit. Von der Art 
aiad die meisten sporadisch Torkommenden Fälle. 
— Dass eine Ansteckung bei dem Puerperalfieber 
^Orkomnte, liSIt der Vf. tnr unzweifelhaft. 

Es gehört zu den erfreaitchsten Erscheinungen 
der gebnrtsbaU}. Literatnr, dass Bort's Sehrlften, 
nachdem sie fast schon seit einem halben Jahr- 
hundert in Deutschland Terbreitet sind , dennncli 
immer anfs Neue gedruckt werden müssen, nm die 
Naobirage nach iimen m befriedigen. Die Ach* 
tung, welche dadurch von den jetzigen Geburts- 
helfern vor f^om Geiste u. den Grundsätzen des 
würdigen Vi. mi den Tag gelegt wird, berechtigt 
wabrOeh m guten Hoffnungen fdr das Faoh, it. 
wM dahin föhrm, dass £t GcbnrlslHlUe bnoMt 



mehr eine feste Grundlage gewiime. — Niemand 
nnier den Deutschen hat so früh n. so bestimmt 
wie Bo£r die Irrwege angedeutet, welche die 
prnkf. Gffinrtvhiilf» < 'iiL'f sclil.igen ; Keiner hat mit 
melir Kiarkeit u. hesserm Erfolge, als er, richtigere 
Lehren veri>reitef. DaTon geben die Torhln ange- 
aeigten Schriften 2Settgniss; n. wie sie seit ihrem 
ersten Kr3t:hein<'ii zur Verbesserung der Geburts- 
bülfe machtig gewirkt haben, so werden sie auch 
in Zaknnfl einen classbolien Werth immer be- 
haupten. Schneemann. 

222- Theorethch - prallische (}fl>iir{xiimde 
durch Abbildungen erläutert von Dr. 0 i e t r. 
Wilfa. Heinr. Bnsohi Königl. Preuss. Medioi- 
oalrathe, ord. Prof. d. Medic. n. Dir. des klin. 
Insftt. f. GeburtshUlfe n. s. w. (Man vergl. diese 
Jahrbb. B. 2. S. 362.) Berlin 1835. Rücker. 
(2 Tbir. 8 Or.) — Diese Uefernttg, die 2* des 
ganzen Werkes, liondell von p. 129 — 246 von den 
weichen Geschiechtstbeilen des Weibes, von den 
Veränderungen derselben durch die Schwanger- 
schaft n. Ton der mensebi. feucht, umfasst also 
die Schwangerschnff^h hre M. enthält 10 Tafeln 
Abbildungen. Der 1. Abschnitt (p. 150—182) 
handelt in 6 Capit. Ton den weichen Geschiechts- 
tbeilen des Weibes Im regelmässigen o. regelwi- 
drlg'n Zustande, rnerst im Allgemeinen, rlfinn nn 
Specietieu Ton den aiuseren u. laueren weichen 
Geschieehtatheilen. Die 9. Tafel ist der Darrtel- 
lung des regelmässigen Zustande* derselben ge- 
widmet. Hg. 66 stellt die änsseren Gesell lechts- 
theiie im jungCiräuI. Zustande, Fig. 57 die eines 
Weibes, welebes schon geboren bat, dar. Kg. 08 
zeigt die Lage der inneren weibl. Geschlechlstheile 
Im nicht schwängern Zustande durch einen Seiten- 
durchschnitt, Fig. 59 die. Gebärmutter eines mann- 
baren Weibe» mit den BiersUfefcen, fSg. 60 die 
Gebärmutter eines Kindes mit ihren Anhängen, 
Fig. 61 die Gebärmutter eines monnbaren Weibe« 
sauimt Matterscheide , Eierstucken u. Mnttertrora- 
peten, anfgesdinitlen, Pig. 62 die 6eli8rmotter nSH 
einem Tlieile der MnfterscheiJr In einem Pelten- 
durchschnitt. Unter den Fehlern der Gesohlecbts- 
t heile werden he! den einzelnen Organen sowohl 
die angeborenen , als auch die spSter entstandenen 
befraclitet. Ziir Dnr'fellung des regflr, i frrqvn Zu- 
Standes dient die lÜ* U. 11. Tafel , jene für die 
Fehler der insseren, iBeie fnr die innemi Oe» 
aohleditsiheile. IHe Hg. 6S , 64 u. 65 bezieben 
?irh ntif die Verschliessnng des Scheldeneinganges 
durch ein zu grosses Hymen , abnorme \ ergros- 
semng des SchamlippettbSndobens oder durch eine 
besondere Membran ; die Fig. 66, 67 u. 68 zeigen 
3 Ansichten der s. Hnffentotteuschiirze (Verlän- 
gerung der Vorhuut des kitzlers u. der kleinen 
Schamlippen) , nimllch die verlingerten kleinen 
Schemlippen in hängender ruhender Lage , seitlich 
aas einander gele?;t n. flnfwHrls geschlagen, Fig. 69 
seigt die Seitenansicht des Kampfes der s* g. Hot- 
teulotten* Venns mit dem Fettsteisse nach Gn vi er, 
Fig. 70 steHl drtiAtehe Nymphen n. 71 die kranke 
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den Felilcrn der iunerea weiohea Theile: Schei- 
de, Gebärinulter , Miittcrtroinpeleii u. Kien.t"rkf, 
tlnd diejenigen, welche sich auf die DupUcüät der 
Gebfirmnttor begehen, auf der 11. Taf. abgebildet. 
Fig. 72 stellt den Uter. divisiu uach Eisen mann, 
Fig. 73 oliun Uter. divis. aus des VT. Beobachtung, 
Fig. 74 den tter. bicornis nach Wallher , Fig. 
76 n. 76 den Ufer, duplex in der Form, dass die 
beiden Mühlen neben einander liegen, nachEiten« 
mann, FI l;. 77, 78 u, 80 den Uterus duplex in der 
Form dar, da^s die beiden HühJeu seitwärts liegen u. 
daher einen Ulera» bleomis darstellen. Von Vor^ 
fall, Bruch der Gcbiirinulter, Verengerung u. Ver- 
wachsung des Muttermundes, von der scirrhösen 
u. krebsbafteu, Ton den Geschwülsten u. Polypen, 
von der Zerreissung der Gebärmutter u. s. w. wird 
linr sehr kurz ^"li vi ! U. — Di r 2. ALithnitt fp. 
182 — 218) handelt von den Veränderungen der 
wen)l,GesdileGhtstheUe durch die Schwangerschaft, 
u. xwar im 1. Cap. von der Schwangerschaft im 
AIIl^c ini inet) , im von den Veränderungen in 
dem weibl. Kurper während der regelmättisen 
Sohwangersobaft sowohl in dem All^^emeinbefioden, 
ab auch in den der Schwaiigerscitaft zunächst 
interessirten Theileu , u. dann im 3. Cap. von der 
Zeichenlehre der regelmassigen Schwangerschaft, 
nHmlleh tob der Diagnose der einfachen regehnSni- 
gan Schwangerschaft, der mehrfachen , der ersten 
oder wiederholten Schwangerschaft, des Geschlcciils, 
des Lebens oder Todes des Kindes^ der Zeitdauer der 
Sehwangenchaft Hierher gelrifnn die 12. bb 15. 
Taf. der Abbildungen. Die 12. Taf. enthält Profil- 
amichten , nämlich Fig. 80 die eines weibl. nicht 
•chwangeruRumples in derFuberlät,Fig. 81 die einer 
Sehwangem im 4. Monat» der SdiwangerMbaft, Fig. 
82 die einer Schwangern im 7. Munate, Fig. BS die 
einer Schwängern im 9., u. Fig. 84 die einer 
Schwangern im 10. Monate. Die 13. Taf. stellt 
die Veränderungen durch die Schwangerschaft, 
Fig S'i in einem Selteiidurthschnitt der Becken- 
gegead mit einem Tmouatl. schwängern Uterus, 
Fig. 86 den tchwaogent Utems bei geöll'uctem 
Bauche am Ende der Schwangerscbafl nach W. 
Hunter, Fig. 87,88 u. 89 di^ Veränderungen 
des Nabels in den früheren Monaten , im 8t u. 10* 
Monate der Schwangerschaft n. Fig. 90 die teller- 
förmige Vertiefung des Nabels bei Graviditas extrau- 
terina dar. Die 14. Taf. enthält innere Ansichten 
des schwangern Uterus nach W. U unter, uämi. 
Vlg. 91 die vorder» u. rechte Sdte des Uterat Tor- 
«ohtig von der Nachgeburt getrennt u. links um- 
geschlagen, Fig. 92 die innere Fläche drr hintern 
Wand des Uterus nach Herausnahme des iuudes, 
noch mit den HSuten bekleidet, Fig. 93 Q. 94 den 
Uterus am Ende der Schwangerschaft umgek.ebrt| 
zur Darstellung der Muskelfibem an der innern 
Fläche. Die 15« Te£ stellt Ansichten der inneren 
Oeschlechtstheite zu vecMiliiedeneu Zeilen der 
Schwangerschaft dar , näml. aus der ersten Zelt 
bald nach der fruchtbaren fi^attung (Fig. 95), 



nach ungefähr 8 Wochen (Flg. 96)f ana der letn- ' 

ten Woche dat 3- Scbwangerschaftsmonates (F. 97), 
die wahre u. zurückgeschlagene hinr.illige Haut 
(Fig. 98) ; diese 4 Fig. sind Selleris Werke „die 
Gebünnntter o. das Bi des Menschen in den ersten 
Sohwangerschaftsmonaten Dresden l832.*'entnoiil> 
men. Fig. 99 stallt die Membr. decid. vera et 
rellexa uach liojauus, Fig. 100 einen Horizon- 
taldurchschnitt der Gebirmotter n. ihrer Hinte, 
Fig. 101 eine schwangere Gebärmutter im 4. Mo- 
nate dir Schwangerschaft, lun die Lngen der Ei- 
häute zu zeigen, u. Fig. 1 Ui euieu Uterui» mit dem 
darin befindlicben ausgetragenen Kinde geöffnet 
dar. Der 8. Abschnitt (p. 21 S — 242) handelt 
von der menschl. Frucht, u. zwar im 1. Cap. von 
dt^n das Kind umgebenden Theilen (den Eihäuten, 
dem HntteiiuiGhen , der Nabebehnor, u. von der 
allgemeinen Entartung der Eihäute oder den Molen). 
Die hierher gehörende 16. Taf. stellt Fig. 103 die 
mit Zwillingen schwangere Gebärmutter mit ge« 
trenulem IHntterkuchen , Fig. 104 u. 105 die 
Kacbgeburt von rf, r iniiern ii. der äussern Flache, 
Fig. 106 die zusammengewachsenen, aber nicht aua- 
atomosirenden Zwillingsmuttmkneben , Fig. 107 
eine Nabelschnur mit wahren Sulz- u. Aderkoo- 
ten, Fig. 108 die gabelförmige Zwillingsnabel- 
schnur, Fig. 109 Zwillinge in einer gemeinschaiU. 
Bihöhlemit versdilungenen Nabelschnüren, Fig. 110 
fehlende oder wenigstens höchst kurze \abelschnur, 
Fig. III eine geöffiiete Hydatidenmole , Fig. 112 
eine aufgeschnittene Fleischmole dar. Das 2. Cap. 
bandelt von der Frucht in Bexiehnng anf seine 
Ausbildung bis zum Reifwerden , Lage n. Stellung 
nut Hinweisung auf Figuren der in. u IG. Taf.; 
das o. von der Empfängnis» ausserhalb der Gehär~ 
mutler, wohin die 17* Taf. gehört Fig. IIS »teilt 
eine Bauchschwaugerschaft bei ausgetragenem 
Kinde, Fig. 114 ein Lithopädion nach Wei- 
ther, Fig. 115 u. 116 den Uterus mit dem 
acfawangrm linken Bientocke sowohl von vom 
als von hinten gesehen nach Boehmer, Fig. 117 
Huptur der schwängern linken Muttertronpele vou 
uugefiilir 4 Monaten, Fig. IIS Ruptur der durch 
Sehwaogerscliaft ausgedelmt^u Wand der OebSp- 

inntter an der Insertion der r- diN a Ti:1ji , Unge- 
fähr im 3. Monate der äcbwanger&chalt, dar. Das 
4. Cap. endlich handelt Ton der Fntwickelung dea 
Eies in den früheren Scliwangerschaftsnionaten« 
Die hierzu gehörende 18. Taf. enthält Abbildungen 
uach Velpeau u. Seiler. Fig. 119 u. 120 stellt 
ein ^hen von 8 bb 12 Tagen in natüd. GrtfsM 
u. vergrössert , Big. 121, 122 u. 123 ein Eichen 
von ungePähr 12 Tagen, in natürl. Grösse, geölT- 
net u. ?ergrössert , Fig. 124 , 125 u. 126 ein £i 
von nngefiihr 3 Woshen In natüil. Grösse, geSff« 
net u. vergrössert, Fig. 127, 128 u. 129 ein Ei 
von ungefähr 20 Tagen in natürl. Griisse , mit 
duj chschnittener Nabelschnur u. vergrössert, Fig. 
130 ein Bi von 6 Ms 6 Wochen , Fig. 131 ein Bi 
von 4 bis 5 Wochen in natürl. Grösse, Fig. 132 
ein Bi von ongefiihr 80 T^en , in welchem noch 
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alfo Membmien ontwieliiedeii -werden ktenen, 

B!ig. 13S eiu Ui aus der 6. Scbwaogerschaftswocbe, 
Big« 134 ein Ei aus der 8 Wocbe, Fig. 135 eiu 
El TOD imgefähr 3^ Mooateo u« Fig. lüö einen 
FiitiM TOD nngeAihr 10 Woohea ia natfiri. Grösse dar. 
Den Beschluss macht dieRrklarung der Abbildodgeni 
Au? flieser kurzen Darstellung geht dip s*""''^ 
Mauuiglaltigkeit der in dieser Abtheil, abgeban- 
dehen Oegenstinde berror « wobei des Tf. reich« 
Erfahrung rorzuglich zu br rücksichtigen ist; denn 
diese wird stets hri df-r Darstellung der Gegen- 
stände neben deu vou Anderen gemachten Beobaoh- 
loiigeii beiMitst. Daher finden sieb neben den ans 
anderen Schriften entlehnten Abbildungen auch sehr 
viele, die sich auf des Vf. Bpobachtuugen grün- 
den. — Das Werk empfiehlt sich ebeuso »eür 
zum Selbststudium für den angebenden Gebnrts- 
helfpr , als auch insbesondere Hir den Lelirer der 
Geburtskuude, in sofern die Abbildungen die be- 
trafienden Gegenstände auf eine sehr vollkommene 
Weise versin nUchen n. dadurch den Unterricht an~ 
gemein f rlpiditern. Aber auch der sclioii L'''tihtere 
Geburtoheiler wird dieses Werk mit vielem Vor- 
tbdl beim Seifcslstadlnni benntien kutanen ; besoo- 
derswird dieses von den folgenden, mehr die prakt. 
Gegenstände nbgehandrdfen Lif fV-rim^'fn dpr Fn!l 
•ein, die hu iTeutUch bald erscheinen werdeu. Die 
Awslattuug des Werk«! kl £MrtirShrend ausge- 
selchnet zu nennen. Hilter. 

2?3, Die Medicin unserer Zeit nach ihrem 
SliiUtehen u. Vortt>üilsä<.Jutilm mit besunderer 
hjuduHdit auf Homöopathie; dargestellt TOn 
2^* Priedric Ii August Kloae in Dresdein 
Leipzig, 1835. bei C. Ii. F. Hartmanu. 8. VIII 
U.92 S. (t2 Gr.) Äach dem Vorworte (UI— VI) 
iMt nnUr AUem, was in der Median seit einem 
halben Jahrhund, eintrat, nichts in die gesammle 
zeitherigc Mediriii so tief cingcgriflcn n. nichts ein 
sich so weit ausbreitendes u. dauerndes Aufselm 
erregt, ab din Homöopathi«. Wie diess aber so- 
gegangen , dariibcr sei fast jedermann unklar. 
So viele Schriften nümlicli von den Anhängern 
beider Xheilc auch verfas»!, so begierig dieselben 
«ttdi gelesen %vorden waren , so habe doch kein« 

zur Zufriedenheit der I.cser jenes Dunkel nufj^e- 
hellt^ wahrscheinlich weil deren Verfasser nur die 
eine der streitenden Parteien nach ihren Grund- 
ätsen oder höehstetts beide Parteien gekannt, 
nirlit nh?r die gesammte Medicin in ihrer Ver- 
bindung mit den übrigen Wissenschaften nach 
ihrer llichtung seit einigen Jahrzehnten atudirt 
tt. darauf gestützt die Nothwendigkeit der ge- 
schehenen Co<staltung der Homöopathie aufzufin- 
den verstanden hatten. So das Verhältniss der 
letstem rar tihrigen Median za betrachten, 
scheine dem Vf. das einzig richtige Mittel , um zu 
erforschen , wie sich jenes in der Zukunlt ausbil- 
den werde, u. was also geihan wwdea müsse, 
am «um Heile der Hensdäieit wieder ßnheit in 
die Medicin zu bringen. Von diasam Standpunkte 
aua bat min der V£y der, wie er «agegebenj kci- 



ncr der ^etet streitenden Fartden m^ahart n. 

der sich dchh iIl» zu einem Urthdla über beide 
Theile berechtigt glaubt, die hier anzuzeigende 
Schrift entworfen, deren Inhalt iu Kurzem fol- 
gender ist Der Vf. spricht auerst (S, 2 — 9) von 
den Einwirkungen auf dieMedicin durch Brown, 
I. avoisicr, die Mihtairpraxis in den Kriegszei- 
ten, die Versuche mit ueueu Mitteln, die Natur- 
philosophie, die Befordemng von Aertten au ho- 
hen Staatsämtern u. die JEivichtnng chirur^i-^clu 
medicin. Schulen, woranf er sicli (S. 9 — 24) 
über die i^'oigcn dicacr £inwirkung verbreitet. 
Nadidem diese geschehen» hetrachlet er (S. 25) 
das Entstehen der Homöopathie , ( S. 25 — 30) 
(las Fi'M'nlliiuiilicIic der Homöopathie, (S. öÜ — 42) 
die Aiübicitung der iiouioopalhie, so %vje(ö. 42 — 
61) die Gegner der Homöopathie u. (S. 51 — 55) 
das, v.as die Roqicruni;en in Betreff der Homuo- 
patbie getlian haben; dann giebt er ($. 55 — 60) 
einen histur. Ueberblick über die Homöopathie, 
beschreibt (S, 60 — 75) den gagenwirtigen Zn- 
stand der Homöopathie, verbreitet sich ("^ 75 — 
78) über die Ursachen des durch die Homöo- 
pathie bewirkten Aufsehens und ihr an erwar- 
tendes Schicksal, v ie (S. 78 — 91) über dio 
nöthigc Reform in der Medicin u. schliesst (S. 91 
u. 92) mit einigen Schiusabemerkungen. — Soll 
Ref. mit wenigen Worten «ein Urtheil über dies« 
Schrift abgeben, so kann diess kein anJies, ala 
ein f^iMusiii^cs sein. Der Vf. bezeugt auf jedem 
Blatte, dass er die ältereSchule, so wie die neuere 
kennt , dasa er von einem richtigen Standptmkte 
aus beide vornrthcilsfrei zu würdigen weiss und 
dass es ihm wirklich Ernst um das sei. was zum 
Heile der Menschheit dient. Da es den iUf. 
weit führen würde, wenn er sidi genaner über 
den Inhalt der hier anzuzeigenden Schrift ver- 
breiten wollte, so erwähnt er nur das Progno- 
aticon, welches der Vf. der Uouiuopalhie stellt, 
so wie die Sdilnsabemerknngen, nm wenigitens 
einen Beweis von dem Geiste zu geben, der in 
dieser Schrift m elit. Was da» der Homöop. ge- 
stellte Prognoäücou anlangt, so hält sich der Vf. 
überaengt, dass die Homöopathie bald eine Nuz- 
zen vorsprechende Tinhüdung zu cr'.vnrten habe, 
da5ä noch lungere Zeit hindurch eme Zahl von 
Aerzten vorzugsweise den homöopath. Gmndsätsen 
huldigen u. dass nach einiger 2ait- die Homöopathie 
so sehr in Ansehen kommen werde, dass fast je- 
der Arzt werde Homöopath sein wollen, doch 
dass deshalb die Aerzte nicht für immer in 2 be- 
sondere Sorten getheilt bleiben winden. Nach 
geraumer Zeit würden vielmehr alle Aerzte das 
Wahre in der Homöopathie aimehmen u. ausübeu, 
die geaammt« Hedian. würde später durdi die 
Homöopathie eine Umarbeitung erfahren u. nach- 
dem das duirh Nif crwnrtciKle Ziel erreicht wor- 
den, würde die ilouiuupatiiic durch Verschniel- 
anng mit der ganzen Medicin anfhören. — Waa 
aber die Schlussbemerkungen betrilll, so macht 
der Vf. darauf aufmerksam, dam er in aeiuer 
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Schrift {gezeigt habe, das die ümiirendhiiiff in den 

Grundsätzen u. Einrichtungen der Menscnen, die 
vor eiiiPtn halben Jalirhudd. im mittlem Europa 
sich zu zeigen angelangen, nachher eioeu immer 
veitem Kreis gewonnen bebe tt immer tieTer 
«ingedrnngen sei in die geseliachaftl. Verhlltnisse 
U, in die I)pnk;i!in^\vei8e der Einreincn, so auch 
in deu arztt. Stand sowohl in Bezug aufsein Wis- 
een n. sein Handeln , als in sein VerbollnisB «um 
Staate. Da aber die Abhängigkeit des Zastandee 
dpr Medicin von demjenigen der Staatsverfassung, 
den Sitten, der Erziehungsweise, der Philoso- 
phie -q. a. bewiesen worden sei, so sei es er- 
klärlich, dassbei der geschehenen Umänderung je- 
ner aller, auch für diese eine gleiche Umände- 
rung aU Bedürliiiss sich nolhwendig habe darstel- 
len müssen. Dsss durch bessere Stellung der 
höhereil MoJicInalheamten , ohne gleiclizeiüj^e 
Haupt Verbesserung des ganzen Medicinalwesens, 
dass ferner durch Entstehung der JNaturphiloso- 
phie a. endlich der Homöopathie die Medietn noch 
bedeutend mehr im Aiisclin gesunken sei, w;irc 
zufällig gewesen. Es hätten diese 3 Umstände 
der Medicin Hir die Gegenwart geschadet, fikr die 
ganze Zukunft aber wahrscheinlich gcnütat, indem 
dadurch der Anfang zur Hauplverbesscrunf^ nur 
desto (i'iiher wiude gemacht werden. Es sei aus 
diesen dreien ein Entstehen u. gegenseitiges Be» 
kämpfen vonParleien nuihwendigherroi^egangen. 
An den Personen al)cr liahc es ;;clegen, dass die 
Bedürfaissc der Zeit nicht so bald richtig erkannt, 
tt. das« daher zur Abb&He der cin^tretene» DebeU 
atiftda viele nutzlose Mittel angewendet, viele 
nutzlose Streite geführt worden wären. .Es hnbc 
nämlich an leitenden Ideen von über allen Par- 
teien erhaben stehenden Männern gefehlt. Dodi 
würden bei dem jetzt so h<Actt Stande der Cul- 
tur Männer mit solchen Ideen zuversichtlich auf- 
stehen u. sich aller Parteien ab ihnen unterge- 
ordneter an einem hohem Zwecke bedienen: der 
Natnrpliilosophen zur EntwerFung der Haupt- 
grundzüge der neu zu gestaltenden Wissenschaft, 
der zeitherigen Acrzte zur Sichtung des Vorraths 
von Kenntnissen und Aasscfaeidnng des noch 
Brauchbaren daraus^ der Homöopathen in man- 
cher Hinsicht bei Entwerfung einer Arzneimittel- 
lehre u. Therapie, der Staatsmänner u. des hoch- 
gebildeten Pttblicom Uberhaopt sitr Bestimnnag 
des Verhältnisses der Medicin zum Staate u. zur 
Ueberzeugung des Volkes von dem VVerthe die- 
ser. — Doch genug ! Der Vf. hat nach Allem den 
besten Willen gehabt , zu belehren n. EU nützen. 
Möchte man doch auf ilni hören u. seine Halh- 
schläge u. Wiukc, wie sie es verdienen, beher- 
zigen ! Knescfitt. 



224. Essai siir les taux miin'rales de Qka- 
tttUuteuf, et leura propriSles physit/ues ^ chiini^ 
qu*9 et medicinales. Par II. Sa Int u v e , Duc~ 
Uur-mhUant ancim Uiv de* hepitau» eiviU 



"de JPttrüf membre correspondant de la iocilti 
de, 

et iiiJi/.\tric/.'i dt- la nu'riic ville y imptCtetW dt9 
eaux mina a/t s dt C/uitrauru uf. 

Dans quelles limiles lea eaux minörales sonl- 
elles applicables au traitemeut des maladies, et 
spccialement celles de Chateauneuf. ? £taai p. 22* 
(Ref. macht bei Gelegenheit darauf aufmerksam, 
wie es in Frankreich jetzt Jklode ist , Mottos aus 
der rigenen Sdnrift su wShlen.^ Cannat. Imp, 
de Goninfmw^JrthauJU 1834. 8.X£U n. 9$ S. 
(2 Fr.) 

Die vorh'egende Schrift ist die erste Monogra- 
phie, die über die Quellen zu Chateauneuf, die 
vor 15 J* kanm gekannt nnn einea bedentenden 

Rufes u. zaldreidier Frequenz sich erfreuen , er- 
scheint. Chateauneuf ist eine kleine Commune 
mit einer Bevuikerung von 939 Seelen, im De- 
partement Pu7-do*l>6ma, 8 Meilen nordwestlich 
von Clermont, in einer lierrlichcn Gegend gele- 
gen. Die herrschende Formalion dieser Gegend 
macht Granit, Gneis u. Porphyr ausj u. die 
Flora Chateauneufs bietet ungemeinen Reichtlnun« 
Ai;f irrn Tfitaiti mn ( -lintcauiieuf entspringen 
zahlreiche Mineralquellen, die meist durch im- 
merwälu*ende Entbindung von Kohlensäure sich 
SU erkennen geben; zehn davon wurden beraila 
analysirt, u. sind mehr ^vieder im Gebrauch. 

1. Sooroe de i« Croix , TeiBpenitnr 10" R. 

S. — Garvnoe — 15*" - 

3. — Hutonde — 25* 

4. — du Bain du Feiit Kocher — 25° 

5. — du Petit Rocher — Ifi» 

6. — du Bain Ctievarier — S4* 

7. — du Petit Moulin — kalt 
& — — Grand Hain — 31" 

9. — Baiu XKsavixi — 26— 39» 

10. — de la Pyraanide — wana 

Die Quellen haben fast alle gleiche Bestand- 

theile u. difleriren nur ^venig hinsichtlicli des 
Verhältnisses derselben \ daiicr Uei. von den zehn 
besonderen Analysen nur eine, die der Sonrca d« 
la Croix , mittheilt. Der IJtre Wasser enth&lt 

Freie Kohlensäure 0,200 

NatroD - Bicarbonat 0,800 

Glaiihrrsalz 0,266 . 

Kochsalz 0 300 • 

KeUeas. Blsgaaiia 0.400 

— Kalk 0.400 

Schwefel*. — 0,266 

Salza. — 0,200 

Kiesderde 0,150 

Thonarde 0,150 

Uisenoxyd (|»10O 

Dos Wasser der genanr^fen Quellen hat 1,002 
specil^ Gewicht, das Anselm ist nicht b« allen 
peich, je niederer ihre Temperatur, desto dtirch- 
sichtiser sind sie. — Hinsitlitlicli der Wirksam- 
kcit der 3Iineral(]uellen der Vf. der tn Frank- 
reich herrschenden Ansicht, dass sie immer nur 
exdttrend n. stinniMrend sgtren. In den path<^ 
logisch-theurapeut. Theile verräth der Vf., dass er 
überall nur Entzündung wHlert — Er hat die 
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Hpilquellen zu Cbatanuituf äiuserlich a, inatr* 

lieh brauclien lassen, u. guten Erfolg davon ge- 
Mlien bei loigendeu ciiron. Krankheiten : Ga^li i- 
tiii Gastro -Edteritit, Duodcao-U«patitit oder (?) 
OlwtracÜon d«r Leber, Pulimiaar-Katarrh, Chlo- 
rona, Bludbttts, Neuralgie, partieller Paraly&e, 
HuiCttlar-IlheuniaUsaiu& , Gicht oder (V) Gelenk- 
niiettittatiaaiiia, 'Gdenk-WaaMraiclit, nervtfsen 
Aflectionen des Herzens, bei gewissen (!) Affiio- 
tionen dl r Blase, bei Hautkrankheiten, bei Sero- 
^hcin, u. den JN'ach wehen nacli geheilten Ver- 
renkungen u. KnodienbrüelMn. Ale Froba der 
palljolog. Ansidileji des Vf. tbeilt Ref., was je- 
ner über AÜecliwu ncrvcuse du coeur sa^'^t , mit. 
,,Manche verspüren, nach heftiger AUecUou der 
Lunge oder der DigeetiouMiDane, eine Stömof 
in dcM vorzugIicli:>tcii Organen der Respiration, 
die ihnen das Llebel viel bedeutender erscheinen 
Esst, als es wirklich ist: diese Sturuug giebt 
ttdi diirclt Hersklopfen bei jeder etwea atärkera 
Bewegung, dun lt das Gefühl von Oppression 1?"irn 
Gehen und hauptsäclilich beim Steigen, kuud. 
Uttleraacbt man nur etwas genau die Brust, so 
übenaagtman aida bald (?), dasa keine Veriuida- 
ninr; der f>r;: Hi. Textur des Herzens statt hat, u. 
dass dessen Wände weder verdickt, noch ver- 
dfiflnt oder erweitert nudi dieit Eingeweide ist 
mir fjnnpathiach reizbarer geworden u. zieht 
sich stärker u. schneller srii§ammen, weil die lle- 
•piration häufiger u. das ülut reichlicher oxyge- 
nirt ist.*' — Die mitgetheOtea Krankengeedüdi* 
ten u. Regeln der Hygieine sind schätzbare Beiga- 
ben. — In den Gemeinbädern ist der Preis fiir 
einmaligen Gebrauch von 25 his 50 Cent., in den 
Separatbadem auf 75 Cent, festgesetzt} für den 
GMUaa der Trinkquellen zahltmantii^ic]l5Ceiit.; 
eine verpichte Flasche Mineralwasser , sei es nun 
von welcher der genannten Quellen immer , ko- 
etat m Chetaaoneuf 20 Gent ^ IKe Leenng der 
im Ganzen zweckmMWg abgefaaaten Schrift ver- 
schallt die Ceberzeogung , dass dio Quelleit rn 
Lhateauneuf zu den wirksamsten erdig- alkai. 
Therinen gebüran, die wir kennen; de reiben aicli 
zunächst den Quellen von Ems an. Die Verschie- 
denheit der Temperatur u. dos VerliäUniäses der 
einzelnen lietdandLheile zu ciaander gestatten die 
Kor vicUadi n modificirao , o. dam individuel- 
len Falle gehörig anzupassen. So wird denn auch 
dos schnelle ijaporkomaian diesee Kurortes leicht 
erklärlich. FrarJel. 
225- PlomhUr«9f ««* «mi« H Uur u*«^ avto 

den cunsulei'atinnt tur Uur antiquit^^ ieur com- 
Position tmiureiliy les principe^ de ieur activiti 
curatii'ef ies indications gut doiyent «n fcure mt>» 
d^er i*äämini»lration, tt nn* nouvMtthiorUnfr 
la cause de la c/taleur dta enux tf;crmaJe'; . par 
J. B. JJ*tmmg4on , Docteur en philosophie et ea 
m^decine, ancien profcsscur d'accoucbement k 
Epinal, Mcmbre de TAcad^mie royale de Mcdc- 
cine de Piiris. Paris chez Just Rouvier et E I e 
Bottv^^ löää. ä. IV n.227S. (S Daa kleine 



StHd teilen PlombiteOi, mit einer Bevölkerung von 
1500 üinwoliiKTn , liegt in Lothringen, im De- 
partement des Vosgea, unter 4** 6' Lange u. 47^ 
51' Breite, 6 Meilen von Epinal, 18 von Lnno- 
ville u. 22 von Nancy entfernt, in einem tiefen 
Thaleinst liiiitip. Hfi- Vf. spiicl-.t von den Quel- 
len u. Badfirn bunl durch einander, so dass ReL 
daraua nur entnaiiBen kann, daae dieKrons- n. 
MüUerqaelle zur Trinkkur verwendet worden; 
dass CS ein Frauenbad, ein Uomcrbad, eineSci- 
fenquclle, ein Meubad, ein Kapuzinerbad, ein 
Dampfbad u. eine kette Stebiqaelle, die bei Tiscba 
statt gewöhnlichen Wassers dem Weine zugesetzt 
Avird, (!) zu Plombieres giebt. Eine Analyse der 
Quellen iiudel sich nicht angegeben , ebenso we- 
ttig eine genaue BMtimaiang d«r Temperatur der- 
selben. — Es wird meist in fur beide Geschlech- 
ter geuioinschattlichen Bassins gebadet; u. was 
noch mehr, beim Austritt aus dem Bade wird 
man, gleichviel ob Mann oder Frau, von Mäd- 
chen heim Abtrockneji (la Clle de scrvice a soin 
de jeller sur le dos du baignant dcgarni de sa 
diemiae un drap chaud ponr Petsuyer, et de 
Faidar etc.) u. Ankleiden bedienL Mais honni 
soit qui mal y peiisc! -srtr't der Vf. ganz naiv hin- 
zu. Das Capitet von den Wirkungen der Quellen 
SU Ptomlnirea beginnt mit den Worten: „Waa 
ich von den Quellen zu Plombieres zu eagen habe, 
lässt sic!i rhcnso gut auf die Quellen za Bitji? n 
I^joxeuii auwenden, indem diese letzteren von je- 
nen in gur niebta diflSviren, ela etwa data na 
weniger wann u. weniger wirksam sind, u. et- 
wa« vvenif'eTC mitieralische Bestandtheilc haben j 
woraus man schiiessen muss (1), dass die Quellen 
SU Plomlniree eine atarkcra n. edineilere Wirkung 
ausüben u. s. w. In diesem Capital findet man 
endlich eine Analyse des Thermalwassers zu Plom- 
bieres (von weicher Quelle!) von Vauquelin, 
wornadi ein Maaaa Waaaer (eontient par pinte) 
2 Gran koblena. Natron, 2^ Gr. Glaubersalz, 
\\ Gr. Kochsal« , 1^ Gran Kieselerde, \ Gr, 
kuhlens. Lalk, l'^Gr. lliierische Materie enthält« 
In demCapitel von dem Gebraucbe derQuelien iet 
der Vf. sehr unversläiidlicli , in dem von der Diat 
sehr nachsichtig, lu dem Ca|)ilel, das von der , 
Ursache der Wärme der Xhcimen handelt, fuhrt 
dar VC einige wenige Hypothesen an, dio er, wie 
er vermeint, siegreich widerlegt, n. rückt dann 
mit seiner Erklärung (explicatiou la plus vrai- 
aemblable et la plus plausible de la calorification 
dea eaux , ainsi que da l'^mption de feux et des 
laves volcaiii(juc5) heraus, woriiacli der Contact 
von Kochsalz, kohtens. Kalk, Schwefel, Eisen, 
n. a. w. mit Schwefcl&üurc , die aue dner grosaen 
Anaabl von Fossilien als Alaun, Gyps u. b. w« aioh 
entbindet, an Allem Sdiuld sein soll. Auf dieeo 
Erklärung bildet sich der Vf, nicht wenig ein, 
denn er aegt in der Vorredet „Auf den Ruinen 
der imaginairen Hypothesen über die Uraadhe dar 
W arme der Tlicrmen habe ich auf festeren und 
minder verweaiiiciieu Gründen, ala die meiner 
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Vorgänger, oint nm» Thewi« gMchilfim/' — Die 

durch das gan^'i Werk, zerstreute Beschreibung 
der Sanitälsanstaltcn zu Plombicres i^t nicht ge- 
eignet, den Ausupnich AJibart'«, in teinemPrJcü 
hbtoriqne sur les caux Ics pliuusitöes, xa wider- 
legen. „Die Uiider zu Plombicrca , *' sagt Ali- 
bert, ),aiad in eine« waluren Zustande der Bar- 
bard, lo icfaledit sind «e orgaoiairt** — FrankL 

226. March ant, Le oa , £sguisi»niri'eiuäe 
ei le$ catmeit des ffrnndes- epidAmies, — Par. 8. 
1836. BaUliere. P. XVI et 31- (2 Fr.) — Der Vi. 
itt fipidemiaarzt des Dapartenaenlt der Gironda u* 
bat der inedicin. Geselischaft von Bordeaux de» 
hier abgedrutkii^n Anfiafz schon früher vorgelegt; 
^ die dort über deu ira<^lichen Gegenstand eruli- 
naten Defaailea babeo ihn über to Bfanohei banar 
l)cle!iii 11. (T bplliilt sich, incJein er seine Skizze 
dem grossem Publicum ubergiebt, vor, eine wei- 
tere Ausarbeitung folgen zu lassen. Mit Recht be- 
narkt ar in der Bialeiinng, daa» et nieht die groa- 

!^(ädte mit den so inannierarli n cnmpUcirteu 
Momenten, die auf ihre K.raulvheitsconsUtutiou 
influiren, seien, wo man die Genesis epidambohar 
Krankheiten studiren müsse ; — dass eine gamauft 
Kf<nnTnrss <\^r localen , endcin. Verhälfiiisse eine 
uuertassliche Bedingung der Porscbuug in diesem 
Qabtete aei, «. da» man sidi, wenn diaia« Stn- 
dimB Früchte für das Leben tragen solle , nicht 
nnr mit deu Epidemien , die da wii klit h lierrscheO| 
alsinit etwas Gegebenem beschattigeii müsse, aon- 
dam aia in ihrem Krim« beianaahen , ihren anten 
Omlbo o. Anfangen nadifonalien solle. — Erla« 
delt h\ 'Heser Beziehung die medicin. Kinrichtun- 
geu trankreiohti die lustructiouen der Epidemie- 
Srsle a. Conaaii« de Salnbiitö, daran Pona^on erat 
bei wirklich herrschenden Pandemien begiuut, statt 
dass sie immer in Thätigkcit bleiben, die Topo- 
graphie der ihnen untergebenen Districte studiren, 
die in ihnen liegenden Krankheitakeime genaa lar* 
nen, die Entwicklung der Constitution yerfoigeu 
u. durch heilsame Rathschläge drohende Pande- 
mien abueudeu sollten. — Gleichzeitig sollte ihnen 
wAwe Antieht »ach die Obaranfiiaht Uber die Taa* 
cination Ubertragen u. die Auwendung der medi- 
ciniicheu Statistik auf ihre Districte zur Pflicht 
gemaciit werden. — Durch Ueispiele sucht Vf. 
m belegen , ^e heilsam eine solche Binrichtung 
sein niUssle u. wie erspriessUch sie nameutlich für 
das Departement der Giroude wäre, wo noch au 
vielen Orten bösartige Intermittentes endemisch 
sind, die man in der nächsten Umgebimg von 
Bordeaux getilgt hat u, auf Hhiiliche Weise auch 
in anderen Gegenden tilgen könnte} wo aich im 
Canton de la Teste unter der armem Volkselasm 
eine Krankkeit zeigt , die mit einer TlautarfectioB 
beginnt u. die Kranken endlich zum Wahnsinne 
führt, eine Kraokh.^ die man allgemein auf die 
Nahmogsniiltel dieser armen Laote, Sabaalthiere 
n. Hirse, iehreibt u. die Vf. für i denlisdi mit Pellagra 
hält U.S.W. — Ref., der da^ i't llagra ans ATifopsIe, 
die JUaladie de la Tailfl hingegen aiu der sehr de- 



tailtrten Beschreibung von FTamean kennt» moss 
iiier bemerken , dass beide Krr>nkhriten zwar nahe 
verwandt, aber denn doch versviiiedeue Speeles ei- 
ner Gattung , ZU der aooh noch die Rote von Astu- 
rien u. Acrudynie zu rechnen sein nitichten , sind. 

Nach dieser EinU-ifinrj , deren ScfilusviMlnen 
wir vollkommen beiätimiurn müssen, wendet sich 
Vf. sur eigeatliahen Abhandlung, ia derer gleich- 
sam eine Probe abz ule^en l>eabsiohtigt , wie er die 
Epidemien betrachtet wissen will; — er hat sich 
sogleich au eine der schwierigsten Autgaben, an 
die Brklänmg der groMen , welthbtorisohen Seo» 
chen gewagt, u. wenn wir auf der einen Seite sein 
ytreben, dieses hncliwiclilige , nocli so dunkle Ca- 
pitel aufzuklären, ruhuien müssen, so bedauern 
wir auf der andern, daia er uns nicht vielwdter 
als seine Vorgänger gekommen zu sein scheint u, 
dass wir die abgelegte Probe trotz einzelner, geist- 
reicher Gedanken, trotz mancher schatzenswerther 
Mittheilungen keine gelungene nennen können.— 

Kr hatte bei der docll im Allgemeinen aufzu- 
fassenden Frage unstreitig nur die orientalische 
Cholera im Auge o. verbürgt uns durch nichts, 
dass es sieh wie bei ihr auch bei anderen Senoben. 
zügeu Verl 1 alte; — es in ringelt seiner ganzen De- 
daationder innere Zusainmeohang, der prakUscbei 
ans der Erfahrung genommene Nachweis ii. «n- 
zeloe Silie nackt u. kahl hingestellt , oder nur mit 
einzelnen I^ispielen belegt, auf welclm sie mög- 
licher Weise anwendbar sind, haben auch in einer 
Skiasa kehia Beweiskraft. » 

Der Vf. geht von dem durchaus unerwiesenen 
Satze aus, dass die t rsacben , welche das sporad. 
Vorkommen einer kraakh. bedingen, auch ihr 
epidem. Auftreten Teranlassan , wenn sie mit grös« 
serer Intensität iufluiren; - — er betrachtet spora- 
disches, endemisches u, epidemisches Vorkommen 
einer u. derselben Krankh. als das Product dreier ver- 
leUedenerlnlemililsgrade eines n. desselben krank- 
machenden Einflusses — weniger der den letzten 
Ansloss gebenden Gclegenheitsursachen , a!s df-r 
prädisponirenden Causalmomeote — u. giebt daher 
die Lehre, die Oencab der Epidemien, fn der der 
sporadischen u. endemischen Leiden zu studiren. — 
Als Beispiel bringt er die Cholera; sie kommt, 
sagt er, sporadisch (?) im südl. Europa am Ende 
des Sommers u. im Herbste, besonders bei heissen 
Tagen u. kühlen feuchten Nächten, die sich mtr 
in Folge von Gewittern finden, in niedrigen feuch- 
ten Landstrichen u. hauptsUchlicli in Individuen, 
die durch übermässige Arbeit, Entbahrnngen aller 
Art u. depriniirendc Gi riiiFlhsaü'ecte erschöpft sind, 
vor (Alles Sätze , die Ret. für die wirklich spo- 
yadisobe Cholera nicht zngestehn kann) ; diese 
Einflüsse wirken auf das Nervensystem überhaupt 
T!. prädisponiren die Schlcimlintitc 7iir l'ebcriei- 
zung, vorzughch die des Darnu^ • — die formelle 
Ursade der Cholera aber ist die atmosphnr. Elek- 
tricität^ (gleichfalls unerwiesen). — i.'iulcnuscli 
aber ist sie in Südaaien — dem Vf. ist daher die 
Cholera uostxaa identüch mit der Cholera iadica. 
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dne Voraonetsniig, der Ref. durchaus nicht bil- 
■timmt — u. sie entstellt dort durch dieMlben 
Ur»achea. — Dort ist ewiger Sommer o. Herbst, 
Mm Tage «. kiihle Nidito, F«idtigk«itiLa. w. 
herrschen vor, die Population ist entnervt, lebt 
in Arniuth u. £Ieiid (?) u. an Gewittern, an atmo- 
•pbariscber Eleklriciut fehlt es üreiltch auch nicht. 
— IHMdbanUrMdwn na, flilirtw fart, kibuiiMli 
in weit gcsteigpi trr Einwirkung die epidem. Cho- 
lera, diess Uebüi dement der endetxiisdien, erzeugt 
V. es Usst sich aus der Epidemiengeschichte der 
Ivtstan JalmehMite naehweisan, daaa die Erde 
seilen seit geraumer Zeit sicli für diese Sache prii- 
disponirle, bis endhch ein Land um das andre 
von der Krankheit befallen wurde. — So wenig 
wir aadi mit diesen FoJgamnga« im Allgemeinen 
einverstanden sein können , müssen wir dem Vf. 
doch die Gerechtigkeit wiederfahren Ii 
«r dieten Nachwci» nit gaföhit, 
]i.6 — 21 seiner Schrift dargethan hat, daw schon 
Mit einer Reihe von Jnhren in unserer Atmosphäre 
nannigfache ungewubnUche Veränderungen sich 
«raignct haban, daii daa peydiiidia Laban dar 
Völker mannigbcb endiUttart worden, dass zahl- 
reiche, in einem gewissen Zusnmnicnhange stehende 
Epidemien, die mit der Cholera in der Zeit immer 
abididiar wordan, ibraan A ue truc h a Torhergegan* 
gen waren u. s. w. — En hat dieser Theil der Ab- 
handlung fast dieselbe Absicht, als Weigers- 
heim's Reproductionsheber, nur hat jeder der 
baidan Schrifteteller vaneognvdaa dia Vorgänge in 
•einem Vatcriandc benutzt u. der Deutsche ist un- 
gleich au^ifuhrlicher, aber auch umsichtiger u. 
grundlicher , als der Franxose« Wa« Marchant 
anflUrt, im dia amlpga-QanaaiB anderer wiHt- 

histor. Seuchen mit der Cholera zu beweisen, zeigt 
nur, dass solche Epidemien häufig mit Vorgängen 
in der Atmosphäre, üungersnoth, KLriegen u. a. w. 
RMamaMiifielaa , aina Ui^ baicannte Sache «. 
wenn er die M()glic]ikeit annimmt, der schwarze 
Tod sei Cholera gewesen, so zeigt er sich sehr 
unbewandert in der Gaediichla diasar Sancha. 
DerSats, daae jeder grössern Epideaua kkiaara 
(uns cpidemisclie Constitutionen) vorausgehen, 
webt sich in der Erfahrung nach} — allein nicht 
die acuten Exantheme waren, wie der Vf. will, 
die Vor k linder u. Vorlittfer der Cholera, sondern, 
\vie Weigersheim u. andere deutsche Aerzte 
sehr achöu ausgeführt haben, die Wechielheber 
«. Ibra miaamatiacba aippaebalL >~ Wir wottaa 
recht gern zugestehen , daaa jede Krankheitaeon* 
stttution ihre Entwicklungsacme in einer bestimm- 
ten epidennischen Krankheit, z. B. die biliöse im 
gelben Fieber bebe, alMn weebalb die Gholara 
eben diese Acme für die katarrhalische Constitn* 
tioij, zu der Vf. freilich sehr Vieles rcclinet, was 
nna nicht für katarrhalisch gilt, sei, hat er eben- 
to wenig nachgewieeen , ab die Bdluiaptnng, daaa 
es nur 2Krankheitsconstitutionen, dieentzünd- 
Uchc n. die katarrhaUschc, gebe, dass jene der 
oonttanten, diese der Tariabeln VVltteriiDg auge- 



höre, u. den die von StoU beeohriebeae biliSte 

Constitution ein Mixtum compositum aus beiden 
sei. — Es scbeiuen dem \ f. bei der AuisteUung 
diaaer SSlw Baimoad'a teo Meraeille Modet 
Tor Augen geschwebt zu haben , ob er gleich die 
ihnen zu Grunde liegende Ansicht eines Gegen- 
Satzes des Reactiouscharakters Ternachlässigte. — 
Ret bat aebon bei riner aadem Gelegenheit die 
Gründe aufgeführt, weshalb er solchen Ansich- 
ten vom Gen» morb. nicht ToUkominaa baipfliah- 
ten kann. 

Wenn wir daher anab den UppoknitiMbenSate: 

Non possunt praesentes morbi cognosci, nisi ex 
praeterila teuiporum constüulione; nec fulura di« 
▼iuari, nisi ex praesentiam cousideratioue. — 
Blorbi pvaeieutas • praeterita couditioue tempore 
lluuut, acoipiunt r^ro etiam difTcrentiam a con- 
ditiooe praaseotis, mit dem Vf. als aus dem Buche 
der Nttnr o. V?ebvfaeit atanmend anerkennen , so 
könoen wir doch weder die Nutzanwendung, wel- 
che er von demselben gemacht bat, gut heissen, 
noch seine Esquisse als einen brauchbaren Com- 
mantar dieser 8lel|e eropfeblen. /bcAa. 

227. £ssai nur la parafy»» dt plomb ou sa- 
iuminey tbese preseutoe et soutenue a Ja faculte 
de Medeeine de Paris par L. Tanquerel dea 
Planebea, Anden ^ve des höpitaoz de Paris 'X 
1834. 4. 165 p. (3 Frei.) — Klo neues, noch 
wenig bearbeitetes Feld der speciellen Nosologie 
sehen wir hier von einem mit JugeudkraU u. viel 
gutem WiUrn gerSslelen Autor betreten. — In 
der That eine sehr erfreuliche Erscheinung ia 
unserer au schrifutellerisclun Producten überrei- 
chen Zeit. Bescheiden gesteht er zwar, dass er 
wohl Inble, irie wenig es ihm gelungen ael, dne 
erschöpfende Darstellung dieser unter der gewerb- 
treibenden Classe nicht seltenen Krankheitsforra 
zu liefern, als deren alleinige Ursache das JiUi 
angesehen werden mUsie. Hier könne» wir jedoob 
dem Vf. nicht beistimmen, indem er p. 8 belisup- 
tet, le mercure ne produit oue des treinblemeits 
- - et jamdf de peralysie, n. dess auch das Kopfer 
n. alle andere Metalle keine Lähmung erzeugen^ 
da es ja allgemein bekannt ist, dass sowohl bei der 
chronischen Mercurial-, als auch bei der Kupferrer- 
giftung LKhmungssnfSlle lüeht selten vorkommen. 

Diese Krankli. kann jedesmal entstellen, so oh 
das Blei auf den Organismus längere Zeit einwirkt, 
mag es nun von demselben in Dunst-, in tropf- 
bulfiss^er oder in fester Form anfgenommaa 
worden ann. Der Vf will jedoeh liemerkt haben, 
dass , wührend die Auflösungen der Bleisalze am 
häuijgsten Bleikoiikeu erzeugen, das Uiuatlunen 
das Maidnnsles a.Bleislattbes nebr die Bntstdung 
der BleUabmnng begOnslkf . Oiass beweist er 



1) Der Ttlel Aaeton \mim% 4. k. tksMsllfBr el^e, 
Ist k«ia ■« uabedcuUadcr PstM» !■ <!«■ PariMr IfoMitiUm. 
Htt Bl^t inUrM iMpMrt 4S Ms 8a Krmnk«, fiikrt die Auhlelrt 
<ib«r dip von dea EievM eviernp« verrlrhti-tea Dipnute, pammelt 
dir llcoliachUiaxeD, u. raferiri tlent ('bvl.vrzie iibtrr tleo/urUnd 
den Kranken, i«t sacb savaileB 0rakciUift,^Nlbat sa anUairra, 
er int demoaeb daa,eWlBlWir ^ ^ m. ^ 
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donh «b!ge aas OrffiU*« rekhlialtigein Werke 

•ngerübrte , aber nicht aUrle Tlialsaclieo , wo- 
gegen die Ziilalle , von wflchpii Kalzen, Ratten 
u. Pferde iu Bleiwei&s- u. Menuigfabrikeu befallen 
SO werden pfleg»«» alt Beleg fttr die IKhmenda 
Wirkung des elngeatliineteu Bleidunsles dienen 
sollen , wobei jedoch Ref. erinnern muss « daM das 
yenc/Uucimde» Bleistiubes beim Einatbmen nicht 
▼id wen%er snr BReogong dieser Bleisymptome 
beitragen mag. In allzugrosser Kile gebt sodann 
der Vf. Uber das wichtige u. hierher gehörige Ca- 
pitel der Folgen «net nnTonicbtigen Oebrand» 
Süsserer u. innerer Bleimltldi n. über die Ton ihm 
an Thieren gemachten Versuche mit diesem Me- 
talle zur Betracbloug der disponireuden Momente 
ibar« Das Recnitit bierron ist, dats es keinen 
liekannten Zustand der Individualität u. kein be- 
stimmtes Witterungsverhältuiss giebt, welches auf 
die Entstehung dieser Kraukb. einigen fiinfluu 
losserle; dagegen haben sieh das Alter zwischen 
18 bis 60 J. u. eine wüste ausschweifende Lebens- 
weise als disponirende Momente der Krankh. er- 
probt. Auch tragen öfters überstaudene Bleikoii- 
ken sehr Tial zom Entstehen der Paralyse bei, 
wiewohl der Vf. der Ansicht einiger älterer Aerzte 
nicht beistimmen zu können glaubt, welche die 
letztere mehr als eine Folgekraukheit der uozweck- 
jnVssig behandelten Bleikolik ansahn. Hierin je- 
doch geschieht Iluxham, der nebst Andf-ren ge- 
nannt wird, Unrecht; denn dieser warnt nur vor 
ellzustarken Aderlässen iu der Bleikolik Der 
VC glaubt im Gegeniheile, dass die Aderlässe kei- 
tifo 'Einfluss auf die Ipitlilerc Enlstelinng der Läh- 
mung haben j sondern dass jede Uieikoltk ihrer 
Natur nach in Lähmung überzogehn geneigt sei, 
da er diesen Ausgang auch bei Koliken beobach- 
tete, wo das in Paris nllgpiiifin f^fbriiiichliclH» 
Traitemeot de ia Ciiarite, welches er für das 
swedun&ssigste hält , angewandt wurde. P i n e 1 
nennt mit Recht diese bekannt« Metbode einen 
«npirisme consacre par une longue snite de succes. 

Wie das Blei auf den Organismus wirke, dar- 
über ^ricbt sieb der VC kurz aas. Das Blei wird 
durch die SnuggePasse iu den Strom der Ciroola- 
lion pfbraclit ; mit dem Blute wird es gemischt, 
auf eigeuthumliciie Weise verändert (meltie et 
pour einst dire vivifiee avee le sang), a. gelangt 
durch Sflbiges zu den Organen, deren Vitalität es 
zu vernichten strebt. Diese Organe sind die will- 
küri. Muskeln u. die Siuoesorgaue. Die Lähmung 
der wiHkBrl. Muskeln, von den iiitesten Beobacfa- 
trrn bereits rr\v;iliiit , nm besten aber von De 
Haen (nicht wie der Vf. schreibt De hae u) be- 
•cbrieben, ut dennoch von Niemand bisher mono* 



1 Falenr cquidlB, M, anlet^uam morbi oatnram pcr- 

■pcii-ram pcaitui, mlbwdam lani^uiniii nilMio»eiBiMp«rmi«a 

St «flKMMi fiiil Cfiaione longc minor; nam OBM pne tagravo 
■■ImI MiMiM laei4craDl. Quid quoque lioe «nnM« polait. 
1« aitaai mnf^M dolon «spcHcter, •( »uecesra utique kMui 
mÜMe, qala law tofmale «t ptericwa eventu : qa ) b u« eaia 
• «■rai* larga naaa 4 •(?••(■■ f u i t , omno« fcru pa 
ralftico alTeetu corrmH vte f mia i M matumqui' mtnumn iicrUi 
imuBt. lliak.0f«ialil|s.sti4KiaesU«il. X.lU.f.li 



medialfliMiMB Lileratar. 

grephiscii dargMlaDt worden , weshalb «r lish ftof 
seine eigenen an vorzüglich 17 Fällen ganaafatan 
Beobachtungen beschränkt sieht. 

Dia Babilderung der aUgmumm Charaktere 
dBetas Leidens ist der Glanzpunkt des ganzen Bu- 
ches, nur hätte eine strengere Ordnung mehr 
Klarheit iu das Kraukheitsbild gebracht. Mit be- 
MNidacm meiisa bebt der Vt die allgenieinen Vor- 
boten der Krankh. hervor: plötzliches Aufhören 
der Schmerzen in der Bleikolik u. das Eintreten 
Tou Schweissen sollen eiu sicheres Vorzeichen der 
Litunong seio. Dai letalere ist aber nach einer 
von Bagtiv milgetheilten Beobacbtung daliin zu 
berichtigen, dass Schweisse in der BleikoUk imr 
bei lieJgesunknumKräßezustajiäe eiu bedenk- 
liches Zeichen dnd. Bbanto genau schildert derV£ 
die Erscheinungen des ausgebildeten Leidens, des- 
sen erstes in die Sinne fallendes Symptom die 
gäoziidia Aofhebong der wlllkttil. Bewegung eines 
oder mehrerer Muskeln ist. Die Ursache hiervon 
sucht der Vf. in einer durch das Blei erzeugten 
Zerstörung des in den Nerven dieser Muskelu cir- 
enlirenden Narvenflnidmn. Dia bisher hemehanda 
Meinung, dass die vom Blei geUhialan Theila ihre 
Beweg ungsfähigkeit niemals <ranz verlieren, son- 
dern immer iu eiuem Zustande von Osciliatiou 
(Bleicittem) vatbleiben, arkUrtar filrTMatahnng, 
die dadurah antsteht, daii gewöbnüeli nia aUe 
Muskeln einer Gliedmasse gelahmt sind u. dass 
daher die nicht gelähmten couseusuell jeue scheiu- 
bara Bawagliohkdt aller Muskeln henrorfaringan. 
Diese Oscillatiooen unterscheiden sich ' von dem 
Mercurialzittern darin , dass die Miiskehi des Un- 
terkiefers stets verschont bleibeu , u. uiiiSäeu auch 
Ton einer bei der chron» BMTergifkuog lücht sei* 
teneii Muskularschwäcbe als Folge nllgemelner 
Kräfteabuabme wohl unterschieden werden. Als 
eine unerklärbare , aber längst bekannte Eigen- 
thUmliohkeit der Bleilähmung erwähnt noch der 
Vf. , dass viel biiutiger die Streckmuskeln als 
andere Mnskelpartieu ihre Beweguugsfahigkeit ein- 
büssen. — Der Vt baeahreibt sodann die Sym- 
ptome , welche im Laola der Krankh. das sentible, 
das irritable u. das vegetative System darbieten. 
Die weit häufigere Steigerung als Verminderung der 
Sanslbililit Sussert akih mit nächtlichen Schman- 
anlallen, welche durch Druck vermehrt werden 
u. dem Leidenden das täuschende Gefühl verur- 
sachen, als würden die Muskelu zerrbsen. Von 
den mit lobenswerther Genauigkeit aufgezählten 
krankbafleu Veräuderuugen iu den beiden anderen 
Systemen dürfte die cliarakleristiscii schiefergraue 
Färbung des Zaliufieisches, die eigeuthüml. lucru- 
•tlnmg dat Zdinamaillas n. die aUen früheren Be- 
ohachtnngen wldMapnah«>de ActdarPalnaUiiga *) 



1) BaclivU Opara Bd. Kühn T. I. p. 122. in eoliea par- 
tiaici, ■! ■udor atf I m m «t Mivarialiii *upcrvealal, labaTa- 
ctalta «t reaclml« virlent, brevi paralyria oapeeta. 
S) Stall, Me'rat at ^aalquea aniraa aat «H, %m la paub daaa 

lea partlaa paralyaeaa tftaii caaMawMBt vthraat, leat et 

iTci-fort. Ja ania lato <a pKfpai m fial— ..... aoea avMM 
tr.Miv <' au eoatrmica le |oals1BAIi^ aee, ItaOe a eqilMr et 
Uea-kal. psf . ML 
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am erwahnenjwerlbetten »ein. — Nach diMen 
folgt die Betrachtung der einzelnen Speciet. Von 
der Lähmung der oberen Giiedmaue ab der häu- 
BgtteM erwilint der Vf. mehr oder weni^ weit- 
läufig acht Varietätea, woranler die gleichzeitige 
Lähmung des Vorderarms, des Haiidgeleuka n. 
der Finger die gewöhnlichste Fiirm sein soll. 

Aower einigen uiatom. Unrichtigkeiteo ^) , la 
•welchen den Vf. die an mehreren Stelleu hervor- 
schimmernde Sucht, Alles erklaren zu wollen, 
Terleitet hat, zeigt er in der eüies Auszuges nicht 
fähigen Diagnoa« dieser Doterertea Tlel SebarMim 
u. Beobachlungsgeist. Die von Plater zuerst ge- 
aebilderten knöchernen Vorsprünge auf dem Rücken 
der gelMlmiteB Hand hält er nieht wie Tiele Andere 
f&r |ieae Bildungen, Ungnet aoeh nicht ihr Be- 
stehen, wie die Neueren gethan, sondern betrach- 
tet sie als entstanden durch da« in Folge der gros- 
tan Abmagerung stirkere Hervortreten der Köpf- 
chen des 2. u. 3. Mitlelhandknoobeiu u. der rankeii 
Bfbabenheiten des Os naviculare u. seinilunare. 

Von der viel seltneren Lähmung der unteren 
Gdedmasaen nntenobeidet «r 3 Unterarien, wriohe 
fast immer mit der Lähmung der obem Extremität 
verbunden sind. Die Hemiplegien hat der Vf. nur 
in der Form von Paraplcgie (Lähmung der Hand 
Q. des FmiM derselben Seite) gesehn keine 
der beiden S^lm wird seiner Beobachtung zufolge 
öfter als die andre gelähmt; entschieden sei es je- 
doch , dass die Streckmuskeln jedesmal viel stärker 
•b die Beagemuikeln erkranken. Von der LiÜi- 
mung der Zwiscbenrippenmuskeln , des Kopf- 
nickers n. der Sprachmuskeln handelt der Vf. in 
gedrängter Kürze. Hier hätte das Asthma satur- 
ninnm, welches swar eine Folge der paralyt^Afleo- 
lion der Athmun^8nerven ist, womit aber oft ein 
lähmuogsartiger Zustand der Athemmuskeln ver- 
bunden zu sein pflegt, erwähnt zu werden verdient. 

Hierauf verfolgt der Vf. das Bild der Krenkb. 
in seiner fernem Gestaltung. Den Verlauf dieses 
Leidens bezeichnet er aU äusserst schleichend. Es 
braoeht nidit selten mehrerer Jahre , ehe es zan 
wirklichen Ausbruche kommt, n. der Uebergang 
In Gesundheit geschieht ebenso unmerklich , wie 
die Kntwickeluug der Krankh. geschah. Auf man- 
nigfaebe Weile eomplieirt sieb im Lenlb der Krankh. 
die Bleikolik mit ihr u. zuweilen gewinnt es den 
Anschein, als läge hierbei ein Wandern des Krank- 
beitsstotTes vom Unterleibe auf. die Gliedmassen zu 
Gnmde. lUgenibüailieh mU •• d«r RMUShmnag 
sein, dass de einmal geheilt nas, wie dieis bei dar 



1) So belwt M p. M : la l^tloa da nerf efreonfleia , qvl m 
Attrtka« «rnlquenant an niuel« dcUoldn'Mo., din« lit faltck, 
dcDü der \pr«-ut •lillarii Klebt aurli deraTere« major, mloorn. 
]ii(i>«ifnij'< drirvi Aett« ; U. p. 41 : iltn^ |<aral}>iic relative des 
nuMleti du bra«, de Tavaat-brai et de la in.iia Iik iierfii qui «e 
tfatrikoeiit uniqnemeBt aus partie« atTccti e». »nnt !(>• nerft 
radial, ciibltal et me'dlaa etc. Der l'lnaris u. Medianu* giebt 
aber anrh ".unnitlicben Pletorea de« Vorderania a. dar Finget 
Ae*le, die in iIm »rr Libnuniriifpecie« nickt fellhait aela aallca. 
t) K* miM« hier aiit einen \nm Vf. uberKchcnen »iDii»t<irrnilen 
DracLfrliler aiirnierkodiii i;rniiir|it \icrücn: ant<talt du iiK-iiibre 
■aperienr corrwpoadaal »oU as p. M haiMea nMcnbre i a- 



t 

Bleikolik der Fall ist, VOn selbst, d. b. ohne dass 
der Geheilte sich neuerdings der Einwirkung die- 
ses Giftstodes aussetzt, reoidivirtj dass nie eine 
ganee Bslremltit aof efainial gleiobmiissig, sondern 
dass fast immer die Muskeln von oben gegen das 
Ende der Gliedmasse zu erlahmen, dass in der 
Regel die Veränderungen in der Bewegungsfähig- 
keit das errto n.lolsto87wplom dorKrankb. seien, 

dass aber die Streckmtiskeln stets zuletzt ihre Be- 
weglichkeit wieder gewinnen. Manches noch, 
was der lleissige Vf., indem er die Eigenthümiich- 
keilen des Verlaufes im Detail verfolgt, mit Um^ 
ständlichkeit auseinandersetzt, verdiente erwähnt 
zu werden, wenn Ref. nicht fürchten müsste, hier* 
durch die Grenzen eines Aoscnges so Bbersobreiten. 

In Bezug der Dauer dieser Krankh. soll nach 
des Vf. Beobacbtnng eine grosse Versebiedenbeit 

herrschen; sie endet bald in wenig Tagen, bald 
dauert sie mehrere Jal)re u. mitunter die ganze 
Lebenszeit hindurch. Er kaun nicht, wie viele 
Aarste bisher, glauben , dass das Uebd onbdibar 
sei: „tonte paralysie saturnine, sagt er p. 59., 
quelle que soit sou anciennete , lorsque le reste de 
l'ecouomie est encore en assez bon etat, est sus- 
ceptiblo de gnMson.** Ref. rauss jedoob beawei- 
fein, ob die 17 vom Vf. beobachteten Fälle, wo- 
von 2 gestorben sind, ihn berechtigen, solch eine 
allgemeine Behauptung aufisustellen. Die in dem 
darauf fönenden AbMboitte sorgfiiltig erörterten 
bestimmenden Momente der Prognose beweisen, 
wie gefährlich dieses Leiden u. wie zweifelhaft das 
Ende desselben sei, n. Ret gesteht, dass er bi 
dem, was p. 60 hierüber gesagt wird, einen V/U 
derspruch mit dem darauf Folgenden findet; es 
beisst nämlich daselbst: II est tres-rare, qua la 
paralysie satambe senle et per eile memo pnlsso 
conduire a la mort. Cette terminaison n*a Ueo 
ordiuairement , que lorsque les inolöcules saturni- 
nes vienneut k ae transpurter sur la moc'Ue c(lre> 
brate et raebidienne, aiosi que snr les m^tnges; 
während es p. 62 beisst: La paralysie est un des 

accidens les plus grave» ses suites doivent 

toujours la faire regarder coinmc uue aÜection 
radputablo ----- La paralysie dos mnsoles In- 

tarcostaux est et doit toujours rtre mortelle 

u. p. 63: quelquefois le pronostio est tres - in- 
certalu et tres - insidieux, on voit des maladea 
sooaomber tont k oonp otiu 

Dio nnterieUen Veritederangon, wvlobo dio 
Uloran n. neueran Pathologen in den Leichnamen 
der Bleigelähmten gesehen haben, erklärt der Vf. 
als blosse Folge zufälliger Complicatiouen u. nicht 
als die patbotog. Charaktera der Krankheit. Er 
beleuchtet bei dieser Gelegenheit die von den Be- 
obachtern angegebenen Resultate ihrer Seclionen, 
prüft' sie kritisch, zieht aber daraus den ein wenig 
ungereebten Seblnss, dass sie weit entferat, ans 
über den Sitz der Lähmnng aufzuklaren, vielnv-lir 
den Forsebnngen Uber diesen Gegenstand hioder- 
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Höh trtratt^). Wdhiii Um VtmMhllstlgQng d«r dar putiellra UlliBMini^ empfohlra tn «erden 

patholog. Anatomie fübre , hat die Oetchicbte der Terdienen. Was er über die Aleinungsverschieden- 
Mediciu langst , aber iininpr vergeblich bewiesen, lieiten in Betreff der Nützlichkeit der gewölinU 
deno es geht ihr leider, wie es »ich täglich zeigt, Elektricität sagt, ist sehr wahr, u. Ret. stimmt ihm 
immer noch wie jeiiHii ProfeMor, der, sein mige- darin volULomnien bei, indem er p. 78 «airafkr 
lehriges Auditoriam kennend, einst nach Deendi- Coinbien de Medrcins prösomptneux out tranche 
digung eines Abschnittes sagte: ,,Ich habe diess uoe question, qu'iis u'etaient pas capables de re- 
uuu so klar gezeigt , dass ein Bret es einsehen soudre ! Den Schwefelbädern spricht der Vf. eme 
moai; tollte dieu jedoch bei Ihnen nicht der Fhll sehr tnbordiii^e HetHueft tn, TOn ihnen ellefai 
sein, so will ich noch einmal von vorne anfangen." habe er niemals Heilung erfolgen gesehen, sie 
Der Vf. giebt sich, um den Sitz u« die Natur dieses siudaber nach ihm ein vortretfliches Unterstützungs- 
Leidens zu erklärea, viel Mühe u. häuft mit er- mittel der Behandlung, wenn bereits durch die 
müdender WeitMiifigkeit Worte u. Hypothesen. Elektricität u. durch die Präparate der BreehnoM 
Zu wundem ist es nur, dass der in der neuem in den gelähmten Partien eine Erregung hervor- 
Literatur nicht uubewaudert scheinende Vf., in- gerufen wurde, die für das Wiederkehren ihrer 
dem er efaie so wichtige Entdacknng der letslem YitaHlit einige ffoflbnng giebt. 
Zeit über die seusitive u. motorische Nerrcnthätig- Nachdem der Vf. die Heil- n. Giftwirkuogea 
keit berührt , Bei liugeri nennen u. seinen eig- des vorzüglichsten Mittels, des Strychnius , sehr 
nen Landsmann Magen die vergessen kann, da naturgetreu geschildert u. vor einem ungeregelten 
doch der Letctefe mehrere Jahre Tor Belli ugeri o. kühnen Oebreaehe dieses krSftIgen ArtneikSr- 
den ingeniösen Gedanken Charles BelTs mit pers [wobei jedoch dem Ref. die Dosis für den 
lesdosem Eifer scheu verfolgte Auch hätte der Innern Gebrauch von |^ bis 2 Grau für deu Tag 
Vt wissen sollen, dass Bellinge ri 's Resultat, schon sehr gewagt scheint] gewarnt hat, werden 
wdches er nicht mit hfairetohender Genauigkeit noch einige , im Leben aber schwer aosfUhrbst« 
•rwShnt*), dnrch Panisza's u. besouders durch Rathscbläge ^) zur Verhütung dieser Krankh. em- 
dle zahlreichen u. sinnigen Experimente von Jo- pfohlen , sodann die Lähmung der Sinnesorgane 
liaooes Müller schon im J. widerlegt [vou der dem Vf. nur eiu tat! von Lähmung des 
worden, so Wie anch, dais dnrch den LeIxtem die- Oeftthl- n. Tkstrcrmtfgens so beobachten die O*- 
ies höchst wichtige Experiment zur unumstöss- legenheit ward] kurz erwähnt, u, als Anhang 13 
lieben Wahrheit nunmehr erlioben ist. Der Vf. vom Vf. unter Leitung der Ilospitalärzte Ray er, 
scheint wohl selbst zu fühleu, dass er mit deu Lembert, Lerminier u. A. sorg faltig beob* 
Worten p. 72: Oaoi qa*ll an seit, »oas'sommca aofatele Kiankheilsfille aosftthrlich ersShIt, womit 
portes a croire qu'un poiut de l'^xe ctlrebro - spi- diesses äusserst iuteressante u. als luauguralschrift 
nal est altere dans la paralysie de plomb, gar sehr beachtenswerthe Werk endet. J. R. Bisc/wß. 
niobts erklürt bat. Unselige ErkJärungssucht ! 223. Essai et obatrvaliont aur la mattiere de 
Besser wäre es gewesen , dlawn Abschnitt snr le rMiwr« U» iuitation» sponianiM ou tympUtmnti- 
siege et la nature de cette maladie einer spätem ques de farticulation itiu - fhnorale^ mHhods 
reifern Bearbeitung zu uberlassen ; denn er ist ent- appUcabU aux luxaliont conginitaht et aus lu- 
schieden der schlechteste Theil des ganzen Baches. xaUon» aneienru* pat cause externe^ par Fr an. 
— Da« therapeut Verfahren behandelt der VL mit gois ilumbert-, m^decin orthope Ji&te ä Morley, 
vieler Umsiiiiullichkeit. Kr zeigt, dass mau bei et par M. N. Jacquicr a Ervy. — Barleduc, 
den ältesten Mitteln stets die Erweckuog der ani- Gigault d'Ohncourt, et Paris, Bailiiere 1835. 8. 
malischen Cciitt«GtiUtiit beabsichtigt habe, dass aber VIII, XiV a. 554 P. Nehst einem Beite, 31 Ab- 
onter den vielen dlcEIektrlcität, die Schwefelbäder bildungen enthaltend unter demselben Titel. In 
u. die Strychnacea mit vollem Rechte die wichtigste 4. (16 Fr.) — Wenn aijch die von den VIT. er- 
Rolle gespielt habeu; weshalb er es für nothig er- fundene u. empfohlene Methode, die durch Lu- 
achtete, ttlier jedes «Beser Mittel insbesondere sn acatio spoBtanaa, oder besser, die dorch Coxar- 
spreohen. Vorder ein&ohan Reibuogselektricität throcsce ausgerenkten Schenkel zu reponiren, sich 
giebt er dem Galvanism u. noch mclir der Elek- nur für scbr wenige Fälle eignen dürfte, so hat 
tropunctur deu Vorzug, welche Mittel besonders doch die Chirurgie unbesweifelt durch sie einen 

neuen ForCsduritt gemacht — > Man findet In dem 

I) Le. leVioB. mJsvMfow, loia de no . - , laircr ior ic Vorliegenden, ziemlich voluminösen Werke eine 

•tfitc de crtt« »artlyilfc cMtribowt a nous en.harri.». rd a»^M^ ausführliche analom. Darstillunc des Uüftcelen- 

U«i-. l!j AImI poor decidcT iiue iclle ipiei-tion il (iudraii ■ en , i • i n i i ■ ti o 

rapjiarler aut taductiaM pii;»loloKlqu>» i'te. 2j ^acll Bell kCS U. pliysiolog. besclireibung seiUCS Bewe£UDSS~ 

a«lB alTer nuck«Maitracrvm 4er Bmplinduni;, d(« vor4er«a epparatCC. — HSO ncastCD fur 0100« Lehr« SO 

Woneln der Heweganf vor. S) Ballingeri b«kaupt««« hbchsC WichtlCCn UnttrSttcIwacaa dcC UrmYi 

nSialteb, da»* die hiiiiereq, aicbt die vorderea (V nrzala dur liin- •«•■vinni^WM taw ww w 

pfinduu); dienuii , nur bei den Leudeiiaerv eo wären beide Wur- 

»ein der Uewrjruiijf be •■liiiinit , u. xuar die Liiiterrn lur Slr»-Ii- 

der Rmpllndunp «widmet Mta mII. ««hat ^lyg g a A: epaha« et porter im gaut. d <„, .m|.er.u.ä.blf eU.«Ub 

T riL"TgL."xiiLT SÖ."^ ■»He «la Aeaate. « f, cfr.'der AnfMU liSer Luiatio «poai*«« v«. ür. HilVe. 
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b e r darf tnan so schnell in emem franiö«. Werke 

wiederzufinden freilitli nicht erwartfn. — Ras 
2. Cap. euthäit das üeacliicLUicije der iuaiikLeiU 
Petit wird die Ehn aamkanat, raetat die 
Kraukh. in iliretn Anfanne erkannt, ihre Diagnose 
im 1. äUdium fpst^esleiit u. f^ezeigt zu habt;n, 
'wie äussere VerleUuugen secundär« Verreakuug 
des Schenkela aitr Folg« haben kann« Spater 
bewies Portal durch LeichenoITnunj^f n , dass 
anch ohne Torausgrgangene Verletzung aus inne- 
ren Ursachen allein der Schenkelkopt anschwel- 
len u. aus dei- Gelenkb&hle heraustreten kfimi^ 
d.iss fcriici Msweilen zu ^roase Wtitp tUr Pfanne, 
Ablagerung gichtischer iMassen in ihr u. a. w. die 
Verreoknng bedingen , die mit Unrecht den Na- 
nten der I.uxatio spontanea fuhrt, welchen Ui- 
chat ihr bei^^ele^t hat. — ■ Des Vf. Kenntnisa 
der ausländ. Literatur erstreckt sich oisht weiter 
als auf Sem. Cooper, Edoard Ford, AI» 
bers u. Ficker, u. Rust. — Das 3- Cap. bo- 
schäftigt ."^ich rriit drr !)pfii^itioii , dct» l r' aclien, 
den Symptomen u. deiu Ausgange derKraiikü., mit 
der patholog'. Anatomie , der Prognoee u. der Kur 
nach den bisher üblichen Methoden. — Nach 
den diesem Capitcl beigefiir^t^n 7 Kranken;;eschich- 
ten, welche^ fast alle vou traurigem £rfulge be- 
gleitet, die Unialinglichkdt der biaherigta Heil, 
methode darstellen sollen , als auch nach den im 
füllenden Capitel erzählten Krankheitsfällen m 
urtiieilen, individualisiren die Vif. sehr genau. 
Deeto mehr muss ee aulbllen, die Defioitmi der 
Krankh. so a]If>emein gestellt zu finden , denn es 
heisst wie ^oliil tlii» F iixatio spontanea oder svm- 
ptomatica ist eine Kraukh. des Hüftgelenkes, bei 
irdcbor dar Sdbtenkdikopf aedi «. naeh «na dar 

Pfanne tritt, u. am häull^sten auf der äussern 
iläcbe des Darmbeines, nianchtnal vor tlcm Fo- 
ramen ovale , Stilen vor dem Os pubis zu stehen 
kommt. — Die Krankh. wird daamadi bloa wwm 
di"r plötzlich , durch median. T^s.ic heri entslan- 
denen Luxation unterschieden, u. alle Krankbei. 
taa, deren Symptom die Verrenkung sein kenn, 
in eiaaClaaea geworfen, daher sind auch 31 Syn- 
onymste, die aber durchaus nicht alle gleichbe- 
deutend sind, beigefügt. — fiec kann nicht un- 
erwähnt leasen, data die Vfll, welche bei der 
f niersuchung der kranken Schenkel sehr genau 
zu Wirke rrlin, welche ferner rar Tiiiistliutir:, 
die durch llerabsenkung des Beckens entstehen 
kann, aoadnicUicli warnen, n. aicb eine», sa 
diesem Zwecke besonders erfundenen Inatrumen- 
\ci ^ d?% Cruropcivimeter bedienen, dennoch von 
der wirklichen Verlängerung des Schenkela bei 
der Gojcarihroeaca überaeugt sind (p^ 169)« Sia 
widenprechen in dieser Hinsicht Petit (u. folg- 
hV.h auch Fr icke, dessen Abhandlung sie nicht 
(gekannt haben). £igne patholug. Unteraachiui. 
gen fehlen ihnen, u, aiuaer der von Brodia 
ist ihnen keine im 1. Stadium gemachte anatom. 
Beobachtunj? der Krankh. bekannt. — Das 4. Cap. 
(p< 225) beschreibt die neue Methode. Sm be- 



eteht darin, daas man in FOlMlt wo der Sdhao» 

kel in Fol^e von irgend einem GelenklciJen aus- 
gerenkt ist, das Lehel sich aber sistirt hat, wo 
keine chron. £ntsiindung voriunden ist, Ceriee, 
Nekrose, Eiterung, Fistelgänge fehlen, die Repo- 
sition machen soll. Dtnut diess möglich sei, soll 
der Kranke längere Zeit, ehe die Heductiou vor- 
genommen wird , in einen Extaneionsapparat ga« 
bracht werde». Die Yff. lüngneu , düss «ich die 
Pfanne, auch wenn die [.uxaiion lange beslon«], 
mit Schleim, neuen Bildungen, Exostosen u. s. w. 
auafhlle, sie behaupten, dass die Varbündangen, 
welche der Schfnkf Ikopf an seiner neuen Stelle 
mit den sonächst gelegenen Theilen eingehe , nie 
so fest o. innig wMren, daee aie ein neues Gelenk 
genantit werden dürften , n. daaa die Reposition 
dalier noch nach vielen Jalireti ausführbar sei. 
Mach ihrer Methode, welche somit auch für ver- 
alteta, aaa imaaran Umaohen antatandena Luza. 
tionan geeignet iat» haben «ia nicht nmr 6 Jahr 
alte Verrenkungen , sondern sogsr anj^cboreno 
reponirt. — £s ist ihnen zwar nicht fremd, daaa 
iM«hO Up uy tran*aBeobachlongangeborenarIia« 
xationen biaweilan daa Aoetabulum gar nicht vor> 
banden war, diess sei aber nicht immer so, denn 
in d Fällen von Luxatio femoris congenita gelang 
ihnen die Rqpeaition, u. dar Schenkel blieb «Äina 
auszuweichen in der Pfanne. Aber in den AvgMI 
des Ree. ist dip Krzähluiig der An'^ebörigen, dasa 
sie die fehierhalte Stellung bemerkt haben, ao- 
bald daa Kind einen Anfang aum Laufen machen 
sollte, noch kein Beweis, ds&s die Luxation an- 
geboren war, u. ein Individuum, dessen Schen- 
kel im 1. Lebensjahre ausgerenkt wurde , behu. 
dat aidi da^ wohl noch in einer ganz andern 
Lage als ein solrhcs, dessen Schenkelkopf selbst 
im Fotaszustande nicht in der Pfanne stand '). 
In den 12 Fällen, welche speciell erzählt wer- 
den, gelang die Reposition am frühesten am 2.» 
am 4. u, 5. Tage, öfters später, eiiuiial erst am 
75. Tage, u. in einem Falle erst, als sich der 
Kfanke 13 Monate lang im Extensionsappsrat« 
befanden hatte. Wir geben zu , dass es kein sa 
hoher Preis ist, wenn man durch eine so be- 
schwerliche Kur daa GliidL der Gesundheit za 
arlengan im Stande tat, wir aind mit den YS» ein- 
verstanden, dass in Fällen, wo die Redoctioa 
trotz dem nicht c;plingt, durch dfe längere Zeit 
lortgesetste Extension am Ende kein Schaden an- 
gerichtet wifd , XU nor die Miiha von Seitan dae 
Arztes u. der Kranken vergebane verw^idet wor- 
den ist — allein wir können nicht umhin, una 
über daa Glück der V£f. zu verwundein, denen 
in 5 — 6 Jahren 12 Fllla Torkaman, die eich 
aSmmtlich für ihre Behandlungsweise eignelcnf 
ja daaa aia nicht einmal nölJug hatten | andei% 



1) In iem 4ia AMtMaoffen ratkattradm HaH* MM^m 
■ich 5 TafcU, ««leb« 41« MHlMi. Darstellamf elaw Pn\i** Tnn 
Linati« fMMria enafvaHa ff«b«a. deaam n«a««re Bmchrei- 

liiing im Werk« Knlb»t ab«r vermiant MiroT Ob dirnvr 
wirklich ein aii(;(;f)'jriD(.r i< i r , iiin-s man wcfn den volll.' m 

acaes Votkaadeawdaa d«r Pfuaw «aifsnusM« beavalM». Koa. 
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dafür nicBl geeignete Falle ziirficlczu weisen. Aber ScliwanVcn wirr! ihm (p.25) War, dass die Ileil^ 
wenn wir durLli sie auch nur erfahrea hätten, künde in der Tbat existire (L'exiatence de la m4- 
dass mau alle, durch äussere Omcbeii crscugte decine est donc un fait sans repliqae); aber aie 
Verrenkungen reponircn kenn, wenn inen die werde in Frankreich immer oberflächlicher be- 
Extension nach U. noch verstärke, ii. Jass die trieben. Die latein. i^prarlie i'-rnflin trii;I;ch mehr 
Ursache des häuCgen Missliogens der Ueduclions- in Verfall, u. höchst seilen denke em juujger frao» 
versuche in ihrer xtt itünnMchen Anwendung be- sdi. Ant deren, die Bildungsanstalien des Aua- 
rubt, so hälten eich die Vfl\ sclioa dedorch al- landes zu beauclien. Diese Vorwürfe scheinea 
Irin diegercrhtpsten Ansprüche euf unsere Denk- nicht gehaltlos zu sciü. ~ Der Vf. beginnt dann 
barkeit erworben. aeia eigentliches 1 beuia uit dei* Betrachtung des 

Der lehrte Thetl des Buches enthilt die Be- WellelJe, u. gelangt eus dieser aehwindelndea 
sehreibnng der von den Vi!', erfundenen Appara- Höhe, durch den bekannten Seile mortele , zum 
te, welche in den beigefiigten 26 Sfpindruckta- Microcosmus, zum Menschen. Das hier gewählte 
feto dargestellt sind. Es sind der Cruropeivimeter, Motto berechtigt zu eiaigen Erwartungen (es sind 
desneeben. Bett, der Bsttensioneej^erat, derBe- Worte von Ca vier (Regne animeL T.I. p. SO): 
dnetionsepperet u. noch mehrere andere, jedoch La seule admission du fluide narveox doit suffire 
sämmtlich sehr zusammengesetzte Mechanismen, pour ^tdblir la possibilite de se rendre compte de 
deren Beschreibung keiueu Auszug zulässt, dass, tous les ph^nonienes de la vie phy»i<]ue). Aber 
trenn sie sieb nicht durch ebfaehero Apperate auf wenigen Seiten wird nur die „Cinmlationner- 
ersetzen lassen sollten , Ref. darin ein grosses Hin- veuse'* im allbekannten Sinne der altern französ* 
derniss erblickt, warum diese neue Methode ntclit Schule abj^ehandelt. Was über die Menschenra- 
•0 leicht, wenigstens nicht in der Privatpraxis ceo gesagt wird, ist weniger als nichts, iiatta 
NaehebiDer finden därfte. Um so mehr ist es aber der Vf. dodi hier die Schrift seines geistreichen 
Pflicht, diese Schrift Aerzlen , wehhe orlhopäJi- Landsmannes, Alexis de Tocqueville (Sur 
seilen Instituten vorstehen, aar Berücksichtigung lu Democratie americaine. 2 Bde. Bruxelles 1835) 
zu emplelilen. Zeis benutzt. Im 2. Theiie dieses lehrreichen Buches 

229. Ooup «to€il ntr la Mideeint^ entd- finden sich Tortreffliche Bemerkungen über die 3 
4aff/'e sou.^ le pnint de vue p/ii/osophique'y par Uacen der gegenwärtigen Bevölkerung von Nord- 
Th^ophile Edouard Auber, Dr.AeXaia- amerika. Die Unterscheidung von „Etat mor- 
culle de Paris. Paria 1835. 160 p. (3 Pres.) bide" u. von „Maladie", mit welcher der Vf. sich 
Dieses Büchlein hStte füglich ungedruckt bleiben brttstet, ist weiter nichts als der alte Gegensata 
können; denn es gehört zu denjenigen, welche von „Aegritudo" u. von ., Morbus'*, Die Patho- 
keine einzige neue Xhataacbe, auch nichteinen geaie beschrenkt sich auf die ^achweiaung, dass 
neuen Geeiditspunkt darbieten. Der Vf. bemerkt, sowohl die Kraft , als auch das materidla Snb- 
dsse er die Schrift im Grunde blos zu seiner ei- atrat Abnormitätenunterworfeiiset(L'hommepeat 
genen wisscnschaftl. Beruhigung verfTSst habe, u. ctre Messe ou dans sa propre substanceoudans sa 
dass er dieselbe nur deshalb bekannt mache, um force). Ausfuht lieber ist von der Mediciuaexpecta- 
die Ungerechtigkeit einer fast 5jähr. Zuruekses- tivadicRede(p.94),welchedurdih&cbstoberfiio]i- 
aung von Seilen der Facultat, dem Uoparteii- liehe Bemerkungen über die Art der Naturheilung 
sehen anschaulich 7a\ machen. Hätte er doch ini Croup, in der Syphilis u. im intermiltirendea 
seine Studien ftu sich behalten! Auf wirklich i;ieber erläutert werden soll. Sehr unlogisch 
«rmädende Weise beschifligt er aich mit der Be- wird erst nach diesen Ezeorsan die allgemeittu 
antwortang der Fragen : Was ist Medicin ? Giebt Therapie selbst, nicht abgehandalt, sondern kamn 
CS eine medicinischc Wissenschaft? Welches sind angedeutet (p. 148). Naiumai», 
dia Beweise ihres Daseins ¥ i.rst nach iangem 



Da HiBcelleii* 



Der Verein Grossherzoglicli BadiscLer Medicinalbc- drutitng de» eifSrmigen Loches Neugeborener für die ge- 

amter für Beförderung der Staatsarzneikunde hielt aoi riehtliehe Medicin bei Unternchunffen über Kindeimord* 

19. Au£ust d. i. ia Ehtaaeascbingen aaio« swaite Jah- Der erste Vereinssecretair, />r. Schürroayer von Sm.- 

resversaramlnng a. {MfeBtHebe Sltsung, wdeiier Ober | ineadingeo. sprach über den fi^egcnwärtigen Stmmipimki 

der ordentliclicii Mifpüeder, einige Khi cnmllglieder u. der gerichtlichen Medicin v ihr zi itgemät$e$ f'crluHtt\i<m 

eine MeB{,'c von AerztPii u. Persontu aus den gebildeten «tir Strqfgeietzgcbung u. Straf rcchUpflege. Mcdiclnai- 

Ständ«n bfi wob Ilten. Der Vervinsprä.sideiit Mediiiiialratli rath Dr. Müller von Pforzlieiot trug über Zur eeh- 

Dr. Schneider eröffiaclo die Siuung mit eioer paa- mmgtfikimkeU der S^p^tiscken-, u. Dr. Diea von 

senden Bade u. Uelt dsan einm Verliag «tr 4kB^ WMIM dtsr SbmJmmgufäkigludt »wkwyt wr. 
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Medicinairalralb Wurth ron K(>aziagen theilt« der Ver- 
•apunUine einen jängctfolUt beob«dit«t«a o. Mf di« wm- 
«BdaiMlie PoKufli b w i ld ern Bes«K htli«Bd«a Fdt «M 

Wa»ter$cheu mit. Apotheker Dr. Hänlo in Lahr ent- 
wickelte ficiue Ansichten über eine zweckmättige Ap9- 
tkekerordnunff u. »teilte die Gmndzüße zu einer Miellen 
auf. Apotheker Dung veo KippeiUniB hielt einen 
Vortnif Ober OctreeAm im ^^jpottdbenMMii, &tr rfjo 
tchicklichm \f!ttel zur Ahhülfc u. i'iher wün$chentwerthe 
f tTbcmcruniüi n der I erhäUniisc der Apothtktr im la- 
terttte dt* öJJ'enUichen GetundheiUwohUa. 

Dea 14. Aug. bieil der Verein ein« f^beiiM ßitsniaf, 
h wdcfcflv antor Andern raeh über dl* 8p«rnnamra> 
(oln bei der Cholera (gesprochen wurde. All« ärztl. Ver- 
eiusglieder vereinigte» lieh zu d^iu Au&ti^rucbe: daüj, 
trelcAe Ansicht über Contagioütät oder Sichtcontagio- 
$ität der krankkat man «icA/ettAailmwottctnlte^lMrr- 
tnaaairegeltt «weeHet u. nvebtiMUr tdm* — Alt ctof« 
tiger Versainmliinpsort -^^nlilte der Verein daa Bad Lan- 
genbrücken ; als Versamniiiinffizeil wurde der 13. Au- 
fujt 1837 fettgesetzt. Zugleich wurden mehrere or- 
dentliche, Bbren- o. coireapondirende Mitgtieder «r> 
nannt, unter Anderen; Sehdnieln, v. Peaai er, Lo- 
cher- Balbt r, Röscli, \ A. Riecke, Heim in 
Lud\vi{.»burß, Wcßcler, Vater u. Ulrich in Cob- 
lenz, Marc, V i 1 1 e r m ^ , O r f i 1 a , C her v i n , O I- 
ÜTier d'Angers Ja Pari«, Robert in ManeiUe, 
Menfalcon u. Gaatbler in Lyon* BbrharC 
in Innsbruck, K ;i i n .« u. Schmidt in Leipzi(:^, Jahn 
in MciiiiM(>cn, Ottann, Heck er Wagner u. Cas- 
per in Berlin, Oerndt in (ireirswald, Otto in Ko- 
Beabagea, Pingeonia Dijen, Retiitts, Satter- 
blad o. Bekatrftoi iit StMkbehi. 

Weingeiüthaltiirrs liiiil. Der New- York - Courier 
bericl)t«'t, zu South- Ber\>ick , toi Staate Maine, gei ein 
alter Trunkenbold , der in 5 Tagen 2 Gallonen llun sa 
sich eenommen, zu eiittn Gbirargen getaonelt, n, deaaen 
Lehrling, Namens Hanson , sei , wef;cn der Gefahr der 
8elbstverbrennun|;, bc^^u>;en \>or(len, den Alten zur Ader 
zu l^&sen. Als hierauf dem ali^el4»sLniMi Blute ein bren- 
nender Sphwefelfadeo genähert wordaa aei, habe aicb 
dasselbe enuündet , n. ntw etwa eine halbe Miaute mit 
blauer Flamme fortgebrannt. — Für die Wahrheit der 
Tbatsache bürgen Zeu{;nis8 u. Unterschrift des Chirur- 
g-'n u. luchrtn i .^i hlbarer Herreik** flVaab o. fVoricp's 
Aottzen. n. 48. Ar. 4. iö36.] {ßtkmidi.} 

In Bezup auf jene in der ITamburger Zrjt^rhrift fnr 
die gesamint. Mediciii B. 1. H.-i bekannt geiuatlilc I'ici*- 
frage der Gesellschaft rorresponciircndcr Acrzte zu >it. 
Petershurc (S. Jahrbb. B. X. 8. 376) erschien sp&ter in 
derselben Zehacbrift B. U. H. 3 folgende Preisaufgab«. 
Unterzeitlineter, ausgelicnd von der, durch Studium u. 
eigene lieobactituiig {;e\vonncneii Ueberzeuguiig , ditsa 
unter homöopatti. Behanillnng verlDufende Kraiikheits- 
fiiieaebr häufig, häufiger selbst als unter u. trotz aller 
▼MgeachiftigkeU mancher sich so nennender rationeller 
Aerzte, etiirn von den nalGrl. Ent\%irkelung«n krank- 
hafter Zimlände im OrgRuismu» abweichenden Gang lieh- 
Bicn , II. (lailurch augenfiillige Beweise der Wirksamkeit 
jener lleilmethode liefern, wünscht, dass die von der 
GcMlladMft correspond. Aerzte zu St. Petersburg be- 
kannt gemachte Preisfrage recht viele u. tüchtige Be- 
arbüter finden, u. dass dabei die bi» jetzt cxistircndcn 
Krankhcitügesehicliten rccbt vollständig kriliiii Ii I i imi/t 
werden müchten; damit auf solche Weise der alerk\^ür- 
dlge Msberigc Mangel an Kenntniunahme von den Lei- 
stungen o. Fortschritten der Hahnemann' sehen Heil- 
nethod« von Seiten der allopatU. Aerzte cinisermassen 
aii>;:i "liehen werde, u. somit diese, >vie es schein!, /um 
Thcll aus diesem Mangel hervorgegangene Preisaufgabe 
selbst nicht oluie Nutzen f&r dfa Homöopathie bleib«. 
Beseelt von diesem Wunsche, n. nm eine grössere Con- 
curreoa von Beat heitern herbeizufuhren , erbietet Unter- 



zeichneter stcb, den von der GeRciluchaft bestimmten 
Prda «B 100 Pueaten beiL sa erbeben. Da ea aber 
hier im Interaeae der gelen Saebe Hagea dQrfket nialKt 

nur die Beantwortung der Aufgabe lür die preiswür- 
digste anzuerkennen, „weiche den Erwartungen der 
Gesellschaft an meisten entspricht", sondern mügUeher 
H^titc aeUwt ein« «otgegengcaetsia, a. fi6<rA«ii|il Mf 
ilia« vrelche, bei reducbem Verfahren d«r Bichtnag der 
homöopath. Krankbcitsgeschiclitcn , d)>n gro^^ten Fleiss 
u. die strengste Consequeuz in der Benutzung des ge- 
gebenen Materials beweist, so beabsichtigt Unterzeich- 
neter f&nf n«toriach recbilicbe u. gelehrte, swn gr<ia«rA 
Theii allopatb. Aertte so Prafera a. Beortbeiler« der 
^irra^lf eingebenden Abhandlungen u. zur Prciszuerken 
nuog nach den obigen Principien zu erbitten, u. wird 
baldmöglichst die Namen ilirfer, so wie die Instanz, bei 
der die heatimaiten 100 Duttte« boiL aicber deponirfc 
werden «0(1011, brennt aaadie«. — Wm AiMte« (1* 
denen alle Poletiiik vi^rmirdm \\.-r(len soll) sind dem- 
nach ieu obigem Zwecke, luil Multu u. versiegelleoi 
Namen bis zum 15. Juli 1837 an die B. Frautzen'sche 
Bocbbandlnng in Riga portofrei einzasenden, e. am 26. 
Navbr. daaa«^. J«hr«a a«ll da« lUaaltei der PiMoog 
die Znrrki rinung des Preisea VCVSSflUttcht werden. — 
Rigä dl u ^4. Fibr. I83ü. Dr. Brutster. 

Die medicia. Geaellacbaft sa London bat ala Tbeata 
flrdenPetherglll'acbeoPraiala I. 1BS8 „im9umt' 

tnr, Verrichtung.'''!! n Krankheiten de« Ohre»'* aufge» 
geben. Die .Xrbi iltu juunen vor dem 1. Decbr. 1837 
an den Registrator Hi'rru (ircviile Jones (Belt 
coort) unter den üblichen Formen u. von fremder Hand 
geachrieben , eingereicht werde«. Die PreisvertheUaag 
( Pinn ^ >Idene MedslU«, SO GttbeaB Worth) Aadet im 
Mdxz läd8 statu 

Tbdbai«. Dk bteotg« AeaiMad« des od«n«o« «t 

belies leltres hat für das j. lR3i) folgende Preisaufgabe 
ausgeschrieben : „die Fortschritte anerkennend , welch« 
die patholog. Anatomie in dem Studium der Heilang dor 
Kraakheitea im AllgemoiBoa barbeigefabrt bat, nftaaeht 
man nna dl« Verthelle enatttelt , welche dl« Aerst« aat 
dieser Doctrin fTir Jie Di;it;:i stik, Prognostik u. Behand- 
lung der eigeutlicheu NerviuKraukheiten zu entnehmen 
vermögen." Der Preis ist eine goldene Denkmünze von 
500 Fr. Warth . o. die Abbandlaann aiüMaa in Ob- 
IklMT Pom die fMsnnt« Acadeine Tor Mars 1839 
«iogeseudet werden. 

Zürich, Am 30. Mai waren 60 Mitglieder dca Vereine 
der Aerzte hiesigen Cantons in Fehraltort versammelt. Ba 
war die 52. Sitzung desselben, der gegeu\%ärtig ISS 
Mitglieder zählL Als auswänigi-s lOhrenmitglied trat 
Herr Medicinalrath Pr. Heyfelder, von Sigmari»» 

fen , ein. Nach der Kröffinun^red« des Präsidenten, 
oHatcr Dr. Kundel, welche, neben der Anregunf; 
zur tli'itigen Thitihiahme der 'Mii;:li'-(Ii'r ;ui Hcfü ri!^ lung 
der Hauptzwecke drr Gescllschatl u. einem kurzen Be- 
richte über die auftrag^gernnsse Nachforschung des Co» 
mitd derselben in Beziehung aof Gaftg a. Verhalten 
der asiatischen Cholera im südlichen Frankreich und 
Italien, einige biograpliist In; Notizen über die seit der 
letzten Versanimhnig ( öcptemb. 1835) verstorbenen 
Mitglieder, Herrn Med. Pr. Johann Kudolpb RahB| 
Verf. der werthrolien Inaogoralschrift : Scirrlkoran (aiK 
creatis diaguusis.Gotting. 1796 u. Herr Med. Pract. K alt f- 
iLiann, enthielt, wurden an/,i»-I><:iirli- lulfdlclir ^Miulici- 
jungen vorgelegt u-, ao weit es die Zeit gestattete, ver- 
lesen u. besprochen, namentlich von Hrn. Dr. Maag ia 
Benken : „über Impfung mit Varioloidstoff," von Herrn 
Med. Pract. Honegger in Rfiti: „Beobachtungen sehr 
\\i(huL'rr Vcileizoogen in Fabriken}*' von Herrn Apo- 
theker Hübschroannin Feaertbälca : „etwas über 
Chlor als Arzneimittel," voa BcciM Dr. Kaufmaaa 
in Zürich 1 „einige dnrcb Vorsetgoog Toa Miaabilduagen 
ISeugebocener lehrrelcha obototnaMie Boobaabtaagwi.** 
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Vttr dls aicbst« Versammlong im Herbtte d. J. faiZtrich 
ward«» YorbdulUMit tj^teip lürankkriiiflll« 'tu 4mi 
Tagdracbe dw Utmi m. Thornaaa ia Ghar.'* B«l 

den Kriieuerungiiwalilen <1i r ' r^tern Hnlfte der Mitglieder 
dcf Cootitä, die je nach 4 Jafircn vurgenonmca werden, 
wurden neuerdings die Uerroo Archiater Rabn, Prof. 
Rad. Haiar- Sehiaa (dar OraiUwlAc) a. aUU de« 
aUdiaMdtfi Harra Ar. Di%%h mim La vatar FkaL 
▼•Pasfliar gawIMl. 

P«T$onalnotis€n. 

London Im Junt. Sir Charles Bell tut Tcrcits 
allen seioen Stellen hier «atMgt, indem er Knde Juli 
nach fidittburg al« Prof. der Cbirorgie abgeht. Seino 
biikarieaa S«h&lcr hal»aa ibai aina kaitbare lilberaa 
Tat« caai Aadankca Tarehrt. 8«iia hjahrrigc Obar- 
Avti.iildrzt.^tclle am MIddleaex - Hoipitat 8üII Tuaou er 
ballen habeu u. neben ihm noch Alex Sbaw angeateUi 
werden. 

FaHt. Dr. Mabit, hoataapath. Antia Bardaaai» 
iik wafM Um Kifais, dca «r bdai Bfachciaaa dar €!»• 

lera bewiesen hat, von Sr. M:^] t1 cm Könige zan Rittrr 
der Gbrenlegiun ernannt ^vorllen. Desgleichen hat 
Dr. Bigel in Warschau für Uebersendung seiner 
kaiadapatli. Warita 4aa Atttariaaas daaiaibaa Ordaaa 
aiteltMi. I 

Utrecht. Der derseit. Rector lies. Unlvers., Prof. 
Dr. Schroeder van der Kolk, hat das Ritterkreuz 
des Ordens vom niederläod. Löwen erhallen. 

fVantkam. Der hiai. iraü Caaiit^ gab, tarn den 
Uar a a wawa d aa Aagaaant Ftraf. Dr. Üfar am Wiaai 
SU ehren, am 3. Aug., als am 51. Geburtstage desselben, 
ein {;ros£cs Mittagsmahl, u. bei Ausbringen des Toasts 
überreichte ihm der Präses der Warschauer ürzil. Ge- 
lallschaft ein Diplom ala EbrcnmUgliad dcrselbeo. 

IRea. An «na Stella dea Tantazbcnaa Geb. Ratha 
0. k. k. ersten lieiborztcs Preiherrn Dr. y. Stifft ist 
dessen Schwiegersohn, der bisherige S. Leibarzt Dr. C. 
T. Rai mann, zum ersten mit dem Titel eines k. k. 
Staata- u. Co«fereii»-Ratbes ernannt worden. — 8e. k. 
fc. MaJ. beben den Dr. der Annetkuode k. k. Rath, 
Feldstabsarzt u. Prof, c^pr Physiologie der hii-s. wr^] 
Chirurg. Josephsacaiitaiie, Ignaz Rod. Üiscboff, 
in den Adelstaiid des Österreich. Kaiiiorstaates mit dem 
Pridicata Kdier t. AI tenatcio tu erheben gerubt. — 
Dar prakt. ArsC Dr. Frs. Wiener In Mm bat bi 

Anerkennnnp sninfr Verdienste, von'nclfrh um die Em- 

rrbrin^^uu^ d'.,; Badeortes iacbJ, ua» K^ittcrkreaz des 
k. Leopoldurdcns erhalten. — Die Lrhrluuizel der 
tbaarat Medicia für Wundärzte zu Laibacb iat dem 
Dr, Fkr. Sabiffar i. daa fläche LehraHl an tahburg 
dem k. k. ObarfaManla Dr. Jai. FUgal vatliabM 
werden. 

fieriin. Dci Königs Maj. haben dem eheDialigeu 
fitadtfbyaftua Dr. Fabriciua zu Xanten den rothen 
Adleraadan 4. €lasse o. dea KreiapbyiÜna Ar. Wall- 
roth TU Nür^tinnsen dan Chinlttat alMS Hafnllm 

sa verleiben geruhet. 



fFärskwg. D» Mal-ftaih u . P rof . Dr. von d ' O a- 
ir aaant Idar lat sam aairaiiMBd. Mitfiiada dar kdoigU 
Akaeenda der Madidn Ia Paria anuoni werden. 

Fulda. Der hies. Med Rath. u. Regi<^runr;s Rrf rrnt 
Dr. Schneider ist von >Sr. Hoheit dem kurpriuxea 
u. Mitregenten zum Ober- Med - Rathe ernannt worde.n. 

JLt^fnig. Dia hies. med. Gaaellecbaft liat felgenda 
Aarale ka ihren Mitgliedern arwibltt Dr. Haaaa In 
Dresden, Dr. Henihrtrd hier, Physikii.« u. Badearzt 
Dr. Kiene in Hufgaj»icin, Protomedicus Dr. ütreina 
In Linz, Dr. Friedheiu u. Ritter Dr. Romberf 
in BerUa, Aa(.-Ani Dr. t. Maalar ia Prag, ttatb n. 
Lalbant 0r. Ungar fai Wadaalelt, Ar. PUgaaa in 
D[|an n. Dr. Baanaida in Lyan. 

Todcsanset^en. 

f'cnrdig. Ende April starb hier Dr. Fr. AgIiaCti« 
iVoi. li' r hies. med. Ivüaik, bekannt als Vi', mehrerer 
Bie<i < rke, so wie auch als Praktiker sehr geachtet. 

Maütmd. Der aaiariiirta verdiaala Prof. der hiaa. 
Klialk, Ritter Giaeama Laaataül« tat hier aa 19. 
April in srincni SO. Jahre gestorben. 

l'adua. Am 11. April starb hier der Prof. der 
Anatomie u. der Zeit Rector magnificua HUM, Ual«afS>» 
Dr. Florian Caldani, 64 J. alt. 

Irasftracfc. Hier itarb am 6. Mai dar Prot dar 
speciellrn Pathologie u. Therapie u. der med. KJinÜ^ an 
hies L'[iivers., Dr. Aat. Karpff, SS. J. all. 

ff'ien. Am 18. Mai starb hier der Dr, med. n. 
Priairaist ia k. iu aligea. Kraafcaabaa«a, Ar. J oh, 
Eanay Bdlar Ranaabacb, 75 I. alt. 

ücrlin. Hier starb am 25. Aug. der Stanfsrath u. 
erste Leibarzt des küuigs, Dr. C. Vi. Hufclond, 
nach vierwöcheati. Krankenlager in eben angeircieteia 
75. Labewjabra. — Der biea. prakt. Arat Dr. L. 8. 
Waiaa alari» In aelna« SS. I.«a Longeaaebwindiaclrt. 

KUlebcn. Am 23. Aug. starb hier en rinrm Nerven- 
scblage der Kr eis{>b>8lkus u. Oergarzt />r. i< r. F r i e d r. 
Gottl. Eggert in einem Alter von 58 J. 9 Tagen. 
In iha verlieren dia JabrbAebar aiaea IbAtigan n. g»- 
aebitaten MitarbeHar. 

Dcjrmffnrlt. Am 7. Tun. starb hier der Grossherzogl. 
Heu. Hofrath u. (ir»Ü. Iseaburg. LMbaiat u. Pbynkas, 

Dr. G. Chr. Bonhard, 66 J. alt, aneb ala aad. 

SdlrifitrtaUer bekannt. 

CWIe. An 16. Jon. atari» biar dar kSnid. IbnnSr. 
Med.-Rnth, fh. Fr. L. A. KlUr» «3 i. alt, auh ala 

ned. Sciiriltstcller geachtet. 

Leipug. Hier starb am 6. Aug. der prabt. Aflit 
n. Privatdocent Dr. F. A. Uolka, 83 J. ak 

Perarr sind gettorbaat Dr. Sahabart inHirach- 
berg, t>r Klsner in Brp-<!au, (kr Rr^.- n. iVIed.-Rath, 
Dr. Mark er in Maritsuwerder, 7.; J. uit , Prof. Dr. 
Schnabel in Wurtteitib. Ellwangen, Med. -Rath Dr, 
Meyer su KalUch, Dr, Brandt aen. ia J&tarbagic, 
Dr. Mnbr in Sabwadt «. Obanninnt Dr. BoUar 
Ia AMttlaiaa,ttJ. alt 
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A* Anenige aus siiiiiiiitiliGheD in - und ansSmUflclieii med, JounaleD» 

L Medicimische Physik, Chemie und Botajsik. 

88. l^ittheilungen über Karlsbad; von Rit- ein »ebr gerin^jpr SniierBtoffL'fhnll: von 0,6 — 1,9 

ter J. de Carro, fiadeorzt zu KarUbad. Den Procent coa«Unt. — Da» ^uuiititaiiTe £rg«bmas 

iicimCmi Battledcangen snfolge finde* aieh in den der mit dem Oeee A «Der Quefleo engealenten 

Thermalquellen zur K, ausser Jod noch Brom, Versuche ist je nach 1000 Tbeilen u. da, wo die 

SclnvefpIwasRerBloßgas u. eine eigenthüral. seifen- stets mehrfacli wiederliolten Versuche nicht fjariK 

artige bitumiUDse, iiu Weingeist, aber nicht im übereinatimmten, noch du» Mittel deitelbeo aojje- 

Weaeer loelidie SahataM — alio 4 aeae Steffi^ f<ei>e»; Mi» deaball» weiter «nien die erate 



welche den im J. 1832 von Berzellus neu etil- Tahf l!c. Auffallend ist der firosse Saucrsloffgo- 
decktcn Bestandtheilen der Karlsbader Quellen halt bei N. V. a. Vf. schreibt ihn der Art des 
noch anzureihen sind. {Hufeltuui^s Journ. St. 12. Sanunelna u. dem Ilmstande zu, das» die aus der 



1885.] {E. Kuehn.) 

89. Neueste Anah'fie der TT, iJqutlUn tu Tep 



Bohra heffTontrümende Loft berette nnt AtoHU 

f-plinrc rcmnrirrt ist, besonders ila tlie an«; (Ii n mit 
Uu in Böhmmi vom G. Ad. Wolf su Prag. — specielieu (^t^eÜen versehenen Uadern aufgelaji^ 
Dieae UntenoeliiiBg edunnt mit antgeseickneter gene Loft aodiaidit die ganngste Spur vom 8a«e»> 
AnibierkaaiBkeil nnternommen u. durchgefnhrt etoff entdecken lieae. Debrigens lassen diese Ve^ 
zu sein, u. erstreckt sich über 3 Quellen in der suolic keinen Zweifel mehr, dass das mit dem 
Stadt, nämlich die Stadtbad- Uaupt -i die Gar- Iheruienvvasaer gleichzeitig hervorsprudelnde Gae . 
ten— TVink- u. die Gerten -Aogenqaelle, u« äber bioe ana kohUnMUirnm Gm» n. Stieistoffga* be^- 
S in Schönau: die Steinbad-, Schlangenbad - u. stehe, denen nur aelten eine ganz Icletne Menge 
Schwcfelbadcjuelle. Vi' untersuchte /unächsl die atmo^phär. f.ufl heifiement;t ist. Das Verhält^ 
Gase u. bei ucksichtigte A) das Gas, welches gleich-* nma de» A:mIs zur k.ü/ä«n»äur4 ist sehr überwie« 
seitig mit dem Qnallwaeaer kcnroraprodeit, u. gand o. nüliart eich dem van 19: 1 am meiaten. 

B) das Gas, welches von dem Mineralwasser »A^) Um Aa» von dem Mineralwasser gebun- 
chemisch «ebunden ist u. sich erst nach Er- dene (>ajr zu erhalten , wurde es bis zum Sieden 
hiLzuug bia zum Wieden von demselben trennt, erhitzt u. wohl gegen 16 Jdinuten im heftigen 
ad A) Dieeea Gaa giebt eich überall , wo die Wallen erhaltan, weil sich nun erat die Kohlen- 
Thermen 711 Tage konnncn, iheils dunh die Bla- gütirc allmrilir^ n. vollkommen trennte , wnln eiul 
senbildung, tbeiis durch ein gluckendes Geriuach die andre vom Wass^ verschluckte Lull beim 
unseren Sinnen kund. Die Gaeblaten aind ebne allmüligen ErwSmen sefaon etwas Uber ÖO " C. 
Farbe n. Geruch, von der Gross eines nireekoraa, sich zu losen begann, beim schnellen Erhitzen 
bewegen sich longsam durch die Wnsscrssfulc, bis auf 100** C. sich jedoch auf einmal mit einem 
leratrcaen aich geräuschlos u. verschwinden auf • heftigen Stoase entwickelte. Das durchs kochen 



der Oberilidie, indem aia bia nr Groeae 



ausgeacUadene Gaa wurde über Qneckailber in 



Faust iheils in perlenschnorartigen Reihen, tbdla graduirteGefässe aufgefangen u. nach demTrodt* 

einzeln schnell mit starkem Geräusche hervor- nen durch geschmolzenen aalzsauern Kalk wei» 

treten. Bei höherm Barometerstände ist die Gas- ter untersucht. — Die einzelnen (y^uellen geben 

entwickelong etamiich«r, bei niederem, hingegen in 1000 RanmAdlenWaeacr Teracliiedcne Ranm^ 

ruhiger. Die ehem. Untersuchung ergab, dass die theile Luft , wie Tabelle II zeigt : Die Bestand- 

Beataudthclle des hervorsprn'lelnden Gases theile dieser Luft, wiederum nach 1000 TbeUcn 



Tab. 1. 


^laittad- 

itaiint- 


C»rlon- 
'rrink- 


qlH'lIo 




quelle 


b) B«4 

i\r. 5 


«) Bad 

Nr. 6 




Nr. t 


lEaUaaaiara 
flaverafeff 

StkkJtoff 


945,9ia 
.1 


.^34 


S5,54S 
19,333 


54,456 bis 

58,731 

17,534 bU 

26,144 
923,0 10 bis 
995,115 i 


67,811 
78,67t 

863,517 


948.145 




946,676 


ßfies 

935,765 
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I. MedküiUcbe Pbvük| Chemie and Butanlk. 



t 


queilo 


liriiik- l;Atic«« 

qurlle { quelle 


qnclte 


quelle 


r— ^ - -- ^ 






Nr. a 


Tak.ll. Eautth-Lolt 

Tab. in. Kotilrndäare 
Sauerstoff 
4BiHka4«ff 


756,656 
51,096 
18U48 


93^ 

764,625 
31,196 
a04,9St 


76,190 

• 

733,770 
61,278 


749,878 
66,934 


9940 

774,436 
45.113 











lM«Prtfcng>t«r«uche der SchwfalqutllMiiM ■ yflbosphor-, PIom-, Kiesel- a. iMl^nH 

'fangen y wetfhalb Icein Reaaltat gegeben werden d«cfa eine %r verwandte Sobatanz), u. 2) Baaen^ 

konnte. — Wir sehen aber aus vorstehenden Ver- nämlich Natron, KaU , Lithion, Kalk, ätrontian, 

auchen, daas aich durdi daa Sieden des Teplitzer Kalkerde, Thonerde, Eisen- u. Manganoxyd zu 

Tbermenweaaera Kohltatäuna, «in Qemeoge v«n viriclriedenen Saben ▼eKbanden, enibalten. Da» 

Azot u. Oxyden enlwickell, welches letztere dem Quantitative des durch Abdampfen gewonnenen 

atmosphär. Gemenge ziemlich nalie ateht. Daa Uütkalandea jeder einzelnen Quelle in einer be* 

Verhältnias dieses Gemenges zu den Vo\um der aUmmieu iUeuge WaMOra eiQtiebl man aus folgen^- 

Kohlensäure ist wie 1:3; daa Volum der aich ent- ider laibeUes 
wickelnden Luft zu jenem des Wassers >vic 1 : 10 
das Volum der in dieser Luft enUialleoeu Koii- 
lanaäure su dem Vohmi daa Waaeeva faat vm 1« 
— Vf. achreibt dem merkwürdtgea Vor» 

herrschen des Stickstofl'es im Gase A einen gros- ^^^^^^^^^^^ 

4ien Xheil der Heilkräfte dieser .Ihermen zu, b«r I. Stadtbad - Hptq. 

•ondesa wenn der Badende Ten diesem gleiubaei^ II. Garteo-TrUriiq. 

tig mit dem Wasser iMrvorapradaluden Gase um- J"- Gartwi-Augenq 

1.. • j r- ■ • • j I I- IV. Steinbadq. 

spult wird. JEs ist nicht nimder merkwürdig, y Schlaiigeiibadq. 

aus dem beissea Mineralwasser duichKocüeu luf- ~ 
4ite KeUenainre mi entwidieln n. ea geht dereaa 
henrory dass sie mit dem Mineralwasser eine in- 
•nigere ehem. Befreundung geschlossen habe, als 
•ea beim Durchstreichen durch eiu audiea Was- 
aar der Fall gewesen wäre. <— 

In dem 2. Abechnilte dieaer MiUheilung wer- 
den 1) die physikaL Eigenachaften oben genann- 
ter Quellen angegeben, die wir hier übergehen 
können, da sie aus anderen Schriften schon längst 
bekannt sind. Jedoch erwähnen wir , dass der 
feste Rückstand , welcben die Teplitser XhermaU ^^f^ 
iiriaaer behn Zntritte der ateoapliir, Lnft in den keorpelartig« tUec. 
Behältern u. LeitungsrShren absetzen , vorzüg- Substanz , in Weaser 

lieh in dreierlei Formen erscheint: a) alseine "P'"".*'!!?«« ir.iv.r^. nlli 
v ■ I- 1.» -jc 11 -r I r- 1. • phosphorsaore Kalkerde OyOH 
hrauniicbtgabe, nacli dem Trocknen feuie ockrige fc^rif« pboiphon. Kalk- 



Trortcnf-r 
Uuckat«ji4 ia 
UMTMilsa 


!<al/riu k>utidti) lU l'M. 
Qrammpu 4es WamMi 


laOvaa- 

inea ' 


In Wi«R. 

Apoth. Gr. 


0,6323 
0,6*75 
0,6122 
0.5912 
0,6013 
9,5886 


3,5408 
3,6257 
3.4283 
3,3102 
3,3673 
3.2961 


48,5443 
49.7033 
48,9760 
45,3888 
46,1656 
45,1894 



VI. Scbwefelq. 

(Die Fortsetzung wird yersprochen). [Oesterreich. 
Mtd, Jahrbb, j9. 10. 61. 8 4. 1836.] Cf^oigt.) 

90L Chemiscfie Untersuchung der Krebs~ 
steine'^ von Prof. D u I k in Königsberg* Neoh 
dieser Analyse enthalten dieselben: 

hl Spitts «faMMtt ed« Ia 10811. 
in Wasser aaflöak thiar. 
Sabstanzeo , nioillch , 
Fleischextract, Kiweiss 
a. Speichelstotfaiit Na- 
tron e. etwas OUoraa- 

4^8» ^ — ^UM-^ 



IM 



.8iibetans, die sieh gern an Tcemellen u. andeitt «gda 

^egetabil. Pasern hängt u. in Gestalt rother FIck- kohlcniaurc Kalkerde 

Jcen in dem Ständer umhersciuvimmt ; b)al« dichte, I^.'J^y"»' >vahr..:heii»lich 

- , . , ^ 1 . • , / 1 1 mitderknorpeiicensub- 

oit ateinbai-le, schnmUiggraue Kruste (au der aul gt^n verinindeB, der «a 

«inander gdagerle, oft gnm n. gelbe Schiditeo ^rdb diaSiare eolae- 

•dentlich zu unterscheiden sind), vorzüglich in geo worden v»nr, als 

den Leitungsrbhren u. meistens als krystull. Ge- JjJJjJJ*"'** 
rUge, an dem durch die Loupe rhomboiUalo i liir- 

4hen an nplaiieheiden eindj o) ala feite n» doeh 3,:^2o. 

poixiae Lagen, welche n.,r siellenwcisc von dich- l^'^^'"'« 1835.] 
teren durchzogen sind, als faserige« Gefüge, wel- SIL 

ches leicht zerreiblich u. abfärbend ist. Daa er- Brett 



— 4,38^ 

— 1,80— 

— 17,30— 
-6946- 



0,046 — — — 1,41 



98,93 
(Si/miidt.^ 

iJiäHiC Uriniuederschlage ; von H. U. 
Zu den Nfedench lägen, welche ana den- 
ale ist der bekannte Badeschwamm, das 'zweite selben Bestandtheilen bestehen, die man auch im 
der Badestein u. das dritte der Badesinter. Die gesunden Urinc trifft, gehören theils solche, die 
ehem. Analyse dieses Absatzes wird für «ine spe- rein organischer Natur aind, theila orgauiache 
lere Zeit Tersprochen. — 2) Giebt Vf. daa Ver- SEnren in Verbindung mit erdigen oder aHniliichen' 
haUeu gegen Reagentien an ■«.untersucht dep Salz- Basen, theils endlich anorganische Säuren mit 
rückstand, 8) qualitativ u. 4) quaiititaliv. Hier- denselben Basen verbunden. Der Schleim ^ das 
bei ergab sich, dass die Teplitzer Thermalqnel- Abaonderungsproduct der Schleimhaut der Harn. 
In 1) Siuraiy nimlieh KnUin-y SciwvM-ySals., bIaM| iat ini üruw nicht nol^plliaty aondera bloa 
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JL. Mediciniach« Physik, Chemi« und üujtanik. 

6i]<:pcn(llit, wird erst b«im Anikühlen «ichlb«r u. AeoMcr«, wodurch man sich aber nicht v«rtei-. 

iat im gesunden Zufitaiidtt nur In geringer Menge ten Issspn darf, einen bedoulciuloii Gehalt an 

vorhanden; er ist in Tfirdünnten Säurtn u, aika- äciiieun uiizuneliDien. Die phosphurs. Sake scbei« 

tiacheo Flüsaigkeiten anAStliabf wikfend nteh nan im Urine durch Kohlmdlar« io Auflösung er. 

Bcrzelius der Schleiin der Galtenblase in Sau- hallen zu werden; der Vf. hat sicli durch cfirecle 

ren ganx unautiiwiich iat. in weit grusserer Vorsuclic ^) uberzeugt, dass Kobicnsaure nicht 

Menga wird «r in Krankheiten abgeaondert, wo allein im gesunden Uriue vorbanden, toodern auch 

oft aelhst der frisch g«laaa«M Uri»daVMi puam daaa dieaeihe im SUode iat^ jene Subetaaien wa£^ 

triihc u. klebrig erscheint. Oft ist er mit phos- l(i.s!irh zuhalten; n. viflleicht häu;;l ca von Ihrer 

phora. tkalk iu groaaerer oder geringerer Quan- Aa^veaetibeit ab, ob sich die pliospbora. Salza 

tilit, all anoh mit hama. Amaianiak Tecbuadeo. achoeller oder langcamer prücipitiren. P/iosphort», 

Die Harntäure kommt iuiincr mit miMiodor Wa> Ammoniak- Magnesia kommt seilen aHein vor, 

nis^Pr Farbestoff u. einer Sj^ur von pbo^pbors. ^eirlmpt sich itnmer (lirti !i kryslalhnisrfTPs (ie- 

Krde verbunden vorj ob ertterer die Ursache fu^ au», u. aetzt aich gewöhnlich zuerst aU ein 

iait daaa dia ia wwoiam Waaear sehr wenig kit«> dibiaaMa Haotchaa auf dem Unna ab , welehaa 

liehe freie üarnaäure im Urine aich aufgelöst er> daaa nach u. nach zu Boden sinkt« oder legt sich 

hält, ist ein« bi» jetzt noch unenlschicflenc Fra^e. auch als zarto Krystalle an den Wänden der Ge- 

[Vgl. die in uns. Jahrbb. Bd. X. S. SSO angezeigta fasse au. Niemals vereinigt aie »ich mit dem hell- 

Sdhvift Dsyarnoy'a u. di« Criaaaa'a Bd.Xf^ aalhaa FarbasUfa. Ihre Krretallform zeigt aioh 

S. 369]k Der FdrhtMtoff hat dia grttsste Ver- bisweilen erst, wenn man den zarten Nieder« 

wandtsrhaft 7ur HanjsHure; iibpr %^\\\% Verschie- flchla;' auf dfin Fillei' trocknet m. uiifer d» m MI- 

deuheil vum purpura. AmmouiaiL iat heretU an Lroakop betrauhtet. Kvbien&. Kalk kouiml wühl 

■■i n m €Ma» 0» OBa» Jbhthlb Bdl VKi S«'867] hanm aiidaia, ab in atainigan Cancrelionan vor* 

gehandelt wortlen« Die mit organ, Säuren ge^ KUet, Kail kommt biters nach dem Genüsse von 

bildeten Salx* kooanen in grösserer Men;;« nis SAuerainpfer in den Ilarnroncretionen vor; aber 

die freie Harnsäure vor, Saigon sich sehr zeitig, nur selten in dem tiodensatze des Urins; doch 

■Ubald dar Utw «udtäblt, felletr abar' niah» a» hat ihn Vf. selbst ainiga Male mit haroa. SafaMn 

schnell u. so vollkommen zn Boden; ^%■eswpgen gcnii'^rht gefunden, u. zwar in Füllen, wo keine 
der lirin lange Zeil trübe bleibt; der hellruibe an Klceaäure reichen Vegetabilien genossen wor- 
(pinkj firbeatoff kommt diesen Niederschlügen di»n waren. Man untersefaaidat ihn von dan 
attssehKaashch zu; doch bisweilen sind aia awsh hains. Salzen durch seine Unauflöslichkeit tt» av> 
hellbraun L^cfriih!. Auf dem Fütcr nebmpti sie kennt ihn daran, doss er beim Glühen eine aus 
«in lehmariiges Ausfiiii an, sind gana weich an- k«hlena. Kalk bestehende weisse Asche giebt. 
aulnUai (niäit körnig , wla dia bmm Httiie.) «« Dua anrallige VorkomuMn anderer anfälliger Ba- 
vert ierendmchAkiawaa eben an Gewicht (was dia ^ndtbeile, wie der Balsame, des Quecksilbers, 
Niederschläge aus freier H uni. nicht thun), Tvor- «gewisser FarbeetolTe u.s. w., im l'rine bedarf kei- 
aofkiamelriidchen, ähnlich kurzen Haaren, zum »er naher« £rörterung. Dia Uumischung des 
Vodachain konmih, dit dia kkinitan TkaOoha» Bbtm ht&m, Ihria bildet nach dar Mai«a u. dar 
auaammenzuhallan aahduen« Wird Urin mit sol. mehr oder wenigar fenauen Verbindung verschie- 
chcn NiederschlH'jlPn erhitzt , so lösen sich diese dene Erscheinungen. Ist nur wenig färbendes 
aut , u. der Uriu wird wieder heli. In derAa- Blut zugegen, so bemerkt man blus eine griin- 
gei findal man m aalohan lliadaaakliftn< malim liabii'Kibiii« daa Unna, wie vom rärbastoff dai; 
Salze unter einander gemengt, namentlich hama. Galle. Bei grosseren Mengen, wenn der Urin 
Ammoniak, Natron u. Kalk, phoiphors. Ammo- liilgtere Zeit geatanden hat, beobachtet man einen 
niak, kleine Mengen freier Harn»., Spuren phos- reichlichen Bodensatz, von körnigem Ansehn, 
phora. Fadan u. aabwafela. dikaliaa nabel Fiabo- und glänzend hoehrother Farbe , wahrscheinlich 
Stoff. Oft enthalten die Niederscblngc aus harns. durch die Einwirkung Irr I t in'^alTe auf das Blut 
^»h.cn »ehr viel .Schleim, was zu bemerken ist, erzeugt, u. von bedeutender specif. Schwere, 
damit man aie nicht mit pbospbora. Selsen Ter- Nach einiger Zeit tr&bk sich gewöhnlich darB»* 
wtohaalai: Bia Niadafaabli^a vuo Solam mi$ deneatz braun u. die uberalehende Flüasigkait 
anorgan. Säuren kommen seltrncr rnr, als die nimmt die oben bc«( liitliene /:;riinl. Färbung aOb 
vorhergehenden ; der Urin ist in aetncn pbysikaU Bisweilen wird auch der mit Blut gemisdite Uria 
Merkmalen gesundem Urine sehr ttuilieh* Weil gens gallartartig, seigteieh nnt rotham Firbaatolf 
solcher Urin wenig Farbesloff hat, ao bUdao dia dmraluK>gatt, verliert aber durch starkes Schütteln 
; !iL> jjti rs. S il/ c! iriL'ist wcissf , seifen blassge- diese gallrrt artige Bcscbaffi-nlieil, ceht jedoch nur 
färbte Niederschläge von geringer Quantität u. e<Blir schwer durch des Vilter, u. ia&si aal dem- 
nieh dam Trojan von {»dvarigar BaaehaAn- 



heit. bisweilen durah dia eben beschriebene haar- i w i br in einer ipitero AlihaadlMraa^ fsmiM^ 

forEiiii'c Substanz unter rmander vereinigt, iat cbenlkrr welek« au mIs*. Aaiinnalak d4er KatrM Bei«»- 
die Quantität der phwptiors.. Saise bedantand, Jjwgjjjf'^^^ 



Tnulwmlilip aiii' M^hMMiljgM y üigY 
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148 IL AnatOB^ und PbyiioIogiA, 

salben «twar , mU rotbaa Thailaliaii gafiMitan dorch folgende RaaadoiMa vi nntaracluitai t 1> 

Schleim zurück. Bisweilen enthält 8o!chcr Urin Starke KssiL!;sniire mit Eiter im Veiliällniss von 
blosse Spuren von Harnstoii' u. Harnsäure, aber 4:1 gemUchl bewirkt ebeoso wenig eine Ver- 
jedenfalls sehr viel Eiweissstoff, u. reagirt ge- änderung als Wasser. 2) Schleim dagegen (wo* 
w&hnlidiy aber nicht immer allcalisch. Da dar fern er nämlich der Luft nichl lange aaagaaalit 
blutlialtcndc rri i immer Eiweissslo IT enthält, ao war oder durch Entzündang verändert ist ) rirlit 
ateht man diesen io der BiUe gerinnen ^ der Bo-' aidi in einem siemlich darcliaichtigen Klumpen 
dansalx von Blut, wann ar noch ao adiön roth maammcn , «dar WIdat ein« halbgallertartige, 
war, niomt, auf dem Filter getrocknet, eine durch eine vollkomn ii Juk Ii sichtige Flüssigkeit 
braune Farbe an, entzündet sich heim Crlühfii, verbreiffte M-is^r. 0) Gleiche Mnsscnlheile con- 
▼erbreitct einen Geruch nach verbranntem iiorn oentrirter äcUweieUäure u. £iter geben eine tief- 
n. hititerliiit dna blaaarothe aiaanliallige Aach«, twanne, an Parpar grensande AnflÖsang, deren 
Die gninlichte Färbung dea Uothaltenden ürins FÜrlrnng durch Verdünnung mit Waaser aafgaho- 
aoll nach Einigen aus der Vermischung der rothen ben wird u. die Flüssigkeft siebt von den in ihr 
Farbe des Blutes mit der gelben des Urins ent» schwimmenden undurchsichtigen Theilchen aus, 
äteben. Vf. glaobt Tidnahr, daaa aie auf Zeraa»- wie Biter mit Waaaer Terdttnit 8) Sdileim zeigt 
xung beruht u. duroh die Einwirkung des sich bei derselben Behandlung ein viel blasseres Braun, 
bildenden Schwefclwassei-sfofTr«! auch das Blut- das sich durch Verdünnunn mit W«sser verliert, 
roth entsteht. Um die grunhchte Färbung des u. die so gebildete Flüssigkeit ist nicht uudurch- 
blutlialleaden ürina von derFIrbung dardi Gelle aichtig. 4) Darch Kodien von Biter mit 8—4 
7U unterscheiden , so erhitze man ihn; in letz- Masscntheüpn starker SalpptPrsHtiro erhält man 
terem Falle wird er nicht, aber wohl im erste- eine gelbe Auflosung, die durch Abraochen und 
ren , gerinnen ; denn die Galle verhindert sogar, Entfernung der überflüssigen Salpetersäure eine 
wie Powell dargethan hat, die Gerinnung klei- gelbe klebrige Masse bildet; durch fernere Er* 
nrr Qmntit, vnn KtweissstnlT. Auch ist es eine hit^nng vrrkohlc mrrn dipso -/nm Tlieil, setze Was- 
Eigenlhümlichkeit des gallebaltenden Urins, dass ser u. einige Tropfen Salpetersäure hmzu- con- 
8als - oder Satpetertiare na«^ Einigen einen eentrira denn dieae liaerlielM Flüssigkeit, so er- 
grünen Niederschlag bildet , der getrocknet sich hält man durch Filtration eine gelbe, etwae aanra 
durch Salpetersinirc auflösen lässt , u. dabei ein Flüssigkeit, die durch Flinrufiis^ung von Ovnnei- 
Farbenspiel entwickelt, indem er nach u. nach aenkalium sogleich eine tief (iläulicht- grüne tarbe 
in Blau , Violett , Hellroth u. e* w. fibergeht, ennininit n. naeh einiger Zeit ein blauet Prikipi> 
Auch hat man Urin von r<AmähtdUAir Btachaf. tit fallen lässt, wSkiend dasselbe Sab in stark 
fcnheit, die nach Prout von unvollkommen be- mit Salpetersäure angesäuertem Wn<;scr erst nnch 
reitetem Blute herrührt, so wie mit kuseariigem einiger Zeit eine biassblaue, im Wasser, das mit 
Niedertchh^ bemerkL EiltrkaUenätr Urin iet- KohlenitidcttoüUlare , den gelben Stoff dea In» 
gewöhnlich von blasser Farbe , bald sauer, bald digo, gelb gefärbt ist, spät eine lichtgrüne Fär* 
alkalisch, x\. nicht in sulchein Grade, wie in den bun<j ohne Niederachlat? hpwjrkt«. Diese Unter— 
echlimmsten Formen der phosphatischen Nieder- suchung dea Eiters auf Eisengehalt wird in allen 
icblige, sor Entmisdiang geneigt. In der Rtthe Fällen, wo man die fragtielie Flöatigkeit in inn-> 
Äftzt sich der Eiter zu Boden, zeigt grünlicht- reiclionder Menge haben kann, ein, wenn auch 
gelbe Färbung, klebrige Beschaffenheit, u. bil- nicht entscheidendes, aber doch sehr wichtiges 
det dann auf dem Filter ein nndurchsiclitigea Hülfsmittel sein, , am den Eiter von Schleim za 
grfinltdit - gelbes (longulum. Aueb iat solcher unterscheiden. [Lond, med. Ooa« Vol. XKÜ, 
iouner sehr eiweitalialtig u. der Biler tooi SeUeim Ftln; dO <fc27. MarA, 7i».tS,1886>] (iVrAwiftunir.) 

n. Anatoui£ nnd Physiologie. 

92. Ueber die ZwUcfienwirbeUiibstanz ; von Wirbelsäule mehr Elastieität zu geben, sondern 

Hamilton Labatt. Dieselbe besteht im Cen- auch, wi« Vf. zuerst bemerkt zu haben glaubt, 

«mm eoi einer weiebetn Snbetans, die beim^oe^ die Drehbewegung (twisting motion) der ^^ibel- 

dnrchschnitle sich zu einer convexen Fläche er- sänle za beschrinken a. die natiirl. fUchhing, naoh- 

|iöht n. dflflnrcl) iltrp Klasticitit bpiirknnflpt; wäli- dem jene Anstrengung nachgelassen hei , wieJer 

rend die äussere Portion weit fester u. stärker ist herzustellen. BMOoders deutlich beobachtet man 

1^. eoa Paseni besieht, die eoneenlrlieb engeord- dieat, wenn man 2 Lendenwiihel In ihrer nalilri. 

net siiii! 11. sich mit rtnnnder kri^uzen, wi« man Verbindang aus der ganzen Wirbelsäule heraua* 

Qm besten wahrnimmt, wenn mau den Lenden- nimmt, ihre Bogen absagt, dai vordere gemcin- 

thell der VVirbelsäule nimmt n. nach VVegschuei- schaftliohe Band absohoeidet u. nachdem die aus« 

dung det vordem gemeinsohaftlichen Bandes auf atfo Portion der ffanitehenwiilielmlialaiii an eicht- 

der Vordersriff' ritifii Theil flrr Zvrischppwirhfl- bar ppmncht worden i^t, die Wirbel aufeinander 

«obstans wegsvhueidet. Diese kreuzweise Auord- zu drehen versucht. In den Halswirbeln, die ver- 

der Feaera hat nidit Moa den Zweck , der möge der EioTiigung der Wirbelbeine in einander 
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{•r keine JOreiiimg zolasseo, ist die kreuzweu 
gwJ— to Sahrtww hüthit naHwitlbh «. die §um» 

Zwiscbeuwirbelsubsiaaz fast Lomogeu; deutlicher 
tritt sie §ehou im Bnisttlieile der Riiclieiisäule ber- 
▼or^ ohoe jedoch hier so auffaUeud, wie zwiicbea 
den LeodMwMielii, doh •oaMccicbiwn. Für die 
Drehbewegungen des Atlas n. Epistropben^ finijpn 
wir keiae äbolichen Kiuriohtaugen , da hier die 
Bindtr nriidu» dem Zabufortsalze u. den Oeleok- 
theilea dts Hiatcffhauptbeioes denselben Zwecken 
dienen. {Lcnd, mtä. Gm* VoL XFIL Decbr, 
6, 1Ö3Ö.J {^Sehndhautr:) 

98. Vtmitk^ Olm di» kUntiL rmlauimg dtt 
geronnenen JStmmt*i T«n Prof. J)r. J. AI iiiler 
u. Dr. Schwann. Durch die Versuche , die 
einer der \S, über die Wirkung der Tcrdünntea 
SSown Mif Wwikriflrfwh u. geronttenea Kiweias 
anstellte , ww f«hr vnrabndMiillah geworden, 
Äm% die TOD Prout, Tledemann, Gmelin 
u. D a og i is o u uacbgewiesenea Säuren, die £ssig- 
•Kore u. Seluinre, die ihnea von mehreren eos- 
gezeichueten Physiologen zogesohriebeoe Wirkung 
bei der scbnellen Auftc'isUD^ Hpr Speisen !o der 
Verdauuug baben iiüuuteo. Da iiuu über aus deu 
BeaamoBt- ntt dan Magensäfte daiHaa- 
scben angestellten zahlreiclu n Ver»ucbeii uobe- 
xweifelt hervorgeht, dass der Magensaft eine wabre 
auOösende Wirkung auf die Speisen auch ausser 
dem tlttar. Efirper hat , an aia«te man das bei 
der VerJauuHg wirk süitip auflöftenf^p Princip für 
ao«b uubekanut erklären, u. einer der Vif. ver- 
Mltbata, daas dies« ein im Magensäfte eiMhaltener 
OTga»* Äoffsei, der auf dieselbe Art wirke, wie 
die Diastase auf das Stärkinebl. Durch eiiip pläii- 
saode Entdeckung von Eber Je (Pbysiolc^i^ der 
Verdammf. & Jafcriib. B. ¥1. 8. 8S7), deren Be- 
itt ligBog u. Weilerfiibinig der Gegenstand dar 
Uegenwärtt^jpn Abliandlang ist, ist dipjs Princip 
in dem saureu Sehieime des Alageiis uacbgewiesea 
watdao, wodorob die earta ikbaea Baib lllr die 
^Hieorie der Slagenverdauuog gelegt ist. E b e r i e 
entdeckte nänUich, duss, obgleich weder die ver- 
duoaten Säoren, uocii der Schleim aUeiu das Ver- 
mJfgeB beritten, organ. Materien atlwell aoboltf« 
sen , diese auflösende KraA doch dem siuerlichen 
Schieimf zukomme, u, dass Elweiss u. Fleisch iu 
Digestiou mit sauerm Schleime oder dem aüuer- 
Hafaen Bztiaete der SeUeimhaote nkfat alMn bald 
gelöst werden, sondern aucli eine clietn. Umwand- 
lung erleiden , indem der Kiweissstoff seine 1 abig> 
keit TerUerei ans dem gelösten Zustande in den 
gammraen durch die gewöhnl. Reagentiea Sbai^ 
zugehen u. in Osmazom u. Speichektoff umgesetzt 
werde. Wenn eich diese wiobti^eii Thatsacheu 
bartXligten , so bttte JBMI abi nanta Beiipiei der 
ehem. Aotion doNb Oontaat, u. man könnte sich 
eine Vorstellang mat-lif ti , M'ie auf eine einfji^Ije 
Art, uamlioh durch Coutact einer organ. Materie^ 
a» Viele Uanvaadhingeu der Slofie Im tUer* Kü^ 
per eingeleitet werden. Die PflaoMMihemie war 
darthiaäMbeaiD dtoi a a PqnktO T w m wjwii l f | dar 



in deu f Üanzen am meisten Terbreilele Nahrungs- 
•toff, das SlÜrkmehl, wird aoab bei dar anten 

Erni^hrung des Keimes durch den beim Keimen 
entstandenen Kleber zur AuCuabme u. Umwand- 
lung geschickt gemacht^ dieüeobacbtt.TOu Eberie 
über die Wirknng dei •anain Schlaines anf Kwaba 
IT. Fl< isch lirfrrn nuu eine Tollkommene Parallele 
zu den iu der Füanzenchemie langst bekanuten u. 
selbst in der OecoDomie augewaudlen Thatsacheu. 
Die Bestätigung der Entdeckung von Eberle war 
bis jetzt uocb niclit erfolgt ; die Beobachtungen der 
MS, sind daher um so willkommener, als sie sicii 
uabt auf eiaiga Ilütehtige Versuche, soDd«»! auf 
Uatersochungen gründen, welche im Verlaufe MOaa 
ganzen Jahres oft wiederholt worden siud u. immer 
dasselbe Resultat gegeben haben« Der einzige 
Uoleradbied ia diwan Ratollateii v. denen von 
Eberle betraf die zur Lösung nöthiga Ball, In» 
dem zur Auflösung kleiner Stücke geronnenen 
Eiweisses meist 12 — 24 Stund, nöthig waren, ob- 
gleich eabon früher ahia groisa Verüiidem^ fai dem 
Eiweisse bemerkt wurde. Dieser Unterschied 
kl«rt sich dadurch, d«*-» dip V(T. die cubisch ge- 
scbnilteueu Stücke ganz u. ruhig in die Digestion 
braebtan, stall aie, wiaBberle, an sertrümmera 
oder zu kauen u. zu schütteln. Die Versuche der 
Vd'. waren übrigens folgende: I. Versuche über 
die Wirkung der Terduunteu Salzsäure, Essigsäure 
Weinsteinsäure, Oxalsäure, Milchsäure auf ge- 
kochff l^ I'leiscli u, Ki'welsj, II. Versuche über die 
Wirkuug des säuerbchen Extracts von Schleimbaot 
auf die Lösung von FMidi n« Btweiss. UL Ver* 
soche über die Natur der ehem. TciSnderung dea 
Kiwpis'sr s bf'i tJpr ktiiii!! Verdauung. Dir Resul- 
tate dieser Versuche stimmten , wie schon gesagt» 
Ipuls mit denen von Bberle erhaltenen überein. 
Die V/r. erstreckten nun aber auch ihre Versuche 
«och iV. iibpr die Frage, ob durch die künstl. 
Cbymibcatiou Kohlensäure entwickelt u. die atmo- 
apbär. Loft ▼aiindert wird. Da nSnüich die Ver- 
linderuug des geronnenen Eiweisses u. Muskeiflei- 
sohes durch diu blosse ConfartwirkuDg des säuer- 
lichen iik.tracts vou Sciiieimhiiuten zu erfolgeu 
aafaalat, ao bat dieieCbymifioatlon eioige Aebnlioh- 
keit mit der Fprinrutation. Es fragt sicli nun, ob 
auch bei der küustl. Cbymificatiou Kohlensäure, 
wie bei der Gährung, entwickelt wird, u. weun sie 
antiriakall wird, ob diess geiebieht unter AbM»|>- 
tion von SanentofTj^as dpr atinosphär. Luft, oder, 
wenn keiue Kobleusuure entwickelt wird, ob dann 
dennoch SauerstolTgas ant der atmoipbir. Laft ab- 
aerblrlvritd, n. «b alao die kUnalL Cbjmificatioa 
des geronnenen Eiweisses unter Oxydation des Ei- 
weisses erfolgt u, durch Oxydation des Eiweissa 
Ofmaxom u. Safivin enMahen« Mit dieson Theile 
der Untersuchung hatte sIch Eberle nicht bft- 
schäftipt. Das Resultat dieser umsichtig angestell- 
ten Versuche war, dass bei der Umwandlung des 
gafounnaen Biwmnei in Diaias<»i o. Spelebebtoff 
weder Kohlensäure entwickelt , noch irgend ein 
Gaa gebUdet wirdi da» die UmwandloDg dei Ei- * 
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WpTstPS tn 0?ms7f>tn ü. SpelchflsfofT", ohne offen 
Antbeii der atmosphär. Luft, obu« Absorptiou toiI 
Saueiftofllj^ «rfolgt u. afebt von dtanr O M| jh ll lw i 
des Eiweiuefl abhängt« 

Dass durch (W^^^n Proees» das Biweiss io 2 
neue Körp«r, Osmazorn u. SaiiTio, oder gar 3 Kör- 
per [Schwinn bat nlmHok noch einett- drilta» 
StufT gefunden. S. den folgenden AnfWls) sarfillt, 
bewebt natürlich nicht, dass Biweiss aus einer 
ehem. Verbindung derselben bestelle. Der Zucker 
serfalH dbreli Permeiitatiwi Meh in 2 Ktfifw«, Al- 
kohol u. Kulilensäure, die ii) J<-ss nicht präforuairt 
im Ziuk« r vorlionden sind. Bestände das Biweiss 
wirklich aus üsmazom a. Salivin in cbeok Yerbin-' 
doD^, ao mfiaste der Piroeen dleaer Sevlegaag a» 
•ein, dass das im säuerKchea Extract yorhaiiclene, 
näher noch unbekannte, chymificireude Prinoip 
durch VerM'audtschuft entweder das Ostnazom oder 
flallvin des Bhr^es anriebe, •» wie dei^ Wein- 
geist, aus Aether u. Wasser zu5ammenges*tzt, <!iirrli 
Schwefelsäure in Aether u. Wasser zerlegt wird 
dui'cb die AflPinität der Schwefebäure zum Wasser. 
Wir haben indess bis jetzt gar keine Gründe für 
die Ansicht, dass das cliymificireiide Prlntip dt-s 
•äoerlicheo Extractes Ton Schleimhaut eine gros!>e 
Affinität zom Osmazmn oder 9peSdielM»ff besitze, 
Q. diese ganze lirkHining wird durch die Versuche 
der VflT. %-i)llpnds Liuwiilirschpinüch. Diese Ver- 
•nahe wurden so angestellt , dass das breiartig ge- 
irqr ft na Khniiu toMninieiihliifendf am ^tm Ma«« 
•Iniiiin herausgenommen werden konMa« JMeaCf 
Knrppf bestand atis hrocklichtea Resten Ton geron- 
nenem, in Wasser imlöslicbem Biweiss, aus Spei- 
cbeUtoff v. Ownazom , u. et iaf eben' iilebt wimt* 
•ebri^ch, dass einer der beide» letzteren 8totfd 
eine Verbindung des cl»yunficirenden Princip» mit 
einem noch onbekaiiuten fc^totTe ist, den man als 
das «tt^ao. Radical des SaUviaa oder 4limaaovif'm«i 
•eben dürfte. — Es entsteht nun ferner die Frage; 
ob die kiinsfl. Ohymification des- Eiweisses mit der 
Fermenralioit wirklich rerglichen werden katin. 
Tenteht itiair unter Penlientaliaii Hiebt jede 'frel^ 
willige Zerlegung u. bleibt man bei dem ursprüng- 
lichen BegrlfTe der Pflanzengährung stehen, so ist 
Fermentation eine solche Art Vön Zersetzung der 
•rgan. Haterien , trodbreb diese in neue organ. 
oder zum Tlieil organ. Materien rrrfallpn n. %vahp; 
Kohlensaure entwickelt wird, entweder aus der 
eährendeu Substanz allein, tHe bei der Oibraotg 
dai Zackvra , adier nnter Absorption von Saner^ 
stoflTgas d*>r Luft, wie bei der Gährnng dp» Alko- 
hols u. seiner Umwandlnog in £sti^. Uiemaeli- 
kann die Chy mÜleatlon nieht ita dia* KaMgttiftI' d«r 
wahren Pflanzengährong kommen , da sie th ver- 
schlossene!! Gerässrn ohne allen Kinfluss der l^oft 
eifolgt, auch in Terschlosseuen Gefässen angestellt 
iabu Kohlanaaar» airtwidLeh. Ibn ktfnnle «rwle- 
dem» dan die ohne Blnfloto' der Luft entuickelte 
Kohlensaure in den Tersthlossenen Gefibsen auf- 
gelöst geblieben wäre. Dieser Binwnrf wird aber 
dm^ diffTarfOtKi, die dia W in Cä rt it h A bi a ' 



sen nnstellfpn , w'derlpj^t. D'psp hättpn r'rfmiich, 
wenn irgend Kokleusäureeotwickelung statt ^elitn- 
«Ins bXtte, liab anadebnen BMissen. Die ganz ge- 
ringe Bntwickeinng Ton Kohlensäure bei den aO' 
der Luft anp;pste!!(pn Vprsiuhen kann gar nicht in 
Betracht komineu, da sie zur Chym^cattou eben 
niabt Böthig ist n. die Bildung Ton ao viel Kohlen- 
säure bai jader aufgeweichten , der Luft ausge- 
setzten, organ. Substanz, die 24 Stunden bei 30^ 
R. digerirt wird, erwartet werden moss. — Oewiia 
irM daa abymlAairanda Frino^ daa «iaarliaba» 
Extractes TOn Schleimhaut auf ähnliche Art, Wiedas 
Fennent rnrKiuIeitnng der FennenNtion verwendet, 
U. ftttoh darin ist es dem Famient ähnlich, dass, 
wie in der Mgandeo Abhaniittng gezeigt wird, 
schon sehr geringe Quantitäten dieses Princips zur 
Binleitung der kiinstl. ChymiBcation hinreichen; 
allein nur bei der Pflanzengährung wird Kohlen- 
siare gebildet M« ¥ff. sehen daher die ktlnatb 
Cfr. niiti^ ntion des geronnenen Biweissea mit mehr 
Recht als ein neues Beispiel von ehem. organ. Ao- 
tkm anf. Was das chymiäoireude Priucip das saoer« 
liehen Extractes von SahMmhaut a.8abi«lni (Mdm 
wirken ii.irli Ehrrle cfpirh) ei^rentlich ist, ist bis 
jetzt noch unbekannt. Blosser säuerlicher Sohleiu 
kann es nicht sein \ denn daa blosse FSItrat der mit 
Terdünuten Sauren behandelten Schleimhaol tat 
dipsplt»e Wirkung: auf das Bfweisa, wie die sener- 
liche Schleimhaut selbst. Von thier. Sobleim kann 
aber aiehtt abfthrirt w«rde«, weil dar SeMelm im 
Walaer unHhliah ist. Die saure Auflösung von 
Schleim kann es nnrh nicht sPiii, dpiui tier Sl lileica 
ist (hU gänzlich unlöslich in ääuren. Berzeliua 
n^ 6«!« I i n ethieltan sirar aof diaae Art etwas Bay 
Anat, diess muss indaia eine im Schleima aHlfaal- 
tene, dnrch Säuren aoszielibfire IMnterie u. kenn 
nicht wohi der Sobleiin selbst sein, da er grössteo- 
tballkfion88nr«inttifidfa)b, dar Seblabo der 
lenbiase nach B er z el i us Ton Säuren s<^ar gana 
onlöslioh ist. Bs ist daher noch eine neue Auf<;«he, 
das chj^miiicireode , von Säuren lusliohe Prinoip 
ha deaa sMnailbihe» fiairaala van SchleimhaBt xu 
Schleim 2U entdecken. Auch von säuerlich ge- 
wordenem Osinazom n. SpeichelstotT kann jene 
Wirkimg nteht abgeleitet werden; denn das aus 
ehymiliofarteaa Bl«^dbs bereitete OMB«soai o. Sali- 
viii liaben, auch -vre nn sie säuerlich geinachf wer- 
den, durobatts keine ctqrwificirende WiriLung, was 
dia Tff. aelbat beobaebler haben.- — Mt Feitmnt 
bat das verdauende Priucip nur darin eine ent- 
fernte AplinÜclikpit , dass das Ferment In Säuren 
Itisttch ist, u. dass das rerdanendo Prinoip aus der 

itC dlM Prinaip keinesfalls. Die VfT. haben in die- 
ser Beziehung dpn Kinfluss der Bierhefp jn^rnlil Im 
ungesäuerten Zustande, als mit Salzsäure aut Ei^ 
ireiian|itatwiobt, abei' kaina Mtitfnda Wlrkong ge- 
fundenv Im Anfange ihtaP Untersuchung gingen 
sie TOB der Vergleichung des rerdanendon Princips 
nut'dtorOfastase au» n* bemerkten, dass das ver- 
dmaidiHMnlf « IMMl «tf «BiMi flabUwiai, 
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iJiespr Vergleich ijrf , so darf man fjlrkhwohl nicht 
ftil «iae ohem. A«faoli«Ukeit beider Substanzeo bier- 
M d«DkMk Am w p J wM idl e Prinoip a. die Dia- 
«tase haben ganx Tenobiedene BigBoiafaHaa. Di« 
VIT. habeu die Wirkungen der Diastase auf Eiweiss 
untenuciu. l>ie»elbe wirkt oiokt aaflösead auf Ei- 
^mImV waderlm wfaw, nocli tdi gatSopiten Bo- 
•tandc ScMüMlicb machan di« \ff. auf die Wiek- 
tigkcU des fraglichen Slüifes nieht allein für rlie 
orgut» Cbainie überhaupt, soadera auch für die 
Awadkimdg tmfmm^smm, Nidrt der paimp»» 
¥trlh«il, de» die bisüerigeu Untersuchungen schon 
darbif-Jei», dürfte vifUi»fiht die Anwendung auf die 
Luteracueidung Fou «icltJeim «. £iter sein. Ist in 
^Ttiift«llw6«liMai, wfeBberUmgtebt, s«r 
Bereitang cbyaiifi«irenden Priooips geeignet , was 
weiter unter^urhf wvrden soH, «. ist des fragliche 
Princip uicijt Tieiinehr in gewissen SchleUaarleta 
nidhit 4ett (Mifeimhiate^mthillea, m «lOffk« iMk 
der Schleim vielleicht darau erkennen lassen, dass 
sein säuerliches Extract doi geronnene Riweis.f niif- 
kitt, o« hierdurch uüiMte sich selbst der mit Eiter 
famisohte 8Mtim erkMim hmem> IMUUm^t 
j^hif H. 1. 1836.] (Schmidt.) 

94« Ufbtr da» /f'esen de» Ftrdauungapro- 
«Mwa; TO« Dr. TIl Schwann in Berlin. Die 
Siage über das Wesen des Verdamingsprocesses, 
i'ihev ^velcliei uns Ehrrlc's horfist wiclilu^t^ 
Versuche (s. den vorigen Aufsatz) noch keinen 
AafrdilMa g«gdMa lidMU, MrfdBt ranHdMt in 
zwei : \velcbe8 sind dit bai der Verdauung wir- 
lL<*tH?Pri Materien? u.: ■wie wirVpn sin? — Atis 
deti vom Vf. zur üeautwortuiig dieser Fragen an- 
§MtriltM V«nadMB ergab tidi: 1) d«N Mit 
Säure bei der Verdauung weaentlidi wirksam ist; 
dass die SÜure durch ihre Gegenwart, ohne selbst 
v«rändert au werden, zur Zersetzung der organ. 
SnbatamMi bei der Verdaitunf miCwirkit , «^mimo 
wie diess bei der Umwandlung der Stärke in 
Zucker durch Kochen mit verdünnten SäurPTi der 
Irali ist. Nebenzweck mag dann auch die Auflu- 

nur durch SHure löslicb und ; 3j dass ausser der 
bäare nocli ein wesentliches verdauendes Princip 
bei der Verdauung wirksam ist. In Bezug auf 
dessen Wirkmii g iweiie firegt aicli mmt i^liört die 
Verdauung "n drn .^Tf^wirihntichen ehem. Prort'<;=^cri, 
wodurch Körper au^eiöst werden können, oder 
MUM Me au den Contactwirkungen gerechnet 
werden? Die deshalb angestellten Versuche schei» 
nen für eine Contactwirkung , ähnlich der Gdh- 
roug, zu sprechen. Bei der Contactwirkung 
kommt ee beknmtlieh dereuf an, das« 1) eine 
verhältnissmässig adir gering QmNititit des die 
Zerl^ung einleitenden Korj^er^ eine grosse Quan^ 
tilät eines andern Korper» zu zerlegen vermag; 
S)dam weder der die Zersetzung bewirftende 
Körper, noch einer seiner Bestandtheite sich mit 
den Produclen des r<»r5cl7!rn Körpers verbindet 
(was als das wescuthchste üjritei-iujii gilt). Wenu 



tiier dir MteetaeBde Korper etHiit auch zerseM 

wird, so ist es nothwendig, wenn drr Process 
als Contactwirkung betrachtet werden »oU, dass 
gezeigt wird, dass die Zersetxungsprodnote sidi 
atdht gegenseitig mit einander vereinigen, fai 
Be?:Ti ", auf das vei^auende Prinrip rri^ah sich aus 
den Versuchen , das 1 Theil desselben die Zerle- 
gung von ungeßhr 100 iHi. Eiweise bewirkt , «in 
Verliäitniss, wie es n«r bei den Gontactwirkangso 
11, bei den Guhrvngen vorkommt; dass das ver- 
•daucade ftriiicip bei der Verdauung des Eiweisses 
«eraetot wM o. sidi kein ttoues bildet. £s wir« 
nun die Frage za beantworten , welches die Pro- 
ducte der Zersetzung des verdauenden Principe 
Mnd., u. ob sie Vcr Inndungen eingehen mit den 
CersetzungsprodttcCen 4eo vardeatea Körpcre? 
Allein diess lässt adl gegenwartig ebenso wenig 
beantworten , als es sich bei der Gäbrung bat 
ermitteln lassen, es muss daher andi, wie bei 
^Gehrnng, noeii ia ZweiM geheien werden» 
vb die Verdauung eine wahre Contactwirkung ist 
oder nicht. Bei beiden Prore«<ien sind wir itbcT 
das liauptcrilenuru enier Contactwirkung in ün- 
gewisdieit, ob nümlfieh die Zereetmngs^^rodncle 
des verdauenden Piiiirips ti. dfs Fermentes Ver- 
bindungen mit den Zcr»ctzun^sproducten des ver- 
dauten u. des gührenden Körpers eingehen. Da- 
gegen ist das andre Kennzeichen einer Contact- 
■\^'irkung bei beiden ci'wie.scn, d;)=s iiämlich eine 
sehr geringe Quantität verdauendes Princip und 
Ferment snr Verdaouflg des Eiweissii n. nr <ai]^ 
rung hinreicht. So weit unsere jeliigeB Kennfc- 
nisse reichen, haben also Vi^rtlauung u. Gährung 
viele AehnUchkeit mit einander, doch charakte- 
rieirt sich tucb die Verdaming wieder dnrdi viele 
EigenthümUchkelteiL Oer Hauptunterschied zwi- 
schen beiden Pi-ocessen ist der, dass bei der 
Verdauung, ausser dem als Ferment 'v^irkenden 
Verdenmgsprinoip, aoeh freie SSore mitwirkt, 
dagegen der 2kitritt von Sauerstoff nicht noth- 
wendig i.st, was sich bei der E-isip- u. WeinpSh- 
i*ung umgekehrt verhdiU Die i:,nlwickelung von 
Koktetislare eeheint dem Vf. keinen wesentiKtihen 

Unterschied zu begründen; denn erstens fehlt sie 
bei der iü^siggahrung , wenn dieselbe mittels des 
von E. Davy erfundenen Platinpräparales aus 
reinem Alkohol bewirkt wird, sweitms dürfti «t 
iibcrTi.uipl Vom wesentlicher Untrr.^rMcil sein, 
ob unter den Korpern , worein eine Substanz 
bei ihrer Zersetzung zerfällt, einer gasförmig ist 
oder nicht. Gikrang a. Verdauung stimmen 
iihcr darin itbercin, erstens dr. ^ Im l ies Processc 
einer sogenannten ireiwilligcn, bei der Verdauung 
nur durch die Gegenwart von Säure tmtentfisltti 
Zersetzung sind, die durch einen sehen lätiaen 
Minimum M irkrndpii Ston"(Ferment u. Vetdatiuri!:*- 
princip) hervorgerufen werden, u. zweitens, dass 
dieser StelThei dem durch ihn eingeldtefen Fr»- 
cess verändert v^ ird. Diese beiden sind aber ge- 
rr?(!? die Eigenschaftten , weirbr über die Stel- 
lung dieMr Frocesse im öjatem entscheidea« also 
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wesentlich nnd bei äat Begc iB Amtimm u ng. Dtt 
Erstere veranlasste uns, sie unter dio Contachvir- 
kuiigen zu rechnen, das Zweite macht aber diese 
SttUnng wiedtr prebleauttfch. Wir werdw d»- 
her wohl thun, beide Processe wenigstens unter 
einen gemeinsamen BegrifTzu bringen. Hicss kann 
nun entweder daduicli geschehen, dass mau einen 
tMora Ntn«» «rfiudtt tt. «ater iiin Vflrdannng u. 
Cährung subsumirt, oder dailurr!i, ilass man den 
BegriiT Gährung weiter autdehnt u. üahruug et- 
wa definirt als die freiwillige Zersetzung organ. 
Mattrien, heryorge r ufen durch einen schon in 
einem Minimum (durch Contact?) wirkenden 
Stoff. Die Fäulniss bhebe alsdann von dieae« Be- 
grifl« ausgeschlossen , wi« S. glaubt, daabtib ndt 
Hecht, weil sie nicht durch die positive Wirkung 
eines besondern Stoffes , sondern durch das Auf 
Lörtti der die Verbindung erhallenden organ. 
Krüfte yvt aicih gabt IMtr dan an^taUtan 
Bagrifi* von Gährung würden aber die Weingäh- 
rung u. Kssiogährung , tlic man als vegctabü. Gäh- 
rungeu uiilerscheidea lk.uuule, u. die Verdauung 
•ia RaprSaentant «iaar tbiar. Gübrung faUan. — 
Was nun das zweite , analog dem Ferment , wir- 
kende verdauende Princip betriffl, so kann der 
Vf., da er mit diesem 'iheiic der Linler«uciiuug 
nodi baacbüftigt iat, mir ▼«ilünfig daa davao 
mittheilen , was «ich bis jetzt mit einiger Sicher- 
heit auamacheu licss. E b e r 1 e Iiält den Schleim 
ftir das Wirksame. AUeiu aus den von dem VC 
deshalb angestellten Veranchan argiabt sich , dass 
nicht der Schleim das unnjittelbar verdaueudu 
JE^rtncip des iüweisse« ist, dass sich dasselbe ahe^ 
durch dia Einwirkung daa linrahaltigen Wanaga 
waLrscheioUch aus damSdUaime bildet. Um mm 
die Fiii ou scliaflen des verdau ph den Stofl'es zu un- 
tersuchen, schlug dar V£, da der Weg der ge- 
wdboL Analyse , um daaaalba «na d«"* aaowraa 
Extract daa Schleims darzustellen, nämlich durch 
Behandlung des abgedampften Extracls mit Wein- 
geist, hier versperrt ist, einen andern Weg ein. 
Dia Idaa dam war die , daa Verbattan daa Var- 
dauungsprincips gegen gewisse Reagentien in dar 
Verdauufynsfliissigkeit selbst zu bestimmen, olme 
dan Stoü zu isoliren, blos dadurch, da^ Vf. 
baobaebtata^ ob ^ Tardananda Kraft den dareb 
diese Reagentien bewirkten Niederschlägen folgt 
oder in der Flüssigkeit bleibt. — Kach den auf 
diese Idee basirtcu Vcrsuciicu licsse sich nun das 
vardanende Prindp des Eiweisses auf folgende 
Weise cliaraklei isiren; Es ist luslicli im Wasser u. 
iu verdünnter Salzsäure u. in Essigsaure; von 
Weingeist wird es zersetzt, es ist aber unbekannt, 
ob aa darin aoffötlich iat odar nicht Von Sied^ 
liltzc w'ivil f ^ ebenfalls verändert, aber es ist un- 
gewiss, ob CS davon niedergascUagaa wird oder 
nicbt. Essigs. lUal addag^ daaadba aowdil «na 
dar sauren , ala nodi Tolbtaiidigar «ua dar neu- 
trnlrn Auflösung nieder. Kaliumeisencyanür 
schlagt dasaclhe weder aus der saueren, nodi aua 
dm mubuL AuOomi^ niadar. Dur^ SobUowt 



wfcrd aa m» dtt neutral. Arfflanng gefallt. Call» 

äpfelinfuaion zerstört seine veidnuende KrafY, 
wahrscheinlich indem der Garbe&LoU einen uniös- 
Kcbea NiadaracUag ml ibm bUdaL DuKb diaaa 

Reaclion charakterisirt aicfa das verdauende Prin- 
cip des Eiweisses ab ein eigenthüml. Stoll*. Von 
Schleim unterscheidet er sich durch seine Loslich- 
keit im Waaaar; aadi bat aicb Vf. dnrcb Vac- 
euclic iibcrTiciipt . dass der Schleim nicht das un- 
mittelbar verdauende Trincip ist. Von Eiweiss 
unterscheidet es sich dadurch, dass ea nicht 
durch Kaliumeisencyanür gefäUt wird. Auch bat 
Vf. frisches Eiwelss aus Iluhuereleni mit S bis 
4mal so viel Wassei' u. der gehörigen Quantität 
Saara Tarmisdiit, u. mit einigen geronnenen £i- 
weissstückcJieii digertrt. Die anfangs flüsrfge Masa« 
fand Vi'.aber nachher f^riHertnrtigfest, jedoch durch- 
sichtig. Das £iweiss war uamhoh gei'onnen. Die 
binabgelegten StiiAdban- garonlianan Eiweisses 
waren nicht varwAevt. Von Käsestoff unter- 
scheidet sich das verdauende Princip dadurch, 
dass es nicht durch Kahumeiaaneyanur, noch 
dnrcb Ea^panre gefallt wird. KScaatoff wird 
sogar durch dasselbe zum Garinnen gebracht. 
Vom Osmazom unterscheidet es sich dadurch, 
dass es von SiedbiLze u. von Weingeist verändert 
wM. Laidar abar bietan diaaa Unttracbiäd« kaia 
Mittel dar, das verdauende Princip aus einer 
Mischung, worin Osoiazorn vorhanden ist, mit 
seinen urspruugUcben Eigenschaften zu trennen. 
Indem sie sieb aof die Zcvstttrbarkrit daa var" 
dauenden Pnncipes grimdcn. Vf. kennt bis jetzt 
noch kein Mittel dazu. Daa Osmazoui al>er, aus 
Moakdfleiach dargestellt, besitzt keine veidauen- 
de KrafL Vf. hat diess so untersucht, indem er 
zerhacktes Muskclfleisch vom Ochsen mit wenig 
Wasser in der Kalte hinsteUte, nach 6 Stunden 
die rotb gewordene Flüacigkeit treoate, indem er 
sie durch Leinwand presste, dann Salzsäure in 
der gehörigen Quantität zusetzte u. sie mit Ei- 
weiss digerirte. Das. Eiweiss wurde nur etwaa 
«rwelcbL Von Speicbelatoff tmteracbeidet aidi 
das verdauende Princip dadurch, dass es durch 
essigs. Blei u Sublimat gpfriüt wird, was beim 
Speichel^toü nadi BerzcUus u. xMitscher- 
lieb mcbt dar Fall iat. Aach der aua der Vei^ 
dauungHfliissigkf it seihst dargestellte Speichelstoff 
wurde niclit durch Sublimat, wohl aber durch 
essigs. filei gefallt. Der Speichelstoü des Speichels 
verdaut auch nicht. Dann wenn Vf. den Speicbid 
filtiirte , das Filtrat mit der richtigen Menge 
Salzsäure ve»etzte, so erlitt doch das Ei weiss dar- 
in bei der Digestion keine Veränderung. — üebri- 
gena werden nach den Versuchen des Vf. der Fa- 
Berstofi" Li. das MuskeUlcisch auf dieselbe ^Vcisa 
wie das geronnene Eiweiss verdaut, nämlich 
■ dnrcb fireia SSnre in Verbindung mit einem an- 
dern , schon in einem Minimum >virk5amen Stofll 
Da letztere also wirkhch die Verdauung der w ich- 
tigsten thier. Nahrungsmittel bewirkt, so konnte 
mai^ibafc aacb d«n V£ den Vwum Fepain bei- 
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lepeii. Auch auf Jen nicJil geronnenen Kiiscstofr, (iiuf inlc Prlndj) des Eiwelsscs, sondern, mit Aus- 

Miich u. 8. w. wirkt dieser btoU' ant'angs so, wie ualime de« SiarkuieliU, durcli die biosse iicie 

CS bei der Verdauung gescliiefat, indem er iha bäure des Magens xu erfolgen. Diu Verdauung 

niederschlägt. Seine Wirkung erstreckt «icli «Im dM StarkmeLIs durAe in der £in>virkung des mit* 

übcrli.iiipt nrjf die dem ihicr. Eiweiss verwandten vcrstlilui klen Speichels ihre ErkUirunj; finden, 

Alfter ien. Die Auflösung des geronnenen Kä&e- ia sofern nach Leuclis daa Stärkmehl durdi 

Stoffs aber, ao yrit die Auflösung einer Cmwaiid- den Speidid in Zackar venrandeU Mrird. [üid, 
lung der iihrir^en Nahrungsmittel, Thierleim^ 1 ». 2, 1836'] ( Sehmu/t,) 
StirkmeU, jÜd^r, adieiat nidit durdi daa ver- 

in Hygieike, Diätetik, Pharmakologie und Toxikologie. 

95. Erster Jafiresbericht Uber das Jiad zu Gasdampf > Douchea iL. Bader 420,5 2t 
EiUm, nach dem mU it^eU. Um, M, R. Zdgü G«rtid« 7 5 8,5 879 
gtnt&b»aehafUich geJnhrUnTag^ueh» u, •tgmm Summa 117250,0 iJii^i 
Ih ohacfUUngen bcarbeÜH TOn JM B. C. P. A. (darunter Freibäder 27*8 2736) 
Meyer, Bädcarzle daselhsf. Der Sommer J8a4 " Um eine leichter«- Ijebersiclit der Knrrrfolge 
zeichnete sich, gieicli wie das ganz« Jahr uberall, zugeben, bruigt der M. sauamliiciie Kurgaste in 
a. so auch an Eilfen dnrab einen nngewöbnliaben IV AIrtlieilaBgen. Die L iiegrdft diejenigen In sieh, 
cüusetjuentfn Wilterin>gscliarük.ler aiis. Nur ein welclit- (durch eui- o<Ier mehrmaligen Gebrauch der 
einstiges Mal fanden Sturm, aut einer sehr kieiueii kor) , so weit es sich beurtheilen liess, gründlich 
Strecke Schlössen, u. 2mal imTbale starke Regeu- geheilt, von den hauptsächlichsten Leiden u. tie- 
güsie statt. Plötzliche Temperatnrwechftel , der- brechen radtcal, wenigstens temporar befreiet^ 
gleichen sonst nach Gewiltrr/iij'^pii nn dasiger Ge- ihrem eliiiien Geoläi)dMl.\<>e nach, zufrieden dieAu- 
birgüiette häuhger eiutreten, kamen nicht Tor ; atalt verliesseu« Zur 11. werdeu olle die gezählt, 
iakOegeniheileTenirtachlen klein« Gewilteraobauer, welelie mit an n. für iidi heilbaren l/ebein betiaf- 
dakeiu Windwechsel erfolgle,'niehr fühlbare Wär- tet, dieser nicltt v{N% quitt wurden , ^^ebesaerl, 
nie. üebfr 2''* H im Sch-itteii •^li»"^' iliesellx» nie. inelir oder %venigpr zufrieden die Kur beschlossen 
So gewiss es tm Ailgeuieineu i»t, da>s dieae Wit- oder beschliessen mussten , bevor der Erfolg der- 
leniDg den Besveb der meisten Bader seltireiolier leiben sieh beslimnien llesfc Die III. Kahlt die 
aisebte u. den Erfolg der Kuren bei den meisten, Unheilbaren, welche zwar keine Hotfnung zur 
namentUeh rheumnt. , gicht. u. herpet. Kranken vidli;;en Ileilunii ^jaben , dessenungeachtet aber 
begünstigte, so wirkte dieselbe dovh audr(ii»eils merklich u. wesentlich gebessert durch die Kur 
«ef die Kurgaste Bilsens — in sofern denen Wir^ «nfrieden gestellt wurden; n. endlich die IV. die 
kuugen gur leicht das beabsichtigte Maass Uher- wenigen nocli übrigen Kranken, welche (heilbar 
•threilen , l^esonders Ueberreizung zur Folge ha- oder unheilbar) ungebfssert, ohne lloifnung (?) 
bro, u. hier eiue Menge Kraukt>r sind, die so we- auf eine spater zu erwartende Nachwirkung die 
aig die Brslirirknngen des Schtrefeb, als eine Anstalt Teriiesien. Hieroaoh ergab sich nun , dasa 
lifisse Luft leicht zu erirnpen geschickt , zu Blut- in diesem Sonuner unter 100 an ver*t;hlej, ncn 
Wallungen , BIntuugrn , Nerveuzufällen geneigt Uebeln leidenden Personen nach Beendigung der 
üud — oft uachilieilig ein, war Vielen in dem Kur ^2,35 der L, 32,90 der II., 6,23 derUI« o. 
BttfftiohreitcD der Besserung binderlich , gab zu 9,42 der IV. AbtbeUung Kugehörten , also in den 
vielen Klasen über üble \Virkuir«r df-r Iliider An- beiden crsteren T! ^^sr n sich das «-ebr uünsfi i;».- 
lass u. beeinträchtigte selbst um ein bedeutendes sultat von öö^ Pruceut herausstellte. Luter 100 
die sonst günstig zu nennenden Resttllale der dor- die Kur gebrauchenden Güsten fitten A. an Shaw 
tigeu Koren. SchweleimiUd an dw flüdttlgen matumm (alle Uebel ex causa rheumat., x. Bb 
Form, wie sie Kilsen darbietet, M'irken \i^.n7 vn- Neurosen, Kopf-, Zahn- u. Ge!>ichtsschmerz, 
(lersbei einer nasskalteu, anders bei einer trocken- iluUweh, Alageukrampf , locale AÜ'ection der Re- 
litiueu Witterung, indem sie im letatcm Falle oft spiraiioosorgane, beginnende Sdawindsuafaten, Kno- 
ielir stürmisch in ihren Erstwirkungen sind. Das eben- u. Gclenkübel , Lähnmngen «.s.w. mit 
Wasser selbst scheint unter solchen eufgegengesetz- iubegrilTen) 36,57 mit dem Erfolge von: CO Pro- 
tea Bedingungen , obwohl an u. für sich uurcf* «jeut für I, 3b Pr. f. 11, 4 l'r. f. IV. B. An Gicht 
tiadett, starker oder sobwädier au sein. — Die überhaupt: 81,4S* a) An Arthrit aeut. u. sub- 
Zahl der Kurgäste u. Fremden belief sich dieses acut. u. den L'eberbleibseln davon 12,57 mit dem 
Mal »uf 1260; in den letztverllossenen |0 Jahren Erfolgt» von 73 Proc. f. 1, 27 Pr. f. II. b) An 
zidilte man durchschnittlich lO/Ö. Die Zahl der Arthrit. cltrun., irregul., alonic, anomal, mit den 
Tenbrelcitten Bader betrug: gewcihnl. Gomplieationen , 13,86 mit dem Erfolge 

von 49 Proc. f. I, ^6 Pr. f. H, G Pr. f. III, 0 Pr. 

in den letzten 10 J. durcbschuittürb liu i. m\ f jy. i„ gumma also von ÖS Proc für I, SS Pr. 

917*3 ai9 ■ ktonkhtüm (Hypochondrie, Byslerb, Plethora 

10» 
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abdoinioal. , lüfinorrluiKlpn n a,) 32,57 mit dem 
' Erlolgc Tou 46 l'ioc I. I, 49 Pr. fr U, 2 Pr. f. 
III, 4 Pr. r. IV. Für Himorrlioidalkniak«, be- 
Mwders aoldie, die an profuiett Blutungen oder 
aiiiuierdr'in ni) einer schwachen Brust leiden , zu 
Con^Cftliüueu nach Kopf u. Lungen geneigt sind, 
erfordert der Gebranoh E. groM« VorMobl, «ellco 
das« »ie das Trinken verlragen , besser schon die 
Wf)^s( ib.'ü!»T, am I)(>sff»n nber den Scblainm. V'or- 
/.iigltcli isi bei solchen Kranken die Wirkung des 
Trinkens ii. Bodens otif (Be StuhUusIeerung so 
berück;»!* htl^t n , wozu sicli am mcihlen das Scfjwe- 
felwasser eiguet« obscbon sich auch hier diese Wir- 
kung, uamenti. bei hageren, trockenen, zu Ob- 
»iruction geneigten Naturen, nicht constaut zeigt. 
Wird dieses versäumt, so tritt «ehr bflid, früher 
weuig«teus aU im «»IgegRUgesetzleo Falle, die ei- 
genibuml. Brtcbeiiiang, ein der Narkosis «oh na« 
liernder Zustand ein, den die flüchtige Form s 
S< l:^vefels hervorzurufen \clieiut. Diese den Erst- 
uiikungen de« Schwelelwasser« aiigehoreude Kr- 
•ciieinung ist InI den meisteD mit einer äugen« 
blicklieben Verschlimmerung allgemeiner oder ÖrlL 
Besclnrprdfn vfrLiinden: Fodagristrn bekommen 
einen leichten ijchmerzanfall, chronische, bis da- 
bin Mhlummemde Gicbtübel werden dadnrob 
schmerzhnrt angeregt, Hypochondritteu tt. Hy- 
sterische ruhlen sich daniach unglücklich , letztere 
angegrilTen, bei Hämorrlioidalisteu «cli wellen Kno- 
ten an, werden schmershaft oder bluten, Flech- 
ten pntwickifn sich sliirkcr i). .s. \v. Man liaf sich 
jui hüteOj aus diesem Beginne der Kur auf den 
weitem Erfolg zu «cbliesseu, oder sie gar aufzu- 
heben ; ciu kurze« AuaaelaeB deraelben, gelinde 
Abrührmitlet , Pllanzm- u. Ulineralsiiuren reichen 
bin, das Blut y zunächst aber das iSiervensystena 
sn berabigen. Mit dieser Brrtwirkung K. itt eiiw 
andre später eintrelenJe ^Virkung nicht sa ver- 
ivechseln, welche einen jener g«*radp enlgpi?*-»"»?- 
»etzien, eiuea Readions- oder ^Salligungszustand, 
eigentliche Uebenattigung, eine wahrhafte Krisu 
andeutend , das Signal zum gänzlichen Abbrechen 
der Kur giebt. Kranke aller Art gerathen auf dem 
Wege der Besserung plötzlich in Stillstand , oder 
▼eneblinunem neb auf« Nene , «• daas s. B. Po- 
dagrisfpu einen regulären Anfall ihres Uebels be- 
kommen. Ks ist g^gen diese Lelzlwliknn^on der 
Kur nicht« auszurichten, u. die kraiikc-u iiaben 
von denelben nun ganz abznslelui, da eine Fort- 
sptznng nur Nacbllir ll bilni;f. JVIerkwUriig dabei 
ist der, oft gegeu alles Erwarten bald frühere, bald 
•pKtere Bntritt dieses Zustande«, z. B. bei schwäch- 
lichen, zard II Frauenzinmern sehr ^fil, dagegen 
frülicr bei robusten Männern, so wif noch noch 
das gänzliche Ausbleiben sowohl bei klzteren, wo- 
von 3 Fälle in dieaem Sommer vorkamen, als anch 
bei jenen. D. An Kruid/ieüen der ^Jl/iinungn- 
wertzctifre ^ Jirtisfillitln , Jinuptsächür !i Sclnvind- 
suciiten (bot- u. gutartigem Schleimhusien , (Ja- 
tarrh. inveterat., Heiserkeit, Asthma n. a. mk ein- 
begrUTen) 12,67 bU den Erfolge von 27 Pro«. L 



I, 18 Pr. f. II, 41 Pr. f. III, 14 Pr. f. IV. Ob- 
schou im Allgemeinen das leuchtivarme ächwelel- 
gas einen günstigen Kinfluss auf die in diese Bnbrik 
gehörenden Kranken machte, so zeigten sich diese 
wohltiitiendeu Finwirkiingen doch nicht so häufig, 
wie iVüber, wo eine ungünstige , uasskalle Wit- 
terung statt halte. Am besten bekam 'das Gasmit' 
tel , suwulit das kalte ah warme Gasbad, den an 
veraltetem u. hart nackigem Schleindiusten,au Brusl- 
beengung u. trockuem Husten Leidenden, wenn 
diesen Uebeln Bheumatismus com Grunde lag, we- 
niger, wenn sie mit CIclit , Flcclilen u. a. coin- 
plicirl Torkameu. liascher ging die Besserung 
von Statten , wenn ««lohe Kranke noch in scliwa- 
chem Schwefelwasser baden konnten, woduicb 
mehr Adivität in die Haut gebracht , dir N i^uog 
za ISchweisseu beschränkt, der Blutumlaui beru- 
higt u. der Schlaf beföidert wird. Einige IVIale h&r* 
!ea schon nach den ersten Badern die nächtlichen 
Hustenanfaiie auf. Für Kranke dieser Art genügte 
meistens eine Kurzeit von 4 — 0 Wochen, sofero 
sie »Smlieh die Zeil gewissenhaft bomilsten v. mit 
Geduld einem strengen Bcgim sich unterwarfen } 
was immer ein nolbwendige« Erfordernis« bleibt, 
indem das Gasmittel für sich nicht genügt, u. von 
ihm auoh ein augenblieklioher Gewinn nloht xn 
erwarten ist. E. An c/iron. Jlautlranhheilen ^ Her- 
pes u. Iierpptischf 11 üebeln 10,85 "i'' di-in Frfulge 
von 79 Froc für I, 21 l'r. f. Jl. F. Au Läluimn- 
gtOy nach Apoplexien verbliebenen, von Plethora, 
I\tienmali<imus u. Giilit enlstaudem-n 6,34 mit dem 
Erlülge von ö(j Proc. lur il, Ib Pr. f. lif, 46 Pr. 
f. IV'. Vf. hebt als hierher gehörig besonders 2 
Fälle hervor, wodurch nicht uur die Wirksamkeit 
der E. Bäder g^gen diese Krankheiten an sich, son- 
dern auch die der Duuchen u. kalten Uebergies-' 
«nngen, die gegenwärtig hier »ine iläuügere An- 
wendung, als triiher finden, dar^etlicB trardaDM^ 
1^ ifiinen SQiälir. cor^leoten älaaae von apeplekt. 
CoBSlitalloB wurde in vonf en Winter plötzlich als wie 
mit elektrischen i^dilägen der linke Ann gelähmt, dtirr'i 
Aderlass, Arnica u. a. aber wieder geholfen, im Mar?, 
erfolfte ein Recidiv, wobei auch der linke Schenkel et- 
was geUUiBii wimU, o. cndlidi auf der Aeiae nach B. 
ein 3. Anfall In Folge einer onrorsichtigen Aeosserung, 
ilurcb er ini Gespräche betroffen ward. Por Arm 

war ttuametir ganz lahm, das Bein nicht ganz «o, die 
Sprache etwa« besckwerikh, der linke Mondwiakel, die 
ganze Gesichtohfilfte taingend, «fi UnbesinatictdLeit be- 
merkbar , u. dabei aaaserordentllcb grotse AngeC We- 
gen Tr.i;;licil il> s .Sldhl» u. um eiiirn nirisstgcn Collapsiis 
zu bc^ifkcii, verurdiiete man einen Aderlass, Bitterwas- 
sera, a., demnächst einige Tage B(>äter aber worden 
Wasi wbä de r ant DoaelM a. kaksa UebergiaamogBa a^ 
gewandt. Die Folge hiervon war, das« schon n^ 
8ti!g. Gebrauche dieser Mittel der Ziisfaiul «1c« Kranken 
sicli zu bessern anfing, rias Gciiiülti v%urde ruiiiger, der 
Schlaf leiser, die gelähmten Glieder beweglicher u. kräf- 
Ufer. Nach 35 Bidern trat die Krisis ein, o* FaL war 
wieder se hergestellt, daas er allein gebwikoaate. Nor 
der Arm, obschon besser, verblieb der schwächste ThciL 

2) £ia 36Jihr. kriftiger Mann hatte seit 1 J., nach- 
dem er früher «ne beweglidie, culetat sitzende Lebeni- 

>veiie geführt, oft an hcftl;:cm Kopfsclimerz , licnimzie- 
bendcn iidMierxea iu den Gliedern u. bliadeu liäiaor- 

rkaldaa galiltM, tis «r ha varlgan BarbsCe eM Ujp 
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Schlafengehen plötzlich »chw!iid!ig o. bewii»«lIoa wurd<?, 
u. dfs Morßciii 1I4H auf, zvvar seiner sich völli;; wieder be- 
^vu&Kt, aliiT aufcirr rechten Seile total celätimifiictt iütiUe, 
auch nicht »precbea könnt«. Mau licM zur Ader, gab 
kAhlend« Arcn«teii, V. Ul'age spiter erfolgte eiae Haut- 
■bachätuinr , "ie nach Scharladi , der rhi'n bemcheod 
war u. den l'at. iiotli inclil gi-luibt balle. Gegen die 
Lähmung wurde nun \ crjtchudene* verordnet, ducli 
blieb die recltt« Seite noch immer viel »chwächcr aU die 
link«, tt. nicht nur da« Sprechen aclbfel, sondern auch 
da>? Auffinden der rirhtigpn Wörter fiel Pat. achwer. 
Dabei litt er iiucb an Cuni;RSlion nach dem Kopfe u. 
Unterleibe , auch zeigten »i« b an di r rerbteu Seite des 
Kepfca viele Uaatknötcbcn, die stark abscliilterten. Fat. 
erbielt tuerat Blutegel ad anum u. iDüerlich Bitterwas- 
ser ; darauf trank er Schwcfelwasser u. gebrauchte Was- 
serballer, Donchcn u. Uebergiesaungea. Diese Kur 
brachte aiifttiigs ktiiie \ t;ra(Hitrtii)j^ bcrvor ; K*^g«;'i «^'c 
Mitte bin «teilten sicit aber Schmerzen in der loidciulen 
Seite eiot werauf dann später sich wieder nicbr Kraft 
in den gelähmten Theilcn einfand u. das Sensorinoi freier 
o. auch das Sprechen wieder leichter ward. 

O. An cAroi». V^tttin der HamweHbseuge %%H 
niU I m Krfolge von 40 Proc. ftir I, 40 Pr. f. II, 
20 l'i. t IH. H. An s<rnp/,„/:>'s. DriUeniibeln 2,*^8 
»ml dem trloige vou 26 i'rüC. f. I, 6Ü Pr- f. H, 
25 Pr. f. III. I. Von sokhen Penonen , dffi* an 
Sypinlis grillten , nieistens anfiallcnd ode r viel 
Merkur genoinmeu hatten, dennoch entweder nicht 
gründlich geheilt, mit larvirter Lues behaftet, oder 
wegen Zireifel an einer gründlichen Heilaug die 
Kur in Eiben gf-hrauclitm , wurde illf Hälfte mit 
der beruhigenden Gewissheit einer gründlicbeu 
Heilung, oder hier «rat genesen , uls geheilt entiai- 
sen , während bei den übrigen eine Verschliinine- 
ning (It T (h lüt iilen u. die Nüth wendigkeit ein- 
trat, huh Neue Quecksilber zu reichen. K. Gar 
cn einzeln Torkommende Uebel, die andermo. ilob 
aiebt UDterbrin;;en lie»»en, waren für I. einige 
Fälle von örll. Knoch«ii!pid»Mi nach mechan. Ver- 
letzungen, u. dadurch uutf-rhaitene Abacesse, eine 
Knochenauftreibung nach erysipelatoser Enltiln- 
dung des Unterschenkels, ein krampfhaft behin- 
dertes S( Idingen; für II. ein nervöser Kopfsclimcrz, 
Fülle von Menstniatio diflicilis (nach Schailach), 
Flaor albn«; für III. ein Pall von Anblyopia anaa- 
rotica; u. für IV. mehrere Falle dessfibf-n UebeFs, 
ileri'leiclipn von Ifarlii^it Ir^l'eit ['-oW wohl heisseu 
Hariluirigkeit?J , Sluckschuupi'eu mit Heiserkeit 
verbunden, u* ein Fall von Geruch aus der Nase, 
der wahrscheiiilii-h von einrm unzugüii^Iiclieu Kuo- 
chenleiden der Stirnhöhle herrührte. — Vou frem- 
den Mineralwässern wurden folgende, meisteni 
in Verbindung mit dem Schwefelwasser , zur Kur 
benutzt: vou 100 Personen der gebildeten Classe 
(die Landleute Iriukeu gewühuiich nur das hiesige 
Ifineralwasser) tranken lOObenalsbliinneii, 5Dii- 
burger Stahl-, 6 Pyrmunter Salawaster, 3 Ma- 
riakreuibrnun<Mi , p, K-cr (Fr;nizfi!«i - u. Salz- ), 
1 Enwer-, l Ivissuiycr- u. 4 bitterwasser, — Ein 
Oritttheil der Kurgaste, ebenfalb nar von der ge- 
bildeten Classe, whreo entweder sogenannte täte^ 
di" nll; tlir!i<-1i rt»m nt-woliiiheit oder BedUrfuiss ins 
Bad reiben , oder Andere, die zur Portselznng u. 
Beendigung einer Knr sum 3« oder 8* lltl« wio- 



dergekelirt waren , odpr endlich auch Einzelne, 
die vor luehrereu Jahren ihr Heil hier gefundeu, 
rüekftllig geworden , oder nener Uebal wegen sn 
BUien ihre ZuAiieht nahmen. Eine neue ErscheU 
nung war fine von »'inem liomdopath. Arzte hier- 
her gestihickte kranke, mit der Anweisung auC 
eis kleine» Glaa Sohwefelwaiaer tigUcb, u. ein 
Bad einen Tag um den andern. — tichliesslioh 
verbreitet sich der Vf. noch über die dnrcb Ilire 
grtMsen Heilkrüfte aiugezcichueteu SchlauiuibuJer, 
u. die Art o. Weise ihrer Wirksamkeit. 80 weit 
die an den Badenden wahrnehmbaren Erscheinim- 
gen hierüber Aut'ächluss gehen , scheint dieselbe 
iu^uplsiichiich in dem durch sie auf die Peripherie 
tt. die Centrallheüe des Kdrpen bewirkten , gleich' 
mässigen , aber starken u. ungm ulir.tet! Drucke, 
u. in der eigentiiUmlichen, den 8clilanun cuiistitui- 
reuden Natur, dem Ihm in wohnenden eigentküml. 
lieben , welches die \\ arme ihm einhaucht Q« des* 
sen Seele der Schwefel ist , be^Tiiii !»-! zu sein. 
Oes letztem (des Schlammes) heilendes Princip 
seheiot ober namentl. In d«r Mwodera Beziehung 
zoitt Hantorgaue, TOrzüglich zu den Talgdrüsen 
der Haut 7U liegen, von welchen es siclj weiter 
jfort auf das ganze ihnen verwandte. Drüseosystem 
ansbraitet. [UuftlandTtJourn, JVr. lOu. 11. 18S5.] 

(E. Kiuhn.) 
96. Ueber die jUinerahjuellen des mchsischen 
f'^ofgUanäes f naineiUUch aber der zu Obtr- u. 
Unt9tifnmbaehu,Sohl$ v./>a Carl Sobrojrer, 
k. sächs. Amts - u. Sladlpli)sllvns zu Oelsnifz. Das 
sächs. Voigtland ist uidit arm an Mineralcjneilen,. 
namentl. der Theil , der an Eger u. Asch grenzt. 
Daher haiien Mehrere angenommen, dass nicht 
nur die Onelle zu Schöiiber'' , sondt'rn auch die 
Quellen zu Jbrauzensbruunen , H rambuch , Sohl u. 
Elster ans dem Capellenberge entspringen. Im 
Amllbezirke Voigtsberg befinden sich Quellen an 
Elster, Scbönberg, Uulerbranib n Ii , ()l)erl)ram- 
ba«b, Sohl, Keiboldsgrüu u. bei Klnigenthal^ im 
Amtsbezirk« Flauen mit Pausa einige Eiaenwasser 
u. der Gesundbrunnen zu Pausa. Mehrere die&er 
Quellen sin I sclioQ langst »1* %virksam anerkannt 
worden, nauieutl. die zu Ebler. ihre Geschidile, 
die der Vf. aaffdhrlioher nütlhdlt, ist dieselbe wi« 
vieler anderen» Mau machte Vorschlüge, Ver- 
suche, Anschlage zur I'fissnnc;; einzelne Kranke 
tranken das Wasser mit Ertulgj im Ganzen blieb 
et bei der Anerkennwig n. dem Wunsehe nach 
grösserer Zuganglichki it dieser Ouellen, Dazu 
kommt die N die des einmal bekannten u. im liufe 
stehenden, auch lür Gäste eingerichteten Kger. 
Indessen Istdoeh neuerdings (bn J. 1Ö28 u. folg.) 
so viel gescbehn, dass die Hrrimbacher u. Sohler 
Oiiellen gefasst u. Uberbauet wurden, u. 300 mit 
dem Wasser gefüllte Flaschen wurden nach Dret- 
den u. Lelpsig geseiid> t , um dort zu Versnoben 
zu dienen. Der Vf. »ah ai Ii deshalb bewogen, 
Oertlichkeit, Analyse» u. W irkungsarl u. s. w. die- 
ser Quellen bekannt «machen, wovon das We* 
•entliabe im Folgenden enthalten ist. 1) Der Mi* 
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mralbrunfifn bai Unteriirambac/i , gefasst u. über- 
bauet (aber freilich, Wfil er derC' ininiTn d.isTrink- 
nvaMcr liefern nuist, nicht Terschluiäfti) ÜplVri in 
inoer Haupttiuflie m 24 Standen angefäbr 47 KK- 
mer Wasser von + 8® R. von aDgeaebmem Ge- 
schmack, gei>li^, prfrischeud , kriobelnd u. etw as 
tioteuhaft, oliue besoiideru Geruch. Ueber d«iu 
Baasin Ist seit der Passung «ine bedeatende Dornt- 
läge zu bemerken; halt man das Ge»ic!it \x\vt den 
Brunnen, so wird die Brust beengt u. das Athmeu 
erschwert. Au den Wänden des Bassins u. der 
Abtngsröhre setzt sich sehr viel Elseooxyd ab. 
Nacli einer vom Apotln-k'-r Carl im J. 1830 an- 
gestellten Analyse euthalieu 20 Pfd. Wasser zu 
16 Unzen 

a) Blaatisrhe Bestandtheijo : 
K4dileiiaanres Gaa 408,177 Duodec-CobiknU. 
Dem Gewichte nach 220,782 Gran, 
l)) Feste ücstandtbalcT 

Sclu^efel«. Natruo 52,598 Cr. 

Kohleni. — 22,?63 — 

, fiolaa. Talkerde £4^60 — 

. Kohlen«. Kalicerde 43>S51 — 

— Talkcrdc 23.000 - 

— EiacQoxvdul . . < . J0,972 — 
* Kiesaleffda 0 750 — 

TiiMierda 3300 — 



doch etwas tintenhaft schmeckend , ganz ohne 
Gcrucl). Der Tnff ansgo'iel'/t (riibt es »ich selir 
langsam; hinerliaib d>'S Bassins kann uiuu nicht 
Jange ohne Braslbekteminttttg atbmen. Kiseuoxyd 
setzt das V\'a5spr M-Iir Tiel ab; mit Wflia o. Zok- 
ker braust es lielli-^ auf, 

Nndi Carl enthalten 20 Pfund 

a) kolilcnsaiires Gas ^OG 4.^3 C. Z. 
UemUewtclite o»cli 251,i^6d Gr. 

b) Im waiaerfreran Zastaodai 

Sc Invtfel«. Natrun 4,891 Gf. 

Sal/s. Talk.-nlfi 3,804 — 

Doppelt kiil.l' iis. Natron . . . f i <io2 — 

Kubleiu. kalkerdo 17,000 — 

Kohlens. Kismoxyd lt«7D4 — 

Kuiileiis. Talkcrüo 11,500 — 

Kiwitie rde 3,000 — 

Tliviierd« 1,500 



75,iei. 

Im natürlichen Zustande t 

Krystall. schMefeU. Natron l * 11.056 

— aalxa. 'i'atkerda .... 7,C54 
doppelt koblaos. Natron . S(>,789 

Kühlen!«. Kulkcr.le 17,000 

— Eisenoxid 11,704 

— Talkarda 11.:h»o 

Kieselerda • • 3,000 

Thonerde 1,500 



Gr. 



l&Ü>y4 Gr. 

In natürlichen Ziiitandat 

Kryatall. schVcfeU. Natron . .118,870 Gr. 

— duppclt kohleiu. Nutron 33,9ö2 — 

— salu. Talkerd« .... 59,8 |J — 

Köhlens. Kalkcrde 43,251 — 

Krystall. kohlens. TaDcerda . . 33,418 — 

« Kohlens. Bisenoxyd 10,97i 

Kieielerd« 0,790 — 

ThoDCfd« 3,500 — 

NIclit angeirigt ist der Brnnoen bei Vollbliilig- 

kfif, Neigung zu Congestionen nach Kopf u. I5rns(, 
aclireu BlutflUssen, iieberhafteu Kraukheiteu, Kuu- 
teo in den Lungen , Eiterung innerer Organe, or- 
gan. Fehlern überhaupt. Dagegen wird er vor- 
züglich wirkpn 1 ) hfi Verdatnmgsbescljwerden TOn 
Alonie des Unterleibs , Stockungen im Ptortader- 
systeme, Stftrnng der Ab- u. Anssondemngen, 
Verschleimung, Säure io den ersten Wegen. 2) Bei 
chron. Stlileinidiissen d(^r BriBt, die ^l^ch mfhr 
aul Aiunie gründen, Astiima, öfteren Bruilkätar- 
riien ohne öriJ. Lungenfehler. 8) Bei Fehlem im 
S( XiKiI.s\ sleme , Chlorosis, Leiikorrliö'»' , prorusf^r 
Alenstruation. 4) BeiKraukheiten der Uriuwerkzeuge 
aus Schwäche, Blasenkatarrb, Nachtripper, Schwer- 
hamen, Gries O« a. W. 5) Bei Nervenschwäche nach 
grossen Säfteverlusten, Ausschweifün^en , 'J'nl r-$ 
dorsnalis, Impotenz, angehender Paralyse der 
Gliedmasseo. 2) Der EUtntStutiing bei Ober- 
brambach , von Grund aus gefasst , weit ergiebi- 
p:er als di«' vorige Quel!f,inil so starker Gasetitwicke- 
lung, dass das Basshi einem im Sieden behudlicheu 
Kesiei gicicbt Kr liefert in der Stunde gegen6Bi> 
mer Wasser von 7—8" B. u. 1,0015 spec. Ge- 
wicht, vollkommen hell u. klar , beim Schöpfen 
viel Gas ausgebend, augeueluu, geistig erfrischend, 



97,4550. 

!)!(• Cüiilr;ini(!ic£jll(jiien sind fist die nämlltlifn, 
wie bei der vorigen Quelle. Tretilich wirkt da- 
gegen dieses Wasser, das fast ebenso Tie! Bisen 
flis Pyrmont u. ebenso viel kohlersaures Gas als 
Driburg u. PJiiisberg enthalt, bri all^cinriner Kör- 
per- u. Nervenschwäche, Sclivvuche des Gedächt- 
nisses u. Sehvermögens nach nervösen Fiebern n. 
übermässigen Geistesanstrengungeu , \ erlust vou 
S.ifr»'n u. bei Ausschweifungen mit ihren Folgen, 
Lei profusen Blutungen des Uterus aus Alonie de« 
Getasssystems, Neigung «n Abortus durch Schwa- 
che , bei BI( Ichsucht, weissoin Flusse, Sterilität 
11. Impotenz., nervösem Magenkrämpfe, chron. 
Diarrhoen, Lienlcrie , Blasenkatarrhen , Nachtrip— 
pern , Incontinentia uriuae , Bfereurial - Mia»^ 
brauch, nervöser Gicht u. Bheumatismen. 3) Dia 
So/iler jU üieral^uell« gwhi unter massiger Entbin- 
dung von kohlens. Gas ein ganz krystallhelles Was« 
ser, du aber der Luft ausgesetzt nach 24 Stund. 
Kisenoxydhydrat fallen lässt. Der Cp>>chmack ist 
stechend, salzig, adstringtreud , hinteunacb gaua 
schwach bepatiseb, der Geruch langenhaft u. bif- 
weilen gleichralla hepatisch. Tempcrotur bei 26'' 
78S'" Barometer u. -f- 16*» B. frei im Schatten =s 
-\- 8" B. spec. Gewicht bei -j- 14^» B. = 1,006. 
Die Quelle giebt In einer Stunde 1900 rh. C. Z. 
Wasser. Nach Seybold enthalten 20 Pfd« (nach 
der Fassung) 

a) An fixen Beatandtheilen : 

Schwefels. Natron 172,120 Gr. 

Kohlens. — 81,040 — 

llvdrochlori.— G8,3()0 — 

Hydrochloi«. Taikarde .... 125.000 — 

Schwefels. -— 52,200 — 

Kittilfiis — • ■ « * . 17,8t0 

Kobleoa. Kalkerde . • . . • 11,440 — 
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Kohlen«. Bitenoxydol .... 18.240 

Kics«lcrde 3,040 — 

Harzigen RxtractivjitijiT o. BomiM- 
cxtnct genoge urea 

550,OCO. 

b) An gasrürmieen BrHtandthcilen : 
Köhlens. ütB 14 Khein. DuodrcitiMl.CabikioU. 
Sdiwflfels. Gas ganz geringe äpum. 
Acute Kraiiktkeileii , Plethora , Congeitionen, 
orgauisclie Ffhl«»r Tf-rbieleii df-n Gebrauch des Wal- 
sers. Dagegen ist e« angezeigt 1) bei Slockuti- 
geo def Uotorlelb«, Uenmittug der Cireohtioa, Stö- 
rung der Ab - n. Ausjoiiderungfu , Siiiireii , Ver- 
schleitnung Obstniction ; Hypociioiidrie, aoge- 
heuder Leberkrauküeit; 1 VÜd. die»es Wassers, 
an d»r Qadle gvtmnken , führt schon mSuig ftb 
nlitif Tüir iigenchincs Gefühl im rnterleibe, ti. olmc 
den Kopt eiuzuoehuieu ; 2) bei BrustkatarrliPii 
n. Scbleimflünen aus Schwäche oder Sturuugeu 
im Uolertcibe. Hiermit Milch oder Molken tebr 

piit 7'j vprd-n^rn j 5) bei ih n ^| |lnn fnifier gp- 
uauuleii Kraukiieili-u der liriiiwcrJuMtuge u. 4J des 
8«xuab]rsl€nis; 6) bei Scrophel- o. FttobteMoi- 
•sblageo. 

D»T Vf. erwähnt, wohl inelir d»?r Vollstäudig* 
kt-it zu Getalleu , als wegen der Wichtigkeit der 
l/VSsaer, noch mebrcl« Qaelleti an «iidereii Ort«» 
das Voigtlandes; die Quellen so Ebter aber erfor» 
«lern noch eine kurze Bescbreibting. Wichtig ist 
dort besonders der Au^ustusbruuneu , mit 2 cbeu- 
faUs gefauten Nebenqnelleo. Die Lage ist sehr 
freundlich. Die Ilaupiquelle quillt unter starker 
Entbindung von kolileusaurem Gase ganz krystali- 
. bfeli, in freier Luti »eUl das Wasser nach 24 8tuo- 
dea Eisenoxydbjrdrat ab. Der Gcsabiaaek ist an- 

geneliin siiiierlith, s(e( heud , safzlg , liinteiinecb 
etwas adslriiigirend. Temperatur bei 26" Ö,8ü'" 
Barometer u. W'ärme = 8® R.; speo. Ge- 
wicht bei 8® = 0,006. Die Quelle liefert nadi 
Lampadius in '2-i St, 730 Cubikfuss Wasser. 
Es enthält nach Sejbold 1 Pfd* Leips. Gewicht 
KrystaObirtes sab». Natrea . . 10,110 Gr« 

— scbucrela. — ... S.^,ldO — 

— kobleiis. — . . . . 2,800 — 
^ srinvefels, Tailcaida . 0,320 — 

— salxs, — • . 0,110 — 
X«U«M. Talkcrde 0^70 — 

— Kilk D.rao — 

— EiseooxvJul 0,760 ^ 

KiesHerde . ' 0^ — 

Uaraigca BxtractivstofiT o. Uaauia- 

«ittaat feriage Spuren . 

41,040 Qr. 
Koblensaures Gas 10,S5 Dnodecimai-Ca« 

Der Klsterbrunnen war sebon bi den älteren 

Zeiten , noch nebr in den neueren sehr besaeht 

n» 1818 48 Gäste auf einmal anwesend. Danndi 
innrhte der Vf. den Badearzt, u. hat das Wasser^ 
iuuerlich u. äusserlieb angewendet , nützlich be- 
funden 1) bei Unterleihsbescfaiwerdenf die auf 
Atonie iiembteo; 2) l>ei eingewurzelten Rhenma- 
tismen, atonischer u. habitueller Gicht; die oft 
Jahre langen rheumat. Beschwerden u. giciit. Cun- 
Inctim «nrdan dadoidi füllig beseitigt; 3) Bot* 



nervTTn;^ von Auiscfi^flfunpen ; Ii 'er besonders Ba- 
der u. Begiessuugeu auf da» Kreuz; 4) in den 
adioii raehrerwihnten Kmkfaeilen des Ürfn- n. 

flesmabysleniSj 6) bei .^chleiinlliiisen der Iirust, 
ohne Organ. Fehler; 6) NTvenschwacIie natU An- 
strengungen , ^ierveuhebern ; 7) Schwäche der 
SelikrafI u. Blennenhtfen der Augenlider ; 8) krank- 
hafte Felterzeugung. Die Gegenanzeigen kom- 
men mit den früher erwähnten ziemlich übereiu. 
— Es sind wenigstens 15 Zimmer für Badegäste 
in dem Dorfe Bister TorlMBdan ; für guten Tiaefi 
ist gesorgt, {Claim u» RmliU» Beitrage. B. II, 
S. 57 ] (I^euhert.) 

97. L vbtr den iiuum Gebrauch des Seetvas" 
Mn in KrankktUimi von Bdw. Greenhow. 
Obgleich das Seewasser liingst als ein Volksmittel 
in Gebrauch gezogen worden zu sein scheint, so 
ist doch sein Ntttaea Ton Aenteu bei weitem nicht 
gehörig gewürdigt worden. Wird das Seewasser 
imierlich L;pnfujiiii» n , --ft ^virkt es zunächst auf die 
Darme u. ^iiereu, indem e« reichliche Darmaus- 
leehmgeu tu vermdirlen Urinabgaog erregt; ist 
zugleich nicht ohne Einlluss auf den Ulutlauf; denn 
der Puls «ird best lil-nnijit u. die Hautwärme ver- 
mehrt ; ausserdem wirkt es auf die Leber u. das 
Lymph- XL Drttsensystem, u. bt ein sehr sweoli« 
massiges Mittel gegen Geschwülste u. Geschwün 
scropliiiI(iser Art. Mit dein innern Gebrauche rer- 
bindet man sehr passend ßader in der See oder in 
warmem Seewasser» Auf den Nttlten des 8eewas- 
sers in Dyspepie u. chron. Leberleiden wurde der 
Vf. zuerst durcl» die Bergleute aus den Bleigruben 
Ton Aiston IVIour aufmerksam gemacht , weiche 
im Sommer in grauer Zahl nach Tjrnemontb kom- 
men, daselbst du der Seeküsle 2 — 3 Wocbeii ver- 
weilen , u. wfihrend dieser Zeit alle Morgen See- 
wasser in ziemlicher Menge , so dass es stark auf 
den Stuhl wirkt, trinken u. ausserdem täglich 
inelirere Male in der See bBJf il. Bei iiirer An- 
kunft sind sie hager u. biass^ leiden an Appetit- 
losigkeit, gestörter Verdauung o. Harttdbigkeit, 
n. im äussern Anselm ganz verändert verlassen 
fi'ip dpn Ort wieder, wovon Fillrrfliiigs die \ r rnii- 
derung des Orts» der Lebensweise u. <jas Baden 
in der See , aber sicher auch der innere Gebranob 
des SeewoiSarsdie Ursache ist. Vf. selbst gehrmuobtO 
es im Sommer 1834 wohl 6 Wochen lang; er 
hatte seit mehreren Wochen an schlechter Ver- 
dautaug gelitten, rdhlte Druck u. Spannung »ach 
dem Essen, fortwährenden Kopfschmerz, gestör- 
tes Sehvermögen , Muscae volitantes , ziehende 
Empfindungen in der Lebergegend, ilartleibigkeit| 
blaasgeßrbto Stuhlaosleerungen , dunkeln spar- 
•amen Urin; leichte Ermüdung, unruhige Nachte 
u. s. w. Nach vergeblicher Anwendung der blauen 
Pillen, AhrührmiKei, bitterer Aufgüsse u. vieler 
audererllillel b^annVf. den Gebrauch des 800- 
Wassers u. trank davon alle Morgen noch iui Belle 
eine ganze Pinte; in Zeit von einigen Stunden er- 
folgten schmerzlose SlulUeutleerungen u. diese Wir- 
koiig daxMfle aicht bloi wüfaraiid der g^nsea Kor 
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tefft, Mwdem verstärkte sich sogar. Sflihm ■a«h 
8 Tftgen bciiif rkfc Vf. Erleicbterung «eines Za- 
fltaiiilesj nacii H Tagen weseutliclie Besserung u. 
mit der Zeit trat TtflKge Oeoesung ein. Z» «*<■ 
'wihoeii ist noch , dass eine Analyse als feste Be- 
standlbeile des Meerwassrrs 180,5 salzs. Natron, 
18,S salzs. Magnesia, 5,7 »alz». Kalk, 21,6 «ciiwe- 
fels. Magnefia naohweist a. eine Pfote davea et was 
über solcher Salze enthält. [Land. med. Gas. 
f^ol. X FIL Noi'br. 21, 1 8Ö5.J (Ikheidhauer.) 

98. Veber die Antvenäbiirkeii de* Chlon zum 
bmerk SnÜ* G^rauehe , Nkitgeth. vom KreUpby- 
sik. Dr. Herzog In Posen. L'iiter dieser Auf- 
acbrifl bemvrkt H. g^g«*)' einen Aufsatz Toa Dr. 
M e a r e r in Dresden ( € a s p e Haohe Wocliensofar. 
Nr. 18. 1835. Jahrbb. B. VIII. S. 1S9) NMhstehen- 
des. M. behauptet , dass die Aq. oxymnr. als soU 
obe iuuerlich uoeU nie augewendet worden sei u. 
oie aDgcwendet werden k<5nne, «.ftthrt surRaebt- 
fertignng dieaer Bcliaiiptung Thatsachen au, deuen 
mebrere von ihm anseslellte Versuchf zum Crtnule 
Uegen. Dieseu Vi-r^ucbeu, weiche H. wiederholt 
bat , gehriebt es jedoeh nach thni an binlHngltcbar 
Beardakraft u. er hat deshalb , um Uber eine für 
dia gante irztl. Welt so höchst wichtig« Angelegen- 
bak «nveriiasigeu Aufsobluss zu erhalten, dieael- 
ben nodi durch n«i» Termehrt. £r bal nKmlUih 
Decocte, Infusionen u. Mixturen in Quanlitaleu zu 
yv anfertigen u. jeHr-MTK)| eine solche Quantität 
mit nach der Vorschnti der preuss. Pbarmakupue 
lUseb beretteten Cbbrwaaser in dam VarhäilniM« 
wie 2 zu 1 uniscbeu lassen. Die Resultate waren, 
dass Gpruch u. Geschmack des Chlors sich sogleich 
nach (ier Zu^aniinenuiiscbung verloren , sobald ir« 
gaud ein Bxlract (alala In der Oaba einer Drachnr) 
der Mixtur zugesetzt wor Jen war , n. dass letztere 
dann sauer auf Lackinuspnpier reagirte — dass die 
entfärbte Mischung von 51 jj Wasser, 5) Syr. rub. 
id. u. Aq. oxyinur. Geruch u. Gescbmaak das 
Chlors schwacher u. iindi ?4 Stund., obsf'ion vpt- 
bältoissiDässtg viel geringer, noch wahruehuieu 
liets — dass in Infnstonan n. Decoaten yegetabi« 
fisdter Substaiizeii eine Schwächung des Chlors 
stattfand, dip bei den se!ir wenig gefärbten De- 
cocten von Rad. altli. wenig inerklicb war, bei 
dem Decoat. rad. salep. n. den UDgeßrblen Mixtn» 
ren mit Gummi arab* aber» so wie in einer l^li- 
•cbung mit Syrnp. simpIex u. Aq. destill, stcli gar 
ntdit seigle. Weil nun aber die schnelle Zerstö- 
rung der Higensobaflen des Chlors doroh Eztracto 
auf ein ganz eigenthiinil. Vrrhülti^ dct Chlors zu 
den Exlr.Tctrn zu deuten schien, so widmete* Jf. 
der Einwirkung des färbenden Prinoips auf das 
Chlor seine besondere AoTmerksamkeit. Br llasi 
deshalb y um wo möglich ein sicheres Resultat zu 
erlangen , Wasser mit Syr. rub. id. zu gb i« hf'» 
Theileu so lange mit Chlorwasser versetzen, bis 
dcb die gewiihal. Bntfa'rbnng einstellte, woett an«' 
gefiihr 2 des letzlern notliwendig war. Das Chlor 
war dann uls soliln-s zcrstürt, kein (iernob, kein 
Gescbmack| dagegen eine merkbare bauerou^ vur- 



banden. Indigo in Pulverform mit Chlorwasier 

verbnntien zerstörte sehr l) )! ! c!rn Clil or^- riu Ii , ij. 
zwar uocti bevor eine Eiuvvirkung de« Ciilor» auf 
die Farbe des Indigo zu bemerken war. Zwei 
Drachmen Pflaazeokoble in Pulverform mit 5} 
Chlorwasser znsammengeniiscbt zerstörten dasscllje 
nach mehrmaligem 8cbültelu völlig, das Nämliche 
Ibalen die thier. Kohle 11. das Pulver der Aleanna- 
würze! , sobald sie in demselben Verhältnisse mit 
Chlor zusammengemengt wurden. Die eben an- 
geführten Versuche sUnamen nur in sofern mit de- 
nen von M. überein, als auch dieser die plötzliah 
zerstörende Kraft der r:\ti.if:(e auf diis Chlor wahr- 
nahm, weichen aber Tun einander ab, in sofern 
M. behauptet, dass dos Chlor in Decocten u. Infu- 
sionen unbedingt zerstört werde, wihrend die von 
H. angestellten Nachversuche unwidcrsprechlich 
den Clilorgebalt kund geben sollen , der in einer 
klären, wasseibeHen Auflösung, woza auch aro-> 
nat. Wasser n. selbst Aq. amygd. amar. Ph. Bor« 
genommen werden kiiiuipn , unverändert bleibt, 
nur von dem Vorhandenseui irgend eines Farbe- 
•tofics abhängt u. bei minder geförbteft Substansen, 
sobald die Farbe vom Chlor bezwungen wird, gra« 
dueil verschieden ist. IMiiiiin ist es ntirb ff. nur 
das färbende Priucip, sei es in Extracteu , in der 
Kohle, Im Indigo oder In den geßibien 8yrupen, 
weiches die Zerstörung des Chlors mittels neuer Ver- 
bindungen bewirkt , da nur der Ueberscliuss von 
dem Chior, das zur Entfärbung einer Substanz 
nfilhig war, ab Chlor Ittr die Sinne erkennbar 
bleibt. Dürfte nun nach Kbengesagtem Unser Kör- 
per wirklich Chlor ournehmen kn'nneii oder nli hl ? 
Die Antwort auf diese Frage ergiebl s^cii von selbst. 
Hat man l2hlor in einer Bflsehung, so kann es 
auch in den Korper gebratlit werden, ist ersferes 
aber nicht der Fall, so kann ualüriich auch letz- 
teres nicht geschehen. Da nun Cfaior, wenn man 
es mit dunklen n. gefiirbten Snbslanzen, so na- 
mentlich mit Bxtracten ztrünnnneumischt , als sol- 
ches zerstört wird , so kann es auch in solchen 
BUxturen nieht als'Medicament dienen, wohl aber, 
wenn es in klaren, dmrahsichtigen Mischungen 
gereiclit wird, welche die gniize fiinzn^je.iftzte 
Menge unverändert lassen. Eben deahalb begreift 
H. aller nicht, wie Bf. zu der Behauptung kommt, 
dass jeder, innere Gebrauch der Chlorine unmög- 
lich u. diese als Medicameitt zum iinierl. Gebrauohe 
noch nie angewendet worden sei. Denn wenn auch 
reine« Chiorwasser wegen seiner stark reizenden Bin- 
Wirkung auf die Schling- n* Respirationswerk zeu^e 
als solches zum innerl. arzueil. Gebrauche sich 
nicht eignen mag, so lasst es sicli doch bekannt^ 
Kab in allen VerbKltnissett mit Wasser verdiinnen, 
ohne sich zu zersetzen , n. in derartiger Verdiin- 
nun;; dem Magen ohne Naohtheil einverleiben. 
Ueberdie^ts hat die J<iriahrung die vortretTliche Wirk- 
samkeit eines Mittels, dae au unserem Körper Sn 
einem ganz andern Verhältniv p stobt, als die Sals- 
saure, Iciugst dargethau, nur mu:>s bei Verabrrf« 
chuug desselben die Vorsichtsmaassregel beobach- 
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M vcvdmi, es nur mit ungefärhlen , hlartn Sub- 
aianzen, mit Wasser, einfacbein Syrup, Gummi 
•rabic* oder mit iJec. rad. salep za TCfordiHSii. 
SehlÜMlieb «pricbt «ich daher H. cUiia am, dm 
er vullkommea libtntepgt Mi , SshtKura «ai nor 
in iJ' II l<'ül{en anwirksaio >'f\rorcIen, wo man Abs 
Ciiiur auf eiue t'ehlerhatte Art dargereicht habe, 
dagegen aei das Chlor ia anderen Fallen niebt nar 
u> den Orgaubinos gelangt, sondern habe aucli die 
l)errlicfisl>-ii Dienst« geleistet. Ferner erklärt H. 
die vuu M. ausgespro«h«ue Meinung, als bringe 
das Chlor dem Urgenismns eiaeerieibl nnr Sohn» 
den liervor, für einen Irrthum, dem eine Ver- 
wecliafiuüg der Wirkungen des Chlors in Gitsform 
auf die Besplratiousorgane mit den Wirkungen de»- 
felben in flUiaifer Form «nf dl* Sohhmd - n. Ha- 
genwändp zum Grunde liegCb [Quptr's ff^oohm' 
«cAr. 1835. Nr. 44.j 

An Torstehenden Aufsatz reiht sich folgender : 
Uelter die ^nuftndung des C/Uora als Arzneim'uitl, 
MittheUnog vom Apotheker C» F. Bärwald in 
Beriin, Wi» bekennt, lisst aleh de* mit Wmmt 
verbundene, in gut verstopften GlXaem gegen des 
Zutritt ()f r Luft u. des Lichts geschützte Chlor 
längere Zeit iiindurch aufbewahren , ohne dass es 
eine Zenelzung erleidet, wogegen es, der Elvwfa^ 
kung lelttgenaanler Agentieo blosgestellt, allmÜlig 
sieb zersetzt, in wclcfi#-in Kille durch Zerlegung 
des Wassers CLlorvrasserstotiiäure (Salzsäure) u. 
eine CUorseoenMUlnre gebildet werde«. Kern- 
men mit dem Chlor Stoffs ia Berühnng, die ver- 
hältui$smä5sig grössere Mengen Wasserstoff ent- 
halten, wie diess namenth bei den meisten organ. 
Sabnaasen der Fell ist, eo geht die Zewutzung 
nüclt rajcher vor sieb. Ferner wird das Chlor als 
solches sehr leicht durch alle Substanzen , die viel 
Farbestotr enthalten, zersturt u. dabei scbucU äalz- 
«ioM, eher eoda jcdeanul eine geeriit* Menge el* 

iif r riilnrjanrritofrverbindtniH eebildef. I'Iru I'vpÜip 
von Versuchen, welche der Vf. hierüber augeitellt, 
bei dene» er jedoch weder die Einwirkung des 
Lichta, BOflh die der Luit zu rermetden geiaebt 
iT.iltr', weil diess selleu in Her ärztl. Praxis zu ge- 
scbeiicii pflegt, bestätigen diess. Klne Mischung von 
Aq. oxyninr., ^jj Aq, destill, n. 33 Syr, simpl., 
weJclie in einem wohlventopften Glase aufbewahrt 
wurde, blieb trotz dem, dass sie dein Tageslichte 
ausgesetzt war, 24 Stunden lang unverändert u. 
seieetate aich ent ellmällg, als der elmosphär. Lofl 
xa wiederhohen Malen der Zutritt gestattet wurde, 
wobei 5i<-li Snure bildete, welche deutlich auf das 
blaue Lackuiuspapier reagirte, Geruch u. Ge- 
adiOMMk der MSHlrnng eher dfeteR»eB blieben. 
W^enn statt des einfaclMO dcetill. Wassers Aq. tem- 
buc. oder ein aiirlrf; iiber Vegpfabilien abgezogenes 
Wasser oder aucti ciut>ecoct.«llh.,slatt desSyr.Jmpi. 
etoMbieimigerSeft,sBb9fr.«lriK geMonnea wur- 
de, erfolgte die Säurebildung fast augenblickHeh, 
während in einer Mischung vonDecoct. sfl!ep(gr. ▼ 
•itf 5) Wasser), öjr. simpl. u. Aq, oxymur., so- 
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bald nnr der Zutritt der Lufll rerfitnderl war, die 

Aq, oxymur. sich über 24 Stmi-Ir u unverändert 
erhielt, in allen eben genauHten Fällen , selbst 
wean die GHiser liäulig getfffnet wurden,' behielten 
die Mischungen indessen Geruch n. Geschmack dei 
Chlors. Diess war jedoch nirijt der Fall , wenn 
das Chlor mit Kxlractantiosungen , namenll. eiier 
mit Suee. Hqoir. rnsammengeinlsclit wurde , denn 
dieser zerstörte den Geruch desCiilarwossers augen- 
blicklich. ni'5seriiinpf arhtet bezweifelt H., dass 
dasClilur sHbst in der Verbindung mitSuco. liquir, 
nnr in SetzsÜnre Terwandett weftle, weil er noefa 
nach 24 .St. drn «lern Clilor eigenthüml. Gcstlimack 
herauszukuslen vermochte. Nach der Zusammen- 
mischuog mit Arzupikörpeni , die viel i'arbestotf 
entheben, wie s. B. Indigo pule,, Red« mbiee 
tinct. pulv. , wnrdc das Chlorwnsscr selir rasch 
zersetzt , der Geschmack desselben jedoch noch 
oeeh 24 St. in der abfÜtvirlen i^lUsMiigktüt wahrge- 
nommen. Nur die Kuhle, glelclmel ob vegele- 
bili<tbe oder animalische, zersetzte das Chlor ru- 
genblicklicb so, dass weder Geruch noch Ge- 
tdunaek denelben eriLennber blieben. Ans diewn 
Versiiclien zieht Dtttt B. den Schiuss , dass das 
Chlor in ]^!i^^b^ngen, die keinen Schleiin oder 
FarbestoÜ enthalten, nur sehr allmälig, dagegen ■ 
ma an raieber nertettt wird, je mehr S«bleha oder 
Farbertoff Torlienden ist, in keinen^ Falle eher fai 
Salzsäure allein, sondern je(U-<!mal zugleich theil- 
weise auch in eine Chlorsauerstoüverbiaduug um- 
gewendelt wird. Für den nudle. Oebnmeh dHrfle 
daher die Darreichung der Aq. oxymur. in mÖ^ 
liehst einfachen Mischungen , mit Af|. t^estJU. n, 
Syr. simpl. , diejeeiga sein , welche vor ailen an- 
deren den Vorsag verdient, weil bei dieser 0er- 
reichungsweise die Kranken das Chlor fast ganz 
unzersetzt erhalten. Deshnlb sind jedoch die bie- 
herigen Erfahrungen der Aerzle über die VVirksaae- 
keit der Aq. oxyninr. ateht ab Irrig au betrachten, 
da durch Zersetzung «ferselbiii neben Salzsäure 
noch eine ChlorsauerstotiVerbindung erzeiigt wird, 
die auf den meoschl. Organismus gewiss anders 
einwirkt, als die Salzsäure for aieh allein. Oege 
aber diese beiden N'erbindungnn zii"!' ii h neben 
einander bestebeu künueu , wird jedem einleuch- 
ten , - der dieiHbea AranehniMliangeB ndt blossen 
Zoaetae eaa AeU. muriat. mit solchen, denen man 
Aq. oxjrmur. rwgemischt hat, verbleie l t. [/, ; / ] 

Zur Erwiederung auf die beiden eben im Aus- 
zöge mitgeiheilten Abbendlanfaa bemerkt Dr. 
Friedrich M eurer, prakt. Arzt in Pratdea, 
unter der Aufschrift: Fernere Milihtilun^en , die 
iimere Anii>cnUung des C/tiors ais ArmeunitieL he- 
tr^md^ Folgendet; Wet die Toa ür. H. an Pewa 
unternommenen Versuche betrifft, so verdient zuerst 
geri(o» werden, d;»ss er dieselben immer mit Mi* 
schungen im V eriiallniöse von 2 zu 1 angestellt hat, 
de tolahe Geben des CUoie wenigstem niebt in der 
Regel zu sein pflegen, ferner dass er das Vorhan- 
densein des Chlors in den nnt orr'nn. Stoffen ge- 
fertigten MtsiUiungen immer nur durch den Geruoli 
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u. Gesclimatk 'jevi f-isf , während doch weit zuTsr- ibn gpgpnwärtli , 7:uzugebpn, dass eine ßobslanx 

Uusigere fcigeuächaUeu, aatnlich d^e bleiciieude aUerduiga sobuelier aU die andre die BUduog voa 

Kreit dej»»elbea , auch einen sureriä»igern Beweis gahiSiti« TMmittle n. da» letetere bei Salepde- 

•eines Deseins geben würden , ala die^s Walinieli- eoeten «..llitcliungen mit reiuein Zuck( r<.yrup am 

lu -it^i'ii dtircli die genannten Sinnt- zu thuti Ter- wenigsten gebltdet werd. , wiewülii s'w auch da 

uiu^en. Ganz unrichtig ist die von H. au&gej>pro- uickt gauz tehle, wie er deiut auch wahruabin, 

cheoe Bebanptung, dau bkn geTärl)!« Substansaa Jm* einige dieaer BÜMbungen, wenn sie erwümt 

die TOlikoinmene Umwandlung des Chtor>> in Salz- wurden, noch etwas uuzersetzleu OhlotC« in Ga*- 

eäure bedingen, denn fllilch u. Eiweis« mit vielem forn> enthiehen, weicljes über die Mixturen anf^«- 

Wasser gemischt, so wie eine Auflüsung Ton Gai- hängte beleuchtete Lackmuspapierstreifeu bleichte, 

lart (fleisehbrUbe) bewirken eine ebeaso adinell« 2a^iab fand aber Bf.'uoduBab, da§t da» Chlor 

«. vollkommeue Zersetzung, ab Indigo u. Alcauna, aiuaerorJmiäch tehnetl tu t'oUtommen durch ani- 

o. daraul , daw auimal. Stoffe nocli aclmeUer n. mal. Sfof^>- nm '^rrwnmff/t u^erde , weshalb er bei 

vollkommener zersetzend auf das Chlor, als die der schon trüber von liim ausgesprochenen Beliaup* 

vegetabilischen, wirkm, gründet ju die B«- tong bleiben an müssen glanbt, «Aua da* Chlw 

hauptung, dass, wenn auch Chlor iu Mischungen innerlu/i iiocfi nie an^ewiiidel irordfii sei^ zumal 

u. Verliaitni^sen mit Dingen gegeben wird, die es man bislierdie V orsichtsmaassregein nicht beachtet 

noch zum Theil unzeraetst in den Organisinos ge- hat, die nun in Folge der durch die streitige Frage 

langen lasMtn , dasselbe doch , ehe es mit den auf- herbeigeführten Erörterungen anfgeslellt worden 

Berührung kommt u. also sind , dass nämlioh nur reiiipr Zuckersyrup oder 
als Chlor wirke» kau», noch zersetzt wird. Wenn uooh besser Salepschleim das Chlor unzerseizt aU 
es Ii. für einen augennUUgen Lrrthaui arklürt, datt Medioamcnt bis üi die Mundhöhle zu bringen ge- 
Chlor, sobald es in den Oiganismns eindringe, statten, vro es aber auch im Moment der Berührung 
immer schädlich wirken solle, so beweist diess in Salz Hnrp verwandt If wird. [/W. 1 8 '6. ^ ■ . 5.] 
noch nioia, dass er Ili^chl habe, denn mag das Den Be^chluss der hier an einander gereihten 
Chlor als Gas U die Respirationswerkxeuge gelan- Abbandiongan naeht eine Miltheiluug von Dr. 
gen oder an Wasser gebunden die SchleimhÜule Düntzer in Bedburg -Reifferscheidt: ^^V eher die 
desMun lF^, Unchens u. Schlundes berühreu , so üiture Anu^dung Uta Chlors'-'- nebest KermcJun 
ist wegen seiuer grossen Verwaudtschalt zum Was- idur ««iUe Zersitisung mü versciuedunen Anuui» 
sentoffe n. seiner grossen Zecsetzungskraft organi' mUtduu^w^ nm Anton Monheim, Apotheker 
scher Slofle, namentlich animalischer, seine erste ebendaselbst. Auf Veranlassung D.'s hat der Apo« 
Wirkung eine tlieniische, d. h. Zirsetzung des ibeker M. ein« Anzahl Vf-rMirhe ani:. s(cli( , durch 
diese Theil« umgebenden Schleimes u. ßildung welche Beide das Verliaiie» des Chiurs verschie- 
▼on Sabsäure, wo dann auf die ihres Sebleimes denen Arsneimisehongen, die Bedingungen n. Ur- 
beraubten Lungen schon die atmosphnr. Luft als saehen seiner Zrrsctzung u. die zum Zersetzungs- 
starker Reiz wirkt, %vi'nn auch im ersten AugfU- processn crfordfrliclien Zeiträume anszumitldn be- 
blicke kein unzerselztes Chlor mehr vorhanden ist. absichtigten. Diese V ersuclie nun habeu ausserdem, 
Unter solchen Umständen dUrlle also wohl das dass Ihr« Ergebdsse mit den von dem Apotheker 
Chlor jedem gesunden Menseln n , der es laiigere Bärwald aufg< »lt Ilten Sätzen vollkounnen über- 
Zeit hinter euiander in uuzersetzteu Mischungen ein.slimmten , dass nämlich der Zutritt der atmo- 
verschluckte, nachtheilig werden n. nur Tielleioht sphär. Luft u. des Lichtes eine allmülige Zersetzung 
in der Verbindung mit Salep weniger schaden. In des Chlors bewiika, dass femar durch Verbindung 
nervösen Fiebern indessen, bei denen Hie Sclileiin- des Chlors mit organ. Subsfnnzeii , Ijesnnders mit 
häute einen dicken üeberzog haben, kauu es gc- Farbeslolien, die Zersetzuug desselben begünstigt 
rade durch das Vermögen, organ. Stoffe zu tenld- werde, den Vf. auch nooh Uberzeugt, dass 1} nicht 
ran, Nutzen bringen, indem es die unter der Schleim- der Wasserstoff der organ. Substanzen, sondern 
masse befirKllu lnfU Organe hcilkriiftIgenEinwirkuu- die in diesen enlhaltnipn Ammuniaksalze dieaw^m- 
gen zugänglicher macht. — Gegen den von dem bUchliclte (im Zeiträume von \ bis ^ Stunde er- 
Apotheke rBarwlid geschriebenen Aufsatz erinnert folgende) Zersetzung hervorbringen ; 2) nieht der 
M. Nnchsteheodca: Die Hypothese , nach welcher Wasser<>t()lT der organ. Substanzen die c/;d/er« o/^ 
«ich bei derZersetznnt', dif» Cbbir anT or^^aii. StollW mäH-^e Zerset/.nng Jtirtli Einwirkung des Lichts 
ausübt, uioht bios Clilorwa&^erstütläaure, soaderu begründet, sondern wie bei dem einlacheu Chlor- 
Midi irgend ahie Chlorsanenloflsünra liilden soll, weiser eine Wasserzersetsung statt findet; dass 
fflhf4nt verwatilich. Wäre sie wahr, so wäre ferner Chlor das Vermögen hat, dem Wasser den 
schon eine ganz andre Wirkung als die der blos- Wasserstüti zu entziehen n. H\ «If K lilorsäure zu 
sAi Salzsäure bestimmt ; auch stimmt sie nicht bilden. Zur Cunstatiruug dieser ^at;ce wurden zu- 
nit den Grundgesetzen der Chtmio übereio, denn ent mit versdiiedonen Pflanaaukörpem Veraoaho 
hiernach werden Cblorsauerstoffsäuren nur da ge- auf ihren Ammoniakgehalt angestellt, indem von 
bildet, wo Basen vorhanden sind. Eine Menge irgend einem Hxlracte ein Scrupel genommen, mit 
von Versuchen, die IVI. nüt IViscli bereitetem Chlur- einigen TropCeu ätzender Kalillüssigkeit angerieben 

wwsar n. oigan* Slnffan MfiNtalU Iwt, TatanlaiMD. u. «ja jnlt ChlorwttsenloflsXiirt bafewblaler Glai* 
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«tab in Jm- Nähe r^«>hracli! ward. Bei allen ohne 
Aiunahuie zeigteu sich wei«»e Nebel tou Cbloram- 
moniam , ja bei einigen war die WlrkoBg cioe lo 
bedeutende^ dati das Ammoniak durch den Ge- 
ruch wahrgeuoininen werden konnte. Um das 
Veriialteu der ver&ciiiedeaeu Ari^ueituiscbuDgea zu 
Cblorwaaatr faBtaualellMi, wvrde 5^ Aq. oxymar. 
mit Gtt. jj Liq. ammon. caustic. pond. specif. = 
0,0ü8 ,L'f"tnUclit u. die IMijLli'in ^ f sc hiitif It , wor- 
&ul doi Ammoniak absurbirt u. da» Lackuiuspapier 
augenblicklieb geröthel wnrd«; als damuf wieder 
einige Tropfen Ammouiakt!li5»igk.eIt zugpselzt wor- 
den wareil , reagirte die Muchuiig neutral ohne 
Einwirkung auf die Pflauzeufarben, behielt den 
Cfalorgemch bei n. blieb siah 24 bis 48 Stand, in 
diesen Klgenschenen gleich. Da der Zusatz tou 
AmiuouiakHüssigkeit eine VVasserzersetzuiig be- 
dingt , so bildet sich mit Hülfe des Wasserstoffs 
AmiDonittn, welches sieb mit einem Tbeile Chlor 
tu Clilorammoniunj vprbiiiript, während dtrSeuer 
Stoff mit einem Tbeile Chlor zu Chlorsäure zu- 
sammentritt* Dnreh den 2. Zusats von Ammo- 
niuinflüssigkeit verbindet sich abtr die Chlorsäure 
mit dein Ammoniak zu chlorsaurem Ammoniak« 
Eine Mischung von Decoct. ailb. c. Aq, destill* 
parat, jjjj u. Aq. oxymur.-^ rtftbete dasLackmus- 
papier augenblicklich, was leicht zu erklären ist, 
wenn man bedenkt, dass hier die Aininoniaksalz« 
des Oec. alth. dieselbe Rolle UberncLimeu , wie in 
dem ▼origen Falle. Dass sich 5) Aq. oxymor. in 
einer Mischung yon ^iv Dec. salep mit Syr. Sim- 
plex über 24 l^t. unzersetzt erhalten soUe , stimmt 
luit den von AI. erhaltenen Resultaten nicht über- 
eil), denn sowohl diese Miscbnog, als auch die 
des Chlors mit Aq. sninbnc. , r lKiinuinill. u. Dec. 
hordei reagirleu bereits nach ^ Stuude sauer, in- 
dess hält O. dennoch die VcrbindoDg dar Aq. oxy- 
nur. mit eben genannten Stoffen fiir die passendste, 
Iftztere die wenigstm Aininouiaksalze enthal- 
ten. Auf diese u* anderweitige Versuche gestützt 
glaubt sieh nnn D. in medidn* Interesse foU 
genden Schlüssen berechtigt: Dia At|* OXymor. 
gelangt allerdings als solche in den menschl. Kör- 
per, wenn sie auf die gewijhnh Art verordnet wird, 
obschon zugegeben werden moss, dass (sie mag 
nun mit Ausiftliuif der Aq. deslill. in jedem bn- 
lifbigen Vehikel gegeben werden) immtr in Zeit 
Ton ^ bis ^ Stunde eiue ZerseUung eintritt, die 
je uaai dem grösiem oder geringem Ammoniak- 
gehaite derjenigen Substanzen, mit welclien das 
Chlor in Berührung kommt, graduell verschiedeu 
ist u. gegen welche die spätere , von dem Zutritte 
der atmospfaS^ Lnft u. des Lichts abhibgige Zer- 
setzung kaum in Anschlag zti bringrn ist, abgf- 
jehu davon, dass letzlere theils durch vorsichti- 
ges Verschlicssen der Arzneiflasche, theils durch 
schwarze UmbiUlnng derselben beinahe anf Noll 
reducirt werden kann. Da nun rine MiscIinnL' von 
Aq. destill, u. Syr, siinpl. äiisspist wenig Auiino- 
niak, mehr schon dia abgezogenen Wüssu, De- 
«act salep n. s. w., am meisten jedoch eunge Bs* 
IM. JaMk U m SIL t. 



Iracte, Dec. allb., Syr. allli. u. <?. w. f iitlifjFfpn, so 
müssen auch die genannten Mixturen verschiedene 
Zersetcungsstnfen datfaietMi, die OuenlBit das ser> 
setzten Chlors aber , welche in einer Muchung 
TOrhaudf 1) !<<r, mit dem Ammoniakgehalt derselben 
in geradeui Verhältnisse stehen. Nach O.'s Mei- 
nnng dürfte es daher bei Verordnungen der Aq. 
oxymur. iiolbwendig werden, stets die relativen 
Verluste an Chlor im Vorau'«i zu berechnen u. durch 
eine Vergrusserung der Dusis auszugleichen. [Jbid.\ 

{^Btaekmuun.) 

99. Vergißung durch dm uani/m &ui»m 
des Hy oBcyamus nigttf TOm Vt^ttttdarato L Classo 
Stein zu Ditfurl. 

Bin 4jälur. LandnadcfatB hatte die SaBBenkapseia des 
Ilyoaryamus nigcr, die sie IBr NSsse Mek, gdllliiet o. 

di u \\Lj-.>< n uiirüil'en Samen mit WüM^'f-fnllfn verzehrt, 
liaiti liaraiit livmciktc die IMnilcr an üi-m Kiiulc einen 
uoiicbem Gang, klciiie >\eisüc Ii äschen an den Lippen 
u. eia aufgetriebancs Gasicbt, aucb ateUl« sich bal4 un- 
sicheres Sehen o. verworreaes 8precbea «io. Da die 
V.'Xrrn rrr;ihfpn battpn, was <;csfhi»lifn war, ao flö.ssten 
sie dt(u Kiiide Tiel [Milcli ein, doili stei<;crlen Hell niit 
jeder Minute die /ulällc ii. man riff den N f., der Abends 
U Cht, ä 8luiid. nacb dem Genüsse jene« äainen», das 
Kind sah a. ea, wie folgt, fand.* das Gesicht war hodi» 
roth, die Btudchaut des Auges gerötbett die Pupille so 
erweitert, dass man von der Iris nur einen ganx feinen 
King bemerlte, der auch beim stärksten Li i il i Iiltt 
breiler wurde, an der Unterlippe fanden &icti einige 
liiiAengrosse , weisse Bläschen, die Zunge war hinten 
schleimig belegt, der Puls klein, ibäsaig frequcat, der 
Herz8cbl9g stürmisch , uuregelmüssig a. die Besinnung 
\ cr!iir. ii D :.- !M 'dchen stöluitn üfters u. grifT mit 
au.>geiprcizl<.'ii Kiii^^ern um sich, a!» »ulle plülzli^ etwas 
erhascht werden, knirschte fürchterlich mit den Zähnen, 
zuckte oft mit Händen o. FOssen o. lallte in eineai fort 
ganz «uversUodtich. Die Tediperatar der Haut war 
nicht sehr verändert n. der Unterleib weich , natürlich. 
S t. gab sofort ein starkes Brecbmitltfl , dem bald mehr- 
naliges starkes Krbrechea folgte. Das Erbrochene war 
mraaneaa lIAUch» in der aiaa nichts von deai fsaasaeaeA 
Saiwa unterscheiden Ironnte. Nach den Erbrechen wur- 
de dem Kiiute durch MunJ u. Klystire Essig beige- 
bracht, auch Kopf u. Kücken mit Essig gewaschen. Da 
es auf dieses Verfahren bis 11 Uhr nicht besser ging u. 
dar Vf. der JMaiaaag war, dass die vorzikglicliflten Er- 
scheinungen Ten Ueberf&llung der Himgefasse abhingen, 
so liess er das Kind entklciiUit , doch mit einem Mitatel 
umhüllt, in ein kleines Waächfasü setzen u. goss mit ei- 
nem grossen Topfe anhaltend kalte» Wa^Ker über den 
Kopf. Nachdem er diess ungefähr 10 ftliaut. gethaa 
hatte, sträubte sich die Kleine dagegen u. sprach sehr 
vcrnehnillcli , sie »olle e» dem Vater Sii;;eii. DüS Kind 
wurde nun abgetrucknct. Die Pupillen /o;^en sich mehr 
zusammen, Gesicht a. Augen waren l iilii melir so ge- 
röthel , das Zahuknirschen hörte auf u. es trat regel- 
mässiger Herzschlag ein. Man gab wieder Essig mit 
Wasser zum Trinken , brachte noch ein Klystir von die- 
ser Mischung bei u. legte das Kiud. da es unwidersteh- 
liche Neigung zum Schlaf zeigte u. die {jef.ilirdrohendslen 
SymploaMi beseitigt waren, ins 13c(t, doch wt-rkto man 
es stündlich, um ihm Essig mit Waüsnr vn geben. Am 
Morgen des 19. fanden sich keine Vergifluiigszufille 
mehr vor, nur waren die Pupillen noch eti\as gross n. 
der Gang nitlit ganz siclier. Diess Alles verlor sich 
jedoch noch im Verlaufe des Tages u. das Mädchen 
wvsate jeist wohl noch) dass es eme verbotene Fradit 
genossen, nicht aber, was man nadiher mit ibot ver»* 
nouuaeo hatte. IMti. Zeil. v. V. /. //. in Pr. 183S. 1fr. 27.] 

(AhssfllUbs.) 

11 
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übrigen iheren Kaabcn >vur(^c[i durch c*n Brennen tm 
fickluade vor üea Gemuäe gc^^arnt. [I'fajfs MiukeiU. 
a. 5. 6. 1836.] (Schmidt.) 

102- GlücLlich geheiiU Opiumvergi/tung } 
TOu P. M. Lyous. 

Eia gesundes Kind von 4 Monat, battd von setner 
Wärterin, die eine starke Opiumesscrin war, ein StQck- 
cbcn Opium von der Urösse «ner Icleinen Brbse, unge- 
fähr \ weniger als die Gabe, die «ic wöhiilirh seltist 
iialiiu, bektfüicneii. Sugleich trat Coina ein. Dicss war 
Morgens vor 8 Ubr geschehen; aber erH iS'aclimiUags 
um 4 Ubr sah Vf. das Kind , alt mo eben beidi&ftiii 
war, es warn za baden n. atarfc ni retlm. Ihn Kind 
Zfijiif >--c(lt'i' Kiii| l"i;iilunf; nocl» Bewegung, hatte liviilofl 
Aa^ehn , er\> eiterte ruptilen; der fuls an dea Aroiea 
unfübibar; das Herz in der Minute 45aMl acliwacb schla- 
gend. Sosleidi wurde ein Klyitir von wtraitn Wnaier 
mit RMmmSI tt. 8«k, Innerlldi ein HieelSirelclMn «ineir 
Mischung aus Spir. amuion. arom. 8pir. ani«. Gtt. xx, 
5}r. croci .^jj, A<|u. anelh. S'^jj i»it etwas Branntwein a. 
WastiT alle V iertelstunden gegeben, zu welchem Zwecke 
das Löilelchen mit der Afedicin Bögticbat weit in den 
Mmd Üntergescheben «. dnim der Mand geeddoiten 

^Nurde. Nach den ersten 3 Gaben schien t iiiip;^'; L^ben 
wiederzukehren. Dann setzte man jedem Lollelchen je« 
ner Medicin eine gleiche Gabe Vin. ipecacuanh. hinzu U. 
wiederholt« dies» all« 10 Minut. , bi« Brecban erfoictau 
Um 5i Ubr, wo dien geacbah , bnchc» man das lUnd 
wiedi null in rin warmes Bad, worauf auf ein zweites 
Kl)sur eine sciiNMlrzliciite atinkeude Ausleerung, jedoch 
ohne den eigentbüuil. Opiumgeruch erfolgte. Mit den 
Keiziiiitteln fuhr naa bis 64 Ubr fort, worauf etwaa 
Miidi aas der Broat dam Kind« in den Mand getröpfelt 
vrnrdc, die es nun zu schlucken vennochfe. Nun ver- 
ordnete Vf. alle Stund, einen TheelöflVl voll Ricinusöl, 
alle 2 St. ein Kljstir u. von Zeit zu Zeit von der reizen- 
den Arznei. Abends 10 Ubr hatte das kind bereits meh- 
rere Male die Brust genoiiman n. 3mal Oeffnung, die 
letzte mit anfTallendem Opiumgeracb , gehabt Mit dem 
Uicinusöle wird alle 2 8t. fortgefahren. Am folgenden 
Morgen um 9 Uhr fand man in der Windel ein kleines 
Stück einer etwas weichen, aber doch festen blasse, von 
dankler Farbe u. starkem Geruch, das der Vf. awar 
nicht SU sehen bekam, aber ohne Zweifel Opium war, 
wi« auch ein Chirurg, der es gesehen hatte, versicherte. 

tioa. VoL XFiLJtuut^ lS3fi.] (Srifcafd*wr.) 
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100. Vtr^fhmg durch Siechapfvl.. 
I) Beobarhtun;; des Kreisphys. fr. Jonas, in 

Kreise Gerdauen war in einem Falle Stechapfel, in MBdl 
gekocht, {;egea Sei»«n»lith (^ iirujihl worden. Die 
Volge davon war Bctäubutig u. ticfi-s Sinken der Sen- 
eibUitit u. Irritabilität im Allgemeinen bei auuerordent- 
lich erhöhter ThUigkeit der Gesdilecbtssphire o. hart- 
näckiger Verstopfung. — 2) Beobachtung dea Knla- 
physikus Dr. Deraer. Vier Geschwister im Wresdiener 
Kreise vi>n i\ bis 8 J. assen die Saincuküraer einer am 
Wege stehenden Stechapfelstaude statt Mahnsamen. Bald 
stellte sich bei Allen Brennen im Halse , groiaer Durst, 
Trockenheit der sehr gerötbetcn 2unge, W&rgen, obOA 
dass es zum Ki brechen kam , Aufgeduusenheit de« Gc- 
aicfats, Schielen, Tauotel u. l^etäubuiig ein. Die 3 älte- 
ren Kinder genasen durch Brechmittel u. Trinken vieler 
i$i#an Milch , das jün{!»>te dagegen eriaf den Znfiillen, 
indem die Betiebang »tieg a. SchlafracbC, Bewnudosig- 
lieit, hcftt^^c Krämpfe u zuletzt Lähmung der unteren 
Extremitäten eintraten. Zu t anderen ebenfalls durch 
8em. strainonii vergifteten Kindern wurde 1>. erst ge- 
Vufen, als adioa Zasamneaziehung der Pupillen, Lüh- 
bang dei Schlnndca v. der «nlereii Birtremitilten , «n- 
willkürl. Abgang des Harns u. blutiger Faeccs »Mngetre- 
tcn Q. Gosicht, Hände u. Fässe schon blau u. kalt waren. 
Beide starben, 8 andere dagegen, die nach dem Ge- 
nosse desselben CHftes Bet&ubang, Brennen im Schlünde, 
heftigen Durat a. Sdimefs In der Magengfgend bekom* 
uien hatten, wurden durch Brechmittel u. Irinken vieler 
süssen Milch wieder hergestellt. [Ibid.] (hneachke,) 

101. Zujäliige Vergiftimg durch die tVwrzel 
dt» WaamnchWrUngs (Cicutn äqual, s. virosa). 

Der Jn ; /ruh Henning in Segeberg berichtet, 
dasä mehrere Kinder, welche am Wensiener See spiel- 
ten, sich verleiten liesSen, einzelne Stöcke der ans Ufer 
getriebenen Wursel des Wasserschicriings IbciLs za 
acbneckeb, thella ra essen, nadi deren Gennsie dn 
Sjähr. Kind schon \ Stunde darauf unter heftigen Cou- 
vuUioncn, ein ojähr. dagegen erst nach 4 Standen unter 
cl<'ti.s( H>Lit ZulTtllcn starb. Bei der Seclion fand man im 
Magen nur 4 L>tb. der zum Thcil gekauten Wurzel u. den 
Darmkanal tympanttisch anfgetrieben. Der Magen adbst 
war entzündet u. die Milz mit Hrandflcckcn he-i^etzt. Ein 
Knabe von 8 J. wurde der drohenden Lebensgefahr 
diördi da IpecacnaaJiapniTar glüdcHdt culiiMcn. Dia 



103- Versuch über die Grundli 'aße des orga- 
nischen Lttbens u, die daraus hervorgehenden 
Principien d*r Heiliunst; von Dr. C. Rosch 
in Scliwenniigen. Das JVincip dtu Lebens auf- 
zufinden^ um daraus die Erscheinungen des Le- 
bens zu erklären u. eine unlrüglicke Ueilmetliode 
abzuleiten, bat man sidi seit den Sitesien Zeiten 
her Muhe gegeben, allein die grös&tc Schwierig- 
keit machte immer die innige Verbindung des 
Geistes mit dem Körper. Man versuchte beide 
zu identiairen n. erklärt» dii Aensaerangen dea 
Geistigen im Menschen aitt der Materie, dtese 
machte man aber jtu einem Prodücte des Geistes 
u. von ibin abhängig. Hiernach sei die Seele 
nicbta Andrea, ab dfo höchste Biiithe d«i Orga> 
uisihen, nirlits als y^Hirnliuhlcndunst." Allein 
man bedachte hierbei den schrofl'en Ueberj:;a)]c; 
vom Tliierc zum Menschen nicht, denn obgleich 
bei erstcrem ScelenSouerangco walimebibbtt' aind, 
feo tritt ^netL dkae geiiüg» TliiUig|;eit nidit Im 



im Sclbst^c wT]^«^(3piii liervor, wie beim Menschen, 
wo sie sich Irei von allen esselu der Materie fublt 
u. eben dadurch xar geistigen Materie geworden 
ist. Andere hehaupteD« die Lebenskraft sei nichts 
für sich Bestehendes , sondern Scetc u. Leben sei 
eins, die Seele schaiTesiuh ihren Körper, verän- 
dere , fentwid&de ihn a. mache ihn krank. Der 
Vf. tritt der Meinung bei, data Geist u. Lehena- 
krad etwas Verschiedenes sei u. stellt Untersu- 
chungen über diejenige Krail an, durch welche 
der organ. Körper zu Stande kommt, aidi erhalt^ 
seine Stellung gegen die Ausscnwelt behauptet n, 
der Seele zum Orgaue dient, über die (»rganisi- 
rende Kraft. 

in diet wganUirend* Kraft eine besonder», 
eigenlhümliche , oder lasst sie sicli auf eine auch 
sonst in der A'atur wirkende zui uckfulireu 7 in- 
nige Licllen sie den Imponderabilien gleich , weil 
diircli dicjse ähnliche Proceaae zu Stande kämen^ 
-wie durch die JLebenakraft, allein ea bleibt ihr 
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doch noci »ebr \ icl EigenlTiümliche«, so tiats sie 
durchaiu iiiciit auf eine in der unorgati. ^atur 
>virkende Kraft zurückgeführt werden kann. — 
Aligenwin nimmt mau 3 Grundkräfle des or/^an. 
Lr'hciis an, cüc Vc.'^cfation üJcr Ilcjiroiluclion, 
beoMbiiitiit u. IrriLabiiiliiU Sie «clieaieu bei ober» 
fiacMidier Betraditniig fa«t nnabliiingig von «o- 
ander, oft feindselig einander gegenüber zu stehn 
oder Liiinnder zu bccintiaclitir^cu , wie z. B. beim 
Weibe Uie beiden ersteren, beim Manne die l^U-> 
tcre Torliamcht, tri« auch dctttlidt in den irtr- 
BcLiedenen Temperamenten wahrzunebmen ist. 
Nock auffallender stellt sich die^s bei Krankheiten 
u. Abnormitäten heraus, wo selbst das Gchiin in 
•einer Fonelion gealört aein Jumii «bne daaa di« 
Ernähruag beeinträchtigt wird u. umgekehrt. Nur 
durrli eine höher stehende Kraft scheinen sie in 
Harmonie gebaiicu zu werden, mit deren Schwä- 
cherwMdtn aie «na einander weidtev. Doeh kön- 
nen sie durcliaus nicht ganz unabhängig von ein- 
ander werden, m ie uns die stufenweise Entwickc- 
lung der urgan. Korper zeigt, sondern müssen 
inner in notliwendiger Verblndttiig beatehen u. 
die Aeusserungen einer u. derselben organisii enden 
Kraft sein. Schon im Pilanzenleben bieten sich 
Erscheinungen der Seusibihlät u. Irritabihtat neben 
der Vegetation dar, ohne dass Nerven n. Muskeln 
vorhanden sind, als: die Saftbewegung, das Oefl*- 
nen u. Scblie«sen der £lülhea u. Blätter, das Jliu- 
vendeu gegen das Sonnenlicht. Aber auch schon 
in dem B^iiTe der Ernährung ist Empfindung u. 
Bewegung eingeschlossen, denn sie kann nicht 
statt linden ohne beständige Eindrucke vop aussen, 
ebne Bewegung des Nahrongiatoflea u. St9fiWechael, 
Alles im OrganLimus ist Emp/indung, Bewegung 
u. schaffende Kraft zugleich, bald tritt die eine, 
bald die andre hervor, selbst da, wo keiue be- 
sonderen Organe fiir die apeclellea Functionen vor- 
liandcii sind. Diess beweiit die grosse Schmerz- 
haftigkcit tntzündclcr sehniger Thcilc, die Bcv\e- 
gung der Lun^n, des Blutes bei der Entzuaduiig, 
der Turgor u. Collapsus, die Schamrütfae n. Eni- 
färbung Im Schrecken u. s. w. Es kann also auch 
ohne Nerven £mpündui|g u, ohne Mnskehi Be- 
wegung bestehen. 

Organische» bildet »ich iteta aus dem Unorga* 
nisclien (gtncrnlio originarla) durch Einwirkung 
des Sonnenlichts auf das Wasser. So eutiitclit der 
organ. Urschleim, die gallertartige Thier - u. Pilan- 
zensubslanz, wcU liedieBoilie der organ. Schöpfnng 
beginn!. Ebenso beginnt das Leben des Menschen 
im 1: lustigen, im Schleime, aus ihm wächst oder 
IryitalHairt der Kürper heraaa, elhnilig acheiden 
sicli die verschiedenen Systeme u. Organe u. die 
1 hensvci richtungen, anfangs chaotisch verwoben, 
treten bestimmter u. heier hervor. Das Flüssige, 
der organ. Sclileim, daa BInt iat die Quelle dea 
Lebens , aus dem Formlosen Hldet eich in jedem 
Augenblicke die Form, die in keinem Aui't'nMIrko 
dieselbe bleibt. Ü«»dialb musülc die Aä.sumialiua 
überwie^nd bleiben, bia der organ. Korper aicb 



dujch stete Ausbildung von der Anssenwolt un- 
abhängiger gemacht hat, worauf auch die anderen 
Kräfte, die biaber mit der aasiiuilireuden ver« 
achmulzen waren, hervortrelan können. Ihnen 
steht das Nerven- u. Muskelsystem vor, wahrend 
das Blut der vegetativen Kraft bheb. Das Blut 
giebt jedem Organe, jeder abgesonderten Ki'altiin 
Organismus seine Nahrung, wodurch es fortbe- 
steht u. sich ausbildet Je mehr das Fes.te über 
das Flüssige im Körper prävaKrt, desto mehr ver- 
Uert «r an Leben , dealo näher iat er der Äiiflö- 
sung. Wie nun aber das Blut im noraiaL Zu- 
stande allen Theilcn ihr Leben giebt, so mu«s das- 
selbe um so mehr in Krankheiten für das Wich- 
tigste gehalten werden, wo daa Leben, wie in den 
trslcii L'ntwickclungsstufcn , mehr oder weniger 
ein chaotisches wird u. daher die bildondc Kraft 
vorherrscht. Das Fieber ist nichts als das Zu- 
rückziehen der organisirenden Kraft auf die bil- 
dende Thäligkeit, die Entzündung gan^ der an- 
fängliche Proceas der Bildung en miniature. Nur 
dordi d«B1ttt kann «uf den ganzen Korper, also 
auch auf das Nervenayatem gewirkt werden, wel-> 
chcs allerdings, als Regent des Oiganismu» u. l\c~ 
guiator aller Lebcusvcrrichtungcu , Einiluss auf 
daa Blut auaacrn kann, aUeib ea verdankt doch 
dem Blute sein Leben. Es kann sich alao die Heil- 
kunde nul keine andre Grundlage stützen, als auf 
die iiuuiuralpathoiogie, fcu* welche sich auch 
Steinbeim, Schuurrer, Kreysig, Spitta 
u« A. erklären. 

Krankheit im allgemeinsten Sinne ist jede Ab- 
weichung von der Idee des eigcnthüml. Lebens in 
adner Eracheinnng. Zuerst werden die böcfaateu 
Lebcnsuusscrung?» beschränkt, das Loben zicjjl 
sich auf eine niedere Ejüwickelungsstufe Kurnck. 
Selbst wenn die Irritafnlifat u. Sensibilität erhobt 
acheinenu. die Vegetation ge.schwäilii, ist dieaa 
nur ein Schein u. vori*bi:rge}icnd , denn diese 
höheren Kräfte könuen nicht hervoi Ik ten , wenn 
die Idee des eigcntbStml. Lehens g< imbi isi, u. um 
dieae herausteilen , Hin» cn wir auf das Blui ein- 
wirken, Avclrlic. 'Ii' I'ddungsstätte d<s r,(!>cns 
ist. Hierdurch soU aber nicht gcläugnel Nverdcn, 
daaa man auch indirect durch daa Nervensyalem 
auf daa Blut u. die BUdung^tliätigkeit ehnvirken 
künna u. oft müsse. Allein bclradilet m.ui die 
Verhältnisse des kranken Lebens, so wird man 
kidit einen acbwankenden Zuatand der Siflemaiae 
anBesielittng auf ihre Menge als Quelle desselben 
erkennen, w clchcr nicht erst secundär entstanden 
ist, Kollblüiigkeit ist sehr häufig Ursache von 
Nerrenroisungen u. Sdiwiche (Schwindel, Amau- 
rose, Taubheit, Lähmungen, Convulsionen bei 
Kindern u. Gebärenden:, gf^en welche blulmiu- 
derode u. verdünnende Mittet anzuwenden sind, 
tt. nidit NarcoUca u. Nervina, denn die assimiU- 
rende Kraft niusaso weit beschränkt ^verdcn, dass 
die anderen Kräfte hervortreten u. mit ihr har- 
moniren könuen. Hierin wird vonugltt^ bei der 
Bebandlung dea Nervenfiebera gerehlt, wo aehr oft 
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ohne Unterschied die slarksleit Reizmittel enge- 

AvcnJet werden, wäliiend bdilf imige oder kuh- 
Icndc hinrciclilen. \on Blullust^Leit ^ Anliürnie, 
luhrca sehr viele Nervenleiden her, ab Lühaiun- 
gMiy Sdiuache der Sinnesorgane, HeUroaen, £c- 
slascn, Hysterie u. llypoclioinli ic, u. ^vrn^ sie 
gehoben weiden sollen, musa die luangclhafle äan- 
Ijuification verbesaert werden. Dteaa beaieht aber 
nicht «Heia in Blutleere, denn die Natur aucht 
immer das FelileruJe zu ersetzen, sondern in einer 
acblecLlcrii Qualilat, wodurch der Körper zwar 
erhalten I aber nicht rcgeluiässig ernährt wird* ^ 
Sehr viel hingt ferner vom Charakter des Blutes 
•b, ob es mehr einen arteriellen oder venösen 
oder lymphatischen (weissen Blutes) iiat, »oraui 
«ich «ach die Verschiedenheit der Temperamente 
gründet. Beim arteriellen Blute gehen alle I.ebcns- 
vcrrielil nn'-pn sclinellcr, aber niclit nusdauernd 
vor hoAij diese Uaschiieit vertragt sicli mit der 
Idee dea Lebena nicht ti. wird deshalb Ursache 
zur riilliisis /lorida. Eine MeiTj;e Leidtii haben 
ihren Grund in crhubler Venosilat, in Irdger Cir- 
culalion, nanicntlieh des Vcnenblutes, u. dies« 
ist kein Leiden der Gefässc, sondern des Blutes, 
seiner Mlsidiunj^, seiner Lebendigkeit u. liewr^unj». 
»Das weisse Blut u. die dadurch entstehende Volt- 
saftigkeit erzeugen eine Trügheil in der Ernlbrung, 
unter welcher die Sensibilität u. Irritabilität be- 
deutend leiden. — Eine licsondre Art von febler- 
hafler Miscliujig des Blutes entsteht durch Zurück- 
haltung normaler oder pathologischer Answarh- 
«tolTe, wodurch dicKaclicxicn iliicii Ursprung lin- 
den, obi;lcirh diise Sloll'o im Blute durch die 
Chemie nicht zu entdecken sind , sondern latent 
darin vorkommen. <— ^ Zeraetsung des Blutes, 
r (ulniss kann «war nicht im Blute vorkommen, 
allein anniiliern kann es ^ich einem solclicn Zu- 
stande, wie der Scorbut, ü^lorbu» maculosus, 
Typhua putridus, paasive Blutung, Brand, Ruhr 
u. Cholera beu eisen. Je mehr das Blut an ei^eti- 
thnml. Leben einbiisst , desto weniger ist es im 
Staude, Organe zu erhalten, desto lockerer wer- 
den «IIa Gewebe, daher Nervenschwache, Ohn- 
mächten, Kiänij fe, Kiafilü^i^kcil , verminderte 
EmpGndung u. Bewegung, Stumpfbeit der Sinne 
n. Trägheit des Geistes. Daher sciireiht sidi die 
Apathie bei verschiedenen Krankheiten, in wel- 
chen sich das Blut der Zersetzung nähert. In der 
Cholera ist das Blut so zersetzt, dass nur das 
breiartige Reaiduum in den Adern bleibt u. das 
Semm theils durch den Darmkanal, tbcils durch 
profuse kalte Schweisse eulfernt wii d. — Hier- 
durch glaubt dei' VC bewiesan zu haben, dass 
das Bhtt die orgauiairende Kraft des Körpers 
Ii* der llauptsitz aller patholog. Veränderungen 
in der Siiflcniasse sei. El* lüu^nct zwar niilit, 
dass auch das Nervensystem u. jedes einzelne Or- 
gan für sich u. primär erkranken Lonne, doch 
kann ein solches Leiden uuIiL lange bestehn, ohne 
Uasa die Sallemasse ihrui bestimmten Anlheii 



nimmt a. in ihrer Hisdinng veribidert wird. 

{/IccLer's Jnnal. B. III, //. 3.] {Bad:) 

104« Vi bei- die Kräfte der Arterien tm /.n- 
standt der Cesundhtit u. der Enlznndung; von 
J. S I a d e. Um zu beweisen , dasa ein Geflisfl 
Ii i il:il)i1il"at u. Coniractilität besitze, ist es nicht 
iiothwcndig, darzulbun, dass es muaculöse Struo» 
tar habe; denn jene Eigensebaflen aind Ergeb* 
nisse des Lebensprocesses , aber nicht des eigcn- 
tbimillcben Baues. Wir nehmeii dieselben deut- 
lich t, B. am Pulse wahr, n. alle Kräfte, welche 
den Arterien sukommen, besilsen dieselben , um 
den Blutlauf zu untcrstiitzen, L'm den Zustand 
der (lefris.sc in der Entzündung zu beurlbeilcn, 
unterscheide man erhöhte Geschwindigkeit u. er- 
höhtea Moment; erstere findet statt, wenn da« 
Blut eine schnellere Bewegung bat; letzteres be* 
obachtit man f^cwuhnfich nur da, wenn die Con- 
traclilital der Gefasse verringert u. ihr Caliber 
▼ermehrt ist. 0« nun bei ang«w6hn1. Gesehwin. 
diqkeil des Blutes die Gefässe btässcr u. kleiner, 
bei veruiehrteai Moment mehr gefüllt u. daher 
röther u. voller werden , so folgt, dass Entsön-' 
dimg nicht auf vermehrter Geschwindigkeit, son- 
dern auf Vermehrung der Quantität u. vcrtriin- 
dcrter Thätigkcit der Gefässe beruht. (An dieser 
kleinen Probe eines langen, durch lOColnmnen 
gehenden Aufsatzes werden unsere Leser den 
Wei ih des Ganzen beurlbcilen können.) [Laad, 
med. Gas. FoLXFlL Ifecör. 19, I8ä5.j 

{SeheUhamr*) 
105. Fall von yfeepha/ocystcn , die sich in 
den Schädelktiochtn entu-'iiLtft lutttfn-^ atts Rau- 
deiocq^ue's Behandlung im i^mderspitale mil- 
getfa. tom Interne Hm. Guesnard. 

Dieser Pnl! betraf ein 7jälir. Kind, was sWh st-t» 
durch die KnuvicLelung seines VorstanJes , seino iNluii- 
tcrkeit ausgezciclinet liatte u. frülicr iitenials krank ge- 
wesen war{ seioe Nabrune war eine gesunde, aioo hatte 
es gewSbnt, t8gl!ch etn Glas Wein cn trinken. Rt 
fihri(iens prit {;;cbilili't ti. br^i«« e-'w ppd^rij^e Körper.» 
tuilc. Vor uiiycfülir 7 Mon&(. »prany itiiu ein .Stück clu- 
bcndo Kohlo auf das rechte Auge; es trat darauf eiim 
Augenentzündung , Kopfschmerz über den Augenhöliicn 
ein; a, das Kind vertut von diesem Augenblicke an das 
Sebvprmögeu auf dieser Seile. N.irh eitii^fn Taxen 
kiJDute es sich jedoch mit {tleichcr Lub« ndi^ikcii \>ic frü- 
her mit scinm 8|ilclfii beicliäfti{;<-ii. Am 1. .lui Im I ohne 
bekannte Llr^taclie, ohne ein voniusgehentlus .S^iuptom, 
das obere Augenlid auf den bereits erblindeten Auß- 
apfel herab, wot»«i sich jedoch die allgeiaeiue Gesundheit 
noch immer erhielt. Krst am 13. 5m. wurde das Kind, 
>VL'lchcs sich am Abmil vorher ß ui ' wuM «rhialeit ge- 
legt hatte, von Kopfschmerz u. l'rost crgi iilVu u. ^ 7 
Vw des Morgans erbrach es, als es etwas Orangeblüth- 
waaserstt skh gaoeauten hatte, was auch später nach 
mit Zacker versfisstem Weiiie geschah. An dem näml. 
Tage wurde es iioih iiis Spital gebracht; bei der Un- 
tersuchung fojid sich ieicitU r T>. r[iur, ilas Gesicht etwas 
gerülhct, das Sehvcrniögeti erlortchcii, ^ or/figlith auf 

der recbtcn Saite, t>e der Asga^ei von deai falünaten 
«bern AagenlMe wdedcC war n. aoch elwaa ndur her- 

vurnicic als der linke; die aebr erweiterte Pupille war 
uubeweglich . das Auge für das Lieht u für mechan. 
Berührung unempfiodlich. Das lioko Aur^c w ir gcötfnet, 
die PofiUe war wailer ala in aemaL Zostande, aber 
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4och ludit f0 w«it alt die rechte; äe sog sich etwu 

Miaameo ; allein die Empfindung de« Licht« vrarde 

niclit wahrjjonoiiiincii, >vulil aber dir iiu-diaii. Herührung ; 
übrigens war kein iSchieien Torhaudeti ; die Au<;<?n schie- 
MB sich auf jeder Seite te Ihrer Augenhöhle zu bewe> 

Cl die anderen Sinnesorgane, die Haotaensibilitit, da« 
•■etionssv Stent (bis auf etwas Unruhe u. Zähneknir- 
schen^ , die Intflli^i nz , die Verdauungsori^Hiie wArcn 
ungestört; d^s ij^rbredttn halte »ich nicht %«ieder einge- 
stellt; die Respiration war frei, regelmässig, von Zeit 
BD 2ieit seufzend, der Pols klein, kaaa fühlbar, 114. 
Drei Tage Imig blieben die Symptome die nimlichen ; die 
Comnissur der Lippen rechter Seit», so wie aü' (■€ 
«ichtszüge der näml. Seite zogen sich etwas eiupur. Am 
16. Jan. schien sich der Pat. besser zu befinden u. ver- 
langt« sa «aaeai dieReapiratieo war nicht aiehr aeafiaod. 
Ab 18. atdlte ilchSdiaHaeh ein, der gläckliek Tträber* 
ging. Aüi 23. Iraltu die Dlilteni u. zu gleicher Zeit 
eine Dyaeuterie ein u. c« starb der ka^b« am !• Febr. 
nach einer kurzen Agonie. ^Sectfon 26 8t. nach dem 
Tode. |>er Schidel acUe« mwmnl gebildet aa aeis. 
Bd der BrSifiMMif deaeetbe« fand nan aef de* reehten 
Snite eine zwi^Llion dir Duru itiatcr n. Jt-n sflilirbcn 
Wauduitge« de.-» .Sthüdeia getegene Kjste, die in t-iiicr 

f;ro6sen, auf Kosten der Gehinwubatans gebildeten llüblc 
ag o. aich bia zarfiaaia daagiraiaen Gelünia eraueckte. 

war tweiiad ao graaa kla ein RMmeret, nabn die 
ganze mittlere Gebirngrube ein , trat nach vorn mit ei- 
nem abgeplatteten, wie eingeklemmten Ende durch die 
Keiib<;inspulte u, setzte sich einen Querfinger breit in 
die Aogeahöhle fort. Naeb innen hob aie daa vordere 
Bade dea Teirtorlui «ardbelN empor, im 1* eto« Ver^ 
tiefüng unter der Sflla turcica in den Keilbeiokörper 
seibist zu (^L'langüu. Dies« Ky^te lag an einer Ulase von 
g!eirhrr Njiur von der Grösse einer welschen Nuss, die 
die Stelle der Glandula pitaitari« zwischea der Kne- 
cheoparti« dea Keilb«Mc5rpera a. der hart«« Hlrahaat, 
die sie von allen .Si iti a umgab, einnahm. Ausser die- 
ser zweiten K)!vt> wLtron noch andere vou dem Vuluiu 
einer Lin.se in k'etnen Knochenhohlen im Körper des 
Keilbeine vorbantlco, noch andere birsekorngrosse lagen 
tialer In den Blaaehen dea Kaoc^engewebee. IHeee Ky- 
Bten waren mit einer durchsichtigen Flüssigkeit erfüllt, 
die aber nach einit^en Tagen in Kulgc einer Trennung 
cincB Tbcilea der Membraneu nebelig wurde ; die b!a< 
sige Titiche hatte eine glatte, gleichförmige, nirgends 
edbärireode OberflSdie; die de bildende Membran er> 
schien, so lange sie mit Flüssigkeit Bn^refüllt war, dünn, 
durchsichtig, sobald aber diese au!<geUu»sen war, zog 
sie sich zuaannuen , wurde fast dreimal dicker n. Inlb 
oadurchsichtig. Sie bestand aus mehreren ülätlern, 
T«Q denen die inn<>ren, dfinneren, durchsichtigeren mehr 
. Bfganisirt zu sein schienen. Die ;in<)<!Ten schienen Blältek' 
▼en weit weniger condenüirlem Zellgewebe zu sein. 
Die durch die C'eäcln>uläl von den Knochen losgelöste 
harte Hirnhaut zeigte an manchen Stellen undurchsich- 
tige, wie knficberne Flittchen, an anderen war sin tww 
dinnk, «twa« erodirt. Die centrale Hirnsubstai» war 
an kdncr Stelle erweicht ; ihre Conslstenz u. Farbe 
waren noriaal; die reihte Heroisphüre war durch den 
erlittenen Druck an ihrer Uasis u. an den Seiten ihres 
aittteni Leppens stark ausgehöhlt , ihre Windungen 
waren zam Theil verschwunden n. ihre Furchen weit 
weniger ausgedehnt. ' Der Boden dea rechten Setted- 
ventrikcls w ir i i len Zoll höher als der de« linken u. 
Bliess an dessen Decke. Der Sehhüfjel o. der gestreifte 
Hügel waren etwas abgeplattet, l ebrigeiis war keine 

Fifiasigkdt in den Höhlen de« Gehima vorhanden. Dia 
flfllmerven waren bis zu ihren Cklaana novml (»eaebaf'- 

fen; hier nti< r fui;;cn sie an bis zu ihrem Gintritt in 
das Sebloch , ^^ < aie, &o zu sugen, durch die ober« 
Creme diese» Lot hes ciugckiemnit worden, emporgeho- 
ben zu werden. D«c reolite «riet« «niaardain theüa 
abgeplattete, tbeya T«r«igarte ttnUM v. bnita bd fal- 
•m HiAlriK in db Sciawtica ain fiiii«aicf Ynliw 



als der linke. Übrigens achienen die Nerven in ihrer 
Tcxtor sonst nicht verändert zu sein. Die Nervenfi- 
i'i ii (In i:'i>'-r,u \\,]iid des Sinus eaveniostir» liatteO 
alle ciac betrüchlltcbe Dtstension u. Compression ertit- 
tm , vorsligticll aber der RaSMa «phtbalmicus pari« 
quliiti, der um so mehr gezenl war, als die Geschwulst 
gerade von der Stelle au, wo er von dem Ganglion 
Gassen abgeht, die harte Mirnbaut cmpurbub. — 
Die merkwürdigste krankhafte Veränderung war die 
der Knochen , mn der aieailich ähnlich war , welche 
aia in Felge von anearyaaut. GaachwüUtcn erleiden. 
Sie waren ragös u. boten von Vertiefungen durchscbnit'- 
tt ii' '/ I Sprünge dar. Die ganze mittlere Gehirogru- 
bo, der Keiibeiokörper n. sein Process. eneiiformis wur- 
den nidll mehr von der harten Hirnhaut bedeckt a. 
bntMi nn Maneheo Stellen ihr inanre« Blatt verloren; 
an anderen waren da anf ihr &«a«erea Blatt reducirt, 
endlich war hier u. da da- ^'i ' 'afebcio auf eine Ai t 
durchsichtiges, wie Pergament knisterndes Blatt redu- 
cirt. Das Furamcn naxili. sup. war rugös u. dreimal 
ao w^t ala gawAbnlich) daa AngenhdhlengewAlba aniang 
anf der regten Sdte weil aMhr hervor afa aar der 
Unken. Die ,\uga[irel hatten ein Qunnnl. V. Iura. Das 
linke Auge war lu tsslfj erweitert, seine llosiihttut durch- 
sichtig, das rechte r stark erweitert, seine Horn- 
haut uadurchaicfatig. Die ührigaaageaunda Leber lalgtn 
In ihrem Mittelpunkte eine ihtuiche Idaalge GeaoliwuM; 
wie in der Si Ij liieltiöMi- , Min drr Grosse einer wäl- 
Scbcn Nuss. l>ie Oartnschkiuiliaul zeigte vom Cuecum 
bis zum After eine betrSchlliclie Küthe nebst einer wie 

fiangfiaen Beacfaaffenheit o. war auaaerden aehr er- 
waicbt. 

Die Fälle von Accplialoc ystcn otlcr ITyclatl- 
dcn in der Schädeibuhlc biiul ziemlich selten. Sie 
wurden ateU entweder in den liulilen des Ge- 
birna oder dar HirnliSate oder im Innern der Ge- 
Iiiriisubstaiiz selb&t gefuiiJtn, während sie sich 
in dem obigen Falle nwüchen der barleu Iliru- 
haut u. dem Knoclicn Ii. in dem Kiiodieag«wcN 
selbst entwickelt hatten. Dass aich dieao Gn- 
schwiilslc fast ohne alle Syinptouie in unsenu 
Falle entwickelt liabea, dürfte sich nach dem Vf. 
jwohl durcli Ibra langaaoie Bildung erkllrsa, wo. 
bei das Gcliirn nur allmälig coniprjiilirt WttdB 
u. Zeil liatlc, sich an den Druck zu gewöhnen. 
Schliesslich macht der Vf. darauf aufuierkaaai, 
^aaa di« Drebkrankhdt der Schaaf« in einor 
Hydalidenbildung entweder in der Gehirnmasse 
selbst oiicr in den Venlrikclliolilen oder auch auf 
der Aussenilache der ilii niiaulc bcstehej dass viele 
•olcbe kranke Scbaafe tbeila dbrcb die lVepana~ 
tion. thcilfi durch die successive Function, thoils 
durch die Cauterisulion der Scbiidelwandangen 
geheilt worden seien ; dass man zwar acbon eine 
ArtÜnalogiezwiaohpn der Drebkrankh. derSchaafe 
Tl. der unter dem Einlliissfi der Ilydatiden bei 
dem Menschen entwickelten Gehirtikrankheit ge- 
funden habe, dass aber diese Analogie ntcbt Toll« 
klimmen sei, weil die HydaliJen der Schaafe of- 
fenbar polycepbaliacbeaiod. [Journ. /ieOd. JVr.9, 
löse.] {Sc/uniät.) 

106* Uniertnehung über die Natur u» die 
Sehandiung der Phlegmasia alba; von Dr. Ei^ 
aenmann in Wüizbur^. Die hier zu bcspre- 
cbendo Ahhamllung , über di« Aef. , so gediegen 
diMwIb« «ocb iai, ilures groaaca Umfangs wegen, 
baer nur «ioige iiidentiiDgcn gdieo kanui wurde 
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ton einem Artikel in der Londoner Lanzet vooi 
12. Mai 1832 von lialford über die Krankh. 
dei Grafen von Liverpool (hhrbb. Bd. VL 8. 149) 
VWanlasst. Der Graf litt mehrere Jahre an Phleg- 
fTi-)s^n ulbi duleiis des linken Ober - u. Uiiter- 
acUeiikcls u. «ein Puls , der friiher 74 Schia;je in 
der Minute gehabt liatle , schlug später in der 
Minute nur 44ni«l. AU U«lford diess dem 
Sir Aslley Cooper erzählte, ttelHe dieser 
die Conjeclur auf, dasa diese Anomalie vun übli- 
teration der Unken Vena itiaca herriOire, wo- 
durch die Rückkehr des Bluts aus den untereu 
Gliedern nach dein Herzen aufgehallen u. langsa- 
mere S^stule dieses Organa herbeigeluürt werde. 
Um dies« Zeit wurde das Sebvemögeu des linken 
Auges nfflcirt u, bald daiauT stellte siuh ein opo- 
plekt. Anfall ein , dem mehrere fuiglen. £uier 
derselben fahrte den Tod herbei. Bei der Section 
fsnd man die linke Vena iiiaca ganz undurchgiiH 
gi^ , wodurch Halford auf detr Crd ml eu kam, 
das« Phlegmasia alba nicht selten eine Liraache 
paralytiadhsr tt. apoplektiaoher Krankhettsn sei, 
da nach Cooper 's scharfsinniger Hvputhese 
0!)literafiuti dor Vena iiiaca die Thälii^keit de» 
Herzens heuunc u. du* Gleichgewicht der Schnel- 
ligkeit swischea der Strömung des Bluts aus 
dem Kopfe aufhebe. Dngswöbnliche AnhliuTung 
des Bluts in den Venen u. Sinns sei die Folge 
davon u. indem sie mit der Ursache ebenfalls zu- 
nshme, f&hre sie allmalig Apoplexi« herbei. — 
Diess Mittheilung nun hatte für C. ein thatsäch» 
liehe« Interesse , imlein daraus hcrvor^elit , dass 
jene Form von i'iiiegiiiasia alija duich Phlebitis 
bedingt wurde, u. dann fiihU« sich der Vf. sehr 
gedi än^t, eine nosolo,:^. Ansicht in Ki orleruug 
üu ziehen, die, vun Cooper ausgehend u. von 
lialford untersüitzt, leicht durch Autoritäten 
blenden u. so «ine Anerkennung finden konnte, 
die ilii F., unbtscliadf t der Ilochachlung fiir die 
genatuiten Männer, bisher vcrbagen mussle. Da 
nSmlich für die oben milgelheilte Ansicht Goo* 
per's keine nähere Nachweisung vorliegt, so 
muss »ich der Vi. dmiiil bognUgen, diese Ansicht 
Überhaupt als niciii unfeliibar xu erklären, denn 
der Puls wird nicht Isngsamer, wenn man Ligs. 
turen um eine Extremität legt, wo doch auch 
der Riickiluss de$ Bluts gehemmt i^t. Ein l^m- 
sland aber, den Cooper u. Lialford überte* 
lien haben n. den der Vf, Cnr sehr wichtig hSIt, 
ist, dass Put. sdum Jdbrtlsng an dieser Phlegma- 
sia Kit, ehe der Puls so langsam wurde u. dass 
die erste Wahrnehmung dieses Pulse« so ziemlich 
in di« Zeit fSltt, wo such di« Csrobrat-Synipto. 
me auAraten. Nach K. war der langsame Puls 
jenes Kranirii Foli^c u. nicht Ursache der apo- 
plekt., amaurut. u. epilept. Zufälle u. dieseZufälle 
verdankten dar Plethora ihr Dasein, die ihrerseits 
^vicJtr theil.s durch die ! invr:'srin<kcit der Blut- 
gefässe der linken unteni Lxtremaät, theils durch 
den Mangel an Bewegung u. sicher suchsumTheil 
dnrch tili« für seine Lsg« nihnod« ia n»* 



Smde Diät verursnrht worden war. ünd unter 
diesen Voraussetzungen ist auch £. mit Hal- 
ford einmstuiden , dass dße Phlegmasia alba, 
jene nümlicb, di« auf Phlebitis begründet is^ 
Ursache von apoplekt. u. parulyt. Erscheinungen 
werden könne u. um so sicherer werden müss^ 
wenn noch andar« Umsllnde dt« durch sie veran- 
lasste Plethora erhohtn. — Im M clurn Verlaufe 
der AbhandliiMu geht E nun zur Betrachtung der 
Phlegmasia alba »«Ibol über u. nachdem er di« 
v«rschi«d«iMn Ansichten d«r Sehriftat«U«r aber 
diese Krankh. mit grosser Sorgfalt sng«g«b«ii hat, 
frui^l er: \v« lclie dieser Ansichten dierichtise sei? 
wuraul er aulworlel: keine, in sofern sie auf all- 
gemein« Gllltif^t Anspruch roscht, dsgegen nn- 
ler Unisliinden bald die!>e, bald jene. Die weissen 
Phlegmasien sind isomorphe Krankheiten, d. h. 
sie besitzen für das Auge grosse Aehulichkeit, ih- 
rer Natur naob sind si« aber von einander sehr 
verschieden u. wer von einem o<!er von 10 Fül- 
len über das Wesen dieser Geschwulst absprechen 
will , der bildet sich «In Vorurtlieil , aber kein 
Urtheil. Wer aber mit den etwaigen ei^enea 
lieubaihtungen die zur Zeit VDrlic^enden Kran- 
keugeächichtcn u. Seclions - Ergebnisse vergleicht, 
wird finden , dass di« fraglich« Phl«gmasio das 
Product sehr verschiedener Krankbeitsprocesse 
sein könne. Die weisse Phlegmasie au sieh, ohne 
IVückaichl auf ihre Ursache, euUileht durch V«rr 
dichtttng u. AnscbwellaDg de« Uiiterhaat- Zellg«. 
wehes, die sich aber auch auf daa Zwischenseli- 
ge webe der Nerven, Muskeln u. lymphat. Drü- 
sen verbreiten kann u. auch wirklich verbreitet« 
In manchen Füllen nehmen auch die Aponearo~ 
sen daran Thcil. Dadurch , dass das Zwischen. 
Nerven - Zellgewebe mit afGcirt wird , entsteht 
Schmerzhafti^keit u. die Lähmung des Gliedes, 
die oft sich während der Krankh. vorfindet U. 
nicht selten noch nach Verscln\ in l'^n der Ge- 
schwulstzurückbleibt. Entzündung kaniiE. diese 
Verdichtung n. Anschwellung des Zfllgewebes 
nicht nennen, sie ist vielmehr Ucbn fulliing der 
feuchten, farbloses Blut lidut-nden (ie^a»^e, doch 
hat manchmal das üobel auch einen deutlichen 
entzündU Charakter. Diese Verdichtung u. An- 
schwellung des Zellgewebes uimml, wenn nicht 
der Tod dazwischen tritt, folgende Au.sgängc: 
sie zertheilt sieb, indem sich. der Kreislauf in die- 
sen farbloses .Blut fikhrendcn Gefessen wieder re- 
gelt; oder sie entscheidet sich durch Transspira- 
tioii , ein noch nicht hinlanqlich nnrlii^cwicsener 
Ausgaiigi od«r bildet ein eigeiiea L^&udat, das 
nebst Wasser, Bisloff, Osliert«, weni^ Fibrin« 
u. die Salze des bluts enlliält; oder sie gleicht 
sich durch Wasserbildung aus, geht in Ocderu 
über u. das Wasser wird dauu resurbirt, oder 
sie löst sidh durch Ahsesss«, «s bildet sich aber 
kein wahrer Eiter, sondern mehr purulcnlc Ma- 
terie, die dem oben augedeuleten Exsudat ähn- 
lich ist; oder si« endet mit Brand. Auch kann 
dioi« Oeiebwalst in Meiheada Aypertrephi« de« 
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Zellgcwdbe« fiberg«1i«n. Dim ttnd die Eij^en- 

schaOlcn der Plile^masia alba als solche. Was 
nun die krankheitiprocesse anlangt, die das be- 
geislende oder belebende Princip dieaer Ge- 
•chwobt «ttsmachen , ao musa nan «uartt swi« 
sehen idiopatliiarher oder priniHrrr u. secun- 
därer ScfaeukeJgescbirnlat uiUeracheicien, v etcüe 
lelstn« bald aMUttatisch, bald sympatbtacli ent» 
•lebt. Bit jttlst kennt man nur den rheumat. 
Kranklicitsprocpss als di"njeni;;en , der eine idio- 
palli. scIinieiiehafLe ächenkeigeschwulst erzeugen 
kantt, dagegen wird dies« Scfamkelgescfawnkt 
Mcundür erzeugt : 1) durch Venenentzündung, 
2) durch Intermittens , 3) dnrrh den pyröaen 
Proreas, 4) durch den typhusen Proceaa, 5} 
durch den cardnonuitdMn Procesa, 6) vlalleidit 
durch Blmorrhoidal- Anomalien o. 7) nach San- 
Vey n. Tryö auch durch SlÖrungcn im uro- 
poet. Systeme. UebeV dieae Arten mag in der 
Kärse Folgend«» hier einen Plate finden, f. Phleg- 
masia alba rbeumalica. Zweifelsohne die häu- 
figste Form, die selbst in roan(?ion Gebenden en- 
demisch zu sein scheint. Der Uhcumatisoius sitzt 
im SSellgewebe in den »er&a. HSuten v. im fibrös. 
Apparat. In letzler«"!!! hat er meint einen cnt- 
zündl. Charakter u. erscheint als üheumatismus 
«CQtoa in Hand - u. Fussgelenken , oder in den 
Bindern der Wirbelsäule. In den serös. Häuten 

tritt fr cT)f n so oft mit erctliischcm, als rnt'/itnrll. 
Charakter auf u. endet hier hiuGg mit Wasser- 
Mldutig , doch wird dieses Wasser in der Begel 
wieder bald aufgesaugt. Der Zdigewcba - Rhea<- 
matismus ist bei weitem der häufigs{f , aber ge- 
rade das Uoterhaut - Zellgewebe wird seltener 
Yon ihm befallen, um so öfter aber dsa Zell«« 
fßwAe zwisclien Nervensträngen u. Muskelban- 
dem n, das Uebel hi isst dann bei vielen Nosolo- 
gen : Rheumatismus nervosus , Ah. muscularie. 
Dessenangeacbtet ist der Dnteihaoteengew«!»»- 
rbeumaliamus gar nicht so selten, nur darf man 
rieht übersf-hpH , <];ifs b i!d ?Tiit ercthrscheo), 
bald mit entzuadi. Cliarakler aultriit, bald diese 
bald jen« Furtie» bald «inen g rös s e rn Theil d. Kr. 
befällt. Den Charakter des rnterhautzellgcwebs- 
rheumatismus anlangend charakteri&irt sich der 
erelhiache fih. dieser Theile dadurch, dass zur 
Zeit , wo Rheumatiiilien überhaupt herrschen, 
sonst krüfti^c Personen, ohne dass sie besondere 
Unbequemlichkeit empfunden haben, oder auch 
mdi Iteissen naeh dem Yerlenfe eines oder des 
andern Nerven Oedem bekommen, das aber sehr 
bald wieder resurbirt wird. Diese Form ist sehr 
nahe mit Phlegmasia rheuuuUca verwandt, nor 
d«m Grade nach Ton ihr ntitersebieden n. awt« 
adien beiden giebt es so viele UebergSnge, dass 
es manchmal schwer sein di'irfle, zu entscheiden, 
ob Phlegmaaie zugegen sei oder nicht. Die mehr 
entxändl. Form des ZeHsjewshs - ItheimiatisBras 
ist die, weldie man so oft als Phlegmasia dolens 
bpz»-)r1inrt. Die Geschwulst ist aber nicht durch- 
aus aui eine der unteren ExtremiiaUn verwiesen, 



sie kenn «nrh die oberen o. selbst einen groeaen 

Theil der Oberfläche des Körpers einnehmen. — 
Auf dieselbe Art, wie die rheumnl. IMilegmasien 
überhaupt, bilden sich auch die i'hlegiiiasien der 
nnleren Extremitüten bei Wöchnerinnen u. swar 
lipi [fir^fn lüu so Itithter, als sie zu Rheumatis- 
men besonders geneigt sind. Dieser Zeligewcbs- 
RbenmatiMsas tat aber deshalb keine Eigenthüm- 
lichkeit des Vfochenbetts, denn er kommt auch 
bei Frauen u. Jungfrauen ausser d^m \Vochen- 
belle u. selbst bei Männern vor. Diese weisae 
Scbenkefgeachwttitt hat anch mit den Bhenni«^ 
tismen Flüchtigkeit u. Wjtidelbarkeit gemein, 
auch ist die nach solchen riileqmasien oft zu- 
rückbleibende Lähmung eine sehr natürliche u. 
bei Rheumatismen überhaupt nicht seltene Er^ 
acfaeinung. — Fragt- man aber den Vf. : wodurch 
läüst sich die Phlegmasia alba rheumatica im Le- 
ben von den übrigen Arien der weissen Sehen- 
kelgeschwnbl unterscheiden? so muas er beken* 
nen , dass er sie nicht beantworten kann. Viel- 
leicht aber können fo1"Pride Momenfe zur Diagno- 
stik, beitragen. In negativer Beziehung näuiiich 
kann man sich leidit überseugen , dass kein tj* 
phöser, keine fnlcrniillens u. kein carcinomato- 
aer Procesa im Spiele ist; in positiver giebt das 
Krankenetfamen an , ob tTrsaehen eingewirkt ha* 
ben, die gewöhnlich Rheumatismen erzeugen, u. 
endlich hat man viplfcicht an der Ed ktrirität ei- 
nen sichern Anhaltspunkt für die Diaguose, da 
neuerlich vielfach nachgewiesen wurde, dass die 
menschl. Uant , die im Normalzustande auf das 
Elektroskop bald positiv hri\<\ ne:;ativ elektrisch 
reagirt, während des iheuiuat. Processea zum 
Isolator wird u. keine Spur von Eldctricitit wahr- 
nehmen lässt. — II. Phlegmasia alba ex ioflam- 
nialfone venae iliarac, Sr-it Davis die Phlebi- 
tis ais Ursache der l^iilegmasie be^eichiKle , hat 
nan die Venen bei Seclionen der an Phlegmasia 
verstorbenen Wöt lmn innen mehr als früher be- 
achtet u. weil man meist die Venen der Extremi- 
tät u. des Beckens entzündet fand, Hess man sicli 
dazu besliminen , dass das Wesen der wahren 
PhlcgrnnsiEi a]h:i dolnis immer auf Venenenlziin- 
dmig beruhe, dass aber die wahre Phlegmasia 
•Iba dolens Anr im Wocherlbette vorkomnie tu 
dass demnadl ahnliche Zufrille ausser dem Wo. 
chenbetle von dieser Krankh. zn unterscheiden 
wären. Diese Ansicht hat fiir den ersten Augen- 
Mick Vielee for steh, allein seit Graf Liverpool 
an einer durch Phlebitis begründeten Phlegmasia 
alba gestorben ist , fällt sie gewiss erma.Men über 
den Haufen n. als Wahrheit bleibt nur so viel 
davon Ikbrig, dass Phlebitis flberhsupt , oder 
eine bestimmte Art derselben als Ursache der 
rhlc;:masif* im Wochenbette häufiger vorkomm«, 
als ausser demselben. Eine andre Schule, wei- 
che glaubt, dass die Phlegmasie, sie mag vorkom- 
men, wo sie immer will , stets auf Phlebitis be- 
ruhe, wird sich wahrst hrinüf li durch die vielen 
Sectiouen, bei dcuen mau, su auimerksam sie 
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auch gemacht rrardcn, doch keine Phlebitis fnnd, 
eines Jieaseru belehren lassen u. es durfte dem- 
nach all unbcftrittcne Wahrheit gelten, dasa in 
u. ausser dem Wochcnbelle die Phlegmasia so- 
wohl durch Plilebilis, als dui Ii ^lutcie {'rjachen 
veranlasst werden könne. W enit nun nicht ge- 
liognet werdeo kann, daaa Venenentsündung 
oft die nächste Umehfl der Phlegniasie, beson- 
ders bei Wöchnerinnen ist, so ist man deshalb 
über das Wesen der Krankh. noch wenig bekbrt, 
denn nicht jede EntxSndung der Venae iliacae ver* 
anlasst Phlegmasia dolens. Man hat neuerlich 
d< r rhicbilis 'j^vo'^se. Aurmerksaiiikcit geschenkt, 
bis jetzt wci^ä mau aber wenig mebr^ als duss 
eicb auch die Venen ent2Uadea. Da omh iiber 
die so verschiedene Natur der Eiitziitidung über- 
haupt iiocli sehr wenig weiss, so hat man auch 
die verschiedenen Arien von Entzimdung bei Nach- 
fonchnngen Uber Phlebitis ganz ausser Acht ge- 
lassen u, doch knnn man nur dann Heil für No- 
sologie u. 'iherapie hoüen, wenn man dcnKrank- 
beitsprocess selbst, sein begeiatendeaprincip kennt. 
Wio sehr diess von der VcuenenlsÜBdung gelte, 
^ geht schon daraus hervor, dass manche Vcnen- 
cntxündungen von conseusuellem Leberleiden, 
▼on Verdichtung u. Anschwellung dee Zellgewe- 
bes mit nachfolgender Ergiessung u. v«n adynani. 
Fieber begleitet sind , während bei anderen die 
Erscheinungen der entzündeten u. angeschwolle- 
nen Vene im Vördergmnde «telrany die Leberw 
Symptome ganz fehlen, die Geschwulst des Tbeils 
unliPilotileiiJ , oder nur ödematos u. das Fieber 
mehr entzündlich i&t. Die Phlebitis der er»len 
Art acheint ea vorziiglich zu sein, die bei Wöch- 
nerinnen u. vieliciclit höchst selten anch ausser 
dem Wochenbette die srhrnerzbafte Phlegmasia 
erzeugt. Es lÜast sich nicht annehmen, dass in 
•olchen Fallen das Leiden dea Zellgewebes nach 
nechan. Gesetzen durch Unwcgsamkeit der Ve- 
nenatämme erzeugt werde, sondern wahrscheiu- 
lidi verbreitet «ich der Bpedllecbe die Phlebitis 
erzeugende Krankheitsproccaa auf die feinsten Ge- 
Üsszweige im Zellgewebe u. veranlasst hier An- 
schoppung u. Infiltration. Diese Phlegmasie cha^- 
fskteristrt sich demnach 1) durch Anschwellung 
n. Druck in der Lebergegend, bittei ii Geschmack, 
Brechneigung u. Verstopfung; 2) durch adynam. 
Fieber u. ö) durch acut, oder subacut. Verlauf, 
denn wenn nicht bald Hfiire eintritt, so endigt 
aie, was meist der Fall lal, in unigcn Wochen 
mit Tod. Nun wurde aber eben angegeben, dass 
Graf Liverpoui mehrere Jahre an Phlegmasia alba 
litt, doch ist nicht erwähnt, ot» dieselbe von Le- 
bersymptomen begleitet war, man musa daher 
annehmen , dass in solchen Fällen cnt%vedcr das 
Leiden ursprünglich im Unterbaut- Zellgewebe 
wuchert u. sich erst später auf die Venenslimme 
verbreitet , hier Knlznndung erzeugend , oder 
dass es ausser der bei Wöchnerianeii vorkommen- 
den, dem typhösen Process nahe verwsndteii 
Venencntsündiing der onlerea iExtremiliten nocb 



eine andre Art von Plilehltls gebe, iiunillch eine 
chronische, die gleichfalls Phlegmasia alba veran- 
lassen kann* Diese chron. Phlebitis scheint aber 
jedenfalls dyskrasisch zu sein u. war wohl in den 
Fällen, die Haiford beschrifl , cx causa ar- 
thritica entstanden. So erschciuL denn Phlebitis 
xwar auch bei Männern als Ursache der Pbleg* 
masia alba, allein diese Phlebitis ist himmel- 
weit von der uiilersthieden, die bei Wöchnerin- 
nen Phlegmasie erzeugt. — III. I^JUegauuia 
aiba *x ftbre inUrmittenU. Noch kennt man 
Natur u. Ursachen der Intermiltentes gar nicht, 
düch durflc so viel feststehen, dass das Wcch- 
seliieber - Miasma durch Inspiration ins Blut ge- 
langt n. bei enpfindlicben Subjecten die Krankfa. 
erzeugt, die aber, wie so viele audere Krank- 
heilsapecies, unter verschiedener Form auftreten 
u. , im Verlaufe gcsturt, iheils Metastasen, tbeils 
eigene chron. Leiden bedingen kann. Aneb die 
Phlegmasia alba scheint JLiixli jenen Kiankhcits- 
process, der der InlerniiLteus zum Grunde ücgty 
erzeugt zu werden, was um so weniger auffal- 
len kenn, da eine Krankh., die so süffallende An- 
schoppungen in I.eber, Milz u. s. w. hervorbringt, 
gewiss auch fabig isi^ Anschoppungen im Zeilge- 
webe xu Teranlaasen. In den von Struve, Bird 
u. T rc v i r a n US erzählten Fällen acbeint aber die 
Phlegmasie nicht durch Met ial:i?o, smikIc rn iurch 
anomale Verbreitung desKaankiieUsprocessts der 
tntemutlens entstanden su sein. Die Diagnose 
dieser Phlegmasie diufte übrigeue meist leicht 
sein, da die Iiiimniitcns vorherging u. oft noch 
besteht, oder da die anderen Arten eigeulbiimli- 
cben Uomente fehlen. — IV. Pht^matia alba 
p\roscz. Mehrere Aerzte haben die Phlegmasia 
alba überhaupt für ein modtficirles KinJbctlficber 
erklärt u. soliiu angenommen, da.^s ihr derselbe 
Krankhcitsproceaa , natürlich mit den aus der 
^'er^au(sstclIe liervurgeliendeu \'rrar: 1 i'i ungcii, 
zum Grunde liege , der auch das Kindbettüeber 
bedingt. Diese Ansicht kenn aber wohl auf alU 
gemeine Gültigkeit nicht wohl Anapmch machen» 
da die Phlegmasia alba nicbf ntir .lU'iser dein 
Wochenbette ebenfalls voi kuniiut , soxdern da 
euch diePhlegnaaie der Wöchnerinnen sehr ver- 
schiedener Natur sein kann. — > Nach Allem möchte 
der Vf. an ein^r primären Phlegmasia alba py- 
rosa zweifeln, wenn er aber berücksichtigt, dass 
die den Pyren so nahe verwandten Tyi)hea eben- 
falls die Scbenkelgeschwulst zur Folge haben kön- 
ifti , so kann er SLCUndärc Genesis der Phleg- 
masia alba durch die Pyren u. somit auch durch 
die Paerperopyra nicht wohl mit Grund läugnea. 

V. PhL f^ma^ia alba typliosa. Es liegen einige 
Beobachtungen vor, dass die scbmerzhanc Schen- 
kelgeschwulst in Folge von Typben cnlölaud. la 
diesen Fällen ist die Phlegmaaie offenbar sccun- 
därc Erscheinung, veranlasst durcli das Typhus- 
fiift^ das, durch Krisen ;iicht völlig auageschieden, 
des ünlerhaut- Zellgewebe aufsucht u. hier An- 
schoppang u. Ezsttdelion TCf ealeeat Diese M»- 
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tettuo odtr hen^okrfM Imiib ober nnr stitt fin. 

den, wenn das Typhuj^j^ift schon viel von seiner 
Kraft verloren Iiat. Wirft es sich mit voller 
Kraft aui das tnterbaut. Zellgewebe, so ent- 
•tehl Gtngiffn. In der Regel Tertiull die typhöse 
Phleginagie letbal. — VI. PhUgmatia alba car^ 
cinomaiosa. Mach den jet?t vorIie','Ciul('n Beob- 
acbtUDgen können foigeude Arten des carcinu- 
maiös. Proeeseee die idnneRhafte Schenkeige« 
«chwulst erzpugpn : 1) f ungrntubeikel, 2) Blul- 
Mbwamm, 3) Skitrhus u. 4) carcinuinatöse Ver> 
echviruugen. — VII. Phlegmaaiu alba durch 
J>y9ckymo*rn. Ausser diesen Arten wollen 
Strnve u. H a 2 e 1 1 i n c die Phlegmasia alba bei 
UQVerheiratheten Frauenzimmern, Ersterer nach 
unterdrfickterlleini<;ung, Letzterer nach gehemm- 
ten Hümorrhoidcn beobachtet haben, u. Sankey 
Trye geben an, dass gestörte Se - u. Excic- 
tion de« Uarn« bei ^icht- Wöchnerinnen zu die- 
•eni Uvbel ditpodr». Der V£ giebt sn, daae 
Hämorrhoiden so wie Henstruationsfehler wofal 
zuweilen die wflsfc Schenkelgeschwukt mögen 
erzeugen können, wsaaber die Störungen im oro- 
poet. System «niangt, so mag die Phlegnaeie 
nicht sowohl Folge derselben , ale CoelTect jener 
Ursache sein , welche auch die genannten Stö- 
rungen hervorbringt. — Eine universelle Heil- 
methode gegen die Phlegmasia dolcne giebl es 
nicht : jede will nach ihrer eigenen Natur, nach 
dem ihr zu Grunde liegenden Krankheitsprocess 
behandelt werden. Die Thera|)ie der einzelnea 
Arten iet nach E. folgend«. — f. BAntmafkc^ 
P/iUgma'^.'c. Fordert entsprechende örtl. Anti- 
phlogose durch Blutegel u. \venn die Schleimbaut 
des Magens oder der Därme piluilus leiden sollte, 
was häufig Vorkommt, einBreebnaittel» wohl auch 
«in leichtes Abfuhnnitlel. Hat man diesir For- 
derung genügt, so sollte man immer zum Colchi- 
cum greifen , das als Antiiheumaticum vielleicht 
nur durch die gemeine Artischocke fiberlroflen 
wird. Der Vf. rühmt b f sonders das Piäpnr:!! mit 
Spir. ammon. aromat. nach W i 1 1 i a ro. Auf die 
Geacbwttlal kann man warme Forneotationen mit 
Aoetnm eolchici u. Wasser machen n. erreicht 
man spin^n Zweck nicht bald, grosse Rlasenpfla- 
Bter setzen. Bleiben , was kaum zu lürcbten 
ist, Lihmnngen snriück, ao kann man durch £tek* 
tricitit den Gebrauch der Glieder wieder htr- 
atellen. Auch möglichst kalte Be^^iessungen des 
gelähmten Gliedes u. sofortiges Abtrocknen und 
Bnhüllen in ein warmea Federbett leiatet ge- 
wünschte Dienste. — II. JPhltbitiHAw PAitgma- 
'if. Vor Allem ist hier eine angemessene örtl. 
u. allgem. Blutentziehung angezeigt, doch heilt 
dieaelbe allein die hier an Grande liegende Phle^ 
bitis nicht, auch nimmt dos Uebel gern den ady- 
Bsm. Charakter an. Da meist oder immer I.eher- 
afiection zugegen ist, so werden auch oft einige 
BIntrget In die Lebergegend n6thlg. Ferner mi)a- 
»en ausleirende Mittel gegeben werden u. zwar 
bei Xurgeacena nach oben ein Brichmittel, aoa* 



aerdem klÜilendo Ablohrrnfttel, Ol. Hdni., Mag* 
nes. aulph. Calomel würde E. vermeiden , weil 
es sich nicht wohl mit der Salzsäure verträgt, die 
aehr zu empfehlen iat, wenn man den ebenge. 
nannten Aueigen «ntaprodien hat. Die Seli- 
säure würde der Vf. übrigens nicht nur innerlich 
geben, aondriri er wurde auch warme Fomenta- 
tionen mit A(j[ua chiorata u. Regenwasser über 
* die leidende Extremitit machen. Stellt eich dee- 
scnungcnchfet Eiteruugsficbcr ein, so müssen heim 
Fortgebrauche dieser Milte! grn'^^crc Gaben Chi- 
nin oder China mit sonstigen Tonicis in Anwen- 
dung kommen. Diese Behendittng gilt iibrigena 
nur von der Phlebitis im Wothenbelfe, die bei 
ftlaunern o. bei Frauen ausser dem Woclienbelt 
mnti natirttdi iMcb ihrem individuellen Charak- 
ter behandelt trerden. Gingen z. B. meehan. 
Verletzungen , namentl. Qncf <,( fiuiTj^rn voraus, 
Bo ist dann mehr der reine antiphlogist. Appa- 
rat an «einem Piatse. Kann aber, wie K. ver- 
muthet, Jus T'ebel auch durch den arthrit. Pro* 
cess veranlasst werden, so kommt man e^ann mit 
der reiueu Phlogose nicht aus. £. würde neben 
entsprechender Antipblogoae auf die leidende Ex- 
tremität warme Fomentationen Ton Verdiirmter 
salpetriger Salzsäure machen , wohl auch Subli- 
niutbader versuchen, jedenfalls aber an die an- 
dre Extremität eine Fontanelle ictsen, um din 
krankhafte Productionsthätigkeit hier wcnigatena 
iheilweise zu entladen. — III. Ph/e^friasia ixjtbre 
inttrmitttnte, ^^eban rationeller Behandlung des 
Fiebere, wobei der Vf. nicht sntchnell nach dem 
Chinin greifen morJitc, würde er bei dieser Form 
grosse Vesicatore setzen , oder, wss vielleicht 
noch besser ist, einige Tage die Cantharidentinc- 
tur einreiben lassen. — IV. PMtgmaHapierota, 
Bei Phlegmasic in Folge des pyrua Kranklirifq- 
processes, so s* B. nach Nerventiebcr, Kindbett, 
fieber u. weiMcr Ruhr sind wohl nur jene Mittel 
an 'ihrem Platze, die gegen diese Krankheiten selbst 
gute Dienste leisten, also innerlii Ii Te-rpentinol 
mit Ammoniak oder verdünnter Salzsäure u. äus- 
swlich eben aolehe Einrnbungen. Wer Antimo- 
nialia diesen Mitteln vorsieht, mag sie immerhin 
anwenden n. äusserlich Blasenpfla&lcr zu liiilfe 
nehmen , doch glaubt £. kaum , dass der Erfolg 
danach so günstig, wie nach den vorhin genann- 
ten Mitteln sein möchte. Dio letsteren sdiliessea 
übrigens Vesicnntirn nicht aus. — V. Phlegmasia 
iyfhota^ Die Behandlung mass hier wohl dieselbe 
aein, wie bei der pyröa. Phlogmaaie: Inneriich 
Salzsäure in Infus, arnicae, äusserlich warme Fo- 
mentationen mit verdünnter Afjua cblnjatn , ndep 
mit l^asig> den man heisa über Capsicum auuuuui 
infundirt halte* — VL /^/rg^mmsa «oirmoina- 
toaa. Hier bleibt nach dem jetzigen Stande der 
Kunst wenig zu fhun übrig: iedenlalls niU5s man 
das primäre Leideu nach seiner ^pecif. Natur be- 
handeln. Der V£ beeehrankt sich also nnr dar- 
auf, dass er daran erinnert, dass das .Tod gegen 
das Gift dar Carcinome noch am meisten zu iet- 
II* 
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•lea aeheint, dass somit Mine ionere u. äussere 

Anwendung wühl des Vcrsudis wcrlh isl. — 
Vit. PhUfgnuntieii durch Uj sc/ij muten, Da dies« 
Plilegrnasien noch so vrenig bekannt aiiid, so 
kann man iialüriich auch kein rationdles Heil- 
vciTalircii ihi^cj;cii cm|)fclil('ii. Man muss bei ili- 
neu iiuch de» lUgelu der allgcm. Therapie hau- 
d«In a. vorsiclilig, besondera durch Theorie u. Ana- 
logie geleitcljcxperimenliren. [f. (jiiijVsu. v.lVal- 
Uur's Juurn. Bd. XXIK H. l u '6.]{Kntsc/il:e.) 

107. yJiPiwurJ /läudgar djncmiu-iUe oline 
Omupi MillbeilnDg tod Dr, Caapar. Hastin g« 
behauptet iu seiner Abhandlung Uber die Ent- 
SÜndung der Sclilciinhaiit der Lungen nach Dr. 
C b e y u e , da»s auch in uudereu Krttukhettca als 
der biuligen Brünne Broncbialpolypea vorka- 
men u. zwar zwei Arten derselbe«. Die prslp soll 
man nur in Verbindung mit dem iiiutspeien au- 
irell'eu, so dttss es schtMut, als wenn es nur das 
Blutooagnlnni sei, welches fai die Brouchieu er- 
fiosseii 11. daselbst so eigentliiimlich geforml wird. 
Die Uroucbialpoijpea der zw:eiteu Art siud dage- 
gen wesentlich von denen der ersten Art verscbie- 
den. Sie haben eine reinere , weissere Farbp, ver- 
breiten sicli gewöhnlit li in Ai sfp, lainelleii- 
artigj etwas featf bbweilen ruUreuarlig, der Coa- 
liltens oaoh mehr oder weniger dicht u. gewölm- 
Bdi das Symptom euies chrou. Kraukheiiszu$tan- 
des. Es pflegrn ihnen üftere kalarrlul. Beschwer- 
deo Torauszugeheu , nie jedoch gesehen sich ei- 
genlliebe Atbmniigsheiebwerden binzn. Dessen- 
ungtachtet fühleo<sioh die Kranken, wenn sie die- 
selben während eines zuweilen sAw hcnigen IIu- 
Steuaufalles ausgeworfen haben , doch ungemuiu 
erhicbterl n. haben namentlich die Empfindung, 
als wenn etwas, was bisher die Freie Ausdehnung 
der Lungen behindert iiättr , foilgeschafft wäre. 
Diese Brouchialpolypen , mit w eichen Kranke T— 
8 J. hindurch behaftet t^n ktfnoen , smd das Pro- 
ducteiuer kraukharteu Absonderung, welche durch 
eiuen enl7.tindl. Zustand bedingt wird , der jedoch 
nie den (^rad der Helligkeit erreiclit, wie beim 
Croup. — Der eben geschilderte Krankbcitstn- 
stand gehört zu den äusserst selten vorkommi»nden, 
u. selbst Cheyue, der ihn zuerst beschrieben, 
hat nur einen Fall der Art beobachtet. Um so mit- 
theilrnswertber erscheint dsfhalb dem Vf. der nach- 
stehende, zumal er ,';ppignet sein dürfte, auf die 
Hatur der im ächten Croup sich ausbildenden pla- 
stischen Gebilde einiges Licht zu werfsn. Schwer* 
lieh dürfte wohl jemals selbst bei dem heftigsten 
Croup . eine solche Masse pül\ pöser Cnncreinf?nte 
aasgeworfen worden sein ais iaer , wo die Bildung 
d^r HÜQle in den späteren Tagen von gar heuum 
Bntsilndnngsleiden begleitet wurde. Die Erfah- 
rung, dass sich solche Anerpebitrle \n der Luft- 
röhre ohne heftige Entzündung , ohne allgemeine 
ent»indlicfa - fieberhafte Diathesis bilden künnen, 
müchte daher wohl zu dem Schlüsse berecbligeu, 
dass Entzündung u. Bildung wtdernatüriiclier Mem- 
branen in der häutigen Bräune Leiueswegs in ei- 



nem so notliwendigen Zusammenhange stehen, oia 
oft zu oinsoitig behauptet worden ist. Daraus 
würde sich zugleich die nicht zu langnende Wirk- 
samkeit mancher Mittel in der häutigen Braune, 
die olfenbar keine entzündungswidrigen Eigenschaf-» 
ten besitzen , wie z. B. die der Schwefellebpr, des 
kupfervilriols u. s. w., erklaren. Der iu Bede ste- 
hende Krankbeitssustand beweist femer, dass die 
Gefahr u. Tüdtlicbkeit des Croups keineswegs allein 
YOn der Ausschwhzung des Aflergebildes u. der da- 
Tuu abhängigen mechaiu Verschliessung der Luft- 
röhre herrührt, sondern allem Anscheine lüich noch 
von einem andern u. wichtigem Momente, einer 
speci/isc/un Entzündung uüniiicli , dir> als solche 
freilich noch nicht genau genug gekannt ist. Der 
Tou dem Vf. beobachtete Fall ist nun folgender. 

Ein Itjäbr., mit einer lympliat. Consiituiiun bc- 
(rabtcs u. Ton frühester Kindlicit an 5cru[)lui1ö»r> Mätl- 
cheu erkrankte am 2. .Mni v. J au «■ini iii ciUxüih!!. Ka- 
tai rlio, der iaüess durch die einmalige Anwcadiiug von 
8 Ultitcgeln u. eioer MixU oilr. bald acboben werde« ao 
dass PaU berciU am 4. Ta{;c daa Jtetle verlassen konnte 
u. nur noch bisweilen leicht u. ultnc U<>8>'h\vprileu aul- 
buatete. Um ao mehr imis>t.; <-> d.ihf r übi-rrasi lim , ab 
sich am 7. Mai Nachmittn«;« gans; Biierwartct ein hefti- 
(;er Husten mit Eratickungszurallen cto»telUe , wähnnd 
welches die Kranke eiaeo w«ij«i« ^elblickten, polypeaar- 
tipt-ii Körper auswarf, der iusacrlicli eine gewisse Aebn- 
HcliktW i: it ri r : ,1 nem Kette zciijle, fine feste, zähe 
Beschuireiiheit hatte u. ganz genau den Verästelungen 
der Braocfaiflo eniKprac h. Nach dieser ersten Bspccto- 
ration warf Pat. iu den nächstca 12 Tagen u. zwar in 
der Renel tn^'Ucti zwei, eine am Morjren, die andre ge- 
gen .Mittcrnu( lit, notli -2i pan/ glcii li ;;t foiiutcr iM.is- 
»cn aua, voa denen die eraten 10 stets uutcr bef- 
tigMiu, von Braikkeagszufällco begbsfteteni Ifasten, 
die letzten ISdajgegeil gaoa leicbt ausgcstoasM worden, 
nachdem das Madchen iSngst das Uett verlassen hatte, 
TÖUig frei voll Fieber war, wietU r aas u. trank, schlief 
a. nur eine llüuhigkeit der Stimme zeigte, die schon 
seit nehrereu Jahren an ihr zu bemerken gewesen war, 
gegenwärtig auch iHMä aodaaert, [Casper's Vadkot* 
sc/tr. 1&36. iVr. l.J (üroclbnaaii.) 

108. FthUrhajU BÜdung dn DieUarm» f 

von Theopli. T h o m m (j i>, 

Sie fand ^ilch bei einem Kiadc von 15 Monat., daa 
nadl einem Ättfallo von Pneumonie in Folge von Keuch» 
husten gestorben war. Nach ErölTnung des Unterleibes 
sah man weder ein Netz, noch einen Quergrimmdarm ; 
der Düniul irm war aufgedehnt u. ein besonders t!i< kts 
Stück Darm verl'terquerdurcbdasHypocboodriuoi, konnte 
aber, weil es weder Liofcobindcr Doch eia Nets aelgte, 
für keinen Grimnidarm angesehen werden { es wendeta 
sich rechts fiber das Heiligenbein and eodtgte in den 
IMa^td inn, u. links fand man es zusanunenhäniiend mit 
der Slürmigen Krümmung ilcü Colon, dessrn übrigen 
TImU Biaa erst, nschdeui der ganze Dünndarm nach un- 
ten gezogen war, entdeckte; sein Querihoil lag in der 
hintern Gegend der Bauchhöhle, war schlaff u. leer u. 
nni <i[ in klcim-n Netze versehen. Es fand sich a\*o 
hier ein zweiter Qiiergrimmdarni, der von Itnks nach 
reclu« verlief, übrigens viel Aehnliches von einem Dünn* 
daroie halte u. an dem Rdckgrate mittels eines iUeaea- 
terian befestigt war, welches sich von den eines Pfinn- 
dariiis nur dadur« Ii iiiitcrscliied , dns.s eiiiij^'f; Drüini auf 
der Obernäclie de» Darii)», anstatt in einiger Kntier- 
nung von (lercclben, lagen. Die Darmhäute waren sehr 
dünn ; der Darmiabait t>ot nichts Ungcwöbnlicbe« dar. 
Die Lunken waren sehr cmphyscmatös , ihre Subttans 
h;' r ij- (1j < iii, ruiiliith ; doch licüs sich ans den krankhaf- 
ten VcrjadaruiigcA kaum die Ursache des Todes ableiten. 
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Aach haben die pnennoDlachen Synpteme in den letzten 
Ti«n ii8clicdaM«a a. das Kiad achien Mehr aa« Mangel 
an Lebeaakrafl» als an p«aUhf«ai Krankaeb geatorbM ca 

»eliK Andere KrscluMntinjjfn einer iinvol!konniiene« Kör- 
perellt^vitk^)ul1^ , iHi; &icli im Leicliaau noch vorfanden, 
%varen se!ir ilütiue Schädelknorhen , mangelhafte Vcrkiiö- 
cbcrung der vordem FoutaMlIe b. ungewöhnliche Gröaie 
dea Foraia. coecnn vor der Cruta galli. Früher hatte 
das Kiiu! oft Durchfall gelitten ; im letzten Monate 
Iritte die Uiilli.iti;;kcit dm Darnikan ils öfters die An- 
weiiiliiiii; von Klj-Kiiren n"itlii{; peinarbf. K« war diefs 
unter 6 Kindera einer Fanilie da> 6. Kind, vt»» aater 
fibolicben Zttfaiied geatarbea '«f»r} «ber die Seetlen tat 
btos Ix'i diesem gemacht worden. [Lond. med. GoM» 
f ol. Xf II. Jan. i), 1035,] (^Scheidhaucr.) 

109. Merkwürdige Krankluüsgesciüchie ^ 
mitgeth. ^vm Gemetndf physikna aa Riva ttn Gar- 

dasee, Dr, Prany Ff I e I i. 

Kine Baaenwittvve, 50 J. alt, Mutter ainee cin- 
sS^en Sobnea, von pellugrösen Bltern abataandf nd , litt 

»eit 7 J. an Hj«teri*mus, der als Folge einer ptllagrö- 
aen 1>yikrasie angesehen «verdcn utuutc u. bis zum To- 
de ihres einzigen, acbon erwachsenen Sohnes, weirber 
v«r t J. 10 fiten, an einer acat. Kranith. erfolgte» dan> 
arte. Ven dieieai Aegenblicke an rerpflanato aich d« 
bisherige Nervenleiden des Ijuterleitics auf das Gehirn, 
ti. die anglficklicbc Mutter wurde waliasinniß, wo sie 
aicfa in einem Anfalle von wahrem Lcbensüberdrosse in 
den Gardasee an atüraan vanocbte. fiie mUcrlieaa diaaa 
«war, Tersdilaekte aber dne Hand eoU Glaaacherfaen o. 
zwei Nagel (chiodi). Pa sie hierdurch ihren Zweck 
nicht erreichte , ergrifl üi« eine EIsd(;abcl (t'urclicUa), 
sog den lockern messingenen HandgrilT aus, verschluckte 
anerat diesen, dann die 4%ini^ige Gabel, welche, ebne 
daa Heft , die LSnge 4" hatte. Wütbende Sduner* 
zen, Sr|ilaflosi<;ktit, heftif^e Krämpfe, hartdärki^es Kr- 
breclieti entstanden nun vuii dicker Zeit aa bi» z^xt VmX.- 
fernung des fremden Körpers, so oft die Unglückliclie 
^eiae o. Trank zu »ich nahm. Secha Monate nach 
diesem Ereignisse kehrte die Fraa wieder an ihrer Ver- 
injnTt '/uiTifk, u. >;.i(> an, e« käme ihr wie iin Traume 
vur, das« sie ^L\\\l^. GuUui ven>< Itlui'Lt liältc. Die 8j<'!iu 
schien zu iinniö^liih u. wurde daher nicht ^'(-glaubt. 
Indessen dauerten die eben angeiuhrten krankhaften Er- 
■cbnnoni^en fort, werden ab«' all Folgen ibrea frObero 
Lvster. I>e'ii.^u.s anr;rschcn. Nach u. nach versuchte ^-(• 
auf einige Zeil da« Uclt zu verlassen, ja sie legte u^tli 
einiger Zeit den Weg von 3 italicn. Meilen zurück , um 
Bolz zn aanmeia. Bei ihrer Arbeit muaste aie «iuc ge- 
krflaiaite , cnaamoiengezogene Stellanir annebmen. Nacll 
der Heimkehr vrrstäikten sicfi die Srhmcrzen , liesscn 
aber wied<^r etwas nach, dass das \N cib wieder ei- 
nige Stunden des Tages das Bett verlassen konnte. Kt- 
wa vor IdMon. empfand Fat am rechten Ujtpeebondrium 
ainen stechenden Schmerz, als wenn er von einen spitzi- 
gen Messer herrührte ; derselbe nahm fortwilhrr^nd /n n." 
es entstand an besagter (»teile eine kUlao (»eschwulst, 
welche mit erwcithenden Kataplssmcn behandelt wurde. 
Ba bildete aich innerlich eine Uiterung, indem nach 2 
Mon. mittels des i{rbrech«ns eine |»resse Menge wah- 
rer Klier durch (If-n Mund ausgeleert wurde. Kinen Mo- 
nat später ülftRit; sich die Geschwulst auch iiai h aus- 
sen u. entleerte s«<hr viel Eiter. Nach 20 Tag. sdiluss 
sich die Abseessöiroung, die Geschwulst nahm wieder 
Cd , V. nach 8 Tagen tratt nruerdings ICitemng im Um- 
kreise ein. Abermals schKisii sich flic OefTruing ti. erhöh 
•ich die Geschwulst, endlirlt erfüllte ztim 3. Mnic die 
Entleerung derselben. Wenige Tage nai hlier entdeckte 
Min in der Wunde eine maenieSpitM, auf welcher das 
Kataplaraia auflag. Nvn erat kam awn «af die Wahr» 
hcit der frühem Angabe <les Weibes in Betreff der ver- 
•chluckteii Gabel, u. gerade w ir e^t das im Hefte zu lie- 

rlcamiuende Kpitzige Gabelendc . violcbes in der Wun- 
«umi Voncbdne kam. Eilf Monate lang blieb das 



Weib in d'eüom elenden Znstande immer In Bette, u. der 
spitzige Körper trat nur um einige wenige Linien wei- 
ter vor. Die Unglückliche hatte eine grosso Furcht a., 
Abneigung gegen die Operation, welcher aie ontarliegea 
zu niii.ssen glaubte. Nfldi dner Vision entsdilesa sla 
sich endlieh <lazt! \f wurde gerufen. Kr führte eina 
Sonde längs dem treiudeu kürp«:r bis in den Magen ein, 
sog sie dann zurück, u. schob dafür die gefurchte Sonde 
ein; auf dieser leitete er ein Biatuiin. dnrcbschnitt in 
emem Zir|»e dt« allgeitaebien Bedecknug«. Mit eiMai 
zweiten Z'.if:c, nachdem da« Mes«er ganz eingeführt v. r.r, 
die Spitze nach aufwärts, die Handhabenach abwärts 
gadrückt , durchschnitt F. den Magen u. die Baachwand, 
n. «nter einer Iclditen aiahenden Bewegoog zog er die 
Gabel aus. Der KSrper derselben war oxydlrt, S Drit^ 
ti 1 i' r s |iljMrn Tlieiles (zwischen dem Stiele u. den 
^Sacken) saniiBt den Zinktti tiiiii4<<gcu glünz*'nd, weil diese 
\m Magen aohwammen. Ein heftiger Aiifall^ von Convul- 
donea, nlwr wenig tflntveflost begluteten die Operation. 
Bald darauf aber, als ein einfacher Verband angelegt a. 
die Opeiirtc in eine angemessene Lage gel r;;rf,t worden 
war, Imrten Schmer«, Krbreeben u. Couvul.sionen auf, 
ja die LeibcsölTnungen, welche früher nur durch Klystire 
erhalten werden konnten, erfolgten nun natArUch. Bb 
30 Stund, nach der Operation bBeb etwas Bket torOck, 
u. was die Operirtc m diesem Zeiträume genoss , flo-^s 
durch die Wunde ab. Bald stellte sich ruhiger, cnjnik- 
kender Schlaf ein, Pat. durfte nun etwas mehr Speisen 
zu sich nehmen, ata Kieraeppen u. ein wenig Fleisch. 
Nach IS IVgsn war die Wunde ganz Ternaibt a. besei« 
tigte somit die Furcht weprn < iner etwa zurückbleiben^ 
dettFisUl. [^Solsbiirg;er mtä^- 'Leii, 1836. JVr. 60.] 



110. Bcsvliinibungder BlaUemepieUmi0f wel- 
cJic im J. 1.SC9 in der ersten Hätjle den Jafu-en 
1 830 der üladt u. Uemclusjl JägerndorJ /terrsch- 
le; T^n Hr. A.A. Maliok, Stadt- u. Pttnil. 
!^ic;hlensteii»5clieinAmt8physikuszu Jagerndorf. Die 
BlaH»Tneptr!pmie fing im Ffbr. 1829 an, indem 
die Blattern durch ein lüjabr., geliörig geimpftes 
a. mit VariololdenbebaftatetMidcben eingatehleppl 
wurden, n. litirle im Mai 1830 auf. Die Gf .sammt- 
zalil der Erkrankten belief sich auf 650, uiit Aus- 
schluss derer, die aich afts Furcht Tor den pulizeil. 
Iiraa»reg«ln niebt g«iii«lilet hatten; 76 davon wa- 
ren mit wahren Blattern , ('ir übrigen mit Varlo- 
lui If-ii bebaflet. Die Buinme der Gestorbenen be- 
Irtig 14. — Die Varioloiden traten durchgängig mit 
einen« heftigen , anhaltenden Fieber auf, dessen 
Begleiter »l.irkf KoiiFschmerzen , Scliwiudfl , Ir- 
.rereden, kal.irrhal. Beschwerden (der Augen, Na- 
se, der Schling- n. Athnuni-swi rk/.i uge), welac- 
belegte Ztmge , Appetitlosigkeit, Kkel, oft l^r- 
brcclien, Druck in den Priicordien n, Diarrhöe 
waren. Der Urin xtar hochroth, klar, die Haut 
trockim, heiss, die Nacht «ehlafloa n« nnmhig. 
Oft trat Sehneiihüplen u. Flockenlesen hinzu , die 
Kranken glaubten sich vdii Gespenstern verfolgt, 
der Puls war fre(|aeut, harllich u. kräftig. Daa 
fieb»r denerte 24—86 Stand. , ohn« meritUcIiea 
Nnchiasa fort, iwiifauf dann bei einem erfolgten 
griiii.l. n, ollgeineuien Sch^reisse nn Tprschiedeuen 
i»lelleu des Körpers, meistens zuerst auf der Brust 
n. am Rücken , alnoknadalkopfgrossa rothe Ffek* 
ken, mit einem in der Mille deiitlicl> zu nihlen- 
dcn Kufitch« II zum Vorschein kamen, die sich schnell 
rergrössLTien , htiulig auch zusammenflössen, am 



Digitized by Google 



IV. Patboiogie, Tiierapie u. mediciuucüe lUinik« 



8* Tage def Awbrachi Ptuteln oder Bläicbeo, zu- 

weileu mit eiuem dunk!t*n Krrn« n. plncin Grlib- 
cben ao wie einem Eiitzuaduu^shole biideteu, am 5- 
Tag« der Kraakh. üth mit einer gelblidilweiasen 
Lymphe Ton geringerer Coiuistenz , als die des 
Kilers , füllten , a. endlich den 6. bb 7. Tag ein- 
trocl^neten u. dauu abüeleu. Die zurückgebliebe- 
Ben Fleoken ▼•ncbwanden bei Hanobeo , bcMO- 
derabri il< nen^die eine dunkle Hautfarbe u. schwar- 
zes Haar halten, in 4 — ^6 Wochen , bei Anderen, 
namentlich blonden Snbjeoten, dauerten sie jedoob 
•neb oft mehrere Monate. Höchst selten wurden 
im Antlitze kleine NarL ( 11 mit nftzförmippTn fJruu- 
fie beobachtet, n* nie kamen Pusteln iu der Mund- 
* o. Racbenbfihla Tor. So wie der Ambraoh det 
Ausschlags erfolgt war, verlor sich meistens das 
Fieber mit allen Sfi in n CrL^leifcrn , mit Ausnalmie 
der iLatarrbal« Beschwerden, welche noch über 
den 5* Tag aalilelt«B. Eine leidite^ gleichförmi- 
ge Haulausdiinitimg dauerte fort u. der Pub wurde 
Toll, weich u. normal frequenL Snppurationsfie- 
ber zeigte sich nie , n. ebenso wenig wurden auch 
Haobkrmkhaltan beobaebtet Die Krf nkeii gene- 
•en ohne alle BUire der Kunst Ton selbst in weni- 
gen Tagen. — Dio Varioloiden befielen Geimpfte 
■ ohne Uutersohied des Alters u. Geschlechts, uur 
Warden von den in den ietilea 5 J. Vaednirten 
sehr wenige von der Krankh. ergriffen. Unge- 
impfte, die mit Variülüidenkrauken verkelirten, 
wurden von diesen augesteckt , bekamen aber 
ttatiIrL Poelcen mit aebr ge&brrollem Chaiekter. 
Diese nun hatten eiiieo ganz anderu Yr rlatif, wo- 
durch sie sich TOD den ersteren wesentlich unter- 
schieden, [Die spedellc Aufluhrung der Symptome 
kann Re& ab beluinnt übergehen.] Bei ihnen 
dauerte das exnnthenmt Fi*>ber 2 — 3 Tag" lang 
unverändert fort. Der Ausbruch des Kxauliiems 
band sieb an eine bntioinite Ordnung, u. zwar 
erschienen zuerst die Blattern im Gesichte, dann 
an der Knist, hierauf am Rücken u. Unterleibe, 
U. zuletzt an den Extremitäten u. iu der Mund- 
Q. Racheniioble. Die Auibildung desselben be- 
durfte einer längern Z«it, bevOT ei somZeitraome 
der höchsten Bliitlif kam , u. war immer ron ei- 
nem Fieber, welclies gewöhnlich gelinder als 
bei der Bm^lott war, begleitet Die Pusteln wa- 
ren härter, elastischer, grösser u. euiiilclien eine 
eiterartige Lymphe ; der EntzüHdün^zsIiüf war in- 
tensiv rütber u. grösser j das Suppuratiuuslieber 
fehlte nie« n* erretebte mnst einen sebr beben 
Gnd von Bösartigkeit. Das Stadium der Abtrock- 
nung verlief weit lano«iampr ; es bildefcu sich dicke 
Borken, welche nach ihrem Abtallen Tcrlieitc, 
mit aebwMndiabtea Punkten venebene, kienzför-* 
mtge Narben zurUckliessen. Metastasen u. Nach- 
krankheiten, welche bei den Varioioideu nicht vor- 
kamen, waren hier nicht selten} von letzteren 
beobacbtete der Vf. diron. , luitarrhal. Angenent- 
zündmigen , bpi einem Rladclu n Geschwüre, leu- 
comatöse Verdunklung der Hornhaut u. Narben, 
bei einem Hanne Pannus, chron. Lungeukatarrh 



u. chron. Diarrhoe. — Der Verlauf der natHtl. 
Blafteni war übrigens durcligehends sehr bösartig 
u. der Ausgang nicht selten (vergl. oben) ungün- 
stig Als sehümme Zeieben galten ^h in die- 
ser Kpi Jemie kuii J : der plötzliche Ausbruch der 
Blattern iu grosser Anzahl, besonders dann, wen« 
er keine Krleichleruug bradite; das erschwerte 
n. «ebnelte Atbmen; eine niobt au lieriegendn 
Ang-st u. Beklomnieuheit , das erschwerte Schlin- 
gen j das Zusammeustuken der Pocken (was ge« 
wdbniiob den 16. bb 16. Tag der Krankheit ge- 
schah) ; eintretende Convulstonen ; das mit bef* 
tigen , nervösen Symptomen auftretende Siippu- 
rationsfieber. Mebt traten diese iSuTälle vereint 
auf, n, die Kranken worden eine Beute des Todea. 
— Bin ursächl. Rlüinent Tür die Erzeugung u. 
Verbreitung! (i> r Epidemie Hess sich in den Orts- 
verhältnbseu, lüim« u. a. nicht aulünden ; in Be- 
treff der Witterung fand bier vielmebr das Gegen- 
theil von dem statt, was Viele lieltanplet liabaa, 
indem nämlicli uirlit eine feuchte u. warme, son- 
dern gerade eine raube, kalte n. nasse Witterung 
der Ausbreitung der Blattenduenkli. am günstig- 
sten war. — Ais dieser Epidemie eigenthümliobe 
Falle von Anomalien machten sitdi dem VL Imsoi^ 
ders folgende bemerkbar. 

Zwei gehörig Geimpfte worden von den natürl. 
Pedten bafeUea, die einen sehr bösartigen VerluiCaali- 
BM». Beide werden gereit«t a. genasen sdineller, eb 
es bei suastigeu Blatt« riA nnken dieser Bpidemie 
der Fall war. — Bin 25jähr. ruitiger Mann, der vor 
18 J. an nalQrl. Blattern gelitten hatte , ging zu einen 
an Varieloiden krank llcgsndea Freund« vm Besuch» 
werde Mer angesteckt u. bettam sun t. Male die natBrl. 
Blattern , welche in der schrecklicLilen Furm auriralen. 
Die Krankh. erreichte au 6. Tage nach erfolgter Erup- 
tion eise flnchlbare Hfihe , ab plötzlich die Pocken zu- 
saBanaBsaaksn, «. der iüranke aUrb. — Eia unceiiapf'' 
ter MegMttf bekem die wabren Packen. Die Rtetter 
atlllte et fcit , oIin< iingeiteckt za werden, u vs ^eoas. 
Nach 6 Monatrii kam das Kind in GeiDeinschalt mit Va- 
rioloideokranken , wurdk altennab angesteckt u. über- 
stand die Varieloidctt. — Bat 4 Individoea, welche die 
natfiri. Pedcea flberstandsn battee, traten Virietmden 
ein ; aie waren sparsamer als bei den GsInpAeBt liaV- 
ten aber den gewöhol. Verlauf. 

Schliesslich theiit der V I. »och seine Meioang 
über dieVarioloiden mit, die naeb ibm niebts An- 
dres als eine Abart der wahren Pocken , gemil- 
derte (durch die Vacciiiation) modificirle Menschen- 
pockeu sind. Denn , wie die Erfahrung ganz of- 
fenbar seigt, ^d bdde Krankheiten eines o. des- 
selben Ursprungs: die Variofoiden ktUinen den 
Ansteckuugssloir Nichtvacciuirteu miltiieilen u. 
wahre, uatürl. Pocken erzeugen, wahre Pocken 
können durch Ansteeltnng bei Geimpften Varioioi- 
deu hervorbringen, u. endlich köiniei! auch Un- 
geinipfte, wenn sie mit dem Gifte einer VarioIoi~ 
denpustei geimpft werden, von Wtluw BiMtam 
befellen werden, wie letstetes die von Onillnn 



1> IVarli «lern Vf. trag Umu «nbl nnrb Jrr hSiilipB und 
n-icliticke (iciiUKH dc8 H[*iialw«iatriii Lt n'. Lei, tiilrLi-r, m der 

jl»«l»rrB^fe^w^aU^«U IJjHywwJmiucl^ *"*'^'*"" *heiwataaii 
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m» aofMtelllen Venuobe dargcthao haben (vgl. 
B«rae medic. franralse «t etrangAre'1827. Toai»lL 
&. 630.) yiufeland's Journ. 6t. 9. 1036.] 

111. Ufber das Jmpfen» Bei 3 Kindern, die 
Tor dem 6. Monate ihres Lebens geimpft worden 
waren, entwickelte sich 10 Tage uacb dem Ver- 
wiiiwiDdMi dM Ezanlhcms euM tödllieh endead* 

Lungeneulzüuduiig. KIn 4. älmliclipr Fall, v.p!- 
eher dem Vf. vorkam, Teraula&«(e ihn, diese Er- 
fahruagen bekannt zu machen. [Ixwui. med» Gom, 
yoU XFJI. Dechr. 5. 1835.] CScheidhamr,y 

112. J'uII von tUlgtmtmu' fVamnuehtsjVA 
P. M. Lyons. 

Ho Kind vm €^ J. war sehr hiafl« DarahfillaB un- 
terworfen , o. hatte öfters Nirren»chmer2en gehabt, wo- 
bei cüinial auch ein erbsengrügst-r Stein abg«|!;angeil 
war. Auch vor 6 Monat, war ein Anfall vuii Diarrhüe 
difcweaent die eatsöndlicbcr Art war , durcb auii|ihio- 
gisoiclM n. ifiter dnnih adltrlngireoda Mittel zwar 
glüclvlirh ficspittL't wurde, aber in allgemeine Wasser- 
sucht mit l'lüt.iu<ition im lliiterleibe, Oedem des Hodens 
Q. der Vorbaut u. s. w. überging; der Puls wsir hwrt, 

90Sciiiig«ji, die Zuageaa lUode geröthet, ia der 
Mitte belegt I dbt DarMwotniBgea durcbfaitertig, mit 
Eiter u. liäutir^en Substanzen ▼ermisclit, der Urin spar- 
saiD , blas» fliiüiifarben, gerochltfs . in der Hitze gerin- 
nend. Quecksilbermi t-t.i-1 wurtliu lUin rUch nicht vcrtra- 

C, indem sie die Därme reiztea i daher lies* Vt. tiig- 
■•hrcreMaleQaecksitbereinreibongen machen, nicfata 
als 1 Pinte Milch täglich geiiieisen u. Kinstiche in das 
Oedem der Ge^chleclitstheile machen. Der (Jrinabgang 
nahm »ehr zu; der IJmfjiii; (ii ^ Leibes ab, Kinige Bä- 
der (in (iaizwasser) halten eiae ueue Verschiimmeruog 
n Folge. Man ging daher za den Quecltsilbereioralbaa- 
snr^ck II. gab ausserdem Pulver aus Uydrarg. c. 
creta, Pulv. Dov. u. i'. columbo. Der Znstand beaaerte 
sich wieder. Da aber immer norb Nu n ntchmerzen vor- 
liaiiden, der Urin spariam u, reich an Edweiautoff war, 
verordnete Vf. eine MmchiMg ansSpir.aeth. nitr., Po- 
tais. nitr. mit Syrup u. Wasser, auuerdem obige Pul- 
Ter , bei etwaijjer Veritopfong Ricinasöl u. Brediwein- 
ateineinn-ibuDgt-n in die Leudeii;;i';;i ;ni(-ii, Die Ucsse- 
rnng achritt rasch vorwärts, u. unter dem Gebrauche 
^n Pvlvem ans Pulv. columbo (3j in 12 Pulver gatbeilt 
n tfi;;! 3 Stütk zu nehmen) erfolgte völlige Geneaung, 
80 daHH (iuii KIimI 1 Monat nach seiner Aufnahme aus dem 
Hospitale enths«ea werden k—nte. [Lond. med Gas. 
• VtL XVIL Jan, 2, 1836.] {Schcidkauer ) 

118. Veber eine KrankheU des Jiuißm JSsr- 
i^enpaares ; von Vr. M o n t a u 1 1. 

Am 21. Dec. 1835 besachte Vf. auf die Einladung 
WMidenHni.DI7.8anaondem Aeltcraa. T^aliier ei- 
■w 4l1i1ir. WeUhindler, den dleae Anritt« an einer Ge- 
aichtälähmnng behandeltpn. Pat. halte in «einrr Jugend 
Smai an einer Blennorrhagie gelitten, nieiuaU aber an 
Rboumatismos, obschon er niancbmal lange Zeit in «ei- 
MB Keller arbeitete n. seinen schwitzenden ILopf dabei 
«ntbl9ste; gegen Anfang Septbr. 1835 bekam er, nach- 
dem er seit 2 Monat, eine Schwacliung des Gernrhsinnes 
gespürt hatte, einen Kopfschmerz, der sich von dem 
obern Theiie des linken Auges bis über dtia linke Ohr 
«ntonckt« j gegen die Mitte Septbr. wurde dieser Schmerz 
wahrhaft mewratgMt n. folgte der Verbreitung d«e N. 

f,u[)r;i riliar. . maxill. snp. u. iiiffr ; einen Monat spitef 
trat faraljse de» 6. NervenpaarL» auf der linken Seite 
ein, so dass das Auge nach innen gekehrt blieb; der 
Gnachmack veraoUecktertn sich u. wurde nuf der linken 
8eito de« Znngn «nfig, doch vandbdertn dch diese Ge- 
.■ifhmncksschwäcbe nach 15 Tagen; die ganze linke Gc- 
stchtsseite wurde von Torpor ergriffen » der die Mittei- 



linle nicht übcrscbritt ; dss Gehör blieb auf beiden Sel- 
ten dasselbe; e» taiiiit^n l^jhmung des Lcvator palpebrae 
super, sinistr. , Kaubeschwerde auf der linken Seite u. 
heim Kauen der Nahrungamittel wegen Verminderung 
dnr SenaihlBtit Kneifen der MomladUdmhaak auf der 
linken Seite statt. Pat. bekam nach u. nach von Dr. 
T^allier 15 Pillen von Aconttextrart, 30 Meglin'^ 
sehe Pillen u. auf die Sihläfe der linken Seite ein Vesi- 
cator, welche« 6 Wochen liegen blieb; vom 6. Nov. an 
lieh der Kranke, auf den Rath des hinzugezogenen Dr, 
Sanson de»Aeltcrn, täglich die afficirle S<ite mit einen» 
Liiiijuciil ausgleichen Theilen Alkoiiol , Aether u. Am- 
moniak. Man applicirte ihm nach ii. nach 6 bis 7 flie- 
gende Vesicatore um die Augenhöhle , zu gldcher Zeit 
nahm er Senfluaabider. Vom 4. Decbr. nn wurde «r 
aller 2 Tage clektrisirt bei gleichzeitiger Anwendung 
der Acupuiiktur , u. vom IS. Dec an legte man auf die 
linke Schläfe ein aus 'I heriak , Kampher u. Opium be^ 
Stehendes Pflaster. Vf. hatte bei seinen wiederholten 
Besuchen den Kranken Gelegenheit, folgende Bemer- 
kuii^rn zn machen. Am 21 Dec. Der allgem. Gesundheita- 
'^uauitd war gut bckchalTca ; die Sensibilität der ganzen 
linken Seite des Gesichts geschwächt, Geschmack u. 
Geruch links etwas vennindeit, das linke Auge konnte 
nicht nach aussen gewendet werden. Die Berührung 
cin.M Fi ilorbartea auf der Oberfläche dieses Auges wur- 
de käuui gespürt, während das rechte Auge sehr em- 
pfindlich dagegen war; keine Taubheit; da* linke obere 
Augenlid hängt nicht mehr so Üef herab, wie im Anfan- 
ge der Kranlüieit. (Es wurde mit der Elektropunktur 
fortgefahren.) Am 2S. Jan. Gehör u. Gesicht aut beiden 
Seiten unversehrt; doch unterschied das linke Auge die 
vor ihm befindlicbeu Gegenstämle weniger Iii cht. we- 
gen des Scbielena; Injeclion der Dtudchaut des linken 
Auges , wekhes nneh allen Richtungen , ausgenonataa 
nach aussen, gekehrt werden kann. Eine solche Uuem- 
pfindlicbkeit der linken Bindehaut, dass Pat mit den 
Fingern den linken Augnpfel fassen u. nach aussen dre- 
hen kann, ohne da»« Augenblinzeln statt findet; die Be- 
wegungen des M. orbicularis der linken Augenlider sind 
unversehrt u. der Aufheber des obern linken Augenlidet 
ist nicht mehr gelähmt; der Geruch u. die Sensibilität 
ist Uaks vcriiiiiiili 1 1; die Unempfiiidliclikeit der Haut auf 
der linken Seite des Gesichts findet ihre Grenze auf der 
Mittellinie desselben u. das Stechen mtt einer Nadel ist 
hier weniger schmerzhaft als auf der rechten Seite. Die 
Temperatur iat auf beiden Seiten des Gesichts gleich, 
dech verursachte dii H tii<] de^ Vf . <!cren Temperatur 
wegen der Kälte der Jahreszeit sehr niedrig war, durch 
ihre Berührung dem Pat. auf der rechten Seite de« Ge- 
sichts das Gefühl der Kälte , während die nämk Hand 
auf der linken Seite das GefQhl einer mässig'en WSrm9 
veranUsst.' ; l isweilpn bektim Fat. Fieber u. ein' n all- 
gemeinen Kopfschoterz , der ihn das Bett zu hüien nö- 
tbigte. Pat. hatte seit einiger Zeit aufgehört die Elefc- 
tricität zu gebrauchen , weU er kehlen Nutzen davoa 
weiter zu spüren glaubt«. Den 4. Pehr. Das linke Auge 
etwas röther u. triefäugig; *!er Knur.-ii hmerz mai I t hii ti 
links nicht mehr fQhlbar; hat sich aber seit 5 l agen 
über dem rechten Ohre festgesetzt: Blutung aus dem 
linken Nasenloche, an dessen Kineange dne Ulc«ratioB 
vorhanden ist; der Kranke bement heim Radren link« 
kaum die Berühiuii<; des Messers; die linke Seite dca 
Gesichts ist etwa» aufgetrieben u. ödematös o. umfing» 
licher als dt« rechte; wenn man die Kinnladen stanc 
Echliessen lasst, so bemerkt man, dass der linke Maa in* 
tcr , Bocfinator n. Temporalls etwas $ehleffer u. nicht 
so stark , US iiiiii mgoxogen als die rcrhlerseits sind, n. 
das« der Temporali» sogar unbewepliih ist, so das« die 
linke Schläfe eine sehr nierkiiciu \ rr'.i! f uig dnrbietat* 
Am 12. Febr. stellte Vf. den PaL Um. Magendie v«r, 
welcher die obigen krankhaften Bncbefnungen ganz m 

L rli(.T('instI[TUMii:ii^ mit dfH Reiultritcii der Du rcli5 r bnel- 

dung des 5. Nerveupaares, die er damaU an verscbie« 
denen TUcnniMdiln, find, o. die Galfwoponhlw «it 
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doe solche Weiiifl rerrlchtct, niiricth, daM die Nadeln 
mit dem Verlaufe des Ilauiu» frontalis u. maxill^r. super, 
par. quinti eingestochen wurden : der Kranke stellte .su Ii, 

«teiu cchlecbtoa Wetter abfcbclten, nur ein «ituifc« 
Mal cor GelvanoponkCar ein. An f. Min «Cellt« Vf. 
den Pftt. auf* Neue Hrn. Magen die vor, welcher öf- 
fentlich fol{;ende Kntcheinungen con«talirte. Das Gehör 
war auf beiden Seiten unven»ehrt, die 8ensihilitivt «chien 
ce ebenfalls m beidea Ucböf^gäogeii zu »ein; liaLs aber 
war 4«a TroBiaetfall bei der BeHIhrvog ebies Stiiets 
weniger empfindlich , al? rechts; «las Unke Axig^ befand 
sich in dem näail Zustande wie Irülier (d. ti. äte(f> {^c 
geu die Nasenwurzel gekehrt u. an seiner Oberfläche 
oneoipfindlich , aber etwas weniger roih). Die Pupille 
bt «reit cn»i.T, als avf der rechten Seite n. erweitert 
sich etwas in der Drtnkcthftt. Der Tabak wini durch 
das rechte Nasenloch gcs^jürt , «lurch üiis linke nicht,* 
concentrirte KssigHÜure wurde links genpürt, als ihr 
Dampf aber die hintere Naeeiiüffituog btflaos gelangte ; 
die Üieeratten dea Bnken Naaenledies war etwa» wciii> 
f;(»r tief; PfclW, welcher rechts ouf der Zunge gespürt 
wurde, wurde auf der linken 'Seite nicht wahr^fnoin- 
nen, die da^'-^n für die ÜLTÜhrang eines Trojtreiis 
canceotrirter Essigsäure sehr empfindlich war; diese 
Kak« Seite der Zunge zeigte sich gegen die Binwirkung 
eines spltzipfii In^uuiriente* wf-ui^^cr empfindlich als die 
recht«; die iiitt>.e .Seit« des .iumen.se;;el» war für die 
Berührung eim-s freimlen Kör[)er» kaum empfindlich, 
wihreod die Berührung des niml. Körpers aaf der rech- 
ten 8dte Bkd veninachte. Daa Zahnfleiacli auf der 
linken Seite war etwa« röthcr als rechts; die Anschwel- 
lung der linken bcitc des Cicsichl« war verschwunden, 
die f)i-nsibilität war daselbst wie früher vermiriilert. Die- 
ae Anaestheaia überscbritt nicht die Mittellinie, wurde 
Mch naten durdi dea nntera Rand des UnterldeC»!« v. 
des Kinnes be^''**"^* verschwand nach oben in dem 
Maasse, als man ;;e':''n die vhcrc a. hintere Partie des 
Kopfes cmpoistifg. l lebri;;':iis war der allgemeine Gc- 
fundbettszu»tand in jeder andern Hinsicht befriedigend. 
Pat. will die Wiederkehr dea Frühjahrs abwarten, ntt 
den dalviinismu« in Verbindung mit der Acupnnktur 7U 
gebrauchen. — Unter Anderem fehl au» difseui Kalle Inr- 
vor, «lass das 5. Nervonpaar nicht blos der Sensibiliiat 
vorsteht , da die Kaumuskeln in Folge der 8törung des- 
adben gelähmt werden können, w)e unser Fall darthut| 
während andrerseits die Hesveijnng^en dieser Mnskeln 
annestört bleiben, wenn der Muskel- udec untere Zwi>i>; 

NcrranaalnalntagrititbeUll. [Jonm. Ae&if. Nr. Ii. 
im.] (Sdmidt.) 

114» Zur Physiologie de» 5. Nertfenpatava $ 
TOo John Bis hup. 

Dia FVan, welche su nadifolgendea Beebachtangan 
Galegenhett gab, war 67 J. alt n. bis vor 1 J., mit Aus» 
nähme einos Anfalle von Typhus u. einem Wechselfieber, 

{tesund gewesen. Diu diese Zeit entwickelte sich in der 
inken Brust ein scirrhöacr lOiolcu (eine Krankheit, zu 
der die Verwandten mütterlicher Seite sehr pes^gt er- 
adiienen), vergrSaserte sieb u. ging endlich in Biteruii^ 
über, ohne jcdutli d.iä Allgeuieinbchiulcn Mehr zu beuin- 
trächligen. [Vun Uea Hodungsversuchen , ob die l^rust 
afflputirt worden sei u. s. w., ist nicbtS erwihal.) Un- 
fafibr faa 52. Lebnnsjaiure bakain ai« nadt vannagegan- 
genen tangwierigaa Kannier Anfalle von dem beftig- 
stcu Rheumatismus [an welchen Theilcn'<]. Donn ent- 
uickelten sich um dieselbe Z»it (ungefähr im Jun. lü^i) 
feigende Zufälle. Pat. fühlte ein ungewöhnl. Kriechen 
an der Unken Seite des lünaa, begleitet ven Gefübllo- 
sif^keit, Starrheit u. einem juckenden Schmers; dieZun- 
I ii [ii;/,e war sclmitr/i nd u. wund , u. ein anhaltender 
hcliiucrz wiiide längs dt.'« ;::in/.eri Vorlaufes des Zungen- 
nerren empfunden. Die (•clühlldsigkeit u. Starrheit er- 
streckte sUli nacb u. nacii bis sun Nacken n. linken 
Auge , u. Im Juli darauf, wo aiu «l>en dnrdi die Todea- 
nnclwidil akaaFccondasaelir «ndweckt war, baaerkt 



sie, dass sich das linke Auge schief nnch Innen gedreht 
hatte, u. dass üie doppell sah. Die uatürl. Stellung des 
Au^'S kehrte zwar aul kurze Zeit wieder , verschwand 
aber dann auf Immer u. war von einer l£mpfindung einetf 
Drucks im Grande der Augenhöhle begleitet. Bald dar- 
auf wurde die {j^inze linke Seite des Kopfs , Gesichts, 
der Na«e, Mund u. Zunge des Gefühls beraubt, wäh- 
rend die .^Iii!>k.('lt)cwcgung vollsl.indig blieb, ülasanpll»» 
ster, die man um diese Zeit an dieäcbläfe legt«, er- 
regten heftige BalzdAdnnf , aber nicht den mfndesten 
8cbm>T7 , n. niH sfSr hf^is-i'-ri l?"',ti',iiT";i-n Verbrühte sie 
bich ilda üu;3ii.hL , uliüu c.Aaii &ia es clupland. Der linke 
Augapfel »ah, ai)>;ei<-licn von seinem schiefen Stande^ 
ganz gesund aus, war aber gegen BerQbrung glinzuB« 
empfinillicb; u. einige Zeit Tor dem l'ode Tcrlor dar 
Sebnervdio Fähigkeit, Karben so unterscheiden, sodass 
i'ersuii>>n ihren) Auge, wie sie eich ati»drückte, weiss 
wie Uildsüulen er^chiene.i. Das linke Nasenloch konnte 
durch die schärfsten äubstanxen, wie SeblMpftabnltf 
AauneiiMc, nlebt gereizt werden, wilvend der €f«niclia> 
sinn unßcstSrt blieb. Die Zunge u. der Scblnn l v aren 
auf der kranken Seile ohne alle Fähigkeit S6U luhkn oder 
/.u schmecken; etwas Ks.Hiß^aurc, die man auf die Zunge 
brachte , vermochte sie weder au eckeaaea , aooh über- 
haupt seine Gegenwart wahrkuaekmcn. Bie 8f>dacn 
kaute sie imm"r auf der gesunden Seite, u. dib'i ver- 
letite sie bil mit den i-benlalls ganz emplindungülosen 
Zähnen die andre Seite; kleine IMerigen von Speise 
verhielten sich oft im linken Mundwinkel, ohne dass sie 
es merkte. BndHeh wurde auch das Schlacken echwie* 
rig ; feste Speisen ranssten über die Zungenwurzel wog- 
gescliobcn werden, ii. Flüssiges tluss ül'ter« von der liu-* 
keil Seite des Mundes unbemerkt zurück. (Endlich wurde 
sie auf der linken Seite auch etwas taub. Lange vor 
ihrem Tode bemerkte man ein Schwinden dea Üaikeit 
Sch'.äfeniuskel.s , was eine auffallende Hcrvorragang der 
SLhläfeiilci-.tc :tur Folge hatte. Wenige Tage vor dem 
Tode bildete sich eine leichte Entzündung der äusseren 
Augenhäute, wahrscbdnUch wegen des Drucks, den 
Ffiegen v. andere fremde Kdrper , die sie nicht <9bN», 
ausübten. Die Sthmer/.en, welche alle diese Zufälle 
begleitetea, waren äusserst heftig w. währte« Tag u. 
Nacht fast ohne IJnterbrechini;; , h'x» Pat, nach Sj.ihr. 
schrecklichen i«eiden endlich im Aug. 1833 starb. — Bei 
der Seotien fiand man die Pia mater sehr gefiUsreich, 
n. zwischen ihr u. der Arachnoldea eine geringe Menge 
coa{;u lirler Lymphe; die Seitenventrikel voll scidser 
Fiüssii^keit ; die iMoiiro'sche Oetfnung ungewöhnlich 
gross, die Plexus choroidei etwas verschoben. Nach 
Aufhebung der vorderen Hirnlappen fand man einegcoaan 
Ge.schwutst , die die Hiriigrnbe des K<>!!- u. Schläfen- 
beins linkerseits ausfüllte, u. fest mit ilir zusammen- 
hin;; , das runde u. eiförmige Loch vollständig, so 
wie den grössern Tbeil des vordem gerissenen Lochs 
verstopfte ; sie erstreckte sich ferner nach itmen bin 
zum Türkensattel u. Ii.ib hier den etwas abfjcplntteten 
Sehnerven in die Hohe; nach hitttea zu ruhte sie auf 
dem obeni Siini-^ p rr. «.us u. der VaroUbrücke, u. hier 
war auch Vereilcrun^r eingetreten; die übrige Uimmasse 
war gesund. Der 5. Hirnnerv war gana aerstSrt , wo^ 
aus sich die in diesem Falle bcnbaditeten Zufälle von 
Uncmpfindlidikeit in der linken Hallte des Kupfs erkbl- 
reo lassen. Autii der 6. Miriuicrv, der Alxbicr-iis, 
war in die Krankb. verwickelt, was wahrscheinlich 
nur sdiiefen Stellong des Anirapf^U Veranlassung gab | 
eine ähnlithe .AfTcction des llörncrvon verursachte den 
geringen Grad vun Taubheit. Das .Srhwinden dea Schlä- 
fcniuuskels w ar die iialürl. l-'ulj^e da vun, dass die Kranke 
Alles auf der entgegengesetzten Seite au kauen gewohnt 
war. Die durdi d& aieh ausbreitende Geschuraist be- 
dingte Hebung u. Abplattun«; des Nehnervcn gab znr 
Beeinträchtigung des Selivcrinri^piis \ eranlassunt;. Das 
8. Ncrreiipaar [bekanntlich tten N. glus»ü[iliar\nf;ciis u. 

vagna io sich bc^r^eodj verhielt sich nonaal) woraus 
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kt, diw d«r Gnchmacksinn sieht tocii N. (^Iob- 
sopharvneeus, Modsni Tom M. triceBiau« v«mitteit wird. 
[Lond. med. Gas, VdI. XVIl DetAr, Ü. 1835.] 

(Sehcidhauer.) 
116. Ueber die Nerven der Zunge u, den ifn- 
tenc/tüd d*e Gesehmackemne» u. Gemeingefühls f 
VOD Da Diel N<> I) le. 

Bin Mann von 35 J. war vor 2 J. nadi votanif «gan- 
geneo rheumat. Kopfschmerzen , die jedodi nicht balb- 
solii*; {;evnM'n «artn, von Lähmung der Dewej;uiig u. 
d«r Empfindung in der liokcn Hälfte des Kopfs u. tie- 
sichls befallen wordt-n. In dar letzten Zeit hatte sidl 
die Lähmung etwas gebessert, IL eis VC den Krankw 
sah, klagte er über keine Scbaemen; da« Geatcbt ilt 
nur »cnig nach rechts ße^ogen; die Zun;;e \vir>i beim 
Hervorstrcckeu nach recht» gewendet , gleich ab oh die 
MuskeUi auf derjenigen Seite gelähmt wären, die man 
bi* jetxl nicht fär den Sita de* Wideos ansah; der 
Vf. tebeint vnbeiehtet gelatsen ze baben, dasa bei halb« 
M"iti>;en Gt sii ht-'i'.'iliiiiuiii,'eii die gelulimten Tlieile nach 
der eatgpgenge«ctztea Seile gezogen werden, weil blo« 
noch die nlu»kela der gesunden beUetbfttlg, ihre An- 
tagonisten aber eiisser Thätigkeit geaetxt find]; da« 
Sehvermögen scheint auf der Koken Seite ner wenig 
beeiiiträcliti^;t zu sein, dii der Kriinke Z ilden, Buch- 
staben u. dergl. zwar erkennt, aber nicht mit der ge- 
w&bnl. (Genauigkeit; die gewühul. Uuipfindlichkeit ge- 
gen das Licht ist etwas geschwächt, da man ein Ker- 
zenlicht dem Ange, ohne Zeichen von Unbehaglichkcit 
zu rrre<;> n, nnlie bringen kann. Das Gehör ist 

auf d«r krauLeii Seile ganz verschwunden, das Gu- 
uein{;efühl nach des Kranken eigner Aussage minder 
voUkonunen, als rechts, wiewohl er bei angestellten 
Versacfaen allerdings die gewöhnL Empfindung zeigte. 
Auf der Unken Seite der Zunge ist d r (Ji srK nif k*inn 

KZ verloren , aber die Empfindung nicht merklich ver- 
jert, wie rolg<>nde Versuche lehrten. Man liess dem 
Blaane bei verbundenen Augen die Zunge berrorstrek- 
ken a. lehr mit einem Stückchen Silber am den Rairf 
der Zan^,'« herum; er erkannte es iioj;lei(li fi" r eine me- 
teliiacbe Sub«tanz, jedoch rechts etwan deutlicher; beim 
Berühren der Schleimhaut der linken Seite mit einer 
Lanzette fühlte er ein Stechen { beim Berühren des rech- 
ten Randes mit dem Zipfel eines seidenen Scbnnpfte- 
c'm s erkannte er eine» »eichen Körper; bcnii Auflegen 
eines silberoca LöfTeis auf der kranken Seite fühlte er, 
danuD befragt, elwaa Kaltes; die Fiugerapitaea fand es 
dagegen vrarm n. erkannte de. Nun beitnuto Bao die 
kranke Hälfte der übrigens vollkommen reinen o. feacll> 
ten ZuD^e mit Kochsalz; aber erst, a 1-4 er die Zunge 
gegen den Gaumen drückte, schmeckte er das Salz; 
«b mit dem Ganmen der kranken Seite, wasste er nicht 
za sagen; ebenso brachte man Aloe, eine cencentrirte 
Zubereitung des Decoct. aloes comp, [auster Alofi noch 
Sussholzsaß, kohlens. Kali, Mvrrlie , Safran u zusam- 
lDcn|;es Cardamonien - Tinctur anhaltend] ferner Am- 
nioniakmixtur auf die kranke Znngenbilfte ; er schmeckte 
nicbta, erkannte aber diese Substanzen segleicfa. als man 
«le naf der rechten Hälfte applicirte ; endlich Hen mnl 
auf jede Seite eiiun Tnipfyn PfefTerniünzöI fallen, wo- 
vun er liiiks nicht» empfand , rechts aber soglei( h ein 
stechendes Gefühl u. den gewürzhaften Geschmack wahr- 
nnbni. [Ibid. ?iobr. 21. Vergl. einen Fall ren demsel- 
ben Vf. in unseren Jahrbb. Bd. MI. S.S58 ] (Seli«M%aucr.) 

116. SprachtosigLeä , entstanden durch eine 
utt*rMHUiet*, tifährend dtr Nacht eriiUem Mifa^ 
Handlung § TOD Dr. Titohettdorf jao. ku Len- 
gefeld. 

Der Verletzte war im Stande, sich peraSalteli 
dem Vf. einzufinden a, sirli untersuchen zu lan-icn. Kr 
war völlig sprachlos, nirht im Stande, einen völlig arti- 
kulirten Ton von sich n gebea, aelbatAa Bedeutung 
4aa Ja «. MdB «HIHI« MB kcwm , «■ ria ui dea Vec- 



snchen des Kranken, sie ausznsprecben , zn erkoiuicn. 
Dabei war er in einer Art von Betäubung , die ihn je- 
doch nidit binderte, sich derdl Zeichen verständlich 
20 machen. Auf dem Tuber oss. parietal, sinistr. eine 
Quetschung' vom L'mfange eines Speciesthalcr« , bei der 
BerüUrun<; »ehr achmerzliari , angeblich ilin Ji « inen 
Schlag mit einem hölzernen l'lahlo entstandeu ; die Ge- 
schwulst, wenn auch weich u. nicht all/uhoch , liess 
dennoch den Schädclknochen nicht durchfühlen. Der 
Hals geschwollen o. strichweise geröthet, weil der Aa~ 
greifende dem Verletzlm tl c i iiM^er zwischen Hals U. 
Ualstuch gesetzt, ihn angeparkt, festgehalten u. ge- 
•cbfittelt habe. Der linke Kaumuskel gespannt , hart 
■BKufühlen u. daa völlige Ocflnen des Mondea verhin- 
dert; dabei ein ununterbrochener AasRoss von Speichel 
aus dem .Munde. Sonst in den körpvrl. Konclionen wei- 
ter iteloe Störung; wohl aber eine gewisse I>angsanikett 
in Avinahme u. Erwiederung der BegrilTe zu bemerken, 
woran jedoch der in der Macht n. am felgeadea Mop- 
gen im Uebermaasse genossene Branntwein bedentendea 
Autticil haben niuclite. Datier \'\>t di-r HuiiJ uiich kcine- 
detinitive Üntersuchtuig u. h^ntschcidun;; des Kalles 
möglich war, u. nur Ruhe, antiphlogistis< lu> l>irtt, kattd 
Komcntationen auf den Kopf o. innerlich Infus, flor. ar- 
nlc. mit ISitrnm verordnet «rarde. Am andern Morgen 
war der Verletzte freier u. bei vollem I'e .Mis>i.Hein, aber 
Sprachiosigkt^it, Spcichrlfluss u. bmi rzh die iieschwulst 
waren noch unverändert dieselbtu. K in 2" |aii>;rr «Quer- 
schnitt durch die Geschwulst bis auf den Scbädelknocben 
lic^.^ »elbigen u. die Knochenhant unverletzt wahmeh- 
nn 11 Die Sprach!o>if;keit konnte ; 'rht in einer 
traumat. Verletzung desUehirns, seiner liri^te oder des 
Sch&delgewölbee, aeadem aar In einer Lülnntm^ des zur 
.Sj^riiche nothwencligen Nervenapparata, als Folge den 
durch <)en nächtlichen Ueberfall u. unerwarteten Misa- 
handiun;; veranlassten Schreckens ln'^rrni lct - 'n. Eine 
die Nerven crweekende , crscliüitcmde u, reizende Me- 
thode: Ipecncuanlia , Brechwclnstein , Zink, Baldrian 
innerlich n. Kpispastica u. reizende Einreibungen Süsser- 
lieh entsprachen der Diagnose des Vf , wenn auch lang- 
sam, doch vollständi};. Binnen 6 Wochen lernte der Ver- 
letzte ein- u. zweisilbige Worte langsam richtig aus- 
sprechen , stotterte aber bei mehnylbigen u. scitnf Item 
Sprechen, vollende wenn er e.t er7\vtn<;en wollte. Nach 
Aussetzen der Mittel trat Verschiiuiuicrung ein, daher 
sie noch 5 Woclien angeweadei wurden, alidann 
TÖllige Genesung eintrat. 

GebiroencTiülterung, Exsudat oder ein Spalt 
der Knocheulafel, an die man am 1. Tage allen- 
falls wpgeo der Betatibung denken lionute, in ilnr 
sich der Kranke befand , waren doch durch daa 
nBVollkonmene KrankheiUbild nicht binlSngttcli 
dargetlian. Da. .vollends am folgenden Tage jene 
Betäubung, die Folge des niiiimphr aa.<igescblafe- 
nen Rausches, verscbwunden war, so blieb nur ein 
primär dynanii Ldden, Lihmungdes den Sprach- 
organen vorstehenden Nervenapparats, als Grund 
jener Sprachlosigkeit anzunehmen übrig, weiches 
für simulirt zu halten kein Grund vorbanden war, 
besonders da auch der Spetehelfliiss n. die An- 
spannung des Masseter dagegen sprachfu. Für 
die Veranlassung dieser Lähmung nun hält T» 
hauptsächlich den Schreck , um so mehr , da der 
Kranke nervöser Constilntioo, durch frühere grosse 
reizan^ zum Tninkc geicliwüclit , bei dein Au- 
gritle selbst im Rausche, u. ana ilalse gepackt O« 
geschülteit worden war, was dem Ehidnieko de» 
Schreckens glelclisam als Leitung diente. Dieter 
•wirkt aber unter allen deprimirtnden A^rttfri am 
laeisteu gerade lähmend auf den Nervus pueumo- 



Digitized by Google 



176 



IV. Patbologl«, Therapie a. iiiedicinu«be iUiaik. 



gftilrieiil, glossopliaryngens u. hypoglossus, n. der 

TOrliegPnde Fall bi weist, da?s srin Kin lrnrk Selir 
laoge dauern kuuue, u. eoergiitcii betjaodeU wer- 
den miisw. Die AnapaBnang dea Matieter n. der 
Speicbelflms waren wohl nicht so\vul)l Symptome 
der Spraolilosigkeit, aU vielmebr Folge des gewalt- 
aamea Aupackens u. SvliiiUehu. ^C/arus u. Jiadiua 
Btüräge, B. JJ.] {NtubwL) 

117. Morbus maculom» WerlJiofii y beobacht. 
TOD /^r. Tisch endo rf jtin.zuLengefeM. An die 
Torber mitgetbeiUe Beobachtuug einer Spracblo- 
•igkeit in Ifolge von Schreck reibt der Vf. diese 
über eine Kranklieit ganz andrer Art an, deshalb, 
weil er auch bei ilir den Sctireck als ein wichti- 
ges älioiog. Moment anzunebineii geneigt ist. 

Bin IGjähr. schlanker wohlgebauter, aber zarter 
Kaabe» too Jagend auf gesund (ner die Maaaii hatte 
er ata Vierteljahr vorher eboe belilgas Fieber Qbarstan- 
den) hatte bereits 24 Stund, lang aus dem etwas auT^'e- 
lockerten , vou dea ganz gesunden Zähnen lo«g«lrenuten 
Zahnfleisthe geblutet. Dds Ulut quoll hellrolh, dOw^ 
«•iiarig hervor. Auf der Unken Üeite dar acbointaig- 
brituinehe belegt«« Zange sw«I «rbteogniaae aefawlrs- 
lichte l)!t't1>!:iDen; aus dem Munde übtcr fiiuligcr Ge- 
ruch, der »icii aber nach Reinigen u. Auii»|iiüleo fast 
gänzlich verlor. An der Haut des Halses einige bläu- 
Ucbt^retbe, atacknaddgraase Flecken p bei weite- 
rer Untenaebeof fand «ich über dco ganxeo K^i^wr die 
sehr dünne zarte, mit durcbicheinenden Venen u. Som- 
mersprouen versehene Haut von ähnlichen, verschieden 
grossen , mehr oder weniger dichtatebenden Flecken be- 
aieti dicae I*1«cke fibenil flach, dem Fingerdrucke nicht 
weidiend, Ten vencbiedener Sittigoeg der ratbblauen 
Färbung. Daa übrige Befinden nicht auffallend gesiöi t, 
kein Fieber, Ausleerungen natürlich u. s. w. i>a« aus 
dea lllUide inuucr rcirtrif»elnde Blut stand am folgenden 
Meifee nach dea Gebrauche Teoatuerlichea Mnndwaa» 
•er u. f1a)ler*a Sauer fainerlicb { aonat war daa Befin- 
den nccd rlisjclbo, nur die Flecken auf der Zunge in 
eine litiii Aui^latzen nahe Blase zusuainteageUeieu. Nach- 
mittags jedorh Hitze, Durst, Kopfschmerz, Unruhoi 
Mfferegter Pulat daher daa Ballar'acba Sauer ausge- 
a«tst tt. nur friaebea Wuser ait Cltrenenaaft verordnet 
wurde Aiii folgenden Tag« ilcr g""^ cntgpgfn;^i'srt/te 
ZustBiu) eines allgemeinen Culku.suj ; der Kranke h;it(L^ 
teit vorigem Tage u. die ganze Nacht ziemlich; hefti^«^, 
nach aicbt geatilitca Naaanbhitcn fahabt. Die Flecke 
•uf dar Heut danitler, die grAiMrea gelUtaht vntarlan- 
fen, die grSisten nuf dem Knie mit gelbliclit - grünem 
Umkreis. Die Blasen Ruf der Zunge waren geplatzt, 
diese sdbft acbleimig gellilitht belebt ; reichliche Aus- 
iaennf claea achwarzen mussigrn, nicht auffallend fibei- 
rieehcnden Stuhlgangs u. blassen, schleimig - wolkigen 
Urin«. Aqua oxyrounatica in Satbeiaufgusa m-t Kssig- 
naphtha u. Oxymd. Nachmittaf;s halle das Nasenblu- 
ten aufgehört, der Kopfschmerz war geringer, aber 
Neigung lum Erbrechen (welches vorher auf daen Ij6f- 
fel aehtcchten Essigs erfolgt war) ae wie MattigkeSt ia- 
mer noch sehr gross Am folgenden Tajj« letztere etwas 
gemindert; Erbrechen auf eine Tasse iMllchkaffee hatte 
viel Schleim u, einen Spulwurm ausgeleert. Am folgen- 
den Tage i^rifte, Ausebn der Haut beaaer, Appetit, 
die Fledten auf der Haut wurden bliaier, die kloneren 
verschwanden; nur die Sluhlausleening fehlte. BinSenna- 
aufguss aiit GUubertaiz brachte znerat eine massige 
schwärzlichte, dann mehrere flü.tgige gcihlichtbraune 
AusleeruDgcn herror; worauf nun die Flecke bald ginz- 
lldi Teraehwanden , die Verdauung regelmassie wurde, 
die Kräfte zurQrkkehrten u. ohne stäilccHde Mittel in 
wenig Tagen völlige Krholung erfolgte. 

Die beiden aulialieudsteii Zeichen der Kraiiiüi.y 



Blutergiessang ans Mund O. Natn Q« Blntflecken 

auf der Obernaclip rff s K(irppr'; , T. für das 

Ergebniaa einer abweicbeudeu Brschanenbeit im 
Lvlien d»» Blutet an, «i. aw«r einmal aU regeiwi« 
drige Iliclitaiig des Blutslromes , dann aber Meh 
als fehlerbaflf iMi^tlnjug der Blufinasse, so dass 
▼ielleiobt das erslere aU naiuri. Folge des letztern 
belmolitet werden kannte. Die widematiirl. Rieh- 
tung nach aussen btdntch dteSyoiptome der Krau kh. 
selbst Iiinlangllcb dargelhan ; die Be i h irr. nbeil 
des Bluts zeigte aicb auob bei einem iaiigern Auf- 
bei^hren desselben , wo es fest gar keinen Craor 
nbsetzte. Ein so dünnf>s Blut überschwemmt aber 
uatürlicb das Haargefassnelz rir-i !-icI)ter. Kommt 
dazu noch eine regelwidrige kraukiiafte Schlaff- 
heit der Gewebe f wie sie hier die Anflookerung 
des Zahnfleisches, Bleicbseiu u. Aufgedunsenheit 
der Haut zu erkenii^'n ;;ob, so ist der Widerstand 
gegen das uacli der Obcrtiacbe dringende Blut um 
SO geringer. Patresom« ist bei soldiem Zustande 
wolii zu nirchleu , hier aber war sie ni^t vorhan- 
den. — Ursache der Krankh. aber war eines Theils 
die zarte Coiiütilulioii des Kii&beu, dessen scbla/Te 
Hant auch iiberdem die doreh Torhergegangene 
epidem. Einflüsse bestellende Tendenz des Körpers 
begünstigte, aber krankhafter «uf diesem Wege 
ausauscbeideu war; u. andern Tbeils ein durch 
heftige Feuersbrunst verursachter Schreck das Kna- 
ben, ein AflTect, des^pn Knillnss den begleitenden 
a. nachfolgenden Symptomen nach wohl zunächst 
den N. pneumogastricus u. sympalbicus erschüt- 
ternd u. lahmend trilH. Gerade diese Nerven alier 
sind die Reguiatoreu drs ganien (?) vegetativen 
Lebens, ihre Erlahmung bewirkt zunächst Entini- 
sdiang des ^Is. Am ^esen nur angedentelen 
MomenlensetztsichT.diaPalhogeuie der Krankh. 
SOsammen. [/hid.] (Aeubert.) 

118> Prakiisc/ie SkuMng von Prof. X^r. Licb- 
tenstSdt. 

1) J'orühcrgcJicnäcr IVahnünn. Ein Mann von 
apopickt. Baue , welcher seit fi über Jugend theils als 
Seemann , theils als Gewerbtreibrnder sehr Ibitig, aber 
dudi die Hälfe Tomeboer Herren «fters tm mehen ge- 
nüüiigt gewesen war, stand in der Nacht an 11 Uhr, 
nachdem er den Tag vorhf-r durch Aerger sehr ver- 
stimmt war,aber den Abend rutii^ mit d(>n Seinen zugebracbt 
hatte, aaa dem Bette anf, stellte f;irlt in dieMittedea 
Zia»ers n. erklirte auf «iederhalte« Fragen , dass er 
SU einem Vomehaien in dringenden Geschäflen gehen 
müsse. Er rasirt sich , holt die besten Kleider hervor 
u. ordnet die Aufsetzung des Tbeekessels an. Beim Er- 
srh einen des Vf. im Hause sass er mit den Seinen am 
Theetisdia, wurde aber durch die Nacbricbi der An- 
kunft dnes Arstes so wQtliend, data er denietben n. 
Jedem, der ihn himlern wulUc, den Tlieckessel an den 
K(>pf zu werfen drohte. Der Vf. betrat deshalb die 
Stube nicht, worauf sich der Kranke wieder auszog n. 
im Bette ruhig ainscblieC Am andern Alergen acfaien er 
Mch des ganzen Vorfblls gar nldit sn crinneni u. bReb 

seit jener Zeit ganz wohl. 

2) (i rosser Olutvertuit. Eine tinverhelrathete Da- 
me vüu 20 J. , mit regelmässiger (Menstruation , blühen- 
dem Aosehn« van kciitigani Körperbau, brikaett» battn 
froher 8fter an Erbrechen gelitten, welefaea mit einem 
starken Drucke in der Her7grube wiederkehrte , w iljs^^i 
sie einige Tage an Verstopfung Utt, was sie aber dem 
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\L Tcrkeialiclite. I>a ciio Zunge rein war, die Kranke 
lieiter, ao wurdeoihr UraufeMlver u. teicbte Nabrunga- 
mittel verordnet. Da sie viel in der Stadt unihergcfdb- 
ren war «. b«>tm Nnchhansekominen o«f dem Land« der 

l'rtii k in (ii'r %f :i t;i iij^cM^t'nd eugf noTMuit i\ halte, \rurili» 

ihr ubae weitere Ndciilmge am späton Abeud «ia KaalöC- 
fel OL ritiii. 



beigi tiracbi . 



<UfM^ eatsprecbeuden Herzklopfea. — ithw äkk üm 
4i« liiike lirutithälfte ii. Ins in im Hertcrabe ▼erbr«i. 
tele. Die Carotiden «tiiluM, ^ KtirV , der Urin, ! ih! 
bl««« bald dtjnkel, ginp nur «[»aranui ab, hierbei in der 
ISacbt bedt uiendi-r S< bweisj, K^ringer äCaklgaog, groaae 
Magerkeit^ wenig Appetit a. TrnyaratMr. Hkimit 



In der Narlit slditc «ich Brbrechcn a. Stuhlgang n wie- 
derholten IMalfticin, wodurch »ehr wenig flOiiiii«e« dnnk- 
lea Blut , i'Aivr sii ^roN.'^ij Stücken ^<;TL>iiiirui'.s in .1 Sulilt-iui 
u. Galle «ntieert wurden, daas zu bewundern iatj wie 
aie derch dl« «nge Spelaerfthre gclaogea konntan. Dank 
deo Stuhl war verhärteter Kotb n. eine Menge geronnenen 
Bhilea abgegangen , ao da«« die «rnnK« IVIenge 5 bia 6 
Pfd. betrug. Den .f,ii!i in "M irf^m, al.s s'ir der be- 
suchte, aab «ie ganz weiugelb, war cr»cbüpft, faM 
pulaloa, atit ttetcr Neigung nnm Urbrccbea v. ktagle 



as iltr aelir sawMer war. vorModee il«h Klagen über Koprachaer«, ObrüiN* 



FtJmmern vor den Augen Zittern , Kraftloaig- 
e rosse Schreckhaftigkeit n. unruhiger Schlaf. 



fen 

keit, 

Veiacbliihujcniii;^ irat bei der Menatreatien u. bei Ge- 
luülbtbuwejgungi-a «in. Cregea dieaca 2u|«Hd. MMCiK 
neie der V|.: vülli^'u paycbiacbe Ruhe, Uchte aiine»» 
de Koat, kühiea Getränk, Natr. nitric. , S."ur. n u. 
Dieitali« , »päter leichte Ahfühnnittel , durch «eiche 
dujiLIc (i<iVtr hb'^^wi^. Sü ^<>lrtii|;ti3 die Kranke Ma sui» 
Mai 80 wcjt, düM sie groaae äpasiergioge Mdbea 
konnte a. bi« aul einen noch nemlicb verbreitol«! Hanu 



Aber 8dl ■erzen in der Herzgrube, welche wie der ganze Mblag ihre frühere Geaundbeit wieder erlangte 
Ünterlelb weich u nicht entpfin(flidi war. Es wurden *) Krfb» kvrz nach einer Operation. E., ein Mann 

1 Iij 1 1 eii (1 1' nniM. Iilri'^i.' lii^ I Irr/ rr ruhe , ull \\u'ili'r- m.hi 5.T J,, \N ■■iitli hihI I er , 
holte« Vcradiluckeii von Kiaaiüdkcben, die grüaat« Ruh«) 
MM, Halleri thetU alle 8t m 10, tbeUa \ St. tu 5 Tr»> 
fÜNl 9, viel kaltea W'aaaer verordnet, allea Warme wur- 
de onteraagt. Hierbei erholte aich die Kranke etwaa, 
bekam ober in du nlf [i leej Tag'"" noch mehrinala Biuc- 
«rbrecbeii u, >>lutir;eu Stublgaag, äbrlgeai mii Neigung 
Mt Vantepfung, wogegea eWge kule Bulfklyaiifa 
ategebea wurden. Die Geaammtaiaaae dea auageleertea 
Blutet betrug reichlich 10 Pfd. Nur sehr lancaam konnte 
i1'(> vnr;;c«t hricbenc- I-elMtiawciso \'r"niil!rf. \m ri!< n, 
weil der Druck u. die Nei^un^; zum Breclien nur all- 
ByU% schwanden. Ansaer dem Elix. BaHeriwarde keine 
iaaer« Bledicia gereicht ; lange Zeh neaaten Mch K^* 
atire gegen die Veratoprung angewandt werden. Brat 
aach 4 .Münaten war i!,is frülirre W uiiLrüi /ui "« k^c 
kehrt, wo sich auch die Menatruation wieder einitteiUe. 

3) thrzUidemf «nhraehainUah Brmtiterumir der 
ntktm U«rdsttmpur. W. v. N.» 40 J. alt, blwod, 
klein u. von zarten Baue, Mutter vieler Kinder, die 
•ie faat alle aeihnt geiiülirt liatte, war I 'h'iit > lim 
erkrankt, nur heftige Koptacbmcrzen zur Zeit der y\cn- 
atruation aiaebtea ihr aeit andenklicher Zeit gniaee Re- 
Mhwerde. Darck Verloat u. Kraakheit «iiaa i^iodaa 
begann ihre Geaandheit ?.u leiden, waa alch durch hef- 
tige KopfÄcbiuerzen u. / '.n ni i'i"« {;iiir/,<-n Körperabel 
den geriugaten l]r.sacben 7.cigte. Ala der Bliiz in ihre 
^fWunag auf dem Lande aehleg e. aie hefüg eracfafkt- 
Ita*«. wurden dieaa Symptome hndantwiri veratäitt» 
Bla Arst. einen Scfalagfluaa fArchtead, nachte aiaift 
Aderlaaa u. gab iilrschlu nt mit Cattorenni. Gaas ef- 
■chipft 0. eotatcllt lai\gte die v. N. im Hetbata 



M II ."'.T J , NN .■jitliHiiilier, tiiktiü seit Jahren viel Rhein- 
u. iMuaeiweiu getrwiken, auch frulier aa aioaB ^ffk^ 
lit. Uebel gelitten. Bei dieaen eotatand aa 4§g tpaam 
Seite dea vordem Theilea dea l)iUerkirf<>r» , uomittel- 
har unter den Schneidezähnen, die er Linkst verloren 
Inri..^ ciiir kirioe GcBch'*Mj l.'-i Min lier (irössc einer 
Bolme, welche iin Märs vun eiiteai üperatetir ala veT- 
dächtig cxaiirpirt wurde. Ja» Novhr« teigte akli m 
beiden Seiten dea Halaca eine harte, ungleiche, ach merz- 
hafte , nicht 7iir Eiterung «fipende Geachwulst von der 
Grös-e ciiuT ^\ jllnn»'. Ih r Vt". rieth hiern;<'{Tcn , we- 
gen der Irühern verdächtigen Geacäwolat, eüi Foota- 
Dett aa den Arn so legen , Blutegel aoMMlBea , Ung. 
dner. «iaavreiben «. innerlich Jodine zu nehrm n. Al- 
lea dien wurde bei Seite geaetrt , als K. plötzlich im 
l)'ilir- h lV\f^^ r-ifltc, >\o er, lia er während 

der beacliwerlichen Hetae keine l>iät hielt, im Jan 
Geachwülaten wiederkehrte, welche die Gröoae 
Gänaeeiea hallen , adutall wuchaea u. leicht ata icir- 
rhösa erkannt wurden. Ihre beträchtliche Grösse hin- 
ter te dir 1 >iiz)ntil(' Lage u. den Schlaf, bewirkten 
belttgea Ziehen im Kupte u Nacken , Atifgetriebenheit 
de* Geaidita , Geadiwoltt dar Aogetiiidrr , erarbwertca 
Scblincaa, Haine c ka i t «. ■. w. a. fUMMiah atellte hieb 
heftige« Vlebcr ein. Beide Geacbwülste brachen auf 
Q. bildeten allmälfg nölil en , in welche ;ii;iii ciiii- {■'.mvt, 
hineinlegen konnte. In den letzten Lebcnstngeu phaa- 
taairte U. u. atarb, weniger an Krachftpfnng, ala aa 

BihladaMo» fttcfc lhiw a 4mttt»tti§ nm Gehirae. Alle 
Ittel, welche der Vt anwandele, worunter auch das 
Decoct. ^ittiiinniii war, äuaaerten auch uiiht den ge- 
bete ringaten Kinfluaa auf dea Verkafdie«en Uebel«. [Meefcer'a 
aiaaB ^AmIm A JH. A & ISM.] <BML) 



' T. GtKJlKOLOGiK und Päbiataix. 

119. Ufbfr Mtno»iasie und C/iIorosis ; von des Eifol^.s zu rrkl iren u. 80 üem, wa« in tier 
/>/*. J. Wandt, geheim. Med. -iUth u. Frof. aa iiliiaUriuig nacligewieaen ist, Sinn u. Bedeutung 
Brealou. » Wahrcod der aoule Kranke auf den au geben. — AoMer den Uinderniaaen, welche 
Gnoid dar ncbtig arfin tt e n neaarieche» AoBicht in der ot^an. ^f^^VV 4<* W^bM n. in Üarar v«w 
kergrstcüt wcrJrn knnn , v.ird die rlironisdie schicdenen Uemmung liegen, r;irht ea drei «uf 
Krankh. cur derjenige aiciier heilao, der üu* We« 4yn>(ni>ch^^ l^isf verbäilai»seu lierobende Zu- 
vollkommen erkannt hat AnMttoirliöe n. «t&nde, wal^ie Abwaichungeq Regellosigkaile« 

in de|> BWUltlichen Periode , u. daher audi iie-t 
noslasir \i. rblorosis Leibr ifuJiren. Aus den cr- 
aUp |>e^deU( der ^rwähiileo Zualände geht eit^ 
Chkroaü atooica , aus ^em dritten die Cfalonwis 
fwtiorufn hervor. Bei der in Folge von Meno» 
Kt.^üie e^tütandenen Chloroais bezeichnet die £r-< 
allein unmöglich können dieie verM:liiedeaBn Altl- achlailuQ|^y diß aofTalleude Weichheit der Faser, 
fil «fotfrlm wMdm: m ttM(ilM>di«TliBMm v«w d«r anfge^oiuene, laokophlegnsat. HaUtnt mit 
isinidhen.tnlta, dea ZuiMiiiiwJhing fMwhw . Hjjfbvrlmig^aijt «, mit den ^tlea, 
Me«. Jihrlb. W. m Bik. 1. IS 



beaondei-a die Mant»ata^>, aoa weldhar nch dis 

gerürchlete Ulci hsuclit herausbildet, liefert ein 
merkwürdiges ikiapiei diagnoatiach^ Irrungen. 
Bm Etaen mit aainiii^ Präpaaat«, di« fiabiat u. 
ühsliche VegciabiUen, der Borax u. dar AderlaM 

aus der Snphpna wurden mit Giiick anpewendet; 
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schleichenden Pulse die erste Richtung der wirk- drückender Gemii\htafiecte di« Hentlruatioa ver- | 
iich atoni^ichea Cblurou«. AuITallejid ist die liereu u. die Bleichsucht bekominen} bei schwäch- 
gritnlidite Färbui^ clflr Bant mit der BlÜMe der liehen Frauen, u. MSdchen, welche von Gram» 
Lipiteo, mit dem matten glan/lu.sea Auge a. der Kummer, Heiui%vc]i, un|>lucklichcr Liebe u. ge- 
liel" gesunkenen Ernährung; hier fehlt niemals tauschten HoUViungen schmerzlich berührt u. so 
der riuor albus, der nicht blos in der präsumli- chlorotisch werden, ist nicht ein primäres Ge- 
ven Zeit 4er »onff dageweaenea MenatmaÜoiiy stinkensein im irritabeln Leben vorhanden , ton» 
sondern ununterbrochen fortdauert: mit dem dern Jiu ei liuliclc Etijjifimllitlikcil im Ncrvensyst. 
Erscheinen einer Blutsecrelion aus den Geburt»- gilt als Grundtou dieser Form, >velche im llük- 
thcilen nahet die Genesung. Diese i'orm liebt kenmarke entspringt u. durch die Nervengcilechte 
£e Wasserbildung: die Quantität des Serum der Ernährung auf die Sexualorgane reflectirt 
jiitlirt sich olinc Vci lialtiiKss zum Cruor u. so Soklie Cliloj oli.sLhc sind, wie silion bemerkt^ 
sammeil sich Wasser in dem Zellgewebe der (ilie- höchst reisbare Sub^ecie, in deren ganzem Ha- 
der. Unterbleibt die Erregung in der Gesammt- bitus aich ein üeberwi^en des aensibchi Lebens 
Organisation, wird die Circulation in den Ge- ausdrückt: blass, aber nickt bedeutend gedun- 
schlechtsthcileu Jcs Weibes jiiJit kiiiiiii^ l liubeo «6", doch sein kränkelnd, verstimmt, leicht auf- 
u. durch gesteigertes Leben des irritabeln Sy- zuregen, die £insamieit auttheod, atuhoend- il. 
atenis die Atonie in derEmllirang nicht ansge- sonizend, tdawimuMn ihr» Augen in Thränan, 
gliclicn, so ist Wassersucht die unausbleibliche klagen sie über Hentkiojifta u. beengten Atbeai 
FoI;;c. Diese Form der CJilorusis ist ain leichte' (Dyspnoea chlorotlcaruni), zumal Leim Ti cppen- 
aten zu heilen, weil die gerühmten Tonica aller steigen^ die Pulse siud klein, werden häufig u. 
Art wiilcssm a. segensreich wirken: die ätho* die- Haatlampeinlur wediaelt, die 'Var- 
riscb-öligcn , die bitter- gewürzhiiltcn , die toni- daaung i>t ^( l stimmt, gesunken; der Stuhlgang 
scheu tt. besonders die cisenhuirii^^m \litioI thun fehlt seilen, der Fluor alb. ist gewöhnhch gar 
hiar Wunder; die China, der Uti.lawuus alb., die uicht vorhanden j die Molimina aid meustrua be- 
Salik fragil., daaHelenium, der Costus-indicas sind «tehen voraügUch ia Lenden- «. Kraoasehmaraea, 
durdi diese Form der Chlorosis in Ruf gekom- in lästigem Gefühle von Druck u. Schwere in der 
mcn u. nui- bei ihr lässt sich von <l»'n tisi-nlKilt Srhamgr:;cnd u. in vermehrten Beschwerden beim 
t^uellen .((^o%va, Altwaaaer, Pyi uioul u. ihi- Gcheu, u. besonders in Uarnbeschwerden, wel* 
^Nirg) mcC'Siclieiliail Hfilfie erwarten, bt mit cha eift ia bcburie übergeben. An der QcanBa 
tlieser Art Menoslasie, wieso oft, Obstructio alvi dieses Zustandcs, wo die krankhaAe Oscillation 
rorniil!« il t , SO wild «Ter Heilzweck sehr schnell im Ncrvenlf^hcn u. die höchste Erapfindlichkeit 
«iuicii AluuUca, lilicuju u. Heileborus erreicht« Abdomiuulueüeclile die Anomalie der weib- 
tiier paaeen aucb die avomal. BSdar, Halbbader liehen Gaachleimtsthaile bedangen, nidit, min 
■u. dif gerühmten geistig. Einreibunf;cn In die Gc- der ersten Spcdes Chlörosis, Wassersucht, sen- 
gend des Utei-us. — I)ie-w'fi/< Art der a/oiii.^c/ien dem die Zebrform, Dieser Zustand von Meno- 
Äleuo&tasie ist dunkel iu ilurem W c^eu u, daher stasie endigt am häufj^sten unglücklich, weil er 
•chwer zu begreiftn n. zu erklüren. Ihr ateini- am wenigsten begrillen wird u. weil er den Grund 
scher Zustand ist von dem ihrer Schwester gnnz der Hettungslosii^keit oft in sich selbst trügt ; denn 
verschieden. Die vorhin gezeichnete Chlorosis während die passive Seite der Reizempfänglichkeit 
ist nur durdi das absolute Gesunkenscin des ir- im negatativen Leben auft HScbite lorankhaft ge- 
ri^bcln Lebens ubcrhaupt »..in don Gerüsss}'stem steigert ist, befindet sich das 6c£asssyslem zugleich 
der Sexualien insbesondere zu erklären, also mit aufgeregt u. reibt den Oranni.smus um so siehe- 
durdi den unbezweifelte^i Zustand der wehrfn-.reraut^ je grosser das Mysverhältuiss zwischen der 
Atonie. Die andre Art der Chlorosis ist zwar 'Reizempfänglichkeit u. dem Reactionsvenn&gen 
ebenfalls unliiiigbar mit Atonie verbunden, aber geworden ist. WShmd einer Seits die tiafgesun- 
nicht nur in ihrem genetischen , sondern auch in kene Ernährung einer Unterstützutag u. Erkräf- 
allen nosolog. u. therapeut. Verhältnissen von tigung bedarf, verträgt die aufger^te Thätigkeit 
der ersteni Verscbieden , u. der Avtt'bat si^ zu des Gdüisssyatanw kein e r r e y n &s «.:«ilüniftigan- 
büten, damit einzelne Afluilichkeiten in dem aus. des Mittel, u. der Heilkiiiit>ller findet hier vieiu 
Sern Krankhcitsbilde ihn nirlit vei leiten, beide u. prosse Schwierigli itcn. Snclit er diese Spe- 
Formen Air identisch zu halten. Die Schwäche cics der Chlorosis nut Marüaha , sucht er sie mit 
geht hier ni6ht von der irritaheln^ siriidtoi von Adcilaia nibesi^gan, an acbndet '«r ia btfdea Fal* 
der ]in.ssivcn Seite des sensiheln Lebens aus. Bei ien: im erstem wird er innere Exulcerationen, 
den zarten, höchst erregbaren, gowohnlirli hv- als Phthi'sis , im andern ein Dabinschwinden der 
sterisch.- weiht. Wesen , welche nicht aus Mcingei Kräfle ex iaanilione, also 'labes hervorrufen. 
Q. Elend, nicht in Folge von Süfteverlott, iricht Nur dfi^ienigen Mittel, wdche dit kratflchnfle 
in Folge scliwerer, erschürfender u. zerstörender Reizbarkeit zu bescliränken vennögcD, ohne die 
Krankheit, chlorotisch werden, sondern welche Geiässthatigkeit anzuregen, können bicr se'|:;cns- 
bei hoher Empfindlichkeit des Nervensjatcms reich wirken. VC nennt die verdunnle Schwe» 
durch «ahdcaade fifaiwifkiing trfibor, lüsdor- fdsKun o. Hallar'« tenw ttaa» Miltal tmn 
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dien, in VerHfnflnnr^ mit Tanen Badern, für die 
er.ste Zeit aus. Laasen di« Osciüationen im Ge- 
ÜMATiCMa« nmh, nviünnd dW'knnUiaft« Em« 
prindlichkeit fortdaaert, so leisten Nervitia, be'-^ 
sonders Asa foetidn, Valeriana, Artcmisia , Men- 
tha Pulegtuin gute Dienste. Wa« die Sabina luev 
gleistet, Iwt m» in diecor BadttiMf gvdiMU let 
diese Form dnrch Patlicmc vernnlasst, so ]a«st 
sie sich durch wohltfaitige £iiiiius»e auf das Ge» 
nüdi heilen , so wie die durch hoflnungnlose un- 
glttdcfiche Liebe vcraniassto durdl die Verhält- 
iii<!«r' cinrr rhcürlini Verbindung am «cbncUsten 
u. sichersten gehoben -vvu^dea kann, in den ver- 
■cJiiedeiMii Nimn^ürungeii dt«Mr lipedM ksnii 
Ens« Heiners n. Landeck schnell u. sieber Iiel- 
fen. — Die Jrittt eigenthiimhche Form der Mc- 
nostaaie ist die Chioroais liorida, die< Vf., am j»- 
4« MmfWttaflditiw nr««]»!«!, ChlaratM f«r. 
' tionm iMnannt wissen will. Verwechselt Mrurde 
dies<*r Zustand mit deni}eoi;:;en , ir» welchen die 
1 orm der Cblorosi« übergeht, wenn ne iieber- 
hait wfnl M, dtt Co«v«int jaaar heüloMtr Br* 
•oheinungen biMet, welche sich aas dem Kiliii« 
einer Zehrform entwit kein. Man hat denselben 
Chlorosia caiida genannt, zur CJaterscbeidang 
4«r (äiloroeb (ü/ h« rvm der ficW«« 

losen Form). ' Die mit dem Namen Chlor, fort. 
hezeirTinete Spcctes der RIeichsurbt befallt t'o- 
wuhniicii kräftige , viragiiioee Urunetteii vuu 
•inlinr F«a«r u< d c r b ir Stwwter: a.- iat ffini&m- 
lich Folge %'nn heftigen u. gewaltsam berbeij^e- 
fubrlcn tinilussen. Dahin gehören eclnielier Ue-i 
bergang dc<- Tempwalur von Hitze zvlv Kälte, 
übemwiiw)p» körperliche Bewegung, vnbeMNuiane» 
Genuas erhitzender OrtrMnke u. beisscr Spritrn, 
zumal des noch i^armeu ürotes, und iuhnlititä 
Scfaidliehkdten. Die krankhaften Erscheinungen, 
welche hei diesen Pat. niemals fehlen, lind; 
krsnkbaftcä Aussebn , erdfahle Hautfarbe u. einr 
Aeihe Ton Congestivzustiinden in edien Eingewei. 
den. D«r Harn geht spamm aib, der Stmhigang 
stockt; die MoHmina ad BSiislras nlgcn iic£ 
ppwohnlirli n!lr 4 NVnchen , wo Kvouz - ii, T on- 
denscbmerzen u. ein s[>;ii licber seröser bciieiden- 
•■rflaassd crtcbeinen jif legen. Dis sogenanntsn 
vicarirenden Blutungen sind in diesen Fällen nicht 
selten, ja charakteristisch u. als Conntus naturae 
Mfiueehen. Die krankheitsform beruht auf alie- 
flirtsr Thstigfcsit in den SsxnalorgsiMn d«s Wsi* * 
bssy wbunden mit krankhafter Dichtigkeit der 
Faser u. erhöhter Hfnction des irritabeln T.ebcns 
im Gefasssysteme uberixaupt. Oft gehngt es den 
Bsatmbungen d«r Natnr, d«ti «looMlsn Zustand 
auszogleichen , oder es tritt eine andre Krankh. 
wobttbälisT (Inzwischen, wodurch «lin ausgeblie- 
bene Meustruaüon zurut:kgcruien Nvird oll aber 
fiUirsn die G«ij{sslivsiistiiods pldltliehe Gsftlir, 
krankhafte Melamorphoaen , organische Stomn- 
gen, selbst Unfruchtbarkeit, WnsseHurbt n. Zehr- 
heber lierboi. — Bio* in diejter Species dcrBleicb- 

•«elit passl dia g eriil Mrt a S. n Sapbana «• sia 



■\Tirkt sicher u. «cbncU. Nicht diese Empfehlung 
verdient die Application von Blulegeiu u.Öchrupl'-> 
häftm «MS di»6aHitaK«ii InnaraSeiia darScka^ 
kcl. Zti tirn N% irksarii<;tcn inneren Mitteln gelio- 
reu Borax, Tart. boraxat., Baryta mur., öaimiak 
u. Calomel. Ableitende Büttel aller Art sind ne-* 
Imh stKHger Diät u^ ruliigsr Lebensweise nidit 
ru vcrnrliten Das Bitterwns?;t r, die Quellen voit 
Kissingen, der Manakreuzbr. u. die Adelheits- 
qurik in Hailbrenn habaa nidit abder wohltha~ 
tig gewirkt. — Aus dem Uitgetlieilten ist zu re-> 
»ulliren : ausser der Amenorrliöc , welche aus 
oi^an. iiiisftbildung , besonders ex defectu pari, 
antstclien kann n. ab Folga'ainea orj^aa. FcUers 
angesehen \% erden muss, liegt bei jedem in den 
Jahren der Nubilitat vorkommenden Ausbleiben 
der Menstruation u. der damit verbundenen, oder 
daraus barvesydieadaai BWohswclit «in« draifselia 
Causa cfficiens zum Grande, ohne deren rieh'« 
tioe Krkennlniss eine sichere u. erlblgreiche ludi- 
Gat4ou nicht zu begründen ist} diese ursächliche 
Tria»isC: 1) «aiUieba Schwadie CGIiIomw. alp* 
aica ex eoliaaaiotte inuiumiU) ; 2) crhöbata Raia^ 
borkeil (Cbloros. ntonira ex äensihilitate anomale) 
u. veimeiirtc Dichtigkeit (Chi. fortior. seu flo* 
lida ex «ohaaamsa edaiiola). [Ru^t Mtig* 
Bd. 45. //. 3 ] (f^oigt.) . 

120. Beobachtungen über ßbras- l all artige 
GeafJtwUUte u. Polypen des Vterua; von R. Lee, 
Jf. ß. Zu den Gesebwülsten , welche siflb fal 
den WHinlrn flp5 l'frnis !)ilc}pii oripr von der Ver- 
grdiieruog der iu der Muuduug desselben belege- 
nen Drusen ihr Bntsleheii 1ui1»ai», ot. die keine Mei? 
gaa|; haben, einen bösartigen Charakter aDsnaeh* 
irtrii oili-r rfna unilipneude Gewebe nnzugreifen, 
geiiört tihiiich, die Jibröee Gemkwulet oder der 
JUiaohioHiga TuhvbeL Dieser hat oft nnr dia 
Grösse aanar Bfks« , kann aber die des schwänge- 
Tfn üi< rnf im 9. Mouste erreichen. Kr hat eine 
kugel - oder iiierttuforBHge Gestalt , zeigt bahn 
BnwekiieUeiietneM lanaDeDaHjgeBeder gestrahlte» 
halbkuorpeligeri Bau, u. sind die Fibern dessel-i 
hpn off « onccnJriscb belegen. Rlifuntpr besieht er 
aus ciut>m CoaTolute kleiner Gesultwuiste, vou de- 
aaa jede eine dBnae Kapsel von ZeHpe^rebe bet 
b der Regel ist er gelblioht- weiss von Farbe, mit- 
noter Rscbt,'rfi!i oder dunkler. Grosse GescbwuKtf» 
der Art &uid aui ihrer Oberfläche uneben , liurcli 
VinareB gelremit, n, csbaliHden sieb Ja der Sab» 
stanz derselben bedeutende Blutgefa'sse, Im Mlt- 
lelpuukle derselben finden sich bisweilen Höhlen, 
welche eine blutige, gallerterlige Flüssigkeit ent- 
behsn, «. die wahricbeSolieb an Folge efawrKr4 
weichung der Substanz derselben enistf heu. Manch- 
mal werden di^^ie Geachwübte härter, koorpelartig 
oder kalkartig , u. werden .endlich völlig in ein Cou- 
erensent von koblensanrem oder plMupluwsalimD 
Kalknm;^r>ni)d«rt. Die kalkartige Ablagerun«; nimmt 
gewütnilich im Mittelpunkte, sellener im Umfaiign 
ihren Anfang. Die fibeSsen fcalkartigen GeMb^ul* 
Sie des Ulefas aiiid p;>riit suwaiaK wie Biniislein» 
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in «cf-Iff npii Fällen waiws üe »o bart , da«« »if po- 
lirt werden konnten. Maacblnal komittt ikan ein« 
••lob« Oeicbwfibt ra dcn Windmil« UNrmvM^ 
oft siiuJ liH Ii r. [i> der Art TorhandeD , u. finden 
s^fh nicht i»«?llpii gleichzpific; fipsrhwüUte in dtn 
Uvari«u. Obgleicb man «m mitunter bei Frauen 
torfiadeti an farabtafftigen AfiÜlioncn dm Ut»^ 
nu , der Blase u. anderer Organe leiden , so z«i^ 
gen sie doch niemals eine Neigung, In Wrschwä« 
rang überzugeben oder einen bösartigen Charakter 
MisuneboMD. Vof dtm Jabrt a «ier Pubertit beoin 
- achtet man sie nicht; mitunter kommen sie bei In. 
dividupn vor, rlie alle Zeichen der Virginitäit dar- 
bieteo. Nach Beyle »oUen sie unter 100 Hei- 
bern mmIi der mittlerii LebenspcrMe wenigtieM 

bei 20 rorgefunden werden, eine Angabe, die der 
Vf. "für richtig erklärt. Die tibrdten Geschwülste 
entwickeln sieb in dem unter der BaucUl'eUbaat 
da« Ulerat geteffonen ZoHgewelw, «der >wiiofa«n 
der Muskelhaut, nrlrr unmittelbar zwischen df r 
Muskel- u. Schleimhaut. Wenn sie zwiMheo der 
BaucbfoH- u. Moskcihaut ihren Sitz haben, so 
brIngoB iia W dum Störungen berror , wenn sie 
Sf Iir r;rnss wrrf?rn , n. sind diese dann der Art, wir 
wir «ie bei krankhaften Orarlen vorfiodon. Haben 
tb Ären flils nnter ^ B — abfe Uhe«! ^ «o werdm 
sie kein flindcroits l&r die RelVuchlun^, kdiinea 
aber für die Mutter und dns Kind llhle Folpfii 
haben, wenn «i« am hintern Tbeile des Körpers 
IL Hebet der GebiniMitter gelegen sind , indem 
sie dann leicht die Geburt erschweren. Werden 
fibröse Gpsrliwülsle iwiachen den Mu»kplf9;:;fn des 
Uteras gebildet u. iMbanen eine bedeut<mde Urössa 
Wy «0 «vrden der Rindn«, da« Corpne u, Otlfi* 
irfaM ntari wie in der Schwangerschaft hypertro- 
phisch n. in ihrer Gestalt ninpi»»iideri. Sind sie 
in der Mitte zwischen der üauoblell- u. Schleim- 
haut gelegen, SO Obe« lie, irem ale allmiiig grSe* 
«er werden, nach allen Ricfatnngeo hin einen glbicb- 
mSwIgen Druck am, o. Tenir»Bchen eine Hervor- 
ragung an der äussern u. inneru tiacüe des Uterus. 
Liegt nur eine dttnne Hoikeb^ldht swiaeben der 
Gesclmulst n. dem Bauchfelle, «o fimlrt ifif Her- 
▼orragung nur an der correspondireuden ir'läche 
des Utcms statt, o. bleibt die Höhle desselben Un- 
verlndertw WSMm Oeacbwübte, die Ihren Site 
in dem r'ii^npTi npwpbp Jps Utprus h.Theu, haben 
in der Regel Unfruchtbarkeit zur Folge. Werden 
mit solchen fibrllBenGeaeliwiÜalen belMAete Frauen 
•dhwaDger , «6 erfolgt ein Abortus , weil «leb der 
Uterus in den Irf7!rn Monaten der Schwüiiger- 
schaf^ nicht gehörig entwickeln kenn. Entsteht 
kehl Ab«rliit, ao-kann de» Tod h> toteben Pillen 
bald nkeh der SnlbiDdung durch eine innerliche 
Blutung erfolgen, indem hier der Uterus «ich nirfit 
gebötig «nsemmenmieht» Siebere Zeichen, die 
dat Varbandenteb MrilHr Oaa rf iw tthto Mnaabn 
den Mnskellagcn daa Vtania andeuten , giabt «I 
nicht. Wrinnthen kann man cÜf^elben, w^nr! 
Frauen über der mittlem Lebensperiode gewuka- 

ikh m Movfhlia UdM, niohUah nanMlt 



s!nd , u. öftprf AniaUe von MlilterHIudtTise'^ 'tiU 
einem Gelulil« von Sob#ere vu Kmp&iütichkeit lu 
der Gegend des Ut«rua dbr umlegenden Organe 
haben. Bei der iitnamUolenMMdinng HIhll'ikb der 
Uterus grösaer n. sciivrererj dfr Muttermund ist 
uatürlich* — . KetwickeU sich die libröse Get 
aehwultl cwiaebea der Mnakel- n* ScbMmbaut daa 
Uterus, so dehnt er diMen bei seiuein Wachsthume 
wie ein« Frucht aus , dringt der Tlieil der iti- 
ueru Haut, welche ihn bedeckt, durch den Muttrr* 
«annd auf glefehe W^ .bcrtror, üfa ein Oann* 
stück dasBaucbfell beimBruche herrordrängL Durch 
die Thüttgkeit des Uterus wird die Geschwulst in 
dir Vagina gedrüiigt, woseii)sl sie reeschiedenartlge 
Verf ndemngen «ilelden kann» IHa dieGaidiwnlit 

bedeckende Scbteimliaut ist oh uidit wesentlich 
verändert, iu der Regel erscheint sie aber »ebr 
gefassreicb, verdickt u. «nlzUndet, oder ist mit 
ttbelamaahnden n« rtnli ttiniMnd« <ImmIi« abaett* 
dpriirffii Oc5c!nviirpn hpJpckt. In setirnen Fällen 
kann auch eine Verwachsung der Geschwulst mit 
der Vegina erfolgen. Dass diese Msitterpolypen 
iraküdl in iCrebs amarten küunen, wie dieses D u- 
puytren bebauptete, bat der \ f. uiemab ppfmt- 
den« — Solche fibröse Geschwülste, wekbe sich 
aviiahen den Moakellagen bilden, u. >fton4erhi» 
neni Haut des Uterus o. einer Ijage von Muskelfa« 

SfTii fjpdeckt werden , liebpii pinen verhaltiii^smä'.'»- 
sig kurzen n. dicken Stiel , u, vergeht eine gerau- 
m« Seit, ehe dieaeiben dnreb dInTbStIgkeit daa 
Uterus in die Yagijie getrielipu werden. Die Be- 
schaiTenheit u. F'orm des ^lieis !iHii;:^t nach dem 
Vt. von der Menge der Mu»kelia»eru , welohe die 
GaMhmlaC r«r «iah hindritegt, ab, denn fai alta« 
Fällm, in welchen der Stiel einea Mutterpolypen 
kurz ». dick »St, wird man finden , dass er luelit 
allem aus der Schleimhaut des Uterus, souderu 
aneh ans der H ukelbant da M e lb en snsaaiaMnge- 
aetzt ist. Aus dieser Ansicht über die Bildung der 
Mntterpolypen wird e<i einleuchtend, dass es durch, 
aus uuuulz ist , die Ligatur zur iiuUeruung der^ 
selben diefat nm Uletoa nwidegen, n. wird dadweh 
aucli die von Clement ti. Pu z o a gemachte Be- 
merkung , dass die Wurzel eines Mutterpolypen 
nach Entfernung derHauptgescbwuUt uiemals wie« 
d«ranw8«b«t, erfclSrt. Oiew fibcJben GeMbwfliv 
sie bilden iu den Ttipisten Fallen die Mutterpolypen, 
jedoch giebt es auch einige andere Arten derselben» 
Oohiu gehört tnUioh ehe G««ohvrabt des Grundes 
oder Körpera des OteTos, die ihr Entstehen von 
der Schleimhaut nimmt, oder eifiem krankhnffm 
Wacbstbutt dics^ Uw Enistadieu verdankt, eine 
breite Gnmdiäebe n. platte 9«cm bat, u. oft seiir 
blatreich ist Eine andre Genntktttikl bildet «iah 
initer der Sclileimbaut des l'tenis , n. brstf lif atts 
einer Meng« kleiner Bläschen oder Bälge, die eine 
aähe, gelbliahte FlOisigkett anlfaaM, «u in einer 
weiaiien fikrösen Substanz unter der Schleim b a nt 
e;ii^'f>bfl4tet sind. Der Vf. glaubt , dass diese Ge- 
»vhuubte von Dttg«s u. dwBoivia unter dem 
Nainaii daraaUniäm Hiia^aaMn hratbriahaii yn»» 
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jiMk £odliob kann «ach nocL ein krankhaft 
•erfes Oviilmn Nabottiii zu den Miitfprpolyp«! g«- 
rechuet \r«rdeo, u. zu einer beUeuteodeu Reizung u. 
pineai Ansflofie tod Blut n. SdUeim ua$ dar Via^ 
gina die VeranlaMung geben. Dia über dia Be> 
handliing dor Mtitterpolypen mitgetheilfen Bemer- 
kuugea sind bekauiit. ^Meä. chinirg. IVans- 
actiom, rol XJX,] (y, </. Btuch,) 

■ 121* Uebtr rtgelwidrig« KUinhtiit dt» Mri- 
tens; von Alex. Shaw. Eine von -den Schrill- 
alellern wenig beachtete Folge der englischen 
Krankli. let die su geringe Entwldulung dee 
BecLcns, in Folge deren e« zu klein, wiewolil 
binsichlJich dea Verhältnisses der einzelnen Durcb- 
nesaer zu einander richtig geatallLt erscheint. 
Ein' soldies fand Vt ImI einer Freu von 28 
die die ge>>ubtil. Zeichen iiberittandener Uhachilis 
fUrbot ; blos der Vorl)erg des Fleiligenbeina war 
•Ivraa zu sehr nach vorn gekrümmt. Man T^r- 
^leicbe folgende MeMongen di«aes A. 0. e^ee ma^ 
uuHm JBedMoe B. 

h, B. 

Van der einen SpiM JM lar. andern 9" Iii" 

CröMte Höha daa uBgaeei|«l«n Kflvcliws 6^" 8" 
yaadar6piaaaQtor.aupario*a«r8p<f«ilaciar 6^'' 
Querer DurckoMaaer 6'* 5^" 

i>urdua. von vani oask hintan 2}" 

41// cw' 



C) 88 6) 42 

54 7. 

[Vgl. un«. Jaiirbb. Öappkmentb. 1836. Ü. 838.] 
Gedeofate Freu war mittels des Hakens entban- 
den worden, nachdem die Geburt schon 8 Tn^e 
gedauert hatte, u. der KiiiJeskoj)f , welcherniclit 
SU den grusücren gehoclei noch nicht in dea kleine 
lecken berabgestiegen wer. Dertof faett» mA 
dne BauchfcUentzinidung entwickelt, die 9 Tagt 
nacli der ÜMtbiudung tödtlich endete. Ausser 
den Lebeibieibsehi derselben hatte aicb in deg 
Leidie die innere FBcke dee Dteru» 11. der Bleaei, 
mld» dnrch den Kindeskopf sehr gequetscht 
Avorden war, in einem, dem Brande sich sehr nä- 
lierndeu Zustande geluuden. [Lonä, med. Gaz. 
JMr. 6, 1635.] (ikktklkaM^.y 

122. AlocA unUrdrüetttr Äftrulruation «ni* 
etandener J f 'ahnsinn ; bcohaditet von Dr. Sa- 
iomon zu Uildesheim. £ia Beitrag zur Lehre 
^n der Zarechnun{,'srähi<;keit. 

Ein 23jähr. Bauermuiklu 11 von IcrSfliger Korpercon- 
■titntion u. cboler. Teiuperamente baUe, w&hread sie 
eben ■eea truttt war, mit blosiea F9saen in kaMaai Wee- 
aer ccarbcltct. Natürlich blieben die Regeln au« u. es 
Stellten sich I^ib.ichnierzfn, Uebelkeit u. Diarrhöe ein, 
<])c indesa bald wieder aufhörten. Mittlerweile hatten 
aicb noch Schwindel , Ohrensausen e. Koptscbmerz ein- 
gefa n ds e a. 3 Tage nach den VersdiMnden das Menats- 
flosse«, der nicht inrOcIigekehrt war, erwachte Pat. 
dm Nachts pIStzlich aus dem Schlafe, 8pran>; aus dem 
Bette. \^ütlu-tc 11 tobte fürchterlich u. wollte Alles ver- 
iddrten, wa« sich ihr zeigte, so dass ne für völlig 
tirehnafainig gebaliae 'v. gebenden wnrda. Wenn Pat. 
aan auch nach 4tw<«bantl. irztl. Behandlung wieder 
hergestellt schien, büeb doch die Menstroation untcr- 
druikt, ja nach G Wochen traten alle die genannten 
SbrfkUe «bermal« eia. tfie wwdan nach ainigaa Wochen 



ebenfalls wieder gehoben, indess die Meostmatlon stellte 
»ich noch immer nicht ein- Da sich dergleichen Paroxv 5- 
men voa zu Zeit wiederholten, wurde aiu 14 Decb. 
1834 8. KU Belke gezogen, fier dk Kranke gerade wäb- 
reoA eiaea ihrer «abaacb^aa AnfUla antraf. Ansaer 
den diesen eigentliüiulichca, ^um Thcil schon erwihtt» 
teo, mit Spuren von Njmphomauie vermischten SympUH 
nen fand 0. das Geaidit des Mädchens , wie unter sol« 
fbaf Umtäadca gewebnlich , sehr roth und au^ttie- 
Ptt, dea Aeadcm der güinaendcn, ambcrroßandaa 
Augen »ild, ,/iaa Leib welch u. schmerzlos, den Stuhl- 
gang regelaiisdg , den Appetit uUjicv%ühulich atarlt. 
Yeruiehrter Durst war nicht vorhanden , der Schlaf 
aangaiie i^slkb. S. verordaete eine Mixtur ans Glan- 
banals nnC atarfcea Gabea Brechwalnstein , Scbrto^ 
liöpfe an die innere Seile der Schenkel, w.iriue BideTy 
eiuc nicht zu uahrhafle Diät u. die iiöihi^u AudidiL 
loi Anfange trat Iteine wesentliche Aenderung in deia 
Babadaa dar Kranken aia, rubigaa Verhaiten deraalbea 
wadiadte aut Wvtbanfillcn ab , iiurza Zeit daraof ge- 
staltete Äich aber ihr Zustand als Meluiclujlic , die jr^- 
duch ebenfalls von tobsüchtigen i'aruxyAUten unterbro- 
chen wurde. Eine angemessene ärztliche Behandlung 
batte indaaaen in ao weit daa gewünacbten Erfolg , das* 
endlidi gegen Ausgang Janaar Ae aÄthige geistige Rube 
eintrat, su dass Pat. nur noch dann u. v>ann im- redete. 
übri|!üus aber ganz vernünftig war u. bich wieder mit 
bauslichen Arbeiten bc^bäfiigte. Sie hatte dabei guten 
^Mtit. regelm&uigen Stabigang, Schlaf, war aber 
ineb aclir abgemagert a. eatfcriftat. B. Xwm daAafl» 
allen Arznei^ebrauch aussetzen a. beschränkte sich dar- 
auf, der kranken häuüge Bewegung in freier Luft n. 
eine etwas nahrhaftere Diät anzuempfehlen. In dar 
Tbat arholta aicb nun auch Pat. van Tage za Tage 
Bwhr , ihre Rrlfte fendan aicb allmlHg Wieder n. m» 

würde als völlig hergegtellt zu betrachten pewcsen sein, 
wenn sich nur dli« Meustrudüon wieder hatte einfinden 
wallen. Die aewöhnl, PaUaatU wurden ohne Brfel|g 
angewendet. Da gedachte 8. der von Stagmana in 

Wernigerode empfohlaaea Bpiraea alaieria a. ferord- 

nete ()ic«i-lbe vrrsur!iÄ\M'isc , tätlich im Decoct vun 3|jJ 
des krautcs u. der Sleiig«! mit t Quart Wasser zu ei- 
aaai Quart eingekocht nebst einem Zusätze von MelUg. 
gnaiin. zuai Getiinlu Das Mtuel bewährte aicb au^ 
Mar. (;e|E;en Bnde Mal stallte atcb die Nenatraatioa 
wii.iler <iii, kehrte zu rechter Zeit wieder u. ßcgen- 
wariig ist PdU vollkuoimea gesund. [Caapcrs H'ocheu- 
edkr. 1835 iVr. 50.] (ßracAinani».) 

123- Ec/iWipnid parlurienlitim; beobachtet 
vom Kreis - VVunddrzt Brusendorfl' zu Soldau. 

Eine ältliche Frau, welche schwanger war, erwar- 
tet« ihre Niederkunft u. liesa deahalb B. an aicb rufen. 
Bei seiner Ankunft fand er dfeselbe In efaieai TSfflg aa» 
porösen '/u>tuii(!e mit aufgetriebenem, duiikelrutheia U. 
Ton S/:hwcisse bedecktem Antlitze , weit geöffneten Aa- 
genlidern, unbeweglich in die Höhe gerichteten Aug«* 
äpfeln, die Gesichtsmuskeln in conruisivischer Bewe- 
gun<^. Aus ihrem Munde ergoss sich ein blatifrer Schaum, 
die dunkelrothc, anfiesrliwollene u. an manrlini Stellen 
verwundete Zunge ragte zum l'heil zwischen den von 
einander gehaltenen Zahnen hervor, die Carotidaa fwb> 
sirten heftig, die oberflächlichen Venen des Halaaa tar» 
gescirten , die Respiration fand in schnellen karten Ab« 
Sätzen statt u. war röchelnd, der PuIk sehr beschleunigt, 
klein, kaum fühlbar, die Temperatur an allen Theilen 
des Körpers sehr erhöht. Die Muskeln der Schlinger* 
gane befanden sich fortwährend in einem Zaatanda «an 
Krampf, weshalb Pat. nach nichts hinunterzosrhlnckan 
vermochte. Der Muttermund zeigte sich krampfhaft ver- 
schlössen und stand hoch oben. Plötzlich wurde das 
ganze äassare Bfuakel^ateai von den hefii^^üten con- 
vulsir. Bewegungen' eigriffaa. Zwar lieaaen dieselben 
nach 4—5 Minut. wieder nach;- allein die kraopfliaften 
ZuMiniraen7.iehiin<5en der Gei»u htsmuskeln u. der sopo- 

röse Zustand hieltcBi wenn gleich in varuiinderteui Gnide^ 
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attch aasJer dem P-iroxyümMs iinunferbro«heo an. Eine 
waiiere Beobachtung dieses Krank hei uzaatande« über- 
C^ngte den Vf., daw jedesmal mit dem Eintritte einer 
neuen Wehe auch ein solcher KriuBpfanfaH wiederkehrte, 
nach dessen Aufhören Pat. wieder einige Z^t Ruhe 
liatte. l>a die AiiV ' u -un;: des Hauplmitti la zur Bese!'' 
tigMi^ dieses furchlbaren Zustaades, oiüglicbst schnelle 
Beenttigong der Gebart, unterbleiben musstc, weil id«r 
Mutteniuuul noch immer wep^n der in verkehrter 
Rithtun;; vum Muttermund« mii gv^;en den Pandas uteri 
bin statt findcnili-n \\ i hen krain|>tliaft Tersclilu-- l u 
war, übrigens wegen der Unmöglirlikeit des Schluckeos 
innera krampfltillende Mittel der kranken nicht beige- 
bracht werden konnten, begniigte sich B., einen tüchti- 
gen Aderlass, krampfstillende Lavcment», kalte Um- 
schläge nbpr dfn Kopf u. Senfleige auf illc Ii i /u 
vcro^nCB. Ab er darauf am andern Morgen die Kmnkc 
iMfachle» hörte er, dass Pat. um I^litiernadit anter den 
heftigsten Convulsionea sehr sclntell u. pldtalidi einen 
lebenden, vöUip ausjr«tragencn u. f;ut Rcnihrten Knaben 
geburcn tiabc und z«ar ohne au» iliirm H, jmr zu n ■ 
fvacben , worauf die Nadigeburl unter ciucm starken 
Blalfloaa« abgegangen sei, die Convulsionen sogleich 
nachgelassen hätten , die Entbunden« aber den ibrigen 
TbciT der Nacht ganz, ruhi r , i^doch sehliardiend «n- 
gebracht habe. In diesem /. i-.t nulc , a is welchem sie 
na( keine Weite zu erwecken war, befand »ie sieh auch 
^rklicii nocby doch war ihr Gesicht nicht mehr ao 
aufgetrieben o. roth, die Temperatur der Hast idsht 
mehr su erhöht als Ta^s wivor, die Regpiratfeo mchl 
be.schleuni;;i , aluT m-I mj rchi-m! , tWc r'lM-rHäche des 

Snzen Körpers mit einem gelinden öcliwei»se bedeckt, 
r PbIi etwas frequent u. voll, die Augen geachloiscu, 
die Angäpfel nicht sehr in die Höh« gerichtet, das 
Vcrinü;;en m schlucken Hiriickf;ekehrt. Hndlieb, -99 St. 
nach dem Anfange der Convulsionen u. 31 St. nach der 
Geburt, nachdem die 1^'rau zu mehreren Malen Trupfca 
nna Liq. aromon. succin. u. Tinct. opii slmpl. erhalten 
hatte, erwachte sie wie aus einem tiefeu ädilafe, obn« 
sich dessen, was mit ihr vorgeganj^cn war, zn erinnern, 
u. khigtc nur über grosse Mattii;kcit u. Sch^M: ' in 
allen Gliedern. Von nun an verlief das Wucheubett 
«hn« wfStcreSMrang, die Milchsecretion ging gut 
Statten u. schon am 4. Tage nach der Untbrnduag ver- 
lle«s die Wöchnerin daa Bett, Nwr die BB Behrereo 
St.illcn tiefverlelzte Zunge bedurfte län(;i rL' 7t it v ir 
Heilung. [Ibid. li^dß. Ar. *.] ilirachmann.) 

124. Fall einer glticktivh abgelaufenen Ex- 
trauienn - Sch/mmgeMchi^i F. Hutcbio- 
«o n. 

Eine seit 11 J. in kinderloser Ehe lebende Fraa 
«Mi 98 J. IL. gMUdor Constitution fühlte sich , nadi* 
dem au Anfang AngusU 183i ihre Regein svoi I^ten 
Male erschienen waren, schwanger; die BrGtte fingen 
nn sii Ii vm vergrössern , ei nd' neu eine milcliigc Klu.s- 
ngkeit ab u. der Hof um den Warzen färbte sich dunk- 
lar. Aber aebea b der Mitte des Septbr. hatte der Dn- 
teric'ih einen ungewöhnlich grossen Umfang erlangt, u. 
sUnd links weiter vor als rechU. Bisweiten stellten 
sich krauipfliafto Schmerzen im Rücken u. in der Magen- 
gegend ein, der^n Anfalle so hefug waren, dau wäb« 
tmA derselbea Ohnmächten u. Bewasstlosigkeit alatnt- 
ten. Im October glaubte sie deutliche Kiodeabewfigan- 
gcn zu fühlen , die vom Ende Decembera an in einem 
fort anhielten u. iiuun'r si.nrkcr wurden. Die regclmäi- 
«g fortschreitende Zun.üune des Leibes erfolgte so 
vmsch, dass er Ende Januar« voa solchem Umfang wie 
am Ende der Schwangerschaft war ; auch war er links 
von der weissen Unie am stärksten. Za Bode Aprils, 
wo II u h der ei>:ncii Rechnung der Frau der 9. Munal 
£u Ende ging, brkam sie Weben, die sehr kräftig Ova- 
ren, faüt. i Wochen lang anhielten, mit Abgang einer 
bellen, -bisweilen mit Blut gemischten, andere Male gutb- 
Itcbtea FlüMftkeit aof der Scheide begleitet wrarea u.. 



nachdem 2 — 3mal eine fasrigc Sa bstane abgegangen war, 
nechliejtkon. fiie hatte wüirend dem ve« jfeU m 2ait 
aehr hellige Scbaerzeu von der Unruh« de* Kindes» wer- 

äuf die Bewegungen desselben gänzlich aufhörten. Der 
Unterleib wurde aber immer noch stärker , die Füsse 
^1 <iv> oili' i an; ub^r von Ende des M»is an Kehrte sie 
itttuiec Oichr ab, u. nur der Umfang des Unterleibes blieb 
immer derselbe. Am 14. Jun. Iti35 liess Pat. den VfL 
rufen, wcb-iier sie im folgenden Zusiande iraf; grosse 
Ahmngcrung; Pufs von 100 Schlipri ii ; Zun^c u. Appetit 
iiiu- erforderte der trage Stuhlgang immer Ab- 
führiuittci u. der Geauss fester üpciseo erregte Schowc^ 
zen im Magen u. Blähungsbeschwerden^ Bclmcrs im va« 
tern Tbeile des Rückens bei aufrechter Stellung , u. 
Gefühl von Erstickungsgefahr beim Liegen; der »cbei- 
d-MiKimal war vei Mir/t «. durch eine grosse Geschwulst, 
die »ich awischeu ihm <i. den BdastdarsM befood, Tustm- 
meogedrückt; der MuuenMnd nadantliob ao filblea, in- 
dem der Grund des Uterus nach unten u hinten, u. der 
Mond dadurch hinauf hinter die äclmmbeiue gedrängt 
'ZU sein schien. Uis zum 8. Juli verschlimmerte sich das 
Allgemeinbefinden bedeutend; dazu kam fortwäbreader 
Ilnog zum Urinlassen, schmerzhaftes Drangen aech 
unten mit Krampf in den Uuterschenke'n ; die änssere 
Üntcrsachung des Unterleibes gewahrte da« Cefühl von 
Fluctuslli II. r \ f. rl tubtc daher in Uebereinsiim- 
mung mit den lim. Ramsbothan, Vater n. äobn, das 
Uebel für einen HjiAro^ eadbee, mit GescbwtflsC des 
Eierstocks halten zu müAsen, n. machte daher am 15. 
Juli die Paracenteae, indem er einen starken Truikart 
in der vYeiss<"n Linie, 2" über dem Nabel, wo <lie (ifi- 
scbwulst an neiaten vorragt, einstiesa. Es Sössen 
ungefähr 6 FlMMl diefce, Uelirige , checeladettfarbig« 
Flüssigkeit aus, von unangenehmem, aber nicht sehr stin- 
kendem Geruch , worauf sich 8iJ<;iei( h diu Kr^tickungs- 
/uliiile bedeuten»! miinUrtcn, doch wundorte man sich 
über die Beschatrenheit dieser Klössi^kcit, da man vorr 
her geglaubt hatte, dass sie in der Höhle dM BsuebMIs 
enthalten wäre. Die OelTnung lieilto nicht zu, es floss 
immerfort Flüssigkeit aus, dit- anfaiig» der beschriebe' 
lu'o gleich \\ it , (Linn ali^r einen ^anz auffallendfn Ge- 
stank annahm , bis endlich nach 14 Tagen eine klein« 
Flocke von Kindesbaaren dsrio be—rkt wurde. Diese 
wiederholte sieb öfters; dann fand man auch Oclkügel- 
chen , Stücken fauler Haut , nehat einer Membran , die 
iiath der Heoclireibdiw ili j !'at. cini;m Kiodesdarnie fiücli 
u. iu isiemlicher Län<;c ntit den Fingern herbeigezogen 
werden konnte. Nun fühlte man auch durch die Bauch- 
Wandungen im linkenUypochondrium eine harte unschein- 
bare Substanz, die aicbts Anderes als der Kopf eines 
Fötus .Hcin konnte. So blieb di r Stand der Din^^e den 
Monat August hindurch; das Befinden der Pat. wurde 
dabei immer schlechter u. gewährte wenig Hoffhagy 
wenn der Fötus nicht vollends entfernt werden könnt«». 
Nachdem man sich daher nach Rrweiterung der Ocff- 
nuiij;, die 2" weit nach unten '"linih rethts vom Nabel 
gemacht wurde, überzeugt hatte, dass der Fötus noch 
i'( ütigkell gCBOg batte, am ohne gresee BcUitiguog für 
die Mutter ausgezogen werden zu können , u. dass die 
Cyste, in der er eingescbloMen war, vor den Gedärmen 
lag, so wurde denn am ;.'3. äcpibr die UetVnun>; nach 
obca u. unten bis zu einer Ausdehnung von 5" erwei» 
tert. Ntin «nirde die linke «bere Bitcenitil desFMua 
gefasst u. zwar , da der ganze Körper wegen der que-^ 
ren Lage nicht folgen konnte , an der Schulter abge- 
lö#l; daiui f<i>Ate nuin einen Fuss u. diesem folgte ohne 
Schwierigkeit der Körper, ao wie auch der Kopf, nacb> 
dem er ailtteb eines Scalpells in der Lambdanalh ange- 
stochen, u. nach Entweicbuog von viel stinkendem Gas 
zusammengefallen war ; worauf eine Menge stinkend 
braune, faulige Flüssigkeit ausQoss. Der Nabelstrang 
wurde zerschnitten a.i einen TheÜ desselben lies» mau 
nebkt einem Stück Haut zur Wunde heraushängen; beim 
Ziehen daran fühlte man, dass der Muticrknchen nuch 
feslhlng. Die ganze Operation bat^ kaum 5 Minuten 
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gedauert u. w-ar von der Pat. sehr {;nt ertragen worden, 
Bor bekaa«« eine leichte CHiamaciit ; der Verband be- 
KumI «irfgeift Heftpflulanmifen , wobei man jedoch 

eine OcfTitung zom Ausfluts von Flüssigkeit lies« , u. iu 
Auflegung von Breiuinsclilägen. Üa.s kiud \var von der 
Grö^üe eines aus^elra^enen Kutu;« ; das Oberliuutciien 
UDverleutf u. nur amScb&del, an der Wirbe^äuie a. dca 
1* leger- a. fUktagiUtukm losgelöst. Die Matter befand 
eich in so «rtrnolithcn Umstioden, das« nao keine Me- 
diciii ariiiuwenden tür nüibi^ erachtete; das Fieber Bin- 
derte siri); Urin ii. 8tuhl^mi{r erioigtc nutürlich ; der 
Aoaiuas Ml* der Wunde war sebr gering u. an 85. 
nigte ddi ein groaaer Theil 4m Placenta an der Wund- 
ttiftiun^'. womutHiün mit der Zange leicht entfernte. 
Uieaulli*; vv di g'dlij. iuulig . ihr zelü^e« Gewebe panz 
zerstört, u. die von einander getrennten Gefassr h.n- 
geo gleich Bindern herab; sie sah aus, als wäre sie 
bog« in Wsaser aMeeriri worden, war übrigens Idd-^ 
n r nlii l'terin - Placenta; nach ihrer Kntfemung 

tlu»» ui»(^utahr 1 Finte stinkende FlAssigkeit aus. Von 
nun an Husjiru tä>;lich 4 — 8 Linz, stinkende Flüssigkeit 
MSy n. «a ging , mit Ausnahme der unbedeutenden Fol- 
gMCiMt kieine« DMtfehlers, Alles gut bis sun S.Octbr., 
wrr n\r einen anhnitenden Schmerz in der rechten Seite 
bcLaui , der tti Ii von den Rippen bis zur Dambeia- 
gräthe erstreckte, durcli den geringste« Druck ver- 
Bcbrt u. von Fieber begleitet wurde. i>er Wuridaus- 
floM IldlaM eis» gaihc S^be o. einen schwachen Koth- 

([eruch, ein Druck auf der rechten Seite des Unter- 
eibes vermehrte den Au»Hu»s u. bewirkte Abgang von 
Gas; dabei erfolgte der Stuhlgang re^tlmäasig u. die 
Woadc Terkleiaerte sich ioiwer mehr, liahungeu oiin- 
d«rtM dia SdMMnaa U. salzige Arsueiea schienen das 
Fieber ■/» mili'ern. Gc^en Ende Octbr. hatte sich die 
Wunde bjä aut \" verkleinert, zeigte sehr schöne Granu- 
lationen , u. der unbedeutende eiterige Aiisllnss schien 
bhM oedl von der grsiraUrenden WundQäche herzukom- 
■M; 4i«Baadlwaadaagao adgca keine Schlallheit mehr, 
Pat. kann nmhergeben a. geht ihrer baldigen vulUtän' 
digen Wiedergenesniig entg«gea. [ Lond. med. Gas. 
rat. XFU, ADfcr. 7, 18;i5.1 iScheidhautr.) 

125. Grartdtlus luharia durch Muptur geen" 
det; vom Prof. />r. Hey n in Königsberg. 

Kine zieffllich kriftige Frau, die im 24. J. nach 
glücklicher Schwangomdiafi einen lebenden Knaben r«- 

felaiasaig geboren bstta, beltam 5 J. später ntdl 
Erkältung acute MetrUis, von der ein chronisch - ent- 
SÜndl. Zustand zurückblieb, der erst uach 8 Monat, 
sieailicli Toltstindig gehuhcn wurde. Nach länger als 
2 J*, nacbdam dia Periode oidiraiab nur scbwacii n. 
tinter Schnencn afogetrcten war, blieb diaselba gant 
aus u, es stellten sich aiehemte Schmerzen in der rech- 
ten Seite der UuterbaucLgegend, häufige nervöse Kopf- 
schmerzen u. zieheodar Schmerz im ruiltleo Arme ein. 
Dia Untcnachung ww «ioar B*M^mme fübita nicbt auf 
Scbwangarsdiaflsxeichen. Am 19. Oec 1833 encbien 
rfle Periode wieder, doili sehr blahs gt färt)t n. schwach 
u. ohne das« sich das Uelindea d«traut änderte. Am 26. 
befilhite die Hebamme den Unterleib u. drückte dabei 
tief tt. scbarf «im Pat sahrie var lieftigaai Schmers 
•nf a. warda bald sehr sebwach. Die libar 'da» gansea 
Leih sich ausbreitendan flehmerzen wurden immer hef- 
tiger . waren aber in dar E«g. hypogaatrica dcxtra am 
gröättcn, das Gesicht fiel Bassmmea , der Puls wi»da 
a«!» freqaaaC, iclain, lasr, ««cb anur zunabmen» 
der fldtwSdi« trat, ebne da« ConToMonen, Ohamadi- 
tcD u. Krhrerhcn vorherge;: in^cii waren , der Tod 
nach 124 Stunden ein. — AU mau am 28. Dec die 
Unterleibsbdhie eröffnete, fanden sicb im CMvnm peri- 
toMei opceühr 8| Barlinev <2anrt arsesMoan BUutes. 
la demsdben sah «an «Inen etw&' 8 — 10 Wochetf al- 
ten Fötu» iiiännlifhcn Gtvichlcct t.t , i" 7"' lang u. an 
fieniselben einen 2" langeo Heist der fNnbel.schnqr. Die 
recht« Tuba war an der Stelle der Umbiegnng nach 
Irnttfi la dv Gnaaa timiff Hühntmiti aw|adaiwtf ik 



querer Richtung etwa 1}'' zerrissen a. die Gescbwnls4 
mit Bltttaoagoium gefüllt. Dar Grand das dsa BeolMnaua- 
gang niefat •berragandM- DiaMli war etwas nach laahta 

geneigt. An allen inneren Geschlecbtstheilen n iSm mnn 
luehrtai'hc VerwachiHingen wahr. Ds.h linke Ovanuni 
wur mit der Fallopitchen Höhrc dieüer Seite zu einer 
uulörmlichen Masse verwaduen u. sumi sab weder b'l&t- 
brien, noch eioe OefTnang der Tuba. Dar Uteras war 
äParZ. lan-, ?.»" breit, 1"' dick, a!«o nur ttw* \" 
länger, aU im jungfriiulichen Zustande. Kine Aullocke- 
rung der Subhtaaz war jedoch hier olVcnbar zugegen 
gewcfeo, denn die Gefssslnmina erschienen etwas wei- 
ter, ais itt nngcadiwlBgertea Znstaade. Die faseiife 
Structur war zu sehen. Die Dir-fcr der SubstniiT: df-s 
Uterus hielt im Grunde 5 ", aui Kurjjer cbeuiu viel u. 
am llaläe 4.J'". Die Länge der Vctginalportion wmc 
dieselbe, wie U. sie früher bei dieser Frau oft ecfühit 
balte. Dar iMsara, eine <|aerspalte bildende Motter- 
nund war von einen röthlichten Schleiiiipt>ti;>fc errrillt. 
Inder Höhle d«s Uterus fand sich die 1 
hatte aber nicht, wie ftonjt, die Dicke, einer ganzen, son- 
dern nur etwa die einer halben Linie. Dia sut dieser 
Haut bekleideten Winde dea Uteras lafen diebt a«f 
einander. Die rechte Fallop. Trompete war bedeu- 
tend verlüngtrt, so dass die Entfernung de» Uterus 
von der Stelle, an der sich das Ki entwickelt liatle, 2" 
3"' betrug; die Breite der aasgedebnten Stelle hielt 
an der vordera FÜcfae i" V" , die Bntfernang dieser 
Stelle vom Morsum liaholi 1" 8"'. (ür n^miTe I^änge der 
Fallop. UOhrc aiso 6'. Die liicüUin;^ dieser Trom- 
pete wur eine solche, dass sie zunächst vom .\uBtrittc 
aus dem Uterus entschieden nach aussen lief; am äu»- 
sersten Punkte war die in Folge der Schwangeraeliaft 
ausgedehnte Stelle, von der aus der übrige Theit der 
Tulta sich wieder entschieden iiacli innen wendete. 
Ueber den» letztern Thi-ile n. am Morsus diaboli fan- 
den sich Pseudomembranen, welche die Tuba mit den^ 
Uterus verbanden. Unstreitig waraa diese wihresid 
der überatandenen Entzündung entstanden it rrorhten 
wohl die regelwidrig starke Krümmung der Irtiutpeie 
bedingt h:ibi n. 7. tischen Uterus u. Knlwickelungsstclle 
des i£ies machte die 'i'uba an einer Steile eine vötiig im 
Kreise sich biegende Krümmang, Verwachsung war 
aber nicht zngegea. Vielleicht hatte diese regelwidrige 
krüinniung den Uebergang des Eies in den Üterns ge- 
liind' ri Das Ostium uterinum der Fallop. Ilühre war 
oifen. Die ausgedehnte Stelle der Tuba war 2" bocby 
ihre von vorn nach hinten ▼crlaafende grAsate Breit« 
hielt 2^' n. ihre Dicke 1^". Dte Ausdehnung vnr nach 
aussen stark gewölbt, innen Haeb. Der grnssto Um- 
fang mass 5^'', die Wände der aiisgedelnit''ii ^ui:«, ilia 
man in ähnlichen Fällen verdickt U, von nuskulöser 
Structur findet, waren hier nur von der regelmässigen 
Stärke der Tuba. Unmittelbar unter diesen Wänden 
bemerkte man eine Schicht geronnenen Blut(>s u. unter 
«lieser das Chorion dünner als gewühniii Ii. iIut mit fei- 
nen , gegen V" langen Gefässzotten , die zur Tubn 
gingen. Von Pbcenta sab mn nacb nichts. Als da» 
Churion erüffnet worden war, nahm man das sehr dünne 
Amnion wahr , in dem sieb wieder ein grosses Blutcoa- 
fnlmAMd. lBUi,Mt.9.F,/.H.imPr.lSi6 Sr.iA.} 

126« Orapidita» tstfattttrinoi von XXr. 
HL Hornung, Prof. zu Salzburg. 

Ebm 84iihr. arne Frau , die dem Branntwdnge- 
nasse ntcbt abbetd, übrigens gesund gewmien u. sdt t 

J. verehelicht war, gebar den 7. April eine Mola ii. be- 
hielt seitdem Schmerzen im ganzen üuterlcibe. Als sie 
den 6. Mai in die Behandlung kam, sprach sich ihr Lei- 
den dursh Blässe a. Abmagerung des Gesiebtes, hefti- 
gen Thirst, «rscbwertes Athombolen, Aaftreibnng u. 
Ku!pfi[i(llichkfit (\<'.r M8genp'';;i"'nr! o. des gansen Unter- 
leibes. Stuhlverstopfung, nftclni. fe^rbrechen, beschlennig- 
ten, kleinen, hirtlichen Puls, brennende Schmerzen u. durch 
ai..«*wuc— Amm recktmStktaktkMMä. Fat. med. aali- 
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phlojpst. beliin l lt, da« Fieber dadurch gemildert; aber 
«II« (tehoHH-xca dauerten fort u. wichen audi ttidit dem 
G«bmttch« fw Pafvwv «h Kur. «eutae a. Calom., wel- 
ctie man Terordoete, nachdem nan bei einer i£xpiorat. 
am 10. Mai die Gebärmutter etwa« angeaehwoUeo ge< 
funilfn; auch wurden ivjcli liijectioiu-n \«n ^^^|^; . in nlt , 
Hrb. by^ac. O. Cicut. g<>nmclit. Die är.hit)cr/.rn »tellteu 
■icll hnifig Q. vorzügUct) in der rvchten Hinterhauck' 
pegend ehi , wo «ich aliffiäli(( ein fenter kagMirmiger 
hurper bemerkbar maehte. Dazu geielKen akli Brbra- 
chen , /MiniBgcrung, M ui'pkfii, O -iSi m tl-T Küsse, u. 
im Juli bemerkte Pat. 7uer«t ia <ier UeachwmlH der reebf- 
fm Dtaraimiefcc Betvegung ; auch durdi dt» ibploratioo 
per Taginam wurde die Kxtranteria -Sdiwangmcliaft mäit 
i;rdsst«r Wahncheinlichkeit erkannt. Wlhrend dU 
8rhmerzen u. die E ; ingcn in der Oc«ch>vul*t lliren 
Fortgang baU«o , aauk. das Ailgemeinbefinden immer 
ti«f«r u. Pat. atarb am 1. October , nachdem aicb aeit 
dem H. Sptbr. täglich GebyrtowelMa ilmliGlM heftig« 
zuKammeiizieliende 6cbmerteD wlederliott a. Mebdeoi flieh 
hefti{;i-'« Kl l!ri:chee , naclilu r Hi-rzpochcn , in. v re l!it/e 
S* Parotili« der rcchteji Seile eingeateitt hatten, ganz er- 
acMpft. — Leiekenlkdfkmd. Die rechte Carotis sehr 
atark anne»cht\ollen u. vereitert; 4m Keg. hjrpegwtr« 
aufgetrieben; durch die Bauchdecken fBnlte man dne 
f i!rriiiit;c , IiLit t.' GtM hwuUt, u. in r r - (1 bfo fand man 
daa rechte Ovarium^ \>ekhea einen tutus eniliit-lt u. uut 
d«B Uterus in engster Ved»1lliQag stand. l)ie«ps, daa 
Kind eioacblieasende Ovariim war 10^' bocb* &' breit 
o. 5'' dick, war wie ia ehien Sack umgewandelt, mit 
den Veriingertea Pleurafortsatzr vi r\> tchscn u. ebenso 
■H dMi rcditen Harnleiter. Au der ab -rfttcn ätelle 
mwt dtaMrSM^ besonden dl«k «.'»ik vielen weiten Ge- 
niascQ, besonders VensB Te n alwo» die Vmcfet tef 
in ihm mit dem Kopfe timIi Baten, demSbeiM« nach etwa 
u. mit deai [Um km nach rechu. Bei UroiTaung des 
Sackes u. der hJiüuuie fiotseii 8 — iO Unzen unreines u. 
Matiges Fruchtwasser ab, Ute feste Wand des Sackea 
war }'"dick, aa manche» SteUan nach ^ribar( Gario* 
a. Amnion sebr dünn, stark adbäfinnd a. daroli eaw 
sar! ■ f^ciiu lit (üincr Art Deciclua mit der inaern Obcr- 
Mche dea 8atkes susammenbäiigeed. i>ie w«ib<. Frucht 
laar votlkemniea ausgebildet, hatte di« Grösse dner 
7BM>nat).,aaeh noch die Membrana popiUariaf dia Nabel" 
achnar war sehr dick , mit viel dankder adictfter Mata> 
rie veraebeii , von gewiilml. Läniie \i in der Mitte di r 
PiaeentA inserirt; diese war sehr grosi« u. duoo u. ^atte 
•tarke Nabelgefäsae« aie waraa dargefässrcichsten Stelle 
des Sackes am atiirkfliairi san noäli faat «. v^ftanta 
sidi allmilig aadb d«M Umfange za. Dia Arteriaa a. 
Venen, welche sich von den iieckengerüs«eii zu dem 
Sacke verbrakeien, waren sehr erweitert, zumal die 
Venen, u. ia diaiM««ilan Ulerin- Venen dtf Kolmi 
Seite faad MO «laltrera «Uabalitliaa. Die raabla 
Trompete war aitt deflr Sacka vwadimoken o. «nkeaafr* 
lieh; auch ilie linke gep' n i! r Ov.irinni zuruckgcbogen 
a. damit verwacbaea. l>er Litems war OD die Häitte 
fargrdssert, weich, schwammig, sdir gefibncaich, sehr 
Tcrdloki, Muaal gegen dca Omad ■« v. vaa daai Aa- 
•ebn daea «ebwangern. Sdaa'Vaoan warea arwettart, 
«benao seine Ilöble; seine innere Haut aurgelockcrt n. 
gefiisareichcr , aber an den uteisten älellcn noch mit ei- 
ner .ungleichen u. dünnen Schicht der Dccidua Hunt, 
bedeckt, basoadara im obera Tbeik der Höhle u. gegaa 
dia engeren MOadongen der TraapetCR hin, durch wel- 
che (Iii Si iii'r zii Illingen nicht gelang. Im Collo uteri 
fand man etwas diLkon Schleim. — Vf. veriuuihet, dass 
ein grosser Theil dieses Schwangerscbaftsproductes 
■chon fröher Ton diaaer ungl&cklicfaeo Frau als eine Mola 
ak^ing. [Oe«terreldl.flied.7aArft. Bd.X. St- 3.] {.^»igi.) 

127. Zwei l^dlle von Gravidität txtrmUari^ 
na; mitj^elli. vom M.- R. Baach. 

1) Gravid, a&dfom. mit HgdnpB uteri emHplidrt ; 
beob. vuii D''- Löscher, Hebammealehrer in Lübbru. 
Dia fibatotu dat^chaaidaBi DonibaaBh ia.Dähriciiao, dia 



mehrere Kinder u. auch ZwiU'nge leicht geboren hatte, 
verlor im Aprii iö30, wu sie S5 J. ait war, ihre iicgela 
u. flbersengte sich bald, daas sie schwanger war. Dia 
KindasbawefNacaa (Oblta lie-aabaa. ia dar 16. Wacba «l 
gana abwei rti aad voa frOharw Sobiaaaf eisehafteB. In 
iler 20. Woche unterschied die Scbwarii; rc srWt^i den 
iu der linken üeite des Leibes liegenden Kopt u. so tra- 
ten apiter auch andere Tiieile viet deutlicher als bei aa- 
dena Scbwaofencbaitcn hervor, a. bai dea Bemtmtm- 
geo hatte dia Schwangere imaHr daa Gafohl, ala mlM« 

ten ihr die Uauchdeckeii zerrvikieti. Der Leib vcrgruii- 
serte sieb ungoiueiu , uie Küüse schwollen il&rk aa U. 
Init Kolik, fttageosch merzen u. Iiariuackigor Leibesver- 
atapfaag kiaiyfead bcacbte die LeidmMia daa Iteda dar 
flehwaageracliaft heiaa. Zvent trat mh leicbtcn vooi 
kreuze nach den (Schenkeln ciehcm^r^n Srbiucr/eu ein 
mässiger Blutabgaog ein, eine Hebaiune aber, die man 
herbeiratoi ^ss, erschien nicht, sondern veiaprach erat 
«akaMMa, wenn stärkara WalMa aiagaurataa aein wür- 
den , Q. ae vargingen natar labhaftea Kladeriiawegungeo 
2 viillc Tice, nach welcher Zeit die Bewegungen 
scIiAaclier wurden, u. eine groi>»e Meiige Wasser fuacb 
der Veraicherung der D. ein Eimer voll) abfloaa. Bad- 
Heb befiel ei» aUgeai. Sahättatf laak dia GabitMde^ «acaiif 
«fia Wahaa «box aaeaalatea a. daa Kind kehia welteiaa 
Lebenszeichen von sich gab. Das Kind lar j' > r über 
dem Nabel, u. wurde ilot Mutter eine trcnularüj^fl O. 
schwerer werdende Last. Aua den Brüsten lief meb> 
rare Tage biadarch Milch ana a. dia Matter klaata 
fiber grosse Scbwiehe, blt aadt 6 Wachaa dia Maa- 
fttruat. wieilrr t inirat, van wdchcr Zeit an sich das 
Ailgemeiubetiodrn sthr besaerte, während daa Kind 
kleiner n. härter wurde. Jeden Vorschlag za einer Ope- 
ratioa wiea 4ia D. aaridt; aiaige .Vlale sobiea ea» ala 
wdle dia Katar aiaa AhMNodrildung an Leibe s« 
Stande bringen, doch traten immer die Z<;ichea davon 
iu kurzer Zeit von selbst wieder zurück. Ndcü 5 Jah- 
ren ttoterauchte L. die Schwangere nooiimala, fand dea 
Ucenia aar«ai baachaffap, daa Leib noch ianar bef 
daotoad aaigedahut o. ia dar Nabelgegead ' dn gaaa 
hartes, wie zusainiuengeschrumpftes Kind, von wdcbea 
selbst die GliedtuäMcn deutlich zu unterscheiden wuren. 
Das Kind achien beinahe frei in der Bauchhöhle za lie- 
gea , däaa L. konnte es , ohne der Mutter ScbaMTs za 
Bachen , am sdnen Längen - u. Querdnrdimesier wen- 
ds-n. Im CJanzen g»"noHunen ^^a^ <!er Cesundheitszu- 
st;ind der mehr abt 6iäbr. bchw<iiij;crn /i<-mlich gut, bis 
auf wenige Unterleibsheschwerden , auch deuteten die 
gelbe, erdfahle Farbe, die ttefUagendea Augen a. da 
eigentbOdlidi achacnhafket Zug Im Gasichta auf dn 
L*nter1eibi>lt'iden hin. In Beziehung auf die Operation, 
aagt L , sulltc man, wenn sieb amh die Srhwiingere 
da/.u verstehen würde, nie eingreifen ohne brstimmto 
Jndication , d. b. aki der Gcsundbdl der Mutter Ge- 
fahr droheadcs Mament a. tiebar abwarten , was dia 
Naturbfilkraft , sich sr!l st überlassen, leisten würde, 
womit Ref. ganz überetustitnmt. L. verspricht, was 
er weiter Üb« dsB FIdl aifihrea wDrda, apitar adt> 
lathdlca. 

2) Grooidita« tubaria durch fiuptur der Tuba u. 
Tod heendigtt; beob. von Dr. Burta. Eine 25jähr, 
Dame, sdt mehreren Jahren verheiratbet, erlitt ia ih- 
rer 1. Scfawanfierschaft im Monate nach der Etnpfäng- 
ni.ss riiic Fehlgeburt, liicb welcher <jin" iiiilii unbe« 
«ieutemte Ifiatsündung des redittcn l^icrstocks eintrat, 
die durch €toa aa^emessene Bebandlang gelMlifc viardOi 
Die 2. Schwangerschaft, die nach dem später vorgefaa- 
denen Corp. lut. aus dem Unken Ovarium entstanden 
war, verlief ri^-r-lmänsig u. / m rechten Zeit crlolgte 
die Geburt eines reiion Kindes, etwa i Jahr vor dem 
Tode. Büdlich trat 7 ^ 8 Wochen vor dem Tod« 
wieder Schwangerschaft ein, die ohne die gerlngsta 
ongewöhd. BrMheinong verlief, bis die Schwangeire 
(■inei Tage« plötzlidi, nachdem sie noch Abends vorher 
in jSfsailsrtiaft gaweies,.vua SdimanMTij Kriirachea u« 
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OllMMcbl«n befallen werde, denen in Zeit von 7 Stand. 
6» Tod folgte. Die Srrtioii ergab eine Ruptur der 
rechten schwängern Tuba, mit atarker Blutergieasung 
in die BaucbiUMilo. IHcaer Fall iit in iBeiurfacher Uim^ 
alcbt nerkwönBf % «uoftt dadarcb , daaa die Selnvu- 
gersfhftft in der ri'fhfen Tuba statt fand , während die 
btbwaageracbaft uieisleuii in der littken bcübaclilet 
worden; ferner dadurch, dasa die Schwangere bi« zum 
Bentea der Taba durchaus keine Beacbwerden hatte, 
wodurdi die Diagnose ganz unmöglich wurde; a. end- 
lich dadurch, daas liipr ci;ip I'r-^ichn d-r Kxtraiitfrln- 
achwanj;f rschaft aufgcfuinien worden int , näiiiliih in 
d«-r früher stattgehabten Entzündung des rcclitt^n Ova- 
rium , die sich waiirsdieialich bis über die Tuba er- 
«treckt lielU, wodarcb eine Verengung deraelbeo, oder 
eine Texturveränderuiin-, oder eine «lyuain. Verstimmung 
bedingt wurde, die dem Üurchgaiige des Eie« Hiiider- 
»iMe fai des Weg legte. (Mmw ZtUttkr. f. Gehuruk. 

ULt.] (\feUmcr.) 

128. Utber d<u Verfahren Mojon' s zur Au9^ 
irtibung der PlacnUa\ vom Kreit- Pbya* Dn 

Schwarz zu Neidenburg. Die von Mojon 
ancPiiebene Methode , ihircl» Einsprilzung von 
kalleiu Wasser in die Nabeischnurveiie «leu Ab- 
gang dar s&gornden Nadigeburt cu beacbltunigen 

u. die (lurcli ilir Zurikkblcihcn verursachten 
Blutungen zu stillen, bewahrte aidt dem VC uu- 
ter fulfjcnden IJmsfünden. 

Eino barere «< hwächÜ« l e Frau \on finigcii 40 J , 
die bereits 10 gesunde Kinder geboren hütte, wurde 
▼er S Jahren abermals von einem lebenden u. starken 
Knnbi-n ctörkllili entbtiiulcn, nur blieb die Nachgeburt 
^lll{;e^^ö^lldich lange zurück, so da«S man es für reth- 
saiu I i t, des >'t. RatU u. Hülfe in Aiisprurh zu ncb- 
men- AU nun dieser 6 Standen nach der EiUbiadung 
zu der Krau kam, fand er sie zwar im Allgemeinen 
wohl, den Unterleib jedoch noch ziemlich ausgedehnt a. 
in der linken Seite weirh«>r als in der rechten, die dflO 
deutlicli fühlbare uing* Inii Ic nc Miirt-- ihrnebrnf n liess 
u. sich gegen Druck einpfiu()li< h zeigte. Der Mutter- 
■nad hatte alcb herein um die Nabelschnur zusammen- 
gezogen , so dass seine Oeffnung kaum noch V* ia 
Durchmesser betrag, war hart u. unnachgiebig, Blut« 
abgang iudess niclii zu bemerken. Da pericnlum in mora 
nicht suit (and, überdieva bei der angegebenen Beschaf- 
fenheit des Mutteravadcs das Einbringen der ganzen 
Hand in den Uterus ohne einen heraiacban BiogritT nicht 
möglich geworden sein wiirde. uBterliett B. diakSost]. 
Lösung u. Exiraction der PI rMita o. beschrankte sich 
darauf, ein reizendes Liniuioiit in den Unterleib einzu- 
reiben, zugleich aber reines kaltes Wasser in die Na- 
belvena eiaiMupritsca Vu diese za unterbinden, worauf 
jederh keine andre Wirkung erfolgte, als desf die 
Wöihni-rln aifh ütwr Erapfiiidurtf^ von Kälte in der Gß- 
bärmuiler beschwerte. Ali aber nichtsdestoweniger 
rifirU einer Pause von ungefähr 15 Minut. die genannte 
Binspfiteaag wiederholt «nrd«, aUlUen sich leichte 
Coatreetienen des üferet ein u. »U ihnen jedesmal Ab- 

tluss rillog dünnen wie es srliicn, mit desn pinpespritz- 
tcii Wasser verttiischtcu üiuteü. Nach Verlauf yon 4 
Stund., während welcher die Einspritzungen ununterbro- 
chen ^atfindl. fortgesetzt worden waren u. zwar mit 
dem besten Brfolge, indem' irich auf jede Injection iffl' 
mer neue u. stärkere Ccintrattionen der (iebiirmuttiT ein- 
{:>'8te!lt hallen, fluss das cingtspril^tc \Va»äcr aus den 
iiüclist wahrscheinlich nun schon frei in die Höhle des 
ütorua sich mündenden Veraweicaagen der Nabelvene 
mit etwaa Blnt veradscht dnreh Mnttermand n. Scheide 
üogteich wieder ab, gleichzeitig war die iiras« !iri«'bf ne 
Härte der rechten Seite verschwunden u- die Gebärraut- 
ter hatte sich gleicbmässig kugelförmig zusnnuncngezo' 
alletn der BAnttcrmand leiatete noch immer 4«>*el< 



Bxtraction der aUsr^lTakradicInlichkeit nach nnn tSI- 
Hg gelösten Piacenta anterbleiben. Bleaer Znatand des 

Orilic. uteri besserte mch auch nicht trotz dem, dass d!e 
Kinreibuiigen in den (Juterleib so wie die Einspritzun- 
gen von kaltem Wasser in die Nabel vene in Zwischen- 
rinincn vaa 4 Stunde forigesetst o. die ndthigen Btoht* 
ansYeenmgen durch Kljfstire bewirkt wurden. Brwd* 
terte sich der Mutfeermond auch etwari, so geschah die»8 
doch nicht in sotchem Grade, dasi» ohne grosse Uewait r 
die Hand hindurchzubringen gewesen sein würde. End- 
lich, 58 St. nach der Geburt dea Kindes, stiess der 
Utemo selbst wahrend einer demllch starken Webe v« 
jjiiter Dr ängen zum Stuhle dfe ganze N i r-brchmt zii- 
glekh mit einem belräclitlichen Cuügulum üankelgefärb- 
ten Blutes aus, worauf sieb nur ein mibedeutender Blut- 
ahgang einstellte. — Daa Wochenbett verlief von nun 
an ganz regelmässig. 

Dicseibf Frau wurde nach VcrBuss von IJ J. wie- 
der schwnngT. In der 2. Hälfte der Schwängerst haft 
bekam sie bclimcrzcn in der rccliten Seite des üiWer- 
leibea, die bei jeder Bewegung der Frucht u. sobald 
die Schwangere eine Seitcnlage annehmen wollte, zn- 
nahmen. Nachdem sich 13 Tage vor der Niederkanfl 
nicht unbedeutende lilutungen aus dem Uterus einge- 
stellt hatten u. 5 Tage lang ununterbrochen die Wäe- ^ 
ser abgeflossen waren, g-bar die Frau nach östündi- 
ger GeDortsarbeit einen Ictienden ausgetragenen Koabetti 
Auch dicüstnal zögerte die Nachgeburt. Der nun hinxn- 
gerufene M, fund die Entbundene wieder ganz in dem 
schon oben beschriebenen Zustande. Kr verordnete 
nbiTtnils Einreibungen eines rciicenden Liniments in den 
l^iterlcib u Kiii$|>rii?uiig''n Ton kaltem Wag»er in die 
Nabclschnurveuc. Der Erfolg war obenfalla derselb«. 
Mit jeder Einspritzung stellten atch KreoiadimenMn, 
Zusammenziehungen <' ^ l terus u. geringer Blutabgnng 
ein, bis nach Stunden unter Steigerung dieser Zu- 
fUle die Piacenta mit aehr geringem Blutverluste aus- 
gcatoaaen wurde, worauf die Wöchnerin In einen sanf- 
ten Sditaf verfiel n. steh die gante Daner des WochwK 
bcttes hui'iur« Ii völlig wulil befand. Glf-r. h günstige 
Wirkung sah 6. von den Elnsitrit/iingcu kalten Wassers 
in die Yen. umbilic. bei in Folge theilweiser Lösung der 
Piacentn entstandenen Metrorrhagien , wo die könstli* 
ehe Wegnahm« der Nachgeburt wegen so geringer 
Ol ITiHiiig u. zu grosser Rigidität des Muttermunde» un- 
aosführbar schien. fCauicr'« /rocAensc&r. Iä3ä. Ar. 49.1 

■ I.) 
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129. Euuprilxungen durch die Nabelfene 
in die zögernde Nachgeburt; von Dr. Albert in 
Wiesenllieit, In 2 i:^älleu verschiedener Art machte 
A. von diesem Mittel Gebrattob. 

Der 1. Fall betraf eine SGjähr. schwachgebaute Frau, 
bei welcher 3 Stunden nach der Geburt ihres 6. Kindes 
efal lieltiger Blutfluss eintrat , während dessen die Pia- 
centa noch fest in der recbton Seite dea Muttergrwndea 
aMsass. Binnen 7 Mlant. machte A. nnn t Injectionen 
mit ei>kiltein Wustscr durch die N<ibe!veiie u ticss ne- 
benbei auch (jeaicht u. Herzgrube llelüsig damit waschen 
n. besprengen. Nach der 2. Injection überlief die Wöch- 
nerin , vom Grande des Uteras aiis|ehend, äber den gan- 
zen Körper ein kalter Sehaaer, ste bekam kelikartiges 
tScbneide 1 im I'iHerleibe, dassich in eine kräftige Wehe 
auflöste. Als eben eiue i. Einspritzung geiuachi werden 
sollte, trat dne awdt« Weh« do, von welcher die Nach- 
geburt ansgestosscn wurde. — I>ar 2. Kail betraf ein 
nervenschwaches , I5jähr. scttwangerts Midchen mithy- 
s'er. Anlage, I i \^B^^hemnach vielfachen Nervriv nräl- 
icn in dcreiJsten Hälfte der Sthwaiiuerschalt am lündo 
des 8. Monats die Geburt eintrat, die äusserst langssm 
u. sclioienhaft, fdr daa Kind aber tödtlich verlief. Nach 
der Gebart acUoaa alch der Mattermend krampfhaft «. 
konnte weder durch Gewalt , noch durch den innerl. n. 
iusseri. Gebraocb kramufstlUcnder Mittel eröflhot wer- 
daa. ai irarden daher Injectionatt ana mimr HUeli o, 
12* 
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•Inen Turas. b«rt>. bcll»domi.an«|v, Bxtr. opU tq.gr. Tj, 

Extr. hyosc. ;j (zu jeder Kinsprii'/iiiJ;;i ; ^ m uht. Gleich 
■ach der er«leti Injectian wurde die KnuikK- ruhig, ver- 
fiel nach 2i Mmuti-n iii einen aunrteii Schlaf, aua dein 
«ie aacii | Sluud' von ächweiaic Iriefeiid erwachte. Auf 
nm darauf gemaebte nene Inlection in die Nabelvcn« 

folt;lc t'iiif ci |)töso, änssrrftt iiljclti« f luMide Slnlilaiislpe- 
ruit^ ti. rticlili&tier AL)g<uig eine» biate^tilbt^ii Uriiia; der 
• MuUermuDd wurde weicli, erölfnc-te üiib u. nacbl« i> bttn 
Frictiuueo miU«U «in«» ia Liq. aiwmoa. cauaU u. Tinct. 
wpii gctiinktrD woUanen Tuchea trateo Weh«d ein, wel- 
clic ili<< Nachceburt fortthebep — In h. irten Fällen 
war die Placenta von der eingespritzlt u L<'lü$si;;keit atarL 
ausgedehni. A. glaubt, daaa in KhIIpii, wt-lche der 1 tz- 
tarn ll««bacht«lig gleicfaea, durch liijflcüuueii in die Na> 
^Iveae die sfchvnte HQire e«scbafl% wird, weit dadurch 
<M(- krampf'.ttilpfuirn Mittel uniiiiftll ,r mit der Imiorn 
Klarhe dea Uterus u. naineittl. au lier i>.rauipfiiaiUa äUlle 
in Ber&hmiig gebrMlit werden« 

Herr Med.-Ralh J'Outrepout fügt diesenj 
AuFaalze folgende Benif i kun^oi Li i. Di« kalteu 
InjeQÜODen durch dieNabei&chnur babeu dieNacb- 
theile alter kallra Injectionen in die Oebarmalter 
n* veranlassen plötzliche Liihniimgen, Bntzlindun- 
gell der Gebärinufipr n. nach langorer Zeit Ausar- 
tungen diefifs Organs. Deslialb trennt man , weua 
dfe Bncbaffenheit dea Mattermondes es culässt, 
di'' ft sfstlzende Nach«^«'burl lieber mit der Hand. 
Die traurigsten Fälle in der Gebiirliihiiire sind aber 
die, wo bei Nachgeburlsziigpningfn der Mutler- 
mand aich knmpflialk YersdiüeMt, a« die liUnsiL 
Trennung unmöglich macht. Wenn die äus^erIith 
u. innerlich angf'wendeten krampfstilienden Aliliel, 
alsAderla»s, Opium, Belladonna, Aq. laurocer., 
anwirksam bleiben, to erwartet man mit Recht 
iioc!» RettiiDg von der nacli gewnltth iiiger Eröff- 
nung des i^luttermundes Torgeuorameneu Losiren- 
nuog des Mutterkuchens, denn sein ZttröekbleibeD 
saheint allerdings einen traumat. Reiz zu unterhal- 
ten , der doli Krainpf, den kriiinprii.dten Bltltfluss 
u. s. w. erzeugt. Da aber diese gewaltsame ErüiT- 
nnng des Mntlermandea sehr scliwer, ja t»lbft oft 
mimöglich ist , so macht man mit grouem Vor» 
thoile Injeclionen durrh die Nabel«clmur, indem 
mau dadurch umnittelbar krampfstilleude JMitiel 
in di« Gebarmiitter bringt. Erst kürzlich Ums dH>. 
bei einer höchst hysler. Person nach der Geburt 
euies todlen Kindes, als der krampfhaft grsclilos- 
sene Muttermund sich weder aut dyuam., noch auf 
mcfihan. Wege erweitern lies», «In Infus, herb, 
belladonn. diircli die iNabelschnur euisprifzi-n, wor- 
auf der Krampf «ich schnell hob u. die Machgeburt 
durch regelmässige Contractionen getrennt u. aus- 
getcliieden wurde. — Indessen soll das Verfahren 
dl ( !i niaiulie Schwierigkeilen fhi !»-!). Gexchiolit 
Dämlit Ii die Injecliou durch die V ene , so zerreisst 
aie häuii^ u. die eingespritzte Masse gelangt nicht 
in die Gebannniter; ist die Vene noch mit Blut ge- 
füllt, sn \Ai-'Ait r!if !n'"clioii unwirksam; die Kin— 
spritzuug durch die Arterie braucht viel Geuauig- 
k<»tt Q. Vorsiebt, die in dringenden Pällon Ton 
Ualtsrblatflüssen nicht genug beobachtet wnrdeu 
knini* l^tue ZeiUohr. föt Geburtai. III. \.\ 



180. tTtbtr da» KbtäUUfitber^ im 

EntbinJungs - Hause tu Hunnoi'er im Mag% 
Jpril 1835 herrschte y von Dr. W. Domes. 
Obgleich die Liieralur über diesen Gegenstand 
«ine afthr reichhaltig« ist» kennen wir doch dicM 
Krankh. am wenigsten, da die Epidemien unter 
den abweichendsltn Gestallon %-orkoiiuTicn. Sie 
Lerrschleu auch im Ilannov. Enibiudungstiause 
in d«n J. 1826 u. 1829; anssordem aber war der 
Gesundheitszustand duselbt>l ein hütli&t gUn&Uger, 
da vom J. 1B33 bis zur jotzigen Epidemie von 
567 Wuchiierinneu nur 1 starb. Schon im Jan. 
u.Pebr. 1835 erkrankten plötzlich mehrere Wöch. 
nerinnen an hartnäckigen Dundifnlleri , katai'- 
rbal. iheumat. Beschwerden u. besonders Unter- 
leibsentzündungen , die jedoch durch eine kraft, 
anlipblog. Behandlung beseitiget wurden , bis 
am 3. März eine iicli\% rit-ltliche Person die eigen- 
tbüml. Endemie eruünete. Epidem. Ursachen 
•cbienen dem Uebel ntchl zum Cnmde sn liegen, 
de* In der Anstalt in jeder Rezieliung die strengste 
Ordniüi^ ij. Reinlii likeit hinsichtlich der Betten, 
Utenitilieu u. Lüftung herrscht. Melir moch- 
ten die Btnosphir. VerbMItnisset insbescmdre der 
vorhcrgegiiiinene heisse Sommer u. darauf fol- 
gende srlilaire Winter zur Erzeugunf^ d^r Fpide- 
mie beitragen, was sich auch an vielen audeieu 
Orlen u. sn anderer Zeit beelüliget hat. Wiia 
Verschleppen der Krankh. aus der Anstalt in die 
Stadt kam nicht vor, dagegen war da^Miasma im 
ganzen i^ause verbleitet. Nachdem 4 Wöchne- 
rinnen in der untern Abtheilung erkrankt wa- 
ren, wurden die Ncuiiufpenomnicucn in die obere, 
seit 6 Monaten nicht benutzte gebracht, allein 
•chon die beiden ersten erkrankten , obsehon «ie 
eigene Wärterinnen hallen. Während die obere 
AI llifilun^; benutzt wurde , reinigte man das i!r\- 
tere Local durch beständige Zugluft, Scheuern 
BUt Lauge u. starke Chlor- Raucherungen, aber 
euch hier erkrankte die erste «ufgenomuiene Per* 
son nach ihrer Entbindung. Schwächliche n. 
Kräflige, Erat- u. Mehrgebärende, rersonen un- 
ter und Aber 30 erkrankten und erlagen eile 
in kurzer Zeit dieser Krankheit. Die meisten 
waren leiclit entbunden, 2 von Zwillinpon ; die 
Anlegung der Zange war nur bei einem Zwiiimge 
erfoi^erlicb , einmal mnsate die Wendung ge- 
macht II. cliunal die hurt künstlich gelrennt 
werden. Die Krankh. brach am 1. oder 2. Ta^e 
dea Wucbenhelts mit heftigem Schüttelfroste (sel- 
tener leichtem Frösteln) aus, dem trockene Hitse 
mit unouslöschliclicin Durste u. |)Iotzlicli eintre- 
tende heftige Schmerzen, zuerst in der Gegend 
der Gebärmulter folgten. Der Schmerz blieb in- 
dessen nur kurze Zeit fixirl, verliess oft die zuerst 
ernrifT nc Stelle, zeii^le siih nn einer andern u. 
dehnte tiHx danu bald über den ganzen Unter- 
leib «n«. Körperliche Bewegung , das Liegen auf 
der affieirlen Seite u. der Druck der kranken 
Stelle vermehrte den Schmerz. Der Leib war da- 
bei aufgeschwollen, die Gebäruiutter hocUslebend 
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n. rasgvdelint. Der Pah batt« rom Anftnfe an 

140— 150 Schlade, war in den ersten Stunden 
etwas voller, wurde aber batd weich, klein Q. 
kaum fublbar. Der Kopf blieb meiden» frei, ob- 
gleich da» Gesiebt rolh u. erhitst u. die Augen 
glan/t'tid Nvai cri. Vor Allem zeigte sich eine trau- 
rige Stiinmuiig, •;rosse Niedergesclilagcnlieit, aber 
bia zum leiteten Atbemzuge llufTnuiig des liesser- 
werdens. 9cboD am 1. oder 2. Tage litt dieMcbr» 
zahl der Kranken ati I>iarili<»c, die ein lasclies 
Siiikea der Kräfle bewirkte. Üie Stuhle waren 
iebaamig, mit viel Schleim vermischt u. erfolg, 
ten oft täglich 10 — ISmol, ohne Erleichterung 
des fiiffii licn Leidens zu hrin«eii. Bei 3 Kran- 
ken gesellte sich zu diesem Durchfalle s|iäter £r- 
brecben einer grünen döiraen FInfleigkeit, die in 
ao grosser Menge ausgeleert wurde , dasa sie die 
Quantität der ijenossenen Gelränke weit (jhcrtraf. 
Die Lochien waren nicht, wie bei Melritis, unter- 
drückt; bei einer kräftigen Person ceaeirten aie 
zwar, kehrten indessen nach einem Aderlasse zu- 
rück u. wnren übelrlecliend, oTine iiidesBcn ein^n 
günsligeu Kiniluss auf den Lauf der Krankheit zu 
Inasern. Bei 6 Kranken war die Milchsecretion 
Vom Anfange unterdriickt, bei den übrigen höchst 
UJibedcufcnd. 1 — 2 Tase vor dern Tude stellte 
sich ein heiliger Schmerz in den Schultern, na- 
nentlieb der recbten ein, der atch über den gan- 
zen Arm vei breilclc u. mit Sclitnerz in der Leber* 
gegend verbiuiden war, der hei tiefer Inspiration 
aufs Heftigste gesteigert wurde. Das Alhmen 
wnrde ingstlich u. keuchend, die Krenken war- 
fen sitli iJnriihig umher, verl:ui;jten aus dem 
Bette, u. klagten häufig am hellen Tage über 
grosse Dunkelheit des Zimmers. Die Kräfte san- 
ken nun immer mehr, der Leib wurde starker 
aufj^etritben bei plötzlicher Sclimerzlosigkeit, der 
Puia war kaum fühlbar, das eingefallene Gesicht 
n. die »Itemden Extrenrilüten worden kalt o. bei 
völligem Bewusstsein erfolgte ein sanfter Tod. 
I>i' sen Ausgang machte die Krankheit immer zwi- 
sciien dem 2. u. 5. Tage, u. nur eine Kranke lebte 
bis mm 8. Tage der Krankbeit. — Bei 9 Sectio- 
nen wurde in der Bauchhöhle eine gelMicIile trübe 
Flüssigkeit, die mit gekäster Mil< Ii äliiilichen ijctb- 
lichteu Flocken gemiscbt war u. deren Menge 1 — 
2 Pfd. überatieg , angetroffiin. Oio sehr »nfge« 
triebencn dünnen Darme entliiHllen flüssi'^e Fiiccs 
u. Blinkende Luft. Mehrmals wurden einzelne 
Tfaeile der Bauchhöhle entzündet gefunden, doch 
war nie eine ausgebreitete Entzündung voi ban- 
den; sie gab si< h entweder an einem Eierstocke, 
oder an den breiten Multerbändern, oder an Nets 
ti. Därmen , oder am Periionaaluberzüge dea Ban- 
cliea , ja selbst einmal am Perilonüalüberzuge der 
f i barinutter,aber nie an diesemOrjiane selbst kundj 
bisweilen war auch nur ein Cougestionszustand 
dieser Theile vorhsnden. Nur in einem Falle war 
das Collum uteri gerölhet, u. der Matlennmd dabei 
einige Linien tief schwär/.lic'it u. gangränesci- 
rend. Die innere üterinilache war in keinem 



Pdle krankbaft verindert. Mit Anmelnie einer 

schon am 2. Tage Veratwbenen fand man in den 

Leichen alter L'ebrigen ausser dem flüssigen Ex- 
sudate die meisten Emgeweide des Unterleibs mit 
einer dicken membranartigen Hasse fibemogeo, die 

mehr oder weniger zusammenhängend erschien 
n. im Aeussern die meiste Aehnlit likcit niit <^e- 
ronnener Milch u. lesleiu Etweiüastulie balle. Die. 
ses Exsudat fand man auf der inssern Flfcbe dee 
L'leriis , den Kierstörken , Tuben, breiten Mul- 
terbändern, der Bauchwand, am dicksten aber 
auf Leber u. Zwerchfell, in der Brust- u. Kopf- 
böble wurde nichts Abnormes gefunden. 

Bezugs der Behandlung der Krankh. fand, da 
der Charakter derselben anfangs entzündlich war, 
dw entiphlog. Apparat in seinem gansen Umfange 
Anwendung. Gleich nach eingetretenem Schiit- 
teirroste wui Jen starke alI;;emeioe Blutcn(;'ir!Tiin- 
gen veranstaltet, u. nach Umständen 2, .j — 'iinal 
wiederholt , auch örlKch Blut enlz(<><en , aber 
auf den Gang der Krituklieit machte diess keinen 
bleibenden Eindruck. Der ]iel'tif;c Schmerz Hess 
einige Male bald nach dem ersten Aderlässe nach, 
trat iedoeb nacb wenigen Standen wieder ein, a. 
eine folgende Blutenlziehung bewirkte keinen 
Nachlass mehr , hatte auf das Lorallciden in der 
Hegel keinen Einiluss , nur der Puls verlor das 
HSrtliche n. wurde dafür freqoent«r. Dea aus 
der Ader fietassetie B!ut war nacli dem Erkalten 
dick, CS E'ünderle sich in lUr grössern Zahl Ton 
Fallen wenig Serum ab , es bildete sich keine 
Grusta indainm. , sondern nur einzelne Streifen, 
dtr> wie Adern die Oberfläche durchzogen , zeig- 
ten sich u. glichen an Coosistenz u. Farbe dem 
gesobmoTcenen u. halb erkalteten Talge. — Die 
innerlich angewendeten Mittel aeigten ebenso 
wenig als die Blutentzicliung einen j^iinsiigen Er- 
folg. Beim Enlslchen der Krankheit war wegen 
Obstrnetion otk Ol. rietni erforderlich , ea wurde 
Calomel, aller 2 Stunden zu 2 — 3 Gr. , mit u. 
ohne Opium gegeben, so lange es die sich manch- 
mal sehr früh einßndenden Durcblalle gestatteten; 
es wurden Nitrum, Ammon. mar , Tart. emet. in 
rcfr. d., rinr- ihiingpu von Quecksilbersalbe auf 
den Unterleib, Sinajiisraen u. Vcsicatore verord- 
net, allein es gelang nie, dem Ausgange in Aus- 
acbwilsnng zuvurznkommcn, u. leider waren bei 
dc:a rapiden Verlan fc der Krankbeit, dem raschen, 
uttaufhaltsamen Sinken der Kräfte auch die Reiz, 
mittel, wie z. B. Kampher, Valer. , Serpeniar., 
Naphtha, Wein, stärkende l)1£t o. e. w., unver- 
mögend dds Lieben IKiit;er r.ti erhallen. Da die 
Form des Kindbetlliebers nicht die gastrische war, 
waren Brechmittel selten indicirt, nacb geecb«- 
hener Depolbildung trat oft von selbst Erbrechen 
des oben erwähnten grünliclilcn Wasser« ein. 
Die Ipecacuanha bewirkte bei einer kranken in 
greiser u. wiederholter Gabe kein Erbreclien, 
dennoch schien sie einen j^iinstii^en Kinfltiss auf 
di»* Kranke zu h ihen, die auf kurze Zeit wirk- 
lich gebessert erschien. 
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Hierauf lässt nun D. eine Arbeit de« Ob.. Berg- 
Coiijiiiiss. Brande füllen, rriin!;r!i tlir rlieiii. 
Analyse des Exsudat« der am KiiidbeUiieber Ver- 
•lorben«n q« d«* Blute« der Erkrankten. — Da« 
flüssige Exsudat, 24 Stunden nach dem Tode 
aus der Leiche genommen u. durch ruhigeit Ste- 
hen ziemlich geklärt, hatte eine blassgelbe Farbe, 
reagirte tehwadi alkaluch, gerann dnrcb Uitse, 
so wie durch Alkobol u. SalpaterMurt« nicht aber 
duicli Essii;- u. Phosphor»äure, gan« nach Art 
der eiweissslotßgen Flüssigkeiten. Durch Ein- 
trocknen in derSiedehilse lieferte e§ 7,5 p.c. cir> 
ne« festen Rückstandes , dessen wässri^cr 4us- 
zut; nnrli der Verdunsluii-7 einen geringen alkal. 
liuckälaud hiuterliess, der demjenigen völlig zu 
gleichen idiien, den der Auasug des durch Hitze 
toagulirleiT niutwasseis gab. Milclizucker , den 
Hermbstüdt in einem ähnlichen Exsudat getun« 
den, wurde vergeblich gesucht, indem das Ex- 
tract des Cuagulum bei vorsichtiger Behandliin<r 
mil Salpetersäure keine Schlciinsäure lieferte. 
Das feste Exsudat halte da« Ansehn u, die Con- 
•bteos de« in der Uiti» geronnenen Ei-weisee«. 
Nachdem ea wiederholt mit kaltem Wasser abge- 
spült worden , wurde es mit concentrirlcr Es- 
sigsaure digerirt« Dabei wurde die Ddasse durch- 
echeinender, ohne fedoch, wie Faserstoff, so ei- 
ner gallertartigen Masse anzuschwellen n. ohne in 
sied etul Pill Wasser auflö>lich geworden zu soin, 
denn ai^ die Mischung mit W asser verteilt uului- 
tend gekocht wurde, blieb die Masse anverSn- 
dcrt, wenn gleich die nachher abfiltriiie Fliissig- 
kcit durcfi die Rpa< l!<'nen des Eisciu-} an-Kalium, 
der Sulpeier»itui'e u. der üdliapiclLuitlur einen 
geringen Gebelt voi^ Faser - oder EiweissstolF 
zu erkennen ^ab. Das so nach Behandlung mit 
Essigsäure unaufgclosl Gebliebene erwies sich auch 
in concenirirter Salzsäure unlöslicb , ging dage- 
gen mit massig concenirirter Kalilauge unter en- 
haltendem Sieden in eine dünnfliissi^i^e Auflösung 
über, die durch Zumischung von Wasser getrübt 
wnrde; Die von dieser Mischung abGltrirte Fltie« 
eigkeit geh mit Essigsäure ^einen flockigen Nie- 
derschlag, der durch übermässiof Sriare nicht 
gelöst wurde. Hiernach ist die liau^^imasse des 
festen Exsudate wesentlich Terschieden vom Fa- 
ser-, Eiweiss- u. KasesloiT, während das flüs- 
sige Exsudat sich entschieden den eiwelss.sluffi:;en 
Flüssigkeiteu , namentlich dem Serum des üluts 
nXbert, das im normalen Zustande nur 2 |>.C. 
reiihcr an EiweissslolV ist. Hicrnächst trat der 
abweichende Gehalt des Serum hervor; denn 
während es im normalen Blute 10 p- C. als fibcr* 
wiegend aus Eiweissstoffbestdiende Masse hinler- 
lässt, lieferte das Hlutsennn zsvcier am Kindbetl- 
fiebcr Verstorbeuen fast ubeieiu»limmend 7,25 p.C. 
Ferner lieferte eine Portion des kranken Blutes, 
die in ihrer Integrität eingetrocknet wurde, 19,6 
p. (' trockener Masse, wahrend gesundes Hlut 
davun 21,5 p* giebt. Da« Serum de« kiaukca 
Blutes s^gte nbrigcm eine eufMIende Ceberein- 



■timmung mit dem Gehalte des flüssigen EzeU' 
datä, in welc!]rr F^ezieliuiig vielleicht ein Veeeol* 
licher Zusammenhang statt findet. 

Den SchlusB dieeeeAnfsatses machen 11 Kren* 
kengeschichten , di« wir übergeben, da sie nur 
Weni^Ts ci!il)»llcn, was nicht bereits im oben 
mitgeiüeiilea Berichte über die Epidemien berührt 
worden wäre. Nor eo viel bemerken wir, dese 
in einem Falle (6. BeobvchtiUig) durcheus kein 
Exsudat aufgefunden wurde , sondern eine Ent- 
zündung des linken Eierstocks mit der Fallopii 
sehen Ri»hre, welche im Begriff etend, in Brand 
überzugehen. Diese Entzündung war bald nach 
der Entbindung u. einem derselben folgenden 
MutteiblulÜusse aufgelreleu u. iialle durch einen 
Aderlass von 10 ^ u. andere entsprediende Mittel 
nicbt beseitiget werden können. In einem andern 
Falle (9. Beobacht.) hatte ausser dem Unterleibs- 
leiden noch eine bedeutende u. sehr schmerzhafte 
Go<,chwulst des ganzen linken Arms statt u. der 
Tod trat unter Delirien ein. Bei der l.eicbenölT- 
nungfaud D. reichliches Exsudat in der Bauch- 
hohle, mit Entzündung des rechten Eierstocke 
u. rechten Mutterbandes. Das Zellgewebe dee 
linken Arms war inGltriit, die Vnun desselben 
waren an ihrer äusaern Seite mit einem stark in- 
jicirten GefesaoelJie übencogen, ihre innere Flüche 
war aber nur in der Gegend der Klappen gerö- 
tbet. Sie enthielten dunkles Blut, aber keinen 
Eller. Die Hirnhäute waren entzündet, diellirn- 
veneil mit dunkelem Blute iiherfiillt , die Oher- 
lläche des Hirns ebenfalls entzündet u. zwi.schea 
den G3'ris zeigte sich eine wässerig -suizige Feuch- 
tigkeit. In der letzten (11. Beobacht.) schien, 
nachdem Blutentziehungen, Calom. n. andere in- 
dicirte Mitte! t-!ine allen Erfolg angewendet wor- 
den waren, da« Ammoo. carbonic zu 3 Gr. al- 
ler 2 Stunden Hülfe zu bringen, da der Sdimere 
sogleich wich u. Hulie u. Schlaf eintrat, allein 
das Uebel ciliob von Neuem das llanpt u. auch 
diese Ki'anke hatte das Schicksal aller übrigen. 
[Hunnov, ^nnaL L 2. 1836.] (üfMeemr.) 

13 !• Ungewöhnlichea Gthünt^dtnuaMtEßlk' 
des; von John Armstrong. 

Ein zartes , ziemlich lebhaftes Madeben nit einem 
etwas grü^iLii 1\ü( f ■ 2 J. nll, bi kim am 7. Aujj. , als 
sie sich gerade bei ^'cr«\aiidtea auftiii-It, «inou Aafall 
von ConvuUionea, ohne dass man einen Arzt consulirte. 
Am 10. erschrack sie sehr über eio Pferd, u. wurde 
am T»^ darauf von einem weit heftigem Anfalle cr- 
griiTeii , h m U welchem der Gebrauch <1cr Sinne nicht 
zurückkolirle { gelinde AbfQbrtingen erleiclitcrton den 
Zustand nicht. Am 14. sah Vf. das Mädchen,- »ic ls(r 
auf den Rücke« m\i blassem Gesiebt, kubier Haut, halb 
geschlossenen nmhenrollenden Augen a. trügen Pnpillen, 
•0 (lass ein vi phaltenrs Licht par keinen Hin, Irin k. 
ZU machen schien; el/etiso schien sie gej^en Töne ua- 
eeqMfindlich o. kein Stechen zu fühlen, gab keinen l^aut 
voe^ dch, achleckle Sflsaee oder BiUeres ohn« IJater- 
schied kinler; der Fels schwach, die Tbätigkeit der Oe- 
fasse de» Kopfs schien nur sehr wenig vermehrt zu drin. 
Wepen der zarten Constitution u. der geringen Aufre- 
gung lies UlutlauTa hielt man Blutentsiehungeii für üher- 
Jlüssi^ scbiuttdas Zaiiofleisch ehi, epolieirleaaf den Kopf 
kftUeöide Weschmtgeo, au s seide« W ss enpfl ai t sc u. gj» 
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alle 4 Stunden rri^omrl. {rr. j^. Erst in den folgen- 
den Taj^en crfuigK' aut Cilomel mit bcamiDoniuin relcb- 
lichcr fitnhi. Der Zustand blieb bis Ende des Monats 
derselbe , eine Miachang rou 9ahlt. bydrarg. oxymur. 

mit 8pir. acth. aitr. SS« Haak dlghal. gtt. xjj, 
Syrup. 3jj u. Aqa. cinn. bewirkte reichlicher < LMn- 
absonderuni;, aber keine w«>itere Veränderung. Muri ver- 
ordnete Fleischbrühe, Arruw - Root mit Wein u. Abführ- 
mittel aus Calomcl u. RicioosSi. Am8.8ptbr bewegte 
Plat. die Hand dflers gegen den Kopf; «s worden kleine 
Gaben (""liinin ij^rr« u dt , \i . ctensr^ifirn 5. kobliTii. Ei- 
aen [im Origiaa» öLcLl L «tli. Uin lurt.'arb. frrri YJ zuge- 
setzt. \ Oll nun an };ing tiic Ue.s«erung rasdi vor\^^irls, 
zuerst kehrte der Geschmack, wieder, wie sich aus den 
Geticlitsverziebungen nach 4eai Cbtatn aehlieeaen Hees ; 
dann fing Pat. an, wenn aian mit der Hand Ober die 
Augen fuhr, /u blinzeln; verfol{;te eiidlicli C>)'(;enstände 
mit dt'ii) iilirk u. iHclielt«; bisweilen, b'ie giii^ bereits 
UQihcr, ohne da»8 die Sprache wiedergekehrt war, wel- 
che sich erat gegen KndeSptbr. wieder^aateUta. AmäO. 
Octbr. war das Kind so wohl, dass nnr noch sein vieles 
Unherlaufen, u. der Umstand, duu e« Alles in den 
Mund »tupfte, befrenKÜK ii i r»cl)ien , welthes letztfre 
wolil die Folge von Zahnreix sein oiochte. [Lend. med. 
6«a. FeL XFiL JMr. 5, 183&1 (JtaMtaMr.) 

1S2. Fällt pon LShmuugen h*i Kindern ; 
von John Badham. Die hier mitgetheilteu 
4 Fälle haben das Ei^pnlhümliche, dass sie kleine 
Kinder von 2 J> beiraten , u. von keinen schwe- 
men Zulallen einea allgeuidato Unwohlaeiiit be- 
gleitet waren. 

1) Ein Mädchen von 2 J. war immer wobl gewe* 
aen, u. hatte nur in den letzten 8Tag<>n wenig vermehr- 
ten Durst n. Si lihTfri{»keit gezeigt. 1'- ^ M r::t ms 1 ir 
auf war das Kind an den Füssen gelahmt u. schielte. 
8 Tage heniach, aadidam arAffafiraa Blitlal n. warme 
Bid«r vargabcna angewendet wordea waren, brachte 
nma daa Kind xu den Vf { es war ganz munter, aber 
der rechte Unterschenkel war ganz bene^juugslos, der 
linke noch etwaa bewegUcb , das Gefühl aber in letz- 
terem ganz nnverietei, in ersterem nur geschviäcbt, 
im» Schiekn war gaaa nneerkeonbar, indem die Pa- 
nill« nach dem ianern Angenwinkd g««rebt n. daadbst 
fixirt ^vrtr, die der geir»huilen S<_ite war erv^eitcrt. Es 
lieüii »ich dnlici hts aultinden , was auf das Zähnen, 
auf Unthaii^kcit <iea üntcrltihe» oder Reizung des 
-J&iickaamarkes aU ein« Uraach« dieaer Zaillla hiagedea- 
tat hitta. Unter der Aewendung wm wfedcrliohen Ga- 

beM Calümcl, kitten Wasctuin^tii des Kü|ifs, BlRgenpfl)- 
Btern auf düs Rückgrat u. Uiascblägi-n auf d.i8 leidende 
Glied verschwand nach ungefähr 4 Tagen die Unbe- 
weglichkeit daa rächten Aafea «. bald tUraaf auch die 
daa Haken «. In Varlanfa van mebraren Monaten var- 
lor aich nach die Lähmung der Extremität ut iner mehr. 
t) Bin dem vorigen gnns ähnlicher Kail unterschied 
aich nur dadurch von ihm, dass die Pupille der ge- 
tthmtea Seite swar erweicait, die Aagea aber ihr« Be- 
wegliehkelt nIehC verleren hatten. ICa wurde ioeaer- 
lich Strjchnin ohne Brfuig ange«*endet, ebenio reizond« 
Einreibungen u. Quecksilberiniltel, die Pupille wurde 
zwar wicilrr beweglich , aber die Lülimung blieb. 3) 
Ein Mädchen, etwaa fiber 2 J. alt, hatte plötslich ei- 
nea Mernaa ebne e cihe rg egangeeea Uehelbefinden den 
Gcbraach de» rrchten Armes verloren ; auch war er 
7.UIU TIh iI ohne Kiiiiifuitiunp u. gi"ic:i\«ollen , der linke 
Arm war zwar auch ergrilTen , aber in viel gcrince- 
rcm Grade , die rechte Pupille sehr erweitert, die linke 
naaammengezogcn. Eine gleiche Behandlung, wie im 
vorigen Falle, blieb ebeofalU ohne allen Erfolg u. nach 
8 Monaten schien die Lähmung keine iloü'iiuns einer 
HeiUint; zu gestalfen. 4i Kiii ^ hr ä( iilicher Fall, nur 
beUaf die i^ihmu w g die hake oatere £xtremitit. [Ibid, 
«Mir. iVtMamur.) 



ISS« Ueber PMtanonie der Kinder ; roa Dr. 
H. Succow zu Bonn. Genannter Krankheit gelte» 
gewöhnhch l'agc oder VVooheu lang tiusteu ohne 
aonatig« Symplom« vonuM. Dl« Kinder liegen 
meist auf dem Rücken, oder nach einer oder der 
andern Seite hingeneigt, sind matt u. verdriess- 
lich; klebere verlangen getragen zu sein. Das 
Gesicht ist blass (besonders bei scrophulosen u. gans 
kleinen Kindern), srlteurolh otlcr IlHillchlroth, 
inelu' oder minder heias, soiut unverändert , Bück 
D. Amdrat^ nicbt hnmer ingttlicb n. die vtm 
Jadelot angegebene Gesichtslinie fast nie za 
sehen. Der l'nls ist hart, häufig, mehr klein aU 
gross (bei ganz klciueu Kindern ist jedoch kaum 
eine VenwderDiig wabrztuiehtnen) ; dabei meitlena 
Durst, oll auch Erbrechen bei etwas belegler feuch- 
ter Zunge, der Appetit gering, der Leib rerstopfk 
oder flüssig, die Uaut heis«, der Urin bei grosse- 
ren Kindern feurig. Das Atbmen lal bKofig vu 
kurz (nicht immer), wenigstens das Einathinen 
r»«ch ; <ler f{u<«ten häufig oder selten, trocken oder 
lu:>e, düch ohne Aiuwurf, uicht selten aufalla* 
weise, kun, abgebrochen, meckernd u« oft in 
Brechion orler mit wirkÜLljem ErLrecIien endend. 
Mach dem ilustcn erfolgt bei weitem nicht immer 
Weinen oder weinerliebei Verziehen des Uaude3| 
zuweilen aber bei kleinen Kindern Zuckabgen» 
DieSlimme ist oft etwas heiser. Rüciieln liürt man 
im Anfange nur selten , doch nittels des ätetho- 
tkops Rhoncbw MMorot, aibilans oder mucosus, 
seltner Rh. crapttaw (der aber, wenn er vorhanden, 
fürs 1. Stadium dieser Krankheit cfiarakterislisth 
bl). Die Perciission ergiebt schon jetzt zuweilea 
einen etwaa dtimpfen Ton. Sobidiial die Pneu- 
monie weiter fort n. geht sie in Hepatisation Uber, 
oder erfolgt , was selten ist , Kiterinfillralion oder 
Ahscesshiiduug, so wird das Atbmen meisleus be- 
engter n. Nasenflügel, Hals- u. Bancbmuakeln 
nehmen daran TheiL Der Iliisleu bleibt wie vor- 
her, oder wird »eltner, oder hört auch ganz auf; 
niauchuial entstehen dabei auch Convulsioneu. 
Der Bb. mueosos n. slbibni« ist jetzt deutlicher su 
hören a. wird durchs I!ns(rn nicht entfernt. Die 
Perfuissiongieblan der hepatisirten titeile vorn einen 
aulTailend dumpfen Ton (wo nur Lobular - Hepa- 
tisation statt hudet , kann aber der Ton hell blei- 
ben). Entweder liegen jftzt tlif KinHfr srlihirins 
u* ruhig da, oder werfen sich unruhig uiulier, 
oder aenlafen andi *riel, erwachen aber oft mit 
oder ohne Husten, indem ^ie ängstlich mit den 
liünden umhergreÜVn, Die Hfint i^f lieiss oder 
kühl, der Durst gering oder stark, Abmagerung 
nomerklicb, Fieberbeweguogen treten meist mebr- 
mals in 24 St. ein. In anderen Fällen liegen die 
Kinder mehr soporös da, die ^nis^eren in stillen 
Phantasien, die Ueiueren von ivrampfen u. Zuk- 
kongen ergrüTen, dio sich des Tages mehrmals, 
gewöhnlich durch Husten erregt, wlederhülen u, 
oft mit blassgrauer Färbung des Gesichts verbun- 
den sind. Diese Symptome treten zuweilen so 
«tark hocTor, daii dm Bild der Puetunooia gans 
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vwdra'ngt wird. — Endet dfe Kraokbeit mit Tod, 
so erfolst dieser fast iinmtr unter ZuDalun«» obi- 
gcr Erftcheinungeu u. unter Oyspnöe mit starkem 
Bfichtln. Zuweilen tritt vorher no«b «l»»««!!!«!»* 
bar« Besserung eiu , der jedoch plötzlich der Tod 
unter Krstiikung folgt. Findet Wfit verbreitete 
Hepaliiatioii statt, woraa die Kinder nicht immer 
■lerbea, n. «lebt riob die Krankb. In dl« Ling«, 
so rerschwindeu die entzündl. Zunilli? u. es bleibt 
Beengung, Husten u. dumpfer Ton zurück; die 
Kinder magern immer mehr ah, es entstehen Nacht- 
•ahwelMe, hekt Fieber n. waaaenüebtige Anscbwel- 
liiiigf-n, iiit hl ,sfl!<-ii auch Difirrlrfien, ab Symptom 
Ton Aliection der Feyer'scbeu Uriuen, Diesel- 
ben Erscheinungen zeigen Mcb Blieb, weDD l£iter> 
infiUrMioB odf-r AbiorMe in der Lunge entstanden 
^in'^. — Nicht Immer tritt aber die Pn'Mimfmie 
so reiu auf, sondern wird durch das liiuzutreteu 
•öderer Krnikbetten anf maiinigfacbe Weite mo- 
difieirt. PUr die wiehtlgsten deraethen sind fol- 
gendf zu hniten : Hrviivhiliti } aus ihr entwickelt 
sich meistens die Pneumonie u. sie ist daher eine 
fest constanle Complication. bt sie «ebr heftig, 
so nehmen die Symptome etwas Croupartigai au. 
PUnritin; sie erscheint liäufiger uach Pneumonie, 
eis umgekehrt, u. gieht sich meist durch Schmerz 
beim Aufiieben der Kinder, beim Anklopfen 
den Brustkasten u. bei u. nach dein Hnslen kuiicJ. 
Pericardilis ; M. beobachtete sie nie im Begitme. 
Sie ist dann meist mit Pleuropueumonia Terbuo- 
den n. sebeint enfangt sehr wbkiebend, nar mit 
lln.sicn üiif/\i!re|pn , bis auf etiinial Oonvuisloiieu, 
Delirien oder .Snpor ausbrechen u. der Tod unter 
Erstickung erfolgt. Pulpitationen u. Sebmert beim 
AufwirtsdrOcken von der Herzgrube uach links 
käunen Tielleicht im Aufan^zc Uber ihr Vui haiulen- 
•ein Aufschhiss geben. Tuberkel} ihre i>iaguos« 
ist sehr sebwierig , wenn sie niebl sehon Tor Ein- 
tritt der Pneumonie erkannt waren; sie gehen ge- 
vriliiilitb iiis Sfridiiim Über u. bieten die Kr- 
scheiiiiin^eu von Fhlhisis dar. IlimieiUm u, Ntr' 
ptnfuber; dieselben kdnnea das Bild der Pnen- 
moiiie aebr trüben, wenn diese erat später li^ zu 
ihnen gesellt. (Sichere Leiter sind hier nur die 
Auscullatton u. Percussion. Das Hervorbrechen 
der Zähn«, ßhetehw von Ga^rieumus u, SckUim' 
ha^*lä9Ürtdung des Magens , Diarrhöe von Ka- 
tarrh tt. Schtcimhautemziindung der Gedärme; 
sie verkndern die pneumouischeu Symptome nur 
wenig. Dasselbe gilt eon den häufig mit Poeo- 
monie complicirlen 3fa^t m , Scharlachßeher u. 
Biattern, ohschon allerdings hier starke Cougestio- 
nen zum Gehirne u. die oft Tor ihrer Eruption 
vorbandene bedeutende Beklemmung der Brust zu 
einer falschen ITlagiioNe vprlfiffii k luipn. — Um 
Über das Vorhandensein einer Pneumonie hei Kin- 
dern richtig zu urtbeilen, ist ci »othwendig, die 
TOrsOgliebstcn Erscheinungen, als da sind das 
Athmen , der Hti^l'-ii , Hif Riiftnt Iii , der dumpfe 
Ton U. die Blasse des tiesiclil», zusammenzufassen, 

dn fligeiitlieh kelii« deiMibM fdr mb pathoguo- 



und Pädiatnk, 

noilbell ilt n. diese Symptome auch nicht immer 

zugegen oder doch iiititt inuner deutlich ausge- 
sprochen sind , obsehuu Pneumonie vorhandeu ist. 
Mit Gewiaabeil llsst lieh eine aolcbe nur ennebmea, 

wenn wir bei einem Kinde Kurzathmigkeit| An* 
fülle von stossweissem f losten, Crepilalion oder 
doch Schleim- oder pfeileudes Rasseln auf der 
Bruit, nebatifieber u. Bldsae deaOeaiehta anlreflea, 

u. Hepatisation i^t rorhanden, wenn gleichzeitig 
ein dumpfer Ton am Thorax bemerkbar , oder 
Tieiieicht selbst soporose Zustiiude Torhtiuden sind. 
Bind bloa euiige dieaer Symptome enlaufindeu, jn 
vielleicht nur eins, aber andere nicht lan^e dajje- 
Wesen , dann lässt sich die Pneumonie nur ver-> 
muthen. — Unter den Zustanden, mit denen die 
Lungenentzündung hier leicht verwechselt werden 
karm, sind vorzüglich ful;j;en de zu nennen: 1) tii0 
tmi'oUkonunene Ausdehnung der LMng0n»eUen{Ki9» 
leoiasia pulmoniun) beiNeugeliorenen (beide Zustän- 
de lind kaum Ton einander xn noterscheiden). 2) 
Bronchitis ; (gleichfair<< nnimterscheidbar, wenn sich 
die Pneumonie nicht durch Kh. crepitans oder dum- 
pfen Ton obarafcteiisirt). 3) Katarrh (bei ihm Ict 
keine Korzatbinigkeit iiei starkem Rb. mucosus, bei 
Pneuuumie aber l" rutsere Oppression J bei Katarrh 
ist ein dmiipter i uu aaiTiiorax, nicht solche Hin- 
fälligkeit, dagegen die Neae fettebl). 4) Tubtr^ 
kel u. üchwindaucht (nur die Anamnese kann hier 
AufschliTss geben; atitli tritt bei Plilbls. tubert. sel- 
ten SU plot^.ltch Abmagerung [;'J u. iliuitilligkeit 
nnf , ab bei Pneumonie). 6) CalarrAuM «uffoea- 
iifUfi (auch hier muss die Anamnese entscheiden). 
6J Croup, 7) Jiheumai. J-'ieber, IVen-e/ißeber, 
«nlauntUicAt Hiniaßtctionen (die genaue Unter- 
suchung der Brust läaat hier di« wahre Krankheit 
t'rKrmu'iO- — Die Pro«;nose bei df-r Pneumonie 
beruht auf den Ausgängen. Vollkommene Gene- 
iung erfolgt nur beiSSerlbeilnng, welche am sicher- 
sten Verschwinden des dumpfen Tons, Erscheinen 
normalen Athmun^sgeräu.sclies u. Zunahme 
des Korperrolums anzeigen. Bleiben die Kinder 
noch lauge bbss u. mu^ei , dauert überhaupt die 
Reconvalesceuz lauge « so ist gewebnlich an einer 
Stelle Mepalisatiou zurückgeblieben. — Der Tod 
erfolgt seilen im 1. Stad., wenn nicht eiu sehr 
grosser Tbeil der Langen ergriflen war} meist im 
2. nach entstandener Hepatisation. — Selten geht 
die Krankh. in eiterige Inlillration o. Absces»bU- 
dung über; ihnen folgt gewöhnlich der Tod. — 
Luttgeuläliinung (alsein blasses Brldscben derKrafI 
oline Strncturveranderuug an;;eiiouinien) beobach- 
tete der Vf. nie in i<'oige der Pneumonie. — Die 
Behandlung ist die gewöhnliche. Herrscht das Eut- 
nUndlicbe vor, so sind die wirksamsten Bliltel Blnt- 

entzieliungen u. Brecliniiftel , hui besten :.us Tarf, 

stib. Tritt das butzüudUcbe surück u. die llepa- 
tisellon mehr hervor , denn nttlni am mebten der 

Gebrauch des Calomel u. der Digitalis > mit weU 

clirii uleicli/.eili^ Ve.«icuturieu angewandt werden 
küuiien. Zeigen sich von JMeuem Entzüudangs- 
symptome, so laiilMi swisohendnnb Bkiegal gute 
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ßlcDste. Reicht die AmmMlnng jener Mittel , des 
Calom. u. der Digit., 7nr Zerflieilung elif-r n]ch\ 
hio u. ist allei Eutzündlicbe besei<ij;t, dauu kuu- 
neu Scilla o. 8enega, jedoch ndt Vonielit, fai 
Gebrauch gezogen werdeu. — > Die nerviiten S^'in- 
ploine u.CoiivuUiüiieu erlieischen dieselbe Bebaiid- 
luiig; reizeude filittel helfeu wenig oder uichU, 
sondcffii cebadeu Tielmebr a. dürfen faöehf trat nur 
da angewüiuJt werden, wenn bei grosser Schwäche 
u. nach Beseitigung alles EiilzUudlichen Hepati- 
Mltou ziirlickgebUebeu ist. Nie wende man kalte 
UoMhläge auf de» Kopf «n, da durch sie das 
Luugenübel nur verscldiiiimert wird. Bildet sich 
eiti bekU Zustand aus, so erweisen sich au hült- 
reiobateo Arrow- Rcrat, Liehen Carageen, lisels- 
milch. Neigt sich die Krankh. unter Dyspnoe u. 
Röcheln zmn .Strrkihisse liin, so gebe man nr^ rli- 
mittel) denen flUvlitig reizende Mittel vurausge- 
whickt wwpdo» lUtamoDi dainU Jod« wonigor Moht 
ihren IKoiHt vofwgon. [Hu/Utuuts Joum. St. 11. 
1885 ] Ct^- Kuehn.J 

134. jOie Magener Ur'eic/mng der Kinder i von 
Hr. Hieronymu« Prttnkel zn Soadenlebeii. 
Nach Hafeland's Jourti. Aug. 1834 sind zu Ber- 
lin viele — irrt P. niclit 29 — Fälle von Gas(ro> 
iiiälatm beliaudelt worden. Ist diese ZalU sdioa 
für oha« «oIoIm Stadt bedeutend, «o noM «» auf- 
fallen , ja last übertrieben scheinen, wenn man 
mittbeilt, dass in demselben Monate in dorn ^caum 
1800 Seelen zähleudeo Sonder»teben au IQ bis 12 
OD Magenerweiobong leideado Klndor im Btband- 
lang des Vf. u. seines CoIIe<;en, des Aint.tchiriirgus 
Dr. Mayländer, geivesen sind. Letzterer beob- 
achtete 6 — 8 Fälle n. die von ihm an 2 Leichen 
gemachte Section bat die Diagnose bestätigt. Was 
(Ii Ii \ f. betrilD, so kann dersplbr vr-rbiireen, dass 
er i»i genannten Monate , ausser 3 Fällen leichte- 
rer Art , Ton denen er glaubt , dass sie ohne ärzt- 
^ lichesZuthun sich weiter entwickelt hätten, 3 ent- 
" »rltip^piip Filfr- il's IVbpIs f^f'hnndell hat, von de- 
nen auch einer, in einem nahen Dorfe, mit dem 
Tode endigte. IKe Seelion wnrde lUebt erlaubt, 
doch auch ohne diese sind die Zeldien SO'oharak- 
teristisch, dass ein Irrtinnn in der Diagnose niclit 
gut mogliob ist. Dem Ansclteine nach halten jetzt 
mwb viele Aente dieses Leiden für ein Nebeldihg, 
wenigstens für etwas selir Besonderes u. Seltenes. 
F. glaubt , dass die magenerweichang der Kinder 
wesenlliob dasselbe liebet sei, das bei tiirwaciisenen 
als Cholera anflrttt, womit sich das epidem. Er- 
scheinen desselben zur Zeit, wo Brechdurchrälle 
herrschen, leirlif erklärt. Aus diesem Grunde 
wäre es nicht ganz unpassend, dem Llebel seineu 
specif. Namen an nebmen a. als Cholera infantnm 

eufzurühten , was auch das Gute halte, da»s den 
Aerzteu, die das Uobel weniger kennen, die cita- 
rakterist. Symptome desselben schon durch den 
Nansen mehr rergegenwürtigt wUrden. Diese Sym- 
ptome sind in der Kürze uaclisleliende : 1) längere 
oder kürzere Zeit vorhergehende Diarrhoe, die, 
anfangs dam ZabndurohfaUe gleich, inebr n. mebr 



zu profuser Deieotton thetls wässriger, mit grÜDOB 
Florken untermbchler , tbeils eiweissartiger , ge- 
hackter, grüoer, sauer riechender o. sauer reagi- 
fender Plüsiigkeit wird. Penetranten Gestank, den 
BinSge angeben, bat F. ebenso wenig bei Alagen- 
erweichung, als bei asiatiscber Cholera aurtiiiden 
konneu. %) Leicht erfolgendes Erbrechen, haupt- 
siloblieh beim eigentlleben Eintritte des Uebel^ 
später mei^t nachlassend. Diess Symptom ist we- 
nig wichtig u. kann atich ganz fehlen. 3) Desto 
wesentlicher ist schnelle Abmagerung der Kinder, 
Verfall der Physiognonri« «. Bneblaffnng der Haut, 
auf dersicli, nameutlit Ii am Halse, dir vnn Cas- 
par bei Cholera gewürdigte pathognomou. liaut- 
falle bilden lässt. 4) Enormer, uutoscbbarer Dnnl» 
5) Unruhe, Angst, eigenthümliches Wimmern, das 
anfangs schreiend h\ . <p-ifiT ttt» f.r u. mehr heiser 
u. stimmlos wird, ü) tialte des Gesichts u. der 
Bxtremlf ilen , die sieh aoeh am Thermometer 
wahrnelnnen lh»st. 7) Pastöii i'i liafTenheil dei 
Unterleibes. 8) llydrocepI^ft!i^< lie Zufalle, die sich 
frülizeiiig einstellen: Soinuoleuz, halb geschlos- 
sene, naä oben gerollte Augen, Patlen des Kopfe* 
▼on einer zur andern Seile, Zuckungen der Ge- 
sichlsmuskeln, period. Stlil«:^en der Arme u. s. w. 
Uebrigens pUegt auch die Lungenfuuction auf ahn- 
lieh* Wels* wi* bei Pebris meseraiea infantuna 
durch Vermittelung des Vagus belheiligt zu sein. 
Das Fieber anlangend, so ist disvellie, weit ent- 
fernt, eine krankhafte, mit äutiphiugi:ili«cheu Mit- 
teln horabandrilekend* Erscheinung zu sein, ge- 
rade nmsekehrt in paral> t. Kranklieifen, zu denen 
gewiss die in Hede stehende gehört, die fiülfreiclute 
u. uothwendigsle Heilreaction tt. leider nur zu oft 
eben nicht stark u. entwickelt genug. Der Puls 
ist häufig, klein u. wird tui7ählbar, je höher dio 
Krankheit steigt, ungleich dem hydrocepliahschen, 
der gerade langsam wird , w^nn es zur Paralyse 
gellt. — Aehnlichkeit oder Identität dieser Er- 
.si;lifjinini?fti TTiit df'non der bösartigen Cliolera 
leuchtet Ton selbst ein. Auch die asiat. Cholera 
trat bei Kindern in etwas modificirter Cestalt aof 
n. zwar unter damselben Bilde, das eben Ton der 
IVIogepfrweic Illing entworfen wurde. Die Kxcre- 
meutti waren meist sehr eiweisshaltlg u. reagirten 
sauer, die UrinsecreBon war weniger gehemmt. 
Das Hirn war oft schon von «rsteo Anfange an In 
die Krankh. hineingezogen, was bei Erwachsenen 
nicht in der Art der l'all war. Die sympatb. Af- 
feetionen der Athmongsorgane waren bei Rindern 
am heftigsten u. häufigsten. Auch war die venös- 
blaue Färbung der Hanf nicht eben stark, sondern 
die Leichen der Kinder unterschieden sich tou de. 
nen d*r Uebtigen doreh ihre grössere Weisse. — 
Ist also die idiopathische Magenerweicliuiig eine 
durch das Kindesalter modilicirie Choleraform, so 
besteht ihr Wesen auch nicht in Entzündung der 
Magenschleimhaut , wie TIele annehmen, sondern 
in Lahnning der Gangliennerven, in intlir oder 
weniger ausgedehnter Apoplexia gaugliorum. Dem> 
gemäss gebt die erste, Torzüglioliale lodicatlMl der 
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Kur dahin , Sas Fieber überfiaapt a. bewoders die 
•rierielle Coiigestiou nach deo MageuUiutea zu 
verstärken , zu entwickeln n. «of den eretbiioh«B 
Charakter za erhebsn* Zn dia««m Zwecke hat 
sich Jf-r Vf. des rlilorivBsspri ü. dfr Salzsäure, 
deren Wirkung auf Aijsoiideruug der Magen- u. 
Darmsobleimhant M Torsttglrah ttmbirend bt, so 
wie der Kla proth' sehen Eisentinctur mit ent- 
schiedenem Nutzen bedient. Aeusserlich lasst er 
ilusk«lb«Isaint Lorbeerül u. s. w. einreiben. IMed. 
SkU, V, r. f.H, iaPt, 1886* iVr. 17. {Knuehkt.) 

185. FaUpon Gattnmalaeitf Tom Krebpliyi. 
Jh', Alken in Bergheim. 

An 6. Aee 1834 erkrankte ein 2jättr. Knabe unter 
tdinwilltflM Ifinptindiinj^eu in der aufgetriebenen IMa- 

Seiigega«d u. imtw lieftif an Dunto q. Urbradicn, dardi 
as alles GeiMwaem ans{reworfen wordat dabei fand 

s'ih Vi r-lopriing u. FirLcr. Blutegel, erweirlu nrlt; Ka- 
tapla»iin-n auf die Mageugegeiul , «chieimiges CicirHuk u. 
deaulcirende Klystire beseitigten den Storm. A. sali 
den Kranken, Über 4esaea Befinden «r tifücli sufrieden- 
•tellead« Nacbridit erbalteo hati«, anC am 10. Aug. u. 
faod ihn so , duss man Gasiromalacie nicht verkennen 
konnte. Es waren nämlich folgende Symptome zugegen : 
unvcrhälinissmäuig vorgeschrittene Abmagerung, grosse 
Gcdichubläsa« mit dam «igaatbäuil. Zof • ticCan Uutar- 
kihslefdens, niedrig« Tenperatnr der Haat mie Aiu- 

naliiiic der wärroern Mapen u. S(ir()n'*^'.-(Hl , fast un- 
Kähloarer, gHilt-itförniiger Fuls, häutiges t^irbrechea einer 
•iueritch riechenden Materie u. der Ingesta u. sehr Ire- 

SenU Diarrbo« nit KnUeemBg »inatgriiner, ftli«lri«- 
uider Materie. Dabd l«f der Kmbe \m Coow vigil, 
wimmerte, wenn man ihn ans drmsi 'i cii crtvcikte, ao 
lange, bis er wieder In denst-llx-n /,u»tanii verfiel, gab 
grossen Durst zu erkennen , behielt aber nichts , als \%c- 
aig kaltaa Waaaer «im Zeit lang bei «ich. Die Magea- 
gegead wer Meh etwea aefge(nel»ao , aehaMrtllan u. 
am leichtesten konnte Fat. durch Druck nuf dii selbe aus 
•einem Coma vigil erweckt werden. Der sehr sparsame 
Urin war röthlicht. Wie A. glaubte , hielt ein entzünd- 
licber Znateed des Magens , aus dea sieb das Uebel ber- 
eingebildet hatte , in geringen Gnde necb aa. Br Hess 
daher nochmals Blutegel u dnnn ein Vesicator auf <!ic 
ß^lagengegenü legen, den Unterleib anhaltend lauwarm 
nit Dec cicutae fomentiren, ü Kleienbfider nehmen, fiber 
den Kopf, eai einer C«ai|»licetioa eiit Himicidea vone- 
beogen , kalte Uaecblige «adica n. kaltes Weiser In 
kleinen Portionen geben. Als er am 3. Tage de n Kna 
ben wiedersah, find er die Zeichen der Rlalm la nur 
gesteigert, während die örtlichen u. in der Härte de» 
Pulses elcb zu erkennen gebenden entzQndL Zeichen ab* 
gfoeounca hatten. Der Vf. griff jelet tum Chlor u. gab, 
nach Blasius, l Unze Aqii. oxjmur. in 4 Uns. schlei- 
migen Decocl« , N>uvün ütüiidiirli 2 rheclöifcl genommen 
Werden sollten , lieKs t i{i|icli Srnal ein aruiiiHt. U id, iiiis- 
serdcm Foeientationen von üpec. arom. u. flüchtige Ein» 
reibeng enf den Unterleib anwenden * kalte Umscblige 
über den Kopf anhaltend fortaetzen u. innerlich nur 
Milch der ganz gesunden MuHer nehmen. Hierauf (ra- 
ten die Symptome des Ueliels I i iir ^ tiu zurück ; der Stulil- 
gang werde zuerst in dem ftlaasse, als das I£rbrecben 
nachliess, normal, das Coma vigil schwand, wie der 
Turttor vrfalis in der Haut wiederkehrte, der Durst 
wurde peritiper o. der reichlichere Ur'n zciüle «ci.ss'-n 
Bodensatz. U-) Irirlit. rolcirir-.'iidt-r B . 1ki n > I luiiß , beson- 
ders mit Tarax. u. Hheum , erholte sich der Knabe bis 
Ende August nach Wunsch. Im Sept. litt er an heftiger, 
in Eiterung übergehender Parotitis , welche jedoch die 
▼ollkomniene Genesung nur kurze Zeit «nfhieft. OfTen- 
li;ir ^'ng hier das Uj Im 1 von cntzündl. Zussmi !'- il( » 
geos aus, aber sicher war tiier schon mehr als chron. 
Miiltai.iwu«faiZ«itaadn|atw, faidMteGh«- 



■iaana bavdts ieina Reahto cakeBd aachta. Daa CUm 
war hier Heilmittel, doch konnte A. das selbst nach 

Feststellun>; der Diir^n se noch lienutztc aniipbIo;;iöt. 
Verfahren nicht bereuen u. er glaubt fast, dass Jones 
Mittel u. die äusseren Cardiaca ohoe Voraasschickung 
desseibea seicbe Diaasts «cht gdsistet bitten. [löM,] 

(JKnesdUfce.) 

13 6» Ungtuföhni. Verlauf eiiur Gaslromala- 
da bn ein«» SHugüngei von Dr. Droat« in 

Osnabrück. 

Der V f. ward za einem 7 Monate alten , gut genithr- 
ten, zarten Kinde genitcn, welches einige Tage ge- 
hastet o. gehebelt hatte , was dem Durebbruche der obe* 
ren Schneidezähne zagescbrieben werde. Bs lUt an 
massigem Kieber, tr > 'ki Hustrn, \>ar nicht unruhig, 
achlief u. atboiete ruhig, trank gern u. brach nachher, 
wie gesunde SiagHnga, gernnaane Milch a. bisweilen 
etwas äcbIcisBi nur dann «. wann i«ar das Atugebrechea« 
mehr wisserig u. denkeirarbig, ohne Gerach. Der Stuhl- 
gang war un regelmässig, sonst natürlich, ebenso der 
Ural, die Haut warm o. trocken, die Nase seit nebrerea 
Tagen nicht feucht; der Leih brannte in seinem fiaBaaii 
Umfange , war nicht gespannt, aber aafgctriebea «. an* 
enphndlich, die Zunge reth n. trecken. Da es swcÄfcJhaft 
war, ob «lii.H Kiebt T Oeii Husten, oder umgekehrt, hervor- 
gerufen halte, sü wurde zur Aufregung der Uautthätigkeit 
ein leicht diaphoret. Mittel verordnet. Hierauf trat Ues- 
serang ein, die Haut blieb aber trecken i am felgeadea 
Tage rerstirkte rieh das Fieber «. der trockne Hasten 
machte nur perinj^f IN - n tnterniissionen; die Auslee- 
rungen des Üaruiett hatten eine grüne Farbe u. traten 
alle l'aar Stunden ein, rochen aber durcli>Au.s nicht in- 
aormal. tCin wartecs Bad «. diapheret. Mittel erregten 
einen ziemlich profnsen Schweiss, der <nnige Stunden 
mit Krleichtcrur^ ,n'rr!t, d inn aber der fi üt. I TH (icrgH- 
meniarligeti Trutl^) niieil u. ilit/e wieder l'iaiz m^cliie. 
Einige Tage darauf hustete das Kind wieder nirlir, hatte 
iUtbe tt. Uitse in der linken Waage, eine dürre beisse 
Ua«l, anmal auf dem Leibe, selten Krbrechen, fre« 
quentcn !Stulifi;r^n<:. Ein B id liatic die frühere Wirkung; 
nach dieser »»unie das Ij'ieber stärker, grüne Auslee* 
rungen, wogegen Calomel. gr. J aller 2 Stunden. Fieber 
tt. Hitze steigerten sich nocb mehr, beaenders am Bencbe, 
ohne dass derselbe scbmersbaft, sribst beim Drecke, 
war; das Kind Ivonnto \^r'Ten des Hustens u. s. w. nicht 
schlafen, wiiumci ic u ^i^lmtc, «aU übrigens im (>c»ichle 
naliirlicb aus. Es wurde im Bade mit einem \vol|enen 
Lappen gerieben u. darnach rabiger, wegen Stubirer- 
slepieng bekam es ein Klysdr n. alle Stond. 1 TheeMffat 
vo;i von Spir. Mind. VIn etnel. )j, Oxymel. scill. 5j, 
Ai}. cera.<». 3\ j. S) r. lujiin. 5^, Die Puüschläge wurden un- 
zählbar u. kaum zu fülilru , der ganze Körper br.uuito 
wie Feuer , spärliche grüne Daruiaesieerungen, kein Er- 
brechen, Zunge trecken n. an der WermI brianlicbt be- 
legt, grosser Durst, Husten u. Wimmern. Nnch einem 
Bade reit^hte roan tleiu Kinde alle ^' >t. ein l'nWer ans 
MiF>cb. gr j 11. Nitr. gr. jj ; nach dein .3. starb es. — 
Leichenbe/mid. Mach üefTuung dei BaucbhÖtile erschien 
der Dickdarm wie gebleicht , ata man Ihn aerSckseheb 
u. das Duodenum behutsam hervorzog, stürzte ous einer 
so eben gebildeten Oeffiuing in deu**e'hen eine bräun- 
liihtgrüoe, sclil<-iiiii;^e , geruchlose Flüssigkeit hervor. 
An den Dünndärmen fanden sich kleine, wie die Cor- 
nea aussehende Punkte, die aus dem blassen Peritonial- 
überznge bestanden, wohinter die übrigen Darnihäute 
▼erschwtinden wsren u. welche Stellen leicht zerris- 
sen 1'' r Hl Coectiin u. Colon c''enzi in!e Theil 
des Ileun sah mis«farbig aus u. der Anfing des Colon 
war leicht gerötbet. im Mesenterium waren einzelne 
Drüsen angeschwollen u. einige Gefässe mit Blut gefüllt, 
was sich an deti Dünndärmen nicht ze'gte. Der Mngea 
sah ausserlich im iü iI aus, innerlicn \^ ir er iiiit t'n -m 
braunea Breie verschmiert} | der inneren Häute zeig- 

Um kaine Spar Ihnr Offaalnlian nahr. Anstatt dnr- 
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•dbMi iufalt« iDsa «Im webbe, galleri- »der |nlM»Ufe, 
■diBilerige , etwaf dnrchdchtige, briunrichte MaM«. die 

e'ch mit 1 '11 1<'iMncrn zenlrückcti u. mit dein ttchwamuie 
Ischen lie»4, die man aber nicht leicht vm deo 
Händca abwaaehen konnte. Nach Entferavif dlcMT 
Aiaaae, welch« «ob >U klMatcraitige, Milsige, aiiM- 
»rtlge, in Fairb« n. Mifcbimg boawgene seigte, blieb 
Tom M;ig< n ii!(!it» als ihr Peritonäalübrniuji; , weldicr 
ganz Horiu-Tl uiir, ebenso Cardia u. P))orus. Im Dünn- 
daroie fehlten die inneren Häiito, mo acbon beachriebcn, 
•a einiseu SieUea bb zum Uta bin, Z«Khca voa Knt- 
sdadimg konolcn nirgeiid« darin entoecki werden. Du 
Contentum dieser Drn mp bestand tbeila au« einer rein 
gelben, tbeiU nus huclijjrüner körniger a. klumpiger 
8chlciniit as^e. Die Schleimbaut tvar zwischen den born- 
nrtigcn 8tcUea aafgeui«b«n n. di« Dr6s«n a«bni den 
Kerkrbgischen Klappen kana beaerklidk 

Die Syuiptoiiif tlie<i>'r Krankheit liesseu gewiss 
uioUt «ttt' Gastromalacie sthlicsscn , wo^j-gen d^r 
Vf. Hiebt unlerlasseo hätte, die Tuict. lerr. inu- 
rwt. anzuwenden, wvlebe ihm in Verbindung mit 
Kxtr. cfiin. frigide paral. »clioii üflt-r die ausge- 
zeichuetsteu Dienste geleistet hat. {Hamburg. Zeil- 
«sÄr. f,d,geB. Mtd, 2. //. S. 1836.] {Bock.) 

1S7. EigeruAüml, Blulf^eHchHfuUt am JhiUe 
eines Neugebomen j mitgelh. vom Kreisphysicus 
Dr. Kbc rraaier in Dii-'^pMfirf. 

£ine jange, |;esundc u. \volil{;cbili)cte Krau gebar 
ia Odbr. 1895 ■nn ersten Male ein ebenfalls gesundea, 
Migetngcnea n. woblnbildetea Siadcben, das Mai« 
dne quer unter den Kiane von doea Ohre bis znn an- 
tlern «irh erstreckende, zieniÜrli fi st ii. gieichrörnil',' an- 
zufühlende, etwas elastische, glatte Geachwutst mit auf 
die Welt bmditn, dl« «na Theil den tJala bedeckt«^ 
aelbat aber ven cvm neranler Ebut bedeckt war u. bia 
nnf die Brost binabreichte. Diese enorme Geschwulst 
war in der Mitte auf dem Kehlkopfe u. der Lnrtrr>hr<; 
etwas getrennt , sonst aber von gleichforniigem Gefüge 
u. Itess keine Pulsation wahmehoien, verarsachte auch 
dea Kinde kein« Atbaunnbescbwerdcn. webl «bar 
drückte sie anr dm antem llidl de« Grslehtt, bindert« 
die Bewegungen de« Mundes u. j'r Kr^ti die Ziinfjc, die 
etwas gescbwoJien schien , nach oben, »o dass das Sau- 

VI. Chirurgie and 

138* Ueher eine nette Methode, dm Xreb» 
m behandeln; Ton Alexander Ure. [Unter 

diesem Tite! tli» ili Vf. <-inen Auszug tou Can- 
(jaoin's Schrift mit, worin das CUIorziuk em- 
pfohlen wird u. die in mt§, Jahrbb. B. X. 8. 182 ff. 
bereits besproclien ist. Folgenden Fall hat der 
«Bgl. R»*richt("rstatJ<'r selbst beobachtet.] 

Eine Frau von 55 J. u. gesc h«iicluer Constitution 
litt an einer \ er«tlu\ärnn^ der H ml des kiiiiu's u. <icr 
Obcrliiipe, die Tor IS MonaL als ein kleiner Knoten 
begonnen u. in Folge von Reisanf alt dea Fbger die 
gegen^Nnrti^e Form angenommen hatte. Unter ftrztl. 
Behanditin;; besserte sich zwar der Zustand etwas, wur- 
de aber iiacii einiger Zeit wieder etwas st hliuauer. Da 
DUO Arsenik u. die übrigen EklHtcl, welche in Gebrauch 
gezogen worden waren , nur eine zeitweise Besserung 
bewirkt hatten, so wendete der Vf. am 29. Novbr. das 
Chlorzhik an. An der linken Hälfte der Unterlippe, 
sich bis zum Nagentluf;el crstri <k( iiö, sii»» ein Gesch\>ür 
Ton der Grösse eine« halben Kruiieiuiücks, mit hiirtcn, 
etwas erhobenen Rändern, schmutzig -grauer Flüche u. 
atinkendea jancbigea Awfliisae. Ein andres Geschnür 
■■IkB den Haapttneil de« Kinnes ein, war d^ andern 
ttalich; die Härte der Ilvid rotheniiant lhiglih«raMinr 
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gen niaht m Stand« koaaen koont«. Das lUadr wel- 
chen der Vr. einige Tog« nach der Geburt m Gesichte 

bekam, wo es nm-h Irnülz u wolitsonälirt atign.ih. musste 
deswegen durch I£iidli3«.'«en «on Milch erhalten werden. 
An der Geeebwulst, die durch keine chankteristischtn 
Keaaiwiehen ibre^ eigeathaaliche Natn^ rerriatb, 'öei- 
halb aber auch einen e^rativen Bingriff nicht» railiaaa 
erscheinen litsu, war keine Vorrmdc ruiig wahrzunehmen. 
Das Kind lebte beinahe 2 Monate ohne sichtbare Krank- 
beitszcichen , trotz den , dass es während dieser ganzen 
Zeit nichu Andres bckaa, als Milch, die es begierig, 
alter mit grosser Beschwerde sn. dch nahm. Indeaaea 
magerte e» in-mor nuhr ah a. starb unter den Zcicbwi 
gänzlicher KracUo^tuii^^ , während die Geschwulst in 
Form u. Grösse unverändert geblieben u. nur in den 
ietxtea Tagen an der rechun grössero Hälft« etwas hina» 
Behl geworden war. Als nun die Seciion untemoaaea 
wurde , ergof^s »ich nnrh Trennung der ganz normalen 
Hautdecken derGüsi !i\vnUt rechter Seils u. Durchsrhnei- 
dung des etwas vcdicLtcn /ellgewebeii uni^efähr eine 
hajbe Obertasse blutigen Wassers, wurauilf die G«> 
achiltulst sasammentlcl. Auf dem Grand« deradben ftnd 
sich etwa ein KsslölTel voll geronnenen Cruors, der 
etwas niissfarbig war , übripms in dfm Zellgewehe eino 
der Grösse der GestluMilj^t < . i , ih!«- Mrdile, deren 
Wände mit etwas dickem Zeilgewcbe ausgekleidet wa- 
ren. Sonst war Alle« geraad a. vavcriadert «, uir<j;cnds 
ciue Verletzung ZU entdecken, aui welcher sich das 
Blut elN>a ergossen haben könnte. Als hivrauf K. am 
linken Ohre, auf welcher Seite vom Kcli:l.n(>'e an sich 
bis dahin die pralle GesctuvulAl erUaileti halle, einen 
BiMebeitt mtii liic, entteerte »itli -zuerst fast helles WaB> 
ter, auf welches iudess eine blutige Feuchtigkeit fulgte, 
die ganz die Beschaffenhdt derjenigen der andern Seit« 
halle, \%ic denn üherhrtupt alles Cilirigc »ich clienralls 
wie auf der andern ävite verhielt, äouach vsäro das 
Leben des Kindes wahrscheinlich zu erhalten gewesen, 
wenn die Diagnose ait solcher biciierbeit hätte gestellt 
werden können , um einen Blnsclinitt an wagen. Dies« 
war jedüili leider iiiilil der l''nll, denn wenn nuih die 
feste elastische Ucschatleuheit der Geschwulst auf flüiH 
sigrn Inhalt deuten konnte, blieb es doch ebenso gut 
Bwgiish, daaa das Uebel achwaanarUger Natar war» 
u. dann itaad be! den sarten Alter der Kranken ba 
Fftlle einer Operation eine tödil. Blutung zu befürchten. 
[Camper'« irocAenscAr. l&ki. Ar. l.J (f^racAaanji.) 

Ophthalmologie. 

aber aebr aasgebreitet. Fkit ffl« gaan Unterlippe war 
zerstdrt, der Alveolarrand blosgelegt u. ein Abtröiifeln 
von Speichel fortwährend vorhanden; die Schmerzen 
waren immer heftig. Als die Zinkpa.>lc einen Tn^' ge- 
legen hatte, hatten sieb die eigeotbäml. trockenen weias- 
granlicbten Scharfe gebildet u. es wurden Breiumschllgo 
auf{:etcgt. Von dem Geschwüre an der Oberlippe ging 
der ächurf am 7. Pethr. ab u. am 10. %var es vollkom- 
men ;:eheill. Am Kinne hatte er -sicli .schon am 8. De« Ii. 
abgelöst u. es zeigten sich gesund« Granulationen dar- 
unter. Wegen der noch bestehenden Härte der um- 
gebenden Theile wurde die Paste hier nociunals appli- 
drt. Der hurf ging am 12. Decbr. ab u. bis zom S4. 
war das Ge!ich\>iir fast gnii/. veriuirbf. { fHiutl.mcd.Caz. 
FolXriL Dec. 12 u. i% 1035. Ja«. 9, 1336.] (^AetdAaucr.) 

130. Einige licmerLungen über die GeJU/Ue 
der yimpuluien; von Dr, Valentin in ßreslau. 
Obgleich et aUgemein bekannt ist , dass Amputirto 
ihr giiiizPi Leben Iiindurtli das täuschende GeHihl 
Iiabeu, ab hesiisseti sie das febleade Glied uooh iu 
voilkonuneoer Integrität, so i*t doch di^iemO^geii- 
flUid« ilit jetzt wenig Aufmerksc'nil M g«jich«okt 
worden. Der Vf. «talU« hierüber an 20 26 » «n 

u 
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dea TerschiedeuAten Tlirilen Amputirteu genaue 
Beobacbtongra «d. Wilireod der OperaltoD em- 

pfinden die Kranken, wie schon Prleke bemerkte, 
bei der Diirchscboeidung des Nerven niclil an der 
Durob«chutllsflacke Schmerz, sonderu in deu 1 bet- 
lan, SV welche« «leb der Nerr Terbreitet. 80 fttb- 
leo lie bei der Ainpulatio feinoris ein heftiges 
Brennen in den Zph*"n, i» dem Ballen u. der Wade, 
welches dem Gefühle gleicht , aU wenn die VVada 
mit «iDem heitten Eisen abgerinen oder mit vielen 
spitzigen Messerchen durclislociu-n würde. Nach 
der Operation bleibt die Empluiduug, als sei da« 
verlorene Glied noch an dem Körper vollständig 
vorimiden, nicht blos kurze Zeit, aondern das 
ganze Leben hindurch U. verlädst den Opprirtm 
keinen Augeublick, aelbat wann er deu btuujpf 
besieht a. belwtet. Anf diese Art konmmi bis- 
weilen die sonderbarsten Kandhingeu zu Stande, 
n. auch wenn die (Mi^r il icli ' des SlumpTcs an finen 
festen Körper aju(6»«(, »o scheint es dem kränken 
doch, ob ginge der feblendo Theil Uber diesen 
Widerstand hinaus oder durch ihn hindurch. Die- 
selben TSuschungen gehen .euch in die Traum- 
welt dieser Alenscbeti über , in der sie sicii stet« 
mit gesunden Gliedern, sehen, fiiblen n. diese cum 
Tanzen , Springen a. dergl. gebrauchen ; nur sol- 
rlip, welche vor sehr lan^^r Z» It ampufirt wurden, 
träuuieu sich uie obue krutke oder Sleize. Dass 
diese Tinsehungen keine Uoisen Gewobobdlsgo- 
fdlile sind, zeigen die am Oberschenkrl Ainpa- 
tirten, welche mit dem Vorsetzen der Krücken 
auch den Stumpf nach vom bewegen. Diess ver- 
liert sich aber in kürzerer oder lingerer Zeit u. 
der Stnmpf hängt f^nn-/ ruhig, «)b,L'!f i(li das Ge- 
liihl existtrt, als sei das verlorene Glied noch vor- 
banden. Nidkl BOT bei der Hlnwegnahme des ei» 
nen, sondern auch beider Glieder kommt diese 
Empfmdun? Tor u. es kann also nicht die exi«iti- 
rende Extremität die Mitempfindung der amputir- 
teu ertengett« Die Lebhaftigkeit rolcher GefUIile 
solmnt nicht mit den Jahren gesch^rücht in wer- 
den , denn der Vf. fand sie bei einem vor 28 J. 
Amputirteu noch ebenso, als bei denen, welche 
vor einigen Stunden operirt waren. Sehr oft be- 
gleitete dieses GeHibl eine fortwährende leise Sen- 
sation des Ameisenlaufens in dem verlorenen Gliede, 
welche nur bei mehr ablenkenden Bescliaftiguugen 
das G^es auf kurse Zeit nicht zum deutUohen 
Rpw!i5st^fin gelangte. Am leLliaftesteii zefrt sich 
dieses Phänomen bei Gebildeteren, welche eine 
feinere DIttInctIon Ihrer Gefühle haben u. deren 
Narbe nnmittelbar anf dem Knoehen aufliegt. — 
Drückt man durch ein Toiirniqnel oder eine Kinde 
die Nerven des Stumpfes , so treten im ampatirten 
Gliede Empfindungen des Prickeins, BniselihifiBns, 
Ameisenlaiilens ein. Zuerst schläft der Fuss, dann 
der Unterschenkel n. zuletzt der Oberschenkel ein. 
Oriickt man uun an die Stelle des durchschnittenen 
Nerv, iseiiiedteus, so stellt sidi der Bfyrmeeismns 
zuerst in der grossen Zehe, dann in den übrigen 
Zeliao FiuMoiiie, Fecss|, Wade, am ScUieuheine 



dicht anter dem knie u« zuleUt iu dem mangeln- 
den Obersehenkelitfieke etu* Am stSrksten irt die 

Intensität der Empfindung In der gro|sen Zehe, 
ia der Ferse, Wade u. dem noch exisitrenden 
Oberscheukelslücke« Nur sehr heiliger Druck ver- 
vrisdit endlich dlcce verschiedenen Grade der Bu- 

pßndung. Wird der Nerv, cruralis gedrückt , so 
treten dieselben Erscheinungen, nur langsamer, her- 
vor, ebenfalls zuerst iu der grossen Zehe, dann 
anf dem Possrüoken, an der Innern Seite der Sohle, 

Ferse , des Unterschenkels , später in der Wade, 
Schienbeingegend 0. nach längerer Zeit erst am 
Oberschenkel u. Stumpfe. Nach derselben Reihen- 
folge versichern Ampolirte auch die fehlenden GUe- 

dfr mcl)r oJcr \( pnic;pr denfücli zu ftilileu , jn Hili- 

leu sie am deutlichsten die Zehen, undeutlicher a. 
•ahner <fie Wado , nie aber dm Knie tu den man- 
gelnden ObmsdienkeL — Personen , welche vor 

der Operation längere Zeit an dem Gliede, beson- 
ders im Geienke, litten, haben nach derselben das 
Geftthl, als befinde sich dasselbe in dner geboge- 
nen Stellung, sei deshalb kürzer, als du gesunde 
u. scheine bei Veränderung der Lage des Knrpers 
oder Stumpfes im Oberarme oder Hüftgelenke be> 
wogt SU werden, wihrend das mangehide Ellen- 
bogen- u. Hand- oder Knie- u. Fussgelenk in 
ruhiger, gebogener oder halbgebogener 8l( llung 
verbleibe. — Alle diese Empfindungen gehen un- 
streitig von den verkürzten Nerveostämmen aus. 
Neben ihnen exfitin?n aber auch noch die bestimm- 
testen Gefühle im Stumpfe u. auf der Narbenfläche, 
welche durch ehem. oder roechan. Reize erregt 
werden können, die aber nicht unmalteibar auf 

d.is Nr rvciif'ii'ie !ini:phra clit ^v^•-rden müssen. Hier- 
bei zeigen sich auch au deü Stellen, welche nicht 
nnmittelbar berBhrt werden, Kmpfnidungen, wahr- 
scheinlich durch Gegendruck wegen der ungleichen 
OLerfläche erzengt. So fühlen Kranke, deren 
Stumpf nässt oder einen Kuochenring enthält, bei 
veründerfer Witterung zu gleicher Zelt den soge- 
nannten Kalender in der ganzen fehlenden Extre- 
mität, deu durch Nekrose erzeugton localen f^cbmerz 
dagegen iu der Narbeofläche. bisweilen erstrecken 
sich auch die durch verinderte Witterung eneeug- 
teu Empfindungen von dem Ende des Stumpfes 
rückwärts bis zur Verbindung de« nmputirten Glie- 
des mit dem Rumpfe. £//ecir«s/« ji/maUn B. ///, 
H. 8. 1886.] {Bock.) 

140. Zerreüaung des Mittflßeische» , durch 
dU blutige Naht geheilt. Ein Sendschreiben vou 
Dr.Biangini zu Pistoja an Dr. Mazzoni zu 
Klorenz. In dir-^rm fmitrr dem Titel: Su d'im 
caso di laceraztone del perineoj curata per Ia sn- 
fnra ementa; lettera dei Dtiltore Biangini al 
Dottore Mazzoni ecc. , besonders erschienenen) 
Berichte erhallen M'ir nur einen Fall, der von 
Neuem den Beweis liefert , dau bei völliger Zer- 
reissung des Pcrbinm u. Sphincter ani die «or^ 
fällig atugefuhrte Sutur (der Vf. bediente sich der 
Zapfennabt) sribal bei änssemter Veroaohmssignng 
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d«r Verletzung, sichere HallllHf berbeirührt. Das 
Detail ist oliiie nlles Interesse. (//. I/aeser.) 

l41. f^on der f^aricoceie u, ihrer Behand- 
lung' durch du Einklanmung d«r Fimmf von 
Dr. D u f r e s 8 e. Nachdem der Vf. die BiM^rti- 
bun^ der Varicocele, ihre Diagnose, Prognose n. 
Iialliative Bebandluug angegcban hat, Dioge, die 
wir «U bekannt TonaiadsMi» g«ht «r sur opwa- 
tiT«tt Bdiaudlung Abar^ oiaclit aber zuvor noch 
auf die von Velpe au angegebenen Bestimmun- 
gen der Lageverhaltnisse der den Samenstrang hil- 
dendenTheil« MirmcrluNUB* 0«r Doctut defweni 
entspringt nämlich vom hintern Ende des Neben- 
lin ji II u. hh'\hi Iiinten; in der Mitte liegt die 
Arterie u. vor dieser die Vene. Der Ductus de- 
fcrtos, welcher barl «* gespannt wie eine Saite 
ist, IHssl sich stets durch den TTnrlcTT^^rk liiii- 
durch fohlen- die Arterie, welche unmittelbar 
an ihm liegt, ist durch Zellgewebe ziemlidi feit 
mit ihm verbanden , so dass, wenn man ihn iao- 
Iht, man zugleich die Arterie mit isolirt. — 
Von den Operations^ eisen werden aufgeführt: 
1) die ältere, welche in Qlosl^ung der vario&sen 
Venen u. Tiiierbindung [neuerlich von Wulxer 
(Jahrbh. B. II. S 52) wieder empfohlen , Ref.] 
oder Exstirpation derselben besieht) 2) Bre- 
ie h 1 1 * • Compreaaion der varicöa. Venen teiomt 

*der Haut desHoJensac ks mittels der Varicocelen- 
pinrclfe [s. Jahrbb. Ii. II. S. 213 n. B V. S. 137 
u. 138]; 3) Velpeau's Verfahren, aj durch 
Acopnnctar (Durdiafbsato doer Nadel durdi die 
varicöte Vene), b) durch Unterbindung, uhne 
vorgäiiglge Bloslegung der Vene, bewirkte Obli- 
teration. Letztere geschiehL auf diese Weise, daat 
man eine Nadel untor der ▼aricösen Vene , ober- 
halb des varicösen Wulstes , durrlistit !jl u. diese 
mittels einei Kreis- oder 30 förmig um die Na- 
del geschlungenen Fadens einklemmt. In 25 FiU* 
len von Varices der Gliedmaaaen fand die Oblitera- 
lion meistcnlhcils Tom 5- bis 10. Tage statt, nach 
deren Veriluss mau die Nadeln auszog. £a fan- 
den im Allgemeinen keine äbelen Zaralle dabei 
statt. Das näml. Verfahren bewiee aich auch in 
4 Füllen von Varicoccle wirksam. Es trat iibri- 
gena bei allen vier Put. eine lebhafte Entzündung 
ein, die sieb In 2 Füllen dorcli Eiterong endigte. 
In einem Falle entzündete sich die Tunica vai;»- 
iinlis ; ihre Höh!e wurde der Silz einer reichli- 
chen Eiterung, die behufs der Entleerung eine 
Indaion ibrer Wandungen nolhig maeble. Diese 
Eiterung der Tunica vaginal, findet besondfr"? ^^^ 
de« Jungen Subjecten statt, wo sie höher Linauf- 
ateigl als bei den Erwachsenen, weil dieser Bauch- 
fellanbang, nachdem «r sich im Niveau der in- 

' nern Ocffnuns; des I-eistenkanalcs geaihlnsscn Jiat, 
seiner äussern üeffnung so wie dem von ihm be- 
deckten Hoden noch sehr nahe liegt. Daher kann 
man , wenn man mit der Nadel hinter den Venen 
des SamPnsti iän::r.s Icrchgcht , sie dur< Iisteclien, 
in den Faden niil ihren Gelassen einschnüren u, 
dadurch ihre Enlzündung n. Eiterung herbeifiSi' 



ren. Oporirt n)an also eine Varicocele auf diese 
Weise bei einem jungen Subjecle , so musa man 
die Nadeln so hoch a|s möglich anlegen. 4) D a- 
vat*a Verfahren. Da Davat bei seinrn Versu- 
chen an Thieren gefunden haben will, dass hei 
dem zuletzt erwähnten Verfahren der veniiae 
Stamm sichuttr verdicke, aber keineawege obli- 
lerira, aokam er auf folgendes Verfahren: man 
stÜÄSt eine erste Nadel unlcr Aer Vene duruli, 
hierauf etue zweite perpendiculär durch die Uaul 
o. durcb die Vene von vorn nach hinten » wor- 
auf man mit der nämlichen Nadel, die man et- 
waa neigt, das Gefäas von hintea nach vorn «Jurch- 
alÖeat, Die innere Membran der Vene kuiumt 
dann mit alcb aelbet an den vier dnrchatoeheneH 
Stellen in Berührung; man befestigt hierauf diese 
Nadeln mit einem um sie L^escbliin^enen Faden U. 
erlangt in 4 oder $ Tagen vuiiigo Obliteraliun. 
5) Oaa Verfalina von Pricke, naeh welchem 
man einenPadcn dur( h die Vene zieht. (S.Jahibb. 
B.II. S 5t,B.VI. S.lälu. B.X. S. 104.) Letzteres 
Verlahren hat Velpeau zweimal angewendet, 
darnach aber eine sehr bedeutende Entzündung u. 
Eiterung, mit Fieber, gastrischer Heizung u. An- 
schwellung der Leialendrüaen begleitet, beobach- 
tet i er hatte jedoch daa Verfahren in aofem etwaa 
abgeändert , ab er die Vene mehrere Maie von 
vorn nach hinten u. von hinten nacbvorn durch- 
stocheu hatte, [/otfrn. /leöä, A>. 9. 18S6 T 

(^Schmidt.) 

142« Optrai*oa eines eingeilemmtm Seht»* 
ktlbriic/ics) von Dr. Müller in Garta. 

Eine 44]ähr. Fran , tod icbwielilidier Censtitotion 
n, gpistiß dejiriiiiirt , die jetzt als Köchin diente, Hit 
aeit 1^ J. all eiaem ächeukelbruche der linken Seite, 
dessen mehroialige BiflUenmuiigen , wenn anch ohne 
<1i^s der Bruch ganz repeiürt wonie, darch KaasthAlfe 
du eil immer leicht gehobea worden waren, ab an M. 
Apr. 18i5 durch körperliche Aiwtrcngung neue Bin- 
kleaUBuns erfolgte, Eioige Stunden nach derselben 
worde Ä gerufen Vergebens versachte er die Taxis, 
übcrzcagte aidi aber Begleich, daaa die Einklemmang 
eine stercoraeea wA , darebaat frei von entzfiodl. und 
nervo.«. Syniptomp«, die Operation a!«o nicht rn beei- 
len vietmehr «lyiiaoi. Mittel su lange zu vei suchen wa- 
ren', bis sich wirklich im Verznge Gefahr ii^r . Kr 
varordaete daher Laxanzan a. diäst. Abtährnittet , rei- 
sende Klystlra, wariae Bider, Aderiaaa, UauchlbM 
u. s. w., u. wirklich scbieo es nach einigen Tagen, <ne 
Pat. fast unter fortwährendem Erbrechen zugebracht 
hatte, als ob diese Mittel günslij; wirken %miiIuii : 
trat näiiilicli einige Male Stuhlen lleerang vuu kleinen, 
harten, wie verbrannten Massen ein; doch hatten diese 
Entle riiiigcn keinen Kinflii«s auf den Umfang des Brneha 
u. so musste denn dir Vf. glanben , dass sich jene Phe- 
ces noch immer , der häufijjcn Kb s'irc un{;eachtct, nn- 
terhaib dei Bruchs in den Üürmt-n boriniden hätten, oder 
das« der Bmeb ▼ielleicht ein Diverticalom des Darms 
s.'i , niben dem noch Faeces durchgeheo kdnatea. Bf 
hielt es daher für gerathcn , die Opcratloa tia*i«r noch 
zu verschieben u. die erwähnten Mittel, n t st häufigen 
VcrsudieQ der Taxis, forlzusclzcn. Doch der Bruch 
blieb wie er war. Braehmi rzie hei Berührung wenig 
u dasG frn Ic h war, bis auf häufigea Krbrechen o. rar« 
mehrten Durst, leidlich. Krst ta der Nadit wie 30. 
April wurde das Brechen hmiriL'i'r, u T.i^- .'iiraiif v- ir 
der I^ib gespannt, der Puls kleia u. PaU »ehr ahge- 
n-hl ffg^M Bitte BbmUm mU A^e. lanreoer. «. Harei^ 
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bangen in den Untorlfib mit 0\. hyosc. brachten einige 
LindcniDg, Tags darauf aber ^iug Allen schlechter. 
K« fanden »ich Meteoritnius, fortwährendes befliß (.'» Krbre- 
cbeD, SioguUiu o. «ehr «cbwacber fub vor, Bruch u. 
Unterleib eber waren nvr wenig schaerzbtft «. auch 
nonst ohnp krampfigc Symptome. Jetzt nun hielt M. 
die Upcrntion für angezeigt u. er machte sie dciiit auch 
sofort. Na) It dem llautschiiitte fand er den iiruchsack 
fast ganz der Haut adhärirend, u. nach ErütVtiung des- 
•elben die Höhle ganz ohne l'^lüssigkeit n. den mit Roth 
^«"fülltrii Dann an ihm anliegend. Weder Brucbsack, 
no( h Darm wnrcn entzündet, sondern nur dunkel, — ve- 
nös — f^erötiu t. 1> t Darm war fast überall mit dem 
Üruchsackc vcrv>uchjscu , sah wie ein auf bcidat äiüiicu 
sehr spitzes Ri aus, war voll VMeee, u. mündete in 
der Mitte durch einen sehr Tereilgerten Bnichhals in den 
ficbenkelring. Der Adhärenzen wegen suchte M. jetzt 
diu l<'<icce.s allmäli^ in deii I'ni Ii /n schieben, doch 
war seine Mühe umsonst u. n umsste nuu mit grosser 
Sehivlcrigkeit den ganzen D irm vom den VcrbioottngeQ 
trennen. Er fing am Schenkelriof« m, wo Oarn «. 
Bruchsack unter sich u. mit den onH^eoden Tfaeilea 
•0 verwacbien wan n . <! \st> auch das schon früher ver- 
suchte Wciterhervur<:idieu des Darms nicht möglich war. 
Nur hier u. da drang die Soodo ia die Baiirhhöhlc. Der 
Vf. benutzt« naa diese s«var, «at dorch Kioecboitte iaa 
Lig. Poup. den Ring wa erweitem, hatt« ober dadoreh 
für die K«'|His!tioii immer nur >%cni^' gewonnen, denn 
er kennte, der Krweiuiruiig uii^cactiiet, die ihn der 
Finger ^Rkhrcn liess, doch weder den Bruch reponi- 
ren, weil «r aochaebr odbärirta, nocli auch die Foecoa 
tnrdckbriagen, well eich nan ergab, dees d^Dam aalbet 
an der Stelle der Binklcnimung höchst verengt war. 
Kndlich, nach niehrstündi>;er Upcraiion, sah sich M. am 
Ziele, indem er zulet/t imch die Beine der Pat. über 
die Schuttero eines Gebülfeu emporaieh n IteM u. den 
Barn fn die Baochliölile toraekbrachte. Der Vf. glaabt, 
dnitü durch die Operation die t'rühero Vermuthung, das« 
er CS mit einem Divcrticulum des Danas zu thun habe, 
bestätigt worden sei. Hätte der Bruch sich rechts be- 
funden, so hätte man ihn für den Blinddarm halten müa- 
«en; hier aber war webl die Tordere Wand eines Theils 
des DünndViriii.s- vornt^frtüen u. Iiatte nrii Kiidi- einen Sack 
gebildet, der tiii.s-ierliiilb der HainLhuhle im üruch.sitkc 
lag. Dibei wai , w'icwolA >oren;;ert, doch der Durch- 
gang durch den Darm /.v>ischeu dessen hinterer Wand 
u. dem Divertikel geblieben u. ein Thcil der Faeces In 
den Bruch , der andre grade durch den Darm fortgegan- 
gen. Dnrdi fiftere Ansammlung von Koth im Brache 
cnU>tan>leiunehrmal-s I<linkleiiimuii^cn, die inaii imntervsic- 
der durth Weigern des üruchs hüb, endlich aber vcren- 

Krto sich die OeiTnung des Divertikels so sehr u. die 
eces in ihn wardeu oo hart, daa der Brach oder seine 
Contenta nicht mehr zarDdczobrHigeB waren, u. zugleich 
legte sii Ii , « ielicicht durcli weitem Vortritt des Bruchs, 
die hinlere Darmwand so fest gt^iien den Bruch , dass 
dar Darmkanal hier ganz TerscbloiMO so Vcrsto- 
pfuDg, «leiea Erbrechen, MeteorianwM 9. «. w. bedingt 
wurde. Bei der Operation könnt« man non xwar den 
verengert« n Kingang des Diverliket» ;mch nicht er\>ei- 
lern, ahcr uoch, nach llrweiteruiig des Uruchriit^i» u. 
Lostreiniung des llrucUs, die Munipulutioncn zum Zu- 
rflckccbieben der Faeces am Diveriikel eeibet mit Er- 
folg anbringen. Bs wnrdo ferner der bisher adhari- 
rcndc Unuh , der durch die 'l*;ixis früherer Kinkli m- 
nuiii>;<-u nie /.urückgebracht war, jetzt ^anx repvnirl, 
d.ulurih das Divertikel iu den Bereich der pcristalüschcn 
Darmbewegung aurückgefubrt u. so auch wirklich nor- 
malo Fortbewegung a. Bxcretion der Darmeontenta er- 
langt. — Bei gdui einfachem VcHraiidr', ci^ka!t^•rl Um- 
schfägen u. Uicinuiöl in EinuUiuii wir dii» lIoliii>ien der 
Kr.iiikeii n u ll dieier ian;;\vlerigen , sciiniei zhiillcn Ope- 
ration das beste. Wenige tttunden nach derselben trat 
Orflanng da. Hchmcrzcn u. Fieber stellten sich nicht 
du tt. «dioa sehr bald war die bedeutende Wunde fast 



gfinr mit Grannlation gefüllt u. vernarbt. Leider xdgte 
sich dann noch eine fiütulöse Stelle im Grunde, SO gross 
wie ein Stecknadelkopf , bt'i deren Untersuchung die 
Sonde mehrere Zoll tief grade abwärts in die Gcgenc!^ 
der Schenkelgefässe ging u.bebn Druck daraufsprang viel 
Biter hervor. Erwdterangsvergurhc, gelinde Kinspriz- 
songen fruchteten so wenig, da«s das Uebel, \velchc« 
durch da.H bei der Operation nothwendir-c gfinziiche Los- 
trennen aller hier befindlichen Theite entstand , sich 
nur vendiliaMMrte «. KL an einem energischem Mittd 
greifen musste o. zwar zu einem mit Sublimatliniment 
bestrichenen Bonrdonnet. Nach Anwendung desselben 
schritt die Heilung gleich rasch u. sicher vorwärts, dass 
die Wunde gegenwartig fest vernarbt ist u. Pat. wohl 
kaum ein Bruchband zu tragen nötbig hätte. Das All- 
gemeinbefinden ist viel besser als früher , die Frau ist 
gesund , kräftig, heiter u. alle Functionen des Körpers, 
besonders dic8tuhlentleerungpn , gehen ganz gehörig vor 
sich. [Afed. Zeit. v. V. /. U. in rr. I3i5. Ar. 41.1 

143> tkbtr di* Radw d*t untern Endn 

des 11 Hill US durch Contre - Coup von I?r, Goy- 
raiid aus Aix. Zuvörderst beUap;t sicli Vf., 
dasa eine früher im J. 1832 in der Gazetie med« 
von ihm über diesen Gegenatand milgatiiaitt« Ah^ 
bandluiig, so M'ie eine vuii Malgaigne im .1. 
1SÜ$ herausgegebene iibcr die Luxationen des 
Handgelenks u. dio sie simulirendeu Fracturen, 
voa den Herausgebern der Voriesangca Dttpuj- 
tren's wurlliih in ilicsc aiif^cnommpn "worden 
sind , u. zwar so, als wenn sie urspiungiich von 
Dupuytren herrührten. [Es soll diese übrt* 
gens auch mit anderen Abhandlungen gesdlehea 
sein.] — Vf. hat seit Herausgabe dieser ersten 
Abhandlung die in Hede siebende Fractur ^ehr 
viele Male beobachtet , giebt non eine voUslindi- 
gere Beschreibung derselben a. macht zugleich 
neue Modificationen dea Verbondapparatea be* 
kanuL 

Die Fractifren dee untern Enden den Radiaa 

durch Gegcnstoss [von den diroctcii, pe^i^ilmlich 
durch Schlisse bewirkten Fracturen abslraiiirt 
der Vf.] verlauren gewöhnUch schief von oben 
nach unten u. von der Riickenflächo sur Hohlhand- 
flache. Denn von 47 solchen Fiacinrcn, die der 
Vf. beobachtete , verliefen 43 iu dieser ilichluag, 
2 Ton oben nach unten u. Ton Tom nach bin- 
ten. Bei einer war das untere Fragment verli- 
cal gctt fnnt u. bei einer stoi iifili niig zerbrochen. 
Bei der äcLiibfen Fractur von oben nach unten u» 
yon hinten nach vorn gleitet das untere Bruch» 
stück, durch die Gewalt, welche den Knochen 
zerbrochen liat, forlgclrichen u. dmcli ilie Wir- 
kung der meisten Muskeln, die vom Vorderartue 
xur Hand gehen , fortgesogen , von unten nach 
oben u. von vorn nacli hinten auf die Schrägflä- 
che der hintern Partie des untern Endes des 
obern Bruchstiicks. Es beschreibt dieses, durch 
ilen Fa-,erknorpel des Handgelenkes an die Ulna 
befesligtc Bruchstück bei seiner Dislucalioii eine 
Kieisbogenbewegung, wovon dieser Faserknorpel 
den Badiua darstdlt. Seine äussere Partie er- 
leidet demnach eine grössere Dislocalion als seine 
innere Partie; seine obere farii« wird g«fen den 
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ZwiBcTienknocbcnraum gesogen, wibrend ««ine 

Ilantl^clciikfläthe sich narfi aussen iifipL IVr 
Pronator quadratus tragt dazu bei, dem uulcru 
Bradutock« dieM letatare Btvrsgong mitiothei- 
len. Endlich macht das unlerc HrucJi^tuck, wäh- 
reud CS hinter das obere gleitet , eiue andi'e Be. 
weguiig, vermöge welcher seine Gelenkfläche sieb 
Dach hinten neigt. Dm ob«re Bruchstück, wild 
durch die beiden Pronatores gegen den Zwbchen- 
knochenraum gezogen. Diese Dislocation d«r 
Bructutückehat eine Verminderang derBreile der 
untern Partie des Vorderunns u. des Zwischen- 
kiioclienraumcs , eine Vifitielung auf der äus- 
sern Seite des Hudius, einige Linien oberhaib des 
Handgelenkes , eine Neigung der HeodgelflnkiBU 
che dieses Knochens meh aBüen Q. bioten tat 
Folge. LI ine u. Cooper glauben, dass das 
obere BrucÜ6liick die Oislocation nach der Dicke 
erleid« n. «wer darcb den M. pronator qoadra- 
ttta} allein der Vf. Imt sich durch ?.ahlreichc Sec- 
tionen überzeugt, dass bei der M-Iiiclen Fmctur 
von oben nach unten a. von iiinien nach vorn 
die Dislocation necb der Dicke fast einaig u. al- 
lein in dem untern Fragmente vor sich gelil ti. 
dass, wenn das obere Frat/rnrnt sich etwas uadi 
vorn begiebt, diess nur dadurch geschieht, dass 
et dnrcb das antere, wahrend dieses hinter das 
untere Ende des obcrn cmportrilt, in dieser Rich- 
tung gedruckt wird. — Bei der von obeu nach 
nnten u. ron vom nach hinten schief verlaafcn<- 
den Fractur gleitet das untere Fragment von un- 
ten nach oben u. von Iiitilen jjath vorn auf die 
Schräglläche des obern Bruchstückes. Die Ge- 
lenkflache de« Radius neigt eich aach «ntaen, wie 
in dem vorigen Falle, u. etw'as nach Torn, allein 
die Abweichung nach vorn ist weniger deutlich, 
als die^ welche bei der vorigen Varietät nach hin- 
ten statt findet. Da* obere Fragment wird etwa« 
nach hinten gedrangt. Die Dislocation der bei- 
den Fragmente nach dem Zw isclipuknorhctirauine 
zu iindet wie bei der ersten Vanutat sUlt. — 
Bei der aterafilmiigen Fractur oder der Zeraehinet> 
terung des untcni Endes neigt sich die Gclcnlv.- 
jlHche des Hadius bios nach aussen. Die Depres- 
sion der Hussern Seite des liadiua oberhalb des 
Handgelenks ist wie in den vorigen Fällen vor- 
handen die Hrucliätücke begeben sich aucli nach 
dem Zwiscbeoknocheorauioe; es würde sieb eben- 
•o bei der von oben nach nnt«i u. von aneaen 
nach innen acbiefen Fractur verhalten, wenn 
dieseFractur d.is untere i'iulr cIps KnocTiens gänz- 
lich ablöste. Der Carpus mu»« der GeleukUäche 
dea RadiiM bei deaien Dislocation folgen. Daa 
Handgelenk erhält demnach eine Neigung, die 
es Tom untern i'ndc der lilna entfernt u. wo- 
durch die ungewuiml. llcrvorragung dieses £ndea 
entaCeht, die übrigen* aehr gut bereite von J. L« 
Petit !!■ Boy er, die sie für eine Folge der Lu- 
xationen des Handgelenkes hiellfn u. durrli die 
Anschwellung der VV eichlheile erkiartcu, bemerkt 

worden iet Bai die Gewelt, welclie den Ra- 
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dius zerbrochen hat, die Baptiir des innern Ge- 
lenkbandes oder die Abreissung des Pi ocess. sty- 
iutdeus uinae veranlasst, was Vf. mehrere Male 
durch die Section conatetirl hat, ao neigt eteh 
die Hand mit dem Handgelenke ia die Richtung 
der Abduction. Nach der Entstehung der Frac- 
tur geschieht et bisweilen, dass, indem der Kör- 
per nodi fortfahrt auf der Gliedmasse zu lasten, 
daa untere Druchstiick. mit einer solchen C>:.\ ilt 
necb oben getrieben wird^ . dass dadurch eiue 
Buptnr dea Zwiadien- Gelenk - Faaerknorpela a. 
der vorderen ligameniosen Fasern des untern Ra- 
dioulnargelenkes tntsteht. Findet die Uuptur 
dieiitr Bänder statt, so ist die Dislocation sehr 
betraehtlich: daa untere Ende de* Radiaa n. die 
Hand verlieren ihre natürl. Beziehuitgcn zur Ul- 
n-». Eü entsteht eine Luxation des untern Frag- 
ments auf die Ulna. In solchen Fällen lässt 
eich die Dislocation wohl beseitigen, allein die 
beiden Partien des Faserknorpe's vereinigen sich 
niemals u. nach der Consoüdation der F'ractur 
behält das untere Badiuuluargclcuk eine unge- 
wöbnl. Beweglichkeit, vermöge welcher die nn« 
tcren Enden Icr beiden V'orderarmknochen in 
umgekehrter Bichtuug über einander gleiten. — 
Die Fracluren des untern Endes des Radius sind 
ausserordentlich häufig, werden aber selten von 
schlimmen Zufallen begleitet. Es finden diese 
Fracturctt durch Contrecoup beim Fallen auf die 
Hand statt, tfmtentfaeiti konunt die flache Band 
aui den Boden zu liegen , docli kann es auch 
die Bückenfllicbe sein, indem die Hand stark nach 
vorn gebeugt ist. im erstem Falle kommt die 
Fractur schief Ton unten nach oben u. von vom 
nach hinten j im letztem gewöhnlich schief von 
unten nach oben u. von hinten nach vorn /u 
älande. lu beiden Fällen kann die Fractur za- 
•ammengeaettt adn; da* Ende de* Radio* kann 
sternförmig zerbrechen. — Wenn der Hadius 
Tierbricht, so hat der Kranke im Momente des 
Falles das Gefühl eines Krachens ju der Nähe de* 
Handgelenkes, er fühlt daselbst einen lebhaften 
Schmer:^. Bald darauf schwellen das Handge- 
lenk, das untere Ende des Vorderarm* u. die 
Hand an. Bei ein«r genauem üntersndittng dea 
Xhelle* erkennt man gewohnlich eine abnorme 
liervorragun«; des untern Endes der Ulna, eine 
aieuibch merkliche Vertiefung auf dem Badial- 
randede* Vorderarme*, einige Linien über dem 
Handgelenke, etwas vermehrte Ausdehnung dea 
Dorso- palmar- Durchmessers u. etwas vermin- 
derte de* Radio- cubilal- Durchmessers des Vor- 
derarme*, an der der Vertiefung de* Radialrande* 
entaprechenden Stelle; einen Schmerz, der sei- 
nen SitÄ nicht im Handgelenke, sondern im un- 
tern Ende des Uadius hat u. bei einem auf diesen 
Theil ausgeübten Dmck xunimmt, wahrend die 
Bewegungen des Handgelenkes ihn nicht vermeh- 
ren. Unter dem uniern Ende der Lina ist eine 
minder scbiucrzhaile Stelle vorhanden, die von 
dem Zerren n. manduntl too der Bnptur de* in* 
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fliern fcHl. Bandes des Handgelenkes herrührt. 

Bei der von oben nach unten u. von hinten nach 
vorn achlefen kVaclur ml der Carpua iiacU hinten 
•oagtwicheii ; •«ioe Acbae bildet mit der des 
Vorderarms einen mehr oder wcnigrr nu rklitlien 
Winkel , dessen Sinus nach hinten gekehrt ist. 
Dadurch t nlsteht eine Vertiefung auf der RUcken- 
flidie dw Vorderarms auf der Seite des Radius, 
10 odifr 12"' oberhalb de^ Carpus u. eine Hcrvor- 
raguiig mit breiter, von oben nach unten con- 
▼exer Oberfliche mt d«r Palnarflicli« nSW am 
Galanke. Dia Hand ist nach vorn geneigt u. diese 
Bengun:^ «ItT Hnn 1 ist desto deulliclier, je be- 
trächtiiclier die Abweichung dM Carpus isL Bei 
der von oben nacb unten o* von vom nach hin- 
ten schiefen Fractor^eicht derCarpiM nach vom 
aus u. die Hand nach hinten; allein in diesem 
Falle ist die Abweichung weit weniger merklich. 
Bei der atemförmigen Fraetnr weicht der Carpae 
blos nach aussen ab, was ebenfalls geschehen 
würde, wenn eine von oben nach uulen u. von 
aussen nach innen schiefe l^Vaclur das ganze un- 
tere Ende dea Radiaa ablöste. In allen Fitten 
befindet sich die Hand gewühnlich In der Adduc- 
Üon; manchmal ist sie jedoch nach aussen ge* 
neigt, wenn nämlich eine Ruptur des innern 
Bandea dea Handgelenkes oder eine Abreissung 
des GrifTelfortsatzes der Ülna statt CnJel. Die 
Finger sind immer halb gebogen. Beror die An- 
schwellung eintritt, odernaeh den Vertcbwftidea 
deraelbcn kann man auf den beiden Flii« lien dee 
t:niprn Endes des Radios die üngleichhciif n f ih- 
len^ welche durch die Dislocation der brucU- 
Rtitcke entstehen n. die gewöhnlich in einer que- 
ren Hervorragung des untern Endes des obern 
Iii uihstückes auf der Palmarflüche, 3 oder 4"' 
oberhalb dea Haudgcletikes u. in einer weniger 
deotlichen Hervorragung der obern Partie dea 
untern Bruchstückes auf der Rückenfläche u. 8 
oder 10'" oberhalb des nüinl, Gelenkes He<>lphen. 
Bei der von oben nach unten o. von vorn nach 
hinten achicfen Praetor sind diese Unebenheiten 
gewöhnlich nicht sehr merklich; der durch die 
obere Partie des untern Bruchstückes gebildete 
Vorsprung liegt vorn fast l" über dem Handge- 
lenke o. der dea untern Endes des obern Bruch> 
Stückes befindet sich hinten, gewohnlich etwas 
über dem Gelenke. — - Die queren Kracturen u. 
die Ablösung der Epiphyse könnten fiir Luxatio— 
Ben des Carpns gehalten werden, lassen eich at>er 
nach Desault davon folgendermasscn voUkom- 
ineu unterscheiden: fände Luxation des Carpua 
statt, so würde der Griffelfortsats des Radius, da 
er mitletBtaremsttsammenhittgt, aein« natürLBe. 
Ziehungen zu denen des Cni pus verloren haben. 
Bei der Fractur oder der Ablösung der Kpiphys« 
dagegen befindet aich dieser FortaaU nicht mehr 
in der Linie des Badiaa , behilt aber seine nor- 
malen Beziehungen zu der Hand. — Die Ooiiil;*- 
tion fehlt oft bei den Brüchen des untern Lndes 
d«e lUdiut; m wie «ach ileia «in ZeiolMni wel- 



ches bei den Fracturen des Radius als constant 
angegeben wird, narnüch dift Nichlrotatioa des 
Kuples dieses Knochens bei den Pronulions- u. 
Supinationsbewegnngen der Hand. — Bleibt lUea« 
Fractur sich selbst überlassen, so hintcilässt sie 
die oben beschriebene Deformität, die immer, na- 
mentlich für Frauenzimmer, sehr unangeiiehni ist, 
weshalb man sie also nicht, wie Velpeau will, 
sich selbst üb< rlassf n larf. Die Bruclistiicke ver- 
schmelzen Übrigens niemals mit der l)iua , wie 
Dupuytren angfebt. Vf. hat mehr ab 100- 
mal diese Deformität nach solchen nicht behan- 
delten Fracturen beobacht«-t, al)er niemals gese- 
hen, dass der Zwischenknochenraum verschwun- 
den oder die Pro - u. Supinationsbewegungen 
verloren gegangen wären. — Um die Reposition 
tu bewerk'tcüiLjf n, entfernt man dit; Glicdinasse 
von dem ötaiiimo, indem uMn ihr eine ho- 
rizontale Richtung gicbt Der Vorderana iat halb- 
gebogen, seine Rückenflacbe nach ohen gewen- 
det; dif Hnrul h it so eine mittlere Lage zwischen 
der Öupination u. der Pronation. Der mit der 
Gegenaosdehnung tieauftragt« Gehfilfe ergreift 
die unlorlj Partie des Oberarmes; der, welcher die 
Ausdehnung bewerkstelligt, macht graduirtcTrac- 
tionen an der Hand, die er mit einer iSeigung 
dieses Theiles gegen den Ulnarrand dea Vorder- 
armes combinirt. Der an der äussern Seile der 
Gliedmasse stehende Wundarzt drückt die Weich- 
theile der beiden Flächen des Vorderarmes in 
den Zwiachenknochenraum, drfickt hierauf die 
BrudiHtiicke gegen einander, um die Dislomlinn 
nach der Dicke zu beseitigen. Die Fractur lasst 
sieh leicht reponiren , aber nicht gans so leicht 
darin erhalten. Der Vf. Iiedient sich jetzt fol- 
gendes Apparates: Es besteht aus 2 Schienen, 
die fast die breite des untern Endes des Vorder- 
armes haben, wovon die eine 18 oder 20'" kfir- 
ser als die andre ist u. an ihrem untern Ende 
einen Schrägschnitt darbietet, der die Oeffnung 
eines ihrer Winkei auf 70*^ reducirt u. dem an- 
dern 110* giebt. Femer ans 2 gradnirten Zwi- 
schenknochcncompresscn , die liidit so lang sind 
wie die, welche man gewohnlich bei den Frac- 
turen des Vorderarms anwendet, u. au» 2 Kissen, 
wovon das eine Soder 4" lang ist u. fast die 
niiml. l^rrV r \^ ic dir ruitllcre Partie der hintern 
Zwischenknocbencompresse hat u. das andre 
blos 20'^' lang, keilförmig, an seiner Bsds eben- 
so dick wie die vordere Zwischenknochencom- 
prc^sp, von da an aber in einer Ausdehnung von 
10*" graduirt ist u. in dem übrigen Theile seiner 
Länge eine gleichförmige Dicke behalt, die nm 
S''' geringer ist als die seiner Basis. Die Zwi- 
scbenknochencompressen werden auf die beiden 
Flächen des Vorderarmes p»r:tllel mit dem Zwi^ 
scheoknochenranme angelagert. Man IKsat sie 
nnr bis auf t" oberhalb des Gelenkes herabstei- 
gen. Unterhalb dieser Stelle werden sio , die 
hintere durch das grosse Kissen , welches man 

bis aof di« hinten Flieh« dea Metacarpns henb- 
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gllMNillMl,a.die vordere durch d«> keittoraiigttKn» 

sen Teiireleti, welches vcrmoj'f seiner Rysitandas 
untere £ode der vordcrnZwiscbeukuocheiicoaipres. 
M pM»t o. durch aeiiie gradoirte Parti« der von 
oben tULfh unlen concaven Partie der vordem 
Fläclie des uiitein £ndes des Radius, u. durch 
seine untere dünnere Verlängerung dem vordem 
qnemi Vorsprunge dieee» Endes, dem Handge- 
lenke u. dem Curpus entspricht. Dia längere, 
auf die liinlere prafluirle Compresse u. auf dn« 
euUprrcJieiide K.iaseu angelagerte Schiene steigt 
bia anrdi« btntara fliehe des Matacarpae barab; 
die andre wird vorn angelagert, so dass das 
Ende mit dem Schrä^Arlinitl« ixnvh unten u. der 
spitze Winkel dieses Lndes gegen lico iUdialtaiid 
dar GliadnMsaa gdcafart iat Oiaaaa Ende der 

Palmarscliipne legt sich mit der L'nterlagc des 
freien Endes der untern Verlängerung des keilför- 
migen KiiaaM gegen die obere Partie des dorch 
das Erbsenbein XL, dao Portsalz des Schi£Fbaiiia 
prbil lr tcn Vorsprung. Hiesc Verbandstücke wer- 
den mittels einer xierolich test «ogeiegteu Binde 
bafealigt. DerNnUen dieser ModificaHonan daa 
gfwöhnl. Verbandapparatea baateht in Folgendem : 
die gradiiirtfn Oomprcsson wertTpn in der Ab- 
sicht angewendet, um die Weichtlieile auf der 
Dorsal- n. PalmarflScba in dan Zwiaehaiikiwebaii- 
raiun zu drängen, damit dia Bruchstücke von dar 
Ülna entfernt werden u. somit der Zwischenkno- 
chenraum &eine gewöhnl. Breite behalte. Die 
Comprefsan , waleba aan iwiicben dia Sduanen 
u. die Gliedinassc legt, «ntapradiaii an der un- 
tern Partie des Vorderarms der vordem u. Inn- 
lern Flüche des unterti Endes des Uadius u. nicht 
dam Zwischankaoebcaraama, dar an diaaar Stella 
sriir verengert ist u. von der Achse der Glied- 
inasäC abweir)»t. Womi man also «He graduirten 
Compresseu bis zum Carpus u. noch tiefer herab- 
steigen läset , ao ▼erfiehU ibra nntara Partia dan 
beabsichtigten Zweck. I>ic Schienen aber, wel- 
che unten den beiden Tlachcn des untern Endes 
das Radius entsprechen, wirken mittels der Kis- 
sen , die nach unten die gradttirtcn Gomprasaan 
auf den btidi n Fragmeiitrn vertreten ; diese 
Bruchstücke so gegen einander zu drücken, dass 
aia faat in dar &ien darcb die Rapoaition gage- 
b«nan Lege babarren , darin bestdit dia Indica- 
tlon. Soll d'osf» erfülll werden, SO muss die 
Form dieser Kissen sehr genaa auf dia der Knu- 
«^MoabatflKcben pasaan, auf waleba die Sobienan 
wirken sollen. Da nun die Rückenachiene auf 
ebene F!n< !ipn einwirkt , die alle fast auf der 
näml. Linie liegen, so darf daa hintere Kissen von 
dar Gomprasae, deren Fortaetsnng aia bildet, aieb 
nnr dadurch unterscheiden, dass es nicht gra- 
dtiirt ist. Vorn bietet das Skelct des untern En- 
des des Vorderarmes u. des Carpua Unglcicfahei- 
tan dar, wdoban das kailfönmgo Kiaaan daa Vt 
eich genau anpas.st. Die graduirtc Partie dieses 
Kissens entspricht der von üben -nnrh unten con- 
caven Oberfläche, welche der- iUdius oberhalb 
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des queren Vorsprungcs adota Handwurzelendea 
djrbietet. Dieser Norsprnng, das Handgelenk 
u. die obere Partie der Palmargegend des Carpus, « 
wdcba fast auf dar naml. Ebene liegen , vu dar 
Theil der Ausfüllung, welcher diese Oberflächen 
von der Scbirne trennt, müssen eine glelchfür- 
mige Dicke haben. Dar Schiägscfanitt des untern 
Endca der Pelpiaraehiana hat anm Zwack, dia iaat 
horizontala Linie , welche der Vorsprung des 
Erl>spnbpines u. dor dfs Fortsatzes des SchifF- 
beiues bilden, in eine von oben nach unten uu 
Tom Clnarranda xnm Radialranda dar Gliadmaaen 
verlaufende schiefe Linie umzuwandeln, d. h. 
die Hand in einer ziemlirli kräftigen Ädduclion za 
fixiren u. so sicherer die liislocalion des untern 
Endes nachoban n. nadi des. Zwiecbenknocbaiv 
räume zu verhüten. Diese Inilication haben 
Cline u. A. Cooper durch das Gewicht der 
Hand u. Dupuytren mittels der Cubitalschiono 
[Bland in, wie es scheint, sehr zweckmässig 
durch nach ihrer Hrcitr knieförmig gebogene Schie- 
nen (s. Jahrbb. B. Vil. S. 80) Ref.] zu erfüllen 
gesvcbt Dia Witkaog daa vntern Endae der 
Palmarschiene des Vf. auf den Talon der Hand 
lässlsich mit einer permanenten Extension verglei- 
chen. — Vf. hat diesen Apparat seit 2 J> berdta 
ttaMi angewendet u. atats mit ainam ToUstinidii- 
gan Erfoiga, ain Bawais, dass er alte Indieali^ 
neu erfiillt. Bei jungen Subjecten'nimmt man 
den Verband zwischen dem 20. bis 25« Tage ab 
n. bei Erwacbsanan Uiat man ibn einige 80 Tag« 
liegen. Nach der Abnahme desselben läset man 
mit dem Handpelfnkp u. der Hand oft Bewegnn** 
gen machen. [Juurn, iubd, Nr. 6> 18d6j 

(Schmidt.) 

144» üeber die Nothu^endigleit , veraltete 
lAixationen wieder einzurichten ; von Dr. N e - 
V e r m a n n iu Piau. Sieht man nach der Kiorich- 
tong «foer Vemnkmig wiabtige, aalbal lebana 
gefahrliche Uebel entstehen , so war einzig u, al- 
lein eine kunstwidrig« ff^'iedtreinricfUung daran 
Ursacht f wobei die erforderlichen Ceutelen aus 
den Augen gesetzt worden. — £is tu welcher 
Zrit ?' ? eine J^crrenlniig noch einrirhihar "i* S. 
Cooper meint, dass dies« schou nach 1 Monate 
bei fnitm, nach 24 Standen brf CbaruiergelHiben 
niclit mehr ausführbar sei, Daasault ricbtetenaab 
00—35 Tän;pi> Vprr<»nknn^f>n ein, ja selbst nach 
ö Monaten. A. Cooper räth, bei muskulösen Per- 
aonen naali S llonalan kateen Varmdi m^r sn 
machen, dagagao bei schlaffen Muskeln sei Re- 
pr><!irion nor.h vor Ablauf von 4 Monat. mÖ£?llch. 
Dupuytren wUl eine 98 Tage alle Luxation 
»iaht mafav atogtrfablat wliaan , obgleiab ar 18— 
100 Tage alte gliieklioh eingerichtet hat. 

Es ist allerdines übel, wenn schon feste Ad- 
häsionen des Koptes mit den benachbarten Thai- 
len -anlatandon abd^ wem das nmgabonda Zellg»- 
webe verdichtet ist u. gleichsam eine neue Kapsel 
bildet , wenn schon früher vergebliche Versuche 
angestellt wurden, wodurch die Gefasso ge(|uetscht. 
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▼Ott ctiron. F.nt7Ün<](iii;;; befallen leicht zerrei«eii 
u. die Muskclu erweicUl fiud; ?üilig uutskw muu 
dM BinriohleD teia, weiitt iteh dnftoene G«l«ak' 
hülile gebildet hat u. die alte iu eine l'aserieht« 
Siibstauz aufg{>ln$t wurde. Allein dieses Alles 
liöuueo wir bei Lebzeitea nicht erkeuueu u. es 
ist daslHiib Pflicht , jede Teraltct« Luxation wieder 
•iuzurichlen , zumal da die schon degenerirte nor- 
male Geleukgrube u. die Muskeln nacli der Kiii- 
richtung iu Üir früheres Verbältuiss atliuulig zu- 
rfickh^ehreo n. es aach aldbc en iMspielMi feUl, 
dats ganz alte Verronkuiigen mit dem besten Er- 
folge emgprichtel wurden, wÜbreud sich lu&irte 
Kiiucbeii Wege zu edlen Orgaueu bahnten (Ober- 
ann in den Bmstliaslen, Larrey). Selbst Zerreis« 
6Uiigpn der Nerveu u. Gefassp s\nri nicht zu iVirt Il- 
ten , da diese durch Natur u. Runst wieder geheilt 
werden können , nur der feste Wille des Kranken 
kann ein Hüidemiss der Reposition sein. Das« 
Bell, Mpriistein, Zang, Clocjuet u. A. 
Inxirte Theile, wenn sie nicht repuuirt werden 
fcdnaen u. dem Krtnken lüstig fallen , ampuliren 
oder exarlicuUren wollen, kann nicht gebilligt wer- 
den, höchstens wäre, beim Wunsche des Kran- 
ken, eine Deoapitatio vorzauehineu. Vor Anstel- 
lang derselben durften aber wohl, naehZerscbnei- 
duug der Binder n. IVeuimg von Adhäsionen, 
nochmalige Reposilionsrersuche zu machen (W a tt- 
inann) sein. Bei Verdickang des Zellgewebes 
bebt man diese, wenn der Knoeliea nioht auf 6e- 
fesse drückt, durch langer fortgesetzte Rotationen ; 
»•nt<;tiiii(J« hiernach entzüuclt. Reaction , so setze 
mau Üiulegel, mache kalte Umschlüge u. ^ueck- 
•Ubereinrtibnngen. Dnreh dieeee Verfehren r i e ble tan 
Edholm, Zetter mann, Iledlaod u. Tra- 
Tenfels mehrere alle Verrenkungen ein. Sollte 
dieses Rotiren zu schmerzhaft sein , so muss der 
Kranke vorher dnreh das spi|ter beschriebene Ver- 
faliren bpuirs-^tlos gemacht werden, — Bei der 
Reposition mit FiaschenzUgeu , wo nach der Län- 
ge des Körpers (nach A. Cooper) oder im rech- 
ten Winkel (nach Allan) geiogen wird, muss 

die Co5ilrfi»'v fension jn ^'fiinn fm'_*'";f ' llf u. dpm 
Kranken die Willenskralt über die Miikkelu be- 
nommen werden. Wie krilftig die Muskeln, beim 
Willen des Menschen, selbst einer oogahaoan 
Kraft NVi.ii r^tatul leisten können, haben wir an 
D a m i e u s gci^elien , welcher Ludwig XV. ermor- 
den wollte n. deslialb mit Pferden aerriesen wer^. 
den sollte. Diess gelang nach ^0 Alinut. erst da, 
als ihm Muskeln u. Bänder zerschnitten worden wa- 
ren. Mittel , weiche die Herrschaft der Muskeln 
anfheben, sind; Aderlässe Us sur Ohnmacht (Fla- 

jani U. Boy er), wobei zugleich warme Bäder u. 
Kkelkur zn gebrauchen ( A. Cooper), Tart. »tib. 
in grossen u. kleinen Dosen (Delpeoh u. Lal- 
le man d), Schreck (Onpnjrtran). Am besten 
ist : man suche den Kranken zu berauschen , was 
ein ganz unschädliches Mittel ist o. sicher hilft, 
wieEittricbtangenl»eiBetrimkenenbeweMea. 8oUte 
die Bctmnkanbeit Mch dam F'*'**'**'*" Besorg-. 



iiissp machen , so gebe man nach Glrard, Ca- 
uella, üllifier u. Macnisb den Liq. ammon. 
oausk M aiidgMi Tropfen in Wasser. [HamLur^. 
ZeÜMikr, f.iLgf. MmL B.%,M^ 3. 1836.] 

^ Bock,') 

146. BoJtnm in der iVa««j von Dr, Heine 
in Basewalk. Hiofig bringt inau zu Aerzten Kin- 
der, die «ch beim Spieles mne oder mehrere 
Bohnen in die Nase steckten, wodurch die KIteru 
oft sehr geängstigt werden, besonders wenn die 
Bohnen bereits stark angeschwollen sind , was oft 
schon na<:h \ Stunde der Fall ist u. wenn mehrero 
Bohl)»*!! Iteifle Nasciilof.lier völlig ausstopfen. Dem 
\l. ilut dauu uaciiäLeiieudes einlaches Verfahren 
Immer genügt. Br biegte beide Schenkel einer 
gewölinl. Ilaurnadel so weit aus ehiander, dass das 
ganze ürahbtück, aus dem sie besieht , eine ge- 
rade Linie bildete u. bog nun ein Stück, unge« 
führ 4'" von einem Bndu entfernt, wieder ■■ ei- 
nem Bogen um, so r!;iss die Nadel nur aus 2 sehr Un- 
gleichen Schenkeln, einem mehr ab t'iuger- u. ei- 
nem etwa 2" laugen bestand. Den IMngeru Schenkel 
benutal er nun als Handgrill u. fuhrt die Nadel so 
in die Nase ein, da^s dir FJüthe ^wi^^chen beiden 
Schenkeln stets dicht gegen die Nasenwand ange- 
drückt wird , wodurch die Nadel swlscfaen Nasen- 
^vand u. Bohne sehr leicht iu die Höhe steigt, oh- 
ne letztere zu Terschieben. Ist diese noch wenig 
oder gar nicht angeachwoUen , so kann mau oft 
mit der Nadel in der Naso so weit liinaufgehen, bis 
mau mit dem Boden über die Bohne reicht. Man 
wendet nun den Bogen der Nadel so um, dass an 
der Nasenwurzel nur der Haudgrili der Nadel lie- 
gen bleibt, der kune Schenkel dagegen fm rech- 
ten Winkel von derselben entfernt wij d u. die Boh- 
ne in den Bogf>n zwischen beiden Schenkeln zu 
liegen kommt, wo sie durcli Herabziehen nach 
aalen leicht enlfeml wird, bt die Bohne dage- 
gen sehr gros«!, so '-vendet man den kurzen St !u-n- 
kel schon dauu um, wenn er zwischen Naeeuwaud 
u. Bohne liegt, u. drückt ihn in letztem selbst hinein, 
was meist leicht ist. Das Ausziehen Ist dann nicht 
scliu er. Wiire die Bohne schon so aufgeweicht, 
dass die angehakten Stiicke abreisseu , so muss 
man diese einzeln entfernen. [Jlfet/. iSesf. v, Wn 
f, Ä in Pr. 1835. iVr. 44.] (Ajies««».) 

146. Lehtride Thiere im Ohre \ von Dr. 
Ueine in Pasewalk. Lebende Thiere im Ohre 
maahlen in den Füllen, die H. beobachtete, stela 
sehr luftige, die Krauken his zur Verzwriflung 
ängslieenile Sclimerzen , so flo,«« die Geplagten 
meist mit bluteudeu Uhren zum S 1. kamen , weil 
sie schon gewaltsam Hehreres Tersucht hallen, die 

Thiere zu entfernen. Die Leidenden waren inei&t 
Landleute, die auf der Erde längere Zeit geschla- 
fen hatten. Einmal sah H. auch ein 2jähr. Kind, 
das ein laufendes, sehr Übelriechendes Ohr hatte 
u. in der Sonnenhitze mit dem kranken Olire 
nach oben liegend elngescblafea war, wobei eine 
Schmeissfliege ihre junge Brat tniOhr gelegt haUe.' 
Nadi aioligaii Tige^bameihloll. die didcMi, waiiian 
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den HoDigwaben gleichenden Maden mit tohwar- 
zen Köpfen guiz in der Tiefe des Obres «tzen. — 
D« Oel, wi« bektant, keine Luft aofliliiimt, fol- 

lieh kein Thier im Oele athinen kaott» entfernte 
der Vf. alle im Obre sitzende lebende Thiene sehr 
leicbt dadurch , dais er den ICranken aufs gesunde 
Obr legen Heig, de» krenke gens mit MeadriAl 
nnftintf ti. nun, mit einer l'iiu cüe versehen, war- 
tete, bU da« Thier, um Luft zu schöpfen, au die 
Oberflicbe des Oels bervorkaui. Diess geschab 
immer in wenigen Minuteo a et wer dkan lelehl, 
das Thier mit der Pineetle za ergreifen u. naszti- 
sieben. [Ibid,] (Kneaehke,) 

147. H^tdemwachm nach *ia9r Erhän. 
gun^^; vom Krei»-Pbys. l)r. Horn in Halberstadt. 

Ein SOjibr. MäteMMcbaefeiette vee kiiftige» K6f 
per V. atAnbibfr, leUeMcbefineher Geeritlbsert «et- 
schloss sich am 17. BejitTnbr l'^l'i, wegen unan^^eneb- 
mer , drückcmlcr Fainilieiivp.rhaitiiis«e, («ich zu erbangea, 
musste Btiib schon lange mit diesem Vursatze umgeeatt- 
cen seiD , da er deeaelbea »«boB 14 Tage vorber «ner 
BekaMitea nltgetbeiit balta. Am Metfoe daa lt. Sept. 
fand am 8 Uhr ein heftiger Streit xwucben MuUer u. 
Sobo statten Folc;c deBseii Letzterer den Tod beschloss. 
Er ordnete zu ilciii Kiide uiit ürberleguog, doch in 
faöcbster Wulb, seine AngeiMeobaiten » wobei eieige 
Stunden vergfagM, begab sidi deee, eaeUea er 4eQ 
Rocli ausgeiMtgen, auf den i;o(!en des Wotinhauses, setzte 
da« breite Querbret einer Ucttslelle vor die l^iike, uai 
lif \ un aussen pesclifn zu werden, bedeckte eine an- 
dre Fensteröffnung nicht, weil gegenüber Nieaaiid 
«ehete, vergaaa aber das ScbiQsaelbeb «er Bodenkaa- 
mer za verstopfen. Dann »chrich er stflirm! eirn?ii Vier- 
telbogen voll. Das Ge«chritLiciic sKlitiicli Kilc, 
batte aber vollen Sinn. Daan u tlini i r lIu i in^^en H<uid< 
tacb , knüpfte es doppelt fi»t an einen starken Nagel der 
Decke u. machte, auf einen Feuereimer tretend, aus 
den Handtuche eine Schlinge, in die er mit höclMter 
Eile den Kopf steckte, da er den Tod gar nicht erwai^ 
teo konnte, stiesi dann den Kimer unter den Füssen 
Vie^ a. hing so in der Luft. l>a er noch nicbt alle 
BeaiBnung verk>ren hatte, namentiich noch die INlbe- 
tiee dca Heraeaa fühlte, ruckte er tmal mit dem gan* 
eee Kirper , am die Schlinge fester su ziehen , wozu 
ihm (Iii? Iiriiuli' Aea Dienst rersagten. Nach diesem 
freiwilligen Zucken hSrte das Bewusstsein ganz auf. 
Unterdess sah der 1 Sjihr. Bruder den bi ngettdcn derdldee 
SeUiaaellach , eilt« dereb ein paar Strassen ni ebiem 
Freande, der , an der Arbeit, sieb anzog, den Weg zu- 
rfickmachte, auf i^eii Boden kam, die Kammerthüre 
einrannte , das Handtuch absümitt n. den Scbeintodteo, 
der kalt war u. dessen Glieder vm Ihn schlotterten , ins 
Bett trag, wo danelbe ■niwiigie werde, Deen lielte 
aae eben Antt ab B. garmn wurde, wer w 12| Uhr. 
Zwischen Abschneiden u. Rufen musste geraume Zeit 
verflossen sein, denn der Vf. fand dort schon, obgleich 
er im Augenblick dem Rufe gefolgt war , einen andern 
Arzt, den «fai Anderer geholt hatte. U. fand den Loe> 
geschnttteeee edt Uelneai, Icaeoi ee fähleodeei PoUe e. 
Herzschlage, ohne Athem, ganz kalt u. alle Glieder 
schlaff 0. biegsam. Von Ausleerung durch die Harn- 
röhre war nicbta zu bemerken. Der Pulsschlag sollte 
einige Mbeten vorber gaos gefehlt und ticb «rat 
eeeb den achm icbeelt eogettelltea RettoecirenvcbeA 
wieder eingefunden haben. Die Venen an Kopf u. Ex- 
tremitäten waren sehr geschwollen. Nach ^ Stunde 
wurde ein Adcrlass gemacht. Anfangs floss kein Blut 
o. es waren mehrere VVuaden nötbig , um ein Pfund su 
eetteeren. Bei bestindigea fcritllgen BOraten kam «nd- 
lirS ( in li*sr-r Athrmzug, dem ali n zu, aufstnrkcä Zn- 
rcdcn, mcun-re folgten. Die Tupille des mit Kraft ge- 

wer etwiR bewcgUcfc a. tat dem Ange 



fleasea viele Thraoen. IKe Wire» kehrte an eieteieea 
Körperstell«! wieder, ee d«a FOMaQsnletst, die eni 

am späten Abend nich unanterbrochenor Mühe diene* 
lürl. Temperatur erhielten. In einiger ZiU brachte man 
den Pat. auch /.um Schlucken. Zeichen von Tbeilnahiue 
gab er den gaosen Tag nicht, war aber bei gewissen 
Lagen o. VerrichteBgee enf bMtes Zureden fiigMB. 
Ta-ä i! irmf war er ganz wohl , am S.Tage ging er aua 
u.am i, arbeitete er schon den ganzen Tag. Um den 
Hals sah man am i rst Mi 'T i^* <lcutliche Spnun vomTe» 
che, das denselben zugeichnurt hatte. Ki;:< uiÜcfae 8o- 
gUlationea fehlten u. es hatte vielmehr Jle Haut in ei- 
ner Höhe von 2" das Anscbn, wie sie sieb auf Stellen 
zeigt, auf den^n Inoge ein Kleidtingsxtück zu fest ange- 
legen hat, ^^")<■■ I III;;!' 'lis A!!uiii ii suspendirt geweaea. 
lisst sieb nicht gen^u b^timmen , man kann aber wohl 
ohne Uebertrcibung i Stunde anaehmeo, da ei 
wiss ist , wie lange der Hängende 



sei n da mehrere <innge gemacht werden nasaten, ehe 
i r v'j 11 Tuche befreit wurd^. Unstreitig hatu nr iii Le-» 
beu der Art des Mordiiis irunteuti zu danken, das sieb 
aielll fest genug um den Hais zuiuimiuentog, em Um 
«na in tddien , wie ein Strick uafehlber gathee bitte. 
Aua den Gespriehen mh dem Aber den Vorfall ntt be- 
her Gleichgültigkeit retlmili n jungen Mnischen ergab 
sich über seine subjectiven beobachtungen beim Tode 
nur so viel, daas er von Schmerz, Angst n. s. w. nicbta 
neiackt bab«u Ve« AngenbUclM das oben erwähnten zwei^ 
iaebea Rocke«, bla Ihm Im Bette die Augen aufgerisaea 
wurden, war er völlig ohne Bewusstsein gewesen, dann 
habe er es , wie er sagte, wieder verloren biji zum spä- 
ten Abende, wo er aufgewacht sei , um die ganze Nacht 
zu schlafen. Aa andere Tage erat Iwbe er dnrcbdie 
wund gcbäritete Bant a. ^ AdeifaMswunden Sdmen 
empfunden. Dieser Tod sei daher ein fnirtiter, dn das 
Bewusstsein nicht wiedergekehrt sein v>üiilc, v^uun er 
ao lange gehangen , bis es zur Wiederbelebung zu spat 
gewesen. Auf die Frage: ob er die That l»ereue? ant- 
wortete er, daas er, falls es wieder einmal zu teU 
\vrir(Jr', tmr die Todesart wählen würde, in der man 
lliu üicssmal gentürt habe. [Ibid. Nr. 48.] (h'neachke.) 

148. C/eber daa ÜchieUn; tou JJr. A. Ca- 
va rra a!i5 Palermo. Vf. pflichtet der An&icht 
bei, da»s das Schielen eiue uervüj>e Atfection sei, 
denn da die Bewegung der Augen vod der darch 
den Nerreneinfloss iiewirkten Muskelzusammenzie- 
bung abhänge, so sei es klar, dass das Unvermö- 
gen, das Auge uacb einem Punkte mehr als nach 
elaem audem sa rlokten , nur foa ^er aervtfien 
Afiection abhängen könne; es werde diess auch 
durch dieRpob.ichtung bestätigt. Denn bei allen See- 
tionen, die der Vf. an Angeuinusketn eines sclüelea- 
den Snbjeeteegemecbt habe, habe er niemels Irgend 
eine AfTectlonnn diesen Muskeln n. ihrf-n Insertionen 
angetroff en. Noch mehr werde diese Ansicht durch 
einen Versuch , den mea en dem Nerrensysteme 
der Augen gemacht hat, unterriiltzt. Wenn man 
nämlich bei einem lebenden Thiere den Pedunca- 
lus cerel)elli durchschneidet, so sieht man jedea- 
mal sogleich des Thier schielen. IKe Durohaehnel. 
dungder Medullarpartie, der Varolsbrücke oder der 
seitlichen Partie des verlängerten Markes bringen 
dieselbe Erscheinung hervor. Noch mehr eher 
bestätige ela naerkwtirdiger petholog. Fall diese 
Ansicht. Ein junger Mensch, der von Guer- 
Sfui behainlelt wurde, .schielte, bot ausserdem 
am kranken Auge einen Flecken dar, u. stari» an 
daer typhosertigeD Affbetloo; Vf. pri^parirte mit 
gmsseff Aa&aeikMaDkett deaMoakfilapperat der Aa- 
13 * 
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gen o. die Nerven u. Gef¥»s<t, weiche sicli derin 
▼erbreiteit, fenil aber nicbts, was irgend eiue Afiec- 
tion TennutbeD lios. Das grosse G^binl Ii« tehie 
Tlicile zeigten das gpwoliiiliclje AosellO^ UUr bot 
die äussere tu;iiluhe Parti« äe% auf der SmU det 
»MHmdm u4uge.s gelegenen Pkluneubi* eer^lU 
einen Subslanzverlust t'on mehreren JLinien dar, 
wodurch ilif 'Mi'({i'fl(try,i!hs(anz blosgeUgt wurde, 
Couipriiuirt uiau ubngeus den Pedunouliu cerebri 
eiiM» IttbciMlea Tbi«ret, statt ibn so dafcbtchnei- 
den, so bewirkt man das Schielen ; bört die Com- 
prpssion auf, so vprscliwinflet ftücli <ln? Scliiplpu. 
Da nun das öcbteleu das i^roiiuct eiuer gauzpiiy- 
tticliaii Umehft Mt, die Ibraa Sit« in MerfMMy- 
sif me df r Angpn bat , so Ilcgl der Gedanke ganz 
nahe, dass man ein Mittel zur Beseitigung dessel- 
ben wäbl«n mUiM , welches insbesondere auf die- 
«ci Nervensjrrien «uwiHkl , Diobl abtr mq nuirft^ 
lisckes, wie man es bis Jetzt zu tbiin pflegte, D^m 
Vf. zufolge ist nun die Elektricität das passende 
Mittel «• zwar mm» man rie oder Tielmehr die 
Biektrapnoelnr auf den Ramus frooia!. oder Kam. 
maxill. snp. par. quintt applioireo , da diese mit 
der Varohbrücke verschmelzen u. durch »ie alle 
Organe, welche den Beweguugen der Augen vor- 
Blebeu, von dem elfktrisclien Strome durchiauffii 
wrrden. Dip Fnrrlif, das* man durch Anstechen 
dieses Nerven Tetanus bewirken könne, sei übri- 
gem nngegrilndet, da die niml. Operation ohne 
n!I( Gefdlir zur Beseiligiiiig der Aiuaiiroso unter- 
nommen worden sei. Auch hat sie der Vf. viele 
Mole ohne alte üble Folgen wiederholt. Bevor 
•non jedoch die Operation beginnt, ist Folgendes 
zu beadtten: 1) Man muss sehen, ob der Kranke 
nach innen , aussen , oben oder unten schielt ; 2) 
aich tiberzeageu , ob er da» Auge aof dnen he- 
atinunlen Punkt riphten kann; S) genandenDar^- 
messer der Pupille d^s kranken k\}^i^% bestim- 
men j 4) die lutensität des Schleiiuuberzugs der 
Cornea u. der Seleralica ermitteln. Denn es ge- 
schieht oft, dass nach der ersten Operation die 
Pupille kleiner, das Auge wenippr klar ist u. der 
kranke das Aug« nun von selbst nach einen be- 
stimoilea -Punkt richten kann, wonach nob eine 

gute Prog«05P 5ti Ifen lässl. Bei der Opcratloo 
selbst setzt sich der Pat. auf eine passende Weise, 
man darehsllcbt sodann mit Platinauadeln die bei- 
den erwähnten Aeste des 5. Paares liei ihrem Aus- 
tritte im Gesichte ii. hrrnlirt sodann Jif Hns^rrrn 
Enden einer jeden Madel mit den beiden Polen ei- 
ner SSttie, die ans einem Gemisch von Wasser 
mit einem Sechszehnlheile seines Cewidiis Sa^- 
(ersanre bereitet worden ist. Der Krai kr !;ptnprkt, 
sobald die Berührung mit den beiden Polen statt 
findet, einen Funken Tor sich, er bllnsalt mit den 
Augenlidern, wirft den Kopf zurück n. stfisst einen 
Schrei aus, jedoch nicht aus Fchmerz , sondern 
wegen einer nervösen Crispatioii, die man nicht 
zu Hirchtea hat. Man bembige daher den Pat. n. 
berühre noch 6 — Tmnl die äusseren End« n f^^r 
Madel mit den beiden Polen; Lierauf sieht man 
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vorsichtig die Nadehi wieder heraus, streut etwas 
Gerat auf die Wunden n. wisobt aodano die Säalo 
mit Wosier ah, am aio to liir einen läugeru Go« 
iMranch za sparen. Tndprn man nun diese Opern- 
tion 2 oder Smal wöchentlich wiederholt, wird 
da» Sahielett nach 1 oder 2 Hon. beseitigt seiA. 
Dm passendste Alter zur Beseitigung des angebore*- 
nen Scbielens ist unstreitig das der Kindheit , doch 
hat der Vf. die Heilung selbst bis zum ä6. Jahre 
erlangt. Dm SefaieleB durah snfiillig« Ormcb« 
glaubt der Vf. ebenso leicht als das angeborene za 
beseitigen , übrigen.«! «lebt die Hartnatklokeit *0- 
wolii dieses als jenes im directen V eriiaitnisse zu 
der Natur dar Störunge«, welehe das Organ l>e-' 
Irim. [Zoom. hehd. Nr. 10. 183G.] {Si hmidt.) 

149. Zur Le fire von der epidem. Hemeralo- 
pie ; vom Hrn. Dr. Fr. Eh rie. Im Waisenhause 
zu Weingarten bei Altdorf herrschte vom Winter 

18'?6 ''si'» '/um Snnunpr fl'f'TTf'iTKTP.ldptr, ■wpfrlip nn 
^ Waisen behel. Bei Tage waren sie gesund, 
bei Znnahme der Dunkelheit am Abend ▼ermoch- 
ten sie kaum den Glanz des Lichts u. erleuchtete 
Gegenstände gär nicbl zu sehen. Bei der hellsten 
Erleuchtung vermochten sie ohne Führer ihr Zim- 
mer nbht an finden. Bei Anbruch dm Tagea 
kehrte alimällg das Sehvermögen zurück. Des 
Naclits waren die Pupillen erweitert u. uübewet^- 
Itch u. bÜL'ben es in geringem Grade auch des Tags 
Über. Im Winter aeigte «ich die Kmnkheit hefki» 

ger. Kinder von 6 — 14 J- , namentlich Knaben 
wurden davon ergrilfeo. Mit dem Beginne der 
Hemeralopie verschwanden die vorher herrschen- 
den rheumatischen Augeuentzündungen. Eine 
lip.dtimmte Ursache war nicht aufzufmden, obgleich 
die erscblalTenden Speisen u« das Zusammendrän- 
gen der Walsen In den Speise-, Sehlaf- u. 
sälen zur Entstehung der Kranklieit mitgewirkt 
haben mögen. Die Lage von Weingarten kann 
nicht die Hauptursache gewesen sein, da die Kranlüu 
vorher nie hier geherrscht hat. Dur^ Veibesso^ 
ruog der Kost , dreimal Fleiscli in der Wocb% V<H 
sicatore nahe über die Aui^enbraunenbogen u. an 
den äussern Aagenwinkeiu wurde die Krankh. be- 
seitigt, [v. jArnnen*» ZtOwhr, f, d, Ophdu^m^ 
B. ir. IL 3 u. 4. MUc. Nr, 21.] CJ^incle.) 

150. jf'o/yp dir Con/'unctiff! ornli', beobach- 
tet und opertrt vom ProC Blasius in Halle. 

Frledr.S., IS J. alt, hatte vor 2 J. dieR3thela über^ 
^tnnden, worauf sowohl am äussera Winkel des Unken 
Auj^e», als auch eine Ober die Augenhraungcgend dei 
niml. Aui^-f'i slrh rrstreckende GpäcIiw ciii.-i'.nui], 
welche eiiio stinkende , schwarze Masse entleerte und 
darcb Aaflegoog von Honig nach zwei Moaaten abge- 
heilt wurde. Pie noch sichtbaren Narben der Ge- 
schwüre, dicht am Mareo ossium orbitae, zeigen die 
^ orhinclon gewesene Nckrnge. Kurz d«r,iur < iir-,i hu! . 'tie 
Geschwulst um die Parotis, die aufbracli ii. cia scrophu- 
ÜS, Gesdiwfir bloterliess, u. zu gleicher Zeit sdf^dch 
am Ifljiem Aygeawbkel des Unken Auges eine sarce- 
mattee OescbweUtt, die etwas brannte, ein glättet ro- 

thes n. fleischine» Anschn u. ili - C. stall eines PoljpeQ 
hatte. Aa ihrem antera, tiicken 'I heile hatte sie die 
GrBsM einer Klrsdie, ragte unter dem obern Augeoüde 
hervor «. verldndsrte m die flcMlssseag des Ansai. 
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Der obere Thel! g!ng ron der Aogapfelbfadehant au« u. 
■•M «o dicht auf dem äussern Aogenwinkel auf, da»« 
■UUB svnacben diesem u. dem 8arcume aaf kaifte Weise 
«iiM Sonde durchführen kgnnte. Am Aue aeibat be- 
■taad eis Stapbjloma ooBlcum pdlocMan im geringen 
Grade, u. einf pannöse Verdunkelung am oberii Thtile 
der Curnea. Das Allgcmeinberiuden d«a Kranken war 
gut. Kr bekam das Decuct. ZittmeMi, werenf dM 
«■eadiwir «in beaaeiea AnieJin bekam dch an Tamar« 
b«B tcMen. Zwd Menete nadiar aalirMliB Rr. Prof. B. 
die Entfernung mit dem Mesaer, ^Hnaam Thcil gelang, 
da sie wfgrn der heftigen Schmenea des Polypen a. 
der fortwährenden Brnporwuehereng oeoer BobeleBl 
sieht gani eatfemt werden konnte Um die Herwnw 
mvcbemiig xa miaalgen , worde die Tlnet. opH a. das 

Cuprum sulph. mit einem solchen Krfolg angewandt, 
daas der Kranke das Au<:c zu schlieMen vermortite, der 
Pannus fast ganz vcrtcliwHiid, daa GcaidltMch besserte 
u. da« Geschwür gröaatentheil« Tcroarbte. Per ILranke 
levrde aua der Anatalt entlaaaen u. erhirll eine Aoflö- 
stingi'fs Lnpis divinus; bei seiner Katfernung zeigte sich 
d^r Zustand des Auges fast ganz so, wie bei dessen 
Aofnalime. Das Zellgewebe war oberhalb der Parotia 
sehr geschwollen, a, etwas mehr nach unten leigte aich 
ein Geschwfir von der Grösse einca Zweigroaehen- 
•Ukdu u. dem scropbulüs. Charakter. [Ibid.] (Lincke.) 

161> £in T/iränensacljjoijp'y beobachtet u. 
operirt Tom "Fnt Hr. Blaiiae in Halle. 

Miria 8., eine kräftipp, atrabiiarinche Sfijnhr. Fraa, 
bekam am untern Augeiilide in der Gegend des TLrü- 
nensacks eine kleine* rundliche Geschwulst, aus <ler durch 
Pmck eine wasserbelle, später acbaumi« FUksaigkeit in 
das Aoge a. in die Nu« ateii orgeoi. Zwei Jatwe Itn- 

diirch hatte sie die Grösse einer kleinen Huselniiss , von 
du an vturhs sie aber bis zu der einer grutsen Wailnuss, 
o. hinderte die Bewegung des untrrii Augenlides. Un- 
terhalb des iunem Augenwinkels erschien dieGeschwnlst 
grSasten, (»relleto eich Itia Uber die Mitte des on- 
tem Orbitalrandes aus, u. war riemlidi unpleirh. Beioi 
Fingerdrucke bemirkCe man eine deutliche Fluctua- 
tion in dem neben der Nase ticliiidlichcn Theile der Ge- 
schwulst, der übrige Tbeii war feat, hatte nach dem 
iaaiern Augenwinkrl zu einen adnraoxähnlichen Fort- 
Mla aad kennte nicht bewegt werden, Die Kranke 
bette fibrigcna keine Schmerzen oder andere Ucsch wer- 
den, der Augapfel war unversehrt, das SiIkmi fa?«t hlos 
durch die giiozliche Verschliessung der Augenlider Sehr 
beschränkt. B., einen Polypea erkennend , macbto die 
Oparatiea aaf folgende Weisel die allgem. Bedeckaagen 
wärdea dorch einen Schnitt vom Rande dca aatera Aa- 
genlides an üh< r die Gri<(h>Mi1st weg bis zum Naien- 
winkel getrennt, der untere Wundiappen durch einen 
zweiten nach unten gerichteten Schnitt getheilt u. die 
Ueat voa der Geachwulat lospriparirt, hierauf wurde 
der Tbriacmack geSITaet o. die Geachwolst blosgelegt 
An der vorilern Seite, wo mnn vor der Operation einen 
schwaozälinlichen Furtsalz fühlte, ging die Substanz der 
Geschwulst in die Thrinensackwand scIlsL über, an 
welcher Stelle welureeheialich der Stid dee Felipe« 
enialend , wihread denelbe in edaeai feinen flMige« 
Umfange durch später durch Druck zwischen ihm u. 
dem Thränenaacke entstandene Adhäsion befestigt war. 

zeigte aich , dass die Geschwulst zwischen dem Bul- 
bae eceli lu der aatem Augen höhlenKMd -J^" eich er- 
streckte. Nachdem de biosgelegt werden war, warde 
eine Ligatur umgelegt u. veriurht sie hervorzuziehen. 
Wegen ihrer grossen Weichheit musste sie atäck^^eise 
entfernt werden, doch blieben einige Reste im Grunde 
der Orbita, die wegen der ra groeoea liefe der Wnnde 
V. der Nihe des Bolbae ntehl en tfariit werden Itenalen, 
zurück. Die entstandene Höhte wurde, um Kiterung 
hervorzurufen, mit Churpie gefüllt, die Lappen lier ll iut 
u. des Thränensacks darüber gelebt u. dann kalte Um- 
schläge eagewsodt. Die ganze stäckweise entfernte 
Ibise fveg t DraduBea, war welmradfcfct, Uer o. da 



gelbltcht, zicmUcht fest, Jedoch welk a. etwas elastisch, 
lt. bestand aua vielen Kleinen rundlichen breiartigen 
Theilcheit , die in eine Art Balg gehüllt waren. Blnfe* 

K fasse schienen nicht in das Gewebe hMMinsndMmnn. 
I Verisnf der Nachbehsndlung wurden die aam Vor- 
schein kommenden Reste des Polypen mit I>ap. raust. 
and spater infero. berührt and mit Charpie, die mit 
einer Selat. top. caast. befeuchtet war, bedeckt. INn 
Ueilung giif gat von Sutten, der Nsse«|eng war firei» 
a. es war an erwarten , dass sich die Wnndoflirang Im 
Thränenaacke scblieaaen würde. [Ibid] ( fyixrJL-e.) 

152> JSxHirpation eine* liydropiuhaimoi ^ 
Tollzogen vom Hr. Frfeke in Hamborg. 

A. 8. , ein 12 J. altes Mädchen, erlitt durch denStie! einer 
vom Baum fallenden Birne in ihrem fünften Jahre eine 
Verlelsaaf des rechten Auges, auf welchem sie heftige 
Schmerzen w dulden hatte a. dnrch den AnsAnas dee 
Auges das Sehvermögen verlor. Si^en Jshre daranfnalia 
das Auge ohne ir;;end eine bekannteVeranlassang anGrösse 
ao u. 6 Wochen nach dieser Erschdnung war daa Auge 
folgenderiuassen beschaffen: die AogenFider waren et- 
was jeröthet u. aaseedehnt, des entere herabgedrfickty 
die Bladahaat dersdben wenig gerMiet, mehr dl« er- 
schlaffte u. erweichte des Bulbus nahe an der Ilonihnut. 
Die 8cleroUca war entfärbt , mit yariköaen Gelassen 
durchzogen, die Hornhaut hart , bläulicbtweiss , um das 
Sfedie Torgrdsiert n. in eine konisch hervorragende, 
wie dne kMae Wallnassgrosse, aril der Bsrfs aadi 
aussen und der Spitze nach vorn und oben gerichtete 
Geschwulst umgewandelt. Bei Ueweguiig u. Druck ver- 
mehrte aich das vorhandene dumpfe a. drückende (ic- 
fdhl im Ange, u. nur in der letzten Zeit zeigten sich 
Usweilen lAcIrtlge Schmenea in der Gesehwolst Liebt- 
empfindang war nicht mehr vorbanden. Bei der Aus- 
rottung der Geschwulst entleerte sieb aus derselben eine 
gelb- weisalirhte Klüssij;keit , wahrscheinlich <ler Cilas- 
kdrper, indem wegen der Unruhe der Kranken während 
der Operation die Scierotica veiletit wurde. In dem 
collabirten u. exslirpirten Auge wurde die Retina and 
Chorioidea normal befunden , die Sclerotien zeigte sehr 
cr«eilert« Gcfiisse, von der Iris war keine Spiir vor- 
handen I da aie mit der Cornea in eine stapbvlomatöse 
Masse ibergagMigea war. [IWd.] (Undke.) 

16S« Zur Pathogenie des Ilydrop* tteuU, 
Aus einem Seiu!s( }ii eiheu des Hr. /)/•. Brück an 
Hr. Prof. JJr, v. A in m o n. W i m m e r sieht die 
Hyperkeratosu congenita als Bildungsbemmung, 
Seiler ols Krankheit, an. Hr. ür. B. glaubt, 
dass Bilduiif^sliemrnunf» u. Krankheit coituidireii 
n. beiden dasselbe Priocip zu Grunde liege. So 
entsteht 1) Hydrops stett Hirn in der frAhsten 
Bildunnspcriodc ; 2) Verdickung u. VciLildung 
des Scluidcls statt Hirn, gleichsam lillduiifj der 
Schaale aut Kosten des Kernes; S) |iarallel Lier- 
nit in Bcsug auf die Hyperkeratosis Alienation 
dtos Sefanervenmarks, alatt dessen Hydrops ocuTi 
ant. mit Verdickung der Hornhaut. Der Name 
Hyperkeratosis drückt daa Wesen der Krankheit 
keineswegs aas , die nur eine Wiederholung der 
gleichzeitigen Hirnkrankheit im Ange zu sein 
scheint, wie ja das Auge nur das dem Lichte er- 
uilnele Gehirn ist , wobei Hornhaut m% Sciero- 
tica nur die Bedentang des Skeicts baben, indem 
sie üir liulioi es nervöses Contentim von der rt- 
lalivcn Ausscn%vclt bclieideii. 

Naih diesen Bemerkungen erwibnt Hr. B. eines 
Falles von einem gebildeten Mädchen in den z\vair/.i;^er 
Jahren, brftaett o. mit lebliaftaa Aogeo, die, wie uian 
sagU, akk WS daa geMUgen Cbkd wegen hyiteil- 
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srlicr Kr^'ni jifi' . hrnonf^f-r«! an ilm Ai'iV-u, wclrlie in ab- 
•chreckender Starrheit wie mit Wasser gefüllt b«r- 
fUfftraten, eiitfcnit hatte. Ab ■ie nach mehrcrsa Mona- 
ten mr GetelkcbaTt nrüflUMhct«, »diiem si« aa Hei* 
terkeit nerklich Terforen xa biben , du frfiher dunkel- 

blaiie Auge war he!1i r , ^ruicr, il> r VA]i\ Ii lduscr, 
Mierer u. bat latti Jahrrn seine lateuitität Do«b uicbt 
ivieder curöckei halten. Ein i, Fall balfiia die fßfiSbr. 
aida rwMMitm Tochter daea StaatananiiM. 8i* mr 
wAtMj tt. bitte fchwariM fSrarig« Au^^n. fladi neb- 
rcren Jahren erlofch der Glanz dn s) n Sit- si l li sa 
•ich an eine Freundin tuit scltwärnieriacher Liebe an. 
Beide Mädchen verfielen in die eclatanteate HytUliciy 
bU welcher lidi b«i dieMr KraakoD «io Jiydmp« Augen- 



leiden , ähnlich dem oben bezeichneten , f ntwtckdte. 
Durch die ttatrernuiig ton dar Preuodioi Aufantbalt 
auf dem Lande wurde aie ziemlich wieder bergeatellk, 
dMh babicU »ia de» Aaadnick daa Laidana i» ihr«« 
gaBMB Wcaea «. «Im dvnkla Gtotb te da« siemlich 
slarrao Auge. Jetzt i«t sie Gattin u. Mutter u. {gebellt. 
Hin i. Fall betrifli eine adiöne geistreiche Frau , die 
io kinderloaer Ehe lebend aut daan ansalänglicheo 
Mama ki Uyataria «aifial, wozu jener hydrep. Znatead 
Uiiw früher schCiMa btanao Augen »ich seaellte. Nach vie- 
len Monaten wiiri!^ ttieaea Leiden durch thicr "MiiiTnetis- 
ntu ffeheiit, doch hatten di« Aogeo nicht das frühere 
Leben «riadarcMTMiMik [JMd.] ■ <UmIm.) 



B. KJiaik von Heil--, EntUndoiigs- und Imn-ADstalteiL 

XXXIL £><u medicinUche Klirukutn der üaiversitäi Utiäelberg m den /. 1832 — 1834}' 

▼OD P. A. B. Paehelt. 

Der Heilanstalt ist aua dem StaaUfond ein Beobacbluugcn ciguete , ^noble \t. wahrgenom- 

Beitrag geworden rar Anfiiafanie einer grÖBsem men sn iMben, daaa der Pinlieehlag bald mehr, 

Anzahl von kranken Individuen a. so vermag die bald weniger spät benütine, des erste Ge» 
Klinik unter den Kr. eine össcre Ati-^^sn^il -mi rnuscli. Manchmal schien der Pub in der ersten, 
treilen. In den genannten 3 Jabrcu wurden 4328 oiauchmal in der andern UalTte des Geräusches, 
Kranke. beliMidelt v. davon 145 boerdigl. INese u. bisweilen erst dann «nsittrelen , wenn des- 
geringe Stetblichkdt wird wohl dadurch erklärt, selbe fast beendigt war; aber dei' Pul^ liorte je- 
dass in jener Anzahl auch die poliklituscTien (also desmal ganz gleichzeitig mit dem £• Gerkusche 
nicht blos die Spitalkraukeu) begrillen sind. Die auf. Die Beobachtung, dass der Pulaachlag wäh- 
KranUieilannaieB folgen einer nicht gans »ur^fal- rend des 2. Geraasches fortdauert n. erst gans 
tigen anatom. Ordnung, sind nicht frei von gleichzeitig mit dem Ende dessdban auHiört, halt 
Druckfehlern u. frcnularll^cn l^encnnungcn u. Vf. für neu. Der Puls?r]ilTf^ dauert also Im Gan- 
beweiseUf wie gern ihr Vi. dijütiuguirl. Aus dem zen nicht so lange, als die beiden iicrzgerüusche 
nun folgenden Berichte heben ivir F^endea siisaamen» o. dw Pause swisohen 2PttlssdbUigen 
aus. Sub I. erzählt Dr. Eisenlohr, wie die ist länger, als die zwischen den beiden Ilerzge- 
Wilteruug in den i. 1832 — 84 sich verhielt u. rauschen, wie durch das Stetlioskop wahrzuneh- 
Prof. Puchelt führt dann iu jedem Monate die men ist. — Mit dieser Beobacblung bestätigt Vf. 
Krankheiten an , welche unter dem epidem. £in- eeine früher gegebene Deutung der Herzgeräosche 
flusse gestanden haben sollen: gewiss eine kaum u. stösst die Laennec'scben ]h[i tlicson um. 
dankenswerlhe Muhe! — Sub U. verweilt Vf. Indem das erste Geräosch während der Zusam- 
bet seinem liebling.sgegcnstande a. lehrt nach- meneiehnng der Vorksnmerti durdi Stoss des 
tntgtich tiber das ver6chiedene Ilerzgeräusch , in- Blutes au die Kammerwande hervorgerufen wird, 
dem er folgende Momente zur Sprache bringt, kann das in die Kammer strömende Blut auf die 
1) Verhältnisi der Uersgträusdu tum Pulse, Arterien - Blutsäuie erst dann einen Eindruck 
Wahrend Leen nee mil dem ersten Hengerau- machen, wenn die Kemmer angefällt ist, wosa 
«che u. mit dem Choc gleicbfcitig den PhIs fühlte, ohne Zweifel eine gewisse Zeit erforderlich ist 
behaupten nntPi- AnfJprrn Weber u. J. M iiiler, Woher, fragt Vf., sollte dieser Zwischenraum 
dasa der Pul^cbia^^ etwas spüler als der Herz- kommen, wenn (nach Laennec) das erste Ge- 
schlag eintrete» Dieser letstern Meinung tritt P. rinsch von der Zasammensiehnng der Kanusem 
bei u. bemerkte diess an einer Frau, bei welcher abhängig wHre? Das zweite Geraasch entsteht nicht 
der Pul» in einer Minute nur 40mal schlug, wie (wie F.aen ner will) dnrcli Zusammenzicbung der 
auchbei eiuem Manne, wo er in einer J^ünuto blos Vorkauimcru, sondern wahrend der Zusammen- 
48 Schlüge machte. Der Polsschlag ward bei ihm atehnng der Kemmer durch Andbeag des Blates 
erst dann sichtbar, wenn das erste Geräusch an die Artorirnw'riude. Wie lange die Kammer- 
schon eine Zeit lang gedauert halte u. fast vollen- zusammenziehung anhält, so lange muss auch das 
det war j er dauerte während des 2. Geransches Blut in den Arterion fortgeschoben u. ebenso 
fort u. hurte gleichzeitig mit demselben auf. An lange müssen die Arterienhänte ausgedehnt wer- 
diesem, wie ouclt noch an eaiem andern Kr., der den, u. ebenso lange ist der Puls fühlbar. Man 
sich, wegen langsamen Pulsschlage», au sohiheu fühlt den Puls nicht mehr, sobald das Blut nicht 
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inefar in die Arterien ttrümt, d. Ii. sobald die 
Kaaimerzusammeiisiehung au£börl. Der Umstand, 
daM dos «weit« Geraitich noch wShrMid des fort- 
dauernden Pulse« geliurt wird, iiihrl xu dem 
Schlüsse, dass dieses Geräusch inrlit vom Zu- 
rUckfalien des Herzen« oder vom Zuriickpraiicn 
deiBlutwan die lulbmoiidförinigea Kloppen her- 
rühren kann, sondern dass wahrend desselben 
eine Zusammenziehung statt ßtiJen inuss, u. diese 
kann nur in der Ueizkamuicr vor sich ^chen. — 
Daae die Ztuaamensielnuig der Atrien uuniiUeU 
bar in die der Ventrikel iibergeht u. dann erst ein 
Moment der Kube eintritt, lehren auch vorge- 
nommene Vivisectionen. Die Zusamraenziebung 
der Atrien mag also das erste, die der Vcnti ikel 
(Ins- zNvriie Geräusch Lodin^cn u. wahrend der 
ituhe wird keine Zusammeo^tehung statt finden. 
Während deaien kann da» Blut angehindert in 
die Atrien u. ana dieaen in die Kammern strö- 
men. In dieser Periode m^p, das Blut allmitli^, 
ohne gcstOMen zu werden u. deshalb geräuschlos, 
ana den Venen in die Atrien o. aua dieten auch 
schon zum Theil in die Kammern JliaaMD, VC 
bemüht eich , den Einlluss der Vorkammerzu- 
sammenziebung auf die Arlerienblutsüole u. den 
Ptala noeh mehr herannulelleB» n. führt fori: 
•tront während der Vorkammerzusammenzie- 
hung das Blut in den dilafirteii, erscliiafllcn Ven- 
trikel, so muss dieser davou angefüllt werden, 
o. eben diese AnfiiUung gieht dem Ohre da» erat« 
Geräusch kund. Allein während, u. noch mehr 
nach der Füllung des Ventrikels kann das ßlut 
auch in die Arterien übergehen i die halbmoud- 
förmigtti Klappen können diee« jetetehenao wenig 
nis spiiler bei der Kammcrzusammenziehung hin- 
dern. Jeuer Eintritt in die Arterien während der 
Vorkamrarrztuammenziehung «*regt aber kein 
wahrnehmbares Geraaach, weil die Stoaakrail der 
Atrien sich nicht bis auf die Arterien erstrecken 
kann j dag^eo aber muas er die Blulsäule in den 
Arterien finrtBcliieiben n., da diia» nicbt aduiell 
genngiCrful^j n k uu^, die Ärterienwände ausdeh- 
nen u. so den l'ul - Itervorbriiir::?!!. Der Puls be- 
ginnt später, als das erste üerauüch, weil sich 
wahrend der VorkanMaersnaammenniehmig aoerat 
der Ventriki ! nut Blut füllen muss , u. dieses nur 
in derselben Ilichlung aus dem V<?ntrikel ausströ- 
men k.anu, in weicher es eingc&lrumt war, End- 
lieh aber geht die Vorkammersnaammanaiehnng 
in die Kamnierzu.'^ammeDzichung über, welcbe 
viel kriirii;^er als jene sein muss; dadurch be- 
kommt das ülut einen neuen Sloits, mit welchem 
die Heracontraction eich endet. Da der erwähnte 
I'cbcrrnnq unuiitlelbar gescliiclit n. sowohl uöli- 
reod der letztem, als auch in der^'lfi. iiäli'te der 
eratern fortwährend Blut in die Arterie strömt, 
80 kann der neue Stoss sich itn Pulse nicht be- 
merklicli machen; ahn dini Ohre giebl »ich der 
neue, heilige u. letzte bloss aU 2. Geräusch da- 
dordi hnnd» dme dw Blnt an die Arlerienwand 
harl anfelriehen wird.. — 2) üeber die Btgtuu 



ffitaiion des Blute» durch die Orificu n. C o v- 
rigau giebt den siebtbaren Puls an den Ai tenea 
des Kopfes n. der oberen Gliedmessen, das Bkne« 
bel:;geräusch Inder aufsteigenden Aorta, in den 
Caiüiidtn u. Subclavien, das durch die Finger 
iuhibare liiasehalggeräuach u. Schwirren in den 
Snbclavi« n. Caroliden o. den vollen Puls als 
Zufälle der beim Nachlasse der Contractiun der 
Kammer in derselben statt findenden Regurgitation 
desBlutesanjWrkhc dann vor sich geht, wenn die 
Aortenmändnng stets offen ist u. die Klappen sie 
nicht gehörig vcrschüessen. Puchclt dagegen 
lu&st diese Symptome nicht sowohl von der Re- 
gurgitation des Blutes, als vielmehr von d«im Um- 
stände entstehen , dass das Blut von dem hypei^ 
trophischen IIer2eii durch die grosse Arterien- 
miindung in die Gelasse getiieben wird. Die 
Symptome der Regurgitation selbst können nicht 
in den Arterien, sondern sie müssen in dem Her- 
fen ihren Sitz haben. Vf. erzählt zum Beleg 
2 Krankheitsgeachichlen f von denen die erste 
aber daiom i^t beweiMiid ist, weil dieKrankh. 
nicht mit dem Tode endete. In der !. eiche der 
andern Patientin fand man da^ Uli/, gross, 
schiaii, fast erweicht, den linken Vcnüikel wei- 
ter als den rechten, die UitraUdappe verknorpelt, 
dicker, jedoch so, dass sie das Orificium nicht 
verengte. Die innere OI>erf!;ichp de.s Herzens u. 
der Arterien war ^eiir roih, das Muskelilcisch 
asdigraa, daa Pericardinm verdickt vnd mit 
1.^ Unzen rolheni Serum gcfidll. — In diesem 
lalle muss eine Regurgitation des Blutes in die 
Unke Vorkammer statt gefunden haben. Dio 
Kranke war engbrüstig gewesen. Den Herzschlag 
verjiahm man weit verbreitet, ohne Choc, sclir 
frequcnt, so dass die beiden Geräusche kaum 
nnterschieden werden konnten ; der Puls war nn- 
lerdrückt, unregelmäasig u. viel weniger freqnent 
als der Herzschlag , u. nicmnls merkte man ein 
j^/tergeräusch j was Vf. durch das zu enge Orifi- 
dam erklärt. — 8) Slat*ba/ggerätuek cht» 
Klappenfehler fand Vf. bei einem 20)ähr. herz- 
kranken Mädchen , welches endlich hydropiscU 
starb. Oer Herzbeutel u. die Serosa de« Herzens 
waren au visleo Steilen dardi Exsudet verwach- 
sen. Insbesondre halte sich ein luindartiger 
Streifen gebildet , dej- quer über das Herz in der 
x^ahe der iiasis so iunvveglief, das« er, zumal bei 
eqgftrdllten n. ansgedchnten Ventrikdn, eine Ver- 
engerung des Orificii arteriosi von aussen hatte 
bewirken können. Diesem Umstände schreibt Vf. 
das Blasebalggeräusch zu.-— 4) Bleutebalggträtuck 
in Verbindung mil demerettn Geräueche bei Pelu. 
hm der Mitralklappen fand sicli in 3 Fällen. Im 
erttteju i'ailo waren die Mitralklappen verknö- 
chert} im 2. Falle ausserdem das Unke Herz hy- 
pertrophuch ; im 3- Falle die jMitrelUappe veiw 
Inurpelt, das Orifidum sehr enge u. das ganze 
Heiz erweitert u. verdickt. — 6) Blaeebiiigge- 
raneeh in Verbindung mii dem mtifd^m. Gerätmhe 
bei Fehlmt der halbmüntlftnu^^ K/afpeu ward 
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bei einem ÖSjiibr. Astbinaticiu walirgcnommen. 
Das üük«' Her/ fand man Iiypei troiiliisch u. die 
liukeu iialbwondiuriiiigcn Klappen verknöchert. 
— An* denBeobaebtnnjen, deren Vf. über Herz- 
krankheit gedenkt, ergiebt siel: fiii die Auscui- 
tatiou: 1) das Blasebalggei iiuscli isl niclit imiMr 
ein ZeicLeu von Klappenfehlern ; 2) während dct 
ersten Herzger ätuches atrömt Blut aus der Vor- 
kammer in die Kammer; 8) während des z^vei- 
tcn Uerzgeräuschea strömt Blut aus der Kammer 
in die Arterien j 4) nach dem, rru snb 2) gesagt 
worden, muts der Clioc tL Anschlag des Herzens 
an die \V, iid djs Thorax mit der Dilatation u. 
Auluiluug der Kammer zusammenfallen, weil bei- 
de gleidizeitig mit dem ersten GerSmche eUtt 
finden ; 5) der Puls beginnt während des ersten 
Geräusches, aber etwas «pater als dieses, u. bort 
gleichzeitig mit dem zweiten auf^ b) und eben 
lueraiu folgt, dua wSlirend der Vorkanmena- 
mnmeiudehung nach Anfiillung der Kaniiner , u. 
•nch während der Kammerzusammenriehuag Blut 
in die Arterien strömt: der l^uis aho ¥o\ge der 
Vorkenmer- u. KammenuiUBtiiensiehung ist. — 
III. Plturopneumonie. Ihre Diagnose sei ohne 
Auscultation kaum möglich! Mittels derselben 
vernimmt man ebenso bei der Pleuropneumonie, 
wie bei der einracben Pneamonie, subcrcpitlren- 
dcs Röcheln zuerst in der untern Tarlie der 
Lunge u. täglich, so lange die Kraukii. steigt, 
höher. Vf. leitet dieses Geräusch von einer Ver- 
angennig der Lutigenzellen her} denn indem die 
Pneumonie entsteht, schwillt das Zellgewebe der 
Lütgen an Uä drückt die Lungenzcllea zusammen. 
Oieae Ansicht ist natfirlich u. d«r gewöhnlidieni 
data das Knistern von einer Flüssigkeit in den 
Lungcnzcllen , durch welche die Luft gehe, her- 
riihre, oflenbar vorzuziehen« Dieses Knistern 
verliert aieh sogleich nit dem Reepiralionsgerin- 
sehe, wenn die Longe hepatisirt; der Ton bei 
der Percussion wii d matt , man hurt Bronchial- 
respiration, üiuuciiopiiomc u. Schieimrasseln. 
Zn diesen pnenmoniedien ZnfaHen tritt die Ae» 
gophonie, das einzige, aber auch das Exclusiv- 
zeichen der Pleuriti'«. Dieses eigenthiiml. Ge- 
raosch wird zweifelsohne durch eine geringe 
Qnantilit eines pleoriL Exaudats bewirkt Wo 
dieses Exsudat fehlt, in den seltenen Füllen von 
trockener Pleuritis, fehlt die Aegophonie u. kann 
die Auscultation nichts lehren. Vf. spricht noa 
von den Ergebnissen der Auscultation in denjeni- 
gtn Fallen, in >^vp1chen Pleuritis u. Pneumonie 
gleichzeitig auftreten. Man hört schon vom 1. u. 
2. Tage der Kranich, an das knisternde Rddidn 
u. die Aegophonie Jenes bleibt längere Zeit an 
dpr5p!hpn SIpÜc, als in der einfachen Pneumonie, 
u. die Hepatisation scheint langsamer zu Stande 
ra konunoi. Daaeelbe findet aocih in Hinsicht 
avf die Ai^ophonie statt u. es wird dadurch be- 
wiesen, dass mich dns Exsudat langsamer ver- 
mehrt wird. Sobald beide Zeichen verscUwuu- 
dm cind, gewahrt tocfa di« Amcaliatiwi kein 



Htilfsmittel der Diagnose mehr. Wer bis zu die- 
ser Zeil die Krankh rirht erkannt hat, kann sie 
auch später nicht meiir mit Sicherheit bestim- 
men j die Pienritie wird dann gewöhnlich über- 
sehen u. für den höchsten Grad von Pneumonie 
gehalten. Die Beschwerden der Plcuro|)ncumo- 
nie sind stets grösser, als die der euuaciieu Pneu- 
monie ; ihr Verlauf ist in allen Fallen langsamer 
u. ihre Prof^nosc ist weil übeler, als die der ein- 
fachen Pneumonie. Die Mittel, mit welchen maa 
die Pleoropneumonie m bekämpfen suchte, wa- 
ren Aderlässe , Blattei , Nitrum, Salmiak mit u. 
ohne Tart. stib., letzterer in grossen Gaben, Ca- 
lomei, Kampher u. Hautreize. Man soll allgem. 
n. örtL Blntenttiehongen abwechselnd so lange 
wiederholen, bis die Entzündung gehoben ist. 
Die Indicationen für die Anwendung der übrigen 
Mittel sind bekannt. — IV. Die Inßumxa, Grip» 
ptimJ. 18SS in Blddelberg. Die Epidemie ward 
im Mai, dem wärmsten u. trockensten Monate 
des ganzen J. 183S, von Manheim eingeschleppt, 
hielt den gauzen Juni an u. verlor sich dann aU- 
milig. Am meisten litten junge Fratten>immer$ 
übrigens verschonte die Grippe kein Geschlecht, 
kein Lebensalter, keinen Stand u. kein Gewerbe. 
Vf. legt ihr ein Contagium uuter. Dieses sei in 
ziemUch kalten G^enden ersengt n. von Nordost 
nach Südost gewandert; es Tiabe constant die 
Kespiraüonsorgene ergriflen u. sie in den Zustand 
des Katarrhs versetzt. Der GrippkaUrrh hat 
seinen Sitz theils in der Nase, theils in den Bron- 
chien, Nclten im Kehlkopfe, im Gaumen u. in 
der Conjunctiva ocuh. Die Zeichen u. Zufälle 
der Grippe, wie anch ihre Compiicationen , ihr 
Verlauf u. s. w. glauben whr übergehen zu müs- 
sen, da sie mit dem, was dariiber schon mehr- 
fach iu unseren Jahrbüchern mitgetheilt worden 
ist, im Wesentlichen übereinstimmen. — V. ^ 
nige Bemerkungen über ächten und unächlen 
Croup. Des Vf Behauptung, dass die schnell 
u. determinirt auftretenden Fälle von Croup^ 
welche gleich mit dem eigenthüml. Tone des Hu- 
stens, mit Dyspnoe, Heiserkeit u. Fieber beginnen, 
weit weniger zu furchten «ind , eis <!it jenigen, 
welche langsam u. schleiche ml auiüc Leu u. ver- 
lanftn, erhiennen \\\v als wahr an; allein dasa «s 
ausser Blutentziehungen, Brechmitteln u. CaJomel 
kein Heilmittel für den Croup gebe u. dass alle 
Tor^ n. nachher gerühmten den genannten bei 
weitem nachstehen, können wir mit dem Vf. 
nicht glauben. Von den in jünncrer Zeit em- 
pfohlenen Mitteln verdient das Cuprum sulphur« 
allgemeine Beachtung: ich muss ihm in den mei- 
sten Fillen vor dem Calomel den Vorzug einräu- 
men, n. haBfe, seitdem ich mich jenes Mittels 
zur Heilung des waJuai Croup bediene, keinen 
Kranken der Art ungeheilt gelassen. — V£ sacht 
nun den ächten Croup von dem unächten zu un- 
terscheiden. Es Laicht einfti Ilustenton, der dem 
des Croup ähnlich >st, jedoch ohne ganz iden- 
tiicb mit ihn su eein: er iet hoU o. Iief| «her 



üiyuizcü by Google 



Ublk TOB IWI-, BadMoagi. o. IrnB-AMhü«. 



207 



nicht 80 Bcliarf u. Iiart , wie der ädite Croupton; 
er ficlieint nicht im Kehli>.o|>le euUUuiien zu ietOj 
«ondern dk «igCRthümL Hodification ia d«r Bm- 
chen- oder Muiulliuble bekommen zu haben. 
Bei Kindern entsteht er oft in der Nacht, besou- 
deri in den Morgenstuuden, u. rührt wahrtchein- 
lich von Trockenheit d«r Stimmritze oder der 
Raclienbolilp her. Hrwagt man in solchen Fällen 
du Kind zum wiliii.ürJ. Aufbusten , «o vermisst 
man mtbleolheib den hohlen n. tiefen Ton , u. 
der Hosten khngt bloa katarrhalisch; es fehlen 
DyspHÖc u. die iibrlg<pn ZufilUi des Croup (die je- 
doch auch am wahren Croup aufang« nicht im- 
mer bemerkt werden); der Hustenton ist Tor- 
übergehend u. geht in gcwöhnl. Katarrh über. — 
Nun ist CS freilich ein schlimmes Ding, dass der 
ächte Croupton bisweilen ebeofalU ohne die übri* 
gen ZdiUle dieacr KranUi. vorkonunt DieM ge- 
schieht gar nicht selten bei solchen , weklie frü- 
her die Krankl). überstanden haben. Vf. glaubt 
bemerkt zu haben, dass die gelinderen lalle soU 
dier Art in den Ifoi^enstnnden, die heftigeren 
n!>pr vor Mitternacht oder bald nacTi derselben 
eintreten; allein diese wiederholten Croup -An- 
fälle sind allemal weniger gefahrhch , als der er- 
ste war. Oese der Husten mit Croupton, nenn 
niclits dagegen gr^Iinn wird, in wahren Croup 
übefgehe, bezweifelt Vf. In diesem Falle müaate 
et von jeiher der Todesopfer mehr gegeben haben 
u. die Aufmerksamkeit dadurch erregt worden 
sein, — Vf. erwähnt ferner, d-is? der Croup in 
hoherm oder niederm Grade, mit grosserer oder 
geringerer Gcfiilir vorkomme, v. tadelt die, wel- 
che nnr das als Croup gelten lassen wollen , was 
sehr grosse Gefahr bringt. — VI. Pneumot/iorax. 
Vr. erxahll hier 2 Krankheitsgeschichten, in wel- 
chen die Diagnose durch' die Ptrcosiion sdir er- 
leichtert WMvde. Dieselbe giebt bei dem Pneu- 
mothorax «inen eigenfliümlichen , trommelartig 
hohlen Ton, der mit demjenigen, der bei dem 
Anschlagen des tympanit. Dnterldbea entsteht, 
ivenigstcns einige Aehnhchkeit hat. In beiden 
Fällen entstand der PnPiimotborax dadurch, das» 
eine, an der Oberiluciie der Lunge befindliche 
tnbovnlose Excavation «eh öibete n. so die at> 
mospliHr. T uft mit der Pleuraholile commonicirle, 
u. in beiden Fällen fahrte der Pneumothorax den 
Tod, im erstem schneller, als im andern herbd. 
Im erstem Krankheit-sfalle lagen Liingentuber- 
Vi»! rtirn CrunLlc. Thtils durch diese, theils 
durch äussere Veranlassungen ward ein katsrrba-* 
Usch-brottcbitisdier Zsstand acnlen Verianfs her. 
Torgerufen, wobei sich an dar Oberfläche eine 
tuberkulöse Aushöhlung nach aussen öfl'nctc u. 
der atmosphär.LuA den Zutritt in die Bru&Lliöhle 
fawihrte. hn andern Krankheitafane gingen vor 
dem Hydropnenmothorax Perityphlitis u. Lun- 
genluberkel vorher. Die Scrophcln waren das 
Grundleiden u. hatten bedingt, dass die Perity- 
phKtas in Eiterung, Geschwdr»- n. KstelbQdaqg 
tkherging. So mochten die Scropheln anch den 



Tuberkeln u. der Lnnpensuchl dieses Men'^c^pn 
sum Grande liegen. Die Fisteln hatten sich in 
der Cöcalgegend gebildet n. sind in Verbindung 
mit Lungensucht etwas Merwiirdigas. — VIL Arw 
foraiio vtntriculi spontanea* 

Bio gewRltigsr Fresser, übrigens fresnndar n. star- 
ker Mbiui, Iiatte :im 28. üeptb. itiuli tinrr I-;rljU/iJiig 
den Maceo mit Aepfclweiii u. PtlauiDei) überlülit, >Nar 
dam bnUi Hinabsteigen eines hohen Berges sehr gc- 
Sfnagsa a. hatt« sich an daa abackfisaigea SfaSan f nrsSls 
■af den Hintern fallen lasse«. Vom Schwelsse trtefcao 
u. am ganzen Körper zilternil nnlira er gleich wieder 
eine gewalli^« MahUett zo »ich , setzte sivb «ogleidi ao 
seine Arbeit (er war Schahniacber) u. klagte Ober eino 
Zcnang ia Schaltergalenke , als er bciaa Nihan safU- 
llf arit saiaeai Nebengesdlea «oMuaaMaatie««. Den Mk 
Sptbr. genoss er wieder uiigebeuer viel Brod n. Ob.<it, 
Den 1. Oclbr. Uagte er aebraials über dnaipfea, vorüber- 
gehenden Leibschmerx ; den 2. auch Mmw dco Schulter- 
sdMBers beiaiArbaiteai während des gansca Voraittags 
flUt« er abwaebselad dumpfe LdbacoaienMii, ass abff 
mit goliürigem Appetite a. hatte auch 8tulil<;äng. In 
dem Augenblicke, wo er sich, nach VerorUuung, mit 
der hohlen Hand kaltes Wssser über den Unterleib {^oss, 
achrie er laat aaf wafan äefUgaa fikfasiams, den er 
dasslbat ilUle. Et aiesste vea dsa UsMcUlcan absto- 
bell, indem die Sehflierzen ausserordentlich heftig wur- 
den. Ihr. Abenheimer, der diesen Kuli mittbeilt, 
fand den Fat. bald nach 4 Ubr rSachniiltags rubig u. 
unbewegt auf dem Rücken liegen a. über einen unaos- 
stflliUahca Stimm Im ganse« abam Tbeile des Bauches 
klnj^pn , B. den Zustnn l Hern einer «•ntTÜndl. IVrihkoUk 
^diiz. ahuiicb. Die iliesttallti^e einf^cleitcic UiLautllung 
blieb ohne Krfalff: am Morgen des 3. Oclbr. war der 
Bauch noch menr aufgetrieben , noch schmerzhafter a. 
noeh aalir tyapanitiscb. Diesar Zestaad versehliaiMrto 
sich von Stunde zu Stunde ; den 4. Octbr. trat hart- 
näckige Verstopfung ein ; Fat. ward in da« Spital ge» 
bracht, wo er fol<;cnden Ta^js unter Drnng auf dep 
Stuhl starb. — In der Ldcba fand man ausser anderen 
Zeichen von Peritoidlis die ganae glatte Oberfläche des 
Bauchfelles von einer ncucntitandenen, wciMglinzendeu, 
faaerstoffigen Paeuduniembran bedeckt, die ganze sc- 
rn^i.- Kl irli«; (irs M ipciis ii.ii riiicr [\<: u ilomeoi bran über- 
zof^en; an seiner vordera Fläche | ia der Mitte zwi- 
schen der giesaea u. kleines Oarratar n. f<<Bi in glei- 
cbar Entfernung vom Pylorus u. von dem Rande dea 
blinden Saekcs, ein kirscbkerngrosses, cirkelrundea Loch, 
well 1i :ilie Häute des Magens gleichförmig pmctrirta 
u. wie niit einem Hohlmeisei gemacUt zu sein schien. 
Die Pseudomembrsn ffing auf der serösen Fläche bia 
an den Rand des Loches n. hing daselbst fast mit der 
Serosa suaammen. Die Magenwandungen in der näch- 
sten Umgebung det Loches waren ganz ^r^uu 1. d rade 
dem Loche gegenüber, in der Mille sviischen der Cur» 
vatura maj. u. min-, fand man einen linsengrossen nad^ 
Ikbea iicck mit einem i'" breitea , swiscben n>Ba> u. 
Blafivbenem Hofe, schmalem dankelrothem Saume, 

stroljgelbem iniiiTii Krcis^^ u. weis9lichtcn\ ('entrum. l^er 
Fleck tasi gleich unter der Serosa, hatte die mittlere 
Haut dea Mageos In eine strohgelbe, homogen«, talg- 
ikaliahe Masse wvmidelt, die SchMsUMOt aber gaa« 
nabsrBIkrt fslasssa Bin gauz gleidMr Flecic sass V* 
weiter entfernt, dem blinJi^n S uke des Magens zuge- 
wendet. Eiu S. Fleck, ebentalis mit roaeurotben: Hof«, 
achwsrarothem Saume u. aschgrauem Kerne sass so, 
dass er aiU den baidsn aadesaa sia recbtwiiiklichtea 
Dreieck bildete. 

£picri4is. Durch die Erschüttening des enge« 
rüllten Mngons am 28. Sppthr. ctilstamlcn w(i]ir- 
Bcheinlich bugiiiatiouca unter der Serosa u. das 
«fttravasirte Blut verwanddta uch später in dia 
¥reiiia Masse, die «eh wttar der Seros« hcAund 
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11 die Ur^nflie dfi- nnsrltritihnrcii TIrrke 'war. 
Wahrscheinlich wurde diese Ablagoiuog getchwü^ 
rig u. gab zu der Perforalkm Vaguh—ang. Die 
Fnrforatioii erfolgte «vahnditinlidh am 2. Octbr. 
u. der Austriff der Contenla verursacble die hef- 
tigen EnUuiiduagatchinerzen im üiilerleibe u. die 
£iitsünduiig der Serosa aelbtt. Der späte Eintritt 
des Todes (am 5. Octbr.) kann liloa durch die 
Anwahwe erklärt werden» da» aar weaig Stofl« 



ans dem Magen austraten. — Dass sich Fat- 
iiienials erbrach u. üaui& nicht gleich nach der 
Perforation Collapsus, sondern ein Aeisuugszu- 
•atand eintrat, ist allerdings merkwürdig. Das 
pi stPTf unfrrMich , m pil die Contenta aus der 
kramkeii Oellnutig «iilwicüen^ das andre ist nicht 
KaerUereD. [MtiM,m«d.jinaal, iSSS, B,l 



J jXTLSMlf &tigni*se in der klitiUchen Anatcdt ßir Chirurgische u. Jür Aug€nhrwÜe0 tu 
BeideOwgy in dm /. 1830— 18S4| fOo M. J. Cbelini. 

. UaterSdSOflehrTerscIliedenarttganKnaiklieilf- S) Ueber den SieitucAnili beim Weibe, Die 

fällen, von denen 489 ein operativfs Ht-ilverfahren Verschiedeulielt der Meinungen im RetrefT derOpe- 
erheischten, iiudet sicli so Mancherlei, welches der raUousii)e(bodea des äteinschiiitts beim Weibe ist 
Miltheilung u. öflentl. Bekanntmachung würdig ist oflenbar aus 3 Umständen berrorgegangen. Diese 
Q. Toii den gebildeten HdJkUnsller nidtl ohne In- Utnst > ]< Miid die nach dem Steinsolinitte zurück- 
teresse u. Nutzen gelesen M f-rd^n wird. — 1) Von bleibende, dem WVü c beschwerliche Inconti- 
29 •>^''V''<''^n st"''b<^u uichl inebr als 2<f et, nämlich: ueulia urtnae, die Verletzung der Scheide u. die 
Ble 99jähr Maan, ier wegen TboMr albai «lule«. Verlelxnng der Art pudenda interna nebst der da* 
rst. des rr chien Knlegeleakes ampatirt wnrdc t,. . nach- bedingten Gefahr der Blutung. Die InconL 

dem die Wunde larif^it eeheiit war , an I/Un^eiivereite- . . . • o. . i ., 

rung starb; u. ein Mam. von 69 J , J m ^>e^.eI. eines "3«^'' d«'» Stfin)Schnit(e bennWe.l ^ wP.t 

aeit mehreren Jabren bestan«}eneu u. aug^ebreiteteo häufiger , ab beim illanne. Die Ursache der»tttben 
KrebsgeschwAres« bei aebr geennkenen kratzen, der. ist die Ansdebnung u. Quelaehung des Blasenhabee 
ir„t.r«rhenlcel abgenommen wurde u. der an Marasmus fielleicht auch der Urethra, welche den Ton 

u. die Zusammenziehnngskraft vfrlif^ren. Sulbi-t 
wenn die Schwäche des BJasenhaUt^« sich iu der 
•nlen Zelt naeh der Heilung gar nteht oder nur in 
geringem Grade zeigt, darf man sich nicht der 
IfoHiiuiig Inngeben, dieser günstige Ztisfand werde 
bleiben oder die bchwäcbe des ülaseubaiics werde 



I aer guien v^onstiiuiion ue> ivrMKcn neiuc ura r rac- ufMi«JMW| wt« iiihm » luauuuiMivu wia TanvuMUig 

•, nachdem der Hagedora'sche Verband angelegt des Mabldarmes; sie kommt um so leirhl^r vor, 

rden oh.ic irgend einen Zofall; die Ge»ehwBn.a8che - ^^^^ Scheide ausgedehnt ist (wie gewöhn- 

Ite aich an der innern Seile ^ iir i^ is imim n-c/ > :rii, ,. , , . ^ , t - e t i l \ 



filarb. I>ie flbrigen worden wegen Cartei n. Nekrose, 
wegen /* rr iisung der Weichtbeiie a. Knochcufraclurcn, 
wegen Tumor alb. , wegen Geeebwüren , Klepiiautiasia 
0. bplna veiitosa aroputirt. 

Bin 51ann von 93 J. mnsste sich scbon seit mehre- 
ren Jahren wegen Nekrose des Oberschenkels mhig %9 
Haiisi: i'ten. Beim Binstaigen in« Betto zcrbr;u!i il» r 
Feaior so, dass die BrudieiMien ütier einander gescbo- 

\^ wofdeii. An der iniiern Seite des Ober^chenlMb aiob seibat vernüttdem | nrin, diese Sebwüebe 

in seinem Innern DritUheile war eiae Mit «beei Grann- nimmt allmiilig zu , ja sie beginnt manchmal erst 
aüonswalle umgebene Oeffnong, welche schon mehrere „ach 3-4 Monaten. - Die V^rlefzm.^ der Scl,eide 

Jfthre alt war u. nur \yi-n\% Kiter cnrlrfi tr , in i]<;r alter , . -i i l- ■ i i n .t 

die eingeführte Sonde keiuea Seuuester auihndrn konnte. wetbl. isleiusciiiutte lu demselben Ver- 

M der guten Constitution des Kranken heilte die Frac- bSltnisse, wie beim nlfnnlieben die Verletzung 

tur, 
wor* 

ein AbsccM " d^r'sic^^^ enisprechcndcii Stell« ''«^^ bei Frauen, welche öfter geboren haben), zu- 

bildete u. geöffnet werden mosste, heilte bald. An der mal wenn der Solinitt etwas grösser geführt wer- 
Btelle des Bruches fühlte AMD bedeutende Wncherang den uiuss, u. stellt die GnPahr riTirr niasenschelden- 
des Callus. Aber nach einiger Zelt brach der Scheokef. ^^^^^^ yVlrd der Sohuitt *u sehr laleralisirt, so 
knochen aberniRls an bezeichneter oteile u. n ns^t.- mm , m, ■■> • » < i 

abgenommen werden. - Ein 77jiihr. Alter ward wegen ^att er dleMHtelUnie twitebe» AwiS tt. StUknorten 
Tumor albes dsa recbten Kniegelenke« ainputirt. Bein« nach aussen überschreitet, lo komnrt die Art. pn- 
Kräfte waren aArflSSeakea» die Arteria rad. der rech- den Ja in Gefahr, verletzt t\\ Mfrden, wodurch 

eine bedeutende u. gefahrliche lilutuug entsteht, 
deren Stillung die Lage häohst sehwierig maebt. 
Beim Horizontalscbnitte nach einer oder nach bei- 
den Seiten Ist die Gf-ralir der Blutung immer be- 
deutend : denn wird auch nicht gerade der Stamm 

- ■ - ' - grösseren Verzweigungen Terlelzt. Selbst der 

Schnitt nach oben scidiesst die Gefahr der Uluinng 
nicht aus. Vf. fuhrt einen solchen Fall an , ia 
welshem der Operalenr beinahe sieb gent^igt sah, 

die Extraction des Steines für den Augenblick zu 

unterlassen. — Oer Act der Steinexlraction beim 
weibk Geschlechte ergiebt iu Bezug auf die ein- 



ten Seite fShke «an «Mbrire Zoll lang verknSebert n. 

denn I Ii war die Ainpiitulionswunde den 9. Tag anf die 
schönste lineare Weise vereinigt. — Ein 19jdhr. Jüng- 
ling hatte im untom Dritttbeile des Oberarmes scropbu- 
löse Spina vcntesa a. an veiaobiedeaen 8t«llea das K&r- 

Sers scropbolSs« Gsaehwfire n. Aaschweilangeo. ^ Bei 
er Behandlung mit Jod b< sserte sich das Allgemeinb«- 



AUein eines Morgens fand man , ohne disa Citns andre 
Üraache als die Ktnwkkung des Jods 
war, den Ans an der Oreaae der Splaa ^reat. nadi al 

Richtungen beweglich u. die Continuitfit des Humems 
aufgehoben. Man vertauschte das Jod gecea die China, 
aber es zeigte sich am Brache keine knemeaeneogende 
Tkitigkeit, die Aaschwellung dar Spina ventosa nahm 
zo Q. Breitete rieh Aber das Bllenbogengelcnk aus, die 
Kräfte gnnkrn u. es traten hektische Zufalle ein. Man 
aniuutirte den ^. r^orbr. Q. entUess den Kranken gehdlt 

B» 1&' 
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der Raum , durch wrlcheo der Siein ausgezogen Operation DOtltwendigenDorchtcLneidung der apo-> 
werden mus», der kleiuate u. zwar so kleiu , dass neurotischen Auabreituog, welche die Blase gegen 
ein Steio von gröuerm Umfange gar oicbt au^ge- Ueu untern Beckeuraum begrenzt, itath deren 
zogen wwdea kaiuiy ohm den BtaaenhaU b«de»- Trennung dann «o leldit tödtliclie IIaruinfillr«tio> 
teiid 7At zerren, zu quptscfipn u. durcli starkes nen ius Zellgewebe d'T m kenböble eutsteben; 
Herabdrucken der uulera Wandung der Urethra atleiu beim £inackneid«n iu die Scheide, Urethra 
2«rreiMang des Zellgeweber, weichet di« Urethra u. Blase nach imteD bt dleu nicht der Fall u. der 
«• den BlasenhaJs au.denScn<MMibi»genb«feitigt» u. Harn fliesst frei auf dem kürzesten Wege aus. — 
ao lufiltration u* lucont. urinae zu veranlassen. — Bio? Zweierlei Hesse sich dieser Operationsm- ilinJe 
Bei dem Vestibularscbuitte ist wenigstens bedenk- vorwerfen , nämlich die Uefahr einer blaseuschet- 
licb, das« alle Weiohlheile Ton dem Sehoossbogen denfiatcl o. dat fßchtsawmmenheiltn der aufge- 
abgr-Iüst werden u. der halbmondförmige Lappen acblilzten Wandung der Urethra. Auf den t-riteni 
der weichen Theile, welcher allein beweglich ist, Einwurf lässt sich »rvvifrleni. dass hierein bei wei- 
aicb immer von dem Schoossbogen zu entfernen tem günstigeres VerbaUuijis stau findet, wie bei 
mcbl; daw man nach dem Kinschndden in dia der Ulhotomla reclo-vesiealls, indem die Scheid« 
Harnblase hinter Jt n Schambeineu in paralleler leer u. das Eintreten fremdartiger SlolTe iu die 
Richtung ihrer l'ibern wegen des verschiedenen Blase, wie beim Mastdariuschultte der Facaltnale- 
Standet der äusseru u. iunerii Wuude wenig Vor- rien, nicht statt findet, u. selbst bei etwa einlre- 
theil von der gronen Aiudebnang der Süssem (enden Kalamenien wSra ein Eialretan det Blutet 
\\'nn;ip zirlir u kann j dajs nach dein Querein- keineswegs zu furchten. Für den andern Einwurf 
acbuilte iii die vordere Biasenwaud die uatürliche sprechen weder auatom. , noch physiolog. Gründe ; 
ZnrHnksiabung der Muskelbüudel der Blase eine des Vf. Erfahrung spricht geradezu dagegen. Er 
Hamfistel befürchten lässt u. dass in allen F8lleo, giebt zwarsn, dass in einzelnen Fallen ain kleines 
weo«>n ungleicher Rlchtnni; der äussern u. innera C( Iribnni an der Mündung d( r IVpflirn ziirück- 
W uude, luüitration des llarut in das laxe Zell- bleibeu küuue, fürchtet davou aber keine bedeu- 
fawebe swiccben Blat« n. Soliambeiaen ieinht ent- tendcn HainbMchwarden u. glaubt diesen Uebel- 
stehen kann. Zwar wurde der Lisfrana'iche stand dadurch zu vermeiden, dass man den Schnitt 
Veslibularschnilt r(i> f ineni 45iiihr. Weibe von W a I- in eini-er Kntfernung hinter der Mündung der 
ter glüdklicü vollbracht, aber derselbe Operateur liaruruhre anfange u. in die Blase in gerader Hich- 
bamerkt ancb, data «in dncaln ttehenderPall no«h tnog Cortiafaia* 80 hat Kern diese O^ralim «lata 
nichts sage. — Dem Scbeidrnblasenschnitte hat mit glücklichem Erfolge angewendet. Unter VF« 
man, znmal wenn grosse Steine iu der Bliise sind, zielit dabei vor, die Sonde, statt sie mit dem Griffe 
den Vorzug gegeben, weil dabei keine Haruiucon- etwas nach der rechten Seiteugegend gesenkt vom 
lincns n* gaviit nur tehr teilen «be Blaaentehei- Oebillfen liellen so latien, in gerade Rtehlnng n 
denfiste! entstehen kann. — Der von Bromfield stellen u. mit ihrer Concavilät gegen den Sohooss- 
angegebene Urethro- Vagioatschnift ist weuig be- bogen angedrückt bähen zulassen, wodurch die 
riioksiohtigt u. nachgeahmt worden. Unser Vf. eiuzuscbneidendeu Theile betier fixirt , der Ein- 
aber fand, daat dnroh diaae Oparationsmethode |^gder8«heideetwaserweiterltt.dasAurriudender 
s<"!I>5t dip :^rn^-«(en Steine ausgezogen werden kön- Riniie rlr r Pfind- erlficlifert, so ^rie dns Kinschnel- 
Jjeu, iudem derSchnitt nach Willkür zu verlängern den ia die untere Wand r (iarurühre u. iu die 
Ist. Bs werden bei dieser Operationsmetbode blos Scheide in gerader Rlehtung leicht Toltftthrt wer- 
die Urethra u. die vordere Wand der Sabeide Ter- den kann. — Zur Yetricbtnng des Urethro-Vagi- 
ietzt; die OperoTinn i^t Ii itht 711 verrichten u. es ualscbnittes führt man entweder auf iJ< r Kinne ei- 
kanu dabei keine bedeutende Utntuug eiotreteu. uer männlichen Leituugssonde , die ni.m in teuk- 
Wegen des genanen AnKegent der Scheide an der reohter Richtung mit Ihrer Coneavität gegen den 
Urethra u. dem Blasenhalse besteht ein bestimntler Schoossbogeu angedrückt hält, bis zu ihrem blin^ 
Paralleii&m zwischen der Wunde der S> Im der den Eude ein schmales geknöpftes Bi-<tnri in dif« 
Urethra u. des Biaseubalset; der Hani kann ganz Blase u. schneidet im Zurückziehen den Uiasen- 
nngebhidert abhielten n. ISttt kehie Infiltration halt, die Urethra a. Tordere Seheidenwand in ge- 
rürchten. Da der Schnitt durch den Blasenhalaio hörigem Umfange ein, oder man führt das Frt-re- 
den Körper der Blase fortgesetzt werden kann, so CcVme'sche Lilhotom durch die Urethra iu die 
kann jede Quetschung u. Zerrung des Blasenbabet Blase, stellt es auf eine der muthmasslichen Grosse 
Termieden werden. Die Eiowilrfe, welche gegen dea Sieinee enitprechende Nnmroer, fattt et mit 
grosse, durch den Blasenhals u. die Prostata in dem Daumen u. Zeigefinger d'-r Unken Hand am 
den Körper der Binse fortgesetzte Schnitte beim Schlosse, während man deu Griif mit der rechten 
Manne mit Recht gemacht werden können, fallen Hand hält, erhebt es gegen den Schoossbogeu u. 
hier weg, da die Betehaffimbelt derTheile ganz zieht es, während man die Schneide herrortreteii 
nnders ist. Denn der Grund, warum jener tief lässt, In liorlzuulaler Riciitung aus. — D.ts, was 
geführte I-^inschuitt beim Manne hoclist gefahrvoll hier über den Urethro-Vagioalscbuitt gesagt wer- 
ist, Uegt nicht in der dadurch gesetzten Verletaung den, findet in folgenden S Beobacblangea aeine 
der Btoae an »• filrfleh, aondem in dar bei dieaar BaatiiUgnog. 

Me4. Jalitfek W. XU. Hft. & 14 
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Kill 40j51ir. >!nil(fipfl, ^,•^^l^hr^ von eloeni mit Stein- 
be&cliweriien bciialtetm S a(cr abKUnimte, aber »t«U 
fnand gewesen war, klagte über ZuHillu, welche Auf 
dneo BiMeMtcin hindeuteten , ilea di« Üvwio auch btld 
eirtd«clrte. Fat fidwite des Abendt , hatte einen kW- 

U. ihr Harn, \>eicticr hUU uimillkuritcU ablrü^tekc, 
nachte eineo dicken, puruleulcn, nu\rk aiiiiuouiakHli»ch 
riechcodea Bodctuatz in grouer Metige, Unter diesen 
bn^finttigen Vcritlltnlsscn ward den 14. Decbr. die Ope- 
ration ^ I rc •ii"niinen. Man bediente «ich dnzu dcsCome'- 
•clicj) iuttlt uiueiit.s , führte e» durch die L'rclhra in die 
Blase u. xop I S mit senkrecht nach unten hervortreten- 
der Schneide in horizontaler KicMun^ aus. Auf den 
einceführten Finger wurde die Zan^c eingeleitet u. der 
Stent mit Leichtigkeit gefas^t. Er -/.erbrückelt« bein 
Ausziehen, welches ntenrmalige« Kinführen der Zange 
nothwcndig machte. Wälirend der < )|ii ratioii fu l ili r 
Maatdarin vor, welcher aogicicb r< pin u i u. »nruckge- 
baltalll werde. Der Blutverlust war ;;< rii]^. Die Kranke 
ward am 14. Febr. entlMMn, dem «ic befand sich voU- 
koTnmen wohl «. die Wnnde war bis aaf eine lüeine Bin- 
bi« an der nntem Wand der Harnrdbreaniündung 
gell ilt. Spater setzte die Kranke durch die Urethra 
»oiit ciucD 8ti&l, welcher 1|" in Längen- D. 9"' in 
ü^erdurdinesser hatte, ab u. gebar ein Jaht später gl Aok- 
lidi ein Kind. — Eiti I4jihr. Midchen von s«aro|rfinliMr 
Natur kb|^'i s> U einiger Zeit über Harnbescbwerdeo u. 
setzte mit dem ildme satikörnergrosse Steine ab. Ihre 
Sehaemo wurden heftiger u. sie fühlte niit ilwilngera 
swischen Uma Schauippea einea baMmmgroMca 
Stein , weldnn ah heriMlganreiier Wtmdarct sogleich 
mit einer Zange auszog. Nach 14 Tag« n ru« hrten sich 
die Schmerzen aberutals, der trübe, sitilcinaige Harn 
ging tropfenweise ab u. es zeigten sich wieder Steine von 
der GrdsM der firiUieren » $bu weil xahfarcidier. AIm 
«Blded^te twM ekna Btdn Im der Bhun iKe dan aa» 
brauchte Sonde war mit eiterartigem Schleime bededkt. 
Nachdem man die altgcmagerte o. entkräftete Pat. dorcb 
nahrhafte Kost u. Decoct. liehen, island. unterstützt o. 
die Toa den aawtUkflrl, abtröpfeiadea Harn« bewirktea 
Bxcorla^aea geheilt hatte, MhrHt nan an 8f. loli aar 
Operation , wie in vorhergehenden Falle. l>if Vrampf- 
hafteu Zusaoimenziehungen der ÜJaüe u. dct tedicide, 
wie auch das Zerbröckeln des Steines erschwerten die 
Operation } die Kranke befand sich in den ersten Tagen 
far idcht wohl, aber deanodi konnte sie de« S2. Nevbr. 
rils voUkommen eehrUt rnllasscn wrrdrn — \oa be- 
sonders glücklichem Ertoige war die hui;lidic Upcra- 
tionsmetbode in folgendem Kalle, illinc ISjahr. Eng- 
länderin, stets gesund n. von ausgezeichnet blühendem 
Ansehn , halte schon vor B Jahren Aa^le von schnerz- 
haftem Harnlasnen gehabt, welche Ktch jedoch bei dem 
Gebrauche krampfstillender Milte! verloren hatten. Diese 
ScIiiinT/i n k. Iii 1(11 jr:/(, \ ,jn Zeit ZU Zeit , zuinal beim 
Eintritte der Kutamenien, zurück u. wurden, Stattsich 
bei dem Gebrauche verschiedener Mittel zn nildem, 
häufiger n. anhaltender , so dass der Harn nur in einer 
gewissea Stellung der Pat. nbfl«MW. Das AUgemeinbe- 
fiiiil.il litt dabei sehr, iIh Kranke fühlte sich nu^ser- 
urdcntlich kraftlos, belnm j den Abend leichte Fieber- 
hewcgungen u. der Harn Lil iete einen copiösen, zähen, 
aeUainigea Bodeneala. Da die Uatenradiung die Gegen- 
wart «iaee 8t«fai«i in der Blase ausser Zweifel setiite, 
so operirte uisn am 4 . An "Ust ehenfallii mit dem I' r r r c- 
C«) morschen I^ithulxui u. auf die schon besdiriebene 
Weise. Die Operation dauerte kaum eine Minute; die 
darauf eiatretendea ZnOÜ» «iralcbten keine absender- 
Ucbe HIIm a. die Kiaaka war na ü Aog. ▼oUkonmen 
geheilt. 

3) Utbcr ScrotaUieine. Ein gesunder Bauer von 
55 J. n. Vater mehrerer gesunder Kinder, fiel in seinem 
ao. Lebensjahre Ten einen JUndibanna a. nit der vai^ 
denGamid den INmms tat «ioHi h darKrda dMfcM- 
daa PrikL IHaMc Ualatt hatta ImIim Iumn Varlataaaf , 



W ühl aber eine grosse, begrenzte, harte u. sehr sdinerz- 
hafte C>t;8chwuist zur Kolge. Anfangs bemerkte er beim 
Harnlassen, was zwar scliiuerzhaft war, aber doch reich- 
lich u. in vollem ötratilc statt hatte, viel Ului«bgang, 
der sieh epiler Tennioderte u. mit Kiter u. Schleim ver- 
inlüchte. Die Anschwellang verkleinerte sich iilhnäiig 
bis zu ihrem gegenwärtigen Umfange, die Kchmerzhu^ 
tigkeit, so wie der Eiterabfluas u. s< Im i< r/ Im im Itnrn- 
lassen verminderten sich, doch blieb immer Sdileiniab- 
fluss u. eine beim I)ru<ke zuneliniendc Empfindlichkeit 
der Geschwulst zurück. Sp4tec ateiltea sich wieder 
mancherlei Harnbeschwerden ein, als Schmerz, Unter- 
brechung iJl." Strahls, so dass der Kranke die Stellung 
seines Körpers verschiedcndirb ändern musste; Abtrd- 

EfeJn des BaiW, wobei die letzten Tropfen stets loa 
lenide gingen; Te^gabÜcher Drang zum Hamen, Bren- 
nen u. eigen thönlichea KHsebi in der Eichel hint<>r der 
Harnröhre a. dgl. Diese Zufalle IiHUm nun u[\trr ab- 
wechselnder Besserung u. VerschUnimerung beinahe 24 J. 
angehalten, als piüultch der Harnabgang stockte, ia 
der QesahwaUt« besonder» aber ia der Blase heftigei, 
•Ich fnaier itlrker (Iber di« Schoossbeine erstreckende 
Schmerzen u. im Kreuze heftiges Ziehen entstand, wel- 
ches sieb längs den Schenkeln herunter verbreitete. — 
Sö ward der Kranke unter heftigen Schmerzen in das 
KUaiknn gehncht. Nicht ebne Behwieriglteit ward der 
Katheter appBcirt a. viel adt Btnt a. ScUein ven^scb- 
ter Harn abgelassen. Der Schenkel des Insirunirnts 
ward an der der Geschwulst im Damno entsprechenden 
Stelle durch einen festen Körper aagpdialten u. mostta 
eine Btreeke weit iber iteiaige Coaereneate fertgefthit 
wardca. B« der {etat vorgenanncaaa Uatersuehaag 
fühlte msn niu hintern obern Tbeile des Hodensackes, 
zwischen diesem u. dem D.imme, eine hart« Geschwulst 
von ovaler Gestalt a. der d rö^se eines Hübnereies, de- 
ren Achaa dem Laufe der Bbaphe eoUpracb , die sich 
«wischen den Fingern Un a. her bewegen Hess o. derMi 
genau begrenzten Umfang der untersuchende Finger 
deutlich wahrnaliin. Die Haut der Geschwulst ist niciit 
verändert, verschiebbar, die Geschwulst selbst schien 
sich etwas von der Harnröhre abziehen an lassen. Bei 
•aafler BerOhrung hatte ^t. wealk Bebnert, ndw 
beim starkem Drucke sowohl in der Geschwnlst, so wla 
in der IIa! ui Öhre. In der Geschwulst fühlte man kleine 
Steine, die sich leicht hin u. her schieben Hessen u. sich 
an einander rieben. Im vordem lli^k der GcachwaJst 
•chienen die grösseren Steine au sdn. — > Min hatta ea 
hier also mit Ä'crofafstemen zu thim, welche dercfa eian 
Oelfnuii^ mit der Urethra commnuicirten. Durch dia 
Qucudiun^^ lies Dammes beim Falle auf den Pfahl ent» 
stand uäoilich , ohne Trennung der insaeren Bedednö^ 
gen, Zerreisaung der Wandung der HanirShre, wofür 
der gleich darauf erfolgte Blutflusa aus der Harnröhre 
spricht. Durch die zerrissene Stelle ergoss sich etwas 
Harn, der I is '/'e!';;i:\s djc sackförmig ausdehnte u. eine 
begrenzte Harniiifiltration bildete. Dieser «tagairenda 
Hara aarsetzte sieh a. blldel« dio itdirfgmXSottera- 
nente. — Um sie zu entfernen, bc»rh!»«8 man, die sie 
bedeckenden Weichtbeile einzuschneiikii u. führte dicss 
den 11. März aus, n ichdom man einen Katheter einge- 
bracht hatte, ohne ihn nur bis zur Mitte der Geschwulst 
Magen aa ktaaen. Nadiden die Ifovt der Gesdiwubt 
ihrer ganzen Länge nach geschlitzt worden , wurde ein 
verdicktes Zellgewebe sichtbar, welches als gemein- 
s< Imrilirlie Hülle die Steine uinschioss, aber wie dur<^ 
Einschnürung in mehrere Lappen gctheilt erschien, M 
dass man die Stellen, wo die einzelnen Steine nit flirea 
Fläzen an «inander lagen, deutlich unterscheid konnte. 
Man ölToste diesen Sack mit den Bisturi, erweiterte mit 
den geknöpften Mi sm r tU.-n Schnitt nach oben u. nnten 
u. sah nun die Steine, wie gewölbt, genau zusamneao 

Sefügt, ab dass arataach BntÜEnnog eines der grösstea 
ie aaderen beraasgeaonnen werden konntm Nnrh- 
den ann «• 27 Steiae gewonnen hatte, sah man in der 
TMidti8nclni, dcMMi inan« WMd glatt «. glM- 
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Cindf ww. den JUUi«ter, weklMr aua Idshn ia dk 
Blnin fofftfetsitat wnrdn IuibbU. Die OdAivng in der 

Harnröhrenwand, wo man da« Ingtrumciii s!\!i, \>ar über 
\" gross. — Nach der Operation traten keine erheb- 
lichen Kutaile ein ; die Uebandiung ungcalürl vor 
flieh u. Fat. war dea 7. April vulikoaiiiMa u. <laaer> 
kaft geheilt. ^ 

Kin ähnlicher Fall, in welchem sich so viel«; Steine 
▼orgefaiiden hätten, ist nicht bekannt. Die S7 Sttine 
«iod sehr vcrjchiedener Cr j--,< vi (.;.(((;ik, ^l ieber 
Färb« e. cüeoiiacher üesch&ircnheit u. «iineitUcb mit 
ihrer glatt abgeachliffenen Fläch« so geun PIMeiinn 
xufügen, das« «e nur eine einzige Majiae auauiachen. 
Sie sind wie polirt , ßlänzwid u. an einzelnen Stellen 

wie lijil ^rstli 1 1 IlfilcM K 1> SLill<'ll ciji;^!:!!';^!, l'iiKS tiit' 

Abtbciluugcn dis Zellgewob«« (^wie L<iuia aoniaMBt) zu 
der einzelnen Bildung dieier flfciill— tto Aolaü falben, 
iat noch nicht m gewiss anzunetMeo, e. gewiss zu be» 
Bweifeln, dass d^ese Slelae bei ihren foruchreitenden 
Wac h Iii JI M die Wandungen des Zellgewebes /.crslörcn 
U. in eine Masse KUsaniaioo wachsen sollen , weit »ich 
iOkhe neben einander liefcnde StflÜlie deich die bei den 
▼cnchiedeeeo KArpetbewcguDgea nothweudigen Rei- 
bungen abediletfeD m. facettlren. — Die Grösse Icner 
87 äiciue variirt zwischen der Rrbse u der Waluiuas. 
Ihre Fora ist sehr mannigfaltig , indem sie mit den ver- 
■eUedemten Winkeln u. Flächen sich gegenseitig ent- 
•nirecken, e» dass sie ni «iaer gleidiniässigeB ondvi 
BuMe seaaeiiicogefQgt werden liSiinen o. man lener- 
Bfill iceem eine bpur dieser ZuaamniennVnui^ 
nebnefl vermag. An der äusscrit Obertlacbe aiod sie 
simmtlich blass scbmutxiggelb u. haben rftthlichte Plek- 
kcn« Nncb dem DurchsSgMi mebiever gröiaeNr «. klvi- 
nerer Steine ergab sidi bei aHm dieselbe Innere Bildnngt 

{'nr äii.sil rc ^^ei«se, dichttr , mit blas*;;- IM.i junlirhtBB 
concontriscbi'ii Streifen, ii. eine innere aus >veit dunk« 
leren, braunen, dOnnen, concentr Ischen Lamellen be- 
stehend , wdctw einen ebeoeo gellrbten Kern eiaaehliee- 
«en. Bade Lagen wiren sietnllGh terbrechllcb. ~- Die 
«liriiiibche Analyse wies in rler äuncrn Vmhüllmg dea 
uuicr.Huchten Steines phusi>bursauren Kalk u. phoaphor- 
sanren Magnesia- AnmoniaK , etwas kohlensauren Kalk, 
tbieriacbe Meteriet versBigtldi Eilnctbeteff n. Btam i 
ecbldn o. ein wenig Katt necfa. Die inner» Sckicht 
bestand nus MreK iureni Kalk luic einer Spur iihoapbor- 
seurcii Kalks u. Ihicr. Materie, Ulasenschleiot u. clwas 
mehr Fett, als die äuasere Schicht. — Die Scrotai- 
•tirfne tind aUo ia jeder Hiosiciit gans den Nieren- a. 
BlaieMteinea gleich. Jeder derteiben beatoht aua Ter- 
schiedenen connenlrischen Lagen u. aus einem deutlichen 
Kerne, der bei allen dieselbe Farbe u. BescbalTcnbeit 
hat. Die Uestandlheile d^ Kernes: Ueesoarer Kalk 
nit «Oer Spar pbosphors. Kalke, widcikffc aaf der ei- 
nen Seite die Behaeptuag, daM kleciaarer Kalk für 
»i* h nlloin Tiirlit d'-n Kern der Steine bilde, ii. statuirt 
uul dt r aniieni Seile eine Ausnahme von der aufgestell- 
ten Hegel, dass der klees. Kalk im Kerne mit Hirn 
säure u. harnsaurem AmmouiuB, in dea Schichten mit 
phoaphors SaUen gemengt vofkoniine. — Vf. spricht 
noc^ die Meinun;; aus, daiss zur Bildung dieser Steine 
ausserhalb der Harime(;c eine üuurc, wildtc der natfirl. 
Zosamrot nsctzun^ des Harnes fremd ist, mitgevi irkt habe, 
daaa dieselbe durch dietröhereLebensweise,TorsAglicli aber 
doreh die Vermeidung aller erhitzenden Speisen u. den 
Genuas von Vegvtabiiion in der Z<-U nach der Verletzung 
n. so lange die .Scbiticr/en beim Harnlassen bedeutender 
%>arcn, enlstanden »ei, u. dass die an^jefüiirlen Um- 
stände ZU Gunsten der ehem. Ansichten über läthege- 
MM0 sprechen* 

4J Kxitir/tatwn einer sircotnatüicn OhrspeUhcl 
df^at. Ein onverbeiraiUeter üauer von 30 J. , starken 
Körparbaue u. geaoadeu Auasehn , der blos einige Ue- 
berau fälle u. rheumatische üeschwerden an sich kennen 
gelernt hatte, bekaai ia seinem 25. J.* nachdem er in 
«iMf tadtaa WwlenMkl m VMw MUemk« fartM- 



den batti^ in der liidwi Vmm amUkim eine Geschwulst, 
welebe, alwe beaondcre Beschwerden tv errrgou, se 
rasch runahm, dass sie \y\h\ wie eine W illti iNS war ii. 
die Stelle zs%isrlu-n dem V\inkt;l des Unterkiclers, dtiii 
Processas mattuid. u. /.ygüoiat. fast ganz einnahm ü. das 
Ohrläppchen xiacb oben vordrängte. — J£s waren nch- 
rere Mittel angewendet worden, ohne dtia die Ge- 
aclmulst abgemuiiuien hätte; ihr Uiufan^ nahm im Gc- 
gentheile iiacli einer abcrm.>ligcn fclrkälluug bedeutend 
7.U. Aiu (). iMiii 1834 v>ar sie so gross wie eine Alaiins- 
faust a. von längticbter Gestali, ao dass ihre Spltae voc 
desu Ohrianale u. ihre breitere Basis auf den Winkel 
dea Uoterkiefera anbass; ihre Längenachüc cnt.<;prarh 
einer Linie, die von der Pars temporali^ prücess. zy^n- 
lU'dL nach dem lies Unterkiefer» gezogen ist. 

Die Guschwulst war an ihren üüuderu genau begrciixt, 
fohlte sich gkuchiuäsaig gespannt u. massig hart an u. 
widw^and den Drucke. An ihrem hintern I'hcile senkte 
sie sich in die Possa uastoidea ein; an Uiren Rändern 
liess sie »ich etwas in die Höhe beben: an ilirern ubcrii 
'I beile, am Froccss. zjgomat. srbirn »ie in der 'l'iefe 
inniger mit den nabegelegeaea I heiien verbunden. — 
Geitau m* Lafa der Geschwulal beweisen, dass es die 
kniAhaft entartete Parotis ist. Die Knurtuag ist sar< 
foniütös, wofür (jiij S(.biii'jr/.tiarri;^l'jit, gleichförmig© 
ßeschaHenheit, das schnelle Waclutbum a. die Ueweg- 
ItcMeit der Geschwulst sprechen. Die Heilung ist nur 
dnrcb die Biitirpatioo za ermäglidMii. Die Operatian 
war nidit ahne flebwierigkeit , uideai adirera Arterien 
vor der Durcbschuei !n:i:; unterbunden werden mussteu 
u. die iuai^erc Verbindung am obem Theile der innera 
Fläche die Lösung erscbwerte. — Die Wunde war 
14" tief; nach hinten a. unten banreaste der bk«|;elegte 
innere Rand des Mttfc. stenedeidooMit die Wände; Ia 
der 'l'iefe l'ühltr man de» Pri ci s.^ stjloid. u. coronoid. 
der untern Kinnlade, oben den Cicliürgaiig, vom u. oben 
den Process. zjfgoniat.; nach innen u. vorn den hintern 
Tbc^ dea Unac. ausaeter u. den aalsteifenden Asi de» 
Unterkiefer«. Nach angelegten Verbände war der Mend 
des Onertrten .«t irl. nach recilt^ ^cirt ^^en. — Die Ge- 
schwulst bestand aus grösseren u. kicuieren Lappen, die 
durch Zellgewebe verbunden waren; an Knrbe u. Struc- 
tut war sie der Käiberbrost ähnUcb. Die Ueäluag ging 
ebne Ualall ver aicb. 

oder bei Hirtuna ly mij/uilica, V f. verllieidtgt dirse 
Operation , ab eine wichtige Bereiolif riing o. Ver- 
▼ollkommnung de^ Chirurgie. £r unterband di^ 
Si;hilil()rri<<piiscblaga(ler ia 4 Fallen-stets ^^fliLklich 
n. mit dem besten ftrfolge. Kr empfiehlt di< ses V«r- 
fkhffen für alle Plill« der Sirama lympliaiica , wo 
Jens Gefrisje bedeutend vergru.s«ert n. fUhlbar ai&d, 
el*»'nso, wie bei der eigcntiiclieii Sfriunn v;)s< iilo.sa. 
Weuu aucli die Verkieiuerung der Geschwulst bei 
der Strntna lympbaf. naeh der Unterbfndvng der 
Arter. tliyreoid. super, nictit so sclinell a. Tielleiebl 
nie in dein (irade erfolgt, wie bei dem vascnlösen 
Kröpfe, so wird die Geschwulst doch so abiiehineD, 
dma di« beadiwaffliebeii ZufÜHe aiab vamindera 
oder rerfchwindeu. Die Unlerldndung ist teicht 
zu bewerkstelligen, ifir Kingriflf uioht bedeulenc! 
u. die Zufnlle, welche ihr folgen, nicht erheblich: 
sie kann alio in allen Fällen gemacht werden, wo 
sich bei grossem Umfange der Kropfgeschwiilst die 
oberen 8cbUddriiseaschlagadem betleutend aus- 
gedehnt beben. 

BinS6jibr. geauadcr Mensch, der in aelner Jtigcnd 
bbweilen an aabedeutenden Aaichw«U«Ofen der Halt- 
dfflaan getitten, bekam ungefähr In uliwn 14. J. naeb 
«. atdi «ine Aaachwelhiag der MlddiHae, welche on- 
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beachtet bUd) a. mltor mordoitllch behandelt wurde. 
Die Geschwatft nabln fn doi folgenden Jahren dnrob 
Tragen schwerer Lasten auf dem Kopfe bedeutend zo, 
bil Tor 2 J>| seit welchen sie uiiveräiiüert gcbliebeD. " 
JHm Uebel Ut Stroina lymphatic« oder Tielinehr sarco- 
matosa ; denn die Gtandnin tlijrraoidna war gldckoiisiig 
angeschwollen , Itloa dte link« 8äte bedenC«nder ausge- 
dfhiit; besonder« stand der obere ThcU des linken iTo- 
bus viel stärker hervor u. ragte weiter nai;h obuu , als 
der entsprechende Theil der rechten Seite. Man unter- 
adund einan niUlcrn n. 2 idtliche Thdle des KropCea, 
durch FVnrben richtbar abgn^reast n noch dentbdiar 
durchs Gefühl nahrnclimbar, ii. sah auf di r Geschwulst 
viele aU8<^edehnte V'euen. Sie crslreckle «ich vom Zun- 
genbt^inc bis zum Brustbeine u. hing mit ihrem untern 
Thcile noch etwas über dasselbe herab. Zu beiden Sei- 
ten nach oben war der Mnse. stemodeidomnst. dnrch 
sie emporgehoben. Ihr grösster Umfang um die Basis 
betrug i'" über 25"; vom Winkel lics üiiterkierers der 
•inen Seite unter der Gesch\Milst herum so dem der 
«odem Seite 184" s ^ (zdiste Dicke der Ge- 

adiwttlst 15" V. TomlBrnsCo «nm Zonfenhetn« Uber dte 
Mitte der Geschwulst 7" 10'". \n dem linken obern 
Theile der (:og<h^^ul.st fühlte luan die Art. thyreoid. in 
einer Strecke vun niolir alii einem Zolle stark pulslren, 
nnf der rechten Seite aber nar schwach. So fühlte man 
nncb an mehreren Stellen des Kropfes putsfreade Ge- 
lasse; die Carotiden Bililüjrrn Rtirk u. iiuf der linken 
Seile am untern Ilande des Kruj.li;« wurde bei der Pul- 
sation der t-arütin ein Schwirren wahrgenommen. — 
Das Uebet betrübte das Leben des 4Cranken sehr} er 
konnte nur wenig schlafen , athneln achwer, Uu nach 
jeder Bewegung an Kopfweh n. s, w. — Da von phar- 
maceut. Mitteln keine Hülfe zu erwarten stand, sj un- 
terband man am 23 März 1831 die Art. tbjreoid. sini- 
stra, nachdem sie durch einen ihrem Verlaufe, so weit 
man sie pul-siron fühlte, entsprerbcnden S^nitt dnreh 
die Haut u. das Zellgewebe blosgeirgt war, — Die 
Operationswunde heilte ohne ein beroerkentwcrthes Kr- 
cignii.« u. der Kropf nafim allaialic; m l'mf.uig nb, wäh- 
rend hieb die durch ihn veranlassten Uescinv erden iu 
deiuselbcn Maasse verminderten. Nach 4 .Monaten mass 
der Kropf an der Basis 5" u. 3"'; in der Quere über 
die grösste Gesrhwulst 9^" ; in der Richtung vom Zun- 
gen- zu ivi I?riirttininr ü'n:r iiir .Mitte der Gescbwulst 3". 

Bin schwächlicher, scruuhuloser Mensch von 30 J. 
hntto in aahisr Jarnnd hiung an Kopfgrind u. bösen 
Angan gelitten o. bakan nach 6berataDdencn Blattern 
eine Anschwellung der Sebitddrilse. Die Gesdiwnlst 
niacbte bedeutende Fortschritte , widerstand den ;ui^ • 
wandten IVlitteln, unter denen wir blos das Haars«ii 
nennen wolle«, ■.War, ala Pat Im Juni 183S kt fln Aa- 
Malt nnfgeDowaa wurde , wie sw«i Fiosta fiMit iran 
bimformtger Gestalt , aaas nrit einem Stiele nnf der lln- 
keii Sp'Tp (V s Kehlkopfe- n. d- r t. iftröhre u. hing mit 
dem du kern rtieile über das obere DritttbeU des Braat- 
beines herab. Sie war hart, höckerig, hntlo viele u. 
bedeutend erwettertn VeaenTfnwaiguDgan n. die Art. 
thyreoid. anper. war bedeutmd ausgedehnt n. Ahlbar 
nulsirend. — Obgleich diese Ge<sihwulat sich aieiir zur 
kxstirpation, als zur Unterbindung eignete, so ward 
doch letztere vorgezogen u. mit grosser Leichtigkeit ge- 
«Mcht. Die Wunde heilte ohne Znfall; die Geschwulst 
wnrle gleich in der ersten Zdt adilapp^ welk o. v«r> 
kleinertc sich tainirr mehr, wobei sich oln Batohwaffdent 
welche sie crrc^i^ Jiaite, verloren, 

\£, sagt iiocli Eiuiges über das Verfaüren beim 
Anfiueheo der Art. thjreoid. super, u. namentlieh 
über die Richtung des Flaulscüiiiltes. Fttr tleo 
Anfang n. Hie Porlfülirung des h tilern lässt «ich 
eine bej^timiute Regel uicht aufstellen, da der Ver^ 
Inaf jciMr Artom zu. «eiir vwüil. Bis dringt nicht 
g«rade in den oben Hand der SofailddrflMj «ou> 



dem sie steigt ein« kleinr? Strecke Ober demselben 
atif die vordere Seite der Hchilddrüse u. seulit sich 
dann io dieselbe. lat nun di« Dritte vergrösaerl, 
so steigt die Arterie aus der Tiefe empor u. ist ganz 
oberfiiiclilich gelagert. Nacli der rerschiedenen 
Vergr'isäerung dieses oberii Tlieiis der Dru^e in 
dieser oder jeuer Ricbtoug moss auch die Lage der 
Arterie sclir verscliledeu wei Jeu u. der Schnitt bald 
so, bald anders gerichtet werden, je nacbdem 
man die Arterie pulsiren fühlt. Am häufigsten 
wird die Stelle der Arterie sein zwbcbeu dem 
3Iuso. omohyoid. u. der Eiiispnknng der Art. in die 
Schilddrüse, oft aber auch die zwisobea ihrem 
Ursprünge o. dem ibuo, onohjroidena. 

6) RntcÜOn de* ünttrkitjtr; Maneherlei 
Umstände trerden die BekaDotmaehiiiig folgender 

Beobachinng entschuldigen. 

Bin Säjälir. Mädchen hatte sich bis zn seinem 16. 
J. stets wohl befunden, als nun, ohne bekannte Ur- 
sadie« Bwiscbea den Sfduieideziluien ein schwaaunarti« 
ger Anawncha henrorwucherte , welcher sich sdinell 
vergrösserte 0. »on Dt Weierle abgebunden wurde. 
Diuiuoch aber bildete sicli die (icschwulst aufs Neue 
heran, war schwammig, nicht »cimierzbafl, blutete leicht 
bei der BerAbning u. erstreckte sich von den Uonda- 
aahne der einen , bis cn dem der andern Seite. Die 
Schneidezähne waren ausgefallen bis tiT den der rech- 
ten Seile, Nvcltber noch lose hi der Masüe der Ge- 
scb\>ul!it «teclklc n. mit der I'incette weggcninomcn wer- 
den konnte. Durch die Geschwulst wurde das ScblieS'- 
sen des Mundes u. der beiden Kktntaden gehindert u. 
die Zunge war hinter den Schneidezähnen der obern 
Kinnlade ge<;en den Gaumen in die Höbe ;;edrängt. 
Der Alx'olarrBii'l di s Unterkiefers i.i dem ganzen 
Uatfange der tJC8c]l^^uUt degeueiirt u. uii den meisten 
Stellen nachgiebig. — Man exstirpirte, u. obgleich 
nichtüi Krankhaftes in der Wunde zurückgeblieben sebieii, 
so war die Blutung doch so bedeutend, daM man das 
Glüheisen nachdrücklich anwenden musste. Die Wunde 
heilte u. Pat. befand sich 16 J. ganz wohl. Jeut be- 
kam ftie (man wdsa idcbt, woher) heftige Schmerzen 
im Untt rkiffer u. es entwickelte sich schnell eine 
schwaaiu.t^i: Geschwulst an dem vordem Thcile der 
Kinnlade, die mit ihrer schnellen Zunahme wieder hef- 
tige Schmerzen erregte. Nach 4 Tagen war die Ge< 
scfkwulsl wie eine Faubt (;ross, erstreckte sich ton dem 
Insertionapunkt« des Kaumuskels der linken Seite der 
Uoterkinnlade bis {;e(;eu den zweiten Backzahn der 
rechten Seite, füllte den vordem Theil Ii r Mun üi'Mo 

5anz aus, drängte die Zunge zurück u. ragte weit über 
ie Unterlippe hervor. An der linken S.ite des Kin> 
aas befand aUh ein Geschwür mit waltf&nnigen Gra- 
nulationen nnigcben; die eingeführte Sonde drang in 
die Tiefe o. begegnete rauhen Knüclieiistüiken; i n >1 r 
Mitte u. auf der rechten Seile des Kinnes sab mau 
mehrere 6escbw4rsöffnungcn, welche viel blutige Jauche 
Toa «ich gaben; durch einige dieser Löcher drang die 
Sonde tief In die Geschwulst, durch nndere in die 
Mundhühle. Der lliiterkiefcr \^ar nach vorn völlig in 
die schwammige IMa^üe dcgencrirt. Die Geschwulst 
selbst war weich, nur an einzekien Stelleu fester, bei 
jeder Uerübrang leicht blutend u. nn eintcinen Stellea 
mit graalichten, sphacelirtea StQeken bedeckt. Ana 
dem Munde u. aus den äusseren Oelfnungcn floss fort- 
wäbniid viel stinkende u. blutige Jauche. — Die 
Kranke sah sehr kachektlsch aus, war ahgemagert, 
maU, halte Vieber n. Naehtachweisae. KräfUge Spei- 
sen tt lenlaehe Mittel besaerten wohl den allgeoMtneo 
Zustand, aber nitlit die Geschwulst. 'N!ui unternahm 
daher die Hescction des Unterkiefers. Walirend man 
die Geachwalit Ten deo Welehlheilen den Grmdea der 
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Mandhühic rorsichtir^ lo^fp u. die losertioo der Mnsc. 
genioeloi>iii ii. geiiiuii^oidei trennte, wurde die ZuBge 
t>o gc^\alt8aiu zuräckigexogen , das» Krstickungszafalle 
entstanden, die aber aiigmbliciUch ▼•ncbwaaden, all 
der Kopf der Krankw f<f«i die Bntit genrigt w«rd«. 

Binige Stunden nach der Oprr-'ion Ivh^tr die Kr.inke 
Über hcftific Sihiucrzcii iui ljntcrkit l«r , üle tiurtii 
Opiiimtiiiitur gcMÜlt Murdea. Die Wunde heilte, ao 
t)a«i Pau nach 4 WodM» al« vöilig barfWteUt «oi- 
laaaea wardaa konnte. 

Vf. in» iiil , die Trennung der an der hniern 
8eite de5Kuocliens gelegenen weichen Theile dürfe 
nicht immer Tor der Durchsägung vorgeuommeo 
werdeto, wie viela Ctururgeu iMhaoptet haben* 
Die Ldjung der weiclipn Tluüe von der iuueru 
Beile de« Knochens vor der Durcbsagung sei, be- 
londen bei grösserm Umfange der Oewhwubt, 
immer schwif rlger, alt nac/i geschehener Oarcb- 
sKgnng de!><>t'lben. Behufs der ntirchsui^ini;: be- 
dürfe es der Ablösung der weichen Thetle in griis- 
Umfange gar nicht, n. e« eel hinreiobeod, 
die ireieben Theile an der iiniem Seite des Kno- 
€ben* nur so weit abzulösen, dass man die Spitze 
des 2Seigefingers u. eine schmale CompreMe eiu- 
iähren ktfnne* ^ Ein andrer Naebliieil, welcher 
aus dem vorläufigen Ablösen der Weichtheile an 
der ganzen innern Seitf df-r ( Jt-s( lnviil?it enlsprin^f, 
ist das augenblickliche stariwe Zuruckuciciieu der 
Zange n. dadurch entstehende bedenlende Ath- 
muugs - , selbst Erslickungszufälle. Diese treten 
nur dann < iii, wf»nn nach Trefinnng der Muse, 
mylobyotd. u. geuiuh^uid. durch liückwürtsbeugeu 
des Köpfet stSniere Zusammentiehrag de* Mnie. 
8lernoliyol<!. rpnirsaclit wird. Ob iilctil ntTch 
krampfhafte Affeclion des Rluso. sternohyotd. diese 
Zufälle in hoberm Grads veranlassen kann , bleibt 
dahingestellt; aber es scheiut jedenfatls zweck- 
inässi;[:er, die \reic(ri»n T!;r'ilr :ui <!i r iiinern Seite 
des Knochens immer erst nach der Abwägung zu 
trennen; dann braneht man dem Kop(e eine rttok« 
Wirts gebeugte Lage nicht mehr zu geben u. eine 
eintretende Blutung kann nicht mehr in Verlegeu» 
heit setzen. — Das Zurückdrängen der Zmige 
nach der Operation, wodurch manobmalAthmnngs- 
haiabwafdeii ei)t>.teheii , kommt nicht von der Zu- 
sammenziehung der Muskeln, sondern von dem 
^usammendrückeu der Seitenlheile der Kinnlade 
a. dem dadurch Iwengten Räume der Blandii<ihie 
her. Diese Zufälle können so bedeutend werden, 
dass man den Verband losen miiss. — Das Durch- 
.fügen des Knochens geschielit am besten mit einer 
guten Bogensäge, wenn man neh bhileff den Kren- 
ken etwas höher stellt n. die Säge von olr n n ioli 
nnten Tührt. Eine schiefe Ourchsägung des Kno- 
chens hält Vf. für unsweekm8iaig, ausgenommeil 
wenn dadurch TOm gesunden Knocheo etvaa Kr- 
heblichet erhalten wemlen kann. 

7) Steinige Qm/cftnunt« in dem ZtügevAe 
unter der Haut. 

Ein lOjilir. Mädchen hatte auf drm linken Taber 
frontale eine uvale, wenig erlinbeiie ticucliwiilst. Sic 
war steiabart, mit einer gespaonten u. dünnen Haut 
ftberapg«« anUr der ab wibewcclieh war, aber wSk 



derselben nnch nllin Ricblangea versdiobeo rreri?i-ii 
konnte. Man untcrädiied auf ihrer Oberfliche dcullii ti 
{;r5«sere u. kleinere Hervorragungen. Die Vcranlas- 
saag dieser Geachwolst ist uobekaaut. — IMe l^uttir- 
paliMi ward aicbt ohne Schwierigkeit gaancht, iadam 
die dünne u. sehr gespaiintu Haut in die Verliefungen 
auf der Olici flüdie der <Jc<)L'tivwulit fesl eingesenkt U. 
ihre L<öäuiig \\eg<-ii der vit-leii kieimit tubercuJüscn ller- 
vorragungen den Concremenl« mühsam war. Das Coa« 
creaieot wurde leicht beraaigeooranen c. di« Wante 
Keilte bald. — Eine voUkoinmen älmlichc, aber ct>vas 
4;rössere u. erhabenere (;c«chs\uli.t trug ein ISjälir MüJ- 
chcn im Winkel der IS i.se u. VN diige. Sie war iiiiler 
der Haut beweglich, steinhart u. an der Oberflache wio 
aiit kicloco Tuberkeln bcscttt. Auch diese Geschwulst 
war (vor S J.) ohne bekannte Veranlassung entjit.iiuten. 
Man exslirpirte das Concrement, welches Vf. mit dem 
ii -ir: n Zi'Mg"ciPcfrc>Jci»ic (HiÄiurniu'ii) iiemit , u. unter- 
warf sie beide einer ehem. Analyse. Der gemäss enl- 
hielten sie krjjstalliairtej l*'ett« Oel, SpeicbeUtoff, ge- 
ronnenes Eiweiss , salzs. Natron , pbospnors. Billererd^ 
Bisenoxyd ~u. pbospbors. u. kohlcns. Kalk. 

8) ßehandittng der Telungieclmien mit Areo~ 
«o€. Die Toransietzung f dass die vertrocitnende, 

mumificirende Wirkung des Kreosots n. die Bil- 
dung eines trocknen Brandschorfes die Telangiec- 
tasie leichter, wie andere Aetzmittel, lieileu wür- 
den, beweg den Vf. zu soictier Anwendung. Allein 
er erreichte damit den Zweck durcliaus niclit, auf 
welche W eise u. wie lange er auch das Mittel au- 
wendete , u. musste stets an dem Lap. eaust. «eine 
Zuflucht nehmen. Die fixstirpaiion verirbft er 
gänzlich. 

9) Sxttirpation einer ßbröicn GeiehwulU de$ Vle- 
rai dwiA den liauchachniti. Eine 44jähr. Franeos- 
paiaoa von kriftiger Ceostiiaüan hatte iai Uaterleibe 
ehw Gesdiwelst voa dem Uairange des grSastea llaaaa- 

kopfeau. war fast ganz r^u^l u. vun feiiler DescbafTenheit, 
durch die Bauchdecken hiüu.ar. Die Mitte der^eibeo 
entsprach bei horizuntaler KüLkenlage der Kranken fast 
der Mittellioio des Ualerleibes , senkte sich doch ce- 
wSheHcb oiehr naeh rechts, veiriaderte bei jeder Ue- 
\vcr;tinr; «Irr Krni'.krn ihrt' \.^^<^. fulgtc dabei dem Ge- 
setze der Schwere, iie^A «icti UiIlLi allen Richtungen bin 
Terscbiebcn u. mit beiden Händen fast umfa^iten u. ans 
dar Tiefe eoiporbeben. — Die Geschwubt entstaad, 
asfbdn« die Pcrsen mehrere Jahre sehr heftige Ge- 
schleditsaufregon«; mit aller Macht unterdrückt u. nicht 
befriedigt hatte , in der rechten Seite des Unterleibes, 
nahm erst mit ihrer \ ergrösse ruiig des Bauches zu u. 
wurde nun scluiier/b.ift, zuntai bei Bewegung u. An- 
strengung. — Bei der Exploration durch die Scheide 
fand sich nicht die geriogüte Abweichung u. man fühlte 
niclila von der Abdominal^eschwolst. Man hielt «ie für 
eine ttvatomatösc Dentin mlii\n des rechten Oimium. 
— Der grossen Gefiiiir, welche mit der Operation rer^ 
bunden war, ungeachtet bestand die Kranke dcnaocb 
darauf, auf solche Weise von ihren Leiden befreit te 
werden, u. sie bestand darauf mit einer Festigkeit, der 
man endlich nachgeben ntisstc. - Die Integuinento 
waren bald durchschnitten u. die Gcachwulst aus der 
Wando herausgehoben, so 'hss man zu ihrem Stida 
koantc. Dieser war kurz, hatte 11" ha DurcfaaiesBer 
n. sass an der obem Fläche des nm4m$ nttri. Her 
Stiel ward durchschniUcn, die vorgefallenen Därme zu- 
rückgebracht u. der Verband gemacht — Die Kraako 
war 17 St. nach der Operation eine Leiche. Hinter 
deoa anterbuadeacn n. oerchsdiaittenen Stiele sass an 
der hintern Seite des Utenis eine rande, feste Go- 
«chwulst von gleicher BeschalTcnlif it mit der exstirpir- 
u. von dem Peritonäal&berznge bt^klcideU Auf der 
Durcbschnlttsflicbe scigle si« eine weliie fcita Masses 
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vtelfiltig TOO (ibr5«iMl, glSnT^cnden Streifen durchsogen. 
Der 8iU dieser Geschwulst war die hintere Fliehe de« 
Uterofl. — Die äussere Oberfläche der grö«sem Ge- 
•chwuift hatte cineo gleickiaiuig glinrptidca Ueberzof, 
kter «. dari kleioere v. frt g K P e hfigtlige Hervorracaa- 
gm u. bestand Itinerlich buh einem, durch viel« Ver- 
»cliliugviugca (iltröacr ätreifen gebildete», festen Ge- 
webe ohne HöliU-a u. war aroi an Blutgefässen. — Die 
Gr&Ma dieser fibrteaa Gwchwfilato, die Slial«, aa 
wakhan tie bingan, a. lUa geiaada Baaehaflinliäk daa 
Uterus sind nicrkv^ürdige Erscheinongen dieses UebeU. 

10) Tüangieeta$ia lipomat»de$ nennt Vf. eioe Ga- 
•eb«alft,wetche bei einen jungen, Sbrigeosgesandeai Maa- 
ne z wisch r-n dem Daumen n. Mittelbau !krit.rlicn des reell- 
ten Zeif^efiiigers U^, sieb tihrr den Hajiiii utken , in grSs- 
eerni Uul'a(i<;e üt>iT die Vola maiiua u. zwar von der 
tfst«a PbaUux bis zunt Uandgelcake ausdehnte. Die 
Haut dieser Gc8clu>ulat war an dao aieiatea Stallan 
dunlielroth u. an einzelnen zu mehreren ülutsäcicen aus- 
gedehnt. Bei Erhitzung oder bei Ai\:ttrengun<;en cnt- 
Blaiid in der Geschwulit < in kriebeliidts Pulsiron u. 
eine V olumzuaalMie derAelben, sobald das Blut her- 
beiAtronte. — Pat. «rollte dieses Uebel mit sur Welt 
gebracht haben u. es sei allotälig zu der jct/.i{;en Be- 
deut«am)(eU gelangt u. in den letzten Jahren ihm (dem 
8chiici'i> r ) tifi iiiriii HandAerkc sehr hinderlich ge- 
wor.iin - Matt unterband <lie Art. radial, in der 
Nahe des Hnndgcieakaa, worauf »icii die Geschwulst 
bedeutend verlileinerte a. acblafT wurde*, auch die Blut- 
ficlie verschwanden a. die dnnkle Rötlic ward blass. 
Nach diesem ^^lückllrbcn KifulL'" Iii« Pat. sich die 
Art. ulnar, nicht uoch unterbinden lassen, u. als er 
nach jahralaager Abwesenheit aus der Fremde zurüclc- 
kefarta , war seine Hand immer noch in gutem Zustande. 

11) BalggeichumUt in der Bnutdrüie. Nach ei- 
nem schmerzhuflcn Stesse, welchen ein stets pesundes 
u. robustes 44jähr. Mädchen vor iO J. auf die rechte 
Drustdräse bekommen, empfand dasselbe jedesmal bei 
den eiatratcadaa Kataaianiea dae dumpfe Spannung in 
der redrtcB Braatdrtaa, welche dann norh etwns an- 
schwoll. Ein zweiter Stoss (vor 5 J.) Huf ilirsvltio 
Stelle u. eine Erkältung vermehrten jene Kmptuulung 
Q. riefen eine rothlatirartigo Entzündung hervor. Kulte 
Uaberacblicep eiaa Vcoiaactiaa filatcgel verscheuch- 
ten dta Rätna, aber e« blieb eiaa Verfilrtung zurück. 
Im Septbr. 1833 hatte di" Kranke ihr Mouitürli g 40 
Tage lang; in den ersten Tagen war das Blut nuroial, 
in der übrigen Zeit aber dunkelbläulirht. Hierauf fühlte 
tiA in der laldendca Brnil ain acbmcnluiftaa Branacn 
«. ao der rarbirtitBg; ward afn rother Fleck mit blSa- 
lichtem Umfange sichtbar. Bald hierauf erweichte a. 
vergrösserte sich die VerhSKon^ u. wird vom Vf. (den 
7. Mai 1834) so gescfailderlt die Geschwulst nahm die 
gaase rechte BmatdrOaa ain, dahnta sidi ▼eraüglich 
atark am obem TheBe derselben ana, Uldete eine runde 
Kugel, war mit der Masse der ganzen Hn s'. Vm vm n;. 
lieh u. verschiebbar, elastisch gespannt u. deutlich tluc- 
tuirend. An dem erhabensten Theile der Geschwulst 
war die Haut Tardftnat n. bläaUcbt , aanat nalürü^. 
Uebrigens war die Gaadiwnbt nfcbc abfegrenat «. 
schickte strnngartige Furtsetzungen 'gegen die Adisel- 
böhle hin , ohne dass die Drüsen daselbst geschwollen 
waren. — Man erkannte das Uebel für eine cyatiacbe 
Gcschwnlat, welclia, ohna die ^sa Braatdrflaa vre«* 
sandimaa, nicht eifÄrpirt werden kannte. Man ponk- 
tirte dieselbe mit einer Lanzette a. vergrösscrtc den 
Eiustidi bis zui Stelle der Brustwarze u. bis zur Basit 
der Geschwulst nach oben, wo sie am meisten hervor- 
ragte. Hin-auf floss dae düone, aerese, grflnUchta 
Flüssigkeit ab. Eine stemlfeh dicke fibrSaa Kapael Mi- 
ilrfc dl'" W:in liin^p-n der Höhle, an deren Innerer Fläche 
mau viel rutiic, lungÖKe Auswüchse von verschiedener 
Grösse sah. Sie wurden snmmtlich mit derCooper*- 
achea Schoere abgetra^o. Bei übrigens awadoBiafifer 
Btedlaag beill« dia warfa faUkaoMB. 



!?) Putttila maligna. Rs knmen ? Käll«« dinier 
Art vor, in welchen der Sitz des Licbcis u. die dadurch 
bedingte Zerstörung völlig übereinstimmend waren. 

Sin robuster Metzger von 28 J. hatte an rechten 
A«fa eine brandige Kemörung der Haut, weldie alcii 
genau an dem Orbitalrande bef^ren/tc u. sich über die 
ganze Obcrlläche der Augenlider verbreitete, ein ring- 
förmige» Stück RUfgeuiiiiimen , das di« 'l'arsen des Au- 
(ealidea bedeckte. Das Zellgewebe in der Augenböbla 
war grftsstentheils zerstört ; zwei lange Streiffn achwar- 
cen nekrosirtcn '/.f>IIgewebcs hingen aus di-r ^ll(;cngrube 
über die \Vaii;^t.ii herab u der kuöcherin. Au;;euhöhleii- 
rand war in seinem garr/ca Umfange sichtbar. Aus der 
Augeogrube tloss viel schlechte, jauchige Klüsstgkat « 
^a benachbarten Theile waren entzündet , dunkelrotb« 
hart n. geschwollen. Pat. klagte nicht über Schmer- 
zen, war ohne Fieber u. bei Kr.iflcn. — Von dem 
•Surlie einer Fliege, sagte l'at. , sei eine harte, roth«», 
schmerzhafte Geschwulst, dann eine btäulichte, violette 
Blase a. so das gegenwärtig« \.eM entstanden, wel- 
ches binnen 5 Wochen fiusserlich durch aromat. Kata« 
plasmen u. innerlich durch China geheilt wurde. — 
Bei einem sonst gesunden Sch iferknechte von >32 J. 
war die ganze rechte Gesichtshälfte geschwollen, beide 
Augenlider dieser Seite mit einem schwarzen Brand» 
Schorfe bedeckt, welcher oben durch den Arcus saper- 
ciliair. bf grenzt war, am nntern Aogenlide sich ah«»r 
weiter üIi't i.iie ^^ -ull;':'!! lifrab i:T>tr>Tk te. Oberli:iI[i 
der rechten Augenbraue sah mau in der Haut «.'inen 
ruoden begrenzten Brandschorf, unter welchem übcl- 
riedieade Jauche hervorquell. — Pat. hatte einen aai 
Bfilzbrand« leidenden Hammel geschlachtet a. Bit sei- 
ner l'i^iiiilii ti li, jn j;czehri. Darauf habe er sich un- 
wohl, besonder» matt in allen Gliedern gefühlt n. nach 
etwa 8 Tag^ habe sich über seinem rechten Auge ein 
kleinen , hartaa» achakersloava Blittardian gaaeiet, wal- 
chca ar aafiiaalochan n. aid» ao herangebUdat habe. — 
Behandlung u. Erfolg waren wie im erstem Falle. 

13) Utber die lit f.atnUtuig der Stricluren drs 
0€»opliagu9* Stricturea kommen im OeM^phugu» 
Biebt «o hfittfig vor, als in andarrn Thailen, w«r> 
den anfangs rom Kraitken iiicbt gehörig beaciiiet, 
Tom Arzte nicht aelleii verkannt u. nehmen selbst 
bei TOrttcbtiger u. zweckinasstger BebanilL leicht 
einen nngtückliehen Terinuf , Indem die Wando»* 
gen des Organs verletzt werden u. sich daselbst 
falsche Gange bilden. Nirgends ist grössere Vor- 
sicht uütliig als hier i Die Behandlung mit Uoiigies 
lat die ainiige, welche hier znoi Ziele fuhren kann, 
u. sie reicht bei eitifacli^ii Stricluren fiilein atu. 
Besteht die Strictur aber iu scirrhoseo oder caltö- 
sen Verhärtungen darWandongen der Speiseröhre, 
so miiaaen flelebaeitig nnab iunerl. u. äiinerl. Mit> 
tel nii!,MMVPii(!ef M Prf?fMi , \ri"lr!i'* d^iu etwaigen 
Causalrerhalttii»«« eiiUpre«heu \ aber dennoch wird 
der Krfolg stel» zweifelbaft arin. — Ok bidiarige 
Anwendung der Bougies, raeint Vf., könne aelbit 
bei den einfachen Schlunds! rictureti keinen rlattern- 
den Erfolg sichern ; tuiter 7 Fällen , weiche er ao 
behandelte, war nur einer, der keine ROakfÜlle 
machte. Die von englischen Aerzlen empfuhleiw 
BehrtTi')!'!!!?; mit .'\elzinilteln wirrl »Is hocbst ge- 
fahrvuU verworfen , die von t' 1 e t c h e r (med*> 
abimrg. Bemerk. Ablb. 1. A. d. BüigL Weimar 
1832) eingeleitete Behandliingsweise gebilligt, fol- 
gen Jer aber, welche Vf. ansgesonnen , dpr Vor- 
zug eingeräumt. Sie besteht in Anwendung vuu 
Bongiea in Vom dar DueAmp'wlieB bana h ig l an 
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fiir ^ Undira, so dass der dickere Theil der Zeit geht &m flcUlngen fi«t won SlittMi} aber 

Bougie nur auf die Stelle der Strictur einwirkt, demiocli mnsn noch längere Zeit , u. 7 war mit lia> 

obiw den übrigen Theil der Speijerobre zu beläsli- mer gruuereii luterrallea, fortoperirt wtrrden. Die 

g«o. Um «oIcIm BoQgies tidi su nfferügen, BÜDMa Bovgia o. dn lD«tnminit werden «tett darcb de« 

man einen elfenbeinernen OTalea DHltetor, der Mund etogebniobt. — Diese Behaudliingsweiw 

' au beiden Seileu mit zwei Löchern Teneben ist, wirkt zwar weniger schnell, h!>t weit »itherer, 

welche durch eine gehürig tiefe Rinne mit eiuan- als die von Fletcher angegebene. Ueberhaupt 

derT«rbandMiatnd,M:bieblihii ttbardMgvwSbii. ist «iiM allnlHg« DilatMion mvkmiasiger , di 

liclie Sclilundjoiide bis etwa 1|" yon ihrer Spitze, die schnelle u. plötzliche Zerstörung oder Erweite- 

Nun wird ein gehörig starker u. gewichster seidfs- rong der Strictur; auch Übt die Fletcher'sche 

Her Faden durch die zwei Seileulucher des DUa- Olethode, welche nur gegen S Punkte der Strictur 

tator mitten durch die SchlundMud» berausge» wiriit^ »lebt die gleiehaiiaige , anfalle Pankte 

führt, worauf man hrAd>- Euden so TerknUpft, der Strictur ausgebreitete Compresslon der obea 

das« der Kuoleu iu die Hiuue zwischen beiden Lü. beschriebenen. — Zwei BeotMobtangeO mdgea 

ebero su Hegen kommt. — Bevor man' dieses In> dieses anschaulich inacben, 

strument applicirt , untersucht man mit einer ge- „ . ,' ^ 

...::i...i:»K„» j 4 I • I j Tt -t Eine Frau voo 60 J. , sensibler Conititalion 0. zar- 

M'uhulictifn .^rlilmid^onde den Ir inende 1 rheil, > , ».^u:.- . _ r • 1» t t l- 1. 11. 

, , 1 ,» . 1 r,. , , Archilectur, frei von Dvskrasie u. &. w. , hielt ihr 

um sich ?on dem Dasein u. dem Sitze der Strictur U»U«b«l für rliaaaMt.-kn»pfhaIle Aifactiaa a. börte, 

an ilbetnengett. Dringt die Soatie niebt doreb ab daamlbe tMcb etner katarrhsBsehen HatMotilhidmij^ 

dieStrietar, so nehme man immer eine dünnere «chlironier gewtrdcn , versdiJed « "ritlithe Mei- 

V. dünnere, hh sie ohne Ctwalt über die Strictur t*^^«'; pezo;;««« 

_ , , , , .......... Mitleln half: Oaa Ufbel iialun zu u. Fat. inaKerle ab. 

fortgeschoben werdeu kann. Hier bleibt sie hegen, vf. «rfcaente (IMO) <ba Uebd, ftbeneagte aicb VM 

•0 lange et der Kranke obne gnute Resobwerde der Ridrtigkelt seiner PlRgiiose dorch Appllcatloa Mb- 

ertragen kann. Schon mich der ersten Applica- '^•'"«'«" dfinner Hon in u, t. ii m l, Itc- «ie, wie ot»en an- 

tion wird daf !4€l»Ungen weit leichter gehen. Man ««6*^«». ^'"» .Nm. r bi. PklHrz. Ju der IcL-aen Zell 

f., . , , .. . . . • . ■> w«ra ein Haarseil m den Nacken sesetzt, am durch 

fahrt deshalb unablässig u. stets mit stärkeren Bou- 14^^, geil «eteriialteiie Abidtaeg d«o dardi die ae- 

gies fort, bis man dne gew<ihnliebe dOnne fldtbmd- cbanlsdM MMndtvag erddtcii fCrfolg c« dchern. Dle- 

sonde einführen kann. Sobald diese über die Stelle »er ist l>i» Ende 1834 dauernd gebliebni Hin 4Piihr. 

der Strictur leicht hinweggeht, vertmisrht man sie J-,.«» Öchliogbc«. hwcrdcn , welche 

.^1 ir L • n>i . j ^1 ')'<^" dermuscn verschiiinmerteo, dass Jeder rerschlockte 

mit dem elfenbeinernen Düataior, dessen dickeres ^ baaehwerlietoem WOrgen wieder beraeage- 

Ende man dentUob eindringen föbil. Man fittnt itMien werde. Dei Hbderalm ms«, wie lia wihar» 

denselbeu nun eiiii|;e Male durch die Strictur hiu (^'•li<*n<!fn FnHe, in der Höhe der Cartilago «ricoidea. 

u. her, oder man hält ihn, wenu sein dickeres Aiuli die«e« VeM war verkannt worden. Eine rc- 

t j o. ' . 1- ii j » • 1 rw ' wotmlichc Sclilund«ondc , welche \ f . einführte, cot- 

finde ndi in der Slnctur befindet, emige Zeit la y^bel. weldie. auf die aage^bene 

dieser Lage u. zieht ihn dann zuriiek , was keine Weis« bianen 2 Manateo gebdlt werde. Nacb S4 J. 

sonderlichen Beschwerden macht. Hifruiit geht befand sirh Fat. noch ganz weld» [AfiMb- -^n- 

die Besserung rasob vorwärts j man nimmt nach Iii. l. H. 1.] o»gt.) 
einigen Tagen efaaMi didiem DUalator u, fai knner 

Die Leistungen des Militairhospiiat» zu Dresden im J. 1834; mitgftb. VM 
Bataillonsarste Dr, Fränzel, dirigirendem Ante dca Hoapitd«. 



Am R.iibi^^c c!es J bliebeahBdundliBf 74 Man» darek Mine Tintiiltmiia dgenthümL Bedbnab- 

Zuj»tiv>iiciiät;u im J. iÖÜ 875 — fnil'fejT 

iMilhin in üehaodlang gewesen Ö49 — l>ie seit 2 Jahren in Dresden herrschend ge- 

Dneen diid^g«»»ei)^ . . ^ ^ _ weieneBUttemepidemfeerioseb In der eiden Hilft« 

Als Inral'den miasiea 37 — f * ' daa lanfendan J. 1834. An wirklichen Bialtem 

Am Schlussedea J. \ l iirhr i in Rebandlung G3 — worden nur noch 9 M. in dem Hospitale aufgenom- 

Es starben 24 Mann, mithin der Ö9^| von den men , von denen jedoch 3 wegen zu grosser Häu- 

Bebanddlen* IHe DfenatantOchtlgkeit der InTall- figkeU n. beiondefs Ansbrdtnng der Blaltem auf 

deu beruhte entweder In Unhdibarkeit des Uebeb, die Sdileiinhaut der Bronchien der Krankh. erle- 

oder in nach dessen Heilung zurückgebliebenen gen. Sie erstickten , ebenso ein Scharlaobkran- 

Fulgen ; einige waren noch Recruteu, die zur ker, bei dem sich auch die Entzündung der Scbleim- 

Bcobaefalnng in das H<»pital abgegeben worden hant bis in die Bronebien berab forlgesetsl battei 

waren. durcli wirkliche Verschllessuug der Luftwege. Ge- 

Die im Hospitale gemachten ineteorolog. Beob- impft war keiner der Biatterkrankeo. — Psora u. 

achtongen u. die VVttterungscoustitutiou stimmen Syphiiu waren auch diessmal die am häufigsten zur 

urftdenen von Dresden überhaupt äberein n. dUr- Bebandlong kommenden KrankhdlsfomMn. Was 

Ten daher als bekannt vorausgesetzt werd»"!!. Kbpn Irtztere betrifft, &i) wurde in den Mnnatpii IMnrz 

das gilt von dem Kranklieitscharakter im Allge- u. April eine autlailende Neigung zur Bildung 

meinen; daher folgen hier uur die dem Uotpitde recht bösartiger Bobooen wahrgenommen. 
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KUititcIia ßemerhungeru Die ff^ec/uel/tebtr, 
sowohl dts J. 1833 eis 1834, wareu fast alle von 
sehr deutlich ausgeprägtem Ga^ti icisinus begleitet, 
Moh dcMen Beteiligung da» Pieber onler Ainrea«- 
dutig gelinil aufiosenJer bilferer IMiltel bald von 
selbst verscUwand. Hecidive waren weit seltner, 
ob wo nach geliobeoem Guslricisinus die Anfalle 
durch schwerdsauret Cbiuiii unierdriickt worden, 
liier reiclite der gprins;s!e Dlätfehlfr, die leichfeste 
Erkältuug biu , eia Repidiv oft uodi am 28* üe- 
berlmen Tage berronarufen. Deshalb Temlrft 
der Vf. das scbwefels. Cbiuiii als ein die Paroxys« 
ineu zwar leicbt unterdrik Lr udes , nicht aber die 
Disposition xum Wecbseliieber hebendes Mittel; 
die China aber, in Sabatans oder Decoct , lobt er 
als zuverlässig, besonders eine sehr trirksame Ver> 
bindaug des Cbinajpulrer« mit Malagaweio* 

Entsündungen. l)GeUnHllf^n(2ung-befiel eioen Reciti- 
ten, der schon seit aiehrercn Jahren io Folgfi «aaci Falles 
auf deo Kopf an period. Kopfschmers u. Schwindel (gelit- 
ten baUe,welclicZurrilIe Mc ti während der blxercirzeitnach 
u.nach vcrschlimmerUiu Bei seiner Aufnahme ins Hospital 
•prachen alle Erscbeinnngen weniger für einen acuten, 
nii |9r einen ichldchaaden EntxAadimnsusland , der 
durch die uii(;cwobaten haftigen Körperbewegungen in 
der Sutumnrhitze u. daher entstandene Con^ekliuncii 
nadi dem Kopfe nar aufs Neue angefacht u. böber b14 je 
vorher gesteigert worden war. Der Kranke starb am 
8. Tage. Det d«r^ £w«t«oa faodcn sick ficf«a S Unz. 
winriger FIGssigICMt in den Ventrikeln des Geblros ver, 
die wahrscheinlich schon nn'\t Jaliren allmälig angesam- 
melt, u. nur durch die letzte eutKiiiidl. Aufregung schnell 
vermehrt, eben sowohl disponirendcs Moment, als Folge 
der £ntzAadting o. Veranlassung des Todes waren. — 
Datt aber 'dnon. Himleiden durch hlnsukoBnende Ge- 
birn nf/riiiduiig bisweilen gehoben werden können, be- 
wies ein Fuitl, wo ein Gefreiter^ im Avancement über- 
gangen, zuerst in düiitre Geniütbsstimniung, dann in 
epilept Zufälle verfiel , die sich immer mehr aosbildeleni 
n. endlich einen wahren Status melancliolicas * ohne ein 
somatisches, dem chüler. Temperainento entsprechendes 
Uebclbefinden herbeiführten. Der Kranke asti u. trank 
flicht mehr ii. niaf;erte zusehends al». Plötzlich trat eine hef- 
tig«! kräftig U. Stark ausgeprägte Hirnentzüudane ein, die 
mr durch die durchgreifendste antiphlogist. Behandlung 
gehoben wurde, womit aber auch <!a» früher?- I. •i<Vn 
»jxirlos verschwunden war; der Kranke erhoiio »ich 
Bchnell, wurde kräftii; u. andauernd Irolien Muthcs. — 
H) f 'erwachtung der Därtnv anter sich beobachtete der 
Vf. in Folge einer durch mehrwöchentl. Schmen In der 
Oberbanchgegcnd sich ankündende chron. Entzündung 
des ganzen Darmkanals n. des Ranchfells , wodurch 
7.0 dem Ergüsse einer grossen IM> n;. !';ri ^'^keit in die 
Bauchhöhle gekoMBen war. Während der Kranke noch 
lebte, konnte Man einen festen Kümper duidl die Bauch- 
decken n. die aogasaninielte, die letzteren ausdehnende 
FlOssifikeit hindorclifüblen; die Section zeigte , daas es 
i!i r in einen festen Khiiii|)en vun der Grösse eines klei- 
nen Kinderkopfis durch seinen P«ritonäalübcrsug zusam- 
MBgewtchsena Diaadam sei, der geradezu dadurch 
mwepangewerdsn war4n.soiBitda8Auswerfen aller Spei- 
sen n. Getrinke dnrch Brbrechen veranlasst hatte. — 
3") f'ntiündung de» Kehlkopf $ von üu:siiry C, , n nltthä- 
ii^cit. Ein lieurlaubter warmfahrend der VV«ibuacbts- 
fnertage 1833 in eine Schlägerei TcrwicfceK n. sein Geg- 
ner dr&dite UuD dabei die Gargel so snssnmen, dass 
er bewnsstloe «n Boden stQrrte, u. nach seinem Zusich- 
kommen weder schlingen noili <;prerh(n konnte. Die 
BaUündung des KopCs nötbifite den Mann, sich in sei- 
ner Hshnath 6 WochMi taug bahandaha sn laMiDi daa» 



trat er dir Reise in die Cnrnlion bei sttjrmiscber nasser 
Februarwitterung an , u. der Zustand de» Kranken ver- 
schlimmerte sieh dadurch m , dass er sutui t ins Hospi- 
tal muaste. Die heftige Quetschung u. wahrscheinlich 
partlrfle Yerschlebuflg der Kdilknopfknorpcl hatte ebce* 
60 heftige Knlzünilunpr, diese Auäsihwitzung plastiaclier 
Lymphe vcraulasit, wodurch die Knorpel sich verdickt 
hatten u. der Schlund u. Kehlkopf verengert worden \>ar. 
Sprechen n. Schlingen waren jetst sehr erschweit; örtl. 
rautentleeningf n , erweichende sertheilende Einreibun- 
gen hoben die Entzfindunf; u. zcrtheilten die AnscbVvel- 
luny der Knorpel weni{;>ten8 in so weit, dass Athmcn u. 
Schlingen, lu-i iiiilit durch Kl< iduiigsstücke beengtem 
Halse, nach lOwöchentl. Behandlung ziemlich gut von 
Äatten gingen. Der Kranke konnte im Md geheiU, dach 
vabiMchbar fir den MiUtairdienst entlaaien wardea. 

RücksicUttich der KriUze, d» ren häußges Vor- 
koinineu den Vf. zu l'ii/Ui oL,' der Heilmethoden 
aullürdtrte, spricht er sieb uinsläudiich aus. Die 
gegenwärtig geprieseneD BehaDdlungsweisen durch 
blos äussere Aliltel, TOn filteren Aerzten aus be- 
kannten Gründen verworfen, konnte der Vf. , der 
jäUriioh gegen 200 Krätzige zu bebandeln hat, al- 
lerdings naoh ihrem eigentlichen Warthe kennea 
lernen. Kr gehl sie mit AufUbruug der einschla- 
genden LitcraUir durch , u. kommt zuletzt auf die 
Kr a in er 'sehe, die gegenwärtig auf Befehl der 
bdcbsten Mediclnalbahörd« in allen prauss. Mili« 
tairhaspitälern eingeführt isf. .Auch der Vf. hat 
sie als die sicherste u. am bcslimintesten zum Zweck© 
fiiiirende erprobt, beantwortet aber die Krage, ob 
dadnnth dfia'KrSlse imner radieal u. stets ohne 
auderweiti^e Folgen (ipüt -(Verde, g'g*o Kra- 
me r verneinend. Auch dafür liat er Bestatiguu- 
gen Anderer angefiihrt. Besonders vm den nncb- 
theiligen Folgen ftir innere Organe vorzubeugen, 
hat er das Krainer'sche Verfahren folgendormas- 
seu modificirt, wodurch er die iü-ätze durch die 
Ihr angawietenta ZeitrSnme sebnell dnrehzoftih- 
ren a« sin am Ende sammt dem mütterliclieu Bo- 
den zn zerstören beabsichtigt. Der Kranke darf 
das warme Zimmer nicht ohne dringenden Grund 
verlassen u. moss fleissig Toa einer die HattltbKtig- 
keil befördernden Ptlsane trinken. Nebenbei be- 
kommt er täglich 2 — omal eine Gabe (ungcrdhr 
10 — 12 Gr.) Schwefel, der denn doch neben sei- 
ner Whrkung auf das Gapillargerdss^stem dar Haut 
noch etwas Specihsches besitzen muss, da er we- 
nigstens bei Krankpn, die ein Recidiv erlitten, mit 
dem günstigsten Erfolge angewendet wurde. Nach 
8—4 Tagen dieses Verhaltens kommen in der Re- 
gel keine neuen Puslehi mehr, u. nun erst begin- 
nen die I>iureibungen mit grüner Seile nach Kra- 
me r 's Vorschrift , von denen selten mehr als 8 
nötliigsmd. Das ganze Verfahren dauert also frei- 
lich um 2 — 4 Tage liinger als das Kram er 'sehe; 
dennoch wird an Zeit gewonnen, weil bei ihm 
weniger Recidive u. die Neigung zu Fnraokel-* 
u. GeschwUrsbilduug gar uidlt mehr vorkommen. 
Kranke m\i rrizbaren Brustoiganeii , mit Neigung 
zu Congeslioueu nach Brust oder Unterleib hekom- 
man imMflidl cBlwodsr e«rkria«» Sobwafel oder 
nur mi» einem kablanden Neulraliabo vmrbiuideii, 
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werden «her anch n'chl mit grüner Seife eingerie- 
beu f sondera erhalten zum äussert. Gebrauch eine 
Salbe «I» Fett o. SehwefeL — Gegeu racbt ah* 
gMehwürig« Krätze bat das A u t e n r i •! h 'lohe Ua- 
gueDtam quercnitnn (das aus Dococt. qnercus durch 
fileiessig bewirkte VräcipiUt) einige Maie setir gute 
Dlont* geletslet. 

SjpAäis bot sich fast noch häufiger als die 
Krätze r\fT Behaudtiing dar. Der Vf. zählt zu ihr 
jedeu durch uureineu Beischlaf entsteudeDen Trip» 
p«r. Bs komm« nSmildi , wie aaoli H u f e I • n d 
u. A. bemerkt liätleii, bei der Austeckuog nur 
darauf an, welcher Theii von dem Contat^iom am 
mehrsten infioirt worden. Die erste VVirkuug deS' 
selben ist EntzÜBdoog, die Folge dieser In der 
Schleimhaut der Harnröhre Tripper, nur selten 
wirkliche Geschwürsbilduog ; ia dem Umkreis« 
der Eichel n. Vorhaut Getehwüre, Schauker. Wird 
das Gift, ohne dass es an dem Orte derlnoenla- 
lioD Spuren lilntprlirss (wir das in seltenen Fällen 
möglich zu «ein »cheiiie), resorhirt, so eatstehea 
-» idiopatbisdie — Bobonen, welebe dann dar 
Kranke selir geneigt ist, anderen Ursachen sota- 
schreiben. Einige Mü'«- %pi Vf. wirklich davon ge- 
täuscht worden. So versicherte ein Kranker, wel- 
dier sehen seit ISDgcter Zeit an dner empfindli- 
chen Vergrösserung einer Lablendrflse gelitten ha- 
ben wollte, hoch u. tlipuer, weder einen Tripper 
noch Schanker jemals erlitteu zu haben, u* leitete 
die Gesehwnbt von einem Stesse ab. AppHdrle 
Blutegel hinterliessen GeschwUre, u. nach einigen 
Tagen ergaben sich so viel deutlich anjgrsproche- 
ne Scbankergeschwüre , aiä Torüer Bltitegeisliche. 
FolgUoh litt der Kranke, ohne es an ahnen. 



on einer nllfreiTipineu sj philit. Dyskrasie. Bei ei- 
nem Anderu giug die Orüseuanschwellung in Ver- 
^emng Uber. Zuletzt blieb ein recht grosses ve- 
aer* €leschwür mit speckigem Grunde u. anfge« 
wolsteten Rfindern iibr't^; Beide Kranke wurden 
mit Merkurialmitteln glücklich geheilt, bliebeu 
aber, obsohon die mtfgKche Ansleekong zugebend, 
doeb der Aussage treu , nicht angesteckt gewesen 
zu sein, d. b. kein örtl. Leiden des Penis gehabt 
zu haben, an welchem auch etwaige Narben nicht 
anfiEoflnden waren. — Die Identilit des Trippers 
u. Schanker! gehe am deutlichsten aus der That- 
sache hervor, dass zwei oder mehrere Indinduen 
von derselben Oirue, der eine einen Tripper , der 
andre mit einem Schanker snrlickkehren. Ueber- 
dem hat der Vf. mehrmals aus einem anreifea Bei- 
schlafe Tripper ii. Selianker an einem n. demsel- 
ben Individuum sich gleichzeitig entwiclielu sehn. 
Ferner enlstehn nicht selten bei einem Tripper 
Bubonen. Sic blos für sympathische consensuelle 
zu erklären , habe man zwar für Aufrechtbaltung 
der Lehre vom nichlsjpbilit. Tripper nicht nnter- 
lassen, aber ihre Botwikkelnng o. ihr Uebeigang 
in Tcner. GescIiwUre widerlegen difsr Annahme. 
Endlich sei es auch bekannt , dass nach lange be- 
standenem Tripper die allgemeine Lustaenohe sieb 
entwickele. Dass diess seltenpr als nach 



gegangenen Sobankern gesclip!»e , T'efre In der 
beim Tripper Tcrmehrteu Öecreliou der Schleim- 
haut, wekba ans Bnlafiodaog berrorgegaogeo, 
hieranah die Ursache dieser I'ntzündung eliminire. 

JEIf«nfli^ tn dm B6g§m der ifeisewrM. RheuoiaC 
Bntstodung des reehtett Kaiegdenics veranlasste Im! ei- 
ncm rabtisleu u. sonst gcsunrfrti M mne ein Hy;;roma 
patcllarc mit ffiä^i^em, nelir katarrhal, l ieber, Husten 
mit (eriagem Auswurfe. Dennoch magerte der Kranke 
ssIumU ab B. verlor die Kräfte. Mitte Januar wonte 
aber das AÄnea bMuirer durch den in de» Broadilea 

pnrrrtinuftcn Schleim , Ian^>-Tnirr n obernäcliliclicr , aber 
Toiiig Rchmerzlos, selten vu» iiusU-ü uiit eiwu.s Sclilciuiaus- 
wnrf noterbroclien. K\n licfcr Athciuzug zei;;te immer, dass 
die Erw e ite rn pg des Brustkastens niclit sowohl von den 
Lungen , als vienehr veii den Muskeln bewirkt wurde, 
u. die crstrfPTi mfhr infchaiiisch von der hörbar eiiidrin« 
gcndcn Lull auegüileliiit wurden. Kur/, es \>ar eine be- 
ginnende Paralyie der Atliiuuti{^sorgaue nicht zu verken- 
asa, über deren veraulaxcead«a Grund aber nichts wei- 
ter Mar werde , als dass die FunctiensalBnB^ des Vasas 
a. Accessoritii , der Respiratioaaoerven von einem Leideu 
der Medulla oblongata abhioRig sein cnüflse, da alliDalig 
auch (liiü C.ehör abnaha% die Zun^e gelähmt wurde u. 
zuletzt aacti die Sehkraft schwand. Bei der Section 
ftad aea Brust- a. Unterleilisorgane volll^oiaiuen ge- 
sund, nur das Lünen der Trachea o. Broncliieii mit 
dickeo) festsitzenden Scbleiote erfüllt Aiirh das Gebira 
bot nichts Besondres dar; als aber die lir;;< i\ der Hals- 
wirbel u. die Pars occipitalis des Hintoibauptbcins t>e- 
butaam abgeaoBiineQ worden, zeigte sich Verdickung o> 
Verknorpelung der ausfüllenden Bandpartien zwischen 
Hinterhnopt o. Atlas, u. diesem u. dem Bpistropheus, 
dfr r.o;i>Mi de* Alias selbst sehr aufgetrieben, mürbe, 
^iocti deutlicher waren die Spuren der Entzündung auf 
der Terdera Fliehe ; die Dura mater des Eüekeeeiarka 
bis zum Bogen de« 3. Ualawirbda nit üir Terwacbsen, 
0. im obern Drittel ^eser Verwaefasnug ein Abscess, 
welcher die Membran zwischen das Hiutcrhftupt-sbein u. 
den 1. Halswirbtsl kogelfürmig nach hiivten dräui^tn u. 
nagefttr einen Fingerhut voll Eiter in sich schlos^. Die 
Dna aater eiit der Araebaeidea dure h lilamflotflse Ge« 
bUde Iriebt vereiniet. Nach ErBITiaing dieser Haet 
schien dem Vf. öns Rüi kenmark auf seiner Rückenflriche 
weicber als auf der andern, ebenso die hinteren Wur- 
aela der Spinalnerven u. der Accessoriaa mürber als in» 
Msoadea Swsteoda. I>ia dam Eftcbenmerke ugekehite 
Plidie des vsrdern Tbetb der Dara aMteratt elaer dte« 
nrn Srhicbt sulziger Mnsse bedeckt, die bis zu den 
Part, condyloideis des Hiuturhaupts hinaufreichte. Der 
Vegas, Hypo|lMsus, ao wie aUe übrigaa Htiancrven» 
ebenso das kleme Gehirn schienen gesund. 

Der Vf. gesteht , dass aus diesem Sectionsbe- 
fonde die Paralyse der Lungen n. das Erloschen 
aller Lebrnsthüligkeit in denselben , dif» fliiraas 
hervorgehende Abmagerung des Korpers erklürlicb 
sei, sweifelhafi aber bleibe die Ursache des S^win- 
dens des Gehörs u. Gesichts; merkwHtdig, dass 
Enlzünddng n. Eiterung in den Bögen dfr Hnls- 
wirhel gar nicht ZU Klagen über Schmerz Anlass 
gab. 

Von den fUnf als geheilr anfgpfülirl(>n Epilep-» 
«<Vn waren 2 simnlirt, 2 vei^chwanden (bis znr 
Mitlheilmig dieses ohne Wiederkehr} nach dem 
Gebranehe der Artemlsla dar eine, naob Blldnng 

eines Lympliabscetsps der andre; einmal kehrte 
der <:p]ifilfe Kronkp ins Hospital zurück U. musste 

von da aus InvnliJ entlassen werden. 

OmtUakrankkeiL Der S5 J. alte Kranke, seit 5 J. 
dar siasifie Soha sinsi ai 
14» 
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Ben Vateni die ooch Ubaod* Mutter u. 4 Sclnvesteni 
fia4 vottkoDmen wohl. Kina Kräakup^ veraelzt« den 
schon lonst ruhigen o. atlUen , übrigens la l>i£aate «ehr 
pünktlichen Menschen in einen traurigen thellnabfttioaeo 
Zustand, fif n e r k it i inigon (Jlägern Ponsdi verscheo- 
chen wollte, worauf er aber nia völlig Irrer ins Hospi- 
tal gebracht werden nOMltt. Sih>viichlicber, dörftig 
fauährter Köiper, vorfallenca Anacbük »Batiter Blick, 
«rfreMerCe unenpmMlBelie Papille , naturllehea Athmen, 
Tollcr langsamer Pula. Im Bette zog der KrB ikc die 
Oberschenkel gegen den Oberkörper aa, d^r Kupl sank 
mechanisch auf die Bruat herab. Die geistigen Pähig- 
ItdUii dtraiederliegend, GefObUosigkeit, kein Ver- 
liiif«a Mch «twat, dargereichte S^teea wvrdea baatig 
rerschlaagen ; c'ii/.i(^>- Antwort auf jede Art von Fragen 
ein langgedehtucs Ja oder Was; einer leitenden Hand 
folgte er unverdrossen. Nichte deutete einen entsOud- 
liehen Ader Cen^eativnitand des Gsbirna an ; nan wnutt 
dtf Leiden Ar eine PinrtiiyeedeT bSheren geistigen Ptae- 
tionen dea Gehirns hallen , vorbereitet Herr Ii -iit> erb- 
liche Anlage, erregt durch den de|>rimirendcn Gemüihs- 
•lieet. Die Behandlung bcj^nnii vuii der sonat, Seite 
ein» «nrcfcnd« «ncbütlerode < 



der GencHen d« 

IMerienM, dtd«r!eb m verttelurend« Thitf gleM Aai Denn- 

kanala u. üherh-rnjit Vrrntiflerung Aea Vegetalionslebens, 
um wo müijlich die seu^iblen Thäti^kciteu unizusttnsmcn. 
Kmclico-catharticnn euerHt, dann Serpcntaria, Arnira, 
Kampher, kdblene. ABBoniom, Gntiota. Aeusserlicb 
Bplapaattca bb cn Moxen Mf der SehelteHithe , gegen 
■wclchps Alles er nneropfindüch blieb. Die begiiiiuMnie 
Besserung zeigte «itli zuerst durch da» Verlangen nach 
Speise, u. Trank. 14 Ta^c («|)äter fing er «n zxi spre- 
chen, aber dabei ergab sich, dass Krinnenings- n. 
CoflrtlinntbHWvermögcn gänxKeh fAheo. Bei twe«iril»* 
■Iger DÜt u. Medieation wnrde der Kranke allnälig 
körperlich wohl o. kräftig; auch die p^yrhische Thä- 
tigkeit erhob sieb , nur das (iedäi llfni^s kctirle langta- 
mer u. nur bis zu einem gewissen Grade zurück { für 
Namen [Benennnngen] hatte er keins. — Bu linf« alek 
der Kranke »eines Zustaiides weiiifjer bewosst war, war 
er ein gemütlilich heiterer , kiirpcrlich ee«»nder Mwiach. 

1 r aher seinen psych. Zustainl sr l st r i leimen lernte, 
trübte sich das bis dahin sorgenfreie Geiimth; er werde 
Buräckhaitendor , misstmuisrlK r, n. mit Ueberhnndneh- 
Ben dieses melsncholisrlten Zustandes xeigten sieb 8l5- 
mngen in der Verdanarg. Letztere wwrden beteittgt, 
die INIelantliulir Mirfi, CJi'(1;ii liinis- !"iir l'fiirnniirjji'i) 
kehrte nicht wiccicr; der Kranke ward der Anstalt auf 
Sonnenstem überf;cb<»n. 

fFwaOrmtluke FäUe. 1> Tamhoor Pranke erhielt 
«In« SetiMtwnnde dnrek rfn« P1itolenkn{>el , welche 
unter dem Innern linken Augenwii I t t u. unmittelbar un- 
ter dem iiiilvrn Augenhöhlenrand c eindrang u. hier eine 

ia Durchmesser haltende OefTnnng zurücklieis. Der 
Scbniakanal ging dufob d«* A«4runi Blgbawri «ii £ar- 
•plilteruiig der OrUtolwand, Verlcttonc de« anfftelgen- 
den Uaumen- u. absteigenden Keilbeinastes, u. an dem 
Felsenbeine in seiner AniiShcruns an das Keilbein musste 
die Kugel ihren Stfitzpunkt gefunden haben. Btutver- 
Inat aua Mund, Naae n. liekem Oben bedictend, B«> 
wuaataeln vngetrObt, nor der Kopf aehr «IngeneniBen 
u. beim Anfrichten Schwindel, Ekel. Erbr' -" rn e nal, 
wühl zum Theil vom verschlackten Üivitc. Bceuiir.uliti- 
gung des N oculomotoriiis verkündete das starrsehende 
An|^ a. die Lihnung des obern Lides; des Trigeninua 
di« balbeeltige unvoUkommene LähnuDg der Zunge, die 
Uncoi]>fuidnclikeit aller Theile, zu welchen slcii der Ra- 
inus infraorbitalis u. die Sphenopalntinl verbreitrn; eine 
Krsf hfKter'j Ii;: <!>'s liulr-.n c;.-Ii;.i-urt;riiis Bluten au» 

dem Obre u. die Taubheit auf dieser Seite. Nach 6 Wo- 
chen war der Schusakanal vollkominen gekeilt, a blieb 
aber Atresie des Tbränenkanals zurück, so wie die oben 
erw&boto Uneai{lfindlichkeU u. sehr geachwachtea Gehör 



des liitkea Ohrs. Den niebt üb^rmAeaig sich füllenden 
ThrSncnsack drückte der Vnrktaln «inige Male dea Ta* 

|(ea oiiA dea Finder »na; von anar operativen Heraiel- 
uDg der Cetttnunlealion nwladiett TbrStieniack ti. Naa« 

wollte er nirbt n « iNseu. Gr ging zum Regimente /m rn k; 
der Drack des Czakos jedoch, der ihm «uphndlictie 
Kopfscbmerzea verursachte, o. die LuflerschüUeruagen 
von dem Kanonendonner bcia Ezerciren, die er ntefat 
ertragen konnte, nöthigten ihn na Befreiung vom Dienata 
. u bitten. Unempfindlichkeil u.T.uibheit, mich Schmer- 
zen in dem Temporahuu^kel beim kauen t>iod ihm ge- 
bUebai; übrigens ist er wohl. — 2) Bin Artillerist be- 
kam von eiaaa Pferd« «inen Schlac an die recbte^Kopf- 
bäirte , u. BtQrzte eogleicb bewaamoa nieder. Dia hef' 
lii^f l'littiirif:; wtirtle möglichst gemindert u. auf der Stelle 
ein Aderlass gemacbt. Nach Spaltung der dreilappigen 
groasen gerissenen Wunde ergab sich i*'rac(ur u. Deprea- 
•iea dea rechten Sdieitelbabi«. Vor der Uaod maaata 
die TrepanaUott wegen des dnruhlgen tobenden Znatan« 
des des Kranken auf^e^rhoben u. nur antiphlogistisch 
verfahren werden, wobei nach Brbreciieii u. Slulilaas- 
leerung Ruhe u. einiges Bewusstsein wiederkehrte; am 
andern Margen wnrde tri^nirt, nach Bniferaung von 
21 griNaerttn o. kleineren Kaocbenatttckan dt« Rinder 
der 5 In der Länge u t ' ' der Quere haltenden OcfT- 
nung elevirt. Die Dura mater war unverletzt, An- 
sammlung irgend einer Flüssigkeit nicht zu bemerken. 
Die Bebandlong war bei dem jugendlich starken krifUo 

Sm Kranken eine eingreifend antiphlogistische, ohn« 
n sehr zu 8fh\%fi< hcn. Die Wunde hatte gutes Aus- 
sehn, wenn sie auch nur langsam 7« heilen versprach, 
da durch Losstossung der Hautluppeu ein grüsscror Theil 
des Cranium entblöet werden war. Aber ^it Anfang 
der 9. Woche fing die V«na median« daxlra, tn« welcher 
mehrmals Blut entzogen worden, an, sich ZQ entzünden, 
diese Entzündung verbreitete sich rasch über den gan- 
zen Oberarm, ^^ i-liln-r sehr anschwoll, steinhart wurde 
V. acbaeratet Blutegel. Kataplasmen, Einreibungen 
«OD Altbisall»e mit geringem Zusätze von Unga. nero. 
ein. wurden uhne allen Krfolg ange\vendet u. nachdem 
noch nicht 4 Scrupel de« letztern verbraurlit worden, 
entstand eine so prul usi^ S iH v ation , dass täglich gegen 
S Pfd. Sptichel GuUcert wurden. So vom 4. bia 20. 
Novbr., wodiircU der Kranke geradezu unfähig zur Auf- 
nahme von Speisen U. Gi-träiiken wurde. Die Kräfte 
sanken. Hüsteln mit Auswurf, Oedem des Gesiebt«, 
uf-r Hnmlc 11. I<'^i-M-, ^[llln ri \cin Kluctuation im L n- 
terieibe stelii«!ti iich ein. Dass dabei die Kopfwund« 
kflingales Anselm hatte, versteht aich. Während die- 
ser ganzen Zeit blieb die Entzüiidong des Arms auf glei- 
cher Höhe nnverSndert atehn. Endlirn konnte dem Kran- 
ken wieder ^t\^ ,^» zu Munde gebracht werden, er erhielt 
Decod. ebinae mit Arnica, a. BierbouUloa u. Wein* 
Jetzt verschwand bei «tarka» UrimhaUHlerung achndl 
allea 0«d«a o. j«d« Spar v«a Ansammlung in den grös- 
«cren HSMen. Je kräftiger der Kranke, um so besser 
wurde dns Ans I n dnr Wunde, f;t ^lHll1e Granulation bil- 
dete sich. Damt verband sich erhöhte Thätigkeit dea 
entxündeten Arma, es bildete sich ein grosser Abaceae» 
dar geöffnet wnrd«. Bald bntte sich der Kranke voU- 
koRinicn erfiolt, d«r Abäeesa heilte ,- aber noch bis in 
(!r rt \prll des folgenden Jilires ."sliessfii nIi Ii !;rüS!Pi i: 
u kloiaere Stückchen des nekroairtM Knpchenrande« 
ab, bis die Wuada im Mai Maihto. fat'Jnai bildet« 
aich nach aeJurtäginn gr<*««r«a Sshaon«» eina flac> 
totrenda Stell« aa obern Knocbenrande, nach deren Br> 
üfFnnng sich ungefähr I EsslöfTel voll Eitor riub crte, 
wobei der letzte Ast d^ abgestorbenen Knochens entr 
fernt wtird«. So vollkommen aber ancb der fkiktliia 
verluat erffetat a. «o fest di« äucaff» VeraariMng 
beaerkt« aan doch noch iaacr ein Beben aToinken 
ders Ibrn , entsprechend der Pulsation des Gehirns. 
[C^rus «. iiaätuM Jieitrige. B, IL S. 9».} (ZVev6ert.> 
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Die Summe aWrr Rf!)ii!iilelri n betrug 308 
(200 mannl., lOö weibl ), vou diesen \ranieti 
114 geheilt «iitlafMin iL-14 itarii«!!. Hittheiliings- 
werth sind folgeude Beobacbtmgeit. 

Sine Vtthf tmmmm f Asr imeno nicken Mder 
▼«rdetmnM dtirch MeiMen Zucker wnrde mSü Lepb 
infernalU cautcrinirt u. oacli 5 Wochen ohne i-ntsteliende 
Narben u. ohne äiüruiig der Uewcgiichktit geheilt. 

Eine Pbtegmon« bei einem Säufer am rechten Vor- 
dennne a. an der Torderi Seile des Ueiiee giuf fcbnett 
Id Biterang Aber. An beiden Orten entleerte aan durab 
IncUenen eine bedeutende Menge Eiter u. es e< gab &!ch, 
daee eine Eitcrhölile hinter dein Manubriu su rni sieb 
»ach der Bruat heraberatreclcle u. cariöse Stclkn an 
der binteni Fjäcbe des Brastbeins gebildet bsUe. Nacsb 
•eine« Tede Aod wmm Oerie« in steMiHcber Aasdcbneeg; 

el>gleich für pfiM'lmürh Ad^t-cssc in fier N.ilv" tU:r Kiiy- 
^ea, aelbil wenu der Ka«r üaji i^erjoüieuui beiultct.^ 
kauM Cariea erzengen. 

Gegen cJironisch - rheurriat. F.ntz'i'TJun :^ dtr 
Gekuke bat die Anwendung tou CirculairTe»icau« 
den ober- a. unterhalb de» af^cirtan Geleol^es, 
welciie längere Zeit in Eiterung ecbalten Wttnl«ii» 
TOrtretl liehe Dienste geleislet. 

Fail eine« Ilüjtgtlenkltiden» ^ waa dem Vf. bis jetzt 
■acb nidit recht klar ist. Ein 25j<ihr. robuster IMatrose 
e»pfa»d gern pldtaficb flcbmeraen bi der reebtea Ufiftew 
welcb« acbneU so wndiaab, da« er daa Gliad nkbt 
Biebr gebrauchen Ic^nnte, ohne sieb übri{(eus unwohl 
zu befinden. 4 VVoühen lang blieb dieser Zustanil der- 
selbe, jetzt bemerkte der Kranke eine Verkürzung dar 
reebfe« Uaterextrcontät n. litt taeftige Scbmerzea üa 
Kala, aiaa da« ftoaearttcb wabraebmbere Verfad** 
rungen sichtbar gewesen wiiren. Durch V'esicatore u. 
UmachlÄge ward der Schmerz in so weit •;eiiiulert, d;ts& 
er während der Ruhe nicht bemerkt , bei der Uewf^^ung 
aber immer oocb sehr vermehrt wurde. Bei der Auf- 
Mibme Ina Kraakenbeoe betrug die scheinbare Verkür- 
zeug 3Querrutßor, <ltf> \%irklicbe 10"S der Schenkel 
konnte im Hüfi^flt-nk« tiut vvenif; u. mit ▼ieler Mühe 
bewegt wenU^ii , obno al>cr Scbiuer,- /u veruriarhen ; 
der Kranke kann mit Uoterstützeng gehea , aetzt dabei 
#e SSebea anf den Bodw, bewegt den Schenkel ganz 
«teif, enipßnrW;t duhei nber lebhaften SchaeiS in der 
Horte u. au <ler vürdern Siiie des Schenkela nach dem 
Laufe der Adductoren. Die Hinterbacke ist stark ab- 
geflacht, die Grube blnter dem Trochanter major »er» 
wiacbt, die Gesäsafrtite steht tiefer. Bei schüttelnder 
Bewegeng des rechten Kusses, während der Kranke «af 
den linken steht, fühlt man mit der auf das Hüftgeleuh 
flach aufgelegten Hand ein deutliches Geg'^ot i i ni ^er- 
atosscif von I harten KSrp^rn, ein Hin- u. Herklappen 
des Behenkelkopfea in <ler PAinne. Die Circumferena 
des rechten OberKclienkels ist um 3 Qnerfiager «rlagHi 
al« die des linken; das Allgeaistnbefindea Ut darchaaa 
gut. Die*c« Uebel aiebt in eint{i;i n Punkten der Coxar- 
throcace, in anderen der Coxal^^ie uhnlich, oder ea be- 
ateirtt was der Vf. glaubt, in liner Degeneration, Ver- 
hirtang des Lig. teres , welche Folge der baftigcn Knt- 
zöndung ist. Bei der BnUtebung waren die Maakela 
dorcb diese Kiilzünduug contraliirt u. der Sciienkel ver- 
kAratf das ebenfalls eutzüadete Lig. teres u. vielietcbC 
■neb capsnlnre degenerirte , u. verlor seine Ansdehnbar- 
kii», an bltob dthac d« MMkal kiiaar, ebgleiab »ri- 



ter der Kepf atrepbiacb warda n. die amaar Tbitiglieit 
gesetzten Hnakebi erealibiffttB. 

Voll einer rhenmat. ^Tiifründiin» des einen /4u^e»^ 
welche die Sclerotice u. Cornea ergritfeu hatte, wurde 
etn 40jähr. robuster Soldat befalkn. Da die Hombaut 
faCrttbty j*f<Mb aebr ga«*All»t war. aa kaante man auf 
efo MitM^riffcnedn der Irle, ae me ans den heftigen, 
bnld stecbciideu, bald n-isscnden Schmerzen a. aus der 
Photophobie auf eine AiTeciiun der tieferen Augentbeile 
sciiliesaen. Am obem Theile der Cornea hatte sich 
•eben aai & Tage zwiacbsn den LaaMlIeii ein ktebier 
Abecaa« gablUet; da« flabvemlgen war gana an^eba* 
bcn ; der Kranke konnte wegen der Schmerzen nur auf 
dur leidenden Seite liegen, das Allgemeinbefinden wtf 
kaum geHtört. Trotz der Anwendung der kräftigsten 
AnttnbkMriatica (Aderlasa n. Bhitagel) AbhdtangMBlCtal 
KaMWoann vea Dng. dner. «. epb», lanariMb 4 



lurtiel, vergrösscrtr lirJi der Abscesi«. Die Hornhnnt 
hag aber an »ich aufzuklaren u. man sili, dass die Ins 
starr u die Pupille vorengt war. Die 8i:lu»<»rzen kamen 
nebr paroxysmenweiso mit ziemUch freien Intervallen. 
Nacb einigen Tagen ward «bi cweitor Abseess am oa- 

tcrn riiisst rn Tbeile der Cnrti»R briii''rkt, welcher dea 
Aiwx-liMiu cutes Krei.iea dur.-iiclite. Ks "»^ar tai Conge- 
stlonxabm e.ss , dc-s-Sf n Inhalt im olicra Absccjss« J^l- 
zondert wurde a. sich durch einen engen Gang, der sich 
als rSth lichter Mner StrdlF l»eadebnela, naeb anicn 
senkte. Da dieser untere Absceas immer mehr wueht 
u. nach der vordem Augenkammer hin aufzubrechea 
drohte, so ward er mit dem fijlaarniesser ijröfTnet u. der 
Ausfluss des Eiters durch erweichende Fowente begün- 
stigt Dia Horaltant ItUrla sieb beim Gebrauche von 
Tinct. op. dilot. ganz auf o. man koaala deutlich in der 
starren verengtcu Fnpille ein flockiges Eisudat wahr* 
nehmen. Der obere Abscess t irfi uiw ■( % Lrll( inert 
fortbestehen, der kranko konnte die Umrisse gro.sser 
Gegenstände unterscheiden u. ward, nachdem das Uebe! 
wieder heftiger vntrda, daccb da« Dacae^ Zittoaurf 
gänzlich hergestellt. 

Kino C'ontttfion der linken Hüfte bei einem 3?]ähr. 
robusten Manne war deshalb uiteressant, weil man 
deutlirh beobacbten konnte, wie die Länge des Pusses 
effeebar deaiZa«(ande der doN Gelunk amgebeoden Maa« 
kein felgte. Anfangs war das gcijui^aebta Glied vm 8'" 
kürzer, nach Anwendang von blutigen Schröpfkd^fen n. 
kalten Umschlagen hatte es sich um 5"' vermindert, 
die Schmerzen waren fast ganz verschwunden. Nach 
eiiriinn Tagen nabaen dieae wieder zu n. sogleirh auch 
die Vuktrzinif am V*^ aaebdeai blutige Scbro,>tköpro 
gesetzt nor ^tii waren, betrug sie nur noch 2"'. So 
veränderte sich die Läage desÜlicduä nach derverschie- 
dreen AiTection der Muskeln noch einige IHalat bta naab 
S' Wocben valkoiaMeaa Ueilnng erfolgte. 

ChauneCfe esrebri «bna Verwaadeng ward dvrch S 

A(!erla«'!r, knite Umschlage nnf dp.n Kopf, Ableitongen 
auf den Darmkanai u. apttUr durch Araica binnen 14 
Ta|*n fähailt 

, Bmgtkkmmi» Bnkhg ma» man nnabmal^ 

kurz vor der Operation, zurückzubringen suchen, 
weil uiobt selten durcb die Angst die Tbeil« ihren 
Turgor rerliereu u. ersohlaflVn, nrodnroli dna Z«- 
riloklialnii naöglicb wird. [Hamburg. ZtUn-hr, 
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Kritik der deuUcheu inedioiiiiMheii Literatar. 

C« Kritik der in- und analändischeii medioinbGlieii Literatur« 

230. Handbuch der Pharmakologie ah Er- Kerwechtelung. 10) Angabe der in der PhtlUMi- 

iSuUrung aller iti der österr. Pharmakopoe i'om kopöe aufgttlOllinMaen Piüpui ate in deutscher u« 

J. 18S4 enthaltenen Ji-ziu-irnittr!. 7.nm Ci lirau- latciii. BniPünnnn. H) H ükung u. 12) ^4iv- 

die rUi Aensle, Wundüiile u. Apotheker bear- wmäung der Mittel. 13) Dosis u. Form der 

beitet von Ür. Carl Joseph Meyer, k. k. Amrenduiig. 14) FMädungen , welche mit 

wirkl. RofmedicDti Mitglieds Ju meJic Facul- anderen ArzneisQbataozcn in bestimmten Fällen 

lät iii Wien u. 8. w, Güns. Carl Rcichard's Ver- zweckdienlich sein können u. 15) Gegenmittel 

la^ iSad. gr.8- Xll u. 414 S. (1 Thir. 12 Gr.) bei denjenigen animal., vegetabil. u. mineral. Arz- 

Dieaer Commentar xu der neuen oaterreich. Phar. nelstoffett» die in nnberatbener Gabe nacblbeilig« 

tnakopüe von 18S4 zerfallt in 2 Abtheilungcn, a.aelbttlebenageiabrliche Wirkungen bervorbrin- 

deren erste die einfachen Miilel (S. 1—234), die gen. — Den Werth des Werkes aniani^cnd , bo 

sweile aber (S. 235 — 374) ^ie bereiteten u. zu- gehurt Ref. zuerst zu denjenigen, weiche dem 

•ammengeaelxten Mittel enthllt Ein Anhang (S. jetzigen Znatande der Natarwiaeenechaft n. Medi- 

876 -~ 390) verzeichnet darauf diejenigen Mittel, ein entspreclicnde Comnicntare zu Landesphar- 

wclche der Apotheker vorrälljig zu hallen nicht inakopöcn fiir eine, das betreffende inedicin. Pub- 

verpllichtet ist u. hieran reiheu sich 4 lafelu. licum nülzliclie Arbeit hallen u. da der öster— 

Die erat* deraelben lehrt, in weldiem VerhKlt* reich. Staat ausser der 1802 in einer verbesaer- 

iiissc das Quecksilbn , Spicssplanz u. Opium in ten Auflare lic! uisptLommenen : Physisch-thera- 

den zusammengesetzten Arzneimitteln enthalten peut. Erläuterung der usterr. Pharmakopoe vott 

ist; die 2. Tafel giebt die Menge der officinellen 1794 u. den von Trommadorff in einer S. 

Neutral -n. Mitlelsalze an, dit eine Unse destil. Auflage 1821 heraoagegebenen , sich nur anf den 

Iii tra Was«; rr bei einer Temperatur von -f- 15 flps p!n siographischen u. chcmisrli - pharmaceut. 

ncaum. Thermoinetera aufgelöat halten kann} die Xheil der Pharmakologie beachrüukeoden Aum&r — 

3- giebt ein Yerzefchniss der einCMhm Arsnei* knngra sa deeaelben denttelHnr Deberaelnng der 

mittel u. ehem. Präparate der österr« Phorneko- Pliarmacopoea Austriaca von 1813 nichta Vfiierei 

pöe, die zur rntcrsuchung der Kiirper als Reagen- dor Art besitzt, so hält er sich überzeugt, dasa 

tien gewühiilicU angewendet werden j u. die 4* ein Commentar, wie der hier anzuseigeude, in je- 

•teilt das Torgeachriebene, normale epecif. 6e- der Besiehniigal« «in seilgeiniaeeeQ.V'iden nicht 

Uricht dar, welches die in den öaterr« Ajpolhe. geringen Nuteen Venprediendet Unternehmen za 

ken zu haltenden flüssigen Arzneimittel in der bezeichnen sein möchte u. zwar am to mehr, als 

Temperatur von 14 des Huauiu. Tbermome- der Vf. zu einer Arbeit der Art wohl VoUeu B». 

tera haben aollen. Den Schluss (S. 391-^414) mf bette. Mit der ndthigen Dmaidit n. mit groa- 

macht ein vollständiges deutsches u. lateinisches aer Mühe hat nämlich derselbe Alles, was als 

Register. — Was den Inhalt des Werks anlangt, wichli^»- ti. wissenswürdig in iinf urhistor. , clie- 

ao hat der VT. bei den einzelnen Arzneimitteln misch- phariuacäuL., mcdiciu., ja zum i heil auch 

das Wiaaenewerthe sn einer leichtem Ueberaicht in mediciniach-forena. a. chinirg. Besugesu den 

in einer gewissen achemalibchen Ordnung aufge- in der Pliai makopdc vorkomnifn drn Gegenstan— 

führt u. zwar, nach Voransetzung der in der den stand, aus dca besten Quellen möglichst 

Pharmakopoe aufgenommenen latein. Namen u. kurszuaammengetragcn u. wohl völlig den Zweck 

deren UebersetSDng, mit ausgezeichneter Schrift : erreicht, den er sich bei Ausarbeitung diesea 

1) S rinriyme, wenn dieselben nicht in der Phar. Commetitnrs steckte: nämlicli ein Burk zu schrei- 

makupöe schon angegeben waren. 2) Naturhi- ben, das vorzugsweise dem den PrUtüugen cnl- 

9tw* Fitrm oder äaae« n. Ordnung, In wdche gegengehenden Candidaten sor Vorbereitang, dem 

die Pflanzen nach dem Sexuakytteme von Lin n 6 jungen Amtft im Anfange aeiner Praxis zum 

U. dem natürl. von Juseien u. d e CandoUe Hathgeber u. zur üuterstützung seines Gedücht- 

gehoren. 3) Forkommen^ ua m lieh Vaterland u. nisaes, u. dem altern Praktiker zur Wiedererin- 

Standort der Pflensen , Hdmalh der Thiere n. nerung an einiges dem Gedichtmaae EDtfallena 

Fundort nebst Gewinnungsart der Mineralien. 4) dienen kuuute. Ref. Ii^it weder etwas Wesent-> 

Blüthenztit Aer J^A^mtn. 6) Angabe der lichcs vermisst, noch ist er auf olTenharc Unrich- 

dungea der Pflanzen, wobei sich der Vf. beson. tigkeilen gestossen, u. so glaubt er denn mit gu- 

dera auf die Werke von Plenek, Wagner a. tem Gewisaen dieaea Werk allen denen empfeUen 

das Düsseldorfer Kupfßrvverk beschrankte. 6) zu können, welche die genannte Pharmakopoe 

Anzeige der gcbräuc/ilidien Theile ^ mit Bemer- studireu wollen, oder welche sich irgend «n die- 

kung der Sammlung5zeit u. Aufbewahrung bei den selbe zu halten haben. Die typograpb. Anord- 

Pflanzen. 7) Eigenschaft der einzelnen Arznei- nung ist ao , dasa die Materien sehr leicht über- 

inittcl nach ihren sinnlichen Merkmalen. 8) für- sehen werden können O* aoch das Aousserc der 

waltende BestandlheiU , vorzugsweise der gc- Schrift ist gefällig. Knesc/ihe. 
braachlichen Fflanacntheile. 9) FerfaUdiung u. 831* Abhandlung übtr di* hjposiatisc/u 
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L.un^enenHiindnn{^', von P. Ä. P io rr3r(,) lÄ>c<or 
der Medicinj Mitglied der med. Fao., Prof. d. 
klin. Med. , Amt an Hospioe dt 1« Salp^lrite« 

(jetzt am Hötel-Dieu), Mitgl. mehrerer gelebrt. 
Gcscll<rhaftpn ; an? der»! Frnn7os)9chen iiberlrapen 
Toii (j u a t a V K. 1- u p p, JJr. Mfäic.y pr. Arasl uud 
Gcburtali. so Kami» nit riner Vorrra« u. «ioig«! 
Erweiterungen von f-udw. Aug. Kraus, l^r. 
Phil, et Med. leg. ^ corresp. Mitgl. d.K. Fr. II ilcl. 
Ges. d. Aerzte u. Wundärzte zu Berlin u. a. gel. 
Geselltcb. Gütlmgen b. G. Kubier. Wien b. K. 
CcroU 1S35. XVr u. 92 S. r:r. 8. (18 Gr.) Die 
seit langer Zeit unter dem Namen „UepatiMtion 
der Lunge", engoueraent puTmonaire bekannte 
Krankheitsform hat in der i' i o rry 'sehen Ab- 
handlung (enthalten in s. Clinique inod. de l'Ilo. 
pital de la Piti^ et de l'Hospice de la Salpvtriere, 
•B 1852) nebem dam aeoan Naman eine nana 
W&rdigting erhallra, waldia, auf aia angenom*' 
menes u. allerdinga anzuerkennendes mechan. 
Causaliiiument hin weitend, die Beaeitigang dea 
Laidena dnreb möglicfaeta Heboof diiear Dnaclw 
miodestena unterstützt, wo aie überhaupt gehofft 
werden kann. Verdanken wir der pbysikal. Zei« 
cheiilehre eioerseit» dieaeo, praktisch jedoch 
\rohl nur geringen Gewinn, ao arkUrt aia bih 
gleich ein andres , biblier dem Einflüsse der 
Schwere nacli dem Tode zugesrhriebcnes Factum 
•— da$ der üeberrullung der Mtickeuseite der Lun- 
gen — , als bereits im I^bao unter Begünalignng 
der Sdiwcrc u nückenlage c iit\i. irkrlfp , deshalb 
viele chron. Krankheiten mit dem Tode achliea- 
•ende Krankheitaform , welcher das Beiwort hy> 
poatatiea allerdings gebührt, obgliich Ref. noch 
den entschiedensten Zweifel [lüiijbci J'.egt, in 
wie weit die form den Namen Puemuonia ver- 
diene. 

Acht sehr instructive Krankheilsfalle erläu- 
tern das Krankhcilsbild. Sie I rtreiTcn 6 Frauen 
xwiachen 65 u. 80 J., von denen eine 70jabr. 
bargaatellt wurde, u. 8 Männer von raap. 20 u« 
70 J.} welche K i lc starben. Der 20jibr^litt 
an typhöser Darmentzündung n starb, wie das 
Original sagt, in Folge der durch die Aückeola^e 
bedingten Pnanmonia faypostatica an Aapbyzia. 

Die Lungenaffection entwickelte aich ganz 
deutlich der Zeil nach immer cr»t in Folije dp? 
Liegena auf dem Rucken. In allen Fällen ergab 
die Percussioa au An&nga kaina Zaicban dar 
rcbcrrüllung. Die FiuuiionsstörDngcn waren im 
Anfange oft ganz unbedeutend, sei es nun , dass 
man es mit der primären Form der Greise oder 
mit der consecoliTan an thun habe, die aich zu 
allen Krnii'n.IiGiff n, welche eine langer andauernde 
Bttveranderle Hückenlage bedingen, gesellen kann. 
Dia PatcttMion ergicbt in dar Gegend der Rippen^ 



1) BagoMwm* nlaonairc Ut wniit atdt alt Haaell- 
satlaa. waMni aut Aaseh op i> II a K der Itmf xn flfaraw« 
sei, ia Eiicouem«-*! a. Hrpttlxadon bekaanilicli swei renclda- 
tew yaiboraf . ZiiiiUiade der Lunf « kufmaclira , wovon 4or «r- 
atojtaas afiaa, law«« 4tm awattea Stadinai aar lamgm' 



hiJcker n. zwar in der Höhe dea nntero Winkels 
dea Scfaokerbiattea eine weniger aonore u. elasti« 
acb« SldJai audb auaealUrt man dort adir adiwa. 

che« oder mangelodea Respirationsgeräusch und 
Resonanz der Stimme , seihst Aegophonie. Ra- 
buher oder langsamer , bisweilen erst nach 2 — 3 
Wochen antwidealt aidb das 2. Stadium , mit 
beschleunigter Athniung , geringem Husten u. 
Auawurf, hartem, starkem u. liaußgen) fhi^wei» 
len auch aelteneui) Pulse, rücheludeiu Athuiung»- 
geräuache, als Ausgang entweder Aepbysia durch 
BronchiaUchleim oder der Utberfang in den 3. 
Grad, wo die in den LuAwegen enthaltenen Flua- 
aigkeiten adwit Vtodickt erscheinen u. die Ver- 
härtung dar Langen katnam Zwei fei mehr unter- 
liegt. Bisweilen tritt nocli in der Folge wahre 
Eiterung mit oder ohne coUi(|uative Symptome 
fin; im lelatarn Falle kann man auf die Eite- 
rung nur ans der Dauer der Krankb. aahliaeaaa; 
aelteu hört mau die fiaipiratloa cavariiawe, daa 
Uöhleaatbmen. 

Varknf u. Daaar ^Baeer Krankball -aind aebr 
verschieden, die Prognose im I. Stadium durch- 
aus i^iinsh'^ , im 0. zweifelhaft, dann schlecht} 
die couäecuUve Furui des Lebeis immer bedenk« 
lldL 

Versuclie beweisen, dass man die Spuren des 
im Leben diagnoäticirten Leidens, selbst bei der 
Bauchlage der Leichen, 24 — 30 Stund, nach 
dem Xoda noch gans unbedingt u. vorherrschend 
vor jener BlutuTiici bnfung sehen kann, die sich 
in Folge dar Senkung durch die Schwere findet« 
Ref. findet bierl>ei Gelegenheit, zu bemerken, daaa 
die Schnelligkeit der Blutgerinnung, welche be- 
kanntlich je nach der Natur der v?>rgängigcn Lei- 
den sehr verachieden ist, einen weaentlichen £iu- 
floee auf diaea „Blutaenkungeo" übt. Man Yrgl* 
über diese Gerinnbarkeil Nasae'a trcITIiche 
Schrift: ,,r)as Blut, 1836," die zur Zeit des Er- 
scheinens dieser L ebersetzung noch nicht heraus- 
gegeben ^ar. Bayla's u, Piorry*a apitare 
Beobachtungen stimmen darin überein , dass dia 
Lage nach dem Tode für jene RückenanlnÜang 
der Lungen lüchta entscheidet — we&haib üio 
ainIveteDden VaiSndaranges notbweodig dam La- 
ben angehören müssen; wie Ca auch die physikal. 
Zeichen erweisen. Auch stimmen wir Hrn. P, 
gern darin bei, dass die Pneumonia hypostatic« 
aina primiliva Krankheit sein kann — der An- 
sicht aber, dass sie ,,innaininalorisclien Cliarak- 
ters'* aei, können wir ebenfalls nicht beistimmen« 
Vielmehr hat die Form wohl aioanab^nsta Vw- 
wandtschaft mit allen varictfean AnsobwellungaD 
u. Stockungen, z. B. vornehmlich mit Jci- Cirso- 
cele^ die auf ganz gUicheu Ursachen — Schwü- 
cbung des Gmbaa, vorbarracbendar VenoaH&t 
V. der Schwere dai Blute — beruht. Wenn nao 
auch Hr. Piorry ausdrücklich erklärt, dass 
aich daa Leiden mit einer acuten Lnngeaeulaün- 
diiog Dor oompUdre --^ aicbt aalbat eina aaldm 
ad — ao laait aicb, ivia l^erkt, dar Omiid 
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der Ben«iRiBng BBenmoni« diudMM nicht do- 

Zur Bebanddang wird nno «m ndgilicbtt 

öftere Veränderung der Lage , nebst ßlutenlzie- 
huogen u. s. w. empfohlen. L«lztere sind jedoch 
durchaus uiiaUlUütli, sowohl in den niriaten Fäl> 
liD der primären, als fast in allen Fällen der ae- 
CUndiiren „Hypostaeis pulinonnris'* oder ,,Lun- 
gensut;i|lation" , wie man doch am Ende die 
Krankheit nennen moaii. Ableitungen aller Art, 
durch FoaalNider, geneigt« Faealag«, £rhöhang 
der Brust u. d^l. nn lir inigerechnet, würde ich 
hier einen der Falle finden^ wo Junod'a Luft- 
pumpen, c. B. am Ann» mt leidenden Sdl« die 
Lurt verdiiniiend, d. Ii. daa Blat nach der Ex- 
tremität lockend , von au9s»p«eichnetem Nutzen 
sein diirften. Selten nur wird ein Individaum, 
wie die dieser Form onterworfenen aeiii nfisMBi 
irgeid eineii erklecklichen Blntverlutt ertragen. 

Bieri'tber »;MT( )it auch Hr. Kraus in der 
einleitenden Vuixcde sich gleichgesinnt aus. Diese 
e»llielt «ideni noch aUeriet beachtcnewerlhe 
„MorkV über Arztcsleben u. Treiben u. Andeu- 
tungen 7.n Vorsrhingcn üher arzll. Svno'lod — 
welche Uef. den trummcn Wuitttclien zuxuiiit. 

Dagegen iat Hrn. K.'a Ansicht von der „per»« 
Ivtischen'* Natur dir soi«cnannte Pneumonia liv- 
poslatica wohl ganz — namentlich in den von 
ihm neolieb in liagen's Schrift Uber den Croup 
gegelwnen Begriffabestimmnngen " iMifellswerth, 
Jf-nti iilii I liaiipt die A ninei klingen von den- 
ketideti Aeiuten mit Nutzen u. l'reude gelesen 
werden dftrften. Fiititr, 

282* Medicinisch-prai-tiscfu Abfiandlungen 
POn deutschen in ffsr^. hnui /i lnridi n ^frzten, Hr-r- 
entgegeben durch einen \ erein prakl. Aerzte su 
8t* Pefersbiii^. Hamburg bei Hoffmam» u. Osaspe. 
1835. 8. S. 432. (2 1 Idr.) — Verliegendes Werk 
bt eigpntlicU die l^ortsetznn^ «. zwar die filnfte 
8ammhing der früher erschienenen rermiscbteu 
Aldtandtoogea aus deo» Oebieto der |küfc. von 
einrr Gesr*Ihc!)an prakt. Aerste zu St. Petersborg. 
Der Beifall, mit d«*m die frühpren 4 HänHe nnf- 
genommen worden sind, kann auch dietem nicht 
Tmagt wfrdeii. — 'Die «rata« 2 AUnwlkmgea 

belrpfTen die mit SorgTalt angesfellfen Beobaclikui- 
geu über Wilternngs- u. Krank beitsc-onstitulioo 
von St. Petersburg Ton Dr. Biuhm u. die von 
Derpaf von dm Prof. Parrot u. Sahmen iq den 
J. — 1832. ^ Die fol„'riHlr.ti vif-r behandeln 

die Pestseuehe , mit der die russische Armee in 
dem ietsten sVgretehen n»ldzuge gegen die TBr- 
> ken so unendlich zu klaffen hatte. Wer sailr 
mit der Pest, mit ihren verschiedeneo Cfsfnlfun- 
gen u. Kigenlhümlichkeiten vertraut mactieu will, 
dem ist das Blodlnm dieser Abhaadtungen z« em* 
pfehlen , die aich ebenso sehr durch naturgetreue 
Beobachdmg, freimUlhige n. klare Darstoliung, ab 
durch scharfsinnige BeurtheUung des ScIbsIgMe- 
heuen eaeseiofaiieii. Wir raaehen ^ mh Anden«' 
tnng ihree UMptfahikei der B elk e aneh tMuahail. 



Itfitrat^ 3!tr Geschichte des /'V/(/s//.?rv in der 
Turktc ui den /. iö28 u. 1829 m nieU. Humichi 

feaÜr.SeidlitEfTOD 8. 44— 185. Soeftdie 
russ. Truppen in der Moldau u. Wallochei Krieg 
führten , hatten sie au«h einen duppellen Kamp^ 
gegen feindliches Heer u. Seuchen , zu be&lebeu. 
Die med. Krfalirungen erbten niemals fortti. kons* • 
ten daher fiir künftige Feldzüge zu Ergreifung zu- 
verlässigerer Maassregeln nicht beuutzt werden, 
weelielb diese durch füeseiben Seuchen ebenso ver- 
derblich wurden , wie die früheren. Es ist daher 
gewiss sehr dankensnertli , dass tU r Vf. mit Frei- 
mütbigkeit miltb^it, wau» er selbst gesehen, er- 
fihran o. Ober den Feldzof von 18S9 nachgedacht 
hat. — Im Juni 1829 betrat der Vf. den Kriegs- 
schauplatz u. traf in drr er-^ten Quarantaina bei 
der Ueberfahrt über deu Pruiti die ersten Verpe- 
aleten e». E» herraeble die INmI bereits leit dem 
Frühjahre anter den Troppen u. Einwohnern an 

mehreren Orten der Wallach»«!. Er ei!(e da» Hsnpt- 
quartier zu erreichen u. taud die äUdle Uraiiow, 
Blehedlie, Kbtendgi n. Mangalie Terödet; Aeeste 
n. Beamte grössl^ntheils aosgestorben , die Kin- 
wohner anf freiem Felde gelagert In \ am» fand 
er die Seuche auf der höchsten btule der W ulhj 
dia Hospitäler sehoo ensaerhalb der Stadt, die 
Stadt Terlmsen u. doch er^t die Sonderung der 
Pestkranken u. Verdächtigen von den mit gewuhnl. 
Kraukh. Behafteten u. Gefunden im Beginnen I Auf 
den Wegen von der Stadt su den Hoapitalem, 
Uberall aufFel lrrn u. Wiesen , hinter jedem (Ge- 
sträuche, iu jedem Graben lagen Sterbende oder 
Leichname; In den Hospilälem werden die Lei- 
ofaeo fuderweiaeenfgettepclt n. fortgefahren, wäh« 

rPTid auf" der en!ge^«'n^!e5P*z(en Scitp rlr-r Stadt 
freier Verkehr u. lustiges Lebeu war. Auch an 
Tielen anderen Orten war es an diesem Sehender 
eni^nden Grade mit dieser Krenkb. gekoimn' n, 
n. noch konnte man sich nicht einigen , ol» si« 
die wahr« Pest n. ob sie austeckcnd sei oder nicht? 
Der Quaranteinen nngeaehlel •ehlieb sie immer 
weiter n. eaben im Anfange Juni war sie im 2. n» 
3. Corps vor Schumla, wo sie jedoch durch um- 
sichtigere u. strengere Slaassr^ehi an grosserer , 
Aoalwoünng belundert wurde. Bevor der VC 
die niedic. Geschichte dieses Feldzugs bei u. nach 
dem Debergange iiber den Balkan weifer verfolgt, 
wirft er einen Blick auriiÜL auf deu eraien Unpruiig 
dfr StueA* n. auf die l/maekm ihrer jhubniitatg. 
Die Riissrn niimlich betraten, so wie sie Uber deu 
PruUi gingen, nicht nur ein feindliches, sondern 
ein der Pest sehen verdächtiges Land u. wohntoa 
•dt den Binwnhnena unter «Hiem Deehe, anstatt 
von ihnen gesonrlrrt zu leben. — Dtp aiisi:i-hro- 
ehene ITiaberkraukbeit mit Bubonen u. Karfuakeha 
wnrde von den maa, Aemlcn, von den Aenten in 
Bucharest wankend gemacht, uidtt gleich für Peit 
erkannt — Die ergriflTeneu Manssregehi waren 
daher nicht eatsprecheud genug u. unzulauglioh. 
— DerVefkelir wA% den VerdKehtigen o. Kranken 
wurde niehl aattsem oaletbnMiien, den Veneblep- 
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pungen »lebt vorgebeugt. — Da man den enien 
Keim d«»s Seticlienausbnicha aitter deo Truppen 
ntciil zu unterdrüokeu bemüht gewesen war, so 
war «• M BdliKifaiig Ihrer Kadtlm« well Mlvwi»« 
riger, indem man mit den Contumazirungen nicht 
durcligreifeud genug reri'ubr u. es überhaupt au 
planinäsfiger Uehereiustiintnung in dem medici- 
uiscli ' püli^eil. u. therapeut. Verfahren gebraoh; 
j<'der Refelilshaber einzelner TruppeiiahilH'ÜMrtc^en, 
jeder Regimeuta- oder Dlnsionaarzt handelte iso- 
lirt n. selbfl M das floleii Q — i mta ineu, die maa 
ia jedem Dorfe u. jedem B^gÜMMilte antraf, jah 
mao nicht recht ein , ob inmi fJ»« Rindriiigen d»*r 
Pest iu den Ort oder die V erbretluog aus demsel' 
bau veHtindlerDWolitaw Die HiMptf 81er waren über- 
füllt; bald Millen Aerzle u. Kraukenwärler. Die 
Anstrengungen Einzelner konnlf ri da» Uebel nicht 
bekämpfen, da es an Zuüainmeuwirken fehlte. 
Die Leitung der «edle. Angelegeuheltett kam-cttd- 
fich gBDz in Unordnung u. gerieth in die HÜDib 
Ton Nith»nr7ten. Der Bojar Katard sbi, ein 
DUetlaut iu der Oledicin , schien in Jassy das me-> 
die« Onkal tu werden ; UMm- Smg wieder an , die 
Krankh. nicht nirlVst tiallen zn M-olten o. erkth'rte 
die Bubonen für vener. l!$ymptome. Auch der 
General AI aj effsky behauptete, >idas« Alles, was 
die AetBta beobaebiet n. wortof nnaTbeil die 

er^riffi^'nen Maassregeln gebauet ^rnreO, dummes 
Zeug sei.'* Ja die Pestcomite in Jassy drohte» 
da» der Arzt des Spitals , In dem sieh die Pest 
zeige, ualer Kriegsgericht gestellt werden solle! 
Vor Allem aber fehlte ein tüchtiges inedichi. Obrr- 
baupt. Zwar kam ein neuer Generatstabsdoctor 
(Witt) an , der aiefa jedoch tod der Peiloomil^ 
in Jassj von besserer Ueberzeiigung abfettbeQ UMf} 
die Seuche nicht a!? Pfst iiiiprkeni)en wollte, sie 
vielmehr für ein endem. nervös -gastrisches Fic' 
her nil Lympb» n. Btatvefrdevbniii «ikKrte, wor» 
auf OtHnnazirungen , Umzingelongen, Qnarai»' 
t8inemaa«tsregeln vernachlässigt oder gar auli^flio- 
beu wurden. — Uolerdess sollte. der Plan, iiber 
&iti9 Belkaa aa j^bea ^ ftte ^^erk geaelal werden 
n. es wurden Maassregeln genommen, dass die 
P«»^l dem Heereszn>>e nicht folgen soIIIp. Viel 
Olaunscbaft erlag scliou unter den Anstreuguugen 
dee Hanabee bei der drOokeadea JailbMia an 
Dorobfall, galügen Fiebern u. Sct rhiTt. Mit im- 
mer dünner werdenden Reihen wurden die enten 
Stufen des Balkans erreicht. Die Hauptarmee 
■aerta ip Aidos auf die Reserven 2 Woctien lang 
wartfii a. obschnn sie während dieser Zeit dtirch 
bessere Nahraug u. GeträalM sieb erquicken konn- 
te, ealwfekelle sieb dbob aos der uagiinstfgen Im- 

S» der aearastreichen Stadt das miasraat. Weebtel- 
eher 11. flrmeben ein hifrifjrs Fifbrr mit solcher 
BrachlaOong de« Gapiltargefässsjsteuis, dass jeder 
■HegewUeh a;. |edlN Angreife« def Krttken >anr 
den Würtem omfangsreiohe SogtHatloiiett verur- 
8»rhte ; dazM geiettten sich bald Dpenlerieo, Brand 
au den Zehen, Tetantn bei den Verwundeten. 

Ai^i^Jk .J^a^^Jh ^^lA^^bL^aA. — - a — ^^^^ ^B^^^^fl^^^AH^^^Ma 
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sehr zusammen. Am 28. Juli brach äas Heer von 
Aidos aof. Obgleich während dem in Jajjj o. 
sogar iu Bessarabien die Pest wieder ausgebroobea 
war, war aie dnreh die strenge Qoarantaine Ifl 

Kamfschitk bis hierher glUcklich von numrlipn 
abgehalten worden ; aliein kurz darauf entwickelte 
sie sich allem Anscheine nach selb»tständig danA 
nnendtichesZusammenhünfen der Kranken in dem 
in AIJos ziiriitk ^.liür-lK^'.irn Sjita'p , p!)fn«;o wie 
in Achiol. Selbst im Haupl(|uartiere wurden ge* 
gen 15 Pestige aatdeekt, aber dnrcb «obaelle Imh 
lirung deneibea ihre weitete Atubreitang glück- 
Itrh nh'^'ewehrt n. es kntn pestfrei nm 12 Aug. nach 
Adriauopel. Die Amüulanc« des liauptquarltera 
kam nur mit einer kleinen Anzahl Kranker biet 
an, nabm einen Thaitder neuen vor der Stadt ge- 
legeneu türkisch. Kasernen ein, die ?iim stflienden 
Hospitale wurden. „Wer hätte glauben »ollen, 
•agl der Vf., data hier, wo «tus Alles so freund> 
lieh entgegenkam, mehr Menschen aufgerieben 
weplfn würden, als Tielleicht selbst unter den 
Mauern Cönstantinopels .^'* Ungeheuer stieg die 
Zahl der Brimakongen ; am 1. Septbr. gab es 
schon 4641 Krankel Pie Arbeit der Aerzte über» 
stieg alle mensctii. Kräfte, da es au Krankenwir^ 
teru u. gänzlich an Feldscheerent fehlte. OM 
Wecbselfieber in seinen bcisea Formen nimüdl 
war es, was so fürchlerlith mn sich griff u. Vtta 
der ganzen Armee kanm 500 Mann verschonte* 
Das einzige hütfretche Slitlel , das Ohlnin, ward« 
von den meisten Aerzten vernachlässigt; man 
srfirinb ihm t!'r hnnfi'j^pii Rückfälle ZU, die nur ein 

dreisterer ii. langer furtgeseizter Gebrauch dessel- 
ben an vcrbStra im Stande war. Was der Vf. 
hier über die Anwendung des Chinins beim mias-' 
mat. Wechscifieber sagt, a. die Regeln, die er für ' 
den Gebrauch desselben zur Bekämpfung kaller 
Flebtr ia der Holdaa n. Wallachel anfstellt, iif 
nicht minder der Beachtung werth, als was er 
über den proplivlekt. Nutzen desselben zur Ver- 
bütnng von dergleichen Seuchen n. vielleicht auch 
anr jSfwmdmg Ar PtttintufieMang bebeapf et. 
Die (Gesundheit von 100,000 Mann dUrfte mit 5— ' 
OOOn Pfd. Chinin nicht zu theuer erkauft sein ! — 
iXoch weit unheilbringender als Wechselfieber, 
Warden DarehfiUla n. Dysenterien. Viele Rnhr- 
kraiitt' PTiifptni mit Brand an rffii FLi'^f n, — Tn- 
dess hatte die Pest fast in allen Spitälern jenseits 
des Balkans sich varstlikt a. wHlbeta aadi DOefa 
diesseits in Aidos, Aebh)l,Miildria u. Bnrgos. Noch 
wnr Adrianopel dnvnn verschont geblieben. — - Der 
Friedenslractat mit den Türken war endlich abgc- 
idklasiea n. betdnmif , ihsf die Armee dia Wia^ 
tCTq aa rt i er e ia Bargos beziehen sollte; allein 6i6 
schlechten Wege machten den Transport der Kran-« 
ken ganz immoglicb. Nach dem Abzüge des 
Banptquartfen atiir Adrteaopet bliebea daher Sbef 
6000 Menschen , Kranke n. Gesunde ztisammen, 
hier zurück. Endlich brnch jedoch die Pest auch 
hier noch aus n, von diesen 6000 M. kamen am 
e» JM kMiiD 60O Mdi Bargos. ^ 8o Itaita dl« 
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Heeres verbreitet, so dass kein Regiment , kein 
Lazareth verschont blieb. Die ganze Armee mussle 
daher einer ciurcligreileiideu Heiuigung uoterwor- 
fanwardeD, abe sie nach Riusland xtiriiekkahrt«* 
Btinerlitngcn Uber das epidem, Peaißebery 
weiche» im J. 1829 in Farna herrsclue; TOn C, 
Petersen, ältealein Arzte beim Achtyr*schen 
Hutaraiffagiiiiente* Alitgetheilt durch Prof. Sali- 
naen, von S. 135 — 169. 1) Uthcr den ^lun- 
bruch der Epidemie zu Yama , iJire ^usbreilimg 
v. ihrm Vniauf, Dar AiubrB«li>«iler Peil Inf 
biermil der Ausräumung ainei lauge TanaliioMen 
gewesenen Zeughauses zusammen u. in kurzer 
Zeit war sie um so eher über alle Trappen-Ab- 
tbeiloogen der Stadt cu über dla Bbwohoer der- 
ielben verbreitet, ab man sich Uber ihre Natur 
Glieder nicht bald genug einigen koinil^! , da ihre 
weseutL Zeichen nicht bei jedem Lrkraukten sicii 
gleleh aofönglich beraoMtelllaii. Man Terlegta 
endlich die Spitäler ausserlialb der Stadt in Feld- 
lager u. <Jie Einwohner suchfcu das freie Feld oder 
die Wälder. Nachdem »ich die Pest fa:>t 2 Mo- 
nate lang auf ibrerilöbe erbalteo balle, ward man 
der Umstände wieder mehr Herr u. die dagegen 
ergrili'enen Maassregelu hatten bessere Erfolg«. 
2) Ueber das VerhaUen der Ansteckung. Art der 
Fortpßanzung y a) durch unmittelbare Berührung 
der Kranken oder Verstorbenen , b) durch Klei- 
duDgistiicke u. Sachen, o) durch Einalbmung ei- 
aar durdi dla Aindänftung u. dB« Aulaeruugeu 
UB Kranken terunreinigten Atmosphäre. .- — Ki- 
temde Wtinden u. kiinsll. Geschwüre waren keine 
SU verachteuden Schutzmittel. — Eine eigeuthüml. 
Brnpfaugllohkelt (Ur Ansteckung schien allerdinga 
^ •rfbrdert zu werden; Ruhe u. Ergebung schienen 
sie za mindern; in freier Luft u. unter dein Eii)- 
ilusse des Lichtes war sie geringer, grosser iu duu- 
kelen Riuneo. Wiederholte Analecknng wurd« 
nur selten beobachtet. 3) Ueber das Pesifieher^ 
seine Prscheinitn^en n. ferlanf. Cliarakteristische 
u. beständige Züge im Uiide der Pe^t waren ; plüU- 
BebeUntordriidLung derNerrentbiligkeil u. grone 
Schwäche, veränderter Zustand des Auges, wie 
bei einem bis zur Bewusstlosigkeit Betrunkenen, 
erschwertes Sprechen , Delirien , zitternde Bewe- 
gung der weiss - bläulichten Zunge, Bubooen u. 
Karfunkeln. 4) J3€nieri:!f^;^cn über die Beiden 
IS, Braiuyiecke, Jene kamen gewöhnlich am Halse, 
tn derUnterkinniade, AohKlbäle, Leistengegend u» 
üinern obern Schenkelgegend, doch auch über dem 
Ausschnitte des Brustbein» n, an der Innern Flache 
des Oberarms vor. . Mehr aU 4 bei einem ladivi-. 
dttooi hat der V£ niebl geadien; mebl reiften sie 
langMian. erreichten besonders am Halse einen Un- 
geheuern Umfang; bisweilen verschwanden sie u. 
kamen an anderen Orten wieder hervor. Ihr Ei-<. 
tar war tob Ubalni Aussehen tu Oemdi. HeUung 
derselben erfolgte binnen 18 — 20 Tagen, 4, auch 
C> Wütlien ; ancii zerlheilten .«.ie sl( !i odfr gingen 
iu schmer^^haTtü Verhärtung über j haubg erzeug- 



lea sich Wttraier in Uiaea. Der Vt vmmidiet 

auch innere Bubonen. Die Karfunkeln versclioii- 
ten keinen Körpertheil, am häutigsten brachen sie 
au den unteren Extremitäten hervor. Ihre Zahl 
war von 1 <— 8 auf einmal. Ihre Jauebe verlmi* 
tele einen fitrchterlichen Gestank . Aurh in ifinmi 
erzeuglei) sich Würmer iu ungeheuerer Menge, 
5) Die TirognoM richtete sich Torzügltch rneb der 
Heftigkeit des Fiebers. Günstig waren Beulen u. 
Brandflecke ohne Fieber; nicht niinder frühzeiti- 
ger Ausbruch derselheu* 6) Bemerkungen Ober 
die angsrnreiubten HeUmiltti i*. üir» Erfolge. Am 
wichligsleu waren die medicinisch-polizeil. Maasa- 
regelo; erst als diese der weitem Ausbreitung 
Grenzen gesetzt hatten , zeigte sich die Möglich- 
keit XrstL Beliandlung. 1) Blatansleemngen. Nor 
zu Anfange, wo Entzündung wichtiger Organe 
statt hatte, denn scimell folgte ein typhö'ser Zu- 
stand. Blutegel bei Congestioneu zu wichtigeu 
Organen ao 30 StOek. 3) Uebei^esrangan mit 

kalteuiWasser waren bei der Ungeheuern Menge von 
Kraulten niclit in voller Ausdehnung möglich. Sie 
hallen oÜeubüren u. grossen Mutzen, o) Queck- 
silber. Calomel o. Neapelsalbo bei firgrUTensaia 
des Hirns u. Jcr Leber. Vf. ist Uberzeugt, dass 
es manchen Kranken das Leben erhalten hat. 
4) Cblorsaurer Kalk nur äusserlich als Vorbauungs« 
u. SchutzmiiteL 6) BrecbmilleL \Vähren4 des 
Fiebers fast iminer scIiH'JÜch ; nur In späteren Pe- 
riodeu oder bei Complicationeu. 6) Abllihrmiltel 
niitatso: als Ableitung vom Gehirne. 7) Baam61 
äusserlich einige günstige Erfolge. B^uuuUmig 
der äusseren Zujälle, Beförderung der Eiterung 
in deu Buboueu durch reizende Püasler u. Vesica- 
tore. Kataplasmen bewirkten meist Zerlli^uttg. 
Nützlich war friibieiliges OelTuen derselben. Früh- 
zeitige Erregung der Eiterung brachte aitch bei 
den Karluokelu den augeuMheinlicbsten Nutzen. 
Mairiehtung emer Pa H t pit t Ü9 bestelMnd us 450 
bis 500 Zelten. Tabellar. Uebersicht der Krtuv- 
Üp!) i.'om 5. Juni btJS zum 26. Atitrnst t Op^smint- 
zaiii der Pestkranken mit oiieubareu i^e^tsympto- 
man 6170. Uit sweifelhaften Symptomen 339. 
Zahl der Genesenen 614. Zahl der Verstorbenen 
im Spitale der Pestkrauken S932, im Spitale der 
zweifelhaften Krauken 2/. — Von 41 Aerzten 
wurden 13 nicht angesteckt; von dea S8 nngn- 
steckten aber ^Imb 20» Von 7 Apolhakem stM^ 
ben 4* 

17«fr«p dlM Pistf wdoh». 1829 in dem rase. 

Militairspittdt MU Adrianopel /urrsckfj vom 
Collegienassessor R i u k. Mitgeth. durch 2>r. S e i d- 
1 i t E , von S. 169 — 203. Am 5. Nov. entdeckte 
man im Spitale den ersten Pestkranken, ohne dem 
Wie der Ansteckung auf die Spur kommen zu 
können, u. 12 Tage darauf fanden sich bei tägli- 
cher Uutersuchung immer mehrere Fälle unter dea 
4700 Übrigen Kranken. In der Mitte dm Dadir. 
war von den 300 Krankenzimmern schon keint 
mehr rerschonf. Auch das wachthahende Bateil- 
iuu war angtUkUckt. Die Zahl der kraukeii war 
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bald auf 1200 eingeacbmolmD, W Jw Jguum" 

den Batrnlfon kaiTin f'n ]>riff(! iibri:', Ks galt 
BOn weui^steot, deo Resl der (yesuudeu zu erhalten, 
-weshalb limmtHeh« Knnke ta d«n NordflUgel 
tnntporlirt, die Gesandaii In den SfidflUgel gelegt 
«. ninzinjs;plt ^vnrfl»^ii. [uiiner iiocli erkrauktrn 
ttigiivh 6Ü — 70 Per«oueD. Nach allgemein Tor- 
genomnieBefli Oelelnrelbmigea u. nteh Ankmill 
reioer Wäsche u. friscfien Bettzeuges iinhin end- 
lich die Seuche rasch «b; dafür fing sie aber jrizt 
erst an unter den Beamten des Spitals u. unter den 
Binwohoera der Stadt so wtttlwii. Mitte Min 
gab es noch 230 Pestkranke, diese veriiesaen 
nin '^R. April A'Jrian«)pp| u nm 6> Bflei JepgtM lie| 
170 an der Zalil, in Burlos au. 

Hierauf lisat der Vf. efaie aelir Hchtvolle «.le- 
bendige Schiltlfrong der verschiedpiu-n Pestforiiiea 
folgen , die er überhaupt In 2 grosse Ciassen ein- 
tfaeilt , pämlicb in Pest mil tH)rausgehendem Fit- 
ber^ von der CT S versoliiedeae Orede mfitellt n. 
in Pest rnil voran gi'/u nden örtl, SymptOflUnm Dm 
Pesteoutagium greift bald das Lebeo io den edel- 
sten Orgenea an, beld UeilieB detten M^kungen 
ganz örtlich mit Unrerletzlbeit Hes Organismus. 
IndermitÄllgemriuleitlen vprkiuij^rtMi Pest schfiiit 
es , dass nicht ein einziges Organ in seiner Funo- 
lies ODgelfabt eeL Ihre SSafllle «e%eii aber fiber^ 
wiegend ei» tiefes Oehirnleiden an u. zwar Gehirn- 
entzündung. Die übrigen AflVotionen sind con- 
aensuetle. FretUob fehlt zur Bestätigung dieser 
Bebenpinngder Naohweb darebltelehenöffhangen, 
die auf* Strengste verboten waren. — Behandlung 
der Pest in Adriaoopel. fm Anfange wurde die 
antiphiogist. Kurmethode nicht ohue Erfolg ange- 
wendet, indem die Hallle der Verpesteten genaa; 
al> nbf'r die heftigeren Ored«^ nnttrüN ii , war sie 
nutzlos, Mao fand endlieh in den Oeleinreibun- 
gen ein wtrksemea Mittet; nicht minder zeigte sich 
nach dem Beispiele türk. Aerzle der innere Ge- 
Imuch des Oels in Verbindung tni( F^sig lu>iliam. 

Schttuiufort au den drei yontehenden Abhand- 
lungen Hhtr di§ Pnii von J>r» Seidllts, nm 
S. 203—214. Bei einem Rttekbifcke auf die oben 
dargestellten Th»{«ar!if>n macht der Vf. b«sonders 
auf 3 Punkte aiUuierksam, 1) auf den Mangel an 
Uedieinelbeemlen aller Art ; 2) auf die Schwierig- 
keit, die grosse Menge Ton. Kranken gehörig be- 
sorgen zu können u. 3) auf das beständige Auf- 
sprühen der Pest «u allen den Orten, wo russ. 
Trappen 4eh leigten. Ueber den letstem ^nnkt 
spricht er sich weltranfiger aus u. begegnet dem 
von Vielen gemachten Vorwurfe: „dass dieses Auf- 
sprühen die Folge der Vernachlässigung strenger 
Contnmasea «. ^Mraateinen geweien sei.** — All 
die FUSS. Trupp' iT F^iTclinT-cst 1828 brsetztrn , da 
sei der einzige Moment zugegen gewesen, wo 
Ouarantainenelleia Ter Ansteckung schütscn kenn- 
ten. Allein maa liabe die bereits heninttchlei- 
chende Krankb. 7." «prif rr^it fj> ir litrf n mit 
den Maessrt* geln zu spät gekommen , da der Keim 
zu dieser Epidemie In niäa fiBtne DVrfar n. fai 
Mai. JaMk. «. XtL B. 1. 



die eatCwnleslen Troppeaihlheilnngen btreltf ver- 
schleppt war. Im Kdclrugf* finln skli aber die 
Kraukb. durch eiue stärkere Macht, liie blosse 
Berührung fortgepflanzt, diese sei weiu>i,>tt-ns nicht 
die einnge Ursache der Ausbreitung des Uebels 
ge«'f!f*ti , y'rrlmrdr iniis^p Hip ^^rrnflp hrrncliend« 
Kraukheitsconstitutiou ab die bei weitem stärkere 
VennltdeiHi'dee Uebeftregens der Pest von ladl- 
vidamn auf bdividnoni u. von Ort an Ort ange- 
selieti %\-»Tften Die Idee der Nothwpiidi^jkeit ei- 
ner ieiblictmu Urrührung zur Forlptiauzuug der 
Pest iwbe von jeher nngetteuem Sebaden gebrecht* 
Die Pest trete in ihrem Vaterlande durch ein ei- 
Rontltüml. Zusammenwirken allgemeiner nnbe- 
iwaouter etmospbär. u. lellur. Einflüsse unstreitig 
oll miesmetlscb aef n. entwickele sidi ^listsUln- 
dig. Man werde dlesoni l'ein Je in der Türkei da- 
her nur mit richtigen Ideen über Hulwickelun- 
gen, Verwandtschaften u. natürl. Uebergänge der 
Krankh. «. der Krenkheilsomislitntionen entgegen- 
gehen mlis^pn. Die Pejt — f ilirt c^i r ^ f . fort — 
muss niclit tiiuser ihrem Zusammenhange mit ihren 
vorbereitenden n. necbfelgeaden Kraakbelten be- 
trachlet werden. Von jeher ist uns das Bild der 
Pest mit %o russlichen Farben gemalt wordeu, dass 
wir, um eiue Krankheit Pest zu nennen, alle 
mtfgildieo Scheoiale n. Schredknisse vor Augen 
zu iiabeo verlangen* Bs tritt aber diese Krankh., 
besonders m Anfange einer Epidemie, oft unter 
so leisen Erscheinungen auf, dass man ein ge- 
w6bnl. Synoebalfieber vor sich so heben gleiriit* 

Nur das öflere Umschlagen soli lier ndu r in höchst 
bösartige Formen n. die häutigeu plötzlichen To- 
desarten müssen ^ crdaclit erwecken , dass man es 
adt ^ner Pesteonstitotion za iban habe. Bs sei 
anffaltend , ■vrlr b' i ilIi Tt Pestcon^ti'titinitffi imttier 
die Neigung zur Periodicität in deu Krankheiten 
hervorstechend gewesen sei o. dast oft der Pest 
Wechselfieber vorhergehen u. sie bisweilen selbst 
«Jn-; AitipIiu von \V'f*rli<f Ifn l fm IksIm-, Am Mclier- 
slen werde man daher dem Ausbruche eiuer Pest- 
eplderoie vorbeugen, wenn ibreDnrehgangsknmk- 
heitenmitden krÜtigsten Mitteln bekämpft werden 
u. ihre BebrUlung vereitelt wird. Darauf stützt der 
Vf. seine Behauptung, dass durch eiue eifrige un- 
ablässige Behandlung der Wediselfleber n. »wer 
durch Chinin bei den russ. Truppen in der Türkei 
dem Umschlagen dieser Krnnkh. in die Bnhonen- 
seuche, wenn nicht gäuzlicli abgewehrt , doch 
viellMebt tileUwrfse hSite emtgegengeerbeitet wer- 
den können. 

DriUrr Bericht über die PrivalheUanstalt j'tir 
Augenkranke sii St. Petenburff i'om 1. Mai 1829 
bk nun 1. Mai 18S3, von JJr. W. Fuss, zweit, 
Arzte der Anstalt. IMitgeth. von Dr. W. Lerche, 
von S. 214—239. Der ärztl. Dienst an derselben 
ist Krondienst geworden. Die Behl der Betten 
ward um 6 vermehrt. In dicfem 0"Adr<«nni"in 
suchten 2G,209 Augenkranke Hülfe, In das Spi- 
tal wurden 127Ö aufgenommen, alle Uebrigen als 
Aabaianle bebindelt* Unter der Oestnunlaebl 
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nehmen die Enlziindtnigf^n fu:>t ^ ein , iMlem die 
Zahl der aa Opbtbalinieii venckiedeiier Art Lei- 
d«oden tSMm 19»277 betrag. Unter den nbrigeti 
6952 Augenkraoken befanden sich 24äl mit Or- 
gan. Fehlern, 2022 mit Neurosen, 2095 mit Krank- 
heiten der Orbita u. der äuMeren Augeudeckeu u. 
S64 mk Krmklk Karankel tt. der TbränaMfw 
gaiio Belinnete. Ks wurden 1504 beJe^ulfudere 
Operationen gemacht. Von ö Operationen der 
kiinslJ. Pupillenbildung gelangen 2 vollkommen. 
IM« Staaroperaiion ivorde 219mal verrichtet q« 
Tiftinrntlii Ii ;i) die £xiraciion6^m&\ 45 Augm 
utittelfl des llornbautMhaitta nach unten, au 10 
aber sMb oben ; 9mal ward» bloe die Kapsel ex- 
trahtrt, Voo jenen 45 Augen erlanglefi 28 ibr 
Sehvermögen vollkonimen ; bei 4 blieben K»p«el- 
Nach$taare zurück; bei 2 Augen erfolgte l'upil- 
leMsperre; 11 aber gingen dnrob Kiterang verlo- 
ren; von den 10 darak den Hornbautschnitt nach 
oben op^rlrlfu Augen wurden 9 seilend, eins aber 
vereiterte; von den 9 Augen, au denen die Ex> 
traetion der Kepiel verrfaditet ward , erlangten 6 
das Gesicht vollkommen wieder, b) Die Depres- 
sion der Staarliose wurde 4mal unternommen ti. 
zwar Smai durch die Hornhaut u. Irnnl duroli die 
Scieroliea. In 2 FMUen war der Erfolg arwümchl; 
bei einem alten an Giclil leidenden Manne mis*- 
laog die Operation, da die Linse immer wieder 
aufstieg u. aicb eine in Popillensperre lich endi- 
gende arthrit. Ophthalmie hiozogesellte. e) Dia 
ZtnlücL'elung yrnvA« t5lmnl an 73 Augen ge- 
macht, von denen 53 das Uesicht vollkonunen 
wieder etlanflen. — JBe$ehr*Unmg ti/aubur m- 
Uttuanier / ' i / V , die wä/trend dieses Quadrien- 
ntum in dtr An^enheilatutalt beohui hfr! uurdfn. 
bie sind uaiueutlich folgende: 1) Exstirpation ei- 
nea aus Mioer Höble liervorgetiirbencn Augapfels 
samint der den Exophthalmus bedingenden Ge- 
schwulst (verrichtet von Dr. Arendt). 2) Hei- 
lung eines aus Triohiasis u. Lutruptum beider obe- 
ren Augenlider^ einem diokenPannut beider Notn- 
hüule u. Linsensfaare zusaminengesefzteu Augen- 
leidens. S) Begiuneodes Aledullariarcom. 4) Fro- 
«idenUa kttUe «alaractosa». Ein ungemein häußg 
wiederbollas Wandern der von allen ihren Ver- 
bindungen nefreini!"n drinkeli^elben Linse aus der 
hintern iu die vordere Augeukammer u. umge- 
kehrt, ohne data die BxtraetHm wegen grosser Un- 
ruhe des Kranken vorgenommen werden konnte. 
Durch fortschreitende Resorption T'rklr inrrl> sie 
sich indess ausserordentlich. 5) liartuackige Vei<- 
waeluang der Bindehaut des »ntem Augenlides 
nit der Bindehaut des Augapfels u. der Momhant 
durrh eine Pseudomembran. 6) Ptosis paipebrae 
super, durch liigatur geheilt. 7) Calaractae iacleae 
punelatae. AUe hallen ihren Sils als krcimindo 
pelbe Flecke iu den Kapseln, so dass man sie deut- 
lich über den raiichgrau getnihlen Lin'?''» si^lx^n 
konnle. Am rechten Auge gelang die Lxtracliou 
dar Kapsel Tollkonuneii; dia gelben Eöipai«lioD 
s«%tan mit dar Pinoatla gefinit Ciapitates watr 



halb sie der Vf.fürKalkconcremenle erklärt. Zer^ 
Stückelung eines KapseUiuseustaares mit nacU- 
folgeitdar beiUger aribrit. Aogenenisttndnng a. 
Verzerrung der unbeweglich gewordenen Pupille. 
Nach vorgenommener filUcklicber Kxtratlion der 
Kapsel ntthiu die Pupille augeublicklicli ihre uur- 
male Poroa wieder an, so dass die Kranke die An- 
stalt seilend verlassen konnle. 9) Citien im Auge. 
10) Atrophie des Auges mit besonderen Erschei- 
nungen. * 

UAv Hemendopie f von IXr. Fuss, Aaw- 
sfen7nr7fe der Augenbeilanstalt zu St. Petersburg. 
Miigelii. von Dr, VY. Lerohe. S. 2<^9 — 24j^ 
Der Vf. entnittttit seine Baobaabtnngen von 270 
Hemrralüpeu. Das Charakteristische im Gesichts- 
ausdrucke derselben schildert er auf fol';:fnid<» 
Weise: „weit geölfoete Augen , ein gewisses stie- 
res Ansseh», doeh nieht wie bei der Amaurose, 
blüolicht - weisse ßtndehaut doa Angapfels , matte, 
übrigens klare Hornhaut, etwas über das (iewohn- 
liche erweiterte, trag bewegliche, aber schwarze, 
runde Pupilleo, weisser sehanmiger Sebleim in 
den Mundwinkeln, blüulichte, wie mit einer dün- 
nen Alilcliscbicht überzogene Zunge, nicht selten 
deulUclie gastrische Symptome.'^ Alle Falle ge- 
hteleo der finnamCiassa an. Am lMlu6gstan kommt 
sie in Petersburg während dem sogenonntm gros- 
sen Fasten vor, wo jede aoiinal. Nahrung verbo- 
ten n. bei Armen eine grobe, schwer verdauliche 
vegetabil. Kost an der Tagesordnung ul. MilRück- 
jitJit aiil" dip^e Thatsaclie für muh in; lirr-rp r>ndere 
Aerzte, wie z. B* X^r. Meissner aut einer Reise 
dnreh^kdolien n. s. w., beoboehleleo; Rec.J glaubt 
daher der Vf. da^ Wesen der Hemeralopie durch 
eine periodisch eintretende Verminderung der Reiz- 
barkeit der Nervaugebilde d^ Auges u. nameuti, 
der (SliamerveD erUVren an kännen, voleho oon- 
t ans u ell ron einer tragenLebanMhi^ifcaildarBaiiali. 
nervengeflechte abzuhängen scheine, hervorge- 
bracht durch eine schwer verdaulich« , schlechte 
vegetablL Kost n. Ihngel ma aaimal. Nahrung. 
[Ausser Mangel an animal. Nahrong bewirken aber 
auch andere, die Ganglienthäligkeit depotenzireo- 
de Einllüsse dieselbe lüraukh. u. vermitteln sogar 
ihr opidem. oder enden». VorkooHMo, wie a. B. 
die NH!ip von Morästen, Ueberstdnremmungen, 
tief gelegene feuchte Wohnungen u. s. w. Ree] 
Broch - tt. beaondees dnut. Abführmittel nebst leicht 
reizenden Augenwissem bewiesen sich dem Vf. 
mit Zuziehung einer animal. Kost immer hülfreioiu 

lieber die sogenanrUe ägypL Üpfiüudmie^ 
MM»^dmJ, 1882 u. 18S3 indtminauP»* 
kmSbmg hummirtm 1. Lehr - Carabmitt- Häg^ 
menie grassirte ; yon Dr. W f. rrclie, von 55 
24S — 26d* Dieses B>egimetit besteht etwa au« 

8000 SoldatanUndem , dia hier ihm miUlair. Bil- 
dung erhalten. Es erginat sieb durah yMv*M > 
eintreffende Transporte aus verschiedenen u. ent- 
fernten Gegenden des Reichs; unt^ ihnen sind 
▼iaia Hebcüar, dia kainan basoodam Hang sor 
BafaUohkait haben, o. fiaia wndwi von Scn^bato 
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n. Krhtzp heIingetDc!it. Die Kasenien «tod ein- 
»tovkig u. utobt garäuinig geuag, d«ber ein zu ge- 
drittgtM SoMaoMBWoliiicn ; feocbte Mauero in 
der kaltem Jabresseit — lauter günstige M— 
itir Eatatebang der äj^vpt. Oplitlialinie I Iramfr 
gab es unter diesem Regimen te katarrüal. u. rheu- 
autt AogenentslittduiigttD. In Soomer 1852 war 
deren Zalil gHtoMr «b gewöhnlich; jedoch nur bei 
wenigi«!) ksni zur Hlennorrhöe , die dann aber 
aucil batd überhand oahin. Alle Augenkranke 
wmAm is ein abgesMdenw Loeai gAtmA» u, 4i« 
gpsiincle Manitsohaf) besog mit AutsahlMidAr Tum» 
bouroompagnie ein in einer hohen, gesnndf it Re- 
gend beiiudliches Lager. — An 31. Juli langte 
eia Tranport wm 66CuMbt«i um Janwlsw «n, 
niitpr r} nen sich 16 mit Blepharo- n. Opbtbalmo- 
bJeuDorrhüe 6ehat(e(e befaiideu , H;#> sogleich ins 
Hilitair^ital abgefertigt wurden. V ou dieser Zeit 
•dMlnt dtt Anfloilara ■ dar Kraakboit aioh «i dMl- 
ren ; denn seitdem prpignntpn sicli inelir^re Falle 
in der zurückgebliebenen Tambourcompagnie n, 
aatar itn Kritsigen. — Ab das Regiment am 15. 
B» 18. Aug. in die KMemea «oriiak gekehrt war, 
erkrankten bald in(»hrprp rlnvon an jener Oplitlial- 
BÜe. Die Ophlbaiiuieu erUngteu ficlmell einen 
bohen Grad, toa Blaaaonlite begleii<>t, u. trotz 
der kräftigsten Aolipblogoril ghigen mehrere Au- 
gen in' wenig Tagen rerloren. Aüt r^ptn Kintritte 
der regnerischen Herbstwittening wuciis die Zahl 
dar Aogenkraakaa Mbaaü deranuen, da» daa 
dazu in der Kaserne eingerichtete Local nicht mehr 
ausreichte, dalipr ein grosser Tbeit davon in das 
grosse Blilitairspitai abgefertigt weriieu musste. — 
Der Vt ttbaraabai «a 16. Oatbr. auf K«berl. B«. 

Iii Jif- F>r-itnn:^ der Behandlung sämmtlicher An 
grukrauken u. fand deren im ^imf ntslocal 899, 
■a dma MiKlairspitale aber lüU, letztere alle im 
höhern u. kSehsteu blaoaorrboiaolwa fitadioBi. 
8 hatten bereits beide Augen verloren , 4 ' in Auge 
tait theUweiserDestructioa des andern, 14 ein Au- 
gß» Das Voialofagraito dar Ophlhalnii« vom 16. 
Oetbr. 1832 bis « 5. Jooi 18M «rfaaUt ans fol- 
gender Angabe : 

An der Ophth. aep>(»u erkrüikiea . , , . 1438 

Davon wurden ßelicilt , , 119C 

Als invalid entlassea u. wegen gänsiicbea 
Oller theilweiseo Verhlftfls dea Gerichta 
ainlefNveiliß verRor{|;t 90 

Als aocii krank ins Lager {kbetgefäbrt . . . Sl6 

1438 

Wihrend des Vf. Leitung der Befaandlnng ver- 
loren noch 4 InfliTiHtieu ein Amj^p, In der iwei- 
teu ilälfte des Aug. war diese Upbihalmie endlich 
gans erioadiaa. — Dar Vf. settl 4m Waaea dicaar 
Kraiikh. in einen Vegetationsprocesa der Augen- 
Jiderbindebaut , die oft nach günziicher Destruc- 
tion des Angapfeb in ausserordentlichem Grade 
saroomatös - entwiat BorilakUaibt a. abaaao laag« 

rins Cont?i;!^!tim zu regenrrirrn vrrmn;:'. Mit l'e- 
bergebuug der Symptomatologie erwähnt Ref. nur 
de« Vf. tiMrapent. Etfahraagaa. Bei Rötbuog a. 
Aafty uhmig dar daniaactif t dat «alera Aag««- 



lids fand er wiederholtes Ansetzen einiger Blut- 
egel auf die angescbwoUeup Conjunctira oder diclit 
unter den Knorpel des uuteru Augeuüdes, öftere 
WaaohoBgaa mk kalteoi Wasser u. Aaflegao da« 

intt befVutliteter Coinpresseu heilsam; bei Plelho- 
riscben ausserdem Aderlass. Vou inneren Mitteln 
wurden je nach daa lodicationen Eraetica , Tart. 
stib. nach Pesch iar« Calomel c jalapp. gege« 

bpn. Keine Vesicntore in <}\rspr Pprio'lf. Wurde 

hierdurch das Uebel nicht zum Rückschreitao ge- 
biaabt, HRbel« aieh Tiahaehr dia Ooajaaot. tala» 

rot, n« gewann sie ein schwamadgaa Ansehn , ao 

erwiesen sich Blute'^r'l sti die Coojuoct. palpebr. 
u. um das Auge herum dicht unter den unter» 
Anganlidknorpel , Schröpfköpfl» aa dl« BehlSf^ 
bei Robusten allgem. Aderlässf , kalte Umschläge 
ans Weissbrod mit Aqua acptica oder saturnina be< 
sonders hiilfreich. Wurden letztere wegen Erre- 
gaag roa Sohmenea aiobl ▼ertnigaa, daaa trook«- 
ne Kräutersäckchf-u. Gastrische Complication er- 
heischte ßrpch- u. Abführmittel. Schritt das Ue- 
bel nichts destoweniger zu höherer Entwickelung 
fort u. wubtete aicb dia guize Conj. bulbi bis zur 
Hornhaut auf, so dass diese in einer mit Fiter Ii*-- 
decktea Grube lag u. kaum oder gar nicht utebr 
zn sehen war; ward« die Schlaiaueorelioa oopiö- 
ser, eiterartigar; erreiohtaa dieddamatös geschwol« 
lenen Augenlider euifo enormen Umfang, dann 
warvu wiederholte Aderlässe das souveraioe Mittel 
tt. e« musste BbU {m ToUea Haaaae «atleert werden, 
dabei auch ürtl. BluteDtsiahungen , eUkalte Um- 
schläge. Zur Entfernung des eiterartigen «. cor- 
rosiven Schleims zieht der Vf. lujectionen von rei- 
aem FluanraMer allaa aaderea lUlleki vor. G«> 
laug es Uberhaupt, das Uebel in seinr-n Kortscbrit 
(en zu henunt n oder nur eine Spor vou Besserung 
acu erlangen , so war auch Alles für Erhallung des 
Gaaiobta gatwonaen. Nun ging bald Alles besser, 
bis nnf die nachbh'ibende liortnackige Villositas 
conjunct. palp. Einzeln stehende fleischige u. po- 
lypenartige Excrescenzen worden weggesohaillea* 
Des Betupfen mit Lapis infern, mit dar Vortiebl, 
den rnrtl!nr;in-nlrntj[l nicht ZU berühren, u. di* ge- 
ätate btelie sogleich mit Oal bestrichen bewiesan 
M dem VC aar Varadaderaaf der Waaboraagea 
■ttizlich. 

Jahre»htric}U der St. Ptter^ fn/rsrer Jnenans/ali 
von 1832, tieb*t einigen Bcmukungtn pnychia^ 
iritehm InktA»} van Dr. Harsog, Oberant 
dieser Anstalt, von S. 265 — 306. Die Abthei- 
hing der Wahnsinnigen des O b uch off 'sehen Spi- 
tais bt in eine eigne Irreuamlalt verlegt worden, 
woia aia 10 Want Tooa ailOB Looal onllogaaaa 
Landhaus durcli weitern Aasbau eingerichtet wor- 
den bt. Dadurch ist die Anwendung aller der 
Mittel u. Maassregeln möglicl) gemacht, wdcbo 
die Erfahrung, alt aaeriäMliob zur Heilung aller 
Irren anerkannt hat u. deren I^lilwiikuiig das alte 
Loeai niebt geaUttele, ab: Aufenthalt in reiner 
Mar Lnft, efait der DÜMik dar icraa entspre- 
ob«ndot)«MMiw, «B» lekbtoia a. mvoUkManr 
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uetere AnweuduDg von Badern aller Art, der Be- 
iitc «inar eigneo Apotbek» v. «i«e swecknaMig« 
V«iTi«lfiiiHgnog dar Diener a. IKenerinuen; auob 

dif* Beschäftigung n. Zersireuuug der Irren ist 
durch di« LocvlverhiiUitisse der neuen Anstalt be* 
denUnd Tcrvollkomron«! wordan* Nw 2 Miogel 
dar Torigen Anstalt sind in die neue mit Uberge- 
gangen, erstlich die Unrnt^^tfchkeit, gewisse Irre 
Tou deu anderen abzusondern u. zweitens die Mög- 
liabkelt naobihalligar CommranieaHaMii dar Irfcn 

mit ganz rretnJen Personen. Der Vf. boftjcdoah 

bBlcli;:!f> Abstellung dieser üebeistäude. 

Jahrti&berichl dieser Irrenanstalt vom J. 1832: 

MiiBl. Wgtbl. 8aimii» 

Beitand <3er Irren am I.Jan. 1832 
Im \ erlaufcilcs J. binzugekomineu 
Im VeriauFe des Jahre« ouila»>cii 
(An k$rperl.Krankheit)gcstoibea 
BeatMHldar Irran am EM« d.J. 

Nach Angabe da« Alters der Irren n. ihrer 

sonstigen Verluiltnissc folgen die Vrsac/ien der 
Geislenztrstürung bei den im Verlauf d. J, 1832 
aufgtnvmmtnen Irren, Obachon in manchen 
Fullen — sagt der Vf. — einzig u. allein nioral. 
t'Idfltis.se , in nnJorcn blos geistige oder kurpcrl. 
Anlage die Entstehung des SeeUnleidens verau- 
basten , so fand dock in den meisten Fallen eine 
Vereinigung dieser zwei uraäcblicben Momente 
statt, incieni gewiilinlirl» zu einer j;c\vissen Krank- 
lu'itsanlage nioral. Einwirkung von aussen hinzu- 
kam u. den Aiubrucb der Krankheit bewirkte. 

Mäniil. 
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44 


64 


69 
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KntiitMene Irre ta J. 1832 > 

a) Völlig Geocseae 

b) Reconvalescenten , tlieils an 

ill \ ^ > r 1 ( I !i , ' lirils we- 
gen körperl. Kraiikhciteo in 
audere Anstalten abgegeben 
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Dem Jnliresbcrichte fngt der Vf. Mim i (un- 
gen bei , die ilin ah einen geistreichen Irrenarzt 
bcMkhnen. Sie betreffen tbeils die Ursachen 
der Socienk rankheiten, theils ilnc Einlluilung. 
Was den Uraprurg der psych. Krankh. anlangt, 
stallt er sidl swischen die zwei jetzt herrschen- 
daa Sdnden » deren eine nur einzig eine psychi- 
sche, die andre eine nur rein körperl. Genesis 
deyselben anerkennt. Die Doppeloatur der Seele 
— ■ behauptet er — bedinge auch «na Doppelaei> 
lij^kcil ilirer Krankheiten. Denn in der Wirk- 
lichkeit sei (!ie Seele mit dem Kürporüthen so 
innig verschmolzen, dass 6ie in unseren üegrüTen 
Q. Vorstdlungen im« als entkörp$rU Petfdu 
auflrclün kun)ie u. kein Psycliialrikcr u. Psycho- 
log habe es je ernstlich bezweifelt , dasa in dem 
SeeUnUidtH stlbei eine somai. jlffecUon subsu- 
mirt «M, aar habe man beide in einen unrichti- 
gen Causalzusasntnrnhang brinr:'eti wollen, als »ei 
namhdt > Seeleaslurung imnur durch körperJ, 



Krankfa« erregt. Körper!. Krankb. veranlaaaen 
freilich sehr häufig SaaleoslSrang, diese entsteh« 

aber auch ohne sie. Dergleichen Krankh. seien 
aber rein körperlich u. durchaas zu unterschei- 
den von der im Seelenleiden selbst begriilenen 
soawt. Aieotian. Dia Sade, d. h. die wirklich 
lebendige Seele könne durch rooral. Erscliuttc- 
runü nicht nur unmittelbar in kratikhallen Zu- 
stand versetzt werileii, sondern solche Krankh. 
könne auch in ihrem ganaan Verlaufe reines Se»> 
Icniilul hicibcn. So wie nun aber Seelenstnrnng 
mit u. ohne aomat. Ursache existiren könne, so 
gebe es auch eine psydi. Krankbeitsanlag« ca 
Scelenstörung, ia welcher keine Spur von aoroa- 
tiseben u. eine somaL Anlage zu Geisteskrankh., 
in welcher keine Spiur von psychischen Verhäll- 
aisaaa sieh ta «orkennan gebe. Die rein psychi^ 
sehe Anlage entspreche der Constitution des 
Lcibeä als Anh^G m knrpctl Krankheiten. Was 
ConstiluLion im kurperhcheu sei, das atelle sich 
im Sadaitlaban da CkarakUr dar. Sadensto- 
raagen darch fehlerhallen Charakter veranlasst 
seien häufig u. dergleichen Falle machen es äus- 
serst schwer, dio Greoziinio zwischen Vernunft 
a. Wahndan sa nahm. Hierher gehören die Ex- 
travaganzen in Selbstsucht, Ehrgeiz, Liebe tiiul 
I^ifersuchl. Ucli£»ionsschwärmerci u. ängstliche 
Sorge um kurperl. Gesundheit oder zeitliches Aus- 
kommen, hodigesteigerter Geiz, Misstrauan, Mot» 
terliebc, Furciitsamkeit, Zanksuclif. u. s. w. fac- 
hen bis zu einer Heftigkeit, dass sie in Gemitliis- 
Störung ausarten. Körperliehe Anlage su Seelen- 
leiden sei diejenige Constitution, welche somat. 
Krankheiten beginjsligt, durch welche leicht See- 
lenleiden erzeugt wird, vorzüglich siebtbar in der 
hypochondiiMdian a. der aaf Abdaminallddett ha» 
rahandan a. g. melanchol. Anlage ; auch die hy» 
ster. Anlage j^ehöre hierher. Ps'/rlii.sche u, kör- 
perliche Anlage su GemiiLh&sloruiigen vereint 
gebe daa Tempanunant, aofara aa aalbat aniga-> 
stimmt wird. Psychisches u. Physisches scheine 
ferner vereint in der bei Seeleuleiden so häufig 
vorkommenden erbiidien Anlage, ilelüg er- 
adiütternde uoraU Eiaflnsaa erregen Saalanattf- 
runr; nicht selten anch ohne irgend eine bemerk- 
bare Anlöge. Ins physische Leben störend ein- 
greifende Einflüsse erregen Seelenleiden nur , in 
sofern sie Kurperkrankheiten arMagoi, weicht* 
ihrerseits auf das Seelenleben slöi f nt! einwirken. 
Dahin geboren vor Allem Aifectionen des Gcliirns 
a« adaar Hante^ chron. Abdominallddan a. a. w, 
Uabrigens könne jede körperL Krankh. Veranlas- 
sung zu Seelenstörung werden , sobald sie nur — 
auf uns verborgenem l-i'ege — zu dem geheimnias. 
▼ollen Gantrdpnnkt daa Scibstgefiihls gelange a, 
dieses verletze; allein immer bleibe sie dem See- 
le nieben etwas Aeusseres u FieiTuie^. rni^ekchrt 
aber mtiase sich der jedesmalige Secienzualand 
im lidblidiin mamfestiraa, da die Saala, obgldch 
in ilir ein Funke glimme, welcher der Körper- 
welt nickt aagehore — mit dam Leibe iaaig var- 
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•dimolzen sei, indem SelbstgefuliI ohne Sensation 
uicht flxistire, diese aber im Leibe wurzele. Der 
Vt ecliQderl einige hierher gehörige •oont.KrMilc. 
licilssymptome bei Irren. — Was endlich der Vf. 
iibcr die Unmo^lklikcit , SecleoLrankhciten in 
Ir'urtueu einlheiien za iuuoen, sagt, will lief, 
nicht recht einlcnefaten. Dtmi ohglMch bei «lltn 
das Piinci|) der Seele, die Selbsterkenntnis», das 
Selbstgefuiil verletzt ist, wird doch die iedesma- 
lige psychische läkraukutig durch die tiichluag 
der Stele, VM der aas sie aich «ntwickeU, eiM 
Muilification in ilirrr EnfHussn-un:; filrideii u. 
dieses zur Beatimiuuiig der Jb orm benuLtt werden 
k&nncuy wtaigstena werden immer Erscheinun- 
gen aus der primär u. vorzugsweise ergriflenen 
Seelenrogion prävaliren. Die Abwesenheit des 
Selbstgefühls bei Irren durfte doch Bur die £nt- 
Sosaerang subjacUver Symptome «nmoglidi 
madieii! — Ref hat dia kbmdigen Schilderun- 
gen der Seelenstörungs formen von Heiuroth, 
wenn auch meist in mannichfaltige Zusammen- 
Mtzungcn verachlungen, in der Nattur (Mt kuinar 
"wiedergefunden. 

Nulizen über das Kaiser/. Fr-.ieJumf^shaits 
{FindtlJiaus) zu Sl. J^eiertburg, die J. 1830, 31| 
S2 u. SS. umfoMtndy von Phil, Doepp^ Ob«r- 
arzte Jt.ssclien V. S. 306—351. Her Vf. beab- 
aichtigt hier nur Eini^^es aus der med. Praxis 
dieser Riesenanstalt >Yährend der letzten 4 Jahre 
mitsutlieilcii u. seliickt über die inner« Einrieb^ 
tung derselben nur einige Bemerkungen voraus. 
Das KaiserL j£raiehungshatts xa St. Petersbarg 
serfallt in 8 groaaa Abthcilaogca: das St. FMirs* 
burg'sche , das Gattochina'sche ii« die a. g. Datf- 
cxpeJition. Obgleich jedes von ihnen ein beson- 
deres Ganze bildet, so verfolgen sie doch alle 
drei denselben Zweck: Verpflegung, Erziehung 
II. spätere Versorgung der Zöglinge, die als Find- 
linge u. bisweilen auch auf bf'ondern Befehl des 
Kaisers als at ma elternlose \V aij>en aulgenonomen 
werden« Die Anfhahme gescliieht nur i« St. 
tcrsburg'schen Erziehungyhause. Die Findlinge 
bleiben hier bis zur vollkomtnnen Wiederher- 
stellung von der Vaccine , u. werden dann mit 
ihren Ammen so deren Wohnungen in die Dörfer 
geführt fn den Dörfern befinden sie sich in dem 
Bereiche der Dorfexpedition, die sich iiber 100 
Werst von der Residenz erstreckt u. in 10 Kreise 
gelheilt ist. Jeder Kreis ist einem eigenen Ante 
u. dcMfn Gebiiircri anvertraut u. besitzt zur 
ärztl. Pflege an kraukeu Kindern eigens dazu ein- 
gerichtete Lasarethe. Aua den Dörurn treten dk 
Zöglitige gegen das 8. Lebensjahr in das Gatt- 
schina'sclic ErTEiebungshaus, wo sie nach Maass- 
gabe ihrer Fähigkeiten theils zu einer gelehrten 
Bildung vorbereitet oder isu Handwerkern u.8.w. 
gebildet werden. Spiitcr treten sie wieder in das 
lViers!)urger Ei zieliungshaus, wo ihre Erziehung 
voiieuUet wird. Die Zt^linge des Hauses zerfal- 
len daber in 2 grosse Abüieilungen, die der gröe- 
serea Zöglinge (tob J.) n. die der Süttf- 



linge. — Was der Vf. über die Torkommendän 
Krankheitco der Zöglinge sagt, übergeht Ref. o. 
erlaubt sieb nur eimgee Wemgea ans dem ausmi- 

heben , was über die Krankh. der Säuglinge mi^ 
i^etlieilf >v!rd. -— Die Sfingünge bewohnen eine 
bejioudexe Ablbeduiig des iiausas, das aus 2 gros- 
sen, 4 Stock beben GebSttden besteht. Fnr reine, 
gute I.uft ist ebenso wie für die strengste Rein-* 
iidikeit gesorgt. Au Ammen hat dasllauä lieber- 
iluss. Ihre Zahl beläuft aich immer über 4000. 
Eine Menge Aufseherinnen o. UntergebüUhiuen 
wachen utinblässig über Vermeidung aller schäd- 
hcheu Potenzen. Drei Aerzle besichtigen täglich 
die gMunden Kinder m mehreren Malen. Er- 
krankte Kinder werden sogleich mit ihren Am* 
men nach den Hruslkinderlazareth abgefertigt. 

Die Zellgewebsv erhärluug kommt nur äus- 
serst aalten vor; binnen 4 Jahren nur 3 Fälle, 
die innerhalb der 4 entin Tage tödtlich ablief«». 
Die Gelbsucht hingegen aaiserordcnttich häufig u. 
noch häuliger die Aphthen. Von der Mose der 
Nmgthorenm werden jährlich gegen SOO Fülle 
beobschtet. Häuiig wird sie durch die Vaccina- 
tion vernnl.TsHt , violleirbt weil die Säuglinge sehr 
Iruiizeiüg, l'i läge nach ihrer Geburt, vaccinirt 
werden« Bei Bdiandlung dieser Rose — ver* 
sichert der Vf. — konnne Alles darauf an, Ihrer 
Weilerverbreitung so scbneil als möglich Gren- 
zen zu ^tzen, wozu er die ScariGcation der ent- 
zündeten Theile empfiehlt. Ea werden nämlich 
in dieselben viele lange, nur so tief durch die 
Epidermia gehende Schnitte gemacht, dasa das 
Blut tn^fimweise, einar Korallenperlanschnnr 
ahnUch, ons ihnen hervorquelle n. dtem dann 
mit trockenen , etwas erwärmten ii. weichen 
Läppchen bedeckt. Die Rose verschwinde ge- 
wöbttlidi bald daranC Wiederholt sie sidi aber 
oder gehet sie weiter, so werde auch die Scari- 
fication, selbst im Ccsichie, wiederholt. Durch 
diese dem Vf. eigeulbuml. Mcibuda werden jetzt 
wenigstens geller en dieser mörderischen Krankh. 
leidenden Kinder gerettet. — Vom Trismus wer- 
den iHhrhrh liegen CO Kinder befallen , opot^n 
den Aiies obue ijrloig bisher vcrsucliL worden 
ist. » Die Syphilis neonator. Migt^sich unge- 
fähr an 100 Säuglingen. Der Vf. glaubt, dass sie 
gtosstentheiis von dem an der consecutiven Sy- 
philis leidenden Vater ererbt sei. Der Erfolg der 
Behandlung war immer höchst tranrig, AU« 
Kinder, die, Avie natürlich, von der Arnmen- 
hrust genommen wurden, «tarbeu ubue Ausuab- 
me. Die Rettung gelingt nur an der Brust der 
eigenen Mutter oder einer edelniüthigen Amme, 
die unbesorgt um ihre eigene Gesundheit sich 
nicht eutschliessen kann, dem Säuglinge ihre 
Brust en entmeben. Die Kur besteht in der An. 
Wendung des versüssten oder Hahnemann'- 
hchpn Quecksilbers in Dosen von \ — ^ Gr. den 
Kindern selbst gereicht. — Erweichung und 
Durciblöelurung des Hägens wnrd^ bei Seclionen 
mehrere Mole entdeckt, ebne dem die Krank 
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luitoi yytome diesei Uebd im Geringsten vcrmu- 
thcn licsspti. Auch lutussosceplioo der Gedärme 
wurde olt m den Leichen der Kinder gefunden 
oline dM geringst« Mcrknal auf ilire Gegenwart 
irUlirend des Lebens. Nur bei scbueliem Verlaufe 
der Krankii. deuteten Symptome auf fcie bestiuinit 
hin. Aus den tabellar. Ueberaicfaten über die 
SterbHdikflit aller Siaglinge erhellet, daa aie sich 
Ecit dem J. 1880 «ehr vermindert habe. Wenn 
im J. 1829 von 167d erkrankten iiäugiingen 106Ö 
•tarben, lo unterlagen In i. 188S von 1874 
kraaken Säuglingen nur 792» Zu dieser Vermin- 
dcrmir; lin^ien tlieils die veründerie Hpilfnrthode, 
IheiL» beuere u. zweckmässigere Eiiu ilIi Lungen u. 
etreagere Befolgung der Regeln beigetragen. 

Bemerkungen über dm Jnteetinatlyphu* odtr 
dif Dothinenteritia i vom Prof. Dr. Sahmen zu 
Dorpat, V. S. 851 — ö92. Der Vf. dieaer selir 
■eliStieiwwerthen AUandlung erörtert in ilor 
vorzugsweise das Verhültniss des in Exulceration 
tendirenden Darmleidens ku der in Rede gestell- 
ten Nervenfieberart. Als letzter Grund der&el- 
1»en könne ei nickt gdton, da ea anck okne Neiv 
venfieber vorkommt u. auch niclit bei Jillen N^er- 
veiifiebern sich vorfindet. Ebenso wenig könne 
CS blosse zufuilige Complication oder nur secun- 
direa Flrodaot sein , wo||egen er triftige Gründe 
anfülirt. Es sei viplmcltr ein wichtiger wesent- 
licher Bestand iheil der ganzen zuaanimeageaetz- 
ten Krankheit, ürtl. Reflex ihres WeMOS, der 
aber eine entsclieidende Ruckwirkang auf das 
Ganre u Crstrilt n. Vcrhuf vorzugsweise 

bestimme. Wie bei anderen zusammeiigesetzteu 
Krankh. sdieine die KrankhMttvnadie anch hier 
nicht seilen mit aller Macht ihre Wiriuing auf 
<lic HervorhilJung dieses einen Bestandtheils der 
gesammten Form zu richten , so dass nach ihrer 
Beseitignng der äbrige Rest von keinen Belange 
ist. Dadurch will der Vf. den Intestinal typlius 
als eine besondere Art unter den Ner\-enfiehera 
festgestellt wissen, deren Diagnose er nun lester 
xa begründen sodit. Nnr In Aaianga sei diese 
Nerven ßeber form sicher zu erkennen, wiewohl 
euch da noch frrthum möglich sei, indem die 
Symptome des Darmleidens in manchen Fällen 
edir anlergeordnet seien a. die Störung der liirn- 
fanctioiioii vorwalte; im spätem Zeitrnun r clor 
Krankh. verwische sich vollends das eigentliumL 
Gepräge derselben n. verberge aioh unter der all- 
geneinen Maske nervös -adynam. Fieberzustän- 
de. — Nach hinreiciiender Wijrdii^unf; der ein- 
sdnen Symptome werden die Krankheiten u. vor 
«llen mit vieler Belehrung andere Atttn der Ner- 
venfieber, mit denen der Intestinaltjphus ver- 
wechselt wf-rJen könne, mit ihren unterschei- 
denden Eigenthumliclikeiten anfgcfubrt. Diesen 
beldbranden Beiträgen aar Sidiening der Diagnose 
knüpft der Vf. am Sdllnsse die Resultate seines 
thcrapeut. Verfahrens an. Er fand die cnt/im- 
dungswidrige Behandlung , hinreichend zeitig an- 
gewendet, Nilttn WfidftdMB V«IIkMlliiMn Mit- 



sprechend n. als wesentlicker Beslandlheil dersel. 
bcn erschien ihm die örtl. Blutentzichung durch 
Ö — 2Ü Blutegel auf den Unterleib u. zwar vor- 
Bograeisa'anf die Beg. ingninal. «. iliaoa. Zon 
innern Gcbrnuclio empfahl sicli ihm besonders 
eine Auliosung von Tainarindeninark (3) auf ^vj 
Wasser), die weit entfernt, die Darmauslecrungen 
SU far<Nrisiren , dieselben vielmdir sistirte; in 
manchen Fällen pab rr Oelemulsionen oder einer 
AttflÖsung der Weiiisteinsäure in einem Salep- 
decoct den Vomng. Den Erfolg dieser antl- 
phlogist. Behandlung hat er in der Regel über- 
troflen gefunden, aber niemnh ^ienesung eintre- 
ten sehea, wo es wirklich zur Exulceration der 
Danndröscv kam. 

Durch gewaltaamea IVegnehmen der Nach^ 
geburt irranhtsstt' FittrbilJtmg in der BectoB'^ 
hühlei von Ur Marder, v. S. S93— 398. 

Bei einer 26jibr. Prindpaim wurde die Nacbtebnl 
unter des peiolidtaten Schmerz«! atiici(V«eis« weggsnea 
meo, woraitf sieb herti{:;c Knlzütidung im Uterus a. in 
der rechttii Bcckt'ns'-itc cnU% itkiWtc , die niit ntir iiii- 
▼ollkoinnener br!<t'iti{;iing in die cliron. Furui überging 
o. S Jahre laue fonsrhlich (während welcher Zeit so- 
gar eine nene Schwaogecadiaft ait flickUelMr Bntbia* 
dung ertolgte), eh« es cor Bildong «iaes Abcesse« fn 

t!iT l^iM kfiiliöhl»' Vam, der, obsciton unter t!i-in Poa- 
)iart. Uaiide tich «ine fliirttilrende Geschwulst zeigte, 
die sich unter der l<'Hscia liiU bis zur Mitte des Schen- 
kels hersiiseakla » [««fCaUeader Weisel Rae] uaecdfiiiet 
bfieb n, sich endlicb dnsa Ausweg durch die Blase bahn« 
te, aus der bei stünniscbem Triebe, Harn 7.u lassen, 
grosse Masaen eines reinen Kiters hervorslürzten. Nach 
einigen Wochen nahm die Aassondemog des Biters ab 
u. bdrt« «adlich ipas aa& Die Genssaag «sl^U voU^ 
kunuaen. #. . 

Geschichte einer Graviditas exlrauterina; 
von Dr. Härder, v. S. 399 — 403. Die Beob- 
achtung diesem huciist interessäiilcn i: alles machte 
der leider! nun verstorbene Vf. im J. 1828 in 
Rom, wo er sich Jamals alaAsxt d«r GroiefÖrstui 
Helena Pawlowna befand. 

Ende Nov. des genannten Jahres ward er in «laer 
dOjähr. starkgebaotea 'schwängern RSaierin ferafen» die 

zu Folge ihrer Berechnung bereits mit Ablauf Septetub. 
ihre Niederkuaft, wiesvolil vergebens, erwartet hatte. 
Bs hatten rieh zwar um dic^c Zeit starke, den Geburt«- 
webea gaUB Ihnliche, l)räii<;QBgen ciiHKefuaden, welche 
sidl aber nach 8 l'agcn /.ngleich mit der Bewegung des 
Kindes, die sie dieses Mal weit deuilirhor, »I» in ihrer 
frühern Sthwanacrschaft u. auch deullicbcr durch «iie 
llauchdfcVon \v,ilir{;etioitiroen hatte, allatältg wieder ver- 
loren. Alle UiDJttiiide liesaea auf eiae Schwangerschaft 
aosserbslb der GebfinoaUer a. swsr aof «ia« abdont- 
oalis schUessen. Bei der Bxploratio per v^ii^inani Ktiess 
der Vf. auf einen runden harten Körper, den kupt des 
Fötus, zwischen dem nach vorn u. aulwürts gedrängten 
Uterus D. dem Mastdärme. Die Vsginalportion befand 
sieb sehr hoch Über dem Anns fMUs. Der Vf. ricth 
zur Kaibiodung mittels eines Schnittes durch die Vngi- 
iiHlhaut vor dem Kopfe des Kinde«. Kk wurde aber dii .sc 
Operation bei zufälliger Abwesenheit des Hammr/lcs ab 

«elebot. Unterdess muaste der Vf. die CrosslOrstin nach 
leapel begleiten. Bei seiner Rückkehr im April 18S9 
fand «T d^i irit <■ Dulderin noch nicht von 5Iir«-r Hürde 
befreit, iui Ludiilen Grade ab^^jey.ehrt, di>in Todo nahe. 
E« war niciiUt zu ilirer RettuiiK >eisu«:ht worden; der 
Kopf des Fötus stand jetzt viel tiefer im Becken u. 
in der hwiurteigediiivlen Vagfatahnndong vnr ehi be* 
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deutendes Locli, von tcliarreii knorhi(;rn Rändern be- 
grenzt , liwch welcliM der Finger ia die Höbie des Kiii- 
detkopfs gelangt«, ua» der ttbelriecbende HirnmasM 
floFS. Es {gelang am ersten Ta|^c , die Ku|)rki)oili( ii 
nach u. nach heraaazanehmen. S|>uren von Kuttigcrurh 
licMen auf vorhandene Durcblöclicrunt; den l)»r<tikRitals 
scblies«en. Am andern Morgen sog der V f. nit eineai 
unter d:e Arhsdhühle des Kölus geschobenen langer 
den ganzen Körper durch das erweiterte Loch In der 
Vn^iiia vollends heraus. Von Nabelschnur n. PUcenta 
wAr n!cfi(2> nielir zu benerkea. Der gelürrliletr H irm 
Vorfall erfolgte nicht. Binnen einigen V\ uclu n gestat- 
tete aidi Alles zuta Ucsseru. Der sieb vermikidernde 
Abgang aus der Scheide zeigte bald nichts mehr von 
Koth oder Speisen. Die Kranke erholte sich sichtlich 
mit i i! -III u kumi!, ! ild das üett vorlassen. Die 

vulUiütuUge Geneauog, die ntcbi nebr beswelfeU wer- 
den durfte, konnte d«r Vf. nebt nbwarten, da uaa» 
Abreise erfolgte. 

Zwei I'illle i-on organ, Kraiik/ieilen des Iler- 
unsi von Prof. Dr. Saloitfon, S. 406 — 416. 
Der et sie Fall betrifll; eiiio h.k Ti giclitischcr Me- 
tastase erfolgte Vcrktiüclierung der Vaivulae uii- 
trales mit consccutiver Atrophie der linken Ilerz- 
kammer u. Ausdeluuing dea linken Vorhofes. — 
Der zweite Fall handelt von einer rr> [jirtropLic 
des Uerzens mit Klappenfehlern u. ciucm Aucu- 
tymia der Aorta an ibrem Ursprünge. 

Gt scfiichte einrf ail^i /in im n l fasHerstuht \ 
von Dr. Weisse, v S. 417 — 423. Zu llydro- 
ihorax mit Oedema pedum geseilte sich noch 
Bauchwassersucht. Der Kranke genas, fiel aber 
nach 8 Monat, in dasselbe Leiden zurück H« Wurde 
abermals durch Baucltstich u. unter überaus reii h- 
lichcin Harnabgänge so weit hergestellt, dass er 
seine Geschäfte als Flfitist mit siemlicher Leichlig- 
kdlt wieder betreiben konnte. 

Vermisriste Nutizen\ von .S. 424 — 432. Sic 
betrcOen ein Medullarsarcom in der üeburniulter j 

— einen Hydrops saccalus (der ▼om rechten 
Ovariuin ausgehende Sack rülllc das Cavuni ab- 
dominale nac/i iiUtn Hichlungen hin völlig aus); 

— ciue Ruptur de* üerzens durch mechan. Ce- 
vralt — Wirkung eines Schusses in die Wange — 
Diabetes artificialis bei einem 4]äTir. Kinde (durch 
Empl. caniharid.J — Wirkung des Viu. stram- 
monii , (Lähmung der Pupille durch Einretbang 
desselben auf die Augenbraungcgcnd) — ausscr- 
gewöhnl. Wirkung des Bretli Weinsteins (nach 
innerer Auwendung erfolgte ein pockenartiger 
Ansschlag auf der äassern Hautj — Durchlöche* 
rung der Luftröhre. — Verknöcherte Pleura. — 
Zerstörung des NerV* aiipraorbitalia. — Brand 
des Gehirns. 

Ree. sieht der Tortsetzung dieaer werthvolleo 
Ahhandtangcn mit Vergniigen entgegen. Jlaa/. 

2S8* Mmtdw^Urhmeh i«r g^muttm CS&>- 

rurgit u. Augenlu'ilixmdf ; lieraiispes^b. vun Hcn 
Profestoren Dr. W. Waljtber in Leipzig, Dr. 
AL Jäger in Erlangen, Dr. J. Badius in Leip- 
Stg; I. Bd. 1 — 3. Lieferung. Leipzig, Weygand*. 
sv'he Verbgs - Bucldiandlung (L. Gebhardt), Wien 
in der Curl Gerold'^chen Buchhandlung I^Sü. 8. 
480 S. 8. (Jade» Ult broschirt mit Umschlag 



mediduLtchen Literatur. 

15 Gr. Preuss. Coor. rss 56 Xr. Conv. Mz.) Dae 
wundirztl. Pithlifum erliäll hier von drri aii'^^'e 
zeichneten soclikundigen ütlannern ein neue« Ibnd. 
Wörterbuch der gesaanmlen Chirargie nach alpha- 
bei. Ordnung, indem nicht allein die sogenannte 
inedicinisehe u. operative Chirurgie, sondern auch 
deren Huha - Doctrinen, al« Verband«, instrO' 
menten-, Mnidiitten- «. ebirarg. Amnimittel- 
Lehre, nebst syphilitischen, Augen- u. Ohren. 
Krankheiten, nacb dem gr<^cnwartigcn Stand- 
punkte der Wissenschalt u. Kunst abgefoast, eut- 
bnlten sind. 

Der 2 Seiten fiiltfnde Vorbericfit eicht ans 
nicht den Bevi'eggrund an , warum die Verfasser, 
ungeachtet der schon bestehenden chirurg. tland- 
wörlerbücher, nodi ein neues zu Tage fördern. 
Dieser Bericht sagt nur, da5s ,s fj inzr nuf 4 
Bände berechnet sei, welche in einem Zeiträume 
von ungefähr «ineB Jahre in Lt«ftrang«t su 10 
Bogen, von deaea ft iineil Band ausmachen, er- 
scbeiriPd m erden. Ree. glaubt drti Bpwpcgrnnd 
der Herausgabe darin zu finden, dass die Vil. die- 
ses Hendwifrterbaehee die fast allgeniein «ilEsnn- 
ten Müngelder fr ii bei' erschienenen, m elcheTonftg- 
lich dnrin bestehen , dass sie zu vielp n, 'm\ aus- 
gfitfiinte Nominal • Erklärungen, Synunyme u. 
biograpbiaeht Motisen enthslten, wodnrch nidits 
Anderes als eine fast zwecklose Breite u. Kost- 
spieligkeit hervorfiebracht wird , durch die Her- 
ausgaUe einer neuen Bearbeitung zu beseitigen ir. 
so dem Werlte eine sllgeoieine Brsnchbarkeit sa 
geben siuhfii. l'nd in der Tlnf, w 'w finden io der 
ganzen 1. Lieferung, sowices in dem Vorbericbte 
auch versprochen wurde, eine gründliche Bindig- 
keit u. Klarheit. Die Bearbeitung der Gegemliii- 
da ist nicht sn in l\\p [^l oire u. Länge gezogen, ala 
bä anderen dergleichen Arbeiten, n. was beson- 
ders eebr m h»£m ist, «s henrseht em« Einheit 
in den wiseensohafll. u. prakt. Grundsätzen. Die- 
ses konnte auch tun so leichter u. eher erzielt 
werden, da dre Zahl der Mitarbeiter so gering ist. 

Nehmen wir die snderen HandhQcher der Chi- 
rurgie sor Ilntd Tergleichen sie mit dem vor- 
liegenden , »o werden wir nicht nur diese Ansjabe 
bestätigt finden, sondern wir werden ancb zu 
den Urtheile gedrungen, dass hesofidera kl der 
Bearbeitung der wichtigeren •\rfike!,der sngennnnM 
ten Real- Abhundhincen , ein tiefer wissenschaO- 
licher Geist, mit einer am Krankenbette gereiften 
Erfahrang f(«p««vt, herrscht n. die Vff. die Auf- 
gabe , welche sie si ^i gestellt, genügend gelost 
haben. Wenn sich die ferneren Lieferungen wie 
die ersten bewähren, so wird kein Wundarzt tut«" 
befriedigt das Buch aus der Hand legen u. da der 
Pi ris SO billig gChlelU , so ist es auch für den 
minder bemittelten angehenden prakt. Wundarzt 
leicht si> erkaufen , «. er kann, hesltet er dieses» 
riigtirh die anderen so kostspieligen alphabet* 
Handbürher der Chirurgie entbehren. 

Da es bier -nicht der Vorwurf sein kann, Aus- 
züge roD allen wiohligea ArÜkcIa en Beflmi, ae 
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will icb nur Ton jedem VeiTaa«er eine Beal-Ab« 
handlung in aUgtoMiii« Betraclitaiig u, Wiirdi- 
guug zielm. 

Unter den Artikeln , welche Prof. W al- 
liier in Leipzig bearbeitet hat, ist jener, der vom 
Abscessu« (von S. 4 bia 36) handelt, sieber der 
wichligsle. Der gelehrte Vf. hat seinen Gegen- 
•land mit vieler Umsicht u. nach deii besten u. 
jiei^r teil Scbrifleii mit krit. Auswahl bebindclt. 
Bei eioein ao taglich Torkoramenden Kraukheita- 
MMtande, der ao vielfiUlig gepröfl n. besprochen 
irurde, tat es fast unmögUdi, mehr etwaa Neues 
zu sagen, u. der Werth einer solchen Abhandlung 
LäogL nur von der Darsteliungs - Methode ab, weU 
die hier in einem fiosserst vorlheilhaAen Lichta 
arscheint. Der Vf. beginnt gleich, ohne früher 
viele einkleidende Worte rn machen, mit der De- 
finition, erklärt kurz den pathulog. Vorgang samml 
adneii Prodaaten v. gebt dann lor Angabe dar 
Erscheinungen eines Absccsses in all< n scin n Sta- 
dien über u. verweiset bei der Erwähnung der 
Merkmale kalter Abscesae auf Abscessua per con. 
gastionem. £r Iii eilt die Abaoesse: a) „nach d«n 
UrsacJterif die sie erzeugen, in idiopnlhischc u. 
deuteropatliische, daher kann der Abscess, wenn 
er in Gefolge acuter Krankhaiten cntstalit, als 
kritisches oder metastatischea Symptom auftre- 
len.** b) „nach ihrem Sitze. In äussere u. in- 
nere» oberilächliche u. tiefliegende.** c) „nach 
dm Tkeäen, worin ai« sidi bilden, in Haut-, 
Drüaen Leber- Abscesse u. s. w.** d) „nacA 
aü/wiis f(erlaufe^ in acute u, chronische oder 
kalta." »f Die Ursachen eines Abseesses können 
„dieselben aain, welche aina Entsfindung ilbai^ 
,Jbaapt hervorrufen , es sind daher entweder all. 
,.{^»enifine oder örtliche. Jone lutben ihren Silz 
„in der korperl. Constitution überhaupt oder in 
„einseinen Syatameo, wie Gontagian, surflckga- 
,,tr(tcne Exantheme, Gicht, Scioplieln u. s. w., 
„diese bestehen in Örtl, Beizen, fremden Körpern 
„a. a. w.*' Forhärtt^ der AbscetM richtet 
aioh nach den Ursachen» nach dem Sitae, der 
Grosse, Anzahl, nach deni Verlnufe u. den Com- 
plicationen. 'DU Btlumdlung ä*r Abacettt. Die 
al]geni«ine wamM nach den Grundsätsea der allga- 
roeinen u. specielien Therapie geleitet werden. 
Die örtliche wird erfüllt 1) durch gehörige Lei- 
tung der den Abscess bildenden Enlsünduugen, 
un ihn in sertbolcB oder aar Bcifa xu bringen; 
S) ist das letztere geschehen, so entleere man 
ihn zur gehörigen Zeitu. 3) bringe ihn zur Heilung. 
Bei der Zerlbeilang sowohl , als euch bei der zur 
Reife Bringnng dnaa AbsccMaa iat absolut nolt^ 
wendig eine richtige Ermcssuug u. üeurtheiluiig 
des patholog. Vitalitälzuslandes , nurh hei hoL'in- 
nander Eiterung ist keine andre behanülung an- 
wendbar, als die der B^nUmng der noch fert- 
beatehenden Entzündung. — Nach der allgemei- 
nen Betrachtung über Abacessus folgt nun die 
apedella. Abaoanua abdomüialis, Absc aui, 
aabr tcdnich bMibailit. AbaoMam aitfii B^. 



mori ebenso. Abacessus articul! , aurium , axil- 
laris, bursalis. Hier muss der Ree. laut seinen 
Erfahrungen liuizusclzen , dass der Schieinibeu- 
talabacasB aina seltene Krankb. n. meist gicfati- 
scliFt) t'rsprungs ist, n. selten geheilt wird, wenn 
nicht der stets degenerirte Schleimbeutel chemisch 
zerstört oder durch blutiges Verfahren entfernt 
wird. Absoassaa capitis. Abscessus capitis san. 
guineus neonatorum. Ob die Kopfblulgeschwulst 
als eine ganz eigene Krankb. derKeugeborneu un- 
ter diese Kategorie gehört, ist eine grosse Frage, 
obschqn in Rust^s Handbuche selbe auch so 
eingeschaltet ist. Dieser Artikel ist etwas za 
kurs «bgehsndelt Morden. Auch stimmt der 
Ree, durchaus nidit dar Meinung bei , dasa die 
Geschwulst durch Druck entsteht, weichender 
Kopf im kleinen Becken erlciJct, er hst sie nie 
nach schweren, sondern imoicr nur nach leich. 
lenGeburtan beobachtet. Da auf dem Lande diese 
Kopfgeschwulst oft unbeachtet u. daher vernach- 
lässiget wird, ao vermisst man hier ungern, der 
Diagnose wegen, die Angabc der Ausgänge in Os> 
sillcatiun des Pericranium u. in kreisförmige, die 
Ccs hwulst umziehend^! Ablagerung von neuer 
Knocbenmasse, wie Ree. erst jüngst Gelegenheit 
hatte, die Erfahrung zu machen, dass die so weit 
gediehene Kopfblutgeschvvulst für einen Kno- 
chenauswuchs gehalten wurde. ^ /' ?r( < . /// . 
Besser abgehaudelt als in den meisten anderen 
Handwortarbbcfaem. Der VC hat hier besondere 
Rücksicht auf die durch ausgebreitete u. tiefe 
Marbonbildung entstehende Steiflieit des Koj fcs 
genommen u. giebt bei Eröffnung liefer , be^ou- 
dera an deo Seiten der Luftrohre n. dea KdiU 
kopfes gelegener EitergeschwiUate den sehr wei- 
sen Rath , wegpn der Menge von Blutgefässen 
u. ^erven nach der Verfahrungsweise Lis — 
franc'a au handeln. Auch ist es stets gut ge- 
ralhen, bei Absccssen , wcUhe am unicrn Theite 
des Halses gelegen sind, ja niiht zu lan-^»^ mit 
der Eruilnuiig zu scögern , damit man die so la. 
ialen Eiler — Versenkungen TermeideL Diesem 
folgt: AbtcessM inUrnus, lactcus mctnstaticus, 
iienia metastaticua, Abscessus oculi vom Prof. 
Radius darum kurz gegeben , weil er mit logi- 
scher Richt^keit auf die Beschreibung dei* eigen. 
thüml. Formen, als Andiylops, Hypopyon u. s. w., 
hinweiset, jibsctmtius parotuIUf pectoris itUet'' 
MM, knne n. gut beschrieben. Eben darum, weil 
die Kennzeiclien eines Abscesses, im vordem so- 
wohl als im hintirn Mittrlfrllf^, sehr triusclicnd u. 
unzuverläsaig aind, muss der diagnosticirende Chi- 
rurg alle mdglieben HiUisnaittel aar Erforschung 
anwenden u. er darf durchaus nicht die Auen- 
hrugger'eche P^rcussions - Art ausser Acht 
lassen ; denn der dumpfe Ton , den man in sol- 
chen Fillen b5rty iat ein Bealätigungsaeicliea 
mehr. Abscesms per congestionem. Man fin- 
det zwar nichts I' igf»nthLimliche,s in dieser Abhand- 
lung, doch zeichnet sie sich durch Klarheit u. 
gvte Qrdniing aut» Da die BebiiidliMig dtar Ver- 
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MiKinigltlMCM&e die genaue ReritrVsit Ltipnng des suchen etwu Neues u. Zweck m^'^sjgp^ pcfuiHlni 
Girdin»!- Dabei«, der £iteranga(|uella eriordert; „zu haben, worüber echoa Jingst dieaeiben oder 
M» maw (Qn «rtte der SHz dftwelben genwi er> ^die entgegengeseistm Brfiiliningeii VOThanden 
foncht werden; damit dieses dem Arxt geling«! tt**i>^ ^^b*' diaees täglich zuträgt , zeigt 
könne, so muss er im Besitze der Sj-mptomen- ,,nnmpnj1irli die neuere Journalislik." Der Ree. 
Gruppe (die leider noch nicht scharf genug ge- «Limnit mit dem Verfasaer, wo ti von der zweck« 
seiclüet ist) sein, dnreb weicht sieh dieM üebel «lässigen EintbeUniv der chh urg. Operationen 
oflenbaren u. genau alle anamnestischen Zeichen spricht, voUkommen ttbartio, dass die passeud- 
erwagen; dann kann er selbst, ehe «ich noch ein ste Eintlipütni!^ immer die Her toi)o:!rftphis(;ljen 
Versetzungsabsceas ausgebildet hat, das Uebel bei Ordnung nacb i&t| besonders daan, weiitt man 
•einer JEnlwieklanK, gMcbeam in «einem Eotkei* die Ldnt dar ElenMuUr- OpemtioiMn voraiu- 
»ncn crstirkf n. Auf eine geschickte l'nlersuchung »chickt 

mit den Fingern in verschiedenen St*ll!inf»pn u. Von der Darst^'lUinf?, wie man lehren soll, "eTtt 
Lagen des Körpera häh der Uec. mehr, als aui der Vi. zu den Limlundeu über, welche mun 
das Bestreicben 4ea Kiiekfrelee niltele «inet io bei allea Operationen beriidtaicbtigan ninea. I. 
laues Wasser getauchten Schwommes. Abscessus Die Abwägung der InJicalionen u. Contraindica- 
perinaei, peritonaei, prostatae, psoadicus, re- tionon o. die Stellung der Prognose. Ehe man 
nnm , acröti , ainunni frontaUnn , taaticulorum, die Noth wendigkeit einer Operation ausspricht, ist 
nrethrae , urinosus, vaginaa, Tantricnli, vesi- zu berücksichtigen: 1) Ob die Operation zur 
cae felleae, vesicae urinariap u. vnivae. Alle Lebenserhaltung absolut angezeigt ist? 2jl*tdie 
diese Artikel aind mit vieler Sachkenntniss, klar Operatieo auch dann abaolut angezeigt, wenn di« 
n. gan« nach dem gegenwtirligcu Staudponkto banUiait daa Ldban niebc badrobt, aber dna 
daa Wiesens o. der Kunst abgefaaal. Function sturt, oder wenn sie sehr lästig iet? 

(von S. 62bi8 1 19) von Prof. Jäger 3) Soll u. darf man bei allen. fj^'Woljnlich für 
in kriangen abgefasat. Diese umfassende Abhand- local gehaltenen ciiirurgisciien KtauiJieitsformeni 
Inng von der Lehre von den cbimrg. Operation donan aina ▼erborgana oder offenbare Dyekraaia 
nen ist nicht nur mit besonderm Fleisse u. grosser zu Grunde liegt oder liegen kann, operiren ? Der 
Sachkennlniss , sondern auch mit einer L<ben~ Vf. stellt hier den Sulz auf: ,, Dyskrasien sol- 
digkeit u. herzlicher Warme geschrifhen, dass ,,]eo nur dann eiue Cregenauseige einer Opera- 
man gleich in den ersten Blättern ee erkannt, daaa ^tion amm , wann ai« «inen beben Grad arreicbt 
der Vf. einer von jenen biederen [.elirem Ist, de- „haben n. das LUbel nicht dringend die Opera- 
nen das wahre Wohl der Wissenschaft u. Kunst „tion fordert, oder nicht sehr gefährlich ist.** 
ebanao ala )enea ibrar Schüler u. der leidenden Diesen Salz kann der Bec. nicht so gradezu un» 
Mitmenschen am Gewissen liegt. Da so eineAb* terschreiben. Bei den inaielill Localiibcln daa 
handiiing durchaus keinen vollständigen Auszug Spuken einer nyslmsie zu sehen, oiifr den 
gestattet , so muss ich mich bf^nügen , nur ein- Grund dea sclin«ll«n Tode« nach manchen Opera- 
salne Stallen heranasabeben , wel^a aberaidier tionen meiat in einar Metaelaea an aocban, dar 
genügen werden , den Geist zn eritannen , der oft in einer plötzlichen Erschöpfung der Nerven- 
hier so ki Üftig wallet. Die Darlegung, wie eigent- kraft u. anderen Zufälligkeiten liegt, wäre aller- 
lieh die Operationen gelehrt werden sollen, ist dings thörigt } allein ea giebt eben nicht so seltene 
adtr treffJicb n. wabrbafi ana dem täglich aioh ar» trügerisafaa FSUa, wo Ton ainani boban Grade 
gebenden fehlerhaften Handeln junger Wundärzte einer Dyskrasia gar keine Rede sein kann, n. aidt 
entnommen, ja volIkonHum lUclit hat der Vf. dieselbe durch nichts Andres als durch ein klei- 
wenn er fordert, dass die Lebrinctliodc nicht nea Krankheitaurgan prusentirt. Daa Uebel wird 
anbjactivopraktiacfa, aondam rationell - praktiach for nicht aehr geßbrlich aradital u. fordart da- 
u. hi8tori<5< b augicich sein soll. Möge man in her auch nicht dringend die Operation j allein 
dieaer Hinsicht doch folgende Stelle beherzigen, es wird doch dem kranken Leben diese einzige 
die icb wörtlich wiedergebe : Das Leben ist Frucht zeitig, u. ohne einen Keim zurUckzulaa- 
ftkanf die Kunst lang; daa ainsalna Individuum aan, ToUständig abgeschnitten j die Operationa- 
„kann nicht alle Operationen gesehen, oder splbst wunde heilt sehn* 11 , u. siehe zum Schrecken 
„ausgeführt haben; viele gute Dinge werden hau- Aller bildet eich die so ? eislecki gew«aene Dya- 
„fig periodiech vergessen n. -verdrängt, dem An- kraaia in kimar Zeit ein, snwcilan mehrere neue 
„fänger fehlt Zeit, Gelegenheit u. Kritik* daa bi»> Organe » nicht aalten in edlen Gebilden aus, u. 
j,her Geleistete in sich aufzunehmen , zu ordnen flns vt der Operation noch blühend aussehende 
„u. zum Gebrauche zu vararbeiten. Der Lehrer Individuum slubt elend dahin. Dem Uimroel 
„u. Scbriftctdlar musa ihm vorarbcitan, daa aai abar Daak,.dae8 die veraohiadancii Dyakn^ 
,,Weg ebnen; thut er es nicht, so idiadet er ne- aian ftidit gleiche Bösartigkeit an aicli tragen} 
„gativ, er imlerrfrliict unvollkommen, einseitig, um so mehr da wir die Grenzlinien von einem 
,,Der Anlanger langt an daa zu versuchen, was Grade ihrer Bösartigkeit zum andern nicht unter- 
)iAadere ecbon Ungtl mit oder obna Erfolg gelban acfaeidan können. Höchst aaltan mit die trauma- 
nhabao, glaubt :<illnidi langem Grübdii u. Ver* tiaehe Beacüon die sypliiUiiache harver; geringe. 
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bliii Ig« Kingriffe erliägt der ptrbtisclie Boden leicht, 
obiie dasa die traumatittciie ileactiou Iii die gich- 
tiecha nbergelity wie unr reckt oft beim gichti« 
sdieii grauen Staarc eelien. Bei rhfumuti^r heu 
II. hümorrboidaiüclieii in^viduen siebt C5 eiu 
ihnlickw YerhiUtintt. Kmam iolehen EingriiF 
leidet die cbron. Scrophei, beetniders die Scro- 
pbcln des Knoclicn - Systems, ii. wie gefährlich 
steht ni«ht die eigentliche Tripper -Seuche, be- 
•enden mit ibren Scropheln u. Tat»erfceUbriiieB, 
de? Wer bat noch nicht dü gerährhcbe Trip- 
per- Scrophel in den Hoden gesehen? Blpibt 
liier der Hoden unangetastet, so acLdumtnert die 
Affeetion eft Jelire hng; wird eber der Jtreake 
Hoden ivegßenommen , so entwickelt sieli dee 
Leiden rasch in den Baucheingt'weiden. Wie 
höchst gefährlich ist lucbl die Dialhesis carctito- 
flMleee? Am bdMrCifitenauidaber die eempenitw 
ten Dyskrasien. Ir!i f^ehe zu weit u. will hier- 
über nur noch erwalinen , dsss der Vf. diesen 
Wfirgenden Dämonen des otigan. Lebeos eben- 
falls gar nichts Gutes sabenty indem er beim 
ScMlissp (dieser Betrarlihing sagt: „Schlüsslich 
„eniplehle ich jüngeren Aerslen wiederbelti nicht 
»^leidhtainnif en dls Operation mencher LoceiiiDr- 
fjma SU 'ii'Uvn, ahn» ihr Verhällniss zu einer 
„ehva voihaiidcnen allgemeinen Krankheit ge- 
„wiirdiget zu haben , aber euch nicht zu äugat- 
„lich durch die Ceirteien der Schale tu werden. 
„Das gesundeste Aussehn , die Abwesenheit odilr 
y,Gegeiiwart kacheklischer u. dyskrasischcr Sym- 
,,ptome können tauschen, wir beben nur eine ep> 
„proxinetive WelneehenifieblceH." 4) Wenn 
darf man eine Operation als Palltalivmittel ge- 
brauchen? a) Wenn die Operation zugleich als 
lebenserhaltendea Aiittel angesehen werden kann, 
b) Bei heftigen dordinichti so etillendenScluner. 
zen einr!' unlicilhnrcn Krankheit, wo der Kranke 
die Operation diingend verlangt u. der Ausfuh- 
rmig der Operation kerne bedeutendere Oefiibr 
als die schon bestehende droht, c) Wo die In- 
dividualität u. die Fni^tfiii lc des Kr nikcn keine 
radical*' Heilung erlauben, d) Wenu uhnediepel- 
tfetive OperHtioo dieredicak Heilung nicht ein- 
geleitet werdeii kann. 5) Darf man wegen Ver- 
unslallungenu, ünbeqncmliclikeilon opcriren ? — 
Allerdings, doch muss dabei keine Gefahr wahr- 
adieinlicli eein. Cäuieim in Besiebang eiif die 
Stellung der Indic.itiunen, welche auch in einzel. 
nen Fallen wirkliche Controindicationen in Be- 
ziehung auf die Zeit der Operation werden kön- 
nen : «) grosee Sdtwücfae, b) dee eerteste Kin- 
des- u. Grcisenaller, c) grosse Verwundbarkeit 
u. rheumatisch -gastrische Krankheitscunstitution; 
d) grosse Angst a. Unruhe , e) Prodromi des De- 
lirium tremens , f) chronische Nereenkrankheit; 
g) Mangel an Assiälcnz u. Pflege. 

Abaolute Coulraindicationen sind: l}olfenbaie 
Unhettberkeit dar KrenUi. it) Neigung xu t&dtl. 
Blutungen. Momentane sind: 3) intercuivirende 
•Gute J^nuikheiteo» 4) eehaeUee W«che«a «umt 



Afierorfeuieaüoni d) Sypliiiis. Progmut«, Ge- 
iwiia KaniMniae der primiren u. seciuderen Fot> 

gen dar Operation , als: 1) die Grösse der Bla> 
(unj» , 2) die vorübcrgeheiule oder bicihcndc 
Slurung oder gänzliche Aufhebung der tuticttun 
dee Organs , en dem oder in deeeen nnmittelb«- 
rer Nähe operirt wird, oder die eines andern 
mit iliui in bedeutendem Consens oder Aniagonis. 
mus stehenden entfernten Organesj 3) die £nt- 
afindung der Wnnde adbet, u. der mit dem ope- 
rirten Theile in Verbindung oder iu Consens u. 
An»3?ioni»mus stehenden nüchsten n. enffernlpn 
Urbane. 4} Die Folgen des lilutverlu&tes j 5) 
die mtfgliiebe Verlelsiuic elnee wichtigen» nicht 
in die Operationsspliäre gehöiigen Theils , 6) 
die Moglichkeil von schädlichen J:)infliissen wäh- 
rend der Heilung der Operationswunde-, kurz daa 
verwundende Verhallniee derOperetion muss mit 
dem heilenden sti ts gj-nau u. mit grosser Umsicht 
•bgewugen werden, il. k orhweUutig tur Ope^ 
ration. 1) Vorbereitung des Kranken: a) psychi- 
sche, b) körperliche, hier sieht der Vf, vorzüg- 
lich auf Regulirung der Lebenskräfte u. es sind 
besondere etwa vuihandene innere Ursachen zu 
ber&clesichiigen. 2) Bestimmung der Zeit der 
Operation. 3) Bestimmung der Operationsstelle 
u. Entwerfung des Operationsplanes , 4 ) Vorrich- 
tung dee Operations bedarfes , 5} Dc^tMiimung u. 
Stellttog der Gdnlfen , 6) Stellung des Opera- 
teurs, 7) Lagerung des Ki tikm, 8) mechani- 
sche Vorkehrung gegen die Blutung u. dieScIimcr- 
Zeu. iii. JBene/tmen waJirend der Oyeralion. 
Hier wird dee cälo , tuto el |oGande nidit nnr 
Ireiriicli auseinander gesetzt, sondern auch sehr 
belehrend iiber die möglichen üblen Ereignisse 
während der Opereh'on gesprochen. IV. J?«. 
atimmung nach der Operation. 1) Lage des Ope- 
rlrtid, 2) Nachbchnmllting : a) Beru?iiming dc; 
aufgeregten Mervensjslems. b) Ordnung des 
Regime. c> Medieiniecb- chirurgische Behand- 
lang (inse^ret belehrend). Diesem folgt eine 
Uebersicht der speciellen Akioi^e n, cino vnO- 
ständige Literatur* 

jtauiw9Ü0 (r&a S. 136-^157) vom Prof. 
R a d i u 8 in Leipzig ebgehandelt. Der nicht al- 
lein als Schriftsteller, sondern aurh als prakf. 
Arzt U.Lehrer ruhudichst bekannte V erf. beschenkt 
ane hier mit einer Abhendlmig fiber die An«n- 
rose, die wahre Partie honteuse der Augenheil- 
ktinsl. Hier finden wir nicht , wi<? es seihst in 
neuen Lehibüchero der Augenheilkunde der kuM 
•st, dase d^e Alte nachgebetet u. dae Heue etfiek- 
weise angeflickt ist; sond-rn dieser Artikel ist 
mit besonderm wissenschaftlichen Fleisse u. mit 
uoMichliger Methode gearbeitet , das Wissen- 
eidiefÜiohe ist mit dem Praktischen so harmo- 
nisf?! t^oordnf't, dass eine klare Einheit in dem- 
selben herrscht u. der Vf. hat diese schwierige 
Anfgabe trefflich gelöst — ITach der AnteuK 
andoMtrang der Wortbedeutung Amaurosis tu 
GatU •OEMia wendet aich der Vf. sur Definition, 
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bei Welcher er die so heilbrtogende Idee <ie» Prof. 
Ph. V. Wa]th«r vonnglieli h«raiiab«bt, da «• 

di« eäglicbe Erfahrung beweitet, data daa Lei- 
den »ehr oft von dem Ciliarnervensysleme »liifcl 
oder indirecL auageht. Bei der Angabe der so 
venehiadctten Grade der ErbKndong wird hier 
»ehr paasenti der Befji ifT von Aniblyopia einge- 
reibet. Der scb warze Staar iat entweder ein läio^ 
patAitektw oder ein »ympathische* Leiden u. liägt 
bald den Charakter dei JSttthümu*, bald den 
des Torj)or. Die Urklarung dieser Zustände u. 
ihre Symptomatoiogi* ist eebr richtig gegeben 
n. tathaU allaa WisMiiewarthe in der klaraten 
Qnbwillg« Die anaton. F^eränderungen sind ge- 
aao u. vollständig mit den Namen (lei- obnrh- 
ter angegeben. DU ürsacfien. kU pradtfipo^ 
ninnd för beid» Fhtmmt apoplekt Körperbnu, 
«elir gewölbte, Larf aittufühlende Augen ; Beschäf- 
tigungen , ^veIcbc cini» qebückta Stellung u. dabei 
Anstrengungen der Augen erfordern, Cesle ilals- 
n. Kopfbekieidong, besonden wami aie gleieb- 
seitig 2u warm ist, sitzende Lebensweise, Erb- 
lichkeit, als disponirtud \\. erregend zugleich, 
ebenso Kachexien aller Art, namentlich aberScro« 
pbelaacht, Gicht, filieuiiiatiBaias , SourbntySy. 
philis. Beide Formen entstehen aiicli nicht sel- 
ten durch grosse Verloste von Säften , die lor- 

Eide bünfiger als die erethistische. Nervöse Fie- 
erv. Typhti» gebttren wehl hierher. Als Ursa- 
chaa dar erethisi Ischen Form kommen novh Tut- 
genda Dinge in Erwähnung, welche oft nicht 
aar cioea hohen Grad von Erregung, sondera 
aalbat EnliUDdnng dti innem Auges n. der Re- 
tina erwecken, a) Grosse Anstrengunf;; der Au- 
gen beim Besehen kldner^ vielleicht gleicbzeitig 
blaadender GeganatSnda. b) Sehen anf blendende 
Flächen, c) Acute Hautausschlage. 1) Amblyo- 
pie oder Amaurose Jn Folge von übermässiger 
Erregung des Auges beiui Ausbruche hilsigcr 
Euntheme. 2) Amaaroea nadi Unterdrttcknng 
de? Ausachlage* u. Eintritt einer antagonigh'schen 
entzündlichen Thaligkeit in der Retina. 3) In 
Folge von Ergit^ssungen im Gehirne, weidie aber 
dar torpiden angehtirL d) UnterdriSdeong g»* 
wolniffi" A ti'slr^fnir'i;'^!! , nin-^rM sin nni: maier oder 
krankhatler Art sein, e) Mehrere nachlheiUg auf 
dai Gaagliannerven()7«t«m'Wirk«ad«EinfläMe, dk 
jedo«:h bei weitem häufiger eine Abstumpfung ia 
der Thätigkfll der Nervenhaut herhrifiihrcn, 
Ursacken für die torpide oder asthenische Anmu- 
roee, anaaer den ber«ta S. 188 angeftibrtaB. a) 
Das Nervensystem im AUgenMinen deprimirende 
Eindri'icke. b) Verwundungen u. Erschütterun- 
gen des Auges u. seiner nächsten Umgebungen, c) 
Dnick anf die nervteen Gebiid« det Angea. Hier 
w erden die von Vielen als eine eigene Classe an» 
genommenen Congestionsamauro&pn ein<>r ^pnauen 
Prüfung u. Würdigung unterworicn. d; Sympa- 
thie mit nnderen Nervenlaidaa , daher: 1) h«i 
Wunden in der Nähr des Auges, 2) als Brgteite- 
ria von Nenralgieu beuuchborter Xbeile. 3} Bei 



intermitlireitden fiebern, wo das Leiden des 
aympathiacbea Nenren aaeh darch Sympathie den 
Augennerven mittheilU Diagnot, Dach der so 
genauen Angabe der Symptomengruppen h^t ca 
mit der Erkenntniss auch in sofern keine bciiwie- 
rigkeit, ala aadare AnganUkcl, welche Blindheit 
bedingen, ihre sehr be^liinuiten Kennzeichen an 
sich tragen. Hier i^t die Unterscheidung von der 
Cataracta nigra u. der Myopie bcsunierä heraus« 
gehoben , ao wia jene FiUe eine besondre Wür- 
digung crhsiten, wo man Ursacite hat, V eritel- 
lung zu vermuthen; docli dürften hier auch jene 
Fälle eine Andeutung verdienen , wo Neuconscri- 
bute , wie es eben nicht kolteo der Fall ist, sich 
dm ch die Anwendung von Hyosryamus oder Bt l- 
iadoima Blindheit erkünsteln wollen. J'rvgnujse» 
Bei dem Urlheile öbar die Amauroee hat man vor- 
nehmlich die Art ihrer Entstahanig zu berück- 
sichtigen. Der Verfass«r geht speciell die Arten 
der Amaurose durch, n. wir niüsseu bekennen, 
4aaa «nf dia BaatbeitaBg dar ürthaile ebenao viel 
Fleiss, hIs auf die übrigen Abtheilungen der Ab- 
Iiandhin;,' verwendet wurde, übera)! sieht man 
den ertabrnen i.'iaktiker. Behandlung. Die so 
aoi^jfilltigbaarhaitela Therapie giebtdie Vonchrifl, 
gpnnu dcTi (!tiar;ikter zu erforschen, ob man es 
mit einer erelhistischen , oder mit einer torpiden 
Amaurose zu thun habe , u. dann ob diese eine 
idtopathiaohe oder sympalhia^o aei. Mach die- 
ser genauen DcriirksiLhligung erniiffrll nmn die 
veranlasacnden Ursachen. Von dieser Uarstei- 
Jnng geht dar Vf. rar apaciellani Therapie der 
erethist. Amaurose u. von dieser zur torpiden 
über, welche sehr viele wichtige u. zu beherzi- 
gende prakL Winke eiilhält. Ist so . den uriach- 
Jichaa IndicalioaaB roUe Geniige galaielat vrordcn, 
u. bleibt deaaoch ein gelähmter Zustand der Re- 
tina zurück, ao sind thoils die fluchtig, theils 
die permanent err^enden AlUlci an ihrem Platze, 
voa dcoan allen laat keine unverancht blielK 
Diese Milte! geht nun der Vf. der Ordnung n.icb 
kritisch durch u. endet die Abhandlung mit einer 
kurzen Bemerkung Uber die Literatur. Der Druck 
itt achön u. das Papier gut. fy . ..,ck. 

234. Ge/urat-Sanitäfyhrrh/ii x-on Scf:l/\sien^ 
für do» /• 18S2. Ueraw^egebeu von dem Kunigk 
Hadicinaleonegto m Brerino. Befereul der Med!- 
ainiltalh J)r. Ebers. Breslau, bei Joseph niux 
n Comp. 1834. £?r. 8. VlIIu.436S. (ITbIr. 6Gr.) 
— Nach dem Vorworte entiüetlen die xur Abfas- 
tnng dietae General Samitilabeeiehta« ehigelanfcnati 
Beriefate der k. ßegiernngen eine so grosse Menge 
von wichtigeo R<"itr3gen , sowohl für die Natur- 
gescbichte der epidem. Krankheiten dieses ZeU- 
iMaMi, db aadi toa Baobnehtaagea ahueelncr 

KrankheilsnUIe u. endlldi von Uehersichteu der 
öffentl. KrankJieitsptlrge , dass nur die besonders 
belehrenden Naohriohten, namentlich über sporad. 
Krankheiten a. Über wiimaachaftl. Mittheiluogeu 

haben lipjuitzf ^vr r l' ii kfinm^n u. docb dieser He- 
rädU die vorgesteokten Greuzru übersobritteu hat. 
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trat, wie die Heranigeber hoffen, die Wiehtigkell 
ijlpüps Zeitabschnitts in Bezug auf epidem. Krauk- 
heitsformen u. das Interesse der einzelnen Mitthet- 
Inogeti enlMhnidig«ii wird* BeMHiden Mhieii «• 
uothwcadig, die Geschichte der Choleraepidetnie 
dieses Jahr« so volIstMudig als mojjtlich zu «eben, 
damit auch einer spätem Zeit die Amiciiteu, üe- 
obachtnngeD «. Bifabraaf«n Umt «in to gronea 

üebei u. die Arf, wie dasselbe Schlrsien fii trofFen, 
auibehalleu werden möchten. Um aber nicht zu 
weitläufig zu werden, ist ein VenetebniM aller 
TOB den Behörden in Bezug auf die Cholera er- 
h-5;onpii Verfiigungen v. riue Uebersicht aller in 
ßchlesien u. von Sohlesieru Terfassten Sohritten u. 
AnftStzA Uber dieie Knnkb. tu einem AnluiDge 
fttr den nitelttlfMgendaii Betfobt «ofgespart wor- 
den , so wie ancb aus demselben Grunde eine 
Uebersicht der Leistungen der IrrenbeilanslaU zu 
Leabm von Ihrem Bnbtehen bis som lanfeoden 
Jahre vor der Hand zurückgelegt wurde. — Wai 
den lohalt anlangt, so füllen die Bemerkungen 
über das erste Halbjahr die ersten 204 Seiten, die 
fiber das letzte Halbjahr die deranf folgenden 2t7 
8. (S. 207 — 421) u. deu Sdiluss macht eine Be- 
vnlkprniigsllste aus den 3 Regierungsbezirken der 
ProTiuz Schlesien für das J. Iä32- Die eiuzelaeu 
RabrflEeosbftdfarjedas Semester folgende: L ff^ii- 

U-ning (S. 1 — 17 u. S. 207—225). II. Allge- 
meiner hrankheitszustanä (Ö. 18 — 47 u. 8.22^ — 
238). a) Epidemische, coutagidse u. endemisehe 
Krankheiten mit namentl. Angabe der Verbreitung 
der Pocken, Syphilis n. Kmt^P (S. 47 — 86 u. 
S. 238 — 299). b) Merkwürdige sporad. Fälle 
(S. 86 1 10 n. SL 299 — 829). e) Herkwürdlge 
Chirurg. Fälle (S. III — 181 u. 8.329 — 839). 
d) Merkwürdig«» geburtshlilft. Fälle (S. 131 — 138 
D. S. 539 — 345) u. e) merkwürdige Verletzungen 
n. UngldckafStlle mit namenllleiier Berüeluichtigung 
der vorgekommenen Fälle vom Biss toller Hunde 
(S. tS8— 150 n. S. 345—352). Ul. Medkinal- 
poäzeiwesen (S. 151—172 u. 8. 852 — 396). 
IV. OenehHich-medicin, VorfälU (S. 172 o. & 
395 u. 397). V. Wiasensrhaf!!. 3frd:cina!an- 
gelegeiifieüen (8. 172 — 197 u. Ü. 397 — 41Ö). 
VL r§tennärm*diein (S. 197 — 199 u. 8. 418 u. 
4t9)* VII. VorscJiläge zu Abänderungen u. Ver- 
heHserungen (S. 200 — 202 vi. S. 420) u. VIII. Ver- 
fügungen der k» Regierung m Breslau (S.202 — 
204 n. S. 420 o. 421). — V^e in der Begel die 
Geueral-SanitMtsberichte der k. preuss. Alediclual- 
collegien reich an interessanten Mittheilungen sind 
u. sowohl den prakt. Aerzteu, als den gericbtl. 
Hedlcinalpersonett eine ntttsüdie Leetüve gewib> 
ren , so verdient auch der hier anzuzeigende Ge- 
nerai ^Sanltätsbericbt von Schlesien eine günstige 
Anzeige u. zwar um so mehr, als das Interesse 
dle sari ben dednrcb gesteigert wird, das* aiaii in 
demselben mehrere fVir d\f- Gr schichte der Cholera 
nicht unwichtige MiltUeiluugeu finden, auf welche 
Bei. hkraite diejenigen aofoierluMii nnciit, welohe 
diMor Krtnitb. bceondei« Beadthing MdMaken. 



Was den iiln4gen Inhalt anlangt, so scheint die 
L'ebersicht der Wiü»*rungsverändertm!»pn in den 
beiden Semestern des J. 1832 sehr geuau bearbei* 
tet, der eUgeaieine Krenkheitazostand ist in tref- 
fenden Zügen geschildert, in Bezug auf epidemi- 
sche, contagiöse u. endemische Krankheiten sind 
mehrere in vielfacher Hinsicht wichtige Beobach- 
tungen mitgetlieiJl n* anter den einzelnen unter 
den anderen oben angeL'pbpnpu Rubriken aufge- 
führten Wabroehmuugcu sind mehrere wirküdk 
•o interessante PUe aufgezählt, dasa Bet bedauern 
muss , dass es ihn Im der graasen Menge der ein» 
zeliK u Renbachtungen nicht erlaubt sein kann, in 
die einzelnen einzugehen, aondera dass er sich 
mir enf eine eUgeaseine Anzeige l»eaehrSnlien nram. 
Wie die Bnbriit U. mit ihren Unterabi heilungen 
a — e) vieles Belehrende für den praktischen Arzt 
enthält, so findet «ich in den i&ubrikeu UJ. — Vill, 
Hanehes, was iär den geriehtl. Ant niebt oline 
Interesse sein kann. Auch dürfte die oben er~ 
wähnte sehr genau bearbeitete Bevolkerungsliste 
ans den 3 Regierungsbezirken der Pruviuz 8cble- 
aien (Breslea, Inegnits u. Oppdn) för das J. 1882 

für Viele eine erwünschte Zugabe sein. — Soll 
nach dem Angeführten Kef. mit wenigen Worten 
sein Eudurtheil über den in Rede stehenden Be- 
richt abgeben , so Icenn diess kein andres sein, nie 
dass derselbe eben so\rolil dem Collegium , wel- 
ches ihn abstattete, als den batreflenden Begte- 
rangen n. MedicinalpeiMtten dReaes Hedieinal-' 
sprengels zur Ehre gereicht u. dass er von Neuem 
deinlic!! für einen guten Zustand des Medicinal- 
weseus in diesem Sprengel spricht. Kneschke» 



235. Tratte complel de Pari deit acroiivfie" 
mens f ou Tocoiogie i/Uori^u et prad^ue, avec 
un dbrigi dte maladiee qui eomplüjueni la gro*- 
scsse , U trat'oU et lee couchee , et de ceUes , (jui 
ajjectent les enfant nouf^^au - nf'v Accompagne 
de 1(> i'iauclie;« gravces. Tar All. \elpeau, 
Pror. de oliniqoe eiiiniig. eto. Demdöme ^dit. 
Paris, J. B. Bailliere. 1835. Tom. I. CXXXVI et 
672 p. T, IL 680 p. 8. (16 Fros.) — Wenn wir 
die theoret. AbtlieUttttg dieses sehr ausfübrlieiien 
Handbuchs derGeiMirtshülfe mit denen vergteichel^ 
welche in der neupsten Zeit in Deutsclilnnrl er- 
schienen sind, so zeichnet sie sich nicht gerade 
Tortheilheft «oa^ indem sie mit der belcannten 
französ. Leiobl^iL^t geschrieben ist u. ganz der 
Genauigkeit u. Griindlichkeit entbehrt, weUlte wir 
bei den besseren Sohriftstelleni Deutschlands nie 
veeiiriasea. Um diMet wwüSafis ausgesproeliene 
allgemeine UrllieU diügermassen zu rechtfertigen, 
verwf'is^-n M'ir unsere L«e$er auf den kurzen ge- 
schicJuti. Aiiriss, der die Eiuieitung bildet, a. in 
wekbem der Vf. es doh snm Ziele gesetst bat, 
darzulegen, -was in ipdem Jahrhunderte In den 
verschiedenen Landern für die Geburtshiilfe ge- 
wirkt worden ist. Hier folgen nun (im 19. Jahrh.) 
die dnseiaen Liuler in ftlg^nder wnpamnden 
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Beibaifolg«: Fnnluwich, Holluid «.NfeMana«, 

AiBerika, Euglaiid, Spaiirpn u. Pnriugal, Schweiz 
U. Itaiieo, DeaUcblaud, u. iu dem Artikel Deutsch- 
Und fiudet man ab DuterabtbeiiaDgen : RuMland, 
Lkilaud u. Däueinark.. Ferner werden T« 8i0- 
b ol d V. u. S. an die Ijiiiyer&itat iu Wien versetzt, 
Tiele Scüriflsteller febleriiait gescbriebeu (s. A. 
R«i*eBger st. Beisiog^r, KohliftliTet*r IIp 
Kohlsobuetter) u. diä «ieutsolien Citate darg»» 
$täl( verunstaltet, dass man die Büchertitel er- 
raiiieu intus. Dm eutgegengeseUte Urllieii müf- 
wa wir Ober den prakt TlwU dw Sebrift tmn, 
«oriibcr wir uns am Ende unserer Anzeige aus- 
sprechen werden. Doch wir wollen den Inhalt 
selbst betrachten u. davon nur dasjenige ausheben, 
WM dem Vf. «jgtDtbfiinlteb iai od«r worin ar voo 
dtn iibrigen französ. Geburtsbelfern abweicht. 

Von den Exfrauterinscliwaiigerscbaften existlrt 
die des Eierstocks buchst wahrscheinlich gar nicht, 
weil diiroh daa IHeMer nieaMls nacbgewiesen wor- 
den ist, dnss sicli piu FÖtus innerhalb der äussern 
Hülle des Üvarium eutwiciielt hatte. Ja es scheint 
V. sogar nöthig, dass die änstare Büile benttti 
wenn noT BiDpfangniss statt finden aoUe. HXngt 
das £i nur mit dem Orarium zusammen , so gr- 
htirt es naeb V* zu den Abdomiuaischwauger- 
tthnhea. Bei den MtttlertrompetenaeliwMiger- 
sohaften, welche am häufigsten vorkomuieB, seigte 
der Uterus keineswegs immer eine Caduca , wohl 
aber war das mucöse Gewebe stark angeschwollen 
V. die Geßfafe bk demielben belrieblileb entwiekelt 
Von der Grar. iuterstitialis unterscheidet V. noch 
die Grav. tubo- uterina, bei welclier letztern sich 
ein Theil des Eies in der Tuba u. der andre in 
der Hdble dea Uternt entwickeln «oll. Mierber 
werden auch diejenigen Falle gezählt , w o dir 
Nachgeburt sieb im Uterus, der Fötus aber in der 
Multertrumpele befand. — VV'euu bei Zwilliugs- 
«chwangenebeflcB durch jede Mattertronpete ein 
Ei in die Gebärmutter gelangte, so pflegen I)eii!e 
Eier iu einiger Entfernung von einauder mit der 
OeNbrnintter in Verbindung za treten U. Jedet IM 
•eine eigenen Eihülleo. Gelangten beide Bier da- 
gegen durch eine o. (Hev lbe Mutlertrompete in 
die Gebärmutler u. zwar zu gkiober Zeit, indem 
aie einender «ehr geuäbert weren, eo kann es rieb 
ereignen, dass nur ein einfaches Blett der Caduca 
de umzieht, die Scheidewand zwischen beiden 
Früchten aufgesaugt wird u. beide Kinder in einem 
Bi sieh beSaden, wie dieia s. B. da, wo Zwil- 
linge mit einander verwachsen sind , der Fall ge- 
wesen. — - Alle bis jp'^t heobachletf H Ftill« von 
Superfolaiion scheinen sich i) aui Zwiibugsscbwau- 
genebefien, in deren Verlenle ein Kind ebgettor- 
ben, hh zum Ende der Schwangerschaft u. der 
Geburt des andern Kindes aber iu der Gebarmutier 
zurückgebalten worden war; 2) auf Zwillings- 
tebwangerschaflen , in weleben die Kinder sich 
i!n;^It icli entwicke lt hatfcii odfr zu verschiedenen 
Zeiten geboren wurden j ä) aui gleichzeitige ächwan- 
geraoliadt in ii* Mmeriiilb derGebänaulter, u. end* 



Uek 4) anf Mllk^iMdiwaageneliaft brf Ut. da- 

plex odfr bicnrtiis zurückflilircn zu lassen; docb 
scheinen bei Thiercu u. Menschen 2 bald aut ein- 
ender folgende Coitus fruchtbar sein zu können, 
irie diess durch die gleichzeitige Geburt von Tbl^ 
reu verschiedener Race u. Menschen vcrsc !iicc)ein»r 
Farbe bewiesen wird« Sebald dagegen iu Folge 
der BujpfangniM die platt« Lymphe Iii der Oebii^ 
autterhöbl« zur Bildung der Membr* deeidua ab- 
gelagert ist, kann daä niäuul. Sperma mit dem 
weibl. Ei nicht mehr in Verbindung treten , u. dee- 
lialb bt später eiae Coneeption niebt mehr aatig- 
lioh. — Dass das Fruchltviuaer mit zur Ernäh- 
riiii<r des Kindes bei(rat;e, glfuiht V. nicht, weil 
zum Sohhngen In- u. iiiXspiraltuusbewegungea 
ajjtbig iind { well Friiehte arit eerweahtenem Mnndo 
u. kopflose Missgeburten auch gut genäiirt wer- 
den ; weil mau auch bei blind sich endigendem 
Oesophagus Meoonium in den Därmen angelroiren 
hat, anab daa Vorkommen von Häroiien iin Meeo- 

nium sich auch auf andre \V'(MSf^ r rklärrn lassp , n. 

weil das Fruchtwasser zu wenig nährende Stofie 
in sich halle. — Im Betreff der JBmShmng d$9 
Fötm stimmt V. darin mit den neueren Physiologen 
überein, dass die nahrhaften Bestandtheile aus dem 
mütterlichen Blute auf dem Wege der Durciv 
aeiiwUzuLig ^um Fdtus gelangen. — Der yagiüt» 
uterinus möchte wohl iu den meisten Fallaa auf 
Täuschung beruhen, besonders da, wo er uner- 
kUrlichar Weise bei unverletzten Eihäuten statt 
gefnaden beben aoU. Dw Litbmufahigk§U d&t 
Kinder lässt sich durchaus nicht nach der Zeit ite* 
stimmen, indem es Beispiele giebt, dass im />, 
u. ü. Monate der Schwangerschaft geborene Kin- 
der am Leben criudten wurden , während andere 
im 7. n. 8. Monate geborene aus Lebensscliwäche 
wieder umkamen j es muss daher auf die mehr 
oder weniger kräftige Orgaiüsatiea u. Entwickelung 
des Fötus Kiicksicbt genommen werden. <— Die 
^e%vü!iiiliclic JJaiur di > Schwangerscfiafl ist 270 
Tagej dass bie auch um ein Beträchtliches länger 
4laaefB ktfnne , ist zwar Tielfach bebeoptet , aber 
niebt mibezweifelt dargethan woideau Die von 
mehreren Schriftstellern angenommene Frülireife 
der Kinder hat ihren Grund einzig u. allein in der 
nngieiehen fintwiekelung deneiben bn Utcma. — 
Dass in niedrig gelegenen u. sumpfigen Gegenden 
in feuchten Jaliren die lühf trelusrlcn epidemisch 
vorkommen können , bat Het. trüber auch schon 
ansgesproohea ; in den meisten Fällen aber bXngt 
die Fehlgeburt von einer krankhaften Disposition 
des Eies ab. — Unter dem Namen Molen werden 
alle abnormen Produclionen des Gebärorgaos, wel- 
elw niebt Folge elam kraakheftea Zstiandee dea- 
selben sind, zusamtnengefasst. 

Bei der Geburt giebt V. dem gewöhul. BelU 
vor dem GeburUatuhle 6. wtinrend der Wehen der 
Rückenlage vor der Seiteulage den Vonog, Nach 
dem Durchschneid, n des Kopfes gestaltet V. ein 
vorsichtiges Ziehen am Kopie (?) oder an den 
Sobaltem, um die Batwkkelung des übrigen K6r- 
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pers zn be;:'!iis!7^on. Ul das Gesicht des Kindes 
beim Eintreten ius kleiue Beokcn der Sobainbeia- 
fuge zagekehrt , so ioll num wM den Fingwm ver^ 
suchen, eine solche Drehung zu bewirken, dass 
der Ifliii'i' Durchmesser des KopiVs in <^en Qaer- 
dnrciimesser des Beckeueiu^aiigi» zu stehu kotnmt. 
Die GfkkUiag* niebe nMn, eo leage der Kopf 
noch beweglich im Beckenelogenge st«bt, mit 
Hülfe des an das Hinterhaupt angelegten HebeU 
in eine Scheitel- oder Hiuierhaupllage zu ver- 
wandeln. — Bei langsamer OAartMMt fAf!^ 
V. mit Reclit das rücksichlslose Anwenden trribfn- 
der IVliltel. Bei spaamoäischen ^ höchst scbinerz- 
faafteo , partiellen Coatracthnen des Uteras , wie 
sio bfiofig bei robusten u. ToUblUtigen Subjecteu 
beobachfnt ■'verden, niit7fn Adf>rlass, Bäder, Ano- 
djna u. Antispasmodica, namentUeh Opium in klei- 
nen Gaben; bei der krampfhofken Contlttollott det 
Coli. ut. kann die Belladonnasalbe durch kein an- 
dres Mittel ersetzt werdfii. TVochme Geburten 
«iud nicht die Folge zu frühzeitigen AbÜiesseos de« 
Froehtwasseni sondern es Hegt ihnen eine ent' 
züudl. Stimmung der Genitalien zum Grunde. Bei 
Hydrops ui i , wo das Kind keine feste Lage hat, 
soll man, wenn der Kopf einmal Torli^t, mit 
dnem feinen Instramento die BibSnte eflfaen n. 
das Fruchtwasser langsam abfliessen lassen. Die 
ffydrürrhüe der Sclmangrren ist hald fi«» Symptom 
der Hydrometra graridarum , baid iiat sie ibreu 
Grand in einer Anseimnlong von Fonofatigkelt cwif- 
sollen den Eihäuten u. Zerrelssang des Cliorion. 
Die Wehen erregende Kraft des MuUerkonis er- 
kennt V. an, glaubt aber anch, dass es dem Kinde 
tehode; denn unter 40 ibn bekannten VMÜen wur- 
den 7 lodte Kinder geboren. Die Compression des 
Lr ibes bei der Geburt mittels einer breiten Leib- 
binde passt nur bei sefUaßm H&ng^uehm, 

Unter den widematiiri. Geburten nennt V. sti- 
erst dif-jent^'-n Fälle, wo BlutßiU^r ehifreten, 
entweder noch in der Schwangerschaft oder wäh- 
rend der Gebort. Die gewöhnlichsten sind ^ 
Gebnrmntierblutungen u. tinter diesen wieder dio 
gefrliiliihsten die in Folge Torliegender Nachge- 
burt eintretenden. Für diese Fälle nun empfiehlt 
y. dte von Tiden Selten ber inWisseredH gebraeb- 
ten Tampons, namentlich wenn Eis oder Styplic« 
liineingebracht werden. Die Compression dp? 1 ei- 
bes u< das Auflegen des Sandsackes soll aucb ua- 
mentfieli bei gleiebseltiger Anwendung de» Tem- 
pons nützlich sein. Am Ende der Sch\vnni:erscliaft 
oder während der Geburt werden die Btutfiüsse 
noch häafig durch die Durchbohrung der Eihäute 
U. dao Abftletsen des Finebtwassers gestillt. Bei 
Placenia prae% ia verwirft V. mit Recht das Dorcli- 
bohreu der Placenta. — Die ConvuUionen kom- 
men bei Schwängern während der Gebart u» Im 
Wochenbette ror u. gehen bald von den Beuch» 
bedeckungen, tial ! rom Darmkanalp, linld von 
der Gebirmulter, der Scheide u. s. w. aus. Hat 
man die OiÜMirt det Efadot wXhrend doff Conml- 
siooeu kriftfg vorwiM» Nhreilea idb« a. alelit ale 



nahe bevor, so Uberläfcst rnsn i\r- dei Nattir, arT?5pr- 
dem kann zu ihrer Beförderung das Mutterkorn^ 
die Sange, dte Wendung» die Frühgeburt, dat 
Sprengen der Blase, die gewaltsame Erweiteruilg 
des Mutterinandes , das Kinsobneiden des Mntler- 
halses , die Perforation u. der Kaiserschnitt (?) an- 
gewondet werden. Ausserdem ktfnnen vSa Nnfson 
je nach den Umständen die beruhigenden u. krampC 
stillenden Mittel, der Kamplier, die Belladonoa- 
salbe, warme Bäder, Eiauuiscliläge auf den Kopf 
(betoiNlen bei der ^poplekt. Form), die Bpispo* 
slica, die Laxantia, die blutigen Scbröpfköpfe, 
die Moxa, der Aderlass, der Katheter n. s. w. an- 
gewendet werden. — Beim Forjalie des ISabel' 
Stranges richtet sich das Verfabren de« Geburt»- 
helft'rs nach dem Stande des Kindes; i t df-rNiibel- 
straug neben dem Steisse Torgefallen, so wählt 
man die Bxtraction des Kindes an den Füssen i 
fesdet Querlage statt, ao muss die Wendung go> 
macbf werden, der man die Extraction folgen 
lässt; steht der Kopf aehon tief im Becken, so 
beaelileunigt man, sobald derNrf»dstnag gadrfiokt 
wird, die Goburt mittels där Zange; aloht der 
Kopf dagegen noch hoch, so betnnlit man sich, 
den Nabebtrang hinter denselben zurückzubringen, 
woitt dl« venehiedeneu Ulitlei angegeben werden« 
— Kürz$ des NabeiUMngt, äa mag natürlioll 
oder durch Umschliugungen herrorgebracht sein, 
iiiudert nicht leicht die Geburt des Kindes , es 
miiisto denn, was seilen der Fall ist, der Na1>et> 
Strang nur wenige Zoll lang sein. — j4nettryuiunf 
Asthma, f/ydroi/tornv , ff ninstahunrrcrt des Tho- 
rax , if^ as»ersuc/u u. Ilertuen maciien eine bal- 
dige Beendiguag der Geburt ndtblg, u. ausserdon 
hat man Gebärenden , die mit !>ülcbeu üebeln be- 
haftet sind, das willkiirl. Verarbeiten der Wehen 
SU untersagen. — In Folge heftiger Anstrengungen 
bei der Geburt können mannig&ltigo Ztrreisiungen 
▼orkommen, 7. B, der Muttertrompete!), der Vasa 
bypogastr. , des Psoas, u. Kröpfe , empbjsemat» 
Ansohwellungen das Halses, Blabel- a. uaibre 
Brüche, Practuren des Brostbeines u. s. w» IKo 
gewöhnlichste ZerreisKung ist die tier Ch/iärmuff r 
oder tütr MuUerscfuide, Sie kommt sowobt iu 
der SchwaDgefMfaah, als wihrend der Geburt vor, 
u, zwar am gewöhnlichsten am ob a rn Tbeile der 
Bcheidi" II. am Motterbalse, vorzu«!;.<w»'i«e nn der 
hintern VVaud des letztern, die gewuhniicii mehr 
verdttnnt efteheint. Bald wird durdi aokbe Rop- 
tnren das ganze Gewebe getheilt, bald nur die 
äussere oder innere Schicltt desselben, bald wird 
dadurch die AlulteräcUeiJe ?on der Gebärmutter 
getrennt. Dfe Zarreissong der Gebärmutter ist 
nllerdings ein lebensgerälirliches Uebel, doch ist 
sie keineswegs immer tödtlich. Wo es möglich 
bt, beendigt man die Geburt auf natüiücbem Wege, 
worauf tmvn die Hand wieder in die Gebärmutter 
bringt, allf Tin ilr cnffernt, welche sich et^^a in 
die Risswunde eingeklemmt haben, Nachgeburt 
n. Blttlooogulu ausleert u. Sorge trägt, dam die 
Wflndviader mü^lkhat gut an ah nndar lioga«. I«t 
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dS» Citburt auf iiatiirliiAeliiW«ge nicht aasfabrbw, 

90 anass der Bauobsclinilt gemacht werden. 

Uuter dea GeUurtshtnäemistea ^ wttche das 
ffeib darbuM^ werden genannt: ftlilwlMlIlM 
Becken; CcschwiiUte im Becken, sie nu^en iMia 
Toni üeciieD «elbst aii<;'^t'l)en, oder in dauelbe Lln- 
abgedräugt sein i liarmieine; Verwacütungea der 
Sdbamlersen ; Ge«ehwUltt* derMÜiMi $ Vermch* 
8Un;;eu, Scheidewände, Verdoppelungen u. Um- 
slulpuiig der IVlutferschcide; krankhatce Verände- 
rungen des Mutterbalsesj bedeutende krankhafte 
VariinderangBD de« Ulcfiu; Dlflocalionen deiseiben 
n. s. V,'. In einem Falff fnnd V. Lei einer 45jäbr. 
Erstgebärenden, bei welcher die GeburtMrbeit be- 
reits seit 40 Stunden begonnen u. der KittdaakopC 
12 Stonden lang unbeweglich in der Bcokmliöble 
fealgestanden halte, die Hnni! t <)< i knupf-n am obrrn 
n. TOrderti Theile der Scheukel u. am L'uterleibe 
11^ altMi, bartmi a. fibrSfen Narben bedeekt n. 
dergef talt DOi den untern Theil des Hypogaslriam 
zusaminrn^f zogen, das» die Gebärmutter unmittel- 
bar Uber deu Scbainbeiaeu durch dieselbe eiage- 
aohoUrt war n. dM Kind niclit weiter iierabrüoke n 
konnle. Die Geburt wurde deshalb mittels der 
Zange beendigt. — Als Jlinäerninse für die Ge- 
burt ^ weicht das Kind dar^ieiel , werden aufge- 
fdlirt: fibermiasige Grötae desselben; Kopf- m 
Bauchwassersucht, auch wohl Spina bifida; feste 
G»»ächwiilste; Missbildungen, namenllich awei- 
küptige oder mit eiuander verbuudeue Zwillinge; 
gleichzeitiges Kfaitreten von Zwillingen ins Becken; 
fehlerhafte Logen n. Stellungen des Kindes. — In 
Beziehung auf die falschen Kindeslagen giebt V. 
die Vorschrift, lieber die Wendung zu TOllflibretiy 
nb auf die 3»ä$tttimtüin^ oder St&tlentwickelung 
zu harrrn, w<»nn pleich mnn in vielen Fällen ziem- 
lich wahrscheinlich darauf rechnen könnte , weil 
nXmlleb bei der künatl. Wendung meittent die 
Prognose für Mutter u. Kind günstiger ist. In 
Fällrn , wo rfof Thorax des Kinde'? bis an d' n Aus- 
gang des Ueckeus binabgedrängt worden war, soii 
man Kcber am Iförper dM Kindes oder an den be- 
i*ils geborenen Armen ziehen , worauf gewöhn- 
lich der Steiss zum Vorschein kommt , f\h die 
Füase aufsuchen, um die Wendung zu voiituhreu. 
— Die fTmthmg aufdtn Kopf soll man in dien 
Fällen versuchen, wo der Kopf dem Beckenein- 
gauge iialic lie^t . namenfüch bei Scholterlagen, 
wenn der Arm des Kiudes nicht geboren, dieGebär- 
nsntter nicht sn fest Sttsammengezogeu, das Becken 
regelmässig gebildet, die Mutter gesund u. kein 
Nebeoumstaiid vorhanden i^t, welcher eine scbueile 
Beendigung der Geburt nöthig madit. Bei der 
W9ndMmg attfdU^M» giebt V. sich Mühe, beide 
Fiis<:e XU erreiclien , wenn schon er sit li in Fällen, 
wo diess viele Schwierigkeiten darbietet, mit dem 
Herabletfen etnes Fusses begnügt. Dast dBa JBr- 
traclion des Kindes an den Füssen eigentliah nicht 
zur Wendling j^ehöre , giebt V. zwar zu, zeigt 
sich aber dennoch als Freund der Verhiadung bei- 
dar Operationen mit ainamdor, Wrao aidi voO- 



l>rachter Wendnug auf die Füsse das Kind sich mil 
dem Gesichte noch den Schambeinen drelit, so 
unterlasse mau jeden Versuch , künstlich die ent- 
gegengesettle Drebong an bewirken, wenn der 
Kopf der Drehung des Rumpfes nicht folgt, weil 
ausserdem nnr die Kalswirbt I verdreht werden. 
So lange ilinleriiaupt u. Kinn (bei dieser ungünsti- 
gen Ricbtnng des Gesicbts naeb der Sebambein» 
VI rijindung) noch gleich hoch stehen, kann man 
das Kiuu wie in den gewölmlicben Fällen abwärts 
drücken; ist dagegen das lliuterbaupt bereits in 
die Beokeabttbie herabgesdegen, so darf es ntobl 
zurückgedriingt werden, da die Geburl auf diesa 
Weise recht wohl statt linden kann, ist der ganze 
Kopf bereits in der Beckenhöhle befindlich , so ist 
es -wideniimlg, das Hinterhaupt emporheben an 

wollen , denn iiiclils ist leichter, als in «olrliein 
Jc^ail« die Geburt mittels der Zange zu beendigen. 
— Die jibuvmdung dtrGeburtnange gestattet V« 
nur In 8 Pillen , numlicli 1) bei absolut oder relO* 
tir zu grossem Umfange des Kindes; 2) bei Wehen- 
mangel u. Ersciitipfuug der Gebärendeo, u. 3} wenn 
beeondere Zufälle, die das Leben der Molter oder 
des Kindes gefährden, die schleunige Entleerung 
der Gebärmutter i>f>ifn!7 mnchen. Man darf sie 
niemals ohne Nolh anweuJrn, selbst wenn man 
die Uebwzeugung hat , auf keine Welse dadnroii 
einen Nachtbeil zu bewirken, a. an keinen andern 
Theil anlegen, als an den Kopf, er mag der voran- 
gehende oder der zuletzt lulgende Kiudestbcil sein« 
Die Wirkung der Zange besteht im Analehen dsa 
Kindeskopfs a. in der Compression desselben. [Das 
Letztere ist in der neuem Zeit vielfach bestritten 
worden , u. allerdings beweisen die an todten Kin- 
dam angestalllen Versnebe, dass der Kopf rieh mil 
tm^ereTi Zangen nur um einige Linien bei grosser 
Kraftanstrengung zusammen drüuken iasst. Die dj^ 
namischo Wirkung der Zange, auf die namentlich 
Stein in der nen^rn Zeit aufmerksam gemacht 
hst, so wie die Möglichkeit, dem Übelgestelllen 

Kopfe mitteb der Zange eine bessere Richtung zu 
geben, bat der V& iibeiaehn, erwlfant diess jedoeh 
beim Hebel, nm diesem Instrumente doch aneh 

einen Nutzen zuschreiben zu können , da er «.ifh 
genöthigt gesehn, einzugestehn, dass es in aileii 
Fullen dnroh die Geburtszange ersetzt wird.] Vor 
der gSnzliche« Erweiterung des Muttermundes a. 
so lange als der Kinde^lvnpf noch oberhalb des 
lieckeueinganges steht, darf die Geburtszange niciit 
aog^egt werden. der Application derselben 
foll man sich bemühen, beide Zangenblätter an 
die Seiteulbeiie des Kopfes u. zwar in der Rich- 
tnog Tom Hinterhaupte nach dem Kinne anzulegen 
[was Übrigens nnr bei der Mehrzahl der Hinterhaupt- 
geburten möi^lirh spin dürfte], sollte diess jedoch 
nicht gut möglich oder der Geburtshelfer Uber die 
Kopfstetlmg Im Zweifel sefai , so ist es bequemer 
u. klüger, beide Zangenblätler ohne Rücksicht der 
Kopfstellung in tlen S( Ilentheilen des Beckens ein- 
zuführen. Die Fubruug der Zange , deren weib- 
RohM oder Hnkas BIntt In dar Begsl nnent obige» 
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fuhrt xvircl , muss immer in der Richtung der Bck- 
kena^Iise gesubebeo; die Roialioueu oder seilticbea 
BeweguMgeu des Instrumeols ab«r riiid um so inebr 
SU betcbräiikeD, je mehr der Kiudttkopf swiiohcB 
die äusseren Genitalien LiuHbtfitf. 

Für diejeDigeii Kaile , wu da« muUerL Becken 
w fehlerhaft irti du» et ««Ifaet der Kamt nidil 
geliDgt, daeKiad «Dverletzt ans Licht za fordero, 
bleiben noch 3 Auswege, uäinlicii ] > die Verklei- 
nerung des Kindes; 2) die Vergru&jieruug des Bek- 
keni, u. 8) die Bnlferanng dct Kindes auf «iaem 
durch die Kunst gebildeten Wege« Don^ wie- 
derliolte Blntc»nf7iplitingen u. bp5<;hränkte Olat oder 
Abtuiiraultei deu l oUis iUui zu critMlUa^ wird 
«idemlhen, da meuteu« die Maller geicbwitobt 
u. der Fütus In seinem Wacbstbuoie nicht dadurch 
beeinträchtigt wird. Die künstliche Frühgeburt iu 
deu ersten Mooete» der Schwangerschaft {k'umiL be- 
i4Hiiatr AboHus) y die Ref. mit deo meUten deat* 
gehen Geburlshelfern verwirft, weil er dem Arztn 
kein Recht über Leben u. Tod zuerkennt , uiiotnt 
Vf» ain Gmode in Sdiuls, wall ar da« Leben 
•iaef S ble Smonall. BinbfTO nicht dem eioas ef» 
wachsenen Frauenzimmers gleich achten könne, — 
Die künsUiche Frühgeburt in den letzten Wochen 
der Sebwaogencbaft (swiMlien der 32* a* 86.) in 
der Absiebt unternommen, Hnttw ik iUod ra er- 
halten , ist in den Fallen angezeigt , wo ein reifes 
Kind in der Regel nicht lebend geboren werden 
kann, die Conjngata aber doeb betrügt. Un- 
ter den bis jetzt bekannt gemachten 4 Metboden 
( 1) Friction des Leibes u. äussere Manipulationen-, 
2) Absonderung der Kihaute vou der iuucru Ge- 
liiirniatterflüohe mitteb durch denMatlennand ein. 
geführter Sonden; 3) KröfTuung des Multermuo- 

diir' li Preüschwamm , u. 4) Paracentese des 
Eies u. Lulfernung des FrucUtwaiser») sind die bei- 
den letstgeDaanten die gebräuchlichsten u. slciuw- 
fiten. Die Erfahrung hat sich für diese Operation 
entschieden; denn unter 161 Fallen wurden 115 
Rinder lebnid geboTMi n. 73 am Leben arbeiten ; 
von den Miltlem Starben 8, u. von diesen 5 an 
Krankheiten , welche mit dieser Operation gar 
nicht im Zusammenhange standen. — Den Sc/iarn- 
fugensehnüt will V., fan Ber&eksiehtigung dessen, 
dass viele Mütter dadurch ihr LelieA verloren, an- 
dere elend u. gebrcciilich geworden, n. dass ver- 
lültnissmässig nur wenige Kinder dadurch am Le-. 
l»en eriialten werden, mSgliehst besehriUikt wissen. 
In Deutschland ist über diese Operation langst der 
Stab gebrochen. — Die bis jetzt bekannt geu or- 
deuen Fälle von Aatsentc/uuU mit guustigem Lf- 
folge fdr die Miitler Terhalten dch na den nngSo- 
slig verlaufenen = 3:4. Günstiger gestaltete sich 
dieses Verhallniss bei denjenigen Personen , wo die 
Operation zum zweiten Male angestellt wurde; es 
yerhielt siclk nändteb Zaiil der erhaltenen zu 
der der vTstorbenen Mütter — - 11:5. Wfihrend 
der Operation die durchsdinilteueu grdaseren Ute- 
rittgefiiise u unterbinden, wie t. Siebold «• 
Bilgen et wollen, widenalh^ V. «• will antlnll 



dessen die Geb'irmnfter schnell entleert u. zu kräf- 
tigen Contraclioueu angeregt wissen , wodurch die 
Gefassmfindnngen von selbst geschlossen werden. 
Die Vorsclilä^e, welche Michaelis u. Blundeii 
gethan haben, beim Kaiserschnitte sogleieh rlm 
Uterus zu exstirpiren oder em Stück aus den 1 ii- 
ben aittKosohneiden , um eine spitere Empfang- 
niss unmöglich zu machen, erwähnt V. blos, ohne 
ein l'rtheil darüber beizufügen, welches wahrscheiu- 
liob abtaiiig gewesen sein würde. Oer Schliessung 
der Baachwnnde durch den trocknen Verband sieht 
V. die blutige Naht vor. — Für den Sclteidm^ 
kaiserschnitt a. das Einschneiden des Mnttcrnntn" 
des werden fulgeude ludicatiuneii festgestellt : Vef- 
wacbsung desMuUemuinde», fibrüs- knorpelartig« 
Induration u. Callüsitäten des Multerliahes, lieftige 
Convuisioneu mit spastischer Coutractioo des Mut- 
termundes, bedeutende Schiefheit der Gebärmutter 
Büt gewaltsamem Herabdrängen der vordem, bis 
7um Zerreis^ien angespannten Opbarinutler\Tand, 
öcirrbosilateu des MullerhaUes. Die Prognose ist « 
bei dieser Operation günstig, da der BItttverlust 
sehen betrachtlich, leicht zu stillen ist O. die Wunde 
sich »chnell verkleinert. Nach der Operation soll 
man durch eine emgefuhrle elastische Röbre der 
Wiedenrerwaduttng des Muttermundes vorbeugen. 
— Die Perforaiiiia ist angezeigt: 1) wenn der 
Folus todt u. der Geburf^k nna! iw *'nge ist, ab 
dass die Geburt mittels der Zange oder der Wen- 
dung beendigt werden kannte ; 2) wenn dar Tod 
des Kindes wahrscheinlich oder in kurzer Zeit zu 
erwarten ist u. der Kaiserscljnilt erforderlich wäre, 
es unverletzt zu Tage zu fördern ; 3} wenn der 
Kopf ftlJein im Becken suriickgeblieben u. Zenge 
sowohl, als Hdken zu seiner Herau5f()rdernng un- 
zulänglich waren. Bei ciaer Verengerung des 
Beckens bis zu 18— 20'" Durchmesser ist dagegen 
die Perforation unnütz, gefahrlich u. ganz zu ver- 
werfen. — Der Haken y der früher fast in allen 
Fällen angewendet wurdci wo man sich jetzt der 
Zange l>edient, wird nur nooli bei der Perforafion 
n. £mbryotomie gebraucht. — Ueber A. B a u de* 
locque's CtpJuifotrifiv nrüipüt der Vf. selir gün- 
stig u. hofft, dass es nicht allein die Perforation 
des Kopfes nnnöthig, sondern andi die Embryo- 
tonsie entbehrlich machen werde , da es sich zum 
Zermalmen alier Korpertheile eignet. Der einzige 
Tadel trillt das Gewicht des lustrumeuts, das iu 
seiner nnprfioglichen Form 8 Pfd. n. nacli 6o nr- 
don's Verbesserung doch noch 6 Pfd. wiegt. — 
Ist der abgerissene Kopf iu der Gebfinnuiter zu- 
rückgeblieben u. folgte derselbe nicht wegeu Lu- 
tliiligkeit dieses Organs, so bringt man die Hand 
in die GebSrmuIlerlnjiiie u. zieht den Kopf am 
Unterkiefer ins Becken hinab. Wird der Kopf 
durch den krampfhaft zusammengezogenen ftlutter- 
mund zurückgehalten, so beseitige man den Krampf 
durch erschlatfrivJp ^Tittel^ warme I'a.lfr, Opiate 
u. s. w., bevor mau zu instrumentalhüite seine Zu- 
flucht nimmt , die man nitr in den Pillen einlrrton 
lim, wenn des Bedient dfn Kfl)pf wUek* 
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luOt. Die efaisif wolillUlligmi Inttramente ibd in 

Mlchtn FnllcTi din Zan/^e u. der Haken. 

Bleibt »ach der Geburt des Kiudes die Gebär* 
matter uatbätig, wie dies« bei sehr erschöpften 
Fittuen nicht selten dar Fall ul, so gebe man ihnen 

•tW&S gntrji Wf jii^ p'n'a^ erquickende N^ilmnifj 
O* gönne ihtien einige Ruhe. Darauf suche mau 
duroh Frintionen d«! Leibes Gontraditmen htfr«^ 
snrnfon , n. wenn diess erfolglos blieb, durch Bin- 
bringen der Haucl in die GebännuifrTliohle, — 
Ais Ursachen der festen f^ertvactuun^ dtr Pia- 
ctnta mit dir G^birmaUer idnd iirabke Stellen im 
Uterus oder in derPimcttt«, oder vorhergegangene 
KntzUuclnncen , z. B. nach rinprn Schlage oder 
Falte, den die Schwangere auf den Leib erlitten, 
angeführt worden, allein es kommen sehr gewflh»- 
lieh dergleichen Verwachsungen Tor, ohne daw 
sich eine dieser Ursachen nachweisen Hesse, o. um- 
gekehrt« Wo diese Verwachsungen vorliomineu, 
erklirt sieb der Vf. für die kiinstitdie TVennnng 
n. betrachtet mit Recht diejenigen Fälle , wo die 
Machgeburt ohne offenbare Nachllieile lanjjere Zeit 
hindurch zurückgelassen wurde, als giuciüiche Aus- 
nahmen ; denn in den bei weitem zabIreiehslenFfil» 
len folgen g'-nihrliche Krankheitszustande oder der 
Tod. Von der Jiesorpüon derPiacenfa nach Fehl- 
geburten führt V. 4 interessante eigene Beobach- 
tungen an, doch glaubt er nicht, dass diese Re- 
sorplifiTi sich auch naoli /^it'-en Gfburten leicht 
ereignen dürfe« Bei lilulßiUaen in der 5* Ge- 
buH»p§riode giebt V. den Balh , die GebXrmntter 
aa enlleeren u. zu kriAi^n Gontractionen ansn» 
regen ; saure Injeclionen zu mechen oder eine ge- 
schälte Citrone in die Gebärmutter zu bringen, wo- 
durch diese am fortdauemdeo ContraetiOnen ange- 
regt wird; das Kind au die Brust zu legen; die 
Aorta Ton ansscn oder mit der in die Gebärmutter- 
höhle eingebrachten Hand zu couiprimiren ; das 
Mutterkorn imerlieb su verordnen, n. kalt« ^ner- 
liehe Injeclionen in die Nabelschnur ta machen. 
Die Transfusion hätl er für ein unzurerlässiges 
Mittel, der Verblutung abzuhelfen, insbesondere 
da sie nfebl gefabrioa ist, sondern lelebt Fhiebitis 
darauf folgt. — Co nruh tonen In dieser Geburts- 
periode erbeischen vo r aüpii Dinj^en die Wegnahme 
der Nachgeburt u. die i::^utieeruug der Gebärmut- 
ter« — Bei SSmilingtgtburUn verfangt die Vor- 
sicht euie zweimalige Unterbindung des Nabel- 
Stranges. Bleibt die Nachgeburt nach Fehlgebor- 
ten snrüok n. kann man sie nicht entfernen , weil 
der Muttermund gesclilossen ist, so mache na* 
Injeclionen in den Nab<'I.strang nach Mojon, u, 
rege den Uteras durch Secal. com. zu Contraclio- 
aen an* Ist der Nabebtrang abgerissen, so sind 
reinigende Injectionen in die Scheide aütbig. 

Zum Schlüsse ff)!^f>n Rftracbfnn^en iib/r die 
Folgen der Eatbiuduug bei Mutter u. Kind u. über 
die enie Pfli^, wdehe fowohldloNeneatbundene, 
ab aoeh das Neugebarene erbeiscbcn. — Werfen 
wir nun einen Blick auf das pan/f Werk, ^io müs- 
ien wir es in seinem prakt. Xheile zu den bebten 

M«k Jalilh. Bl. Hl. Hit 1; 



gebartsboin. Sohriften des Aadandat sflifen. Dar 

flpjjjirrf. Vf. ist mit dpr I;ifrrnfiir sehr vertraut, neigt 
sich unverkennbar zur Boer' sehen Schule u. un- 
terscheidet rieh Qberiiaupt sehr yortheilhaft von 
seinen Landsleuten. Sie verschiedenen Vorschllgo 
bfurtlieilt er richtig u. ^priclit darüber mit grosser 
Sachkenotniss, ais Folge eiuer reiclien £r(abrangi 
Wb mSsseo gestaheo, dasi «fr aiobt ohne NulaeB 
diese Schrift gelesen bähen n. de sdbr befriodtgt 
BUS den Händen legen. Meissner. 

236* -l^ pratiqu« des accotichemen^ en rap^ 
port eofto la physiologU ei /Vr/><Vie/ire, par J« 
F. Schweigbaeuser, i'un des medecins en cbaf 
a rhopital cWW de Strasbourg. Paris et Sfrasbonr^ 
1835. 4. 304 P. (4 kr.) — im J. 182.3 erschien 
▼on demselben Teif. „das Gebiren naeb der beob- 
achteten Natur, u. die Geburtshülfe nach dem Er- 
gebnisse der Erfahrung" in deutscher Sprache, wo- 
von die vorliegende frauzcu». Schrift eine Umarhei- 
tnng n. BrweiteruBg an sein sebeint. Was der 

deutschen damals von Prof. f a r u s als Recensen- 
ten zum Vorwurf gemacht wurde, dass ihre zwar 
reiche , aber zu einseitig aufgefasste Erfahrung, 
aus Mangel eines tbeoret. Halles häufig unfrucht- 
bar bleibr, 2u irri^fu Folgerungen führe, scheint 
der Vf. in den 10 seitdem verflossenen Jahren selbst 
erkannt zn haben, u. das Streben, seinen prakt. 
Erfahrungen eine wissenschaftBebo Omadl^o ta 
geben, ist üh ral! wahrzunehmen. Abrr di^ er- 
zürnte Giittiu der Geburtshülfe hat ihm im Spät- 
horbile sdaes Wirkens das versagt, was er in frtt- 
IwrerjSeit als nnnöthig u. überflüssig selbst ver- 
schmtihte, der Inhält der Schrift verläugnet nicht 
selten den Titel, u. seine Klage, dass das Acoou- 
Aemaat auf gideber Stufe mitdanfibrigan 
medidtt* Dootrinen stehe, nicht den gahfirigen 
Nutzen aus den Hülfswissenschaften , namentlich 
der Physiologie gezogen liahe , seine Klage , dass 
das 19. Jabrhuad. sdhiaebt auf dem Gnmdo fbtt- 
gebaut habe , den das 18> n« dessen Coryphäen 
Borr, B a u d e I o c ff u e so glänzend leo:ten , zeigt 
nur, dass er die Schranken, die er aus ubei ver- 
standener Bmpirie neb selbst in früherer Zelt go^ 
zogen , nicht mehr mit dem besten Willen za 
durchdringen vermochte, der Geist unserer jetzi- 
gen Mediciu , dessen Streben eben die Verschmel- 
snng der prakt. Mediein mit den HBlfsWlssensdiaC* 
ten ist, ihn nur anrppte, ohne ihn zu durclidringen. 

Dennoch alle Achtung vor der reichen Erfah- 
rung eiues Veteranen, die einen Zeitraum von 40 
Jahren zum Schauplätze haben, n. wird sein Buch 
die Wissen5c Imft niclit v/rspiitllrli fordern, SO bli iht 
es doch eiu ehrendes Denkmal seiner Thatigkeit, 
dia der prakt. GebuHslielfer nieht ohao Interesse 
für den Inhalt u. Hochachtung für den Vf. ans der 
Hnnd lerjen wird. — In derVnrretJp lli'-sien eitu!^? 
Klagen mit ein, die ein« gekrüukte Persönlich- 
keit vtitaüien, n. das nnsehiekliebe Benehmen, 
was seit einiger Zeit in Prankreich um sich greift, 
trelfen , wo man sich sr-lbst lobt, oder sich durch 
seine Sohiiler Complimeute maelien läait; die Ver- 
la 
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dipbste Anderer herausstreicht^ tn ^neo mau 
Selbst glaubt Antheil zu %\v\\ ^pgpnspitig 

iohbttdelt; die uobedeuteutislfu iSoUrilleu anfuhrti 
um ebeofUb eMit so ^trim , dagegen itte KA* 
Stenz anderer ignorirt, um nicht auf ile die 
Priorität ihrer Ansichten aufnirrk^am machen zu 
mÜMen, literar. Charlatanerii;n, die, es ist noch 
niebf fange lieri «oeb umeredenttebeolwtetrictoeh* 
Literatur einigermasseo verunzierten. 

Die ersten 5 Capilel enthalten sUgeirK lnp phy- 
sioJog. u. anatom. Bemerkungen Uber Zeugung, 
die Geaehleebtodie96 det Wäbes ia Besiehang 
auf riiipfiingiuss, über Gebiinnultfr vor \i. nacli 
der Kmptängniss, u. Uber die Frucht. Ungenü- 
gend in groben Materialismus Ubt'rg«>hend , u. die 
nameiitlioh Uber EmpflingntM n. Eibildang reichen 
K()r-,{:hlin^f' 11 tIpt iipiipren Zeit durrhnn? v^rlaug- 
neud, sind die Erklärungen der Zeugung u. Meu- 
atmation. In der erwSbnten deatseben Sohrift war 
dia Behauptung aurgestellt, dass nach den Gean- 

zpn ^Ptripr Or^rmisatioii i!<is ^Vpib yrln-^ nnt^jpr wer- 
den u. gebaren soll| noch ehe dessen Körper völ- 
lig ausgebildet tat, o. daM hlerdurofa die vollkom- 
mene Ausbildung der weiblichen Geschlechtsorgane 
hfr^rÜTtflet Werde; dif^e Idee wird j» t^t dnliin nä- 
her erörtert, dass die Geaohleohtsorgane des Wei- 
be» Yor dem Bintrille der Poberllit sdr Zeugung 
swar nlebt dienen sollen u. können , aber dass sie 
sollen vor dif-jfr Zfi? eine niSchti"e Einwirkung 
auf die Bildung dfs übrigen Körper» zeigen, u« 
anoh vor BaipräognUa tdion geeignet sind, noob 
ehe der ganze Körper seine physische Entwicke- 
lung erreicht hat. Hierdurch würde man einsehen, 
das» eiue ^rau , die wegen Beckeuenge schwer ge- 
bärt, dem mehr oder weniger bitte Toribengen 
können , %venn sie sich dem Zeugungsaote noch 
vor der vollständigen Entwicklung ihres Körpers 
hingegeben hätte. Dass vollkommene Ausbildung 
da» weibl. Körpen dorch Toriieigeheade Sdnran" 
gerschrtft bedingt werde , letztere niitliin gleich in 
den ersten Jahren der Pubertät nothweudig für die 
Entwteklu ng des Weibct wire, möchte eine vor- 
nrtbeilsl'reie NatarlMobacbtung dahla beaebrinken, 
dass (lurcli Scfiwnn::; rM haft etwa vor dem Anfan- 
ge des zwanzigsten Jahres diese Entwicklung be- 
aebleuoigt werden kam , dass aber auob ohne sie, 
wenn gleich etwas später, die Natur damit zu Stan- 
de kommt, ohne da<>s das Weili X i htlipilf a aus- 
gesetzt ist, die dieser Zustand in den ersten Pu- 
bertfibjahrai ao hanfig naeb sieh aieht. Wo Bek- 
kaii?era^|intBg aus den Kinderjahren mitgenom- 
men wurde, möchte Kmpfangniss u. Gehört ein 
zweideutiges u. geiaiu'liches Erweiterungsmittel in 
dlemm Alter abgeben ; ei bt ansimehmen, daai dl« 
Natur auch ohne sie bis zum 25^ Jahre an der Ver- 
besserung dp? abnormen Herkens arbeitet, so wie 
sie ein gekrümmtes Schienbein allmälig wieder 
üraekt; der Laie tagt, das Mfidehen bat lein Oe- 
b( I vfmachsen, «. bezeichnet dadurch die lang- 
sam wirkende NaturbliUe* So rirlitifr dir- Beob- 
achtung ist, dass eine Frau im 2ü. Jahre leicht u. 



glücklich gebärt , die im wegen Bedienenge 
künstlich entbunden werden uuisst«, sn ist der 
alieinige Grund davon keineswegs in der irUherii 
Scbwangersohaft SU svcben, ale gar alt Heilorittel 
aurathen , lieisst einen unsichern Erfolg durch ein 
gefährliches Mittel bezwecken; Mädchen niitBek- 
kenverengerung sollten nie vor völliger Ausbildung 
d<a Körpers beiralhen. — Anfengs der Sehwan* 
gerschaft Ist die Insertion des Nubelstranges im 
Centrum der Plucenta , bleibt es aber fiir die Folge 
nicht, da sich der i^lutterkuchen gleichzeitig nach 
oben vergröisert , so wie der* Utertis in der Diree^ 
tiniisliuie dfs Beckens weller steigt. — Eine Folge 
der Richtuug des Mabelstranges nach dem Grunde 
der Gebärmotler soll sein , dass dadurch die Po- 
sition des Kindes auf dam Kopfe befördert wird, da 
die Hälfte des Kindes vom Nabel bis zum Kopfe* 
die schwerere ist, u. also nach unten neigt [es 
mfiaste atsdann der Strang so kmv sein, dastdaa 
Kind an ihm aufgehängt wäre; Ref.]. Ferner aoll 
dn)(:ii iVif Anlir-ftiiti^r dr^ Kindes im Gründe, wo- 
durch der Nabel atak etwas nach oben wendet, in 
Verinndnng mit dem Blutstoise seiner Arterien, n. 
durch die gelatinöse Masse, die ihn auihSUt, sein 
Vorfall verliiudert werden. — DerVagw, dessen 
Function vor der Geburt ruht , setzt sowohl Hirn 
u. GangHen uH ehsander in Vertdndung, ab anoh 
beide mit der Aussenwelt. Sein erstes Avd'freten 
ist eine Revnlsion auf das riniürlieusysteni, wuclurpli 
er es bestimmt, seinen NerveuiinÜnss der Placeota- 
Cironiation tu entcieben. Wo ^Kterliln aeio Zu- 
sammenhang mit dem Gehirne gestört bt , entste- 
hen beim Neugebomen Convulsionen , wo er seine 
Herrschaft über die Ganglien verliert, Asphyxie j 
Boweilea bl m efai gemischter snirocatiF-apt^piek* 
tischer Zustand [unfruchtbare Hypothese , wolur 
die Beweise fehlen; Ref.]. 

Cap. 6 — 8 haudelt über den Durchgang der 
Ptrucht der hienu am günstigsten Stellung, über 
die Erscheinungen während der Geburt, die KräAe 
des gebärenden Uterus, u. über die Exploration. 
Als weitere Beweise, dass der Vf., wo er die Sphäre 
der gewöhnlichen Praxis verlaset, sich nicht auf 
bf^kiuintem Hndfu befindet, mag Folgendes aus 
diesen Abschnitten erwähnt werden: RhachitU soll 
Uvsaebe der OsteooiahMiio sein; die Beweglichkeit 
der Schamfuge die Weile des Beckens wesentlich 
bei df-r Ofiinr! vermehren; Belladonna u. Strych- 
nin uelnnen als Autispasmodica denselben Platz 
eiB| der Wehettschmen aai Folge des Antbells, 
den die angrenzenden Tiieile an den Contractiouen 
des Uterus nehmen, die selbst unschmerzhaft seien ; 
die Zusammenziebung der Mutter gehe auch dem 
SeimiaRe vorher sei beendigt, so wie dieser sieh 
üiusert. [Bhe der wiiküohe Wehenschmers, die 
Contraction dej Körpers u. Grundes, sich äussert, 
hat allerdings die Wehe bereits begonnen , u. wird 
durah eine ieiehle Unruhe der Kreiasendeil dem 
toaohirenden Pinger durch Anspannung des Mut- 
iTmundes h^merklich; in dieser HiiiJticht ist etwas 
Waiires in dem letzteu batze. iief.j Physiologisch 
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riohUger Ut, da« eine langsame o. aiftiinerzbaft« Mo$ nkhi vonkoamM bfwuiat Ut, u, ducli ricb- 
Gebart mit weniger Riulverlust Terbuiicl»'u zu sein tig verfahrt , ao raujs nuHi an tieu Schrinstdlcr die 
pflegt, weil wäbreud der^elbea , durcli oiimuii^e ituber« i^orUeruiig »tellea, den Zutammeuiiaug 
AofnalMM in ^«.CiraolMion, 4er toq jetzt m Sbev- Minet Deokena «u Huiilelo« den harne klar vor- « 
flüssige Blutfeichtlium entferiit wirdeu kann. [Ehie zutragen. Es dreht sieb das wortreiche Capitel um 
langsame u. Terhältoissmäs&ig sehwere Geburt v«r- deu ia Ueutsohland gegeuwürtig ziemlich ansg«*!;!!- 
spricht überhaupt ein günstig verlaafendes Wooben- ebenen Streit über Motbwtndigkeit oder Luzulas- 
bett, weil wÜkrMd äbr der BMOoltMtlatiapNocess algkait «Imt kttafdlolMA Bnlfwaung d^ Naobg*- 
des Uterus in rligfr 11. schuelier statt hnt; Wei. burt. Das Resultat von Blumhardt's Statist. 
bWf die ihre Itetbe&truclit xu leicht a. scUoell aus- Uebersicht über (jOO iNacbgeburtszogeruugen wird 
rtnnM, laidtu an nnrollkommner Zusammeniie- mehr spitzfindijj als logisch deshalb ab Beweismit- 
huug des Uterus u. hierdurch noch nach dem Wo- tel bezweifelt, man nieiht dUrtbu» könne, ob 
< hoi)hette herrübrendpr Blutung. Rff,] — Cap. 10 die Mortiilifhtjj^auime von 62 uirttr ö68 \A>i! m, 
bis l4 giabt Voncbriften über sweckmäasige« Ver- bei deoeu die ^i«obgebort künstlich weggcuouimeu 
tnJlra wXhrrad der MwMgtiMliaft m Gebart, wurd«, M niabt nMh günstiger herausgestellt 
■ib«r die Leitung der iu gorfagaren Grtda VIMi der hätte, wenn bei allen die Operatiouseingrifle mdg- 
Norm abwrichetiden Grbtir(»'ii ; m^'isf f^nt n. wahr, tich.<>t iiiilcrbliebei» wären; u. ffruer, dasi man 
aber zu allgemein bekaiuil, um Interesse iur aua- nicbt unberiicksichtigt lassen könne, iu wiefern 
gnUldafer« iarUe, ffBr dia VC aalweibt, liabm. Iwl de« iUM^m 58» wo dkl ^MaDdinm Didit ent- 
Bei der angerUhmten doppehaa Unterbindung dM ifcut wurden, n. von denen 29 starben, rergeb- 
N"«i>)*-hfrsnges wird als Nutzen mit erwähnt, dass liolif' Operationsvorsiif-bf« Torausging«-!!, die die Na- 
Uadurch ihr ganzes Volumen, weil nicht» vou dem tur iu ihrer Selb^tiiullc störten. AUt diesen zarten 
fötakn Um« vaflwreii gdia» «rhälteD «wde, wm fieroiMia aüia «In MmHWt du wiedwliolt fiir 
zu ihrer leiclMem Ansstossung beilrage ; M QjoB*f die schUmmeren , mit lebensgefährlicher Blutung 
Einspritzungen io di* Nabelgefassf? bei Retention verbtindpupn Fälle empffi!d«'n wird, bei gleicbzei- 
der Placenta scbeiuen der Idee zum Grunde la ti^^eiu uu^aeru Drucke, die gauze Literusbüble mU 
liegen. Will na«» damKnigeiNWNflii dww Blttt Tavapow «nasiiitapfen, in argm Widenpraah*. 
«n t ziehen , so soll es nicht auf die gewöhnliche Art Ob dieses rolie , alle wiAsenscbaril. Ansicht dieses 
geschehen, wobei Luft itt die Nubelgefiisüe ein- pathoiog. Gebiirt^znstandes verlüuguende Verfab- 
dnugen köuu«, ein lireiguiss, dem iler VT. die ren wirkUch vuu d«m ilru. Vf. augewandt ist? 
Meisten SteokanfaUe tu Abtlaabra dar Neuf «Imm^ ,Wo eine zurückbleibende Plaoanla in Päuloiai 
nen ^nsrhrelbt , sondern man läs&t eine 0-ianfitat itbergeh«, soll nian unbesorgt Tür die Absorption 
gegen die Piacruta ablaufen, u. unterbiudt^t där> der fautendei) Alaterte u. dereu Folgen sein j die 
«of doppelt [wir gestehen, die Art u. die Alöglich* JHembran , wdobe die Gebärmutter auakleidet, sei 
keil dw VerbhreM iaft OPa nioht klar: die Nabel- nur Excrctionsorgan , absorbir« nicht, was nur 
Tene miisste etwa allein coinpriniirt wf rflpn, v obfi zu förchd ii sei , wenn sie verletzt oder entzündet 
iadesa die Abtolwta«og des dem kittde dMr«b «iu- ist. [ilienuii steht iu Widerspruch, was in der 
adlige PoliaHoa der Wabelartefftew wrtaegwwi Bin» Folg« angerührt wird , dass, umMiiUab bei Firllb* 
N» mn so schwieriger wäre, da im Augenblicke geburtao, eine gaaae Plaeenta resorbirt wardsM 
der Geburt die Pb« entnc irrtdn(iot) sidt abändert; könne. ErfahrungsganiH«<i ist ti, dass eine zurück- 
ReC]. Bei der Siei&sgeburt wird die Verwanditiog bleibende) Dialeud« Plaeenta, die die ganze At- 
in «Um Fttisfabiiri za «UgflniaiB vcrwotfa»; fibar» Mai|kli8r» dw Krattkcnbeite» verpestet, für dap 
flüssig mag sie bei weitaoi Qtokea, guter GebnrI»- Laben der Wöchnerin nicht so droband bt» ala 
Ihälr^jkeit II. bei I>Ie[ir^»^f)är»»ndeu aeiu; fMidf-re Um- mau schliessen sollte« iso gefahrlos, wie Heir 
Staude gebieten zuweiku daa üerabbnogeu der Schweighauser will, ist der Zustand ebei»«- 
VttN«, — Cap. 15-- 19 verbraHal aiali ttbar Ga- falb afabt ; det Kanpf dar Vafar tait dam in dia 
genstände aus der operatiten GebortlhttUe, ßpreo- Circulation uiifgenüintnenen, feuleu Stoffe kündigt 
gen der Kihi^ute , Nacbf;ebiir!?operationeu, Wen- sich durch ein nervuscs l'ieber «n , wülirend wel- 
dong. Hr. 8 c U w e i g h a u s e r ist Anbänger der chem iartschreiteude Jbäuiuise die stai kou Vurwadi»- 
anpaataliraB GaborldiiUfa, a» iit ihm GmmlialB, amgaii der Ptoaeata lüst, diaaa aigaataiwan wM» 
die Naturliütre , wo nur möglich, allem kunstl. u. das Weib im günstigen Fülle, unter starken 
Eingreifen vorzuziehen; so sehr er dabei des Bei- kritischen Ausscheidungen , l^rie^aiaruplioo tf« «« W* 
falle wissenschaftlicher Aerzte gewiss sein kann, wieder sich erholt. Ref.] 

fo wäre es doch za wUnsehen, dasa üeta Grund* Gut n. genügend sind die Abhandlungen über 
»ätze bei üircr AnwenJima <Tvif N=irli:;rfinrt57Mue- Weuduug , N f-rtVIn- n }ip\ vfiry;efaIlpBem AruM^ 
Eiligen u.d«;reuComplioatioueu mit mehr Besliuunt- wann gleich nur B«kauutes enthaltend. Wamum 
hell antwfekelt würden; er appelllrt za häufig an bei aabr vamaiihigitigten Sehnllereinkeikingen dai 
den praktischen Tact u. die momentane Beurthei- alte' Verbbren Tun Oelsas dem jetzt üblichen 
lung des Arztes iu den einzr-lnpn l' illi n. WVtm für solt hr- vcriwfll'elte Falle , der Exarticulation, 
es auch hingehen mag, dass der Prakük«r am Krau- vorAuzteheu sei, ist uicht eiuzuaeben. .Bi hal.jeaa 
kanbatte lieh nnMilMi dar Gründe aatae» Hen> MilMt sweinud in An«on4nng.gebiMbt, Mm 
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er mit dem Z^gefioger den Hals des Kindes an- 
hakte u. mitleU einer stariiea , langen , alumpieu 
ßebenn den Kopf von dem Rnnple tramto. INn- 
aer lieu sich ieiobt am Anne berausziebeo , n. der 
Kopf sei schnell nachgeToIgt, vta% meist zu prwer- 
ten sei, da die Schultereiukeüuugen am ehesten 
floh bei Mebrg«U(midttB, Waifaeni mh mUcm 

Becken u. starker WelieiitliSlIgkeil ereignen. [Ein 
abgetrennter Kopf -wird in der Regel als ein höchst 
unangenehmes Ereigniss angesehen , da , wenn ihn 
aiabl rigae Natnrhiilfe heraustreibt, alle meofaani- 
•cben Mittel unsicher sinH. r> T. ] 

In den 3 folgenden Abschnitten beschäftigt sich 
der Vf. mit Plaeenta praevia, den Vorfaiie des 
Nabelstran^es u. den Con-rukioneu während der 
Geburt, l 1 lifT Viirl iL'e des IMutIrrk ncfi»»DS Steht 

ihm eine reiche hrluhruug zu Gebote^ bis zum J, 
1816 starb«» von 46 Pkvaen, bri denen tieh dw- 
fler Unfall ereignete, u. di« «r durch Accouche- 
MMBt force entband, 1 1 , u« nur 1 Kind blieb ain 
Leben; nach dieser Zeit gelmg n ihm von 18 an- 
deren 6 Kfaider wa cfhelteo, bei Aal gidelieni Bfor- 
taiitilaTerbältnisse der MHtter, indem er die ge- 
wahsame Futhinclitn? nur auf die Fälle beschränk- 
te, wo eia ii^cker Blutverlust bereits Erschöpfung 
aedi sieh gezogen. Ameerdem begnügte er liefa, 
namentlicii wo die noch nicht hinlänglich TOrge- 
schrittetie Geburt Schwifrii^keit für VVendang u. 
Bxtrac'ttou darbut , eine Portion Wasser abfliessen 
KCl meelieii; wodurch der HXmottb^ie binlig Bio- 
halt geschah, wo elciit, müsse man tamponiren 
oder schnell künstlich entbinden. Eine Haupt- 
fchwierigkeit bei totaler Vorlage liegt darin, zu 
den Häuten zu gelangen, ohne die Plaoe»te im 
grossen Umkreisse oder gar völlig tu Insen u. so 
die Blutung zn begünstigen. Um dieses müglichst 
zu Temelden , wird der Retb gegeben , die ein- 
gebrachten Finger iMngi der Symphyse hineafzu- 
fUhren, da der grössere Thfil rj?>r Plaeenta, auch 
bei centraler Vorlage , sich auf dem lilutem Ute- 
maeegpMDto angelieftet befinde. Wi gen d *s Ver- 
fthreo erwidut der YL, oiine devoo Oelirauch 
gemacht zu haben , da er mit dem eignen zufrie- 
den zu seiu Ursache hal>ej dem möchten die obi- 
gen SehleDveriuÜliiine wldenpreehea. 

Die Wendung, namentlich mit nachfolgender 
Exlraction, ist ein selir unsicheres Mittel, um das 
Leben des Kindes beim Vorfalle der Mabelschnur 
m reden ; cbeMo miMÜeh eind nebt die Verrat, 
den Strang hinter den Kopf zurückzuführen; wäh~ 
rend man sich beuiUbt, eine einzelne Schlinge 
hiuaufzusohiebeu , stürzt nicht selten ein ganzes 
Knitacl wieder iiervor. Kann man die Zange en- 
iegpn , so ist dieses die einzige künstliche Hitlfe, 
▼on der man sich Erfolg für die Rettung des Kin- 
des versprechen Icann; auserdem überlasse mau 
iielietr den Ausgang der Natur , wodurch moD we- 
a^g^ens der Mutter keinen Nachtheil renirsachr, 
na den Geburtsverlauf niqht stört. Bei 2Ö Voifal- 
le« Mb Rr. Sohweighlater anr S KfaMlet Mi 
Laben bleiben« foo denen eini dwoh «ehr wirfL- 



jame Wehen rasch ZUr Welt kam, nachdem er 
die W asser gesprengt liatte , um die Wendung zu 
neoiien , swei «ndere lagen qner u, worden ge- 
wendet. Bei 3 glückte es zwar, den Nabelstrang 
wieder hinter den Kopf ZU bringen u. ihn dort zu 
erhalten, desseuuugeachtet kamen sie todt zur 
Welt 

nie Beschreibung der ConTuIsionea passt nur 
auf die schlimme mit Kopfcoogestion verbundene 
Art; nur mit der Zange soll man, wenn es an- 
geiit, meehanisch die Geburt beioldeaidgeo; ein 

Accoudinnrnt f'nrce würde Vf. nie wieder TOfM* 
oben, da er ämal übel dabei wegkam. 

Bhie der on sorgfältigsten ausgearbeltolon Ab- 
liondlungen Ist die über Entbindung mit der Zeu- 
ge^ die It-inereti (erbnisrlirri Hr inerkiiii':^en Über 

die Anwendung des Instruments erregten unser 
lotefBiSe, d« sie oiner viellShigen eignen Bifhh^ 
rung n. niollt nnfrachtbaren mechau. Demonstra- 
tionen entnommen sind. Alle folf^enden Abschnitte 
sind geringfügigen Inhalts , u. hätten wegbleiben 
köBDen, ohne den Werth des Bodies wesentKeh 
zu mindern. Die Geschichte eines Gebärmntter- 
risses, wo die zuPiiblende Hand auf ein Conrofut 
Därme stiess, u. wo dennoch ileiiung statt hatte, 
enibUt bereits die erwthnte deotsehe Schrift. 

Hr. Sohweighäuser, einer der ältesten 
jetzt lebenden Gehiirtslieifer , glaubte schon 1825 
(s. dessen damaiige deutsche Schrift) mit seiner Er- 
lUtntng «U der Wissenselieft ebgeseldonen so lio- 

l>en. Beide aber sind Kinder der Zeit, wie ihre 
Mutter, nie stillstehend, u. da der Hr. Vf. sich ei« 
nes längeru Lebens erfreute, als er vielleicht da- 
mals glanlite, so konnte ihre fortsolireitende Aue- 
bildun^ nicht spurlos an ihm voriibcrgehen ; ohne 
sich ihrer neueren Forschungen ganz Meister zn 
machen , bt er oof der Greuzscheide zwek»r Bnt- 
wicklungsperioden der Gebortshülfe stehen geblie- 
ben. Seine Bemühung . dns Kr;i;ebniss seines 
Studium u. Wirkens, einer Zeit zum grossem 
Thefl engehtfrend, woBoer, Bandelocque, 
Oaionder glänzten, mit den Ideen der neuem 
Zeit zu amalgamiren , ist ihm nicht mehr gelan- 
gen, er Aüilt sich genöthigt, das Alte zum Theii 
ftbren sn lesion , ohne äleh mit dem Geiste de* 
Neuem befreooden zu können; dalu-r die inneren 
Widersprüche seines Buches, wo obsolete Meinun- 
gen u. Lehren neben den Grundsätzen der neue- 
ren Soiittlen stehen. Hütte er efai&ch «Be Ergeb- 
nisse einer 40jähr. umfassenden Praxis aufgezeich- 
net, seine Schrift würde ein grösseres u. dankba- 
res Publicum nach unsrer Meinung finden , als in 
ihrer jelrigen Oeslelt, wo nicht jeder Leser disseks 
u. jenseits des Rheins sich die Mühe nehmen wird, 
das Brauchbare aus der Hülle von längst Veralte- 
tem, Hypothetischem oder zu Bekanntem hervor- 
snsneben. Chmser« 

Court complei it^4ccvuchemens ei d!r 
nuiiaUtea des J'eatm*» tt des enj'ans; avec 24 pian- 
ehe», doat ano ooloriee, et 8 tableaoz synopti- 
fM. Pnr Jnlo» Ii otin, Ooetoor «n nudd. de 
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h Wwit<JePMii,p»ofaw. egreg^k h wi^ieBwUi 

••(c. etc. n. ('(iil. revue, corrigee, et augmentee. 
Paris, Librairie de Croobard , 1835- 8. XX et 
640 8. (9 trcs.) — Wir dürfen getrost bebenp- 
ten, dass die Geburtskunde in unserer 2!eit rascb 
auf einen hoben Grad der Vollkommenheit sich 
emporgascbvruugeo habe, n. wir miiisen daher 
vtNi deo neaeren Werken über dBeaen medMn« 
2weig anch grossere Volll^ommenheit fordern. Ref. 
mtiss sehr in Zweifel ziehen, ob vurlif^rr ndes Werk 
Ansprach an diese Forderung maoheu kauu, indem 
daaselbe xwar in der 2. Anflage rerbeMert eracbie- 
aen ist, aber in demselben manche UnroUkom-' 
menheit, S^irb!i;4keit u. Oberflächlichkeit, rerbun- 
den mit un«rwie»enen MachtaussprUchen, zu fin- 
den «lad. Das Werk ist in 3 Theile abgetbeiln 
Oer 1. handelt rou der Geburtskuude ; der 2 Ton 
den Krankheiten der Frauenzimmer während der 
öchwaugerscbaft , bei der Geburt u. im Wochen- 
bette $ der S. von den krankbeften ZufiHien, von 
welchen die Kinder während U. kurz nach der 
Geburt befallen werden können. Im 1. Theile 
giebt er die gewöhnliche anatom. Beschreibung 
derjenigen Tbeile des Weibae, welelie anr Bot- 
pfiingniss, Scliwnnr;! rsrliaft u. Geburt dienen. 15 i 
der Angabe der Fehler des Beckens, weiche er 
ebenso eberfläelilieb abhandelt , als er auch ganz 
nnvolistlindjg die Mittel angiebl, wodurch diesel- 
ben zu erkennen sinc^ , fuhrt i-r 7i7^1firh für dir 
dadarob notbwendigeu Operatiuueu einige Auzci- 
gm «ttf, womit Ref. nieht elnrersfanden sein kann. 
So tagt der Vf., dass, wenn der gerade Durch- 
messer des Eingangs nnr S'^ betrage, die Geburts- 
aaog« angewendet werden miisse, dagegen bei ei« 
aar Bnge Ton V—2\" der Sehamfogensehnitl nn« 
umgimgiich nothwendig sei, wenn nämlich das 
Kind lebe, bei einem todten Kinde aber die Em- 
biyotoinie; bei einer Enge roa 2^ — 2" der lüii- 
f enehnitt sein* Anwendung finde, wenn das Kind 
lebe, bei einem todten Kinde al>er die Einljryo- 
tomie; unter 2" H»-rki'nenge sei in allen F!iilen 
der Kaiserschnitt zu uiacheu. — Das Captlcl über 
Menstmation ist gut gehalten , jedoeh spriebt der 
Vf. ganz oberflächlich von der Fruchtbarkeit, Uo- 
fruchtb.irkelt , Befruchtung u. Empfangniss. Die 
üintheiluug der tSchwangerschart iu wahre u. tai- 
•Mie ist unpassend. DieSeiolien der Uterlnsohwan- 
gerschaft theilt der Vf. ein iu ralionelle u. gen'Lfse^ 
erstere wieder in örtliche u. allgemeine , u. rech- 
net zu den örtlichen die Unterdrückung der Hen- 
Stmatiott, n. alle Veränderungen von Seite der 
rifhiirrnnftfr u. des Baoches. Unter den allgeuiei- 
iien Zeichen fuhrt er auf die Tersoliiedeneu £r- 
sebeinnngen im OigesttoDsapperate, n. In den 8** 
cretionswiganen; & Bidrungen der Respiration^ 
die bessere u. schlerfit^re Krnnliriin^ i\f% Krirpers, 
die psychisobenEiullibse u.die Ersclieuiungen, wel- 
che Folgen der iwwhan. Binwiikungen der ausge- 
dehnten Gebürrnntternnd. Zu den ^«m'w««?» Zeichen 

rechnef er dit> nctive Bewe^un^^ (!p< Ktmlf?, die 
passiv« lieweguog desselben oder das üaüoteuieut, 



die Sddfge dee klodL Hersans, n. jene der Pia- 

Centn. — Unter den Zeicli» ii (Irr vielfachen Schvran- 
gerschaft führt er jene durch die Auscoltalion als 
jdie sicheren anf. Gut gehalten ist das Capttel 
Uber die Bekwangerseliaft ausserhalb der Oebir- 
motter. Er marht einen Untersclil • J zwisckatt 
Gravidit. ntero-tubaria u. interstitiali». Unterer- 
sierer Yenteht er jene 8ebwangersehaft, wo daa 
Ei sogleich in der Gebärmutteriiohle o. anssetfaal^ 
derselben sich befindet. Kr fiihrt einen, toh Moo- 
dat in den Archir. gen. de Med. bekanutgemacb- 
ten Pali an, wo der Kopf des Kindes in der 9e> 
bärmutterhöble war, der ganze Rumpf in der lin- 
ken K n 1 1 o"p. Röhre sich befand. Der Aasgang 
der Gravid, interstitialis ist nach dem Vf. in oiiea 
bekannten Flilen durah Zefietssnng der Gebtfr- 
mutterwand tödtlich gewesen. Dem Ref. ist In sei- 
ner Praxis ein Patt von GraTid. interstit. Torge» 
kommen , wobei die Schwangerschaft ihr norma- 
les Ende erjwiebte, n. die Person in Felge der lan- 
gen Dauer der Gebnrtsanstrengung (16 Tage) u. 
der dadurch entstandenen Entkräflung starb. Die- 
ser höclut interessante Fall soll demnächst bekannt 
gemaebt werden. — Die Begeln behn TenohiMa 
sind 7ti kiir^ angegeben, Dn^ Cap. über Scluvan- 
gerscbalt schliesst der Vf. mit einer kurzen Angabe 
des Verhaltens in derselben. Das Cap. über 

das meoschl. Ei ist ausführlich; gfMsen TbeUsaber 
nns dem Diction des Seif nr. med. entnommen, wnt 
der \L auch bemerkt. Am Schlosse dieses Cap. 
handelt er knrs Ton der Soperfötation , u. nimmt 
die Möglichkeit derselben nur an: 1) bei einem 
Uterus bicornis , wenn vor einer Uterinschwau' 
gerscbai^ eine LxCraulerinsehwaDgerscliaft schon 
bestanden bat , u. i) wenn eine Penon roehnaals 
an demselben Tage den Beischlaf ausgeübt hat» 
Der Vf. macht »ho keinen Unterschied zwisclieii 
Superfötation u. bupertiicuudation. — Die Geburt 
Ihellt er ein in mUärlicke n. ttdeUfmUHrUe/ie , je 
nachdem die Austreibung des Kindes durch die 
Naturkräfte geschieht, oder die Extraotion de«i>>flben 
nothwendig ist. Bei Üeschreibnng des ßlechanis- 
mns der Geburt fttbrt er 4KoplsteIlungen an, eben* 
so 4 Stellongeu bei den Fuss-, Knie - u. Steiss- 
peburten. Bei den letzteren weicht er von den 
Ansichten der deutschen Geburtshelfer ab, indem 
er als erste SleRung des Steisses annimint, wenn 
dieserim linken srtiipfen Beckendiin h inesser steht, 
o. der Hucken des K.indes nach vorn u. links, die 
Brust u. der Bauch nach hinten a. rechts sehen. 
Die Behandlung während der Geburt ist hdefast 
einseitig u. oberflächlich augegeben n. es kommsD 
sonderbare Vorsoiilige vor. So »ollen Krämpfe^ 
wdebe Tom Drucke des Kopfes anf dleKrensbetn- 
nereen herrühren , dadurch gehoben werden, den 
man mit der fland die Drcluiiii des Kopfes be- 
fördere, welche vor sich gehen muss, damit der 
Kopf in den Ausgang des Beekens konune. Fn- 
mentationen , Bäder, Halbbüder n. Injectlonen sind 
Mtttrl, welche mit Nutzen angewendet werden 
küuoeo. (Bei einer uatUrlioliett Geburt.'') Das 



üiyiiizcQ by Google 



Kridk der fniutldwiUn «te^Bolnbebafi Utentur. 



AInt(«rkora wird bei Icugsampr oder aufgehobener 
GcburUarbeit in Gaben za 12, lö, 24, '60 Gr. ge- 
rühmt, obae genauere Bettimuiungen anzugeben. 

— WrTin flf-r Vf. in dein Cop. üb*r du Kindbett 
die LocUieu tür ein Produit du digorgunent de la 
•natrice bilt, so raaas Ref. bedauern, das* er diese 
wichtige Function gar zu tnecbauisoh , kurz u. 
oberilachiicli prkl lrt ; \v\^ tipiiD auch tnit der Kr- 
AJarung der iNacUweiieu der l'aU ist, weiche er für 
AnstTPugung der 6ebinnalter hXIt, geroonenes 
Geblüt iius/ustossen, u. glaubt, dass Ersigebirende 
aus dem Grmi Ic krinf Nachwehi^n tiätlen, weü 
die GebärmuUer uiciit wolil zugebe , dasa eine 
Qaentitit Biotin ihrem Innern «{ob «nsanunele. Da 
er glaubt, dass dieNacbweben von einer Art Sohwä- 
che (?) fh'T Gebrtnniitfer herrühre, so will er auch 
▼OB dem Gebrauche des Alutterkoms HtUfe erwar- 
ten, wenn die Naobweben so stark «ind. Oester die 
Bnolieinungen, welche bei der starkem Ansohwel» 
long der Hrüste, u. der Absqnderuug der fettern 
u. zur i:.ruHhrung des Kindes geeigneten Milch ein- 
treten, MUe^*b0r nennt, ist gewis» nnriebfig, 
indem diese Puucliou der Brüsle in vielen Falteu 
ohne Mi Ichsollauer u. Mitobfieber von SlaCten geht. 

— Die Lr'rMchen der wiUernaiürlic/im Geburten 
thnit er in 8 Claesen ein. Die 1. mII jene Zurallo 
umfassen, wplchf> von Seite der Multer n. des Kin- 
des unsere Hülfe in Anspruch nehmen-, in der 2. 
ist Yon den fehierhaften Stellungen des Kindes die 
Rede , "U. in der S- bandelt er von den Fehlem der 
Kldttug, u. von den Krankiteitfin, welche dif Ge- 
burt ph^siseh unmÖgUeh macheu« Lasst sich nun 
aehon aeiir viel gegen diese Einllieiluug sageu , so 
mnss man entauuen, mit welcher Leichtigkeit, 
Verworrenheit «ntl L'nbcsfimintbr-it rVw meisten 
kratikliaften Zustände abgehandelt werden. Die 
Zofäüe, welehv von Seite der Matter eine Gebort 
widernatürlich machen können, sind: BIntflüsM| 
[trotz der Wichtigkeit dieses Gegenstandes ganzuu- 
deutUoh abgehandelt , was auch im 2* Titeile des 
Wericas, woraof oft verwiesen wird, der Fall ist], 
Convulsionen, HrschüpFung, Ohnmächten [les syn- 
copes] u. Trflglieit der Gebärmutter, [in 17 Zeilen 
ai^eferligt, das i^ecale ooriiutum als einziges Haupt<« 
mittel, tt. wewi dlesea niebt biilk, die kttnitliaho 
BsandigUBg der Geburt als angezeigt angegeben], 
8chiefl»eit derselben, Umschnünui^ des Mutter- 
mundes um den Hais des Kindes, j^die Auwen- 
Jnnf.dei' Zango sei jedem «ndemKUlMl vor«uste-> 
Iieii ; wenn aber eifje Uinscliuiiruii - des Mutter« 
minides um den Hals des Kinde» auch moglicii ist, 
8o kann diese wohl erst nach geborenem Kopfe 
aintt findan) woxn dann die Amrandong der Zan- 
ge?], Zerrelsjutnj:^ r Gebärmutter u. der Sclu ide, 
Wassersucht, liruch, welcher nicht zu repomrea 
ist, Aneurysma, Asthma. — Zu den Zufällen, 
wdoba von Seite des modea dln Oobort widerna- 
türlich machen kaiinr-Ti , rr^rbnet er unehrfache 
Sehwnnge«ieban(:'j, Vorfall desNabelslrauges [ganz 
hnrs o. DSVOUstiudig abgehandelt] u. «u gross» 
Lünigo doMoibaii. Di« S. QlaiM dar Ufwohen wi- 



demarllrL Geburten bilden die fehlerhafleu Stel- 
iuugeu des Kinde:». Dieses Cap. fertigt der Vf. 
sehr liurz ab, indem ar sagt , sie seien sebr «abl- 
reich , sowohl jene des Rumpfes, als auch die des 
Scheitels u. des Gesichts, welche letztere Siellun- 
gen er durch Beispiele zu erweineu suclil. in der 
S. Ciasse handelt er von den FelUera des Baofcons 
[in 14 Zeilen , wobei er sogar die uöthlgen Opera- 
.tionen augiebtj, der weichen Tiieile fiu 14 Zei- 
len], von den Krankheiten der TheiJc ui der Bek^ 
kenhölUe , wohin er die Exostosen [hier mtbet ar 
die Embryotomie , ohr Ich Kriisersrhniti »nzu- 
weudeaj, venchiedeue Geschwüi»te, Steine in der 
Blase reebnet (weim der Kopf schon im Becken 
eingetreten ist , soll man auf den fremden Körper 
einschneiden, u. ihn ausziehen]; ferner von Scir- 
rbus des GebärmutterliaUes, von der Verwachsung 
daa Mattarainnds, von der LageverKodemng d«r 
Gebannnttar [Schiefstand der Gebärm. will er 
gewöhnlich durch einf hori^nntalc La^^e drr Fraa 
u. durch vorsichtige l'raütiooeu am Gebärmulter- 
faalse beben] , von den MonstrositXten u. von den 
Krankheiten der Kinder (HydrocephaUen, Hydro- 
thorax u. Ascites). Scbliisslicb spricht er noch 
von den Zeicheu über Leben u. Tod des Kiudes, 
nnter walabe ar aneb das Pulsiran des Nabelslrangs, 
welches man leicht Hiblen könne, wenn man die 
Hand in der Gebännotlerhöbl«^ hnb»«, n. ferner die 
Bewegung der Zunge n. des buterktelers rech- 
net, wenn man einen Finger in deo Mond dea Kin- 
des führen kann {???). — In dem fulgendea 
Cepitel, welches überschrieben ist, ,,de la Ma- 
noeuvre" sagt er, dass der Geburtshelfer drei Alit- 
tel habe , die widematorliabe Gebart an beenden, 
nämlich: die Jland, sUmipft^ u. sc/tnfu/firu/e Jn- 
*trumente. Die Hand allein geniige bei schlechter 
BloHnng des Kindes; die stumpfen Instrumente, 
insbesondre die Zange, fanden ihre Anwendung, 
wenn das Becken fui v-enip; zn vn^^ oder das Kind 
zu gross sei; u. die scharfen lustrumente niüssten 
gebnniobt werden bei allen Bildungsfehlern oder 
anderen Krankheiten, durch welche ein solches 
Missverhültniss zwischen dem Kinrl' n. «Irti np|)i)rls- 
wegeu sei, welches entweder eine Verkieinerqng 
dm Kfakdask<irpeffs oder eine Btweitemng dm Bek- 
kens bedinge. Er handelt sueni von dar fVan^ 
dimff, ober nnJeudich, unbestimmt u. kurz; dann 
geht er zur Exireictton des Kindes iiber, wobei er 
sioh länger verweilt, o. dio venebiedenen SteUnn- 
gen des Kiudes nach der Reihe durchnimmt, nüm» 
lieh die Fuj«>-, Sleisj* - u. Kopfslelluugen , u. die 
(Querlagen. den If Utereu nimmt er 4 Gcgeu- 
dan dm Kampfes an, wie dimer sieh aor Geburt 
steilen kann , nämlich die vordem, dio hinlrrir u. 
die beiden Seitengegenden. Bei der Aufzählui^ 
der verschiedenen vorkummeiideu Steilnugeu dar 
hintem Gagond dm Kampfe fUbrt aranohalsmög* 
lieh vorliegenden Tlieil das Hinterhaupt an, so wie 
das Gesicht bei der vordem, u. die Schläfegegend 
bei den Settengegenden des Rumpfes. Hierdurch 
wird dia AaMbI derfonohiodenon C^di^an «abr 
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▼ennekri. Ob alle dine SteUangen des Kindes in 
der Natur wirklieb voikomme», oittM Ref. gewiss 
mit Beeilt bezweHelo* Endlich redet er uocli Tom 
Vorfalle des Anns, u. verwirft mit Recht das Zie- 
hen an demselben, dus Zurucks«bieben , Ampu- 
tirea u. Avsreissen desselben, indem der vorge- 
fellMie Arui kein Hinderniss für die Vollfuhruug 
der Weiifliin!; iti. lie'i den Terscliiedeuen Lagen 
des Kindes giebt er die Behandlung au. Lieber* 
banpt ist der Vf. In diesem CapilM weit aasTührH- 
chpr, als in inanchetn andern , ohne jedoch man- 
che widitigp Hiiidernis.se, welche sich der Wen- 
dung u. Lxlractiou des Kindes in den Weg stellen 
können, dielHtlrt ÜirerBeseilignDg gehörig su 
berüliren. Ref. führt nur >ii)«>s an, nnmlich das 
feste Zusammenschnüren der Gebürmulier um das 
Kind. — Auch in dem folg. Cap. über die An- 
wendung^ der Ziang« äussert sich der Vf. weilläufig 
wbrr deren Gebrauch , nur inngpn alle verschie- 
dene äteUuogen des Kopfes , wie sie der Vf. an- 
fahrt, «ueh iiioht wohl ▼orkommen. — Den 
Gebranoh des Mthels verwirft er ganz u. liait Uta 
fUr unsicher u. gefährlich. In 4 Zeilen ist das 
ganse Urtheii abgeieriigt. Von dem Gebrauche 
der stampfen Haken n« der Sehlingen ist nur in 
Kürze gehandelt. — Wenn der Vf. in dem Cap. 
übpr Hif An-Vfudung der /ic/tnecJcnt/cn Instruntenl« 
behauptet, dass Fälle vorgekommen seien, in wei- 
«btn die Gebart de« Kindes bei 2— 2|" Becken- 
enge noch durah ^Kräfte derNeinr beendet Tcor- 
den waren, so muss Ref. (Up Riclitigk-eit dieser 
Behauptung , wenigstens bei ausgetrageneu Kin- 
dern , beiwelfeln. — Warum der Vf. die i^MU» 
Fnt/igeburt in diesem Capitel abhandelt, davon 
sieht Ref. den Grund ebenso wenig ein , als es ge- 
wiss höchst tadeloswertb ist, dass der Vf. von diä- 
ter wichtigen Operation so kun (kaum auf einer 
Seite) Ervväliiiung macht. EIjphsd wenig kann Rpf, 
begreifen , wie unser Wigand unter die Zahl der 
englischen Chirurgen kommt. Der Vf. sagt S. 2öä : 
(^naot k l*avortement, tant reoommandö pnr lea 
«liirargient anglais B n rl o \r, Wigand, et autrM 
elo. — 6«oz kurz Ist auch die EmbryotomU^ 
wohin er ouoh die Perforation nebnet, abgefer^ 
ligl* Die Behauptang, dass In ^igenLändemvon 
Kuropa dtf Fmbryolointe noch oft genug gemacht 
werde , in Frankreich aber selten , beruht wohl 
auf Unkenaioisi des Vf* Mit obemo nnTorseihii^ 
eher Kilrse ist auch von dem, vom Bnttdpfa abgo* 
riss^DPit , IT. in fJer Gebärmutter ziirUck.Rpbrtpbe- 
nen K^ple die Kede. — Da der avhamj'ugttn" 
«eAnAi weitWufig abgehandelt wird , so IM seJum 
der Beweis gegeben, dass der Vf. ein Vertheidlger 
dipspr Operation ist. Er stellt 6 Anzeigen u. 4 
Gegeuanzeigeo auf. Unter letzteren kommt auch 
diese vor. wenn die Fraa stob dar OparalioD bialrt 
unterwerfen will. (!) Der VCfrrtSirfir, wenn er 
glauht, ds^s die Operalif)» »rlinn von Galen oder 
von Pin e au vorgesebUgcu worden sei. Da Ref. 
diese Operation aoiderMartal^lie TerbliMtwi»- 
•es will, M kisfl er ilberba«pt liidit wSk dam 



übereinstimmen. Auch bei der Abhoadlnng des 
KimenehnitU «elgt der seine Unkenntniss in 
gesebichll. Hinsicht, so wie in Beziehung der An« 

fiihrung der verschiedenen vorgeschlagenen Ope- 
ratiouäinethedeu. Auch hier erkennt man die Leich- 
tigkeit bei der Beschreibung etuer so wicblisen 
Operation. Unter Operation cesarienne vaginal» 
Ycrslehl er die Operation der blutigen ErÖlTnung 
u. Erweiterung des Muttermundes. Den Schlüte 
der Operationen macht der Bttuehtehnkt, Der 
Vf. giebt bei der widernatürlichen Lösung des Mut» 
terkiiciiens zwar viek» Ursachen der Nachgehurts- 
zögeruug au , aber er hatte auch die Zeichen au- 
föbren aollett,wodorah dieselben an erkennen »ind* 

Ui'b* rtiaupl iniiss Ref. iiplj'-t viflf n anderen Mangeln 
in dem ganzen operativen Thelle besonders jenen 
bemerken, dass höchst selten richtige, grossen« 
theils nur höchst oberÜMchliche, in den meisten 
Fallen gar keine Anzpigen für die verschiedenen 
Operationen aufgestellt siud. Was nutzt das Ope- 
rlren , wenn man nicht mit Bestimmtheit wiäi^ 
welche Operation die richtige, oder ob nur ein* 
öperutlon angezfigt sei? — • 

Im 2. ThtUe handelt der Vf. von den Krauk- 
belten der Frauen , a. «war in der 1. Abtheil, to« 
denen wÜbrend der Schwangerschaft; in der 2. von 
jenen, wflcho durch die Geburt hervorgebracht 
werden kunaen u. im Kindbette vorkommen; iu 
der S. von den Fehlem der Laotailon, a. Inder 
4. Abtheii. fügt er noch einige knrze Bemerkun- 
gen über die BehanHlini!: der Krankheiten während 
der Schwangerschatt lui Allgemeinen bei , u. re- 
det snletat Uber die Syphilis wehrend derSohwan" 
gerschaft. — £s wäre zu v'eillänfig, wenn Ref. 
über jedp etnr.ehie Krankh. sich auslassen wollte, 
u. er muss sich daher auf eine allgemeine Bemer- 
kung beschranken* Bs Ist dieser Theli im Gänsen 
zwar weit besser u. umfassender ausgearbeitet, all 
der vorhergehende; doch vermisst Ref. einer Sciti 
eine wissenschaftliche Ehitheilang der aofgexihl- 
ten Krankheilen , andrer Seits ist in vielen Fällen 
die sclion iii<'[iriTin!s ^prü^tr' Oberflächlichkeit nicht 
zu verkennen. So sagt der Vf. S. 374> dass in 
dem Falle, wenn sich eine HSmorrhagio aus der 
GehÜnnoller als Folge I n auf dem Mutter- 
mnnde atifslizenden Motterkuchen durch zweck- 
mässige Mittel, selbst durch Tamponade nicht stil- 
len lisM, man nothwondig tum Aeeoncfaemeut 
foraä sditeilon müsse, Indem man entweder dorch 
j4nii^mdun<^ dr^. AliilUrhoms die Zusaramenzie- 
hung der Gebärmutter errege , oder mil den Fin- 
gem aHmVBg den Muttermund erweitere. Wel- 
cTiem deutschen Paehgenossen würde es wohl ein- 
ffilleo , über einen so wlchtipeu Gegenstand sich 
oberflächUch u. unnchiig auszusprechen ? Ist denn 
die . Wirkung 4» Motlelrkoma in dtaiem «olehett 
schlimmen Falle so schnell n. so sicher, dass mari 
sich auf dieselbe verlassen kann , oder wird bei 
voilkommeneni Silz des Mutterkuchens auf dem 
Muttermuade die Anwendungtdflt MidtlerkoHu aor 
ja uigoBelgt tdurf M demi dh» Er^ellerung das 
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Blullertntinds während der Sobwangerschaft mil- 
ttls lUr rbii^vr ausführbar, boouders bei einem 
•olcben Itücb&t gefährlichen Blutduaae , aut desaen 
BlUlimg die xweduuuaigeii Mittel iiiolits fruohtelen ? 
Dieae Toni Vf. sehr kurz angeführten zweckmäs- 
sigen MiUet sind: ruhiges VerhaUen u. Lage mit 
erbühtem Kreuze , kühlende Gelrauke , selbst ein 
Aderie«» (?)} wenn dieKraoke vollblütig i^t. Man 
Itmii», Mgi der Vf, auch seine Zuflucht nehmen zu 
»nH<>pasmodischen , narkotischen, adsiritigirenden 
Alitteln, zu kalten Badern, zu Öchropikopfen auf 
den Leiby Sinapiamen swiadtea die Sebollem« 
Sind dieti wirklich sweckmäaaige Mittel bei Pia- 
ceiita praevia? — Der S. 408 gemachte Vor- 
schlag zum Schamfugenschuitte bei Zuruckbeu- 
guug der acbwangem GelMirmalter ist gewiss au 
verwerfen. Der Vf. selbst sagt, dass man nruh 
keine Gelegenheit gehabt habe, diese Operatiou 
bei tiiut^m Jtükhen Kruiikhei(»zustaude anzuwenden. 
Es wird aller auch wohl Niemand dieselbe in ei- 
nem solchen Falle , wenn auch alle bekannte Mit- 
tel ihren Zweck nicht erreichen, anzuwenden wa- 
gen» — Wenn der VI^ glaubt , dass eine unroll- 
kommene Umstülpnag der Gebarmulter niemals 
schwere Polgen haben k<{nne, so irrt er gowiw 
etc. etc. — 

Im 3. TbeUe handelt der Vf. in 4 AblheiL 
von den Krankheiten der Kinder; 1) von den ver- 
schiedenen BiUnngsfehlern, 2') von den Krankhei- 
ten, von welchen die Kinder innerhalb des müt- 
terlichen Körpers befallen werden können, 3) von 
den Kraiilvlieit'izuständen der Neugeborenen als 
Folge iJ r Cieburt, 4) von den Krankheiten der 
neugeborenen Kinder. — £s wäre gewiss zweck- 
mässiger gewesen , die beiden ersten AbiheUnngen 
unter eine zu bringen. — Uebrigens lässt auch 
«lieser 3. Thell nocIi Vieles zu wünschen übrig, u. 
uiau findet buulig sehr bekannte Dinge mcht an- 
geführt. — 

Am Fnde des Bndies sind noch 8 synopU Ta- 
bellen angellängt, welche nach des Ret'. Meinung 
ganz überQUssig sind. — Die 24 angehäugten li- 
äo^phirten Tafeln rind nichts weniger wia m» 
alructiv, u. hätten Feiglich wegbleiben knnnen. 

Ref. hätte noch Vieles berülireu u. rügen kon- 
natti wenn er nicht fürchten miissle, zu weitläufig 
sn werden. Zum Schlüsse daher nur noch ein« 

Bitte: dass p<; {n Nlrmrin Jnn riiif';i!If-ii liinL^p , eine 
Uebersetzuug dieses \V erkes liefern zu wollen, indem 
hierdaroh unsere dentsche Literatur gar nfehts ge- 
winnen würde. ükMcAart. 

238. MemorU di Medicina. I, Intorno aUa 
cotiitusiane cosi detta stazionaria^ U. iÜuil^ 
om«cpaiiaf « «opn» aiami riaudii pmudmti 
4q quahhe tempo. Owa precipue leggi fonda- 
mtntali di medicina speciilatii'af e loro appli- 
caiiont aW accttmato obbietlo, Di Ceresa, 
X>r. in filoeofia « medicina, membro oorrispon— 
dentc di varie dolte accadcmie. Vienna, coi tipi 
dclla coni^reo.T/.iono de' PP. Mechitariali. 1835. 8. 
2Ö8 S. i^ie^ unter einauder in keiner Verbin- 



medicinischen Literatur« 

dung stehende Abhandlungen bind hier unter dem 
obigen gcmeinscliüflliclien Titel vn c'nii^t, der da- 
durch etwas uudeuthch wird, das» das „Us^ia^*' 
welcheadie sweiteBälte mit der ersten verknüpft 
u. die Appiifiattnna der leggi fondamentali di ms- 
dicina speculativa auf alle 3 Abhandlungen ver- 
mulhen läast, bloa der ersten, über die statio- 
näre Constitntion , gilt u. von ihr nur einen Ab- 
schnitt bildet. In der Hauptsache ist diese erste 
Abliandhing nicht ncuj der Vf. erklärt in der 
Vorrede, das sie die Umarbeitung von besonders 
drei sräier (Näheren Sdiriflen („Prindpj e leggi 
generali di Jilosofia e medicina speculativa^** 
,,A;)er' ii sur la ficvre iaune;" u. ,,Bemcil;uni'en 
über die epidein. lirechruhr") sei ^ u. diese werden 
hier nur dureh den Hauptgesichtspnnkt, die ata^ 
tionärc Constitution, zusammcngelialten H. aind 
hin u. wieder mit Zusätzen vermehrt. 

In der Einleilung zu dieser Abhandlung stdlt 
der Vf. den Sats an die Spitze: Dia wechselnden 
Vcrliältnissc in dem orgau. Leben werden durch 
kosmmche Einflüsse bedingt (cosmico essere riu- 
flusso da cui dcrivano tante modificazioni all' 
esistenza dell' uomo). Mit diesem einzigen Worte 
ist ein reiches Feld physikalischer Beobachtungen 
n. mediciuischer Hypothesen gcüifiiet , u. dieses 
breitet der Vf. mit einer Balesenhett vor nna aus, 
an der man den Eifer, alles auf don Gegenstand 
Bezügliche zu eifassen, anerkennen muss, aber 
die Ordnung vermtsat, welche den Stoll' zunächst 
übersichtlich machen miisste, u. die Entachio- 
denheit irgend einer, wenn auf nur iubjecUven 
Anaichj. von dem Werthe, welchen dieser Stoff 
für ein Fortschreiten in der Erkeuntniss des Ge- 
genstandes haben könne. .Mit um ao grosserer Er- 
wartung gelangt man an das2*CapiteI: „Precipue 
leggi fondanicnlijli di medicina speculativa." Hier 
müssen sich die Principien linden, welche dea 
Vf. in der Erforschung, wia der Natur überhaupt, 
so der gesunden u. kranken menschlichen in 1 : 
sondere, u. hier namentlich im Connictr imi all- 
gemeinen äusseren Bedingungen des Likraukens, 
dergleichen dodi „kosmische Einflüsse** sind, 
leiteten; hier soll aus dem empiri.sch gegebenen 
Be.sondtren, Vielfachen, Versclii»;denen , das Ihm 
Gemeiiisaine, das ihm zu Grunde Liegende in 
Begrifi*e zuaammengefasst werden, deren Klarheit 
u. Dculliclikcit eine formale Erkcnntniss, deren 
Lebercinsttmmung unter sich eine Gcwiihr ihrer 
Denkbarkeit, u. deren Zusammenstellung u. An- 
ordnung eine syatemat- Ucbersicht gäbe. Statt 
alles dessen erhalten wir hier eine Sammlung 
Nominaldeftintionen von BegrilTen, deren einige 
(nämlich die Begriße, nicht die Definitionen) al- 
lerdings in die Tiefe der Spemlalion liinabfiihren, 
wie z. B. Materie u. Causalitdt; die aber in der 
dürftigen Bekleidung, in welcher sie hier ein- 
liertreten, die specnlativ« Hedida nicht in Cre- 
dit bringen können. Später erscheinen nach u. 
nach alle diejenigen , w eh he o;ew6hnlich in der 
aJigem. Pathologie abgehandelt werden , sammt- 
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lidi in so «plioristischor , abccbrackender Zerrit- EnUimdung oder Congei^tioii, Mannigfaltige 
MtiliMt, da» ein Spielen mit Kumtauadrucken Vtrliiiltniase kdanen «ich mit dem FiroceMe der 
der gelindeste Vorwarf ist , den die iron der D«> «ossem oder ionern Bedingung (der stat. Conal.) 
berschrift des Capitels getäuschte Erwartung dem verbind rn; aber ursprinij>licli j^eliärt jener Pro> 
V£ machen kann. — £• kommt jedocii hier we- ceas nur der einen Seite seiner Duplicilät an, 
nig damrf an; die apecuIatiT« MedkiD dee YL 10) Gmius (alagione) im AIIgem«b«B beieiduMt 
berührt die Hauptsadie gar nicht; sie fi^dert di« das Vorherrschen oder Fehlen eine» Goraplexet 
£rkenntDiss der stationären Constitution nicJif, metf'orn!o^i<!oLer Vorgänge in einer gegebenen 
sie erschwert sie aber auch nicht, ausser in so- Zeit w^iireud des Verlaufs eines Jahrea. 11) iVoiv 
fern in d«a nadifolgenden Er&rterongea hin . u. wtaif Mtmhnmüit oder ttumirmnäUehe GmuuU 
wieder ein Terminus tecfanicus auftaucht, dessen htU oder KranhhtU (memhi aiUiide legillimu, o 
Bedeutung, wenn sie. nit lil aus dem Zusammen- mcmhranitica sanita o niaialtia) umfaä&t die dem 
hange erhellt, jenes Capitei wie ein Gios»arium Genius entsprecliende Gesammtheit wesentlicher 
flrlaalort. Wirgehm «taosav S. AbachaiUetibir, n. salalUgir n. b^Mtender Verhältniiao im Be* 
desaen 1. Capitel eine „Bestimmung der stationä- finden des Organismus. 12) Der Genina ist per-^ 
ren Constitution überhaupt u. der ietzt herr- mancnt, wenn er seiner Art u. seinem Charakter 
«eilenden insbesondere" verspriciiL. Hier wol> nach unter den gewuhni. VVechselverhäitnissen 
len wir, einige SüIm «nahebend, den Vf* aelbat fortadireitet — vereinBdt (interrotta), lemm er 
reden lassen. 1) Unter Constitulio atationaria für kurze Zeit sich utigewühnlich geslaUct — • 
versteht mau einen iängern oder kitrseru Zeit- vorherrschend (intrusa), wenn für längere Zeit — 
räum, während dessen eine bestimmte Richtung andauernd (prolungata), wenn er über ein Jahr 
in dem Lebensprocema eingeleitet wird oder endü enhält. 13) So kann die daraus hervoi^ehendo 
licli wirklirli lifrvorlrill auf Veranlassung me- membranitiscbc Kranklicit .sporadisch, pandc- 
teorologi»cLer oder siderischer oder tellurischer misch, endemilch, epidemisch, geographisch 
Einwirkungen durch das Medium der Atmo- »ein, ist aber dabei primär immer miasmatisch; 
apliire. 2) Die allgemeinen Bedingungen der stat. .eoomidir kann sie andere Verhältnisse eingehen, 
Const. siiiii tlieils ausserlialb des menacbl. Orga- u. die contagiöse ist immer secund'rir; fieberlos 
niamua, theils in demselben vorhanden; beson- oderfieberhaA etc. 14) Intercurrirende Krank-r 
der« a« unlergaordneto treten mannigfacli in faeit iat «be aolche, die ihrar Netnr u. ihrtm 
jenen. S) Die stet. Conal. beieiehnet die Ge- Charakter nach der alationiren Conatilntion 
samnilheit der äusseren u. innrrpn Vf>rliülinisse, entge|;ensteht. 15) Diagnose, Prognose, Therapie 
welche einer GesammthaL von Individuen ge- u. Leichenbefund der membranitischen Kraniüieit 
neineelialtHdb eind, ao wie die Geaammtheit der aind nach Varadiiedenbeit der 1>edingenden Vo- 
aua jenen Verhältnissen hervorgehenden Pro- tenxen, ao wie der bedingten Krankheitsprocease 
ducü:e (der Krankheiten). 4) Die Potenzen, welche verschieden, 16) l>ie. zulelzl beobacbletc, seit 
ela äussere Bedingungen der stationären Const. 182S bis jetat iiensciicnde slationiire Constitu- 
gdUm mfiaaen, aind primür n. direct metaorolo> tion iat daa Prodnct primär n. diroet wirkender, 
gische n. twar oxygenisirend u. axotisirend, se- ebsolut deprimirender meteorologischer Vorgän» 
ru?idiir u. iudirert p^rihrend oder dej^rnnirf nd, pe, mit Uebergewicht derselben u. unter Rep;ün- 
u. dicää zwar ab&ulut oder relativ, permanent oder sügung mehrerer iiulirecteu. — So weit der Vf< 
iläiditig. d) Die primäre Reeelion dea Ofganie- LaMr^ bei denen die Readion gegen dn« ibnen 

mu8 gegen jene nicteorolog. Einfliissc äussert sich niclil zusagende Ledilre sich durch Hb' iispern u. 
zunächst in dem Systeme der äusseren Merabra- Rücken äussert, u. Recensenten , die solrlie Re- 
uen, u. consensueli in dem der inneren, öympa- action durch Verbrämung ihres Referals mit 
thie oder Antagonlaaoa sieben die übrigen Sy- Frage- n. Auamlkeichen, Gedeokenatrioben und 
Sterne u. Organe in Milltidenscliaft. 6) Aus den ahnlichen Symbolen ttbcrsctzen, würden die 
doppelten Einwirkungen crgiebt sich auch die Mittheilung des Obigen auf solche Weise häufig 
Verschiedenheit in der Richtung des Lebenspro- unterbrechen j es genüge hier lo erinnern, wie 
cesses; ebenso kommt denselben in verschiedenen gewiaaa nnbestrittene Sätze mit anderen unenveia. 
Individuen eine verachiedene Opportunität ent- liehen vpriuitclit, alle aber in ein frpmdarlipea 
gegen. 7) So lange Einwirkung von aussen U« Gewand einer Terminologie gehüllt «ind, die, an 
Geganwirkung dea Oi^niamni In den Oransan äid dnicli niditi M raobtfartigen « ancb iddit 
der Tendenz einerseiu, tt. der Opportunität an- vamwg, daa Rdkannta aprenfiriaclian n. dem Neuen 
drerseits bleiben, pr^p!)en sich daraus nur Formen Eingang zu rerschalTen, — - Das folgende Capilnl 
oder ModiBcationen der Gesundheit ; ein lieber- aoU eine Begründung des im vorigen Auigestell- 
echreiten jener Graatan führt Krenkbeit herbei, tan entbaltanj dam Vf. maeht biar.aeuie Reieaan- 
8) Das Substrat dea Prooeaaes , der in der aus- beit qjunM dia indpto Schwaarigkait j er treibt 
Sern EinwiTkiin;; vor sirb qclif , ist Wasserstoff zu viel zusammen, was doch nirgends seine be- 
oder Koiakiiätuir. 9) Da« 8ub»tial der Innern .stimmte Bexiebong findet. — Gleichwohl, wie 
G«^wirknng iat im nonnalan Zoslande Aaainii'^ aaiir moi genagt «ein wird, aUea üebrige abni> 
Itwa n. Wutrition —> im artgegerigiiHitan Fallt lehnttiy nnias anies i^i iLkficben Qadankana er«- 
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wlHint wprdeti, der, mehr u. besser ausr^prulut, 
aiic die ruchtbarkeit erwiesen babeu wuidc, die 
er -wirUicii ia Mch trü^t. Der Vf. hit eiiM allge- 
meine Syirploinaloloijie u. Therapie der letzten 
flUüonären Constitution entworfen; freilich itn-^ 
zner nur in vereinzelten Andeutungen , u. ohne 
IM in Verbindung zn tetien mit dem, worauf ea 
bei jrdfr Betrachtung von Volk^ki ai,Lliriien an- 
kommt, mit dea äliolMiccben Momeuicn. Aber 
die Mttliode fUr dne sotehe Verknüpfung ist hi«r 
wirklich ang^«twn : Aufloeung der tinxehien 
Krankheitaformen , die \Tir aus einer herrschen- 
den Coualittttion ableiten, in ihre Symptome, 
Znaamniaafiuaea dicaar iiadt bcatioiiKlen physio- 
logiMÜMBa. pathol<^adMn Vorgängen, Be&eliaii 
dersellMii auf die äusseren £inwirkun;;en, u. dar. 
auf gebaota Therapie nach alJgemeineu Indica- 
tionan; knr* m iit der Entwurf einer allgemeinen 
Pathologie u. Therapie des stationären Genius, 
der, ehpnso ausgeführt als geahnet, dem Vf. den 
Iluiim einer origiaeUen u. natzliclieu Arbeit ver- 
adiaflk hSklt€. 

Was die 2. Abhandlung „über die Homöopa- 
thie*' betrifft, so erwähnen wir nur, dass der Vf. 
der Sache keine neuen Seiten abgewonnen hat, 
wor&bcr Vf. nicht zu tadeln iat; denn man mnaa 
nicht das Unmögliche fordern ; 11 rf. aber wäre 
CS, wenn er noch ein Wort hinzufügte. EndUch 
die S. Abhandlung, nur wenige Seiten einneh- 
nend, Terbreitet tieh über Modemittel n. Pana- 
ceen (unter letilrion manche längst vergcsseuf). 
Unier den alteren sind es besonders die Aikaloide 
der V^etabiUen, sodann die beroiadien Sahstan- 
ten, Jod , Phosphor u. a. vr., deren prccärer Nuz- 
een einerseits u. Mi.sshrauch Andrerseits den Vf. 
zu richtigen, aber nichts weniger ala neuen oder 
erich&|ilinidiii Betrachtungen veranlaaat ; ebenio 
werden Kreoiot , Percussion u. mineralischer 
Matjnetismas u. r, w. Ik -prorbrn. Ein Anhang 
enthält noch Vorschiage ^u. einer Verbesserung 
dea poUtiachen n. collcnialiachen VerhSltniases 
der Medidnalpersonen , u. zu einer Association 
für wissenschaftliche Zwecke. — DieLecli'ire des 
Buchs wuü iibrigens durch die Druckfehler ver- 
leidet, iron denen «■ atrotit, woca auch daa Ver* 
nnstalten von Namen, dea woU dtta Vf. zur Last 
fiillt, gebärt. ^ Ntuben, 

SS9. Rtmark» an iht unity of th* hody; at 

illufttrated hy »omg of t/u moie titrinking phe- 
nonuna of aympathyy both mental and corporealf 
wilh a view of ealarging the grounds and irn^ 
frovifig iht mpplicatimih cf the corutUuiional tre^ 
atment of local diseases. By George Macil- 
wain, membcr of the royal College of surgeuns; 
fellow o( tbe royal med. and chir. aoc. ; aurgeon 
to the finabflly diapeatary ; conaidliog anrgeon 
to the St. Anns sorirty; and late surgeor? to the 
city of London truss Society. London. S. Uighley 
1886. 8. XII n. S94 S. (2TbIr. 8 Gr.). I>er 
VC ToiÜegenden Sdnift andik, indem «r dit 



Wichtigkeit der Ansicht von der Einheit des Or> 
gam«mu8 für die -Wissenschaft!. Heilkunde ver- 
theidift, die Le^r« von derSympathiedar Or|{nne 
durch eine nähere Untersuchung auch fur die Thc- 
rapeatik fruchtbar zu machen, indem er wieder- 
holt auf die Verdienate aufmerksam macht, die 
aich Joh. Hunter u. Aberuethy um die 
richtige Würdigung der Krankheiten von diesem 
Geaichtspuukle aus erworben haben, li'ur die 
Lehre von der Sympathie hat die Anatomie viel 
geleistet , indessen hat man mehr von ihr erwar> 
tet, als sie lösen konnte, da die Ermittelung des 
Zusammenhangs zwischen Geist u. Körper nicht 
dnrdi die Fonn gelingen -«rird. Der Vf. glaid»!, 
dass bereits hinreichende Tbataachen vorhanden» 
u. dici^clben auch hinlänglich bekannt seien; er 
hat daher statt einer krit. Sichtung dea Materiala 
n. genauer Festatellung elier hierher gehörigen 
Facta, ana denen aich dami das Hcsullat für P»* 
ihoIoL'ie u. Therapie leicht ergeben hätte, eine 
Daisicliung, welche Hec bei weitem vorgezogen, 
u. die auch unbeiweifelt Ton viel grifeaerer Wich- 
tigkeit gewesen wäre, — dieselben zu ordnen 
u. unter allgemeine Gesichtspunkte zu bringen 
gesucht j u. hier ergiebt sich Folgendes, 

Die aympalh. Eracheinnng gleicht sawttlen 
der ursprünglichen , zuweilen nicht , zuweilen 
i»t sie gegenseitig, zuweilen in einer Uichlung be- 
merklich, manchmal starker als die primären 
Symptome hängt aic oft mit den organiachen oder 
functionellen Verliällnissen der btfallcnen Theile 
zusammen, folgt zuweilen den Fortsetzungen der 
Oberflächen, der Lage, dem mechan. Zusammen- 
hange, ist über auch zuweilen von allen diesen 
£innü>isen frei. Umgekehrt sehen wir oft alle 
diese Verhiilimsse vorhanden, ohne daas aympalh. 
Bracheinungen vorkämen; so stehen s.B. Larynx 
u. Gl. thyreetdea, obwohl sie aehrnahean einan<- 
der liegen, nur in sehr geringem sj'mpa!?! Ver- 
hol Iniaae zu einander. Die Art dieser Erscheinun- 
gen ist nach denTheilen, an denen wir sie bemei^ 
ken, u. nach der Zeit, in der sie auftreten, ebenso 
verscliictif I), als je nachdem sie Resultat natürli- 
cher i uucLiunen oder der Krankheit ist. Hier« 
naeh unt«racheidet der Vf. weniger wissenachaft- 
lich ala praktisch, wie er selbst gesteht, — ge- 
meiuBame a. eigenlhiimliche Sympathie, u. letz- 
tere nach der Struclur, den i uiiclionen u. den 
machen. Verhiltniaaen; ferner Syin})aihieder auf- 
saugenden Priiscn, anomale Sympathie^ U. SyiQ« 
pathie durch Idiusynkrasic. 

Der Slructur nach zeigen die ächlcmihüule, 
die ausser der Oberbeat, von der eie wohl nur 
eine Modiflcatiun sind, die grösstcn Flächen im 
Körper darbieten, bedeutende sympoth. Erschei- 
nungen; hierher gehört die Mitleidenschaft dea 
ganzen Darmkanals, wenn ein Theil aCficirt iat» 
die Reizung der Nasenschleimhaut bei Würmern 
un Darmkanale,wie umgekehrt Reiz der Nase durch 
Schnupftabak raf den Darmkaoal zurückwirkt. 
Dia Sdileiabüiitu atabni tmug in 8jmputhi« 
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mift der Oberbaat, den Lungen, den Bioge wei- 
den der Baucbhülile u. den Harnvi'-e^i^en. I>ie 
fibrösen Gebilde ttehen unter «inender u. mit der 
ObtrliMit ia eolcbem VorhiltiiieMi wat »ich be^ 

sonders nach Erkältungen u. beim Rbeamatismut 
zeigt. Die Knocheti zeii^pn <!ie«ipii Zusatiwnen- 
hang unter «icb| (^daher die iiauiigen iyieta»ta»ca 
bei Knoefaenlndra, u. dm Weflnvcrbreitaiig de» 
Uebels am Körper, wenn einmal ein Knocbeu er- 
grüTen ist), u. mit den fibrösen Uäuteti, wie diese 
«kr Rheuraaltsmiu u. der Missbrauch des Queck- 
ailbers beweist. Die Sympaftbie der Muskeln 
i'pi^f sirft im Krampf u. Tetanus u. ist vielleicht 
grosser, ab man glaubt, da sie weniger bemerkt 
wird, fnSi diese Organe meist unter dem Ein- 
ilucse des Willens stehen; je weniger diess der 
Fall ist , desto giüssere Sympathie zeigen sie ; 
die wilikurl. Musicelii zeigen Sympathie mit ih- 
ren Umgebungen , die Sphtncteren sympetbuttwi 
sehr schnell unter einän I r, uie •;röitte [7 Ref.] 
Sympathie findet zwischen Diaphragma u. dem 
Herzen statt, weiches letalere dem WiUen gar 
aiclit unterworfen ist Die »crtfsca Qiole «igen 
weniger Sympathie als die Schieimbiate» «nd 
aber auch äusseren Einflitssen weniger unt<^rvvor- 
i«u, dennoch pflanzen sie einen lucai cuipiange- 
neu Bindmek leicht auf ihrer ipncen fliehe fort, 
u. currespondiren als abBundernde Organe mit 
dem GeCisssysieme. Beim Zellgewebe bemerkt 
man im gewöhnl. Zustande nur Sympathie zu 
den Organen, zu deren Stractnr m beilrlgt, oder 
in deren Narlih irscli:irt c$ sich befindet; f;r5s8er 
sind die Beziehungen in palüolog. Zuständen des- 
selben n. scheinen auf der Nuturheilkraft zu be- 
ruhen. Die aufsaugenden Drüsen endlich sym- 
pntljisiron mit der Haut, mit drr sie theil\Neise 
gemeinsame Function , Aneignung dea Aufge- 
nonnaeneo, haben ; so DrBaenNMe» aaeh Biowk- 
knnf der Kilte auf die Ohsrhaot, anch wenn 
diese an einer von der Drüse entfern tpn Stelle ge- 
troffen wurde. Die Sympathie der Drüsen für 
Leiden benachbarter Organe nnebt sie theOs Ton 
gleichem Leiden ergriffen, theils blos in gereizten 
/^uftnn«! versetzt; so können bei Krebs die benach- 
barten Drusen ebenfalls speciGsch krebshait wer- 
den, oder aneh blos In gereisten Znstand treten. 
[Hier , wie oben, wo der Vf. von Knoohenkrank- 
heiten spricht, ist jn-le»«! wohl weniger die Svm- 
palhie der Orgaue, als die Ablagerung desiwrank- 
lieitsetoffea nnf ein System des Oi^nisnus in Be- 
tracht zu ziehen. Bef.] Die Speicheldrüsen sym- 
pathisiren unter einander, u. besonderH bf i j^etfiz- 
tea Zustande mit dem Magen- die bytupathift 
zwischen Parotia n. Teetikel hBngt m der ana- 
logen Slructtir II Function [? Jttf.] ab, wobt^i 
dar Magen u. die allgemeine Störung der Consti- 
tution die Hittelglieder abgeben ; so findet beim 
Mumps stets Allgeraeinleiden statt u. der Magen 
ist bMletitcnd niilfr^riflen. [ Die Sache ist da- 
durch nur wenig weiter eikiar l , wie sie denn 
fibeshan^ maadittlei Deatung zulässt, ohne 



durch irgend eine YoOkoaiaMB gaoflgend «Lin- 
tert zu sein y.] 

Zur Sympathie ans mecban. Zusammenhange 
sndinet der Yf, die Stömngen des GefSsslebena 

von Anfüllung des Pfortsdersystems bei Haemor- 
rlioidf'n n, anderen AfTectionen des Mastdarm«, 
wie die VV irkuug derselben aufs Uerz bturuug der 
Circnktion u. dadaceh Gongastionen rar Leber 
verursacht. Auch die Sympathie zwischen Ute- 
rus, Harnblase u. Rectum beruht sum Theü auf 
dem mechan. Zusammenhange. 

Der Function oaeh stehen die einzelnen Theilt 
des Darnikanals in sympalh. Verhaltnisse zu ein- 
ander i der ^ahrungäkanal steht in diesem Ver~ 
hMItntsso anr Oberhaut q. Affectienen der letztem 
haben im Beginn oft Leibw • h , ri bi Lchan oder 
Durchlull zfi Rr^Ieitern. In gleichem Zusammen- 
hange stehen Haut u. Lungen , ja die Haut kann 
als aosalhniendee Organ betraditet werdln, wih- 
rcnd die Lunge einathmet. Haut n. Nieren sind 
beide aus.^ondernde Organe u. alle Affectionen 
der letaleren spiegeln sich auf enterer ab, u* 
umgekehrt; so wirkt die ünterdrfieknng der 
Uarnsecretion aof die Haut zurück, u. die Ein- 
wirkunu der Kalte auf die Haut ist von Kinflus'» 
iur die iiuruabsonderung, wie denn diese im 
Winter, die Rantausdiliiatnng im Sommer stürkor 
ist. Ebenso stehen Haut n. Herz in sympath. 
Verhiillnissc; Äcrger macht Stillsfand dcsHcraens 
u. Blasse der Haut. Die Oberhaut bildet ein 
grosses Gansea, o. bei Anwendung der Kälte oder 
Wärme auf eine kleine Stelle pflanzt sich die Em- 
pfindung sympathisch auf die ganze i-lache fort. 
Su steht nun ferner das Herz mit den Lunken u. 
Nieren, die Leber mit dem Magen O* den Einge- 
weidcn , die Urethra mit den Harn - n. Genital- 
wegcn, u. der Uterus mit den Brustdrusen durch 
die Aiialogf« der Fnnctionen in sympath. Zosanip* 
menhange. 

Als zwischen der Verbindung durch Stroc- 
tur , mechan. Zusammenhang u. Analogie der 
Function etefaendea sympath. Kexns der Organe 
betrachtet der VL die djfapatliie des Magens mit 
den Lungen, den Nieren, den Testikeln, dem 
Uterus u. dem Herzen , a. jene der Leber rnjl der 
Lunge (wohl besser der eosacheidenden Function 
nach verwandt j R'f ), n. des Uterus mit den 
Nieren. Die anomale Svmpalbie Rteht der Idio- 
synkrasie sehr nahe, u. ist bis jetzt unerklärlich^ 
so kennt der Vf. doe junge Fran mit Blasenlei- 
den, die, so oft sie Kartoffeln isst, einen Sdunera- 
anfall bekommt. 

Dass das Gehirn in nahem sympath. Zosam- 
menhange mit allen Theilen desiUfrpers steht, iak 
natürlich , d i es das ('ciitriini des Organismus 
ist; aber auch die äusseren Sinne stehen unter .ein- 
ander u. mit dem Körper tiberhaapt in aolefcer Ver- 
bindung. So verursachen manche Gerüche £k4 
u. Kopfweh; heftige Erregung der Geschmack o- 
nerven macht Niesen u. Weinen; bei Riindheit 
sUigjogrt aichder'Mutaa.i.w. Wenn der V£ 



üiyiiizcQ by Google 



KritOi der engHnsbra mt&kau hd M O Lltaretnr. 



ftbrii!Pf!9 das Wiedererkennen einer Fracht durch 
den blossen Geruch derselben zu deo aympalh. 
Ertch»imm{^D sifclt|\ir«ldie iwiadrat dm insteren 
Siinieti u. dem Vm/taude bestehen, so scheint er 
doch zu weit gegangen «u sein, da dip?e^ Wir- 
dererkeitneu vorzüglich auf Rechnung des UrtbeiU 
kommt, wi« denn der Vf. den BqgHff 4er 67m- 
palhie genau festzustellen unterlasaen, o, dadurch 
^en, wie Ref. oben schon bemerkte, nicht stets die 
jpassendc Beziehung der Thatsachen aufgefasat hat. 

Nachdem noch der Werth dee in Bede ate- 
henden Gegenstandes zur Bestätigung mancher 
Thatsachen , u. zur Aufklärung unserer Kennt- 
niss der Ursachen der Krankheit erwogen wor- 
den, erklSrt auch der Vf. die fortaehreitend« Gi* 
Vilisation als Mitursaclic der Vcrinelirung der 
Krankheiten, wier. Walt her diesen Gegenstand 
neuerlichst (Journ. f. Chir Bd. 21. H. 1. — Cf. 
Jahrb. BU^ Vi. S.24.) 10 trefflich erörterte. Für 
l^ngland findet Macilwain die llouptursache 
des £rkranken8 in dem häuflgen Temperaturwech- 
ael, u. knüpft an diese Bemerkung eine Betrach- 
tung über den Binfluss der Kälte u. der Feuch- 
tigkeit auf die Haut u. durrli Syrnpidiie auf die 
einzelneu Organe u. Syateuie des Körpers, wie 
inch BempfbSder Ib ihrer Wirkung auf die Heot 
tt. per sympathiam auf deh ganzen Orgtniilnaae in 
Ko verschiedenen Leiden biilfreicb «ind. Dasselbe 
gilt von localen Mitteln, die durch Erregung der 
8ytD[)atlife eligemeine Wirkungen hervomifen« 
ENe sympath. Wirkungen entspringen sowohl von 
denpriniHr, als von den secundür afTicirlen Ort^a- 
nen, u. diesen Grundsatz benptzt die piakt.lleii- 
knnde, indem eie, wenn die Mittel gegen dae 
priniHr afßcirte Organ nicht wirken, ein andres 
damit in genauem sympath. Zusammenhange sfe- 
iiendes Organ angreift, u. damit so auf das erste 
ni wirken nicfat« deat die Krankh. gfinslich darin 
geliubcn, oder doch dasselbe zur Aufnahme pas- 
sender Arzneien geschickt ivird. Der Vf. pvzälilt 
mehrere für die vorgetragenen Ideen spteclieude 
Tbataadien, Q. verehrt sich vor dem Vorwurfe, 
eine h\ös sytnptomat. Behandlung empfohlen zu 
babett, da er vielmehr wünscht, dass die Zahl 
der ortl. Krankheiten stets geringer , u. eine con- 
•titulionelle Behandlung dwediWn immer aUge- 
dlciner -w cTdcn möge. 

Angehängt ist der Wiedenbdruck einer Vor- 
leenng, in welcher delr Vf. Abernetby Lor- 
beern spendet, auf die verschiedenen Vorlbeile 
der llospilalpraxis u. der Behandlung der Kran- 
ken in ihren Wohnungen in Bezug auf den Un- 
tenicbt aXrfincrluMM mtobt , n. eeine jüngeren 
Kunst ge Hussen erinnert} dasa das me/u tibi con^ 
scia rtcU oft genug im eiuxige Lobn des Arztes 
bleibe. Bluff, 

84^ Cherlea J. B.Willitmf, thtpa- 
ikology and diagnosü of diseases of M« ehest, 
Uhtslrated esuecially iry a rational exponiticm uf 
their phytical signs, fVith new researvhea on ihs 

«vimd» oflhthmrt, TiynledMeii» Lowlon 183& 



J. Churcliill. XVI u. 209 9. nebst 2 KnpfpHafVlii 
u. Tabellen, gr. 8. ($ Rthir. n.) — Diese 6. Aus- 
gabe der ^,Palkoiog6$ ». DietgnoM jBmBt~ 
kratthheiten nach i&rwM physischen Zeicfun^' Yor- 
dient in vollem Maasse den Beifall, der in Eng- 
land schon den früheren (1820) zu Theil geworden 
Ist. Oer V& gewinnt dnem Gegenstande , über 
den schon so viel geschrieben ward , ganz neue 
interessant« Seiten ab, n. zeigt sich nicht nur als 
trefflichen, umsichtigen Ueobachter, sondern auch 
eis denlteuden philosophlsidiaD Ars!. Bin Uebee^ 
blick des Inhalts wird diess genügend darthan. 

Nach einer Vorrede , in welcher der Vf. seines 
Vorgangers L a e n d e o rühmiicb^t erwabut u. eine 
kurxe BeeiMneoiieft Uber deo Plan 8«iee« Werkes 
ablegt, beginnt er (Tli. I. Cap. F.) ühi r / /v- 
siwhen Zeicfun des Krankseins zu redtu. Die 
Benutzung der übrigen Sinnesorgane zu deren Er- 
forschung wird kurz abgefertigt, dann aber der 
Srliall ausführlich bebandelt, zunächst physika- 
lisch betrachtet, in wiefern er von der verschiede- 
nen Dlchthnt der Haterie O. von den verschiede* 
nen Medien , welche ihn leiten , abhängt. — Des 
2. Cap. heiic^plt Tt>n der pbysiscben Untersuchung 
der Brust. Die Ocular- u. Manualuntersuchung 
wird hier in grossem Umfange empfolden n. der«u 
Nutzen in den verschiedensten KrankiwÜBu darge^ 
than ((»ine Verfahruiigsweisf , die tvoIiI kaum je* 
mals m dieser Ati9Mgeyr&aAei worden war!), dann 
aber gezeigt , dass die dndweb erlangten Zeieben 
durchaus nicht genügend sind, u. demnenA SU dem 
Abschnitte ,,'i-ün der Percussiun" übergegangen. 
Oer Vf. erklärt die Wirkung derielben so, dass 
nleht die unter dem geslossenmi TheÜe befindBebo 
Luft In Vibration gebracht werde, sondern der 
gestossene Kdrper selbst. Hinsichtlich des natiirl. 
Schalles der einzelnen Brustgegenden wird auf die 
engebäogte Tabelle verwlcseD, dem hberdie An- 
wendung der sowohl mittelbaren, ab unmittelbaren 
Percussion in krankhaflten Zuständen gelehrt. In 
manchen Fallen wird die Anwendung der ir inger 
der Ifaaken Hand (mit dem Rltteken ueoh oben sinf* 
gelegt) als bestes Plessimeter empfohlen, fn ande- 
ren die unmittelbare Peroussion, in anderen das 
gewohul. Plessimeter. — Der Abschnitt von der 
Auscultation entMH beträchtliebe BrwelletttngMi 
a. Vervoll komm nun ;^Fn der L n e n n e c'schen Leh- 
re. Oer Vf. begiuut mit den Atbmungsgerauscfaen 
(Respfarutio Inmieelb, bronchialis et vesicuJaris, 
Res^ puerilis, eevemos», Rbondnis shiens, hii- 

midus , sihüan^ , ?ononis, sircn'? mucosus, ?iTb- 
mucosusy subcrepitan»), handelt dann vou den Ge- 
rKosaliea der Bünnne (Leryngupboute, Brooebo* 
pbeule, Pectoriloqnie) , u. endlich von «leo Afir- 
tftoden der AusciUlation. In fnin hier die unmit- 
telbare Attsoultattou für solche Feile, wo geringere 
Oenenigkeit evfordertteh Ist, SMoh fttr die Unter- 
suchung der hinteren Theile des Brustkastens Ibrer 
grossem Leichtigkeit u. Schnelligkeit wegen em- 
pfohlen wird, legt der Vf. doch grossen Werth 
Mf die AuwMsdnng de»8tolhMlM)pifllr dfe Mehr* 



üiyuizcQ by Google 



KAA4m mißmiMmmMMmkVaim»m. 251 

xabi der Fäll«. Zunädift wird die CoMtracfion drUckmig des respirator. OerStucbes im leidenden 

des La«DBec'a«beu iMtrammiU betohrieben, de»- Tbeile bti lieliem Sdiaiie dureli Peroimion. Bei 

«Ml Wirkung t ^y rii uh erklSil , n. «b HauptTorzug uBTolOLOBHiaiw OhitfaaliMi M«w«flfltt «te gelinder. 

der mittelbaren Auscultalion ror der BDtnittelba- Rb. sibilans duroh Hatten börbar geoiaobt. — 

reu die Leichttgk.«>!t angeführt, womit tnau «>iit7(-l- IV. Pertussis, Croap etc. Die Zeichen des Keuch- 

ne Stellen isoiiren u, obne StÖrang durch beuacb- bustens sind denen der Bruucbili« gleich , in den 

iNurt« OerifauelM b«ttbaelitMi kmm. 80 kama wum SwiMbcMRitaa in llml«M «ivd das rapintw. 

nur mittels des Stetbositops die Orense zwtsoben Geräusch an einzelnen Stellen uodeutiicb , bbwei- 

einetn nutürl. VViederhall der Sliinnie uiilei- d^n len Rh. mucosus, »püfir sihilaus oder souorus. 

8chiüsseibriuen , zwischen den Sebuiterbiättern u. Freier Schall bei der i^ercusstou. — Beim Croup 

te dM A«liMlli<fhl«a , a. swImImii dMa ImUuir^ ganttgrii pnihotog. XbMim , wmu da« Leidva 

teil Wiederliall, welclieo eine VerhKrtung der Lun- eich in die Bronchien erst rp( kt , wird der Atliem 

gensubslaoz in unmittelbar angrenzenden Gegen- pfeileDd, doch ist diess schwer von einem äholi- 

den reranlassty unterscheiden. Noch genauer oben Rhonobus in der Trachea zu unterscbeideo. — 

wird dlaMUnlOTtcbeidung in manchen Füllen darcb V. AsIIhm ipMülidionm. Zeiabm wÜMMnd d« 

die Auwendung des 5tnp^p!s , wo rim ßle|hosknp Anfnlli: nf i-iiirrpr Schbll bei der Percussion , un- 

obne diesen nicht bioreicht* Ferner« Vorzüge sind deutliches Athmungsgeräuscb , was jedoch nach 

da» Vennögen , den SehtU von der Bewegung des einigem Anhalten des Atfaems dorob aogenbllekli- 

HefMM zn unterscheiden n. die Leichtigkeit, das eh« üoberwindung des Krampfes u. freien Eintritt 

Injifrnmf nt in der Rr^;. infraclaTicularis u. axilla- d«"r Ltift in die ZpIIpm dputlichrr wird. Wenn 

ris u, zur Uatersnohung von Töaett in den Karoti- dieses Uebel mit partiellem Irockueu oder aoUat- 

d«i v. d«r Aotta ■bdanliMdb omfMiiiieti , wo nlgea Kabwrh wUfHUbet ist, kurii «■ tbm&Hi 

du btoaae Ohr unzureichend ist. — Himuf fiolgl aar in «Iner Lunge seinen Sitz haben, oder in el- 

elue Sfhr niTTiicfittne Anweisiin:: zur knii^tf^einaN- iier slSrkef « In, als in dpr andern, u« denn äuS' 

sen Anwendung des ätethoskups mit Angabe alier Sern sich bisweilen an einigen SteUan der Brust 

Ckolelra , wsm daiselbe mit aam BItfpsel , w«n« BMitm dardMB , «a mäanm Um dar tmdmt 

ohne denselben anzuwenden sei* ^— Bin kurzer AlRsotion. 

Abschnitt (p. 44 — 46) handpU nun von der Ex- Unter den Kntnkhekm des Lungen^tvebe» 

ptctwxUion im sweifaobeu hinne, indem dieselbe (Cap. II.) nimmt den ersten Platz ein: I. Peri- 

ent ab TblMgkelt der Athtenngsorgane erklärt, pneimottia mit Üiren S fliadlaii, deren palhogno- 

dann, in sofern man die ausgeworfene Materie mit mon. Zeichen ausfiihrlich n. trefilich abgehandelt 

dit-sein Namen bele<;t , betrachtet, dabei aber mit werden , jedoch keinen genügenden Auszug 7ai- 

Keciit bedauert wird , dass die animaL Chemie uns iasseu. Die wisseoscliaftl. Untersuchungen tou 

aeoii keim genügende Aelkiiinnig iUier AetreN Laenne« «• Aadral tedan ihre Wftnttgimg, 

aehiedenen Auswurrsmaterien gewährt. namentlich in Beziehung auf die verschiedenen 

Im 2- Tbetle handelt der Vf. t on den physi^ Ausgi^nge. — Ii. Emphyseme pulmonum. Was 

aeKtn Zeichen der Krankheiten der jMngen u, der gewühulich so genannt wird, ist vielmehr eine £r- 

Pieura. I. Bronchitis acata (OatirtlMat pnilliolitiaa)* Wkileniiig der LaftaeUton , als eine Aaalrelmg von 

Zeichen: Rhonchus sibünns , sonor!i<i. Sobald die Luft. Doch kommt aoch ein wahres Emphysem 

Absonderung verstärkt ist: Rh. mucosus, eiweiss- der liUngen vor, dessen Bntstehungsart genügend 

aHige l>lasigA Expectoration. Bei der Abnahme erklSrt wird. Dabei wird auf Attdral*f Bemet^ 

der Krankheit: der Schleim itt dta L u ft wa g eb wird kung aufmerksam getnaclit, data es auch aus Atra« 

dickfr, r?r)tu r der Rhonclitis inncosn'? trorknrr n, phio durch mangehiden Gehrauch entstellen kfinn. 

träger , bisweilen ein tickendes Geräusch wie tou Die Zeichen des wahren Empbyseuos ptod biswei- 

* einer Tatoheonhr. VervoUstüudigt werden dMese lau keine anderm » ab db dea traeluien Katarriia 

Zeichen durch die Percussion , welche zeigt, daift oder Auhrtiai, bat grBwerar Ausdehnung abergiebt 

der Schall der Brtist durch den Katarrh nie we- e.^ dem Thorax eine unnatürliche Rundung mit 

•entlicb gestört ist. — Bronchitis etironiea. Plij«^ stärkerem Schalle bei der Percussion« Bisweilen 

ibobe Zeieben: Mioncitat »w ao MW bl Habn AIh dm liw^et Knislen eigantirfbniidier Art <>- 

Wealiaeiangen , bisweilen Rh, albilana II. crepitans, IIL Oedeme pulmonum. Zeichen : Rhooobus sub. 

der Schall der Respiration gewöhnlich nnverffn^ rrepttans, srlivi-achps Athmungsgeräusch. Das Ue- 

dert, klarer Schall bei der Percussion. Da diese bei ist selten idiopathisvh, begleitet meist iangwie- 

Mellen mdst negatirar Art ^nd , so wird die rige organbdto Herakrankbeilea o. fenahian Ka« 

dhron. Bronchitis baoptsächlifth dadurch erkannt, lanli. Oft ist es rerbunden mit allgemeiner Ana-» 

dass die der PhihisiseigenthUml. Zeichen fehlen. — saroa nach Fiebern, Exanthemen u, «. w, — \\\ 

II. Catarrhus pituitosus (Astbma bumorale). Zei- Apoplexia puimonalia. £rgiessuug ron Blut in das 

allen: aabwaelm reaplraier. OarioMb, Rhonelidt Fafench ym der Lm^e» entweder darcb Zaiveiap» 

sonorus u. sibilans, manchmal mucosus, wenn sung tou Gefässen, oder durch blutige Ausschwiz« 

Oedera vorhanden ist: Rlionchns subcrepilaos in zung. Wenn das Blut in den Ijuiif^rn gerinnt 

den Zwischenzeiten der übrigen Zeichen. — III. (Laennec's Ül>structio baemoptoica^ , su htirt au 

Oatarriinf liaauf ^Oongeitb kvoMUalit). VMar- Stella 4i» AttuAungsgeriiliNb mtS diaPar- 
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cimioa giebt eloeu dumpren SeiMll, BlwiMfaiu cre- 
|>itaDS, rings um die Stelle. 

Cap. III. Krankheilen der Pleura. I. Plea- 
ritn. Sedr nti«.ralirlicb , lehrreich , t]o( !i nicht zum 
Amzuge geeignet. — U. Pleuropueuiuouia. V er- 
UodiiHg ^Araaiooie nttBatBÜudhuig der n«ar» 
irt io faMofigy dass man gewöhnlich Pneonnouie u. 
Pleuropneamonie als gleichbedetitpn ! betrachtet. 
Die Zeichen der i«Utera sind au« denen beider 
fiMwninnn smamtnengesetzt. — ID. Hfdrothom; 
Ist gegen die allgemeine Meinung höchst seilen 
idiopathisch. — IV. Haemothorax. Wenn da» 
jBlut flüssig is(| verursacht es dieselben Erschei- 
BttDgen y «i« «erfifle AnMuiniliiiig, wean geraa- 
IMII, macht es den Schall bei der Peroussinn dumpf, 
Mlfawäoht das AthmungSjierttii'i.t h , und verursacht 
vielleicht Brouchophonie, aber kerne Aegophouie. — 
V. PneaknolbonEi:. Ist etweder eeliv oder pauiv* 
Am häufigsteu ist die passive Farm , welclie vuu 
fistulöser Verbindung zwischen dem Sacke der Pieii- 
ra u. den Bronchien herrührt. Der Schall hei der 
PeretMBion ist jedesawl verstärkt, dagegea dei 
Atlunung-tgeräusch ausser an derWurzel der Lunge 
überall unterdrückt. — - Cap. IV» . PhÜmm puir- 
moneUis. Der Vf. belr*dhlet die Lnngeotnherkel 
•b «iBsige Uneohe dieser Kraukk. , u. beiehreibt 
dieselben genau nach dem Leichen^ipfnnde, vobei 
Kugletob der Verkürtuug des Lungeiige wehes, der 
TViberkelhfiblen u. s. w. BrwSkaang gescliieht. 
Doch' da dieser ausführliche Abiobiiitt nach den 
▼ielfHlltL' n V orarbeiten der neuem Zeil nlclit viel 
sugleicli Neues u. Wichtiges entbäU, so, wenden 
wir tus tu de« in den etiten Aiugaben fehlenden 
n. erst in der dritten btningetUgten : 

Th. III. Auscttltation des Herfens, (p 159 
— 206)« Was das 1. Cap. von der Agscuiiatiou 
im geraaden Zostande sagt, ist im AUgen^nea 
bekamt; doch sind die (p. 170) mitgetheilten Ex- 
perimente an durch VVorrsra^itt schupll gelödteten 
Thieren höchst interessant u. iehrretch, indem sie 
die Mageadie'seben Venaoheo. die dareuf ge-> 
gründeten Hypothesen berichtigen. W^eit wichti- 
ger i^t aber die iin Cap. 3. folgende Lehre von der 
AusculUtion iu iierzii.raukheiten. Der VL ver- 
weist hfaisiehtlieb der allgeaieinen Diagnoilik •«£ 
die Vorarbeiteil von Corvisart, Laennpc, Ber- 
tin, Andral, Louis, La tham, Elliotson, 
Hupe, u. giebt dann die Semiologie mehrerer 
Henkrankheiten „hoffend , dass ein Studium von 
eluisen Jahren diese Griindsritre nuf 7\\\v Kalli? an- 
wendbar , u. so die diaguost. Pathologie des Her- 
sens einfach u. genügend maeben werde.** : Hia^ 
eiebllich dieses lehrreichen AbechnUies , welalier. 
Ton der ErweitiTunr^ , Hypertropliie des Herzens, 
Herzbeutelentzündung, den Krankheiten der Klap- 
pen , deoh nerrtfiea Hersklopfen n. dem Aneurys- 
ma der Aorta handelt, kuuiiei) wir nur auf das 
BncJs selh>!t yerwrisrn , da eins ans dpin andern 
immer so uiuuitielbar hervorgeht, das* das Ganze 
kiinaii Auszug gestaltet. 

2am Sebkute firigt nodb dk Krkläraog der 



beiden be^elcgteD Tafeln, wuvou die 1. die nach 
des Vf. Anrieht beste Construotion des Stethosko- 
pes, die 2- eine von der Laenneo'sohen etwas 
ab-iVfii liPiide Darstellung der versr.hipdfjien zur 
Auscuilalton geeigneten Körparstellen enthalt. — 
Heber' das Aaaware des Baobet M weiter nicbts ra 
sagen , als data es mit gewolwler eagliselier Zier- 
lichkeit U. Corretthfit nni^fsf?»t(ct ist , \^. ps iit 
sehr zu wünschen , dass dasselbe durch eiue gute 
Uebenetmng , vielleioht niil wenigen Abkftmw- 
gen , dem deutschen ärzll. PabUenni allgemein sn- 
giaglieb gemaebt werde >}. Pßifftr. 

241. OUnical Ltttun» in th» JUaiwhe»l0r 

Royal Infirmtay } by Edward Carbntt, Jf.ll. 
London, Longmaa, Rees, Onne, Brown, Green, 
and Lougmau. 1ÖS4. gr. Ö. P. XI u. 407. (12 Sb.) 
— Carba! t war bereits 16 J. Arst aa'derBojal 
Infinnary zu Mancliester , als eine medicin. Klinik 
eingerichtet wurde, welche ihm zur Leitung über- 
geben ward, u. die er im Juni lö3ci eröffnete. 
Der getroffenen lUnrieittuag zufolge dürfea nnr 
die ein^^psrfirifbenen Zöglinge des Krankenhauses 
an den klinischen Vorlesungen Theii nehmen; vor- 
liegendes Werk, ist daher besonders für die übri> 
gen bestiaantf weleben den Vorträgen btdsawob* 
iKMi nicht verstattet war. VF, beabsichtist in dem- 
selben durchaus nicht , einzelne besondere Fälle 
ausanlesen, sandem Tielaiehr eine Tollständige 
Mannigfaltigkeit, wb er sieh ausdrückt, zu gehen, 
\\eslialb natürlich, ii. freilich, inantbrr Fall mit- 
getheUt wird , der nur wenig Intereüse bietet. Lt 
der £ialeituug spricht er sieh, aaoiidaai er eiaa 
Noniinaldafinilion des Ausdrucks : Kliniseber Var- 
trag — gegeben, über den iVnt:^"n dessflbe» nn«. 
Gelegenheit, viele Fälle zu beobachten, hndet der 
angeheade Arst Uauptsäobliab aar in kiuiiahen 
Instituten. Vf. warnt seine Sebüler» keine Case- 
praclitioners zu werden , eine Benennung, die er, 
wie aus dem erläuternden Beispiele, welches er 
über Hnnter ertSblt, herrorgebt, denen beilegt, 
welche stets nach Fällen heilen, welche daher, sobald 
ihnen ein Fall vorkommt , den .^ie (riiher noch 
nicht beobachtet haben, allemal tu Verlegenheit 
geratlien. Der Arst soll nach .GruadsStaea ban- 
deln, u. nicht nach frliiiereu Fällen. Aus diesen 
können aber jene nur hervorgehen ; je mehr KHlla 
daher Einer beobachtet hat, um so richtigere, um 
io gediegenere Principe wird er sieh aaeigaea, uns 
so leichter wird er der Krankheit auf den Grund 
kommen, u. eine gründliche Behandlung einschla- 
gen. [Wir stimmen dem Vf. im Ganzen völlig 
bei, erlauben uns jedoeh bei dieper Celegeoheit 
noch einige auf^prf- Arf^n von A-Tztfn ^ur Sprache 
ZU bringen. Wir wollen 2>ie, u. können sie mit 
demselben Rechte, ab Vf. die von ihm eufgeführte 
Glesse: Fallärzte nennt, N.«uien Mitlei - a. 
ZofaU-Doetocen betÜeb. Diese Ö UasMn sind viel 

U IKcMr WoaMk M berctU In BiOttuea fmana. & 
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gerährlicher. IHb NameoKrzt» ftÜM «m-llMit, 

nicht Töllig , mit den Fallänten zasaintn^n. Es 
tind diejenigen, welche bei den ihnen rorkom- 
mmdm lEnMklieltMi ihn HaoptsorgedaMrftttelseay 
4er Krankb. «»1 Mm i«| einen Nenaen zo geben. 
Nach diner B»*frfpdigung wird uun dpr ^t'nm»», nicfit 
die TOriiegeude indifiduelle Krauk.lH;i{:.loi in be- 
Iwndelt. Unlwr IfAfv/iwMi , Amiei>Hgeri), sol^ 
von welchen man «agt, sie kuriren gern, Ter- 
slclten \rir diejenigen , welchen bei jeder krank- 
halten Erscheinung immer gleich ein Mitteloben 
dat Hots abdraekt. Ifoah lange beverile dt« Krask* 
lieit erkannt haben , hatten sie das Mittel schon im 
Sinne. Die Diagnose spielt bei ihnen eine sehr 
•obordinirte Rolle, so wie desgl. eine ratiuuetle Be- 
bafedhnig. Sie »ind mairt gl«MiMMg«SpaaMkap. 
Ob s'w iLiclit die Farbpii wecliselii Znfa Harzte sind 
endlich diejenigen , weiche nach Symptomen ku- 
riren. Cetera quis nescit. Wir konnten die Clas- 
aa« hier nur andeuten. In andafaa Beaialiaiigm 
giabt es noch viele andere.] 

Von S. 10 — 155 wird von der Gaatroenterüu 
gabaadelt , wobei 8. 38 87 Kmikeng e« 
•chichten initgetheilt werden. Gastroenteritis de« 
fiuirt Vr, rW"»: Heizung odr r Entzündung einet odef 
jedes TheiJ« der tichieiintiaut dcsSpeisekMalSyVMi 
den Lippao bb «nm Aniit, abar Tortttgllah 'der 
Sahlaitnluiiit , welcljc die innere Fläche des Ma> 
gen» Rtukleidet. [Der Leser wird ?;r!ion hieraus 
vermuthen, dass Vf den Broussai&'aoem zu- 
gebön.] Uttter den Sympt onan dap Kvankbalt 
[oder vielmehr der Krankheiten , welche mit dem 
Namen Gastro>enterilis belegt werden] erwähnt Vf., 
dau die Kranken, auch wenn sie früher kitzlig 
wwran, kainen Kitad anpfindea. [Num?] I^an 
Husten, doch mit wenigem Answurfe, giebt er 
eis einen häufigen Krankheitszufall an. Isf dai 
Verlaugen nach kaltem Getränken gross, so ist 
dieea ein Zeiaiiaii , da» dar Magen antsttodet tat. 
Dass die Dünndärme, aber nicht der Mögen , ent- 
zündet sind , geht aus grossem Verlangen nach Ge- 
triinken, aber nicht nach taiitn [?] hervor. Reich- 
liebe, gallige Diarrbtfa nrfgt Bntattndnng daiDoo- 
drnnm an, Erbrechen — Entzündung des Magens, 
galliges Krbrecheo — Entzüudung des Magens u. 
2wtflffingerdamM. — Alles, was das System 
sclu\ eicht y wirkt prädisponirend. Ifoter den Ge* 
legenheitsursachen wird aiTcli f'n , in df ii IMn::rn 
Abgesetztes, Caatagium angegeben. — S. 14, 
woselbst Ton dam Leiabanberottde gesprochen wir^ 
werden die Exulcerationen folgendermassen Vtn- 
girt : Am hüt'fi:!<5t^n finden sif <;ich in dem nn- 
tern Theile des lleuin, demnächst in dem Coecnm, 
demntfofast In den Colon tranaramm, d a n mi a h i t 
|o dem Magen, daaniehal im Jejunum, demnSebal 
im Colon deseendens, demnüch^t im Duodenum, 
demnächst im Reotiun [Vf. muts ein sehr feiner 
Baobäehiar aeüi , o. aiah tfasOT ongenMinen BHbh- 
rong erfreuen, Napoleon lässt er aber an einer 
^••trot&iarili» 0. Hapatili» atavbao, waklie dnrab 



griaf^ vntn regrets , fteltfng «id amleT^ (!?) aot» 

standen sein sollen ] 

Der Husten , heisst es 8. 15, hat seinen Grund| 
ohne Zweifel, in der Baining der Boden des l(k 
Nervenpaares , weleliaa iMi dben sowohl in dem 
Magen, als den Lungen verzweigt. Wenn sich die 
Keizung bis zu dem Gehirne verbreitet hat, so ver- 
liebt sieb dieat gew lM ermaaaen , ». maebt, da et 
denselben Eindruck empfängt , als wenn die Rei- 
zung von den Lungen käme, tnstinclmnssie «-inen 
Venuch, die Ursache der Reizung von den Lun- 
gen stt entremen, Indem es das Hasten erregte 
f Klinische Lehrer tiaben es darin sehr schlimm, dass 
sie Alles, folglich auch, was sie nicht wissen, er- 
klären sollen. T o m m a s i n i räumt häufig leere 
Felder ein, alehC aber tratc dam bei aafami 6aha* 
lern in dem grüssten Anselm. IVbri fns hekennt 
auch unser Vf. bei mehreren Gelegenheiten, das» 
er diess oder jenernicht zu erklären vermag. Wae 
die TOrliegende Erklänmg betrifft , so müssen wlv 
sie srlu 11 um deshalb fur watirsi Ik inltrli halten, 
weil das Gehirn so irrt. Diess rührt allerdings von 
den tielenZatrilgem her, den Nerven.] Der Schmer» 
fehlt bei der fs. g.] Gastroenterilts fait immer, nur 
dann ist er mitunter vorhanden, wenn gleichzeitig 
die seröse Membran entzündet irt. [Selbst Bro ns- 
«ala gaetebt wenigsteoa einer itarken Bnttilndaig 
des Magens oder des Duodenum Schmerz zo. An- 
drer Ansicht ist auch Rayer im Dictionnaire de 
Med. etc. So lange die Schleimhaut des Darmka- 
nah allein geieict, oder angar enttttndet Ist, iatda» 
Schmerz , nach den meisten o. besten Beobach- 
tern , nur dnmpf, gün^ürh ^A<i\\ t ipdoch fast nie, 
d. h. bei der wirklichen Gastroeuterilis.J DieGa* 
Mroentetitis erzeugt eine Menge Krankbetten. Avm- 
ser vielen anderen erwähnen wir nnr (8. 22) die 
Hydrophobie, Hepatitis, Cholera, mehrere Arten 
von Gelbsucht. Die chronische zeigt sich als Dys- 
pepsie , Oaafrodynie, Gastralgie, Hypoebondrle^ 
Pyrosis , Cardlalgle , Buliinus , Dipsosis, Adipsie 
n. s. w. Manchmal als Febris simplex cootiuoa. 
Die gewöhnl. englische Herbstgallenruhr ist eine 
Gaatroeolerilia. Den Diabete» ist Vf. geneigt dafttr 
zu halten, doch ist er hierüber not Ii nicht gan? Trrr 
Reinen. S. 24. Das Delirium tremens ist eii»o 
wahre Gastroenteritis. [Gastroenteritis Du kanoal 
es Roeb weit bringen. — ] 8. 27 werden die Indi« 
cnfionen gestellt, sie sind: 1) -die Ert7ii]ulang zn 
heben , 2) den Magen u. die Därme sich erholeu 
«a laiien , 3) die vorhandenen GeabhwHre cn ImA* 
leo» In 1. Beziehung bei jungen kräftigen Indivi» 
duen : Aderlass, anf den Unterlrü^ Bhite::"'! 4 — 50. 
Nach Umständen jeden 3. Tag zu wiederholen« 
marattf erweioh«ida Umnhllga. ^ Der Krank« 
ioUdas Bett hüten, «, k«tao MaAdn bekommen, 
ensser ein Infus, rosae oompositvm mit ^ Gr* 
Morph, acetio« Trotzdem schlägt Vt. auu»erdem 
Calomel noah etne^groiie Menge vencbiedenartiget 
Mittel vor, ao das Zincrnn, — Ferrum, — Cuprum 
aulpbariaam. Bai V on to pftin g toUan keine Pargaa» 
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7on , selblt nldit Riclnniöl gfs^hcn werden , tth^r 
wühl werdeu luerauf Calomei mit lüiabarber, lias 
KpsooMals, ««loliiirt^ VhgßMiti «rlrabt. M DI- 
nrrliöe wird das Pluinbum acet. mit Opium u. s. w. 
empfohlpn. In den iiuu folgenden KraukeDga- 
»cbicUtt^u ist aber V£. uo«h vielseitiger ii| seiner 
Bdiudltuig, wb fiodtB dutllwt aueb die IpMMh> 
ouanUa , Jalapa, ein Kictractuiu co!or;-nthidix oom- 
positiiin u. dergl. gegen Gaittroenteritls angeweudet« 
Der Leser wird sich diess eben&o gut erklarea köo- 
Bcn, aU das, dar Vf. in den S7 f äUm so «iiiiidi^ 
niPTK? glückUoh war, nur 2 Krankt- zu verlieren. 
Kurz die Gastroenteritis war meisten tiieiU kein« 
GMtroenlerit». Zttf BriialMiogz l^«li 5. SVai- 
poräre (?) Gattromteriti9. Bin 12jähr. Knabe hatte 
verliäUnissmnssig vip! Alp f^plrunken. Gleich (lipr- 
auf brannte es iUm im Halse, bis in den Magen 
fc«fftb, tr Mfari« wein H^! stampfte mit den 
Pfiffen. Alf er de« Hechts in das Hofpilel gebracht 
wurde, schien er »nm TeniUnftig [d. h. r>lso, stampfte 
er Hiebt mehr mit den Füssen, «u schrie nicht mehr 
über fehlen Hefe]. Die Zange wer rf in. Palt 
getnissig. Sagte, der Hell eel Üun betts. Bekam 
sogleich II Pulveris hydrarg. submar. cum.Ialapa gr. 
XU. Tags darauf: Zunge rein [^iio wie gesleroj. Üule 
Ooffanng. Faif netUriieb. Kebi Kopfrobmen. Kr 
hatte gut geschhifen. Segt« er sei ganz gesund. 
Sagt, er könne sich nicht genau cl«»r ^esternabend« 
gen Vorfalle erinnern [sehr natürlich , weil er he- 
limken gewefen war]. Wird vtfiüg ges and enl- 
iMiem.*' [Keine Kunst. Z'üe^^Gaslroeulerids konnte 
gleich TiH, mit oder ohne Jalape , in odfr ausser 
dem Hospitale, behandelt, oder aucii sich selbst 
ttbnrleffcn wetden.] Bei (It] etner Oeftroenlefilif, 
welche Ton Hysterie herriilirlp, wird auf die grosse 
Wirksamkeit anfinerksaui gemacht, welche gegen 
byster. Anfiilie kalte Begiessungen , ja die blosse 
Fnreht derer XmferD. Vf. Iwbeehtet sie ak eUi 
unfelilbares IM'itt. l. In dem 16. Fnll « bekam ein 
16j!i'ir. Junge, welcher an Gastroenteritis = Febris 
litt, 2o Tage lang täglich 8 Gr. Calomel ohne 
neohtbeilige Nelienwiiknog. Vf. erklart diess durch 
eine Mistura cretae, welrt\r> Pat. gleichzeitig er- 
Uelt , u. di« das Calomel seiner Säure beraubte 
«. ef nnwiffbfemer medite. Hienras Hfit er die 
Lehre lieben, dass allerdings chein. Verbindungen 
im Magen vor sieh gehen. Der 17. Fall von Ga- 
stroenteritis ecuta lief tödtlich ab. Schmerz des 
UntciWbet faUte enlialtend, dagegen wen» die 
Zeichen von Gehlmentzlindong ▼orhanden. Die 
SectioB er«^fih ab^r, dass das Gelitrn kciitp, alieiu 
Blag«n u. barme itberall sehr auilailendc Kutziin- 
duugsspuren zeigten. Vf* aieint, erbebe gerüreli- 
M, dieObdnction werde di n ii B i rt die von ihm — i* 
gesprochene Theorie nicht <to pen/ hpjthh'j^en , n. 
mehr Pntzündung des U«hirm als l>armkauai» er- 
weiwn, eliein fie bewjIbM fidi v«iUg. Vf. üeM 
■war einmal 10 Blutegel auf das Bpigastrinm, je» 
doch wipdprholt nur »n die Schlafe setzen , kalte 
Umschlage um den üopt legen, u. gab anCangs die 
lOitamaeiiiMe covpoiiie. |Wir lingffi anr, wn* 



rurn behandelte Vf , dem nebenbei das Fehlen des 
Schmerzes im LJuterieibe gleieluam eher ein Zei- 
eben fUr, eis gegmi dkl Oestreenterilif Iii, die 
Krankb. nicht dem ilur gegebenen Namen u. sei-<- 
ner Theorie gemasü?) In dem 82. Falle hielt ein 
trockuer Husten so lange als die primäre Krankh. 
an, liQrle vSiÜg anf, elf die Krenkb. gebebm 
war. Er hing lediglich von der Gastroenteritis ab. 
S. 147 wird die Ansicht bestätigt, dass Baamwol- 
lenfabriken so überaus günstigen EioÜuss auf die 
Seropbulefif aafttben. V£ rvmrt aveb das Zeug» 

niss eines ChirurgeA G r e s w eil an, welcher in Knr- 
aem läOO Personen , die iu Baumwollenfabriken 
erbeiteten, untersuchte, u., ausser bei einem 14jähr. 
Knaben, welcher als Kind an Scropbeln geUtten 
lififtp, i\hrr sfitdem er in eine BaumwollpTTfabrik 
kam , völlig geheilt wurde £also auch bei diesem 
eigenUieh meht mebr],lMin »croplmldseeliriden vor- 
fand. Vf. giebt als Ursache die Iteckenheit, War> 
me , Lafli::krit der Fabriken en, <;n die Lr-ich- 
tigkeit der Arbeit, die bessere Speise u. Üleidung, 
weiche lieb die AibeHer ddroh ihr gegenwärtige 
Tagelolm zu ▼ersohaflen vermögen. ¥eo der /Vri/o» 
niUa dironica heisst es S. 160: tn(«it ;gI1<? auf »ei- 
ner Huth sein, es sei diess eine tückische Krankh., 
v. gleich hierenf ; wann Pet, aobeld man die of- 
fene Hand auf die Mitte des Unterleibes legt , o. 
stark aufdrückt, über heftigen SchmerT klasjt, so 
Iböttoe man sicher sein , welche lU-aukli. mao vor 
fleh babew [Die Behmenen find so diagnettlieb 
sicher keineswegs , oft werden sie kaum von den 
Kranken bemerkt. Die Diagnose dieser Krankb. 
ist überhaupt dunkel, u. diess besonders, wenn 
die obren. Fem pitanitir enAritt.] Von der GoH»- 
sucht werden 4 Species angeführt , nämlich 1) so- 
bald die Gallengäoge durch verdickte Galle, 2) 
durcii Gallöusteiue , ö) spasmodisch, 4) durch or- 
gen. Stfirungen fencbhiasen dnd. VVir wnlien 
über diese 4 Speciei ebenso wenig sogen, als darü- 
ber, dass Vf. eine 5. anfuhtt, die er Icterus duode- 
nalls nennt, weil sie von Entzündung des Duode- 
num herrührt, u. von welcher er glaubt, daff sie 
niemals von dm Scliriftstrltpru erwäliiit wordru 
ist. So M'ie Too dieser K^ukh. , so werden auch 
einige Krankengeschichten tod «hron. Bronchitis, 
Phthisif, ehren. Pleuresie, Scharlaciifieber, Wech- 
Sflf'ipbrr prznhif. S. 193 macht Vf. daranf auf- 
merksam , dass iu Manobestor a. in dar Umgebung 
▼on Tfelen MeilMi ab Jemand vom WeehielMier 
berallen worden ifl. DIeif fällt um so mehreaf, 
als Manchester Ton mehrpmi Fliis^wn, Rkrhen u. 
unzähligen K,auiileo umgeben hegt. Di« Wecb- 
telfieber, welebe mlunnmen, werden nur bei 
den emma Irtändern, welebe im Herbste nach Hol» 
derness , Tii«ro!ns!nrf «. s. w. auf Erntearbeit ge- 
hen, u. dann den Winter in Manobester aubriu- 
gen, lieobaebtel. BH dem eialenOflwinde, woi^ 
eher im Febr. oder Häiaweht, bricht das Fieber 
aus. — Ueber Tur^esceni der Milz S. 195—199 
erzählt Vd 1 Krankengescluehte, u. ist darüber 
nifhlt BrbdiUebet tn sagen. 
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Rbemalumus (S. 199—219) ist mit folgen- 
den ßynonymen überacliriebeu : ArihritU.Arthrosia. 
fiJyoUÜ«. Myiti'?. ArdirnrJvnin. I'heuinatisiii. Vf. 
OMiat, M acliieii«u uiclil weuiger als 5 venciiie- 
lUn« AffecdOBMi ta exHÜreB, wvIdM man «Ib 
unter dem Ausdruck« „ElwoiKatuiDiu" begreift. 
[Allein tbatiäcblicb hat er wohl diese Ansicht selbst 
ui<^t f denn er «jM-icbt biwanf um von 6 venciue- 
deaMi FsrawB. A«f di* Aedokfi» IMiat «r liali 
•noh bei dieser Krankh. nicht du. Wir können 
ihm u, seinen ScbüFi-ni »-mpff'lTlpn, was Snclisin 
a. Prodrouius de accuratiori rbeiuiiatisuii et artbri- 
tUb diegMMi, n. in a. Anaeimitleliehi« : aolar 
Dulcauiara über Rheumatismus Torträgt.] Die 
Bäder zu Buxton werden als f \n fast uiitriigllclips 
Mittel anenkploblen. W odurcii sie es sind , ist 
nnbekannt Oege« den Tic dootontenai, der Iiier 

eine Stelle findet, wird pliie Verbindung vougr.j 
Caloinel, gr. v Kxtracti hyoscyami angerathen, 
4iiuii des Tags eine solche Gabe. Sobald der 
Mond afTicIrt ist, oft aiiefi eher, mII die Kruikb. 
gewnlinlirfi , plcicli xvio Jnrcli ein Wunder, — 
verschwinden. Auf das AugegritTenwerden des 
Mundes hält Vf., wie eus den Krankengeschichten 
Uber Rlieiimatisnma IteiTorgeht, überhaupt sehr viel. 

Ks folgen deuinti'cli^t 3 Krankheitsfälle vnn 
Amenorrhm bis & 225. Bei dem 1,, welcher ein 
SQjlibr., aoeb menilfairtas, BUidaben betriffi^ 
bemerkt Vf., die Frauenzimmer wären gemeinig- 
Ilcii Iiierüber sehr anfT^flirli , wiirw indess, sobald 
durch den Mangel der katameniett kein« besondre 
Knnkb. mtateht, kein Gtond ToduuMten Mi, in- 
dem durch Verheirathoug .gewöhnlich das Uebel 
gehoben wprflp. pr aber nun. ganz mit 

uns eiuvcrstau(icu,lortl'aiirt; Bisweiieu hat die Arne- 
Borrb00 die fibelalM Folgen , Pnipitatiott oder seibat 
Entzüiidiuig des Herzens , Congestion nach den 
Lungen, Lungeuscblflfr, Hsmopto*^ u. %. w., so däch- 
ten wir doch , dass schon hieraus hiuiau^iich her- 
▼orgelio, wie gegründet obig« Angat seL In die- 
sem, so wie dem 2. Falle, wandte Vf. die Tinctur 
des Fiugerliuts au, welcher iu besonderer üezie» 
Iwng zu den Geschlechtsorganen stehen , ja soger 
Abortas bewirken toU. Die Veramitbe «^abeii in» 
des* kein Resultat. — In den Beinprknn^'pn 7\i 2 Oe- 
schiohten von y»iUlan» tbeilt Vf. die dagegen ao- 
uwendenden Mttel in 4 Clasacn : BlntltMeB, Pny^ 
geaion, AniLspasmodica, Tonioft. AI« PnrgMIt 
empfiehlt er 5 Gr. einer Plllrnmasse aus A!o»' m?t 
Myrrhe , stündiicb whiUt waking [trotz der gros- 
lan Gabe eist» «oeh noob eebr nnbertimml) an wi^ 
derliolen. Man aoU dia StuhlauslaarnngaiB in Au« 
genschein nehmen, ti. werde dann, erstens Uber 
die grosse Uenge, ferner über die grosse Vencbie- 
danbait der Färbung arslannan. Haa wwde to- 
ben, wie ein Theil schwarz, ein andrer brenn, 
dunkeigflb, hellgelb, grün, thonfarbeu sei. So- 
bald hiernach die Jr'aeces eine gleich massige, na- 
tttrl. Farbe anndunen, aoU caefaMrlanss«AMPSIio 
übergegangen werden; nimlich; [.^J Zin<Afbl «ol» 
phnric. zu 1 - 2 Gr. Wer dMikt, daM Ualar- 

Hcd. Jalirbb. Bd. XU. HA. 2. 



drüokuog der MenstruatioD nil dem Veitstänze Et- 
was zq schaffen habe , der soll Eben geben , wie« 
wohl das anhaltende Purgiren initteh «l^r früher 
erwfihaiten Pillen waiusolieialieh «iueu sehr wobl- 
tbidgen BiaAina aof das ITlerin^em anaOben 
würde. Znai Bohluss aar, dass der Vf., naob 
seinem eignen Zeugnisse, jede» VbU von rhnrpa 
auf diese n. ähnliche Weise £nicht kurirt «Hein, ' 
aondom] gebaill bat. & 285 wfad dn FaH tob 
Bleikolik erzählt. Die Beitandiaag, welche empfoli» 
len wird, ist: Bluilasseo, wenn der Kranke jung 
genug ist. Warme Büder, erweichende Umschläge 
n. PooienlaÜonon. Caloinal, BMoniol, Opinaa. 
[Chomel, welcher mehrere 100 Bleikoliken ba- 
[»andflt liBt , sagt in Betreff der Blutentziehsmgen, 
doss sie jetzt von keinem unterrichteten Arxte mehr 
— g of w en d et wttwiea.] AnadeniKrankengeMbkli* 
ten , welche über Syphili» secundaria erzählt wer- 
den, ersieht man, doss Vf., ausser einem Sarsa-< 
parilleuiiecoct , das Calomel, meist den Sublimat, 
anwendet; Den Sublimat giebt er täglich an 4, anah 
6 Gran. Ein Zajälir. Mann (S. 239) mit Hnl^ge- 
sohwürra, Knochi II Stil merzen u. Ausschlägen be- 
kam Tom 1. Jul. loü j an täglich 4mal, u. vona 
16. Jul. — 16. Aug. täglich öinal 1 Gr. Sublinaot. 
f — ? '] Vf. Sf't7t Jie Kranken fnif ninf Rf i'idiat, 
Hierdurch beabsichtigt er, die iieiznng des Darui- 
kanali, wdoheder Sublimat, innerlich genomniaa 
[besonders In «o nngebeoeren Gaben], leicht her- 
vorruft , za verhindern. Zweitens ist sie, da die 
Schmerzen ihren Ursprung unbezweifeii in Ent- 
»ttndmg der Kooebonbaäf babeüV ^ geeig- 
neteres Unterstützungsmittel, diese Entzündung zu 
beseitigen , als eine Diät, welche aus auinial. Knst 
U. gegohrenen Getränken besieht. [Sehr wahr, 
«an Oetfittk ist Wanor gaeigaelor al« Tinto, aoai 
Reisen eine Kutsche geeigneter als eine Ilütsche.] 
Von S. 244 — 312 wird Tom Hydrops gehandelt. 
Die Höhlen des menschk Körpers , welche sich 
ikioht naob aussen öffnen, weiden durch eine se- 
röse Flüssigkeit, welche von den ansliauchpii irii 
Gefässen seceruirt wird, feucht erhalten, u. diese 
wird wieder Ton da« abmrbirenden Oefiissen anf- 
gaaogan. Wird dio Flüssigkeit za reichlich aliga- 
sondert, so da^i sirlt die If(jhlen Bu^r^(•hnen, SO 
wird die Kraukh. Wassersucht genannt. I>ie Flüs- 
äiglLalt kam auf $ WaiiaB die norasala Mengo 
äbaiaohreiten : 1) an moDgaUiafter Absorption (paa- 
sivf-r H) flrüps); 2) durch zu reitldiche Absonde» 
rung (activer)} 3) durch Verbindung beider Ur- 
aadien. — 60 gediegen anob daa folgaado 
Raisonoement über das Zualandakommea dar Tar* 
sfhiedenen Arfen i!pr Wassersuchleo u. s.w., so 
dürften wir aus üocii den Leser wenig verbinden, 
wenn wir ibaa einen längem Beriabt dartlber ab- 
statteten. Wir beabsichtigen, ihm nur das Ori- 
"in'»llpre mitzulliPtlpn. Vf. riidi die Stuhlentlef^- 
rungeu zu unlcrsuciieu , u. versichert, dass man, 
anter 20 FKHea ron paisivieni Hydropa, ISnal 

auf denselben auf eine Störung der Leber scldies- 

aett kmm, Dia Stüble babon dann eine §rüae 

M 
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oder tebwarze Farbe. Gegen Störungen d^r Le- 
btr wird eine oft wiederliolte , kieioe Gabe Aloe 
•b pm» vontttglicb , nriadeMmM eboMO 'wirkMin 
als das Calomel, angepriesen. Er sagt Ton dieser 
Darreichung der Aloe: ,,A secret Icallit, althonf^Fi 
it u reaJly iio secret; for 1 tuld it erery wliere:''' 
[Hill» aber mch der Vf. sein Gehelmnias nkht ge- 
sagt , so wäre fs doch keliis.] Bei Gelegenheit 
einer Krankengeschichte (S. 286) kommt Vf. auf die 
iahwarslBrbigen Stühle zurtick, welche bei Leber- 
attfroBfen eintreten. Kr Termulbet, dass der Grund 
hiervon in ritipr kraiikhaRcn Veraadpruiig !>( rnhf, 
welche eine Termehrte Absooderong des Koiileu- 
•taAt des BIntes «rregt. Omer dem 80. F«tt« wird 
^ amgezeicbnete Wirknng det Ctiomtk heraus- 
gehohen* Es passt gegen passiven u. acti^m 1f\ - 
drops« Im ersteo Falle beaonden wegen seiner 
krKAigen Wirkiuf anf die Leber. Bei der «wel*- 
<eii Art wirkt m alt Pmgans , als Dioretieum , als 
Diaphoreticum u. vorzugsweise durch die Kraft, 
welohe es auf den Körper ausübt , indem es Eut- 
sflndongen, oder dieaen verwandle Zoaliijiile be- 
aeitigt. [iVIindestens sind hier primäre u. secun- 
tare Wirkungen oonfundirt.j • — - A in ToUstäudig* 
ateu Ton allen scheinen uns die Bemerkungen, wel- 
che dea KrankbeilsfiiUeii fiber die leCst aatgenoiB» 
uieue Kraiikh. , den Dlahetes^ beigegeben sind. 
Das Leiden muss in Manchester viel häufi^iier als 
bei uns Torkominen; rem 19. Juni Iiis zum 
10. M8rx 1834 wurden 14 ao diewr KraniLh. Lei- 
deiide in dlf Ati^tnlt nnf^'r-Tinrnmen. In dem 1, 
Falle; als Diabetes insipidus aul'gefuhrt, starb Fat. 
Bio ObAiadoD ergab , neben der krankhaften Be- 
aolsaSanbcit der Meren, eiae völlige Ga:>tro> entern- 
csoltfi«, wie sie Vf. sclion vor dem Tn lf» tüagno- 
Sticirt hatte. Bei der Frage, ob sie, oder der Di- 
abalea die prioiiire Krankh« gewesvn, nelnt ar, 
dass es zweifelhaft, ob der Diabetes insipidnt über- 
haupt je als idiopaUi. Leidf-n vorkomme. Fat. 
erhielt im Verlaute der Kraukh. : Bouillon ad ljbiL| 
Fraaabranntwaia bis tägl. za SUnz. ; aawer Plnmb. 
eoetic. eine Büxtura aetlieris c. opio. Diess Ver- 
fahren war, sagt Vf. seihst, wie sich erwarten liess, 
erfolglos; „aiieta es war rationell, u. diess ist hln- 
teiebend.** [— ) Dialillirte« Wasier au einer apo^ 
cif Schwere von 1000 angenommen , wiegt der 
L rin von Gesunden von 1005 — 1020, der im 
Diabetes iusipidus ist von geringer Schwere : 1001 
— 1006, dagegen beim mellitna: 1025 — 1050. 
Von S. 321 erörtert Vf. auf eine sehr klare Weise, 
wie sich der Zucker durch veränderte Assimilation 
oder Nichtassimiiation in den Niereu erzeuge. Dass 
■Hm das Blut gegen Rollo's u. A. Vermatbung 
frei von demselben grfunden iiat, slIk int dl» An- 
aioht der besten Physiologen zu bestätigen : dass es 
▼on dem Magen nach den Nieren einen direo- 
tem Weg gebe. Die CauM proxima das Lei- 
dens besteht in riiipr Prtzung der Niprrn. Die- 
se Heizung ist selten primitiv^ sie iat meist nur 
aina Folga van Gaalroeataritia, beaondara einar 
dmoMhia» Diaiaai^iabanüiaidiaSectiaiMii, an 



wie sie andrer Seits complete Hypertrophie der 
Nieren erwiesen. Die Diagnose ist leicht; die 
Prognoaa im Dordiebnitt addedit. VI. iat awel- 
felhaft, ob (S. SS4) die Krankh. je auf die Dauer 
gehoben worden sei. Als Indicalioucn stellt er: 
die Menge des Urins herabzusetzen, — nichts zu 
trinken au gaben [laidht gasagt]; der SecralioB 
von Zucker vorzubeugen, — zu sorgen, doss 
Fat. nichts isst, was Zucker , Amjlum u. s. w. 
enthält, also nur animal. Speisen. Hierauf tadelt 
Vf. mehrere von den Autoren vorgeschlagene Hail- 
uiaximcn. Von dem Opium , gl uil)t er, nicht zu 
viel zu sagen I wenn er behau|itet, ea lieile daa 
Leiden , wahrend es den Kranken tödtn. [AUer^ 
dings sagt er diess da , wo «r von den Gaböl, wia 
sir Wnrren (4mal des Tags 10 Gr.) verordnete, 
allem — .] Für das lUUoncUste betrachtet er, 
Blut SB laaten, u., wia Lafevra, Dampfbäder 
sn varerdncn. S. 34S heisstes: wenn Pat stark 
genug, so würde Vf. Blut aus dem Arme lassen, 
Blutegel auf das Epigastrium setzen, Schropf- 
köpfa anf dia Niarangegand; mebliga oder achles^ 
mige Diät [?] nebst Gersten-, Reiswasser, Milch 
und Walser verordnen, Quecksilber mit Krrfde 
und l'uivis ipecacuanh. compos. in grossen üaben 
raiehan; titMich l>ampf-, Sehwafel-, haiisa Badar 
brauchen, Flanell auf der Haut tragen, u. den 
Pat. grosstculheiis das Bett hüten ]a5<en. Bei 
Verstopfung: Ricinusol, bei Dianhuc; ülutegel 
anf den Cnterlerleib oder an den Aftar, innarL 
Laudanum. Jeder der folgenden Krankenge- 
Bchichten ist eine Tabelle angehängt, in welcher 
das Gewicht der Kranken , die Quantität des tag« 
lieh genossenen Getränks, die Mango daa Urina 
u. die spccif. Schwere des letztem verzeichnet 
sind. In den Bemerkungen zu dem 2- Falle, gleich 
dam firiiham ein Diabetes inaipidus, wird hervor« 
gaboben, dass bei diesem der Appetit immer 
schlecht, bei dem mellitus gut sei. [Wir wi'irdcri 
lieber segen: bei dem meUitus gewöiuüidi krank- 
haft arbölit, bei jenem nuhretUheila ▼armindert.] 
Bai einem SSjähr. Manne, die gewöhnl. Erschein 
nungcn des Diabetes mell. zeigend , mit einem 
achwachen Pulse von 96 Schlägen, ward den 10. 
Septbr. ain AdarJass von 4« den 18. von 4 Ünx. 
vorgenommen. Den 14. an das Epigastrium 6 
Blutegel. Den IQ. der Puls 84 Schläge u. kräfti- 
ger. Aus jeder iSicrengegend 6 Unz. Blut mittels 
Sdvöpfköpfii an antaiahan. Den 21. an dia Lan- 
den 24 Blutegel Den 24. Äderla.ss von 14 Unzen« 
Den 26. Aderlass von 16l'nz. Den 27., den 28. ti. 
29. jedes Mal von 16 liuz. Den Monat Oclbr. u. 
Movbr. wenigere u. kleinere Adarlissa. Fat wird 
vom 6. Ncn li nn sehr schwach, bekommt den 10. 
geachwuUeae Fusse , später Durchlall. Den 22. 
erhält er viermal des Tags Ziiici-, Fcrri-, Chi- 
nini sulphorici, Opii ana gr. j. Den 13. Dcbr. 
der Puls 100 Schläge u. stark. Den 15. an Ii ' 
Lenden 10 Blutegel, täglich 12 Gr. Mercur mit 
Opium. Den 18. varlMset Pat dia Anstalt mit 
SduMiaiii dar Kuwshal v, gmdiwoUanaa FAmta» 
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denn Pat trank viel , einmal 20 Piaten , u. ent- 
leerte einmal 27 Pinien Urin, die Schwere des 
Urins belief sich eine« Tags auf 1042. Der Zuskcrga- 
luJt war dardi H«llid«y «fideat nadigewiMan. 
V£ gbubt, data cKa Bifttertlacrun-^eii die besten 
Dienste gethan liaben, das« jedoch der Fall in- 
curabel gewesen sei. Die Behandlung der übrigen 
fülle guehalt auf jOiaUdia Waue, Mb mit wor 
iii^er starken Blatentxiehungen. Die Kranken 
wurden meist auf ilir eicjnes Ansurlien, manche 
gebessert, einige als geiieilt angegeben entia&sen, 
4 «t^rBiii. DsB Saction ai^b io daam Fallay bai 
Ilypcrlropliie der rechten, Atropliie der linken 
^iere. Bei einem Öüjahr. Manne mit «ebr gesun- 
kener Lebenskraft Latte sich Diabet. insipidus 
nach ul'i u. plötzlich eiotretafulao epileptischen 
Aiif lll 11 eingestellt. Der Mann "wurde ebenfalls 
mit Blutegeln u. Bädern behandelt. Der Zustand 
•9)1 lieh gebessert haben, als plölxlich Paralyse 
dieScene endete. Dass auch ganz junge Individuaa 
von dem DiabeL meUit. befallen werden können, 
beweist da« merkwürdige Beispiel «iues t>jahr. 
Knabe». Er wog (S. 392) nurSd^Pfi!.«. entleerte 
tifglich iibcr 27 V[d. l rin. [!) Oer Knabe ward 
mit Schwefel u. Dampi'büdern, Calomel u. James's 
Pulver nebst Beiadiät behandelt. Wegen grosser 
SehwSobe getraute eieh Vt, nicht, Blat su ent- 
liehen, u. diesem Umstände, meint er, müsse 
^eUeicht der Mangel an Erfolg zugeschrieben 
werden. [Warum wurden die (von dem Vi. selbst 
•1a ksdicart angefahrte) dütet., aowie ^e enneü. 
Behandlung Aollo's so wenig beachtet? Das 
von Bernd t nenerrljngs mit Krfoli^ on-jewandte 
Kreosot konnte Vf. aber in dieser Ligcnaciiai L nucii 
nicht kennen.] — In einem Anhange werden die- 
jenigen in dem Werke vorkommeiulen Arzneifor- 
meln angegeben , welche in der Londoner i'har- 
makopoe nicht enthalten sind. Wib meinen u. 
hoffen, den Leser dorch nnsere Relation in den 
.Stand gesetzt zu haben , die Ileilmaxirnen des 
YL| sowie überhaupt dessen Ansichten, würdigen 
sn können, u. schliessen daher nur mit dem Lobe, 
data die Sclirift nicht nur, nadl dar gewühnl. 
englischen Weise, bodist rlri^rint, sondern auch, 
ansser einigen wenigeui in den lat. u, iranzos. Ci- 
taten unterlaofiMiden , UnidcAUenif adbr eorreet 
gadrackt ist JSacLer. 

242. PracticcU ohservationa on ihe Ph\ - 
»iology and diseases 0/ ihe teeUij hy JoUu 
Mellen, Burgeea Dentist. London, A. Sehloss, 
2 €be«l Rüssel Street, 1835. IX u. 146 S. gr. 8. 
Elegant oartounirt. 5 Sb. (1 Uthlr. 18 Gr.) — Der 
Vf. will kdnesvegs den KunstgeDossen etwas Neues 
mttthMlen, sn weleher Ftwertong wohl das mm 
Titel so bf^liebte ,,practioal obserrations" berech- 
tige; er will nur, nin e» kurz sn Sagen, eine po- 
puUre Dentologie iieiern. — Der Uebeistaud, 
dass durch rohe Oeeellen, die Ton der Anatomie 
n. Physiologie der Zaiine kaum «-Ine Ahnung ha- 
ben, liättfig ein Unglück bei dem Auwicben n. s.w. 



der JKhne geschieht, dass aber dftnneeb dia> 

an den Zalmen Leidenden sich den gewöhnliob» 
sten Barbieren zin^-ftulfn, 11 dip büdetcii Aerzte 
oft nicht die biuretcbeude t<ertigkett , vielleieht 
wohl nicht die Lost haben, die gewöiwL Zahnope* 
rationeu zu Terrichten , findet sieh , wie ja nst 
überall, so auch in Bngland. — Thun sich nun 
auch besondere „Zahnärzte" lierror, u. sorgt der 
Staat lUr defen BiUnog, so selieint doeb dem 
das Publicum noch niobtsoallgeuieiu vonderNotb» 
wendigkeit überzeugt zu sein, dass die Zaiiiichi- 
rurgie als ein eigner Zweig der Heilkunde cuUivirt 
werden müsse, um bei dem einseinen bdifidnmn 
Sachkeontmss u. manuelle Fertigkeit vereint 2U 
linden , wodurch das Wohl des Zabnkrankeu un* 
ter allen L'uutänd«n miudesteus nicht geiahrdet 
wird. Für diem Punkte dm PnliBeam empfäng- 
lich zu luachcu u. dasselbe in den Stand zu sez- 
zeu, bei Zabnkrankbeiten sich vor Anwendung 
faUober oder schädlicher Mittel zu bewabreu, so 
wie aar Verhütung oder Heilung solcher Krankheit 
ten stpts die recbten Mittel bei einem ächfpii wahr- 
haft gebildeten Zabnarzte zu saeben, hielt der Vl^ 
eine popuIKreAttseinandersetzangeHerindieZalns. 
heilkunde einschlagenden Punkte für das geeig. 
nefe Mittel. — Ob n. yr\f t!er Vf. ifinpn Zweck 

erreicht hat , wollen wir uuu im i: ülgeodeu b«- 
tfaebtea* 

Das Werkchen zerfällt in 2 Haoptabthenon« 
gen.* 1) Physiologie der Zlihne; 2) Krank lit-ilea 
derselben. — Die i, Abtbeil, eröffnet eine kurze 
gesebicblL Skizze der Zabnbeilknnde. Der Vf* 
beginnt Ton den ältesten Zeiten u. scbltesst diesen 
Ab'.c'luiitt mit Maury (182Ü). Die Fortschritte 
der Kunst m der utruesten Zeil lässt er uoberück- 
«iebligt , wdl deren Resnilale in der Praxis gegen- 
wärliy lu Anwendung kommen. — Auf Voll- 
ständigkeit macht dieser Abschnitt keineswegs An- 
spruch, er gewährt mehr imr anekdotisches Inter- 
esse für den Leser. — Indessen beweisen viele 
Stellen , dn^s drr \ f , sf !b?fstniidi^ diese getchiclil- 
lieben wi»»eus«bafll. Forscbuugeu gemacht, u. kei- 
neswegs « wie w wohl enfangs schehien kSunt» 
— einen Auszug aus Ca ra belli's IreiTliclietnHand- 
buch der Zabuheilkunde (1. Abtheil. Wien 1 S!^0. 
8.) geliefert hat — ätreng genommen gebort 
diess Capitel xwar niebt in diese Abtheiiaag , jedoeb 
kommt es hier auf eine wissenschaftl. ClessifietUen 
der ob/nbaudeluden Gegenstände keineswegs an,^ 
u. wir können es daher nur eioe glUoklkha Idee 
des Vf. nennen, die Last des Lesers, dmeh Vee- 
ansohickaog dieses sehr interessanten Capitels, für 
den i^anT^eu Gegenstand günstig gestimmt zu haben. 
— Uarauf folgt p. 27 — 32 eine Darstellung vou 
dem Ben der Zibne, der Zabnfileber n. dar Be- 
schafTeuheit des Zahnfleisches ; p. 3S — 36 Zahl 
0. Bildung der Milchzahne; p. 37 — 38 Bildung 
des Zabnscinnelzes^ p. 39 — 41 das erste Zahnen ; 
p. 42 — 47 Zahl n. Bildnag der bleibenden ZSbnen 
AuiTalleud u. nicht rictilig ist hier die Behauptung 
des YL, dass die 2<fil»geB Zähne im Oberkiefer 
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nur eine Wans«! , die im ünterkieter aber 2 hät- 
ten ; wenigsten« irt di«« niobt die Regel , u. ge- 
wöhnUnh findet sich sogar das Gegentlieii jener 
IJfhanptiMi;:. — Ebenso ist von rlf-m fiin anf^p- 
»teiUeu 8äUe zu ortheUeU| dass die oberen iiiuteren 
BMlcenibne 8} n. <fie nnleni 2 Wondii bitten. 
— Nun folgt p. 48 — 54 die Lehre vom zweiten 
ZaliHf-n, nc^pr von dem Zalinwrrhscl ; p. 55 — 60 die 
KrauLUeileii, weicht d«s ^alioeu begleiten. Voran 
stellt der Vf. den Sets, de» aar eio Ant die Be- 
handlung der Gresundbeltsstörnngen in dieser Pe- 
riode übeniebnien solle. — Kr \st Übrigens ein 
grosser Fürsprecher der Operation, das Zahoflelscb 
SB dDvebMhoeidea, nai den Durebtfitt der Zibae 
sn erleichtern, obgleich er wohl weiss, dass liei- 
neswegs das „Kiuschneideu" der Zitiine durch das 
ZabuUet»cli jeue ZiUalle veranlasst. — Der Vf. 
wiU die Operetiea Terriobtet wissen, sobald äeb 
nur di« geringsten Symptome von Z.ihiirpiz zeigen ; 
das Zabnsäokchen inuss aber aufgesclioitten , u. 
die Operation allenfalls wiederholt werden , wenn 
die Wände im Z«hnflei«ebe noch vor dem Dnrch- 
tnV.r fji s Zühnes verheilt. — So leicht drm Vf. 
diese Operation zu sein scheiut, so wenig Schaden 
er auch von ihr fürchtet , so ist sie doch jetzt rom 
den aifliileM Aerzten als ganz verwerflich aner- 
kannt , wfiMj^stfns in DeuCsohiatid, — mit Recht, 
da ja nur eigentlich die Vergrosseruog der Kieter- 
kaoohen , der verrtürkfe Bfaitandren^ soai Kopfe, 
tfe Umänderung de« Tcrhältnisses des N. tligeail- 
nus zum Gehirn u. s. w. in dieser Periode so man- 
d>e Geiahren für das Kind herbeifubreu , die man 
filaeiiiiab dnaDnrdibnieb derZihae'aoMbrieb.-* 
Mehr zu billigen ist das Durchschneiden des Zahn- 
fleisches bei schmerzhaftem Uurclibruch der W'eis- 
beitszähne. ftlaocher Arzneimittel erwähnt 

■neb Doeb der Vf. gegen fiebcrbafteKostibMle wib- 
rend des Zahnens — dl« elgendlch hätten uner- 
wähnt bleiben sollen , da derselbe die Bedingung 
vorausgeschickt hatte, dass nur ei» Arzt diese 
Kfankbeile« behandela aelte. — » Wenn aie bi 
Folge dieser Bemerkung auch gerade nicht direct 
den Laien zur Anwendung veranlassen, so war de- 
ren Angabe mindestens iiberflUssig. — Der Vf. 
enipfiehlt den Kindern ein Stück Caoulebono wäb« 
rend des Zahnens zu geben, damit sie dürnnf Ix is- 
aea. — Diese Substanz scheint mir vor allen au- 
derea, die maa gewdbnlich dazu benutzt , den 
Vorauf m baiieD. — Das Capitel Uber die Unre> 
gelmKssigkeiteii dfr Zähne p. 61 — 63 besthliesst 
nun diese Abtheiluug. — Kieissige Untersuchung 
der 28bDe wird driogend empfoblea , am ebma 
miregelmüiaigoa Stand eines oder mehrerer ZiinM 
bei Zeiten 7i! entdecken , damit mnii ein Uebel 
TerbUtet, was inau nicht leicht heileu kann. 

Di« S. AbtbeiL begiant nun p, ^—86 mit 
dem ZahufrasB oder Caries der Zähne. Da den 
Zähnen wesren ihrer Structur die Eif^en^rhaft ab- 
geht, sich zu exiuliiren, so fiihrt jt^dc Ikiries am 
ZabaedeaaeB gSasUobea Vorderb frübar oder api^ 
tar. barboL 5ebr riebtig aagt d«r VC , daaa Ca» 



ries sowohl Ton innereo, als too ättsierea IT raa- 
chen entstflbt. ^ Ev vergiaat aber ammgeben, 
dass die Cariea cntwodor von aussen nach innen, 

oder von innen nach aussen «ich ausbi-eitet; ein 
l^unkt, der für den Zahnarzt, bei der liehand- 
Inag daa Zabafnaaaa , voa böebatar Wiobtigkeil: 
ist ; Br. JDr. Mombertw Waafried liat hierauf 
in einem der diesjährigen TTeTte des H ti f c ! a n d. 
Jouiuais sehr passend u. wahr autmerksaai ge- 
«•cht. — Geaan «rwdbat aaaer Vf, die ver> 
scbiedenen Ursachen daa &bnfraaaaa. — Die 
Erblichkeit de« Z.ihnfrasÄe» an einzelnen Zähnen 
leitet der Vf. mit liunou von einem Bildunga- 
firidav aK — Daaa ein angefraaaeaer Zaba dea 
Nachbar anstecken könne, wird vom Vf. weder 
bestätigt, noch ^viderlegt ; (lieser l'ms<ri?id hat 
Manches zum Grunde, ^vas unsercu ir orschuiigeii 
bia jotst entgangea iat, meint deradb«. — Iia 
Anfange hält der Vf. die Anwendung der Feile 
für daa beste Mittel gegen den Zahnfrass ; u. diess 
mit Recht, wenn es ein solcher i«t, der, aus 
äüsaeraa Unachen entstanden , sieb von auaaea 
nach innen m-breitet. In allen anderen FHIIeu 
kann die t eile uatürltcb nur schaden — was der 
Vfinicbt aua einander setzt. — Hat sich die Krankb. 
«diea bia snr Höhle dea Zahnes ausgebreitet, ao 
empfiehlt er das Plombircn mit ci ier von ihm 
erfundenen, seit vielen iahren erprobten ^asse 
(Mineral aueoedaneum). • la etaeav flüssigen Zu- 
stande bringt man aie ia die Zabiiböhle, wo aie 
alle Vertiefungen genau an>ifi?llt u. bald zu einer 
weissen, glanseaden Ma^se verhaltet, die man 
voa dem aalfirl. Zabmcbnolse gar niebt unter- 
acheiden kann, u. die aicbl im mindesten der 
Verderbnifls unterworfen, incorrodibel ist. — 
Die Cooipostliou ist aber nicht angegeben. — 
Wenn dar Vf . bioiMn kaie Gebdmaiaa Mcbt^ n. 
seine Angaben sich bewähren , so hat er sieb ein 
grosses Verdien'-t um die Menschheit erworben. — 
Ist ein cai'iuser Zahn abgebrochen oder ausgezo- 
goa, ao rilb der Vf. an deaaca Stella aiaea fcttnat- 
liclipu setzen zu lassen. — Vom Ausbrennen 
cariuser Zahne spricht der Vf. nirht. — Nun 
folgt p. 86 — 97 das Cap. iiber den Zahnschmerz. 
— Die Eraebeinungea , die Uraacben, a. die Mit. 
tri (l i^T'^rn werden angegeben. — Opium, Kam- 
pher, Salpeter, Alaun in Spiritus nitri duicis 
aufgelöst, salpetera« Silber in Wasser aufgelöst 
(1 Gr. in 1 Dracbme) sind die hauptsächlichiten 
örtl, Mittel. Aus?rrdrin hält der Vf. viel auf die 
passende allgem.Uehaudioug,u.giebt hierzu man« 
cbo Uittd, dw aoia Tbefl jedocb aar fOr engL 
Blagan paaaen. — Kreosot, das Hauptmittd 
gegen Schmensen in hohlen Zähnen , ist ihm un- 
bekanat. üeber die Homöopathie macht sich d^ 
Vf. oaf eine aebr würdige Weiie lastig, — indem 
er ihrer Mittel gegen Zabnadunerzen erwähnt. — 
Darauf folgt S. 98—102 der Abschnitt über den 
Speicfaelstein. Bei Anhäufung von grossen Mas- 
aen ritb der Vf. nar eimeloe Sobichton deaael- 
htu, in Zfriacbaiinamett von 10^14 Tagen, ab- 



biyuizcü by Google 



tCriuk der englischen inedicumchen Literatur. 



znnehiBPn, um nicht durch gHnzliches plötzli- 
ches Entblösscn des Zabno» <lr'<;sfti EnipHndlirb- 
keit zu steigern. — hut iu&truiueule dürfen 
baenn gcbraacht w«rd«ii. AU« Sühthi rar An^ 
lÖlung des Speichelsleins werden mit Recht vum 
Vf. verworfen. — P. 105 — 106 der EnlblÖs- 
•ungsprocess der Ziihn«, oder der Verlust üm 
2>liiMQlMielzes ; p. 107—109 innerer AhtOU»; 
p* ItO— III Kiiochcnauswochs der Zahnwur- 
zeln; p. 112 — 116 uiechan. Verletzungen der 
Zahne; ]). 116 122 KranUiaitett de* Zahoflai- 
sches u. derZahnrächerfurUÜlia, Alveolarub$ces<ij 
p. 123 — 125 Anschwellung u. Äuflockfruiig des 
Zahnlleischesj p. 126 — 12Ö Aufsaugung der 
Zahnlacherfortmtce ; p. 129— '130 Knoehanana- 
WOchs des Zahnfaclüi p. 131 — 135 die Wirkun- 
gen desSpeichelflnsses auf die Zahne u. das Zahn- 
fleisch ; p 136 — 137 ujangelhalle Bildung de« 
GauaMna; p. 188 — 142 Bamarkungan fibar dia 
Wichtigkeit der Zäbiia; p. 143 — 146 Winka aor 
Erhaltung der 7;ihn<». Wir brschränkcn uns nur 
auf dieMiilhfilung der Lieberschriften dieser eiu- 
salnan Abachditte , o. bmarkan , daaa wir in ja* 
der Zeile den UMisichti:;en, gehililelen u. erfah- 
renen Praktiker erblicken , der nicht nur die ge- 
wfthnl. zahnärztlichen, sondern acht physiolog. 
ärztl. Kenntnisse besitzt. — Das ganza Schrift- 
chen ist in ( incni ruliigen, — vielleicht etwas zu 
wissenaciiaflL Tone gehalten, frei von aller Char- 
latanerie, n. dia Dargtellang ist kurz , bündig o. 
lilar. — Ist nun auch dia Darstellung von der 
Vollständigkeit weit mtrernt, u. fehlt auch noih 
Manches, was sehr wohl einen Plata in der Schrift 
Tardiant hatta, wi« 's. B. dia Angaba ant» paa- 
aandan Zahopulvara u. s. w. , «— ao k&Dnoi wir 
doch nicht umhin, dem Vf. Kuzugestehen, das« 
derselbe eine Zusammenstellung der verschiede- 
nen wichtigsten dantotog. Ca, it^l gegeben, wie 
sie als Grundlagen zu einer popalären Z lin liätc- 
tik nur immer r.a wünschen sind. — Gebildete 
l.eser, besonders solche, welche allgemeine na- 
turwissenachaftl. Kanntniaae baaltsa», können 
»ich daraus die Grundsülzc zu eigen machen, nach 
denen die Ziihne im jjrsunden wie iui kranken 
Zoatande prophylaktisch zu behandeln sind -~ 
kurz, der Vf. adiaiot unaaeineo Zwack erreieht 
7:u haben. — Druck n. P.i|ii(r sind wie bei 
allen engl. Werken — ausgezeichnet ; einen ein- 
igen Druckfehler iiadeich p.20, wo P. Pfa f f 's 
Werk, von den Zahnen u. s. w., das Berlin 
1756 h^musgcgaben Wurde, ab 1786 erachienea 
bezeichnet ist. 

Die gelungene Bearbeitong diaaea 6egenatan> 
des hat den Ref. veranlasst, eine Ueberscfzung 
de« Werkclicns mit den nötbigen Anmerkungen 
herauszugeben. Dieselbe ist unter folgendem Ti- 
lei eracbienen: John Mall an* • pratt^Bmiur- 
kun/ren über die Natur U, die Kranlhiiim der 



ansgeg.von J?r. B. StiUinrr. Elscnnch, ImÜ. F. 
Bärecke. 1835. XVI n. lÜÜ S. 8. - Man 
findet hier die nothwendigen Zui»a(zä u. Bcricb- 
tignn<^rn , tlieils eingaklanunart im Texte, tlieila 
in beigefügten Noten. — Der 1. Abst hfiilt der 
1. Abiheilung ist hier als ein Capitel fcir fsi^b hinge- 
stellt, 11. die beiden letzten Abschnitte der 2. 
Abthail. atnd «la „Anbang'' von den übrigen ga» 
trennt worden, — aus Gründen, die man f( n lit 
einseben wird. — Da die meiateirpupulmen 
lahnürstl. Schriften nnr dgentlich Annoncen von 
Charlatans sind, durch welche aia ihre ver- 
schiedenen Zahnmittel anpreisen ^ u. nicht den 
geringsten wahrhaften Werth haben, so glaubt 
der Oebersetser, daaa aeine geringe Muhe nicht 
ganz nnverdiensllich gewesen sei, den dautachcn 
Lesern eine popiilrirc Oentulogic von einem wis- 
senschaftlich gübitdcLen Zahnärzte, der frei von 
e11«r €barlaUnene ist — in die Hände gegeben 

StiiÜHg. 



Antikritik. 

Auf die im I. Suppicmeotbaade dieser J ilirlü( Fit-r 
p. 142 von Dr. K. K n « ti n gegen micb ^aaacbte Beiuer- 
koog erwiedere icti Folgeades.* 

Maiaa Abtiaadlaat «bar de« llaaa wmt lang« ge- 
fekrtebea, ehe 41« 1, Abdteft. Aea IV. Bdes. von Na a- 

inann'ü Ha'ntl'Ui Ii rfrr KlittiW rr.srliii.-n , lilitli al>or fiiiL 
2 Jahre bei der Redactiua liegen u. wurtle de.->balt> so 
ziemlich uai dieselbe Zeit, wi« dieser, ausgegeben. Kür 
einen Joarnalaufsata war sie je^aofaUa ar4a4Jkh a. vall- 
stendig genug o. aar ZeH, ab Ich ria «eirieb, fiberbaapt 
\\ohl (ti>> vuliständigite über den fraglii n Gr^nnftand. 
Das „/icsontfere** , was sie enthält, müctite ia einer ge» 
erdneteu Angabe der Ur^acben des Ueaa, in geaaaan 
Aagaben über den Oabraaeb des BAara. vhma ia darga» 
aaantn Kiaaldk, ae wie in der geoaoen Mater. Nacb- 
weisung darüber bestehen, dass dirs ^ Mittel nicht so 
gefährliche Folgen nach sich r.iehe, als maa gewöhnlich 
gtanlit. Dirses hätte K. anerkennen sotlea, wenn er 
überhaupt in dieser fiaktaan kritisob varfabica wallt^ 
a. sonderbar kltagC e« , weaa er sie als dna «,aldit 
lirauiliLuri' {'ornpilation** empfiehlt, i m:y,\ das, was 
gerade iiiibt unbrauchbar ist, nicht cmptii-Ult , sondern 
«tiea gehen lässL — Wenn iha die für meinen Kall von 
■ir aags^^eoa Ursache nisht ansagt, «raraa bat er dia 
sdtsaaia Brsah^ang nicht basaar arklirt, als icbT — 
Dass ihm die von mir befolgte Heilmethode oiclit gefällt, 
thut nichts zur Sache. Die Behandlung eines Krank- 
beitsfaltes richtet sich ja bekanntlich nicht nach df-m Na- 
aien, den derselba iai oesolag. SysicM fiUiit, ««adem 
nacli den abwaKenden indivi&eUe» Uautinden «. dieaa 
liesaen hier „kräflinc aHgemeinc Blutenfzii htiti<;»'ii'» nicht 
mehr zo. Wie hoch ich übrigens diese im Ileus an- 
schlage , gpht Je ana dar ftbkwilMg aalbst binreichead 
kerror. Havff. 

Aotwart. Rel. keaotenlcfait «iaseQ, dass darcb 
die Sehirid daer Redaetleo das Verdienst dar PrisriUt 

dem H a u f f ' atheii Awr>:it7.e entzogen worJcn sei, u. da 
er Tielmehr Nauiuaiiu's Arbelt (1834 eUirt) für die 
früher verüffsatlichta baltca mu^le, m hielt er eine 
Hiawsisaag anf jenes aUganaia bekaonta a. varbreiteta 
Werk f9r s«raebaii«s1g , da a« In der Teodeaa der Jabr- 
bücher nicht Ue^fii kunn, «las noi hmala zu wit;(!»rhi<l<'n, 
vvas »chou audurvväf Ls (i^esa^t wunicii ist. — Dius Kef. 
sich für die vom Vf. in seinem Falle angegebene Ur- 



, ':^en zu ei'itcr Pßeffc gesun- 

r U, traoL^r ZuJme, Jur ^cöiljae Mc/Uärste. bcMülig arkiirU, darf nicht aaf 

aem Engl tiber«. n. uiil AnnMrkungeu her- ikUea, da die Aanab«a abiaa anf aiaa Stalla d«a Staat 
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damts coBoeatririen Krampfei von wochenlaager Dauer 
■icht naturgemiM acbeint. Eine andre KrUärung von 
^Mwr iCncbeionng lu geben, lag Uet nicbt ob, u. wörde 
auch so nichts Beranrntcrtu giMübrt haben , da ja di« 

Hauptbestäligunf; — ()ie Seriion — fehlte. Was die 
Behandlung betriiTt, so ut es Ref. sehr wobl bekannt, 
daas diese aicb nicht nach dem Niunen richtet; da nun 
abar Vf. den Krankheitsfall nicht blo« in seinen ailge- 
maineo Zügen , sondern sehr genta u. aasfahrlieh mit 
allen seinen Ei^j iit'iüinlichkeitcn gcsrliili'- rt h u , so 
kgoate |lef^ sieb »otii bierübcr.eia Urtiieii eriaubca, u. 



daas er hier oan den allgcmeiaeii tilutentzlehungeii vor 
dea örtlichen den Vorzug gab , darf dem Vf. um so we- 
niger «ooderbar achainea, da er Jn salbst nis die erste 
m. Mngettdst« Indtcation.* VerfaHtanf oder Hebung der 
drohenden oder schon beitebeaden Entzündung aufstellt 
u. bierüber «agt : „nicht blos, wenn die Krankb. aas 
wiiklicher Kntzündung oder aus entzündl. Heizung ent- 
steht, ist der Aderlass aneotbebrlicb , aoudem auch 
dann , Trenn sie «milcbst reia Inapfntfünr Natar ist, 

B!nt''n-f>l ;in rlrn T'nterlfih ^elegt^ PaBSIltationen s. w. 
aiuil von getiiigerem U«si&a|^.'* £, hueku. 
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Acud^mie de mideetne dePari». Sitzung vomß.Jan . 1 335. 
Brtefl. Mitlbcil. von Dr. Robert über das Aultretcn 
dar CÄ«{era in Marseille. Seit 1830 i«t Marseille u. 
ein gnmtr ThcU der Provence einer ausserocdcuUicbea 
'Trockenli^t blosgcstellt gewesen; 1a diesen 4 Jahren 
sind nur 10 bis It" Wasser gefallen, während das ntitt- 
iere jahrl. Verhältniss 19" beträgt. Während des Jan- 
sen letzten Winters hat es nur »lu 10. Jan. geregnet^ d:is 
Fräbiahr war olme Regen geblieben ; iai fieamer stieg 
die Hitse Iiis aaf 91 a. 26» R., ehna data bis tem SOl 
Aug., wo r5n heftiger Sturm eintrat, der jedoch die 
Luft nicta ttbkühUe, ein einziger Tropfen Wasser {ge- 
fallen ist; das 'riu-ruioructpr hat mi Ii ■ inlant bis zum 11. 
Dec aof einer Höhe von 12 — 14" erhalten; doch ist vom 
7. — 14. Nov. fai mehreren anf einander folgenden Regen- 
gössen un'iefähr 9" W'asser gefallen. — Ab 11. l>ec. 
fror es nach einem heftige» Nordwinde; am 21. trat ein 
d'cker u. etwas uobeimliclier Nebel ein, weUluT die 
Stadt mehrere Stunden lang bedeckte n. «ich 3 bis 41'a^e 
später vriederbolt«. Am 11. Dec. 18.U trat die Cholera 
damit auf, dass sie einen 7ljabr. sehr kräftigen, in einer 
grossen, sehr scbüa u. weit vom Hafen gelegenen Strasse 
wohnenden Gypiiiirbeitor befiel, der 3 Tage «pält r sl i !». 
Am 14. wurde ein d5jäbr. Mann , sein Freund , der in 
deaa aiml. Hanse wohnte n. ihn während seiner Krankb. 
mehrere IVIale besacht hatte, ebenfalls davon befallen) 
er starb am 14. Tage. Einige Tage später wurde die 
Magd von einer chuleraartigen Diarrhöe befaiieu , aber 
wieder horgesteüt. Am tL erkrankte daran ein 40jähr. 
üanfjuier Morgens 3 Uhr, der am 7 Uhr Abends starb. 
Kin andrer 57jähr. Kranker starb in 13 Stuadea. Bis 
cum 29. sind noch 10 Personen von der Cholera befallen 
worden u. hllr in sibr I. i:i7.er Zeit gestorben 

Neues Mittel gegen di« Migräne. Unter den der 
Akademie zugeaendetea Werken findet sich eins mit den 
Titel: Entdeckung detwtÄtm Sitze» der Migräne «. 
der Mittel , »ic ohne Arxnei in 10 , 20 bis 30 Secunde« 
cw /if'ii'r';j , \f>n Hi ll. Hiiuniceau l^i.« ■•<yA I«. »ur- 
gesclilageiip Mittel besteht in der Compressiun des Ra- 
mus frontalis mittds dea Daumens von dem Anfange 
dea Aogenbraanbogeos an bis zur Vereini^ng seines In- 
nern Drittels mit den beiden anderen , n. in den Fällen, 
wo dieser Schmerz in der H'nt-r !i aujitsf^cgcnd lebli.ifter 
ist, soll man hinter dem Halse zv^ischen dein Atlas u. 
itn Bpistropheus o. manchmal abwechselnd zwischen 
dlaen v. dem 3. Halswirbel compcialna. Dach liilft 
dieses Mittel nur, wenn die Migrine rieh in dem 7!q- 
stande von rei n r Ni vrose befindet; ist sie in den '/ i- 
Btand Ton Nt-vrai^ie übergegangen, so moss man zur 
gewühal. Behandl. dieser Affection schreiten. Es ist 
e£fenbar, dasa der Vf. sowohl den Sita dar Nevrsae, als 
der Nevralgie in die Nerven , weldM die Sdhaddbedelc- 
kangen durchlaufen , verl< 

^ilsuRg' ««Ml 13. Jon. iVeue Mitlheü, ^er die C&o- 
IMfaMmcilbfM Ar. Raberl. Pia ICrwkh. «dir 



fort , sich durch isolirlc F'iIIe za Süssem ; die Zahl der 
Kranken stieg niemals über 5 u. die der Todten betrug 
tii^iich 5. Die Krankb. ging von der wohlhabenden 
Classe auf die dürftige, aber langsam, Ober. Vom 11. Dec 
bis tnrn 7. Jan. sihlte »an 43 Kiaake n. 27 Todt«; dn 
einziger tüdtl. Fall fand auf dem Lande statt. Die 16 
ersten Kranken siud gettturbciii der 17. Fall betraf die 
Gattin des Dr. Ran pal, die seit einigen Standen ha- 
raita mit völliger Cjfaaose, UnfiihUMurfceit das Pulses, 
KskilCa in Agonie lag u. dareh <Ue von Robert aaga- 
ratbene Anwendnng von G Um. l'n^;. mercur. duplex ge- 
rettet wurde. Robert füliri nui ti einen andern merk- 
würdigen Fall an, .■.o ebenfalls durch Mercurialfrictio- 
neu, jedoch in \ i;rbindung mit dem inaerl. Gebraache 
des Opium u. des Kiaes, Hdiang erlangt wvnie. R. glaabt, 
das das Quecksilber hier speilfisch das Gift augenblick- 
lich zerstört habe, da sein Kranker weder tieberbaft« 
Restlion noch Schweis« darf^ebotcn bat; auch fand keine 
baiivaiion statt. R. empfiehlt dieses Mittel der ßetcb- 
tung der Aknda^e. 

Velpeau. Das Ung. mercnr. int in Paris vonL« 
Gn^riu u. von Anderen vielfach angewendet worden j 
ich selbst habe es 5 oder fimal versucht u. nur ein ein- 
ziges Individuum geretteU Seine anticboler. Eigenschaf- 
ten sind Allen sehr zweifelhaft u. es ist nidA mahr Worth, 
als alle andere Mittel. Dem pflichten nucb J>attbl«^ 
Gdrardin u. Rochoux bei. 

SilznuL'' t iiTTi . 7. Jim. Projcctc der homönpath. Clc- 
$elltchqft. Oer .\iini»(er kündigt der Akademie in einem 
Briefe an, dass die humöopatb. Gesdisdiaftt die dch 
neoerlich in Paria gebildet bat, vom (luuvernenient die- 
Autorlsalion erbitte, ohne die «ic nicht ;;e»ntzlich be- 
stehen kön;i( , Ii» geht aus ihrem Ren|eiiieiitsent«urrc 
hervor, da»s sie unmittelbar ein Dispensatorium, wo alle 
Kmnko m«h der bondoMth. ikiatbode umsonst behandelt 
werden sollen, tu wrichten, u. dass sie, sobald die 
nothigeu Fonds Vorhandensein werden, ein klin. Ilu»- 
pilal zur Vervolliii! I Ii; 11^ des Unterrichts zu be^nm- 
den gedenkt. Da diese beiden Institute die äffeuil. Ge- 
aundbeit belheiUigM, so fragt der Minister bei der Aka- 
demie nn, ab es cwecknässig sein dürfte, sie in der 
Hauptstadt CD aotorisiren, u. scbliesst mit folgenden 

^^"fi'^ '> '^^'^ tii< r ;ii(ht von einer rein \vi8Si'n>cl\altL 

Ansicht die Rede, sondern von einer med.-polizeil. Frage, 
welche die ganze Sorgfalt des Govveraementii in An- 
Minioh aebmen muss.'* Es wurden von der Akademie 
die Herren Husson, Renauldin, Gu^neau de 
M u s > y , Liierminier, lloulay, De Leu*, Lis- 
franc, Andral Sohn, Adelon a. Andrei Vater 
zu Commisaairen emuDiu. 

mtmu^ 99m 3. Febr. Lief ran c stellt der Aka- 
demie mehrere interessante Kranice vor. 1) Carbunculus 
im Gesichte durch die ('inilrr isatiim geheilt. K» betraf 
diese Affection einen Wullenwäschor n. zwar die beiden 
Anfsnlidnr mf d«r laebimi BriUl ai« baito bcMitonnf 
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«Jen Wariilungcü J er Brust die gewUienDaafen elasti.'^clüs 
Aniithwelliing, welch« sie iu einer ziemlich Torgcftclint- 
teneo Periode bagldtet» veranlMSt. L. wendete das 
Ckuter. actiMle Mt er Muteckirte niciit Mm <i«i Schorf, 
iHilidal er ttn eingeschnittMi bmtt«, aondern bewirkte 
Mch eine Verbrennung des 2. Grades . die b'< h vrenig- 
Meas 3" über die abgcttorbeaenThaUe binaus erstreckte, 
Ks bildete sich ein entzündl. Kreis , die brandigen Par> 
tiaa treeotea eicli kej das ODtar ihneo befindiklM Ge* 
idiwftr Mhn die jpeaM Terdere Vüdw dar AvfanHder 
mUf denn Haut gänzlich zerstört war. r-i i'itinic steh 
1'' oberhalb der Augenbraune , ontcrüalb d^r Augen- 
höhle u. 4" »ach der Schläfe hin aus. Un die Augen- 
lider wiluread der Veroarbeng dei Geackwörs in ihrer 
Ijafo s« erlielten u. ilir Umdilefen ni ▼«raeiden, appli- 
c'.nf \.. 1 Iii rt[.n;>stcrülücke, die von der SchUfe aus 
zur i»tirn u. an die Wurzel der Nase gingen u. einen ge- 
ringen Zwischenraum 7.%>isclien sich iiessen, der dem 
Centren dieser Höhle eataprach. Darüber legte er einoa 
grosses dierpietaiDpon «. Compressen, das Gene wwrde 
durch den Mvooculus berestint. Die Narbe ist vollendet, 
die Augenlider haben keine \ erziehung erlitten. — S) L. 
stellt deii Kranken vur, dem er die rechte Hälfte des 
Unteflfiefera aater Bloitlef^uiiig der feraea vordem 
HiUle deePhuyin weggeiiamaan hat. IMeaer Kranke, 
dessen Deformität nicht sehr bedeutend ist, ist ^Snzlicli 
geheilt [Siehe Jahrbb. B. IX. 8. 55.] — 3) Jh'unpöte 
PeriottaUxotto$e. L. legt ein anatom. - patholog. Prä- 
parat van einer Vnia vor» der er de« Obencbeokel am- 
puürt hatte. Dk daa Knlo aBgebenden Weichthello atad 
in ipeckipcm Zustande u. an nianchfn St<»!I<'u «erweicht. 
An der vordem u. iiiuerp I'arliü des uiitera Kiidea des 
Schenkelbeins hat sich eine zum Theil entartete knöcherne 
Qeackwulat Toa deia Voiua dea Kepfea eiaea aasgetrage- 
Men P<Maa gebildet. L. Backt die Akademie aaf t wieh- 
t'pc PtinVtr- aufmerksam; 1) der Gc1.Tikknorpcl de» un- 
tern i'^ndei dea Schenkeibeins ist gesund , trota der gros- 
MB Störungen, die seit langer Zeit oberhalb deaseibea 
irerbaiidea aiad. Daa obere Knde der Tibia leigt kwee 
andre Affeetlea, al« die Bnt«v1ckelung einer Machen 
Membran auf der innrrn t<c dt-r Gelcnkfläthe u fire 
Verdickung des Lig. «emilunarts extern, i 2) fast Oas 
ganze untere Ende des Schenkelbeins ist von einer elfen- 
beiaerneo Bxostoae ergriffen} der parallci mit seiner 
Aehee dorchaigte Kaochen tat roth n. lelgt offenbare Spu - 
rrn von Entzündung. — 4) Veherzähltf^e Finder u.Xehen. 
ii. stellt einen ftlenicb«!ii vor uiil über^iaiiUeen i'ingem u. 
Zehen. An beiden Händen findet sich am Ursprünge de^ 
Okrfingers eine zeUlaflge bew^ngaloee Varüngerung. 
die weder mit doB Mittetbandknoenen , noeh Bit den 

Phala.'i::;fn f'irf'clpntt ist ; sie 8{Iif"Int f ll"!iie Knochen- 
kcriie zu ciitti.iltin. Am reciitcn Fuase sind 7 ^l^eben vor- 
banden. Es iässt sich leicht constatiren , dais mit Aus- 
oahBO der letzten Jede ihre Streck- o. Beag^aelme 
hat. Die beiden ersten an Dimension gteichen Zeben 
;«tnd wie bei den Schwimmfüsslern verbunden; sie sind 
mit einem u. demselben Mittelfussknochen eingelenkt. 
Die T.Zehe ist von L. amputirt worden; sie enuprnn? 
auf der 6>, äber dem Ursprünge dieaer letztem nach 
aaticn; aie war 10"' lang, obaeflehaen n. enthielt t 
kleine Phalangen, dfc suli weder mit den Mitteifuss- 
knochen, noch mit der bpnarhbartPti Zehe eiitlcnkten. 
Der linke Kuss hatte nur 6 Zehen ii. (> IMiltelfu.«Hknochcn. 
Der Vater n. die Schwester dicaea Ddieaacheo bMten an 
jede» fnaaia 6 Zehen. 

Sitzung vom 17. FehT. Angeborene Luiation de» 
Schcnkclbein$. B reach et zeigt 3 Präparate vor , die 
er von Herrn Flaabert, Wandarzt dei Hdiel-Dicn in 

Ronen, hat u die seine ^i-" ht, nach welcher rliese 
Luxationen von ciucm Eiu\%ickelunK*f»;hler abhänf;!n, 
bestätigen. Im 1. Präparate ist die Gelenkpfanne nicbt 
sehr entwickelt, der SchcnkeUtopC iat vorhanden « aber 
nicht im IVIaxioMiB ielner Kntwicfceiang ; er hat aleh in 
die äussere Darrobein^rubc gelagert, ohne aber rin 
gentUchea fatschef Gelenk zu erzeugen. la dem SL. l'ra- 



pnrate f«t die Gelenk [»frtnfir- tu radimentarrm Ziuf aiul-' ; 
man tindct eine ganz ahnliche Abbildung in dem Werke 
von F al I etta. Das 3. Präparat ist eine svfäUige Luxa- 
tion) ca bat sich ein neues Celetik (gebildet u. ob daa> 
aelbe iat ein« kn6cheme Abiageim^ vorhanden. Ana 
der Vergleicbung di<^^':'r Pniiui n,tc geht reclu iJcutlich 
hervor, dass «lie beiden Alfectiunen von ganz verHchie« 
denen Ursachen abhängen. 

iKMfdhHrt. Battrlot-Sk-Hilaire BMgt der 
AieadeBie eine w^L Mfafgebnrt vor \ daa Kind hatte 
6 Standen gelebt. Es bot I) ein völligea l*''ehien ilt r 
ol>eren Gliedmauen dar ; 2) einen Wolfsrachen , der aus 
einer doppelten Hasenscharte u. der Spaltung dea Gau- 
Beaa tiaoBenacgels bestand. Sehr loltca finden aieh 
dfeae beiden Miübiidungen bei oineB n. deBMiben fn- 
dividouni ^ reiul^t \ jr B, fügt Sin/.u dass sich jetzt 
im Pflanzengarten ein lebendes Kalb mit 2. ungleichen 
Körpern befinde, die durch die untere Partie der Wir- 
belaaaie Bit «aander Terbandaa «ind ; eine aa aelteDn 
Vacbladnngtwelaa, daan aie ifm Mackel bestneUelt 
worden ist. 

SitMwtg eom 22. Feftr. Sposatat de» ^emoctc«!»- 
oiostoMfeits. ABiisiat eiinnert, daaa er wrBchreren 

Monaten eine Kranke vorgestellt habe, die von einem 
Turiicollis durdi dtu äection von \ der Breite dieses 
iMuAke!» geheilt worden war. Diese Kranke wird aufa 
Neue vorgeatellu Man bemerkt, daaa der Maakel in 
seinen beiden oberen Drittobi atrophisch, ia dcB natem 
hjpertrophinch ist — A. stellt noch eine andre Kranke 
vor, die an einer aitnlichen AITection leidet u. wegen der 
er \on Mrn. Dcvcrgie zu Kalbe gezogen worden ist. 
Die Kranke ist ein 9jäbr. Mädchen, deren Kopf in Folge 
einer Coniractar des Sternocleidomastofdeas, die nur m 
hintern Bündel desselben statt findet, nach der rechten 
Schulter geneigt ist. Im Alter von 9 Moa. halte dieses 
Miiilclien einen Abscess in der obern u. vordem Par- 
tie dieses Muskels. Man könnte die Coalractur u. die 
ByperUrophie dea hbtem Bünddi dardi den Schmers 
erklären, wegen dem der Kopf geneigt wurde u. dieses 
hintere Bündel thätiger \>ar. Gegenwärtig ist der rechte 
S( rnoclridomasloitleus iira ein starkes Drittel kürzer, 
als der linke. Wenn daa Kind dea Kopf nach liuka. 
wendet, so tritt der affieirte Maakel in Form einer X 
h<^rvor, deren hintere Branche hervorspringt u. sich 
hart anfühlt, während die undrc \v>ik i»t. Aiunssat 
II. Devergie \%ülkn, be^or sie zur Opcrntion »(brei- 
ten, mcchan. Mittel anwenden u. der Akademie die Re- 
sultate mitihcilen. 

BruMtkrcbtc — Zdhtofftuhcrkd , die mit Unrecht 
in die Haut verlegt Wirde». — f erlauf des A'rcfties in 
dm bcitachbarttn Lymphdrüsen. Lisfranc zeigt einn 
krebi»ige Brust vor, die bei einem 45jiihr. Manne hin- 
weggenommen worden ist. Die Geschwulst ibi vc n Tu- 
iterkeln umgeben, die nach der gewühnl. Ansicht sich in 
der Dicke der Haut entwickelt zu haben scheinen. Sie 
liegen in der That sehr oberflächlich, allein bei sorg- 
faltiger Untersuchung zeigte sich , dass , w\f es L. bis- 
her immer gefunden hat, die Bant gesund ist. Diese 
Tuberkel, die ihren Sitz ausschliesslich im Zellgewebe 
haben, haben die Haut blos verdünnt u. ailhitrircn der- 
luasiiieii nn ihr, dnss man sich nicht xMintjern darf, v^cno 
ni:iu geglaubt hat. dnss sie in derselben ihren Sitz hät- 
ten. L. zeigt noch eine andre krebsige Hrust vor, wo 
zugleich die lymphat. Drüsen angeschwollen waren a. 
zwar bis zu dem Plexus brachial, u. den Achselgefässen, 
so wie bis unter den Kopf des Humeruis , ilm IVoc 
coracuid. a. die Clavicula. Er hat alle dietc Drüsen bin- 
weggenommeu, ohne die Nerrcn oder die Gefasse za 
verletzen. Die seit 14 Tagen operirte Frau befindet aich 
g»nz wohl. Die Drüsen bieten folgende BeschafTenhrit 
dir; i'i. i i'ijen, \%ckbe der carcinoniilösen Ge«chN>uI«t 
am nächütcn liegen , sind hart u. umfänglich a. zeigen 
offenbare Spuren von %arcinomatos. Gewebe ; in dea 
IMm"?*!^, n!"! iic in die Arhfielhöhle emporsteigen, aind 
ihru LoDsLstem: u. ihr Volum weniger gross} die itnte- 
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MO MMi Um BO«h Mirrböf i io den oberen bi k«iiM 
G«««b««nurtiiiiR vorbanilM} lie «in<I blos hypertro- 

piil-fh u. iill"fiil>;ir «■iit/rmJet. L. fügt binzu, du« diese 
widiligeu jiaihulüg. i UdUaclwui die Ueobacht«n<;eii von 
höniioerriag u. Desault rccliUerUf;. u , - elcUe 
Krebs« eparirt haben MoUea, ohne alle aut^csctivvoiieue 
KuphatillrAaM hinwcgEunebioeo, o. die in Füllen glück- 
lich gewesen zu sein beti tuplen , wo die UertlicUkatU« 
«icltl gestalten, die dea Krt-b» umgebenden Gcachwülat« 
Un««gxunehn)en. L. ist ebciieo glücklidi gewesen, wie 
dia fMHMt«« Scbriristeller ; er macht aber acUUculi«^ 
di« Bäncrktmg, daaa hier ein wichtiger Unterschied 
statt tiiide : man darf nur auf einen glücklichea HtMg 
bolfen, wcuu ü'm Aascliwellungen , die mau nicht hin- 
wegnebmen kann, ziemlich friich, be\%(^licti, niil t !ir 
iMTi«. M(iiigU«il aind. — Aniussat lugt hiiuu, d^»» 
•r «bwiTaUt G«l«g«lMt «diaU Jlabe , Urustkrebse mit 
ZürücklB.»»iin^ <^ r Drüsen unter den iiäniL Uiaatäadaa 
u. mit dem nmil. Eriolge wie L. hinwegzunehaien. 

Sitaung vovi d- März. KrccU/c Uachuulst mit 
«Huai toöMcriicn A'cme. L i a f r an c zeigt e'uie «reciile 
Geiehwolat ▼or, die er bei eineei 24jähr. Menschen ex- 
st'trpirt hat. Sio bestand emt seit 2 Monaten, balle 
ihren Hit/, iiu GtBichte u. nur das Volum der Spitz« dea 
kleinen Fiiij;;< r», enthielt aber merk» ünliger U . isc eine 
CencrelHKl von der Grüsse eines Hanfkorns, die kiiö- 
dierner Natur aa seii) x( tieint. Diese erectile Geschw uiht 
nahm l>esond«'rt das Zellgewebe ein. Liefranc fügt 
hinzu, dans er Nacvi, die in ihrer Centinuitat getrennt 
wurden, »iili vollkommen habe vernarbt-n seluMi, u. d;i»« 
die I^arbe die Farbe dea Naevus hatte; nteislentheiU 
niMAt dicaer dann an Oberfläche ti. Tiefe zu u. die 
\ViTi i'f bietet bald fungöse Schwämae dar; dieaer 7ii 
fall liiiuct vorzüglich statt, wenn man ^e Verebi^uit^ 
Bichl jior prini. inicnt. eriiäli. L. hat oft Naevi operirt 
II» dabei die BemerLung gemacht, ddss, wenn mau nicht 
'wenigatena 9"' des den Hautfleck omgebeadeD Mraialen 
Gewebes hinwegniinnit , cÜeter .Mch fast indMT aaf der 
Narbe IheiUveise odt-r {lanz rvproilucirt. Br wendet daa 
Däml. l'rincip. auf alle .Te.!!!'- tM-sc'n\r.:>te nn , »eini 
die OertUcbkeit niclit ciU^c^tfiuubC, u. int düwtt stt;l« 
fllckNch gewenn. 

Sitztmcr vom 7. Afärs. I/iiöer die Bthmdlungdtr 
angeboriicn Luxationen de$ Sehtnk^amf ▼enllr.Pra- 
▼ az. jNaclidem der Vf. rinrn ;;(!>clilthtl. L'cberblick ge- 

feben hat, theilt «r folgeadeti Fall von einem jungen 
iSdchen mit, welches mit glücklichem Erfolge im ortho- 
p?ii1. Institut zu Paria an einer aiigebernen JUantion be- 
handelt worden ist: im April 1834 wurde «tn Sjähr. 
IVlädrhen, welches slnrk liinkte u. an eiiu r aiifairKi nden 
Verkrümmung der VViibeiitüule liti, zu i'ravuz ge- 
bradit ; bei der Untersuchung bot sie alle Zeichen einer 
I>uxotiou des rechten OberscbeokeU dar. nialidi die 
aufsteigende Bewegung der Spitze dieaea Modieiia Aber 
<:ic äussere Fläche des Dariubeiiia , wenn der Körper 
auf ibia ruhte, die Abplattung dea entsprechenden Ge- 
Büsses a. <Ue ausserordentOalM KrimaMlg der Lenden. 
Die ganze rechu Glicdnatie war etwai weniger ent- 
wickelt , als die linke. Das Geben war «ehr bracbwer- 
lich u. veranlasste Schmer? , v. ^ n es Jüngere Zelt furt- 

eesetzt wurde. Die Luxation war «hon vor der Ge- 
urt vorbandea gewesen u. einige läge nach daraalban 
wurden einige von ebigan Zeichen wahrgenaaiiB«i| dM 
Kind war übrigens mit dem Kepfe tnerat gekonnen, 
weshalb an eine während der Geburt statt gefundene 
Getvaltthätigkeit nitbl zu deukcu war. Dus Hinken 
bette von Jahr zu Jahr zucenommen ; man hatte die zu- 
nehmende Ungleichheit der beiden Gliednaasen durch die 
Ruheu. durch eine geringeKKtenaiea in beseitigen gesucht; 
allein iiim ll^l^-tl wegen der durch die Untlifttifikeit des 
M«»kcls>s>ti'ni-> vernrisacliicn.^hroaperung darauf verzich- 
tca. Die von H u m b e r t ( Jahrbb.K \1 1.S.97u.l40)bakannt 
gemachtcDgUcUicbeo Erfolge beaünunteo Pr»vas,di«ae 
kur za ▼erMchen. Dia ante Indlettiaa liaalaiMl darin, 
daa OMHi di« allBiUc« Varliofannf dar adiankelBm« 



lielo durcli eine aDhaltcn<lc Extcnaitin erlangte. Zu die- 
§am Zwet kn licjis P. das Becken dea Kindea modclliren . 
u. nach dieser Form eine Art fester Hülle verfertigen, 
die aos 2 flolzstäcken bestand, welche gebörie in ilirt iu 
liolileii 'l'licile aus{;ulüllerl waren u. nni h Uelleben durcli 
eine Iviut^äachraube getrennt werden koanten , so dasa ' 
daa twisthen ihnen gelegene Becken fest eingeschlossen 
war. Breite a. dicke Sdieokelriemen , weiche die Sitz- 
bdnIiAcker umfassten u. vorn an beiden Stücken den Ap- 
paruteA durch SchaaUen befestigt waren, vervollgian' 
digteu die Mittel zur Gegenausdelmun;;. Behufs der 
Auadabnung wurde eine stark ausgelüiierte Biaeableeb-' 
riaae anr AufnaboM der Gliedmasae bestimmt ; an ihrem 
vntern Bnde war eine Schnur befestigt, welche an einem 
um > lue Acbisc bewe^ticbeu u. mit einem Gewidile, des- 
icn Schwefe verschieden war, je nachdem mau es an 
einem mehr oder weniger langen Arme wirken liesa, 
baacbwerten kuieförmigen Hebel h^fetti^t wnr Endlich 
wurde dieser gun/e Apparat an dem b« - l - h hen Ortho- 
päd. Bette angebracht, damit I'.it. ilii> /nr L ,i Lnli.i i t nug 
Oer Kräfte u. zur Uelördcrung der Ernährung geei<;ne- 
leu M ii^kelübungen machen konnte. 3 Menat« der Aus« 
dehiuulg bawirltten eiaa aalebe Verlängi'mn'r der Mo^ 
kda, Stta man dnab dIeTraction die kranke Glied- 
inasse nicht blos zu der näal. Länge, '>>ic die gesunde 
Glieduasse, sondern selbst noch ctwits über dies« hin« 
aus bringen konnte. Die Repusiiion worde auf folgende 
Weiaa ««micbt. Bin Stück Holz, weicliea 18'" ins 
Gevierte iliclt u. ^'* lang war, wurde an dem einen 
lüiil - mit einem Loche zur Aufnahme eines Zapfens 
verachen, der auf der Ebene, wo das 8abject ausge- 
streckt lag, unmittelbar in gleicher Höhe mit deut Schen- 
keigslHik« befcatigl war. Au dem andern Ende dient« 
ein aiUfllllM varaehaaaa Quentfick zum festen Punkte 
für einen Flasalieuzug mit 6 Strängen , de^sea bew ej^- 
licher TbaH aa dem Ende der Eisenblech rinne , weiche 
dia Gfoiawaaa eng umgab, befeatigt war. WeoB mut 
kagNB n« da« freiea Strange des Flascbeasoget zog 
«. daa Hoisatfick eine Drehbewegung nm seinen Zapfen 
machen Ile»s , so konnti man ^:l^\( tl! l ine progressive 
Extcosiua der Gliedmas&e bewirken , als auch ihr Kode 
nach aussen bringen, &u dass sowulil der ilücktritt des 
Scfacnitalbeinluipfaa in aeina aatfirL Höhle, als auch seine 
Laxatien nach nnten v. vem bewerkstelligt wurde. Ein 
erster Versuch wurde in» Verein mit Herrn H 'rard 
jeune u. J. Guerin gemacht; allein da die K\i/>n.sion 
in einer etwas vom Placnllclismus der Adise des Körpers 
anlferaten fUchtnnf gaaiaclit werden war , so fühlte das 
Kind Sclmwre u. msn ▼crscheb die Operation auf den 

andern Tag. I'ic.smal war man übereiniiekifinmea, 
zuerst die Abductiun ao weit »Is möglich zu treiben; 
hierauf progressiv die Tractionskraft wirken zu laraiir, 
während «a Reicher Zeit dar wie ein Uebal der enfemi 
Art gefasate Obenelienket auf der einen Hand dea Op«> 
ratenrN, liic mit Hülfe der andern, welche über ihr un- 
teres Ende wegging , zu einem Stützpunkte gebraucht 
wurde, dttaScbwengelbewegung machen sollte. Diesea 
Manöver wurde mt dem gUicklicbaten Eifoiga gekrönt; 
in eSnigra Aagenblicken fühlte D^rard, ebne das* das 

Kind Sclimerz bezeugt i , ,l, n Kopf dea Schenkelbeins 
Über uie Fläche des Darmbeina hingleiten u. in eine 
Udble eintreten , wo ersitzen blieb. Pia iMldea Gliad- 
inaüeB battea mm die nimU Linga^ «aan mam ^ 
Oberacbenkelbda «an nnten nach eben aehd>, ao trat 

es nicht mehr hinauf, sondern man fühlte, wie es gegen 
ein feüica Hinderniss drütkte. In der Hüfte äusserte 
sich eine geringe Empfindlichkeit. Man (jeaa nva die 
Kranke rubig auf dem Orthopäd. Bette liegen n. aetste 
die Extension nicht wdter fort, wie Hnmbert es tbat, 
aondern es AM;ri'<e, nm das Ai,-ti<iiii 1 s Schtnkclbein- 
kopfes zu verhüten, ein dicke» Kiitsen zwischen die Hüfte 
u. den Einschlirsüungsapparat gelegt n. ferner dn daa 
Becken u. den ebem Theil dar Oberachenkel na^ban- 
der Gürui feet um den KSrnar «naainaengaachnftft. Der 
in dem Gelenk« gafOlilt« Sdaan »cUan H Standen 
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Mtscelleo. 



Itfijj zfrzonehm«!, Torrü^rlirfi ^pi den Bewegniifea ^er 
GliedmaMC, tiifranf abtr iiahrn er ab. Nach einen Mo- 
nate lies« man die Kranke eineo Vertach mit des Gehen 
machea. Da« Oberscbeakcttiahi trat okki aiahr wie 
früher anfwirt«, dech b«M«rkt« aaa, wem ma 4t» 
Hand auf das Gcleok legte, noch nkht dfpsplbp Kcst!^ 
keit, wie Düf der geaunden Seite. I m tun» tlie >i.iiur 
in ihn II Operationei) , um ♦•nt>%eiler liie Retr.iction der 
Kapsel tu bewirken, oder dorch eine pUetiacbe Abaoa- 
derung den Rand 4er Gelenkpfame vt verf r6 a«ein» 
voteratütsen , fügte man dem orthop&d. Bette einen Me- 
dianismua hinxu, mittela welchrm das Kiiid mit der 
Clii (linasse ähnliclie llewefjunßen wie beim Gehen machrn 
kuiinte, u. .npater machte man nach Breacbet'a Rath 
mittels einer Handwell* V. eiaca winklichten Getriebes 
dl« Circumductionsbewegnngen möglich. Dieae bewirk- 
te« eine grönsere Kmpfindlicbkeit , als die blosse Bea- 
ß'iiij: , 11 Mii riitii r l- if!i wirksftiuer zo sein. Nach 
ei«i;;en Wochen e>"g die Kranke mit mehr Vertrauen^ 
das beträchtlich verminderte Hinken schien nur uucU von 
der Lnxit&t der Gelenkbinder iiemrUhrait. Die Güed- 
miM hntt« Ihre Magerk^t verloren n. fast das Volon 
der andern erlangt. Hrr \'ater de« Mäii.-Iifiis n.ifini .^io 



mein« B«achaflenhp!t fini!et srrh hei a!1rn Snn^ethteren 
wieder, weicher Art u. Clause sie auch angehören and- 
gen; die der recliten Seite finden aich auch auf der 
keo «leite mit geiingeii Vecaehiedenheiteo wiadar; 
diete VertcbiedenlieiteB oolarHafaa abaafalk faat oavaiw 
nndprUrhrn Rc^f Iti. Von dieser allgemeinen Gleichför- 
iiii>j.kiMt luacUea blas der Mensch, der Kiepbant a. der 
Atlc: L-ine Ausnabnic , indem sie Wiodungen, die nur ib- 
Dea angehören , darbieten. Bei den Meoscfaen sind 
diese VVindangen constant sehr daatllcb ansgesproclMM 
a. variiren, wie die omleren Windun^pn nur in ihren 
Rinzellieiten. Bei dem tlle|iiiaiiten »mü »te, ^venn der 
\i iKn Ii ilcm einzigen Kvcinpljre . was er unlersucbeo 
koiiiue, urtheilea darf, denen des Meoscbeo aebr aaa« 
lug, wo nicht ganz gleich; mam fiadatat« aach baldaai 
Affen wieder» aber unvollkommen u. de^rndirt. :^'f-rade 
•o wie man die Formen der Mcngchenspecn .-i im Acunsern 
diegi'it 'riiirjrt's ^^il"'^^(■r .aiinlTi. l^s hi>>rn ;sich die Win- 
dungen des gro&sen Gehirns bei den Säugelhieren in d 
Gruppen , u. bei dem Menschen, Klepbanten u. Affen in 
4 Gruppe« tbeilen. Man mus« jedoch bei allen eine Wiä- 
dung noch hinzafügen, die b«i den Fleischfressern g«- 
\Mj!iulich einfach, bei dem Mmim u. den Gr i^fn ssern 



3 Monate nach der Reposition wieder tu sich, um die gctbeilt ist u. nach aussen vom N. oifactorius liegt, wea- 
angefangene Behandlung .farlniset/en. Kr aebrieb an halb sie der Vf. nach ihrer Lage aapnaarbitalia (susorU- 
a, K«br., daa« die BaMmg beträchtlich« Fortschrilta taira) «amt. Die 1. Gnupa baiUht aus den beiden an*- 
Bwcbe t befaiOehen Und« stets eine leichte Neigung nadi aantea Windungen , die der Vf. ^ eigentlichen Susterem 
der rechten 8eile atatt, unstr* itin; we^cn der noch deut- Iflndungcn nennt; die 2- aus den 8 Über '1i n r rsirii ge- 
liehen Schwäche der Muikela de^ Oberschenkels dieser kgenen Windungen, die er mittlere /rindun^rn nennt; 
Seite oder vielleicht auch von der Angewohnheit dea - die 3. aua der einfacben oder vielfachen Windung, dla 
Hinkeaa. Da« Kiad kao« Mcb airbt t oder ft Uafiaga «cb ibar daa Carpaa aalloana befindet, inMre PFirndtm- 
in Mtaeai KiMaar Baabta , ahne BrmMang a. eincfl gm ; «ndUdi Dciia Menacbm , Klepbantea «. Affen 



leichten Schmerz, der aber nicht von Datu r ist, in dem 
Gelenke zu fühlen. Uebrigens ist die Gesandbeit vor- 
trcfTiich a. es ist knn Aaaeicben der Wiederkehr der 
Luxation Tarbaaden. Pravaz leitet aus diesem Fall« 
Mgenda ÄeM«iaft»lgerungen her: 1) jede ursprünglicha 
Luxation deü Oherschenkelbeins , mag man sie nun all 
eine primitive Kntw ickelungshemmung oder aU von einer 
mechnn. (»cwalt oder selbst als von einer analogen Af- 



(lu* rpicrrn 



IFinduppi 



Mit diesen Thatsachen 
iasil sich nun die Pbrcnuhj^ie nicht ia Vereinigung brin- 
gen, denn sie legt in die vordere Partie des grossen Ge- 
biraa dia Oij^jia dar'PbUosophi«, dar GaSabmuakaMt 
dee KoBataianaat «. diaaa nialidiaa TbaB« findan tkk 
bei dem Scfiöpse, dem Ochsen , der Ziege , (Jem Pferde 
o. dem h^nel. Sie schreibt dem Diverticuluni , wekbea 
sich auf der obcrn Partie <les grossen Gehiriu befindet. 



feclion der Gelenkpfanaa, wiadia» welche die spontan« das Gefühl der Verehrung zu, u. docb ist di«Ma Divar^ 
Luxation bewirkt , berrflbreiiA aiweben , gebSrt in die ticalaai bei allen Säugetbieren vodmidaB 
Classe der Oeformltrarn , ivplrhr HIp Knnst heilen kann. 
S) Wenn selbst die Geieiikplaim« vüilig fehlte, so würde 
nj ju ilorti raiionell verfahren, wenn man da» Ober- 
schenkelbein nach unten n. rom aaf die änaacre n. obere 
Seit« dar «Mar daa Scbambdae galegeaea Grabe zu 
luxiren versuchte; das Hinken wQrde geringer o. dl« 
Deformität unbedeutender sein. Dieses für den ia Rede 
»t -hf-iuieii Fall vorgeschlagene Verfahren ist von den 
Herren A. Dubois, P. Dnboia, Marjolin, B4- 
rard jeane, Lalearcey gebilligt werden, u. Pravaz 
(taabt, dass einer von den H um b er tischen Fällen 
•eben ein Beispiel darbietet, wo die Luxation nach vom 
der nach oben u. hinten mit Glück substitiiirt worden 
ist. 3} Das Verfahren von ilumbert ist zu compli- 
drft; allala welchem man auch den Vorzug giebt, ao 

aaas es stets eine vorläufige Vorbereitongszeit darbiatea, , ? 
nm die progressive Verlängerung der Muskeln zu er- Ikbe Wocheabetten gehabt m. aogar in jeder 8<»waR 
langen. 4) IJehufs r Rppoaition ist eine ^t:lrl^f^ il in h ^rersrtiaft eine beträchtliche Körperfülle bekommen. In 
einen metliod. Druck auf ilen Trochantcr iiiilerslützte den ersten Tagen dea Novbr. 18^ purgirte sie sieh mit 
Ahduction der einfachen Extension vorzuziehen. 5) Um dner Flasche Sedlitzer Wasser. Am 7. traten die Re- 
den glücklicbmi Kf folg der erlangten Ri^eaitioB aichar febi «ria gawSbaUdi ei», dock wann «Ia aarSaar «. iddit 
iB itellen, mnss aan die Giiedmasse veraebledeBe Bik te raleUleii. Von dieaea M a aan t a an fOblta afo ain «!• 
waguii^' II niorli' n 1 1^^< n , wobei it1>' r Ruhe dea beacbrdbliches Uehelbehagen mit mehr oder weniger 
KSrpeis ungestört bl<iii>efi muis. — Die Akademie er- hSofigea Froste während dea Tages; eine lästige Hitze 
nennt zur Untersuchung dieser Ahhandinng eine ans den dea Nachta n. oft nach den Mittagseasen «ine Auftrei« 
Uerrea Ribea» Hdveiild - Pariae a. Aaniaat irani dea Baockaat dieaiaioa rabiganLiewn ndtbigt«, 
^ ' ' Ihfaltinarlilla Tavatadarteakk bau. Dia Refahatall* 

tanalekiADaclMr.i*JMi»«iad«raln, akor aarten. nkkk 



hält es sich mit den meisten anderen Or^rnnrn, tfnm nach- 
dem der Vf. die Bildungsanalogie, welche zvMJMheu dtßi 
Gehirne der \ermöge ihrer I iJütinctc u. \ eriiiiVen ver- 
acbiedeoiten Thiere statt findet, dargethan hat, aack> 
dem er gezeigt bat, dais die nämt. Tbeile fast bd aWa» 
Torhandeo sind , so steht der Satz fest , dass keiner von 
diesen Tbeilen besondere Verrichtongen haben kann, lias^ 
die Phrenologie folglich alles Grundes cuü « lirt. Vf. will 
jedoch damit nicht sagen , dasa überhaupt zwischen dea 
instinctiven , intellectuellen u. monülacban Varadga n 
der Gehirobllduag keine Beziehung statt finde; aondani 
ea sind nur diese Beziehungen noch nicht entdeckt. 

Noth über ei>ii:n in der Gebärmutter i^crfaultm Fü^ 
tu»; reo Dr. Vassal. Eine SSjähr. Frau von uinen 
aangoln. Taaparaarnte, von guter Conatitation u. schon 
MaUar ««« aakreren Kiadera, hatte stets aebr glück* 



Coanlnlon. 

Leuret liest eine AMi.MHllinit^ über die äus'irrt 
Bildung de» Gehirn» bei dem Metiachen u. kei dea .Vau- 
gct^ieren vor. Das Gehirn aller SiagatMare« alt Aus- 
aaha« dar NagWt i*t nit Wiadungen verädiani dia in 
IwtH— tur AninU varkaadcn o. M allen Tbtam von 



Alt die 



dtndt ihn dga- dvaiai 



1) l'n steh ven der Hettftadigkeit dieser allr'mrinrn Vn 
nrdnimfee, s. B bei dem MeBMibea, in «bergen cea , mimii man 
mir (leliirae uatersuciien , die verlier diirrh Alkohol oder durch 
cia aadree Mittel verhirtet u. von der iHa mater. befreit wer- 
} aliina ifMaa die ^viudimga 

n * 
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BfiseeQen. 



MhrnkUkh. Aa 6. P<br. that <ie diM McUm EUl 
auf das GeilM ; den Tag daranr, ab iKe SSek d«r Re- 

|rrin , stelUo sii li i'in »eröi - bliiti^if-r üin , t]:'t 

d Tage dauerte. Hie Geaundheit aahoi jetjucU irot/. der 
Folluuer eine« gefrÜMigen Appetitea imaier mehr ab. 
Aa 1. Min pogM» o ach d a» ci« einen SpaiiarrUt im 
blouem Trott f emacht hatt«, weatee AngrnliKcke wtA 
ihrer Rückkehr plotzlirli tlurr h die Vulva m-i f ihr 4Unz. 
Blut ab U. aitt liel in Ohi)iu;ieht. \ t. fand diu uiu 7 Ubr 
4m AllMliila in folgeodem Zu«tande: die Abmagerung 
wir ■yitororilnmlirh ffOMt ^ Huat gelbUdit, trockea 
wMM I Äer Pttif fiaoerhaft ; 80 Pnlaationen ; die Zun- 
ge bleicbi feucbt, aaburral ; das rechte TlypoctiMi Irinm 
Biifgetriebeo u. sonor; die (iebäfWuUer t«g obertiaib de» 
ubcrn Beckeneiogaiifiea u. war beim Drucke empfindlich. 
Vf. glanlit« M da« VorhandeiiMUi «ioer diroo. Oiatrope- 
rltodtb; doch erkiftrte «r, data übt 6«bainmrtt«r «bau 
fremden KSrpcr, Pdtua, Mole oder Hydaliden au ent- 
halt«u sdietiie. Allein die Fortdauer der Regrln lies« 
in den anwesenden Pcrüunen diu Idee einer Srhwanger- 
Mbaft üctiS anfkoBBea. Die Brüste waren dbrigens nicht 
entwickelt. {Rabe, Milche «rweiebend« Getrink«; Ka- 
t«p'ri<;mnn auf i'm l 'ntprlrib.) Das Fieber >YUfhs in der 
Natlit Ulli ii'hr copiu^icu Schweissen. Am 2. Iinlle der 
Pul» 100 Sdilägc; der Durst lieftig, iUs C>e.sicbt ße- 
rSthet. ilt Blutegel an den After.) Um Mitteruacbt 
Wiederkehr des Schwalataaf um 3 Ubr daa Margens 
nber Fröi!e'n, Zähnklappeo; Eiskalte der ganzen Pe- 
ripherie des ganzen Körper», leidienbaftcs Ansehn; 
der Puls kaum füldLar. ICine Stunde nach dieser T rt n1 
periode kehrte das Fieber wieder u. uui 6 Uhr stellte 
sich ein reichlicher Schweiss ein. Un 3 Ukr Miltiigs, 
das Fieber dauerte ebenso stark fort, der Harn war klar, 
die Gebännutter schien sieb in den obern Beckeneingang 
einzusenken , um 4 Uhr neuer KroHtanfall von glt-it her 
Dauer, wie der erste. Am 4. Man machte a!k •'Stund. 
Einspritzaagen in die Scheide mit ^er erweichenden 
Abkocbungi' ansaerdea ▼erordaete man aller 5 Mfatut. 
etfl Glas sehr warmes Zoekerwasser mit einem LAffelchen 
rnineranzenblüthwasser. Sobald die Frostperiode erschei- 
nen würde. Dieses Mittel half in der TUat u. der Frust 
dauerte nur SO Minuten. Am S. Pin näml. SyDiptooic; 
il«c Froat kahrt« tteU <u einer tmndUedenen Stnadet 
nber im Verlanfe da Tages wieder. Et ateHte aieh 
durch fl'f* \'til\ .k ein schwärilichter , pprtiiprr Aii,s'1ijiä 
von «uertriiglicliem Gemcbe ein. Durch die manucllu 
Untersuchung «nttde erkaaai» dasa & Gebärmutter die 
Beckenhahie einnnhaj ein andien umüngUcber «la iai 
leeren Znstmde, doch neigte der Mutlerainnd nkMn 
Besondires u. es waren keine Wehen Torbaodeii, Am 6. 
um 2 Lbr Nacbntitlags, Wiederkehr der Frostperiode, 
die man durch 3 Gläser sehr warmea Znckerwasser be- 
•citigtef der Ausflna« danerte fort, war aber weniger 
dicic nie den Tag verlier. An 7. dea Morgena halle der 
Puts noch 120 Schlri^f ; um Mittn?: war er auf 80 pr- 
(alieo ; der Kupfschtii^r;^ war verschwunden, die liaut 
geschmeidig u. weniger heisa; der Ausflos« seröser u. 
weit weniger übelriechend. Im Verlaufe dieaea Ta^ea 
gingen dnreh dl« Voi^ mebrere häutige Lappen a. eine 
ziendich grosse M<"ii::i^ riuer gehimarligen u. blutigen 
Materie nb. Um iüLbr des Abends war das rechte Hy- 
pochondrium weniger aufgetrieben u. niciit sehr sonor ; 
der Puls 70; Tollkommene Beruhigung. Dieaet Zasland 
danert« bia 1 Uhr des Morgens , wo ohne aHa Analrtn- 
gung n. ohne alle Wehen eine fleischige Ma«^o nbr^inj:, 
auf die reichlicher Biotvcriust u. heftige i»cluHer!,litiiiü 
Getiärnuitterzusamnienziehungen folgten. Vf. sah Pat 
um 5 Ubr des Morgens; das Gesicht war bleich und 
drückte einen tiefen Schrecken aus; die Avgen hervor- 
springend u. verstört; die Extremitäten kalt; der Puls 
langsam, klein, concentrirt. Sie glaubte ihre Gebärmut- 
ter im Einga&ge der Vulva zu fühlen; die Vulva war 
in der That ausserordenilich auhgedchnt, aber durch 
du obere Ende eines äc'iwarzcn homogenfn Blntcoagu- 
loa itü Grdem einen MannealMjj^rea. !■ Kngmg» 



der ■ah eW e wer ein mUm, «raifc weoSger —ni^i e l i e g 
Coagnlnni vefhaaden n. die 8chdde aaltet wwdo d«rdk 

eine Ptacenta ausgefüllt, die ebenso iimfänglich war ala 
zur Zeit des 8. Monates einer regelmäa«igea ädiwan- 
gerschaft. Dieae Placenta hatte weder in ihrer Farbe^ 
noch in ihrer aonnalen IHchlheit irgend eine Verindn» 
rang erfahren. Sie hatte aber heinen Nnbelslrang. Ibra 
Rxtraction hatte eine Ohnmacht mit safrangelber Haut- 
farbe leur Folge. Etwas kaltes Wasser ins Gesicht ge- 
apritxt beseitigt« diese gefährlichen Symptosic. \f, 
forerdoeie Hähnerbouillon, einen LiBdeobl&tbaafguaai 
■it PemeranKeablQthsyrup, ein nntiapasniod. Trinkcben 

\i. iiirhrmals des Tages Einspritzungen mit eiiu-r Chins- 
abitucbung in <iie Scheide. Vom 4 Tage au v^uidt- die 
Kranke auf ein substantiellerem Niihrungsregim gesetzt; 
am 8. Tage stand sie einige Stunden auf; alleiu wegen 
ihrer anasererdentlldien Miwäche wurdoi Ihr fameruch 
d}lTu»ib(e Tonica u. äusserlich Schwefelbäder vcrnrrlnrt. 
Am 7. April «teilten sich die Regeln ein; aui 7. M>ii 
kehrten sie wieder u. machten iliren gewöhnl. Verlauf. 
Die abgegangene Fieischinaaae war ein Fötus , welcher 
3 Monate alt so sein schien, oheclMNi die Sympteinen- 
reihe eine 4nionatI. Schwangerschaft anzeigte. Alle 
Hautbedeckungen u. das unter der Haut betindliche Zell« 
gewebc waren ' 'Hji; (m N^eiöüt ; die Muskeln ruthbraun» 
weichlich u. unter den Fniijeru xerreiblich u. hingen nur 
nach dorcb ihre sehnigen Enden adit des Knochen zu- 
sammen. Die Knochen der Glicdmasseo waren gänzlich 
entblöst; das Gesiebt war seiner Weichtheile verlustig 
pi.-;^,!ngeo. Die vordere !'(.ijUd\i e'Ic '.s,ir wr.t i^eufTiiL-i, 
der Üdlädel von Gehirnsubstanz leer ; das abgeplalieie 
Stirnbein bettn eine verticale Richtung; lelnn eben 
Partie war «en den Sdtenwandbeinca ^getrennt; ea 
hatte wie die vorderen oberen Winkel derSeitenwandbei- 
ne ein ^'rrtnlichtcs n. in.iik tics Ausflm , ali wenn diese 
Kuochenpartieu lange Zeil der Einwirkung der Loft ans* 
gesetzt gewesen wären. Der Bauch wnr edEtn der 
Vardwmmgskanal nicht mehr vorbanden. 

Vaaanl bemüht ^fk mm «He fJrsaehe dea Todes 

des Fntus u. die Zeit, '.^ o er eingetrefm hiin kann, zu 
enuiucln. Die Untersuchung der priuiittven Symptome 
führt zu der Mdanng, daaa die Gebärmutter aar Z^t 
der JBmnfingniei M einer «nbionten Melfitia gelitten 
hthea dlrfln. I>er Ted det Fdtna aeh^t behn «raten 
Anblicke dem Falte auf das Gesäss zugejclu lefico u re- 
den zu müssen. Sollten dann aber nicht partielle Ablö- 
sung der Placenta, Blutabgang, Lendenaclunieiiena.niiiu 
atntt gefanden haben t SeUawi ihn «nf den vmnthtt- 
eben kraakhaften Zustand der CMtänmttter bedehenf 
Dies« Ansicht hat viel für sich. Die durch die Krankb. 
hypertrophisch gewordenen Wündo der Gebärmutter 
müssen ihre Höhle verengern , die Entwickelung dea 
ITötua hindern «ad onveraeidlich den Abnrtaa herbei- 
fahren. Illeaer AnafaAt acblient alcb Vaaaal an. Waa 
nun die Erklärung der Fäulniss betrifft, so sind einige 
Geburtshelfer der Meinung, dnu dnrcb den Fall der 
Kranken die Häute zerrissen sind u. der Luft der Zu- 
tritt gestattet werden iat. Allein der Auaflaitt weicher 
STege dem Abortna waus^ing, widerleiC Btm Rj- 
potlirsf Uebrigeii<! ist rlie Fntt zur Entwickelung der 
F.iulnii»s nicht onumgciitgi ich nuthwendig; jedenfalls glaubt 
Vassal nicht, dass die physiolog. Gesetze im Scbeoss« 
der Itfutter eine solche Zersetaong gestatten, sondern 
er «rklirt nie dorcb eine heRig« bitiindung , die das 

pnn^e Hnntsy'!t»*tn u. den Nnbelstrong ergriffen u. sich 
duftli Urand geendigt haben dürfte. Ein sehr merk- 
wür<ligcr Fall dient dieser Ansicht zur Stütze. 

Eine l^ähr. Frau, von kr«fiiger Conatitntion and 
sanguio. Temperamente, ward« mal eraten tfale wa An- 
fang des J. 1806 sdiwanger. Ihre Gesundheit erlitt Ms 
zu Ende des 5. Monate-s nicht die geringste Veröuiltraag ; 
ddna aber fühlte sie ein unbeschreibliches UnwohLtein ; 
sie wurde traurig, hatte wunderliche Apnetite; oft atellle 
sich Frost in Begleitung einer aligOBwnen Wime ^ $ 
ihr Gaaiaht wvda alaik ftidthat n. ain Uatiger KapC> 
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Miscellen. 

Äfhmcr^ ntrthf^tp irlo SV eloer mehr oder weniger langen 
Rulle. wurden mehrere Adertän« an Aroie verrich- 
tet ; zu Knde de« 9, Monatei entwiekett« sich die Ge- 
iMirtaarfoeit r^«laiaMC| itte Wmmt bildeten eine aot- 
ISoglidieTaachei «Hehl bei der lUiptur ging ein« pecbige 
achwirilirfits n. nhr !rtrrliende FiOaiigkeit ab, da»« 
man alle l'uuatcr ulitieii inuistc. Die Gebart ging raach 
u. nKUidich %'Qn Statten o. ea wurde ein lebendes u. aus- 
getragun» Kind geboren , dtoi an d«r nttOm 8«h« d«c 
Am fehlt«-, «Im irdafdraiig« Nub« M«efcto daiSdral- 
tergelcnk. Ueber dif^s ■ Krscheinung, vs eldie die Frau 
der Begegnnng elnea Betii<!r» , der nur einen Arm hatte, 

Ii i* b , ei staiint, untersvcht« Vataal di« ßlut- 
Iduaipea aut dem BeU« acrfffiltif ■. faad d«a ÜMicnii, 
im lUdius u. die Uifl«, tfltt mt damtb des PnC 
Ch Basaler übersandte. 

Sollte das, wa« in diesem Falle statt fand, nicht 
•lieh im - r^f- n si n t gefunden haben? Bs war hier Iden- 
tität der Krankheit u. Identität der Resultat« ToriMMdca ; 
■w war kt einem Palle di« Affection ailgemdn m. hl d«n 
S. iM^enzt. In dem 1. Falle mosAte die Ruptur de<i 
Nabeistranges den Tod u. die Fäulniss besebieunigen ; 
die ^^■'Mini'(_n>i>]iehciu' ti nlirs Gehärmutterbliit atifneh- 
Uwde Flarenia niuaale hypertrophisch werden, was ihr 
grosses Voluin erklärt. — V assal bemfilit ildi Meranf, 
die «IlgeoMiiMB Krankheitserscheinungen be! der ersten 
Kranken n erklären. Er Ist nicht d<r Meinung, tlass 
Absorption ilr r fm ligen .Miasmen statt gefunden hube, 
da das doppelte liinderiitas des Amnion u. der Caduca 
■ie dardi die Gebäriuuiterivandangea unmdgiich a»eb«ii. 
F«n«r crtNgt die oft «nf d«r innern Flüche des Amnion 
dorch dl« G«g«nwut ein«» todten Fötus veranlasste 
b' soll !. r - rii l/!ing sehr nahe an einander stehende u. 
iniL f)aizkr^8iallen, dl« das Ansehn kleiner, wie Fiscb- 
•chuppen über einander gelegener Füttern haben, ange- 
ffiUt« BliadMn. tvoilfemot bewahrt in Alkohol das 
Prodact •la«r f««ntl1. Bmpfängnla« ««f; die gnnze in- 
nere Fläihe de.H Amnion u. die Hautliedcckungi u «!, s [ ö 
tus sind luit sulchcu Kt>sUlleo bedeckt, die ein neues 
Hinderoiss fßr die Aufsaugung der Alia&ineu abgeben. 
Wcaa dl« PUetnU verfealt i«t, daaa iat di« Abaorptioa 
aabeatrelttMir, d« die inners Flieh« der CMiiranitler 

mit der fanligen Mntprro in ncrrihrurif; ist; u es tritt in 
Folge davon fast constant ein ataxischcs Fieber ein. 
Wenn olso meine Theorie, aagt Vaasal, durch di« 
Tbataachon beaatifftwird» «o wAide daraaa fipigaa, d«M 
die Pinlaies de« FBcw \a der GeblnHattar für dl« Mut- 
ter wenl(r,.r gefährlich ist. als die der Placenta. — Wel- 
che Ursache hnt also den Abortus veranlasst V Selir 
wahrscheinlich die durch die (Gegenwart des verfaulten 
* ötus in der Nerventbätigkeit d«r G«hinMltt«r bewirk- 
ten Modificationcn, die io dem gaasea Syatcaie doreh 
die Traurigkeit u. Niederijcsrhfn^jeriheit der Mutter dar- 

f|ethaii worden siaJ. T o ni ai a s i n i hat eine gaii^ ähn- 
ich« I heorie aufgestellt. — Die Behandlung musste 
^egen der Uasicberheit in der OI«i|^se rein symptoma- 
tisch sein« decb aMcht Vaeeal aaf das warm« Getränk 
•aüaerksam, welche« in der Frostperiode der Anf.il!« 
«i« ao günstiges Resultat gehabt hat. — Diese AbLäand- 
lung wur.l>j tiiitr au« den Herren Dovilliers, V i I- 
ieneuve u. Lebreton »iinimmengf—tatea Cemmie- 
^ fibargeban. 

^l^mometrifche Jicchnchtiiui'm von Dr. J. Fli'- 
rlainn. Der Vf. liefert hier neue Data zu »einen frn- 
»sren Urobachtungen. (Cfr. Jahrbb. B. V. 8. 358. B. 
JW. S. 161,} 1) Durch den Sphygmometer lasst sich 
die Kraft a. Resistenz des Pulses selbst dann ausmittcln, 
*i;enn da» Gefnhl uM [^ itlv In dl, srr Hinsida hu- 
piebt. Ein seit 14 l agen an Häniopt^sis leidender Kran- 
ker MShr so schwach geworden, dass er nkbt Olclir In 
•eiaew Bette «iUe« koanle. Alte Mittel waren arfelgiea 
««blieben «. die Gefahr war dringend. Hr. Bailly 

(von Riols) wendete den Sphvgnü in- (, r an 0. gab 
Impttls auf 50» Druck ao. Der >uU war al«o noch stark 
'•^^f B. aaUng aiMs AdniiM fMi ISUh. m 




U. besiitniiite die anran;;i r^uh iftt n Ai^zto 7n «einer 
McinoDg. Den Tag darauf »(lui kcc der Kranke kein 
Blut mehr n. verlangte seinen Schlafrock n. «eine Pan- 
toSda. — ma l^ibr. Midchea beÜMd aicb am 8 Ta> 
ge einer Araebattia in etaem aM««rordent1ich g«lib(K> 
chen Zustande i der Pols war hä ifi^ n. •chwacb zu fib- 
leu ; der Sphygmometer zeigte 1 — 6" impnis anf «inen 
Druck von 40°. Da in diesem Alter der Puls sehr de- 
priairbar iat n. etat« «ater «ioeai Dtncka van 15 —20° 
anfiiebaban wird , aa Änd ki«r dna abnotve Raabtem 
statt, ü^risson Hess einen Aderlass von 4 Unz. ma^ 
eben. Zwei Stunden nachher kam das Kind wieder zu 
«ich u. nach einigen Tagen war die Heilung vollständig. 
— t) Wann man bei einer Person mit apoplekt. Coaatt- 
latlan mit dem Sphygmometer in eitler Zeit, wodiaG<^ 
sondhcit vollkoniuicn ist, den Pull gemessen hat, so 
kann man, wenn man die arterielle Kraft auf diesem Gra- 
de erhält, die apoplekt. Anfälle vermeiden. Kin 75jähr. 
Greis wurde von Apoplexie betroflen; durch 2 starke 
AderUase wurde er wieder herge«t«llt. 8 Tage später 
zeigte der Puls an dem Sphjgmometer 16** Impuls auf 
36" Druck ; die Gesundheit war vollkommen. Man ent- 
gchloss sich den i'uls auf diest ru Cm kI' /ij « rh Jten, 
U^risson besuchte seinen Fat. wenigstens einmal 
wöchentlich; jedesmal wenn der Impuls stärker war, 
verminderte er ihn entweder durch einen Aderlass oder 
durch Blutegel. Gegenwärtig ist Pat. 81 J. »It a. hat 
kcMicii j)t'U(';i ajuij'lil.t, Xiifall s%5eder gehabt. - 3) .4p- 
pUcalion des Sphygmomctcrs auf die Herzkrankheiten, 
Corvisart hat den Satz aufgestellt, dass man nach 
der blossen Beachaffenheit de« Pulses die Diagnoae ei- 
ner organ. AiTection des Herzens bestimmen könne. Die- 
se von l^aennec bestrittene Behauptung küiiiuc i rh 
den 6pb}fgmoinetef eine neue Demonstration erhalten; 
allein die Schwierigkeit bestinde zuerst darin« dta van 
aiaaai einfiicben nervösen Zustande de« Herzen« «dar 
von dtaer wfrkHtAen organ. Störung abhängigen Abwal^ 
chtmgcn des PnlsrR zu unterscheiden. Man müsste des- 
halb die wührcnil de« Leben« notirten Er«ch«inangcu mit 
den bei der SectioQ gefundenen Störungen vergleichen. 
Dies» hat UdrUton g«tban u. es iatibm in der Tbai 
gelungen, noeb dem «lif dem SpiygwtumHer unferMidb- 
tcn Zii$t(indc des Pulse» dir. Diagnose jrrirr ürp-crn. Af- 
fection des Herzens festzustehen. Nur die Hypertrophie 
ohne Verengerung lässt sich nicht bestimmen u. verlangt 
au ibrar Brkenntniss di« Beibüli« anderer Krfarfcbanga» 
nrtttel. Folgende sind Qbrigens die Zeicban, denen er 
volles Vertrauen schenkt. 

/lypertr ophic ohne ft^renpcrun^. 1) Mit 
l crdiekunir der IVandungtn u. f erminderunp der Un- 
ken yentrikcleapaeität. — Rascher Impuls; sehr stark« 
arteriell« Resistenz, i) Mit Ferdiehmg der JVaadun- 
gcn ti. rrrmeAnmg' der UnJren Fentrikelettparilät. Sehr 
starker Impuls,- merkliche Ungloichhcit ; sehr grosse 
Resistenz. l rrcnfrcrunfr der rcchli n f orhofhcrzkam- 
mer u. Herskammer - Lungemmterien - f erengemigesi. 
Der Puls iat unregelmassig, ungleich, intenaUlbread } 
die Quecksilbersäule zaudert, bevor sie «tei^t, o. wenn 
»ie gi'sticj^cn ist, so steigt sie nicht immer bis zu ihrem 
Ausgangspunkte wieder herab, oder nnr in -2 TempoV — 
hinke f orhof- Herzkammer- / crcngcrun^enu. Hcrzkam- 
WMir- t 'iliHoerestgemngen. Der PuU ist unregcltuas- 
sig, intermittiraad, naglaicb, aebr d^rimirbar. Die 
Queckailbersiale tinkt anter Ihr Niveaa vermöge einer 
Art Aspiration, welche sie um 1, 2, 3 Grade, je nach 
der Wichtigkeit des Hiadornis«es, u. mit längeren oder 
kürzeren Intervallen, je nach der Dislocation der Vege- 
tationen oder dfw varaobiedenea Spiel« der in ibroai Ge- 
w^ knnkbnR' varind«rt«n Klappen , wenn kaba Vn- 
fatatlanan varbandan iiad , foruieht. 

Hdrlaaon bariditet «bdge Falle, wo dinSeetian 
iRe Genaalgfcelt ^eaer Zefcbea dargethan Itat. 9« bat 

( r in Jrr l*iii< eine Hypertrophie <!f3 li nken Ventrikel«, 
eine doppelte Vereogerung der rechten u. linken Müa- 
dnnf«a in VnnMV «rknont ugekfia^) i. in ab— 
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andern Falle behatiptetc er ^at Fehlen jeder organ. 8ti- 
rung de» Jlerv.ens , trotz des mu d««o» Stethoskope ge- 
hörten Uasprl- u. Siigeger^iuschos. H ^1 uibt daher 
auch , duss dieses letztere liulruueat >veit trügeritobcc 
•ei als der Sphygmonieter. So hatte maa mit den 8tlie> 
toskop bei der Tochter eines Pariaer Fiuaaznanneii 
Namens Huntzicicer, ein<> logar flr tSdtlich erachtete 
organ. Aifcction des H> r7<Mis <liacno*tiriri ; II ericannle 
mit dem Sphygmometer , dasJ oaa Herz nur indirect 
ergriffen war ; u. in der Tbat war binnen 6 Wochen 
die GeMMuthdt wieder bernatelU. — Uebrigens hält 
er seine Arbeit noch nicht nir voltstindig, sondern er 
«etat se'nc l'ntcrsu, hi:iii;i:ii noch fort. Die ( 'oainiissaire 
für diese Abhandlung s>ud die Herren Andral Sohn, 
FovquUr a. Ferra*. 

Sitzung vom 10. März. Bcilung einer Faricoecle 
durch lir e$cket' $ yerfahren. Ii. stellt einen Mann 
Tor« den er mit Glück an einer ausserordentUi Ii gros- 
•m Varicocele durch uki Verfahren (Cfc Jalirbb. B. II. 
8. S13 u. B. V 8. IST) behandelt W B. hat 4sh 
übrigens npuerdin^i rtlirrznr^t, dass die durch den 
Drude bewirkte IMuriitication der Vene das wahre Ele- 
ment der Heilung abgiebt D. dass dieses der Zweck sein 
nun» den der Operateur za erreichen baL Udirigeos 
htt der Yf. Mc Jetit ttber 00 Kranke gl«cUkh bdiaDddt. 

Bericht über dtu Qmuk der homöopath. Ge^cH- 
tchaft. (Cfr. die Sitzung vom 27. Jau.^ Die ernannte 
Comniisiiun schlägt folgende Antwort an das Gouverne- 
ment Tort es sei im Interesse der öffentl. Gesundheit 
nicht ratbsam, gegenwärtig in Paris die Einrichtung 
eines Dis'prnsFitorhim oiirr Ho^pilnf«, wo alle Kranke niu- 
sonst nach der liguuöüpiilli. Älclhüde Leiiaadck vvurüen, 
BU gestatten. 

Nacb einer langen Discussion kam man jedoch über 
fblgende Antwort an den Minister Qbcrein: die Homfte* 
paUiie, die sich in diesem Augenblicke Ihnen als etwas 
Neues darstellt, ist dorrhnns keine neue Erscheinung, 
weder für die Wissen» ! !i ift noch für die Kunsr . Seil 
lingcr als 25 Jahren irrt dieses System omher, zuerst 
Ib Deiitschlaildi bierauf in Italien, gegenwärtig in Frank- 
reich, indem et lich fiberall^ Jedoch vergebene , in die 
Medidn einzofSbren rachte. Die Akademie bat- dcb 
mehrere Male u, jedesmal ziemlich weitscliweifig dar- 
über unterhalten. Ja oa gicbt wohl wenige Mitglieder, 
die sich nicht ernttitch bemüht haben , ibr« Biami, ihrm 
Tedanf . ihre Fortachritte, ibre WirkwigM m prtlanL 
Bter 4benH lat die HemSopathle leent naeb den 
strengen logischen Gesetzen iintersndit worden u. man 
hat sogleich in dem Systeme eine Menge von jenen for- 
mellen Widersprüchen mit den am besten festgestellten 
Wahrheiten, eine Menge bandgreifUcher Abaardititen 
gefbnden , die In den Angen nafgeUirter Mloner Dmer- 
meidtich alle falschen Systeme stürzen, die nhrr nicht 
immer für die Leichtgläubigkeit der IMenge ein ausrei- 
chendes Hinderniss sind. liei uns wi«» überall hat man 
die HemioDathie auch thataichlicb geprüft; sie iatdarcb 
den 8cba«sUegel der Brfabning gegangen; v. bei uoe» 
wie überall, bat die getreu betVo^'tc üeobnrhtang die 
kategorischsten, die strengsten Antworicn geliefert; 
denn wenn man auch einige iJei.ipiflr- \on Heilung wäh- 
rend der homöopath. Behandlung rübmt, so weiss man 
doeb übrigens recht gut, dass die Einbildungskraft eines 
Thpils u. die Hetlkrafi des Organismus andern Theils 
mir. Recht den Erfolg für sich in Anspruch nehmen. Da- 
gegen hat die h^rfaln ung die tadtl.Gefalircn (üesi r "Me- 
thode in den häufigca u. gefihrlichen Fäiien unserer 
Kunst dargethan, wo der Ant ebena» viel Uebel n. 
nicht weniger Schaden anrichten kann, wenn er gar 
nichts thut , als wenn er Im entgegengesetzten Sinne 
bandelt. Die ^^ rnm1fL u die Erfahrung vereiaigen sich 
niao y nm mit aller Kraft der Intelligenz «\a soläes Sy- 
atem vonfich zu weisen u. den Rath zu geben, ea sich 
•elbit, ieinen e%enen Mittein zu fiberiassen. Es liegt 
fan btccemn der Wnbrbete cb«Mo gut, wie In ibre« 
«ifiiMa Voctfnile, dan di« S/cImm, f«Bi|gMdi 4ie 



■edicinlscben dnrA den Stent ««der angegriffim, Mck 
vertiieidigt, nech Terfelgt, noch geKbÜtct werden. 

Eine gesunde Logik ist die sicherste Richterln darüber; 
ilire naiürl. Richter die Tbatsacben; ihr untrüglicher 
Prüfstein die Erfahrung ; man muas sie also dem nnge- 
atdfften KinflnMo der Zeit «beriaaeen. Ale aenveriner 
Mcbter in dieeer Hbulebe liaat ate nlleto den leeren 

Tbcorii n ihr Recht widerfahren; sie allein .^fptlt in 
der Wissenscbaft die Wahrheiten »icber u. lest, die ihr 
Gebiet ausmachen aollen. Hierzu kommt noch , daas 
die Veniabt, in der aucb die Weiabeit jeder öffeatL 
Admlnlitnitien bertcbl, eine stdebe Beatf anming geUe- 

terisch verlangt. Jedermann kon^it ]pt7i cbs Rtirh der 
Vergangenheit hinlänglich; verKuciieii \s\t die Folgen 
deraelben anzugeben : „Nach den Dispensatorien u. Ho- 
spitälern für d«n Mefmerimma, nach den Dispensatorien 
u. Hospitälern fBr den Brewnlnnlsrnne; na« d«i Die« 
pc ii-, it ii ien u. Hncpitalcrn für den thler. Magnetismoa 
wurden wir iliu iJisptuhatorieu u. Hospitäler für die Ho- 
möopathie haben ; u. sontit für alle Kiiifallo dei> measchl. 
Chiistes! Die Administration wird ebenso gut, wie wir, 
die Folgen ewes solchen Verfebrena ci würdigen wis- 
sen. \u* diesen Betrachtungrn ti diesen Gründen ist 
die Akadtiaiic der [Meinung, dass das Gouvernemeut das 
ihm zu Gunsten der HiMi6opnibl« fcMtUtn B e g e bw a 

abschlagen uiüssc.^^ 

Piedagnol liest eine Althandl. über die Behand- 
lung der (v;i/niy(jr(i'^f N Firb>:r ( \bclLMuin.dr\[:iliu^") durch 
die Abfükrmhlcl vor. Et hatte nämtich der Minister 
die Alcndemie eingeladen, eine CemaiMiM in ernen- 
nen , um ihm über die von Delarocque vergeacbla- 
gene Methode Rechenschaft zn geben. Da nun einige 
von drii ( umniissirien ^^usslen, d. isn Fiedagnel 
zahlreiche Versuche mit dieser IVlethüdc gemacht hat, 
•0 hatten sie ihn eingeladen , dieselben der Alcndenia 
mitzutheilen. Vor nngefthr 1 Jahr hatte Delnrn«4|a* 
dem Vf. gesagt, dass er die typhnsartigen Fieber durcb 
Alif'ilit II iLLi 1 heile U zwar aus folgenden Gründen : „da 
nach ihm die Galle in dieser Krankh. eine ausserordent- 
liche Schärfe erlangt u. In grösserer Menge als ge- 
wdbnUcb abgeeondert wird, «e Ift es dringend noth- 
wendig, rie «n entleeren, wenn dcb nlcbt GeacbwSre 
in dem Darme entwickeln sollen." Vf. entschlo^a sich 
nur erst, nachdem er einen Fall von Delarocque ge- 
lten hatte, wo die Abführmittel, obsrhon nicht ans« 
acblieialicb angewendet, einen ^Qcklicben Brfelg ge- 
bebt hatten , ne an veraoehen. Die 4 ersten Krtaken, 
die auf dietie Weise behandelt wurden, waren nur leicht 
afficirti sie genasen in wenigen Tagen u. Vf. konnte 
daraus mit Sicherheit schlicssen, dass diese Methode 
wenigitena nlcbt gefibriicb eel. In i neuen weit 
schHmmeren FÜlea, wevon der eine «In mit Cholera n. 
der andre ein mit sehr deutlich ausgesprochenem ady- 
namischen Fieber complicirter Abdommaltyphus war, 
blieb -n i'.ie \\iederholten Abführmittel völlig erfolglos U. 
die kranken starben ; bei anderen Kranken aber erhielt 
dar Vt bessere Resultate, n. die ^^bmngen von Ba- 
milton in England, der Gebraach des Calomels in 
Deutschland bcstitninten ihn vollends diese Uchandlutig«- 
W( ■•(( lin ( jiselzen. Seit Juni IH34 hat sie der Vt. be- 
standig angewendet, um die Fra^e za entscheiden , von 
welchem Nutzen die Abführmitiel beim Abdominal^* 
phns seien. Um zn einem bestimmten Resultate zu ge- 
langen, musste er alle typhnsartigen Fieber ohne Unter- 
scliied , ilire .S \ m [ji <.iiri e ii. Ilir Stadium oiüclilen »ein, 
welche sie >vullten, einer ciuzigen Behandlung unter- 
warfen; er musste eine grosse Anzahl von Fällen a. in 
der niml Jahretseit bdtandeln; vorzüglich aber mar 
bei den AbfBbrmittein bleiben; denn ein einmaliges An- 
setzen von Dlutugeln, ein Aderlass oder die Ai.^m [i lu ig 
irgend eiaes activen Heilmittels würde der Beobachtung 
ihren ganzen Werth genommen haben. Vf. verfolgte 
bei aJlM Kranken folgenden Gang. Den Mon|en naicb 
Ihfw Adkanft fing er, mMi äe geubfUcb krank waren, 
■omittillwr .die BcbaMlmg u, wn idchtt wirtato «r 
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1 oder 2 Ta^ff. Die BehandhiDg bestand in einem Ab- 
führmittel täKlicli odpr aller 2 läge; zum Gt^träiik eine 
Sjl itinn von Jühaiinisbeer«\ nip u. zur Ndliruii^ J H()uil- 
ioiw. Vf. gmg von dicaein Kegiia in keinem t alle ab ; 
mmr BodiAdrU «r ea nach d«n Umatämlen. So t erordnet« 
«r, wenn ein leiciitea Abführmittel keine Ausleerungen 
bewirkte, ein ttärkerea u. Hess sodann den Krauken 
auaruhen. VNarrn vun ISatur Stühle vorhanden, so 
ward« täglich ein leichtes Abtührmittol gegeben. Das 
Kvilwni iü Unterleib« wtr eine Indicatioii, die er nie- 
■ati venMchiäsaigte ; vorxüglich war der Meteorismas, 
INDB er sich ku «ntwi«?keln strebte, ein Motiv, zn 
weit ener(:;i»cbi-r<'u MifulirinUtrla :-u i;reifen. Auf diese 
Weise hatten die KrjuLen ftiat stets 6 bis 10 Stühle in 
S4 Stunden , manchmal nach weit ■elu'. Eine beträcht- 
Ucbe Auakl tm ScAhk«, wenn sie audi »eit nebreren 
Tacen alatt fanden, war keine Gegenanaeig«; dann 
nach einem Alifnhriiilttel vcriuin<)crt<*n sie sich manch- 
mal. Manche Kranke habcu nur 1 oder Smal im Ver- 
laufe ihrer Krankb. abgeführt; andere bis au 10, 12 a. 
16Mli meiatenUiMla rciohtea 3 oder 4 AbfühmiUd hin; 
docb wnrdeii li« nnr waggelaait», w«mi die allgenMincn 
Symptom« es indicirten; niemafs lieferte die B<u<haf- 
feaheit des Unterleibes den Vf. eine (>e;;enan7.eigc ; eiu 
lebhafter Schmerz an ciaer Stelle d^s Lintcrieibes z. B. 
Wieb gewöbnlicb dam 1. n. AbfilbmiUal u. widantaad 
timA itm dritten. Die AbminaUtfll, die der Vf. nn- 

wendete, waren- di^ isS.ilti^^r Sf(1lit7i('rwa»»cr in der 
Gabe von 2 Glasern b\» zu J u. maucbuml auch 2 Huu- 
teillen ; eine Auflösung von 1 oder 2 Unz. Epsomer 
Salz in 1 Tasse Vebii^ anf 1 oder 2«al Morgens «. 
Abenda gmonmen ; das Ridtraaöt Ton ^ bis »i 2 Unt. ; 
das Od von liuphorbia latjri« von G bis 10 Tropfi-n ; 
1 oder 2 Gr. 'i'nrt. siib. iu Krüulerbrühe ; die Stiuia- 
abkocbung, das t'alomel u. endlich das Crotonöl inner- 
lich oder enderoMliscJt. Diese vencbiedenen Substan- 
zen wurden in Triak«h«a oder Klyitlren gegeben, wo- 
bei sich die Dosen nach der Anzahl der SiQItle , die 
Vf. erlanern wollte, and die Mittel übrigens nach 
der Eiiipfflnfjlitkkeit , dem \Vider"illcn der Kranken, 
der inteiutitüi der Syaptume, der Dauer der Krankh. 
richteten, lu 9 Monat., vom 1. Juni 1834 bis 1. Müra 
1835, hatte der Vf. im Hdtel-Dieu 134 ty|>hu8artige 
Fieber zu behandeln, die alle in einem mehr oder we- 
niger beträchtlichen Grsde das krankhaft erprilTene 
Gesicht, die üeschairenheit des Mundes, der Stimme, 
daa schleimige Rassein, das Pfeifen, die Diarrhöe, den 
Bauchachnerz , die linsenförmigen Flecke oder die 8u- 
damina, n. endlich die Prostration oder dt<! Contraction 
des Musl- "f I !U8 darboten. I ni m n auf eine genaue 
VVeise zu bestimmen, in welchen FiiJen die Abiühr- 
mittel ^anz besonders vortheilhaft , in welchen Fällen 
sie wenigstens unnütz aind, »Oaeen Mcb einige Betracb- 
tungen voraiisgoschickt werden. Die Zeit ist echon 
längst vorüber, wo der Abdominaltypluis nur f f r iiiu- 
Enlerili« gehalten wurde. Gegenwnriig berücksichtigt 
man vor der DarmaflbeliMI noch andere Dinge: zuerst, 
nach dem KopfachAerM «. der ZeracblafHibeU, eine 
Aflectiea des Blotes x sptCer eine Affecden alter Abeofi. 
derungeo; allein itif ^c verschiedenen Störun^^en können 
mehr oder weniger deutlich ausgesprochen »ein u. bil- 
den selbst im höchsten Grada nur einen ^cfährUcken^ 
nber unfmektn u. selten tddtL Abdominalt^phua; es ist 
diess die 1. Gntppe, dte der Vf. nnfstellt Wenn sieh 
lu diesen ersten Krseheiniinjjt'n eine tiefe AfTection des 
Darmkanalfi , /.ihlrelch« Cieschvvüre gesuUeu , so wird 
die L'ntcrl« ibsairiflion die herrsrlunde Krankheit u. sie 
kann durch ihre Intensität den Kraolun den Grabe au- 
führen; oder ea kommt auch, wenn die Krankb. sich 
in die Länge zieht, die Adynamie zum Vorschein. Vf. 
bildet daraus eine 2. (Iruppe unter de» Namen adi/na- 
mischcr AbdominaU^phua. In einer 3. Gruppe herrschen 
die Gehirnsyoiptome vor: besonders Delirium, Kopf- 
•dhoterc, Ohrensau»en, Tsobbeit, Verstimmung der 
8iaM, nsbr oder weatgerandAmmd«" 



ziehong,. Zittern l>el den Bewegnngen, o. als anatom. 
AlTectionen: Injection der weichen Hirnhaut, Ruptur 
der Comiannicatioiiigefassc dieoer iMeiiibran mit dem 
Gehirne, Runzeluiig der ObcrOäche der grauen SuIh 
staut, später Erweichung, Verdnnnnng, Vcrschwindea 
einer mehr oder weniger ausgedehnten , mehr oder we- 
niger dicken Partie dieser näml. Substanz fast immer 
auf d< n \V iiidiingi n, selten in l' w \ ertiefuiigen. Manch- 
mal i»t die weisse Substanz, erweicht u. zeigt eine be- 
aundere rostt weisse Färb«. \ f . nennt diese Varietit 
die olaräcb«, Kndlish giebt es Falle , wo der Abdomi- 
naltypbns mr »I Hner Vergiftung verglichen werden 
kann ; die Kranken .<<teiben in 3 odi-r 4 Tagen u. die 
Section zeigt keine krankhafte Veränderung. \f ncuut 
aie tchnell tödtlichen j4bdominfälyi>hui (Kievre ty- 
^ide fondrejnnte).— Vf. nmcbt bei dieser Gelegenheit 
•nf «Inn nntto». &imng nnrnerksa«, dielbn das con» 
staoteste Zeicben des Aodon>in;ilt)pbu8 zu sein scheint, 
da er sie bdSubjecten angetroü'en liai, wo die Darai^i^e- 
schwürc noch nicht vorbanden waren. Ks ist diess emn 
Pneumonie der hintern Partie der Lunge, die oflL von 
Emphysem in der vordem Partie derselben begleitet 
wird; «ie ist Schon früher von D e 1 a r o cq u e gut hc- 
scitriebcu worden. Demnach zerfallen dem Vf. zufulge 
die Abdominalt^phuse in folgende 4 Abtheilungen: 1) 
9h{fadt€ AkdumaUjfpbmtti welche die im £otat«bcn 
begriflenen «. Im Verknfe gebemnten n. die tdcbten 
Abdominaityplinne unifa»«eii ; a(h,-7inm. Ahdominal- 
typhiue; 3) ulaxinche ; 4) icbnell latitliche. Vf. geht 
nun zu den in diesen verschiedenen h'allßn durch die 
Abführmittel erlangten Resultaten über» bemeriit nber 
«nvor, dass er weit entfernt, das SterblichkettSTer- 
(iriltiiiM zu Verringern, vielmehr 2 Kranke unter die 
luüien gezälili bat, wovim der eine , nachdem er von 
Abduiiiinait} phus genesen w ar, an einer dü[)peUen Pneu- 
monie starb ; o. der andre , nachdem er ebenfalls von 
Abdofflinattyphus befreit worden war , eine Variola be- 
kam , an der er starb, Kn llit 'i liat Vf. nur so!rhe Kranke 
al.'' gilieilt angesehen, di<: b* r» itj» wieder die Hälfte der 

Portionen b< k .i 

Ton dca im Jlötci- Picu vom 1. Jan. 1834 hi$ sunt 
1. .^furs 1835 biliandcUen 134 AVanfesn «MT^ 115 fS- 
heilt «. 19 itarbcn ; aUo 1 »on 
Miniere Daner der KrsnV bell — — _ _ . — MI/lTSg 
MiUlcre Dauer der BchaudluMf— — — — — Ul/I — 
MiUk««« Verh&liiiira der verordneten Abfuhraüul 3 l/S — 
Kinfmdm m. Uickte AbdommaU^a^um 69} Jbef'n To- 
tU^fmil. 

Miulero Daaer der Kranllipit — — — « — 171/1 Tag 
MÜlIrrc Dauer der Behaiidliine— _ ^ — _ 10 l;l — 
Miniere« V erb&luiaa dar AbfuCmitld — _ — a — . 
Aiynami$ch9 AM9mmtUtifphu$e 49 ; gtMU fl9; gO- 
«terften 10; oiso 1 oon odmfatt 4, 
Miniere Dauer der Krantboit — ~ — — — 9H Tage 
Mittlere Dauer der Dehanditing — — — — — 13 — 
Mlitlerc* Verballnli« der verordnet» Abrabraltlel 6 — 

Bei den 39 geboilten Kranken betmc die Mittlere 
Dnaer der KranKhclt 85 Togo, die der BchandlnoK tS 

Tage, da« mittler« Verhältniss der verorilnrff n Ahfnhr- 
mittel 6| Tag. — Bei den lOTodtcn ilikut rie die Krank- 
heit im mittlem Verhältni.^s Tage ; die Behandinng 
11^ Tag; das mittlere Verhältniss der angewendeloB 
Abltthmlttfll war 3^, fast 4. 

ben 9. 

Mittlere Daaer der Krankheit 

Mittlere Dauer der Behandlaac — ^ — ~ S ^ 
Miltlera Daaer 4rr aageweiidMen AMikrmMal — tl/l — 

Bei den 7 geheilten Kranken betrag die mmlcM 

Daaer der Krank Ii. :5n f, , ; der Uehnndlung 25 Tage; 
das mittl«»rc Veriiältnis.s iicr Abführmittel 7. — Bei 
^en7Tüdtin hatte die Krankh. 26 Tage gedauert; die 
Behandlung 14} das mittlere Vcrbiltniss der AbflUmnlttel 
war 6. Es waren dnmnttr bis« t Ftlin tm fslnsB 
ir.dn. 4bdominaltsphi$t die Vt gleich all CO dm atn- 

xischea gezählt hat. 

Hinsichtlich der Dauer der Krankh. laut sich keine 
PtnUel« «ItnndercnBcbsiidlungMBelhodcaanlirtdlcB, weil 
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die Materialien fehlen, doch betmg !u deiu Werke von 
Geoest^CliniquedeM. C h o m e 1 [Jahrbb. ß. V . 8.255] 
bei lOadynam. Fiebern die mittlere Dauer 26^ l a^; in 
nnierer Uebereicht 33 Tage^ allein die Verglcktiunus- 
scala iat nicht gru»'> m g, um ein RtiuUit zu geben, 
vrorauf man fuMeii künate; anders verhält ea «cb in 
Bezug auf die Sterblichkeit. In den MgefUrteii Werk« 
verbiete aÜB aich folßendermauen : 

Im Jebre Itm'il Kravk« 6Todtc, t aof 3VB 

— — 6Ü — 16 — I — :i \jt 

— ~ imn — 6 — 1-41^« 

— — IKUaO — 19 " 1—3 

hk der UelienicliA der KlUillt w«m BottUUnd lleet 
■MO: 

Im J. 1631 31 Kranke ö Tadle, 1 auf 6I/S 
Endlich in uiuercr Uebei sirbt findet mau im Ganzen : 

Im J. 1H34 bin IH3j 134 Kranke, l> Todle, 1 auf II; 19 

Diese« Resultat anrieht laut zu Uuiwten der vtie- 
derholten Abführmittel bei den Abdominaltyphusen in 
Masse genommen; allein ch darf iU< lurchtbare Sterb- 
lichkeit, welche hei der atux. Varietät statt fand, nam> 
hch 9 Todte auf 16 Kranke, nicht übersehen werden ; 
da «olcbes Vaduoi bedarf keinoe Conaentere u. be- 
weist die Not!iwend1{;keit, bei dicMt Vaiielitiii eiser 
widern BchaiHlli)ngüsvfi.4c zu schreiten. 

Vf. hat auch den Eintlu^s der Atmosphäre auf die 
von ihm behandelten Kranken nicliC uiibeaciitet gelassen; 
er gab sich gaoi entediiedea kiuid bd dco Abdoninal- 
typhusen. lo den ersten 8 Monat, wer dai Wetter 

»chOti u. tuild II ■^ f Ul i' n nur 4 Todesfälle statt. Von 
dieser Zeit schreibt mcU die Noliz von Um. üoyer 
in der Gaz. m^d. (Jahrbb. B. VI. 8.393), nach wel- 
dier die Sterblidilteii in dea VcrhAUaiM« von 1 sa 15 
aaf{;eitdlc ieC Plolzlieli aber wurde das Wetter ta 

A i- isi stürnilscli. Es fiel hilufjg Regen; die Luft war 
»ch«vül, die Atuiospliüre mit üiektricität geüchn.ängerU 
Die Sterblichkeit luittc sich sehr beträchtlich vermehrt, 
▼oa äcptbr. bi* 1. Min iai eie aef gleichem 
Puakte f ebficben. — WH! man die Zahl der angewen- 
deten Abführmittel 8chät7rn , so fin let »Ich , «la s auf 
die allgemeine Masse das mittlere Vci häluti&j» von 6!^ u. 
bei den leichten u einfachen Fiebern blos 3 kommen. 
Bd dea adynaa. Fieber kommen 5 anf das Ganze, 4 
nnf die Gealorbcnen a. 6; auf die Gebelllcn. Bs bt 
also niclit das Uebertaaass der Abführcnittel den erstrrrn 
■chäd lieh geworden , da sie weniger bekommen haben, 
als die anderen. Bei den atax. Abduminaltyphnsen betrug 
dn* mittler« Verfailtniaa 6^ : 7 auf die Geheilten n. 6 auf 
dl« Todtcn. IN« aIaL B«aarlEung ist auch hier an- 
wendbar. Geht man nun von den niitti<'r<>n Wrhältuis- 
•en zu den besonderen Tbatsacben über, au findet man, 
dass bei den adynam. Fiebern für diejenigen, welche 
d n. 4aal pnrgirt worden sind ■ das Verhältniss der 
Todlen «n den Gehdlten daa nlaUdi« bleibt , u. dass 
diejeniccM . c^in mn m '.Mrn [ urgirt worden, alle gena- 
sen. So 4>iiul tiici Kiaiikc iLJiuul, zwei ISmal, zwei I6mal 
n. einer IHmal purgirt «orden; u. das Verhältniss (kr 
tHerbUchkeit zur Genesung wurde nur erst gleich von 
9 Parfimngen an. Allein bei den atai. Abdominalty- 
phnsen war da» Resultat nicht daa näaUdie. Bs g«> 
Staltete sich fclgendenuassen s 

Vmi awei llmal MMirtM Ktariten «laib 1. genas 1 

— drei !• — — — — 1 — 
ein 9 - — — _ I _ 

— l»ei H— — — — 1 — 1 

Aus dieser Uebeisichi gebt berroT. daas di« Be- 
handlung mit den wiederboltcB Abflbrmitteto In Be-^ug 
auf die SLcrMichkeit besser ist als die bis jetzt bekann- 
ten ; allein sie greift die Kranken bedeutend an u. er- 
fordert eine ausserordoiUidie Sorgfalt. Die häufigsten 
GoapUcalienen , die man ihr zur Last ieigen ktUOt 
dnd acote n. freie Entzündungen, die manchnal den 
Tod veranlass« ji ^ li i^' -gen trilTt nsn ;il > r selten ausge- 
dehnte Schorle, A bscesse, Meteoriümiis u. s. w. an; 
Q, Vf. glaubt, daaa dl« Inaderfsnewing kQmr ist ala 
gawöhnlidi. 

Bs wird diese Abbandlnag der OmaMm ton D«- 
Ur««f n« ibafgob«a. BoolTlnad bittet, daMaaniha 



daran 'i'heil nebaen lasse, da er nodi niebt b«lw«ai 
gemachte Fälle von Abdoalndtyphns ntitsothdlen bnb«. 

Bs wird diesB angenommen 

SitsMTi}^ vom Sl. Marz. KmgfBackter mclunoii.r Are&s. 
Lisfi iüc zeigt eine melanöse krebsige (Geschwulst 
vom Uuifüiige eines Taubencies vor. Der nicht ulcerilt« 
Krebs hatte seinen Sitz zwischen dem antern AagenHd« 
u. der ikhieiinmenibrau , welcli« hiütprt* t<'l;irhe 

auskleidet. Kr schien ziemlich tiet iiu liuiern der Au- 
genhöhle zu sitzen. K ii Einüchniil von ^" in die Süs- 
sere Coauaissur der Augenlider u. in die nadi aassen 
folegenen Parti«« gestattete das Hervorziehen der Go- 
acbwulst nach vorn n. zeigte, dass sie in H^r A i^-rn- 
böhle kein« Verwachsung halte. Nach dem die den 
Krebs beileikcnde S( til Imli uit oben u. in der g.inzen 
Ausdehnung ihres queren Durchmessers eingeschnitten 
war, bemerkte man, dass er eine Art Kyste bildete, 
die an dea ibn nagebenden Gewebe nicht adhärirtej 
man konnte sich dann leicht überzeugen, dass die Ge- 
sell wulst auf der untern u. hintern Partie des Augenli- 
des au einen düttueu queren, ungefähr 1'' langen Stiel 
befestigt war; ein einziger Scheerenschnitt reichte za 
ihrer Ablösung bin ; hierauf wurden die Lappen der 
Scbleiameabran weggeschnitten. Dieser Fall bietet ein 
Belsfiirl \>i;i eingesackten) luclanöscn Krebi^e «'nr. 

Mzuiig vom i. Aprii. Erürlerung der entcn (J rund' 
lagen der elektropathüchen Medicin ; von Dr. C«n- 
dr«t. Oer Vf. besdirdbt in dieser Abhandl. ein von 
Hrn. Poseabas In Bordeanx erfundenes Instrument, 
Welches er Eirktroniotur nennt. E» besteht aus einer 
Büchke von Glds oder vuii irgend einer andern isoltreo- 
den Sut>stai\z von verschiedener Form u. Ausdehnunj^ 
j« nach dco Wirkungen, di« man beabdcbtlgt, u. der Ge« 
staltang der Klfehen , anf die ca appHdrt werden soll. 

Ks bietet inner'i<h in «einem tiefsten Theile eine dop- 
pelte zusaiumenhangende Oberüäche dar, wovon die 
untere , allein sichtbare , mit einer grossen Menge sehr 
scharfer stAblemen Spitzen versehen ist. Durch dn« 
ktdne Oeflimiog an seiner Spitze geht ein mehrere Von 
langer Conduttor hindurch , welcln r fu-Ktimmt ist, die 
obere metallische Oberfläche mit dem Huden oder ge- 
meinschafilic liFn Behälter in Communicatiöu zu versetzen. 
Die Basis, durch die es mU den kranken Thailen in Vei^ 
bindung stehen sdl , bUdei dnen etwas betridltifdieni 
Vorspruug , als die eben cr^% ümten Spitzen, damit die 
Haut gegen die dirccte Einwirkung dieser nümlichcu 
Spitzen stets gesichert bleibt; u. damit dieser Schuts 
noch vulikommener ist, so ist zwischen den Rindern 
ein kleines seidenes Netz aasgespannt rcndiieh endigt 
sich Alles in ein oder mehrere seidene Bänder . durch 
welche das einfache oder zusammengesetzte Instrument 
genug auf die kranken Theile npplicirt wird. Dieses 
Instrument ist nach dem Vf. in Bordeaux n. Paria mit 
glacklichcm Brfolfo fai einer Menge von Kranbhdten 
angewendet worden. Es wird unmiitclbar auf die an- 
geschwollenen u. sclimerzhaften Theile applicirt , von 
dea Kranken mittel» einer isolirendexi Substanz gehalten, 
n. communicirt mit dem Boden mittels eines netalll- 
adien, von seiner Basis ausgehenden Conihtctors, an 
welchem sich die zur Bntainbnngdcr KJtktridtit hostlaiB 
t«n Spitzen befinden. 

Sitstmg vom 7. jffirü. I9tm€ Operstfonfmeiw mr 

Padicalkur der Bauchbrüeke^ von Gerdy. Es besteht 
diese neue Opcrütionsweise darin, dass man 1) mit der 
Fingerspitze die Haut wie ein^ n Handscbubßnger ein- 
stülpt u. in die Oeifanug des Bruchkanals , ao wie bt 
Aesen selbst hineindrfldtt; 2) dass asn de« Grund der 
sackförmigen Verlängerung der eingedrückten H nrt mit 
3, 4 oder 5 Heften an der vordem W.md de» üauchka- 
iviK lirfrK!-;^!; 3) il,!--, iii.Mi die Höhle des eingeschobe- 
nen Sackes mittels Ammoniaks entzündet, am eine Vor« 
wachsung zwischen «efaien Wänden so bewerkstelligen; 
4) «adlicb, dass aan, um den Erfolg der Oper.uiou 
hieb mehr an dch«ni, die äussere Ocffnnng der sack- 
fBrai%en YtMngmug dacab «iaig« H«ft«, «aan wm» 
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will , Tcr«chllc«8t. — Diclo nicht 8o!>r schnDTsbaflle, 
•ehr WDBchuldige Operation, die m.in, ohne irgMd ei- 
nen Binichnltc >■ iMehen , Terrichtra kann, ▼«rtdifietit 
die Müudimg u. dpn Kanal <les Bruches »Inrrh cuien fe- 
sten I). adliärireiide» Stöpsel. Der Vf. IwL »ic mit 
V li( hi'iii Krfol^e im St. l>ud wigsspitak ünpo« en(3<-t. 
liei einem an 12. M&rz operirten ersten Kriinken waren 
die Ver\^achfmigM 7. oder S.Tage an vollatiadig 
n. der Broch ist gegenwärtig geheilt. Dei einem 2. am 
27. März operirten Kranken wird Gerdy ipüter der 
Altadeiiii*' Miuli'-Iiii Mi.li '.'ii'ii. 

H'irksatnkvit dvr )\u»s6aumblältcr pr^en die Cclb- 
»ucht. Souberbielle tbeitl der Aküdemie iii einem 
hr'n'Sc unter Andern Folgeadct bU. Der Graf von B«pa- 
f:iiiic, Gunrernenr des Udtelf der Invaliden, litt seit 8 
RIon. an dm i (."rll mk Ni, allen Behandlungen (;ctrotzt 
hau«. Der Unider Co m r- % ersprach ihn zu heilen, wenn 
er sich eines Pulvers vun Ihm bedienen wolle, a. lieaa 
den Krwiken durch &. Faauete überreichen, von tSmnm 
jedes 1 Draclmie fn Backofen getrockneter o. pulverislr- 
ter Nu«st)auiul«l;itter eiithii 'f Di r Kriu ko .v Mtc davon 
eines desAbfnds uiiteineiuGlase \veitt«em\V ein vibvrgictsen 
«. bis sunt Morgen stehen lassen u. diesen Aufguss täg- 
lich nftcbUm SU «ich nebRiMi. 12 Gaben reichten bin, 
vm die Gelhnicht ra beseitigen. — Kiner der nerkwür- 
digslcn Fälle dieser Art unter den vielen, die S beob- 
achtet hat, betriili Herrn Ktocon, Leltrer der Kinder 
de« ConsuU Lebrun. Dieser Ott» aachden «r 2 iha 
vnnirdaete Baietocathariica giMMinen liatl«, nn «iner 
ntarkea Danaraliung u. später an GetbMdit ffia« 
zweckmässige Behandlung bti<-'> < lin< Krfolga. der Kranke 
verfiel in einen Znstand Tun bchv^üilie, so dass nan 
ihm Vesicatore an die Unterüchenkc I appHcirte. Er 
wurde tm» den Herrn iMallouel, Benrdolt da In 
Matte, S<dlllet a. 8. behandelt. Der t von die- 
s^n Aerxten schlug den Gebrauch des Pulvers von Bru- 
der C ö m e vor. S. gab zuerst davon \ Drachme in ^ 
Glesse weissem Wein, wegen des grossen Scbwüchezu- 
ataadea; nach ainigea 'fegen luinnta der Kranke 1 
1>radime davon nebaMn «. 15 oder 16 Gaben reicktea 
!»in, um ihn "icdrr herzustellen u die Gelbsucht zu be- 
8citi;;en. — \ f. h.it eine solche Menge von Füllen die- 
ser Art ßcjclien, das« er dieses Mittel für eine Art Spe- 
cificum ia der Gelbsucht hält, wenn aie nicht das Ke- 
aoitat «iner organ. Sldraof tat , a, aalbat dann arleich- 
iert es, wenn o<t nucb nicht heilt. 

S0cieti philomatique de Parh. SHmng vom 9. 
AprÜ 1836. A/ittel, den mit Blut vermitchttu KiUr s» 
erkennen. Do nn ^ glaubt ein solches Mittel auf folgen- 
de Weise gefunden zu haben : U e r z c I i u s sagt in sei- 
n in I l.iii lLuclie der Chemie, il is « oficcntrirtc Aetz- 

kaii die Kigenschaft besitze, den Kiter in eine weiise 
homogene , klebrige u. fadenziehende Feuchtigkeit zu 
verwandeln , die sowohl durch das Wasser, als durch die 
Säuren niedergeschlagen wer('e." — Donn*, wekAer 
die Wirkangs>veis'-' <',< v w. Mirz':'i;^lich des Am- 

nioniaka aaf den Eiter nit der mikrotikup. Ueobaehtung 
verband, itt c* fa^^idttf aabr kleine mit 13iut vcrmitdite 
Eitcrmengen to erkennen. Das Blut des Menschen u. 
des Hundes wird, wenn es rein ist, durch Behandlung 
mit dctn Aetz:immoniak kell Q. klar u I i-'N t dann keine 
feipar von kügelcben unter dem Mikroskope dar ; eatbilt 
dagegen das Blut nur etwas ISIter , ao wird es mit deM 
Ammoniak ei weissstoffig u. fadenziehend; ist die Bitef- 
qaantität etwas beträchtlich, io gesteht die ganze Masia 
7.U i?infr Art fadenziehender Gallert; 5»t sehr wenig Fi- 
ter vurbaadea, so lagern sich hloa auf dem Grunde des 
Glaaes Streifen dieser fadenztehcndeil Materie ab. 
Kein« andre mit dem Blute veraiischte Feachtidtalt doa 
Organlsmos giebt ihm die Btgenschaft, sich mit de« An- 
HHJiii.ik so zu vcriii-i'trii. D. hat di(- '^^'irkll^ps'.^ eise die- 
aes Re igens durch das Mikroskop constatirt; beide Ver- 
mcbe controliren sich wechselseitig. So verschwinden, 
wcui das Riter enthaltende Blnt »t Waaser verdünnt 
wird, di« BtntkOgelchca B. ei aeifeo sich ontec de« Mi- 



kroskope nur die Eii'^rVrK'i'Idu n , diu i-\n ranz andre? 
Aosebn haben u. deren Durcbmestter weit grüsscr al« 
der der Bbitkügelchcn ist, indem diese letzteren nur ISO 
— 150 Millimeter im Durchmesser halten. D. will der 
Ge-sellfcbaft auch das Resultat seiner ferneren Versuche 
iiiiKiK ilriK r-r Ij e s r Ii t i SU Ii ii.tin.ich auch damit, den 
l^iter iu Fällen von eueri<:cr Aut«auguag nach chirarg, 
l^perationan n. in anderen Krankheiten, z. B. der PUattT* 
tia, M nntaiMchaa. \L' iaMitnt. Hr, I5d. 1S36.] 

Autzüfft aus dM munail. Sttzvngen der medicin, 
GetdMu^t im Oami vvm Jtm. U$ JnL 1835. Pkade* 
logi0 dt» <9«hfnu. 1>e Nebele tbeilt einen Fall van 

'Frefmath n mit , dr-rcn Rcsnlrntj» nicht uninteressant 
f&r die Wi-ssensrhalt sind. E» betrüTt dieser Fall einen 
Versuch zum Selbstmurde durch einen Pistelenschuaa} 
die Kvjrai war über deaa linken Stimhöcker eiagedran- 
gen. HS fanden eleh mebrera SpKtCer dea SlImbcIneB In 

der Wunde, andere waren ins Innere des Schädels 
eiitgedrückl u. einer davon »o stark nach innen gekrümmt, 
dass es unmöglich war, ihn loszumachen. Man konnte 
den kleinen Finfer in die Scbädelwonda Ebringen i 
e«na siemliob groaae Menge Geblrnaobitan« war brd- 
förmig ausgeflossen. Da der Zustand des Kranken dna 
starke Gehirncompression andeutete, so hielt der Vf. 
die Anwendung dea Trcpans für nothwendig. Nach 
der Operation gingen faat 8 jUin. GehinaabMaDz mit 
Blnt vermi«^ ab. Me Vertoeb« «or Aoffiadnng der 
Kugel waren vcrgeblith 37 Tnpc nrnh dem ZufaHa 
war die Wunde {;iui7,iicli viriiarhij \Kin allen Sympto- 
men der Gehirnverlctzung blieb nur der Verlunt des 
Sehvermögens zurück, was durch kein Mittet wieder- 
hergestellt werden konnte. — Merkwardif^ war «a, daM 
der Kranke , (?cr vor dem Zufalle von Natur träume- 
riscl» war, aacbher gänzlich seinen Llurakter verai>- 
derte; er wurde munter, oiittheilsam , sclurn an gein 
Unglück nicht zu denken u. sprach niemals von den Ur- 
sachen , die ihn zu jenem verzweifelten Schritte getrie- 
ben hatten. 5 Mon. nach seiner Wiederherstellung stell- 
ten sich Convulsionen ein , die ein Adcrlaas beäeilieto 
u. oft Yerbntcte. Fr i>at noch über 2 Jahn galmC 
Die Seclion wurde leider nicht gextattet. 

Palhelog. «AMtamfc. GnI a I a i n macht über «nen 
von Borggraova i^oigelegten Fall von llpileptiey in 
wefebem dieser Arzt eine besondere crgnn. AfTection dea 

Gehirngi'« rlirs ro1l^^;^(.irl Ii -.t , c'iiH'ii H-.-ri cht , ;ui'< 
Folgendes entlehnt ist: die Frau, weiciie den Gegen- 
stand dieses Falles aosmacht , litt seit HJ. an einer 
Epilepsie , die auf einen lebhaften Sdirack gefolgt M 
sein schien. Eines Tnges fasste, wSbrend sie in Cen- 
"1 ulsioneo i'g • Fi'iirT ilin- Kl''ii!üii^;'^>K'ii Vc- 11. sie 
Starbio kurzer Zeit an den tiefen Itrandwunden. Die 
organ. Veränderungen, die man nach ihrem Tode fand« 
waian folgando: 1) ein krankliaftar Zaatand der Spfai»> 
wabenhaot, der In einer Undorchlicbtigkelt dieier Maai' 
bran bestand; 2) V«i *v;u !i jungen zwischen der weichen 
Hirnhaut u. der Rindensubslanz in der ganzen Ausdeh- 
nung der convexen Substanz der Gehirnheniisphären; 
8) aina Injectien mit Erweichung der gnaen Sabotant 
der Windnnßen ; 4) dne aehr dentHc&e Terhlrtnng dar 
ganzen Gehirnmasiie, des verlängerten Markes n. selbst 
der Hückenmarksuerven. Dem Vf. zafolge ist 1) die 
BnlfOflla «ine nervöse Krankheit ; 2) sie besteht in ei- 
MM Kra^fa der Gehimfaier. 8) Dia Verhirtnng iat 
daa Reniltat dieaer nerv4Iaen AfTaenon, keinnwege aber 
die Folge einer chroo. Entzündung; sie betrifft nm pt- 
wühnlichsten die Oliven. Aus diesem Falle jawohl, als 
aus anderen von den Scbriftstellem entlehnten folgert 
BnrggraaTa» data die Vcrhirtoag. die GeÜMluao- 
tion n. dia Brwalchang in dem Owtrno eine Anadeli- 
nung einnehmen müssen , die n;it der Daufr a. 

der Gefährlichkeit der während dea Lebens bcuhachte- 
ten Convnlsionen im Verhältnisse stehen. Die Verhärtung 
der faaafigan Snbitana o. die Injectien der graaea dürf- 
tao DV In d« Filh« m Epilepsie «hM Baal^ MWnm 
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vorhanden icin , dagegen aber wur<Ie euh Krwdcliung 
der RindentahsUnz jeUcstnal vorfiodeo » wenn die intei» 
Icctnelle Stdrung die ConvultlofWB ampltcire. Bei die- 
ser Hypothese dürfte eine cun^ttante lieziehuiif; zwi- 
tciien den Gehirnsyniptouien u. der orgaa. AfTection dc5 
Gehirns «tatt finden. 

CoUon hat über den ninU Gegeoftand eine Ab- 
handlung mitgctheilt, welche 3 PVIl« von Epitepiie eat- 
halt, die durch lilutcntziehunsrn gehoben worden. Goet- 
bals bcridilct darüber, wie folct. Oer 1. Kall betraf 
ein lüjähr. Individuum von lymphat Conatitation , da« 
teil 6 Mon. M epUepti«chen AnilUen litt, die «icli alle 
6, 7, oder 8 Tage wiederholten ; In der Zwlediena^ 
der Anfälle zeigte sich keine Strirunp der Verrichtungen. 
Drückte mau den Dduiiien stark auf den 3-, 4-, S- u. 6. 
Halswirbel, so fühlte der Kranke einen lebhaften Schmerz. 
Der 7. Hall- tu der 1. Rüdtenwirbel waren nicht acbnera- 
baft, wohl aber der S. a. 3. Rfickenwirbel, jedoch we- 
niger aU in der Halsppgciii!. V'f.Iii trachtetedicse srhrnerz- 
liaflen Stellen als vuu einer Krukeiiniarksentzünüung ab- 
llinglg die cpilept. Anfälle wichen wiederholtem An.<ioz- 
aen. von Blutegeln auf die angegebenen Stellen, öeit- 
6en bekam der Kranke einen Rickfiin, der ebcnfallt 
durch Blutri^rl bosiitigt wurden— Der 2. Fall betrifft 
einen Soldaten von robuster u. tanguin. Constitution, 
der die Kpilepsie bekam , nachdem er 2 Tage vorher 
ein allgendnea Zocken mit Kopfschmerzen gefühlt halte. 
Bei der Untenoehnng der HaUgegend machte dch ein 
unerträglicher Scliinerz fühlbar. Vom I. R^lcken^^irbei 
bia zum 5 war er nicht vorhanden , lebhaft aber in 
dem übrigen Tiieile des N crlaufes der Wirbelsäule. AU- 
gem. 0. örtl. Biateotaiebungeo beseitigten den Schmerz 
u. die epiiept AnMIe. — Der Gegenstand des 3. Pallea 
ist ein 23jähr. , den Spirituosen Getränkon huldigender 
Soldat von uervüser Coottilution. äeit einem Monate 



litt er, wenigstens einmal täglich, an cpilept. Anfällen; 
oft wioderlioltc sich der Anfall 2 oder 3mal täglich; 
^dge Secunden gingen ihm ein aUfker Bmstschmerz 
voraua, der sich auf die Arme verbreitete; n. wibrend 
der ganzen Zeit des Anfalles fühlte der Kranke forrbt« 
bare Schiu<rzen u. (Konvulsionen in diesen Extreiniti- 
ten. An den unteren Kxtremitäten fanden keine Con- 
vnlsionen atatt. Der Kopf war schmerzhaft, der Pdi 
voll , stark u. gespannt. Die Antispaamodica hatten 
keinen Erfolg, wohl aber wiederbolte Aderl&sse a. Blut- 
egel hinler dU Ohr«« w die Baaia das BcUdcIa 
gesetzt. 

KnfltM Aa *higM u. itr Vfadfcf anfiU OeSvrfsn; 

V. Guiettc, Aus den Untersuchungen des Vf., die 
Zahl der Geburten zu jeder Stunde des Tages in der 
Maternitö In Brüssel während einer Periode von 11 
Jahren {yva 1812— beueffend, ergiebt aich daa 
Resoltat, data nm 11 Uhr dea Nachta n. um 2 Uhr dea 
Morgens die meisten Kinder geboren werden. Bs be- 
stätigen alio diese Untersuchungen die Angabe von 
Uerlinski (Jahrbb. Bd. IX. S.49), dass während der 
Nacht mehr Kinder geboren werden, ala am Tage. Von 
868S Gebarten kamen nimlleh 149t naf die 12 Stoadea 
der Niirht. Um zu sehen, ob die in dem Register der 
Mate nitf aufgeführten Geburten richtig angegeben wor- 
den seien, hat der Vf. von 1827 an, wo er in der 
Maternit^ angestellt wurde, f&r eine Periode von 8 J. 
(von 1827 Wa 1834 lad > neoe ZaMen geaamadt Sie 
bestätigten das gewonnene Rfsult'it , denn p» kamen 
stets auf die N.tclit die meisten Geliurttii, nur waren 
nach diesen Untersuchungen 11 Uhr des Nachts o. 3 
Uhr des Morgens die Stunden, wo die meisten Kinder 
geboren wurden. Nimmt man di« Reanitete, welche 
diese beiden Tabellea Uefani, mHMMiea» io eij^d>t akb 
Folgendes i 
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Die Zahl der Gebarten der Nacht verUIt aich 
alsu 7ti denen des Tuges wie 2949 zu 2499. 

Kinßus» (lest Monde» auf die Geschlechter. Guia- 
lain macht auf eine Vulksmcinung aufmerksam, nach 
weicher, wenn eine Frau während des Vollmondes oder 
Mm Wachsen des Mondes ein Kjnd mr Welt bringe, 
das nächste nach dieser Geburt ein m&nnliches werde. 
Finde die Geburt in der abnehmenden Periode des 
Mondes statt, mi werde das S. Kind ein Mädchen. — 
Biariao bat diese Volksmcinung nicht mit seinen Be- 
ebacfatuagen übereinstimmend geflmden. Aliein mehr 
alt einmal hat er bemerkt, dass, wenn tin Kind anter 
irgend einer Phase des Mondes geboren wurde, a. diese 
sich 3 Tage nach der Geburt nicht veränderte, dasGc- 
acblecht des folgenden Kindes das nämiichc war , wie 
daa des voranagagangencn; das Geschlecht verän- 
derte aich aber. wem während der 8 einer Gebart fol- 
genden Tage die Mondesphnse weebaelte. Jed«rmaaa 
1 Kann in seiner Kan»ilie mittels alter Kniender die Wahr- 
heit dieser Beobachtung prüfen. ^Uef. bat sie in sei- 
ner Familie nicht iMititigt saAmdan.) TL* ImtUut. Ar. 
184. 183$.J CSckmiit.) 



Vnvollrtändifrc GeschiedkMcafmklDebmrt vomRegi- 
ments-Arste Dr. Kuhk. (a. d. Mifilair-MedlclBaiberich- 
t«.) BeldiiMiSTiUr. Boid>udlOTfuidK.F«(gMidaat 



der Penia war kaum l" lang, daa Bcretnm klela, Htm» 

häutig u. in demselben nahm man nur erbsenrrrosse Ru- 
dimente der iiüdcn wahr. Jeder derselben hatte einen 
fadenförmigen Samenstrang, der sich bis zum Uauchringe 
verfolgen liesa. Der Möns veneria war dünn, kurz tw- 
haart Dagegen waren die Brüste ganz , wie bei einem 
erwachsenen Rlidcben , entwickelt. Der Penia war nur 
durch absichtliche , oder zufällige Manipulationen crec- 
tionsfühig u. l'oliuLiuiüni fehlten l»i.>iicr ganz, doch 
sollen bisweilen auf anstrengenden Märschen einige Tro- 

Efen hellen Schleims abgegangen sein. Den Coitua 
atte er, obgleich von Cameraden oft datu angeleitet, 
nie versacht, weil er, wie er angab, nicht so, wie 
Andere, {;ebaut sei. Physischer Drang dazu war auch 
nicht voi banden u. wollte er auch ge!e;ientlich Neigung 
cum weibl. Geschlechte fühlen , so schien diese doch 
mehr in dar Einbildung zu bemhen. Im ganzen Wesea 
tt. Benehmen lag fiberhaupt viel Weibisches u. auch 
Kopf, bartloses Gesicht, Ph>i>!>'^noniie ii. Stimme, so 
wie laxes Gewebe der äusseren Weichthcile u. entwik- 
kclte Brüste waren augenscheinlich weiblich, u. nur die 
Form des gansen Rnmpfaa n. der Glieder hatten aMhr 
minnl. Gepräge. — Er hat noch 2 ganz minnlich ge- 
baute nrüiUr, von denen sich einer vor Kurzem ver- 
hciruthete, u. ebenso 3 verheiratheto Schwesteni , di« 
bereiu Kinder geboren haha«. [tM, Zeit. v. f. f.ML 
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Bd. XIL 18a«. MS. 

A» Awnrage 8118 ramBtUcheii In- lind andandi^^ 

I. Medicimische Physik, Cuemie und Botanik. 

154. "U^tsber die Bildung anorgatu Concrttio' Weise Tertrete. [Mitlieft 9 Archiv J", Analomie 
nen m organ. Theilm; toi» />r. 6. Valentin. //. 3 u. 4. 1336 ] 

Vf. Ji*t kürzlioh in den Eiern der Eideclue (L*- 155. Ueber Kry^gäk im Durmkanale bei 
cprta viridi») die erste PoruiAlioD einer Art ron Typfuia abdomiHcdie\ Yom Prof. Schön lein, 
KalkscLüle wahrgeuotnmeu. Man findet uainlicti (Uriefl. Aliiibeilung.) Yf, bat tu den Stuhiau«» 
hier bald Eier, die mit mehr oder minder dendrit. leerungeu der an Typhi» abdominat. leidenden 
ZeicLiiuiigen Ton Kalkmaterie besetzt sind , bald Kranken eine grosae Zahl von mikraakop. Kry- 
Kiilclip , die frei von dieser auorgan. Deposilion zu alallen so ronstaot angetroffen, dass man tic fUg- 
seiu :>uheiuca. Untersucht man aber die Eischale lieb aU ein sehr wichtiges Merkmal benutzen konnte, 
der letstereo genaner, so aiebl man, data ein- um diese KrankbeU«form ^on den sehr terwandlen 
7.«>lne , runde , getchiebeartig* Concrtiionen TOn n. oft tlilfcliend ähnlichen Pebr. gastrica torpide 
verschiedener Grosse, mpisf tou -^'^ — ihn'" f*''^'"- «ryiippl. rn diagnosticiren , dtp glelclizei- 

Durchmesser, welche auf ihrer überiläche eine tig mit dem T^pii. abdominab Torkoinmen u. anch 
strahlig auslanfeode Slraetar aelfM^ TOrkommen. von eopidaen Stahlaiuleerangen begleitet tind , In 
I>ipse Hpobachlung »clieuit V. insofern wichtig, denen aber eine miiiiiliös«' Unlprsuthung jene Krv- 
als sie eine zweite Reihe anorgan. Depositionen in stalle so wenig aufiinden liess, als sie in den Htulii- 
dent tbier, Körper nachweist , nämlich neben den ausleeruugeo bei Reconvalescenten von Typhus an- 
wahren Krystallen auch krystailin. Massen, welche, getroffen worden. Die Exeramente bei veraclue- 
«ie unter f^rn Mineralien z. B. der llyalilh, zur denen Arten von Diarrhöen, namentlic!! irnrr auch 
Kugelfuriii tendiren oder dieselbe erreichen. Merk- aui UIceratioo beruhenden der Phlhtsiker , sowie 
wQrdiger Weite bat aneh Purkinje ganz die- die von gesunden Henaehen beben durebaoa die 
selben geschiebeartigen Massen in der Polpe dea Abwesenheit der Krystalle nacbgenieten. Urtier 
Zahns mehrerer Thiere, z. B. der Nager, entdeckt, die Form u. cbeui. Zusömmpnsetzuug diP'T Krv- 
Uuler dem Compressorium springen sie mehr oder stalle ist Vf. noch niobt im Klaren. Die Krystalle 
minder alrabllg ans dnander. Hit Salislure be- aind gam waMerbeU o. dordi^tlg, leiobt «er- 
handelt entwickeln aie Kohlensäure u. geben eine brechlioh, In Salz-, Salpeter- u. Schwefelsäure 
Solution von «aIzs. Kalk u. einer flndfni dem Vf. obiip Brausen leiclit löslich ti. bfsfehen nach einer 
unbekaunteu l^rde. Durch die Beltaiidlung mit- vorläufigen Analyse grössteulheib aus kaikphuspbat, 
tele erbjibler Temperatur geben Ü9 etwas Kobloi etwaa Italkanipbat n. einem Natronsais. (Ba dnd 
so dass ▼lelleicbt ein organ. Stuff, wenn er ilineo Übrigens Abbildungen davon beigerügt.) Die Kry- 
niclit etwa mechanisch adhärirt, die vollslän Üj^e sfütle bilden sich ohne Zweifel in den gplb^'n Schor- 
Krystaliisation bindert. Nur eimnai fand V. in teu, womit die Excresceuzeu auf der Darmmucosa 
der ^obalo der Eldeeba« einen aehrgroaaen- reg«- (die angebSeh ent^ndeten Peyer'schen Driuen) 
lären Kalkspatiikrystall n. mehrere Male kleinere, bedeckt sind. SonHerbrir ist es , (lass die Grund- 
Vielleicht vermag V'. bald für diej>e 2- Rfihe von form von der primitiven (bekauuteu) Gestalt des 
anorgan. Depositioneu, zu deueu auch olTenbar Kalkphospfaats abweicht. Sollte Kalkphosphat eino 
die griiaaeren, wie die Krebaateine, derHimaand dimorpike Snbatans aein? Dann wäre der Dimor- 

U. dergl. ;;ehoren , mehr Beispiele unzunihren. phisnius sonderbar genu^ liirr von dem genelisclien 

Dast ubrigeiu die Krystallbiidung auch in den Momente abhängig u. die eine Gestalt dem mioe- 

Pflaoaen nichts Zufälliges sei, lehrt schon eine raiischen, die andre dem animalisc^ien angehörig, 

ältere von V. gemachte Erfahrung. In der Epi- J. Müller, welchen Schön lein aufgefor- 

derniis von Vntiüla plntiifrlia nilhält jede Zelle dert hatte , ahnliche Unlersuchungen in den Kran- 

eiuen einlachen, stliuer eineu Zwillingskrystall. keohäusern Berlins anzustellen, bemerkt in einer 

Verfolgt man aber die früheren Stadien , ao atebt Nacbsehrift «i obiger NÜthellnng, daaa derTyphua 

man, dass dieser Krvstall uinniltelbar aoa dem abdom. in den Spitälern Berlina »1 der Zeit, alt 

Nucleos, der in den Oberliaulformen eine so grosse er S ch ö n 1 r i n ' s Brief erhielt, so sehen war, 

Holle spielt., herror^jehe u. ihn hier merkwürdiger dass er lang« keinen reinen Fall von Typbus &b- 

lM.Jabill.Ba.IlLllft.1. 18 
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2^4 Auatoraie und Plipiologie. 



I., aSmlicb mit ÖarmgescHWUreii, beohtf^fenr ' Jod imlB^^r'£^>t H^iran ; TOm G. O.- 

konnte. Unter diesen Uihsläuden «5bieH^»vibm K opp in lUnau. Aus therappiit. Grüii- 

ain zweckinauigtteD, Turlaulig uui die Excremeote deu vermutbete der VI. scbun längst die (iegen- 
In «ndwen Krankheit«» «in Aage sa w«rfeii| n. sb trart 4es J<Mb im Beider L«b«rtbraa , u. wirklich 
wurden denu fleissig die Excrein«iite aus deu Lei- bat sich diese Vermiitbung auch jetzt be»tali^(, in- 
eben (l<s aiifslnin. Theaters mikroskopisch unter- dem ej dem Apolb, Ilopfer de l'Orine zu 
»ucbt. Frut. i:<breuberg halte vor längerer Zeit Hanau wiederholt gelungen bt, den Judgehalt in 
JieobtcUlety itM das Meooniam mikroskop. Kry- dem rötblieht- gelbbraunen Lebertbrane nacbzo- 
stalle eothalte. M. scbloss daraus, dass dergleichen vreiseii. [Die Untersuchung, welche Ref. aus des- 
Krystalle vielleicbt auch in den Leichen der £r- sen „Denkwürdigkeiten in der ärzti. IVaxis lid. III. 
wacbsenen zuweilen TOrkommen mti«hten. In den 1836 S. hier mittheilt, geschah auf folgende 

Bzerementen von Krwaclisenen bat derselbe dfler Weise: ,,b^s wurde 1 Pfd. Thran mit Aetzuairon- 
nach langem Siiclu n oitTflne sparsame Krystalle Imv^f- im Ueberschusse verseift, die erhalt* iip St ile 
gefaadeO} o. zwar bei Menscheo, die an sehr ver- Terkoliit| der Rüclutaud ausgelaugt, diese Lauge 
scbiedenen Knnkbctten Tentorben waren. Unter mit 8cbw«fSd«äara nieht voltständig gesättigt, dann 
diesen war auch ein Fall von sogenanntem Nerren- das sobwefeb. Natron herauskrystallisirt a. die Mut- 
fifber, n?'pi- olme Darmgeschwüre , «. ein andrer, (erlange zur Trockne eiugedaiuy)ft. Das Zurück- 
wo Geschwüre im Dickdarme, aber nicht im llt;uui gebliebene behandelte mau nach Rose in einem 
waren. Die »denn Fäll* itr^en dnrahaoi nicht kleinen Platobehen mit wenig Waner n. concenlr. 
an TypbSie. Die gans cparsani«! tt. zerstreu- Schwefehäure , setzte etwas Braunstein zu u. es 
ten Kr\ -.tfiÜe waren zum Theil noch eben mit blos- färbte sich nun fin mit Stärkemeblkleister beslriche- 
sem Auge sichtbar, andere erst mit dem zusam- nes Papier, das mit dem Stöpsel eingeklemmt war, 
meugesetsten Bfikräekop, Mehrmals sah' N. recht- schän blau. Ein andrer Theil des BiickstandM, 
winklichte Täfelchen, ein andermal ein RhomLoe- mit Am\hnn u. Salpetersäure bearbeitet, lieferte 
der oder wohl auch ein rhon,biK hes Prisma, auch gleichfalls blaue Jodstärke.'^J [HufelatuTs Jotw 
einmal lange Tierseitige, an beiden Enden vier- tial St. 4. 1856*i (-^* A'utr/m.) 

seilig zugespitzte Prismen. Haufen von Krjrstallen, 

wie Schönlein, . sah M. noch niclif. Oeflers XSl» Bemerkiuigen u, Berichtigungen über die 
hat er auch umsonst in den nicht Typhösen nach kalte Injectionsmasse des Prof . Ret zius inStoct- 
Krystalleu gesuchu Später hat M. 2uial tielegen- 7iol/n. R. bemerkt , dass die von ihm (Jahrbb. 
halt gehabt , «ugesehiakle Excrementa von an Tjr- B. VlIL S. 275) mitgelbeilte Injectionsmasse nicht 
phus ahdoin. leidenden Menschen, u. einmal den von ihm erftuub n worden sei, sondern dass er sie 
Darminhalt aus der Leiche eines an Typb« abdom« vom Prof. E. H. Weber in Leipzig kennen ge- 
mit Geschwüren im Ueum Verstorbenen xn tttttec^ lernt habe, u. dass sie sich ursprünglich'Ton dem 
soeben. Obgleich ihm hier die Kiystelie nicht Anatomiesaale Great Windmilt sireet zu London 
auffallend häufiger zu sein schir>iien, so will er hersc!>rpil>f. Pem Uebelstande, dass sich zuweilen 
doch hierauf kein Gewicht legen. In den Leichen das Letnui von der harten Masse ausscheidet| hat 
von sebr versdiiadnmtt Kranken ktfonen sich auch B. jetzt dadurch abgeholfen , dass er die Misdinng 
Xiystalle bilden, di« in lirischen Excrementea noch von Leinöl u. Terpentin nach u. nach mit derUen- 
nicbt vorliauden waren. Aus den vergleicbeuden nige unter fleissigem Keiben im Mörser mischt. 
Beobachtungen Scbönleiu's geht aber bcrror, [i^j-r ei med. "Tidsiri/l. B, IV» H, 1.] 

dass Krystalle In den Blxcremenlen von Typhus- ClV4»s«rma}in.J 
kranken jedenfalls viel häufiger, als iu and^i ' n Kx- 

{JImL\ {ScJunidu) 



II. Anatomie und Physiologie. 

158. Vorläufige Mittlieilung mikroshop. Be' mitirfasern der Cerebrospinalnerven sich entwickeln. 

oLacjitimgtn über den inaem Bau der Cereörtf ö) Diese Primitiv fasern sind zuerst varikös a. mari- 

•aptnaburpm u. Uber di* Ekttineie/ung i/irer Fbrm- JSm« Die meisten von ihnen gehen durah dl» Mit- 

eUmente; von Robert Remak. Nach des Vf. telstufe der Vebtrgdngsfaserny die sich als solche 

bisherigen Untersuchungen scheint sitli Folgendes nicht blos dem Baume, sondern auch der Z»-it 

zu ergeben: 1) die Furmelemeute der Cerebro- nach bewähren, (auch uumiilelbar üi die irorui 

Spinalnerven dureblaofen mehrere Stufen der Ent- der tyUndrmihen Uber, von denen sieb manche mit 

Wickelung u. setzen diese noch zu nintr Zeit fort, einem, im weitern Verlaufe des Lebens Immer 

in welcher, nach den bisherigen Erfahrungen, die dicliler werdenden Mark füllen, manche scheinbar 

Übrigen Elementargewebe des tliier. Körpers be- marklos, wenigstens wasserhell bleiben. 4) Die 

MitS ihn vullstindige intensive Ausbildung erlangt Emplindungs- u. Bewegungsnerven zeigen önen, 

haben u. nur extensiv (der Grösse n u li) sitli ent- das ganze Leben liinJi^rrli deutlich sichtbaren ana- 

wickcin. 2) Eine structurlose , im Allgemeinen tom. Unterschied, der zu gross ist, als dajs er 

kuglige Mail« ist die Form , aus welcher & Ptl- Uoa dnn , In den HantnelffMi wabiscbelnlicb sahl- 
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reicher, als tu dea Miiskeliierren Torhsodeneo Fa- 
sern aiu dem N. aympetbieui zugeschriebnt wer- 
den gönnte, zamal dtt sieb ein äludichtr Unter- 
Mhitd swis«ben-d«i Musiblea xu nMtovlMbeaWar» 
leln naf-hwrisfu lässt. Wotil aber »chehien die io 
deu Hantncnren sahlreicliereu tympatbisoben (meist 
▼aitlUfitn odvr narklosen) Pasern den Umstand za 
erkla ren, dtst in den Kmpändungswurzelu die 
Markfns*»nj vfrliältuissmrissi;; znhlreiclipr sind, als 
in de» HautuetTeu. (In der moloruchm fVurzel 
iil nlolidk di« Zd4 der «Malm cylindriioha« 
Fasern bei weitem übenviegand ». M iFilerum sind 
die reiu varikrisen seljenpr, ah riic fVIi.f rpiT mark- 
loseu (^liodtucbeu a. die Uebergaugttaaeru. In 
dar wuiblm fTungi ist dia Mabnalil der Mark- 
laseru von geringerm Durchmesser, als die IVIelir- 
zabl derselben Fasern in der motor. Wuriel u. die 
Menge der marklosen feinen cyüadrisaheB, der 
Tarik<iaan n. dar Uafaergangsfaaem ist viel gföuar, 
als die der Markrasern. Die Alwtktifuruen ent. 
haken bei vpttem in der Mehrzabl die stärksten 
Markfasera, nur wenige marklose cyliudriscbei 
▼«rik4»M n. UabargangälMani. IN« Hmanmrvm 
dagegen enthalten zum griissten Theile yariktfie, 
feiuare marklose cyütidrisohe o. L'ebergangsfasern, 
TOa denen bald die einen, bald die anderen in 
überwtegMider Anzahl TorluNDmeii. Ihre wenigea 
MarkffMfrn ?;ind meist dünner, als die der Miiskel- 
nenreu u. fehlen in mau«Uen Strängeheu gänzlich.) 
5) Der N. glossopharyngeus zeigt fast das ganze 
Leben hindurch, betoadb» «ttlfalleiid Ib dermÜI* 
lern Zeit d'-r Knlwickelung, einen anatoin. Untei^ 
schied sowohl Toa deu Haut-, als Tou den Mni- 
kdnerren; der N. Irognal. TerUtit sieh wie ein 
Hanttierv u. der N. hypogloisiis wie ein Muskel- 
nerT. 6) Die Alarkfasern drr Cf-rebral- u. Cervl- 
ealoerven luibeu einen geriugeru Durobmesser , aU 
die der Gefleeblnefeen filr die Bxtrantliten. IHe« 
steht mit dem Grössenverhülluisse der yarikösen 
Krtseni des Rückenmarks^ das Valentin aoffje- 
fuudeu ^) , in direetem Zusammenhange. 7) Die 
PrimitiTfafeffD aeheinen Deeh den (zum TTfaeil m- 
pegebenen) vergleichenden Messungen bei dem 
Wachsen des Thieres nicht au Zahl, souderti nur 
in ihrem Durchmesser zuzunehmen. — Ob ntm 
jaae mikroekop. Bntwiekelang des peripher. Ner- 
vensystems in ihrer Dauer u. den Lebensperioden, 
in welchen sie eintritt, nach der Speeles des Thie- 
raa oder individuell verschieden ist, in welchem 
Verbiltniise sie zu dem äusaeni Weehathvaie steht, 
ob sie gar über das vollendete Wachsthum binaus- 
reiobt , ob iihuJiche Veränderungen gleichzeitig im 
«entnlen Nervensysteme u. in den höheren Sin- 
»esnerven vorgehen — diess müssen GegeiwliiDde 
der weitern l i.t, rsuchims sein. {MÜUtI** jinhil* 
J\ jinatomt* H. % 1836.J 

169. UAtr dm IttkaU dm JüimbUlmi^f 
von Dr. G. ValeatiB in BvmImi, Das in dem 
FoUicttliM Graafiaout des Heoaehen entballeae Ei- 
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oben wird von rmem ziemlich breiten, durobsicb. 
tigeu Ringe umgeben, au dessen äusserste Peri- 
piierie das Cootentom desFoliiculus sich auschliesst. 
!• der nSeiialeo Umgebiuig des Eicbens i»eiteiil 
diesfs Otis einem vollkommen durchsichtigen, was- 
terbelleu, etwas zähen, homogenen Bindungsslolie 
nuidlicheB, bitwaileii mdtr oder minder schwach 
polygonen Körpereben, welche selbst überall mit 
kleinen , runden , fast molecularea Kornclu n be- 
streut siud. Das Eichen entbält eine sehr dünae, 
•ts ebe einl«ebe oder im siuaimnaagedraoktM 
Zustande ab eine aehr feine Doppellinie erscbei> 
nende durchsichtige, farblose Dotterhaut, einen 
ans verbaltnissmassig grossen , nmden, mehr oder 
minder dieht «n einander Kegenden, aehwaeh gelb- 
lichten Körnchen bestehenden Dotter, eine etwas 
zäbe u. farblose PlUssigkeit^ welche tbeils die zwi- 
sciicu deu Dotterkugeln beiindlichen kleinen Raa- 
na anaßUlt, theila hi dem Oentram mehr itelirt 
ist , u. ein rundes , durch den Druck zwischen 2 
Glasplatten meist mehr oder minder län^ltcht wer- 
dendes Keimbläschen, weiches duu grüsstentbetls 
aehr hellen Kaimfleok elnscbliesst. Aimer dleMm 

Iftztprn ist dir in dem Keimhlüsclien enthaltene 
Flüssigkeit hell , farblos u. ohne alle Beimischung 
von Körnchen. Auch an ihr bt einige Zähigkeit, 
irievohl in einem geringem Grade , als in der der 
roebteii Übrigen Tiiirrc wahr?:n nehmen. An der 
äussern Haut der Vesicuia prolifera iäsat sich keine 
bcieodenbeanrkennferlheStniGtarerkennMi. Der 
Keimfleck hat zwar eine exact runde oder sehr 
schwach elllpl. Form, all^'in Sfitier Peripherie felilt 
jene strenge Begrenzung einer malhemat.Curve,wel- 
die s. B. den Ceotarea de» KeimbÜMbem u. de« 
Eicbens eigen ist. Dahat kommt es auch, dass unter 
sehr starker Vergrösserung u. bei sehr hellem Lichte 
sich deutliche Spuren von Unebeaiieiten seiner Ober- 
fleha wahraeliaea leaiea. Br beateht vu efaMr 
halbfesten Masse , welche dem äussern Ansefan 
nach u. abgeselm von der Farbenyerschiedenheit, 
der zerdrückten Schale der Blutkörperchen der 
FMNbe n. «deahiaa emsgemiaMen Mhnlieh tiebl. 
Hier wie dort lassen sich in der Masse selbst, auch 
durch die stärksten Vergrosserungen , ^eine iso- 
lirten Körnchen wahrnehmen, sondern nur eine 
Mmient fein granulirte, ooatinnirUebe SidMtau. 
D85S r?er Keimlipnk des Menschen ebenfalls der in- 
neru Obertläche der Membran des Keimbiaschein 
dicht anliege, leidet keinen ZweifeL Ob aber hier 
bloiae Conlignitif oder aelhet Continnität des Zu- 
sammenhanges (Accretion) staf» fmrle, dürfte mit 
Bestimmtheit nie zu entscheiden sein. — Bei 
Säugethieren aeigt der Eefanfleok im WetentHohe» 
dieselben Verbältnisse, wie bei dem Menschen. 
Nur ist natürlich seine Grosse nach Versoliiedenheit 
der Thiere durchaus verschieden. Im Aligemeinen 
lieaitzt er hier ein mehr duakelgranes, oft inaOeib- 
lichte oder Bräunliohte bileadct Golorit u. biswei- 
len fiue elwai entschiedener grannlirfe Te-ictnr, 
als bei dem Menschen. Hat man einmal deu Keim- 
flaok whoii in einem aadeni KehwbUMhcB ibw» 
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Säugcthieres wahrgenommen, «o kann man an 
dier Cnaforowdon dtoict eigeDthiUalfeb gutillelMi 
KörpercbeiK in dem n<M» h Miobt hitwchend gepress- 

ten Ke die Stelle bpütimmen, wo das Keiinblä»- 
eben sicti betiudet , u euu auch di<» Konturen die- 
M* Mstem Mofa nlelU dl««tn«b IwmMrtietM. Dt» 
Richtigkeit der Diagnose wird dann durch weitere 
Fortsetzung des Druckes ausser Zweifel gesetzt. 
Prof. W a g u e r bemerkt , dass sich aehr selten 
Mwh bei den BüngethieMn mebrere gelMnnte, 
kugeifonnige Keimflecke finden (v. Froriep*s 
Notiz. Nr. 994. dl). Vf. bekennt oli'eu , dass ihm 
tr»tz einer nicht geringen Zahl tou Beobachtungen 
Mob kein UBSWcifeUiBAer Fall dwr Art bai nmeren 
Haussäugefliiffff» rorgekonirnpn ist. DagegfTi sah 
•r bei allzustarkem Drucke den einfachen K«im<^ 
fleck in2oderiiMfarere, getrennte oder Terbundeoe, 
Stücke aus einander gehen, gleichsam sich ser.- 
bröckeln — eine lipiiiiinti; , welche auch bei 
den Blutkörperchen, wie bei jedem halbfasteu Kör- 
per überhaupt, l«Mit wabncMnebiiien iit. Bei den 
Vögeln findet sich ebenfiill» ein entschiedener» u- 
zweifelbarer, durchatts isolirter, bisweilen sognr 
schon sohwaoh gelbUchter Ketmfleok, der in sei- 
tBMtt fiSUea, wie «• B. io nebreren K^bliMbea 
yiBge y Bier de» Sperlings, einen kleinem seitlichen 
Auswuchs noch zeigte, u. kein blos zarter AuSug. 
Diese Beobachtmig liat ausser V. auch Prof. Wag- 
« e r in neuee t e r Zell ebeafells gemaeht. Wai di* 
Ubrigan Thierdasseu belrifii, so kann Vf. auch 
nach seinen Erfahrungen, so weit diese reichen 
(Amphibien, Fische, Crustaceen, Araohnideu, iu- 
•eelao, Anmld^ HoUniken), aiir die WegDe lo- 
schen Angaben bestätigen. Schliesslich macht V« 
noch die Aiittheilung , dass bei Roiifer rufgar. in 
den Ton Ehrenberg richtig anerkanulen Ova- 
ricB rieb eine ziemlich bedeotradc Zahl (10— 18) 
Ton Eiern tinHft, welcbr- ( in rlftitüchcs , rerhall- 
nissmüssig sehr grosse« Keimbläschen u. einen ktir- 
nigen Kebufleek entbeltea. Man Überzeugt sich 
Meht hiervon , wenn m»m dee swiscben 2 Glas- 
platten tinfrr rJem (lompressoriuin rrrdrÜLklc Thier 
mit eiuer sehr starken Vergrösserung betrachtet. — 
So viel Vt bis jelal wehrsiiMiiaieii ▼emeebte , ist 
et dnrebaus allgenieiiM» O ni l z , dass das Keim- 
bla^cfiei» fflatiT nm so grösser sei, je kleiner Jrr 
Detter , wenn auch die ahsolate Grosse, so wie die 
«baohite MÜMebofiffinameriadeniag beider Thcile 
für jede Speeles jeder Thterclasse durchans ver- 
schieden u. rharakteristiscli itt Kbf dso allgemein 
zeigt es sich auch, dass Keiinbiascheu u. Keimfleck 
•ebon vollatiiidig ia oUen ibren Tlsrilen «ugebil*» 
det sind, wenn das Dottercontentum noch auf der 
niedersten Stufe seiner Bildung sieb betuidet. Was 
jedoch die priutare Formation dieser TüeUe be- 
trifft, ao fiaubl V. ia dieser Beziebong etoe Be- 
obachtung gerade au dein Menscfifii t:. den Säuge- 
tbiereu (dem Meerschweinchen) gemacht zu liab^u, 
woielie einige AufkÜrong za geben Terspri^ht. 
dftidkl et nämlich , solche Individuen zu unter- 
«MhtD, wddw ger«io ia die Peiiodi der «»• 



schiecbtareife treten , so sieht man , dass inner halb 
der firttber geas tolidea o. oooipoelea Sabtlaaadoa 

Eierstockj sich einzelne isoUrte Hohlen bilden, was- 
che ein dünnflüssiges , mit kleineu Körnchen Ter- 
mischtes Fluidum enthalten, das in einer mehr 
oder Blinder iioürtea Membroa ehigewbleMaa ist 

Nuu bestehen die jüngsten Eier dieser Thiere an« 
einem vollständig ausgebilrletf-n Kpirn!>!äschen nebst 
dessen KeimÜeoke, eiuer sehr duuueu Dottersciiicht 
aebaC DoHoriioat, «reaig Ceatentaia o. alaer doa^ 
liehen Meinbranu fullicult Graaßani. Aus diesen 
Datis scheint sich nun zu ergeben , daas zuerst in 
der dichten Substanz des Eierstocks eine Höhlung 
sich bildet^), deren bald geschieden membraafito 
Wandung die ziikLinfli^(= [Membrjua folliculi Graa- 
fiani darstellt, deren Coutentum, gleicbaam eiu 
CaiabittBl f&r die künAigeu Eilheiie, znDüchrt 
Kaimbläaohen tu Kebafleck, zugleich aber l\udi- 
UH-nff TOii Dottfrbstit u. Dottersubsfnnz .)b;^i'-!)t. 
Uli werden auch die jüogaten Keimbtäachen der 
laaeolen Toa einer dttnaea SobidM gtaiebaam om- 
bryouaier Dottersubstauz an der Peripherie in deot 
Ende Hrs titrrjc!ilnuc!is umgeben, Keimbl.-iscftPU 
u. Keimüeck. werden also nicht sowohl früher denn 
Dotter u. Dolterbaut formlr», alt fibetoH nm Vietea 
früher in allen ihren Kinzeluheiten ausgebildet. 
Das» dfr Kcimlleck allfiti Jie e\n?\^>' Grundlnzf» 
der kuutligeu ÜLeimhaut ausmache, iat kaum u «liir- 
aehebiUoh« Viebnebrdyrftabei dietomUebergange 
das gesammte Contentun daa Keimbtüschens eine 
innere, beide Tbeüe gleich ergreifende u. auf glei- 
che Weise umändernde Metamorphose erleiden. 
Biasaa aeigt abth aebea daran, 4m aar Zeit der 
Reife, wie auch ProH Wagner bemerkt, die 
Körnchen mehr aus einander treten u. nene Ors- 
uulaliouen zwischen ihnen entstehen. Ebenso sind, 
wie BMa bai Vfigda iaiabc wabraabiaaa Uaa, die 
Körnchen der Keimbaut von der granutirlen Sub- 
stanz des so zarten Keimfleckes, dem hier alle iso. 
lirteu Korperchen meist durchaus fehlen , himmel- 
weit TOiaebladon^ Ja aagar, waaa hier die »ebr 
feine ii. riiric elgentbüml. Körnerschiebt an der 
inisern Oberfläche der Dotterhaut im unbefruchte- 
taaBiola die xukiUif(i<;e Keunhaut eingehen aoUte 
(WM jedoch noch sehr zu bezweifeln ist n. meltf 
gegen sich, als für sich hat), so Jiirft.' das Cou- 
tentum des Keimblasohaos nach dem Act« der Coo- 
caption aar dea Stoff an den eentralen Tbeile dar 
Keimhaut hergeben, aus dem freilich das neue In- 
dividtniin sicli bildet u. welcher sich dadtirch pben 
die gru&ste Uiguität aneignet. lJ6*d,} {iichmidt.) 

160. jDw Biutgefä»9§ df Vimrmt tob Pre£ 
i7r. Sab aoi dar* Vf. batia Odagaaheit , eine an 
der Lungensucbt verstorbene Pfrion , weiche sich 
mi 5« Monate der tiohwangerschait befand, zn 
aergliodecn. Da die AfCeriaa dto ütaraa darali 
viele ausgezeichnete Präparate bekannt sind, ao 
galt «aino UotartaalMuig Tocaiiglieb daa Vaiiaaw 
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Dir Tnipction der Arterien gescliab uao mit rother, 
steuilich llüMiger Wacitf inasse durch cUe Aorta von 
4mr Brasthdble aa«, uomittelbar ttber dem Dfa- 
pbragOM, jene aber der Veiieo mit denelbcti Masse, 

nur von blatipr Kyrfir , iJui cfi dh' ^'fMla cnvri iiiTer. 
aa» dem Atrium dexlrum des iieirzeus. Oa das 
PriiparMi sar Iroekoeii Aufbewahrong bestiaMiit 
war , so wurde der iujicirle Uterus an der hiotern 

Fla'clif dff LaiiiZP nnrh ai)fi;esobu5tteu. Hierbei 
u. bei der weiieru Uuteraucbuog ergab sich Fol- 
g«nd«s, 



, appaiHw aeto tdaie* 

Daa Blut war wdmchaiBlicb midi die loJec^oaB- 
maase aus der Piaceota in diese G^fässe furti;etr*seb«u, 
oder vielleicht schon ans den Venen des Ul* rus überge- 
trieben worden. An keinen Punlite konnte auKgctrie- 
baaas VaiMblat b««arki war4aa, nm dach seast bei 
VeoMnajactioiwa jadwnml dar FHU lat. 10) Bd der 
Ablösung <3tr Placeuta fand man, dass die Arterien di-s 
Uterus iu «geringerer , die Venen aber in hedtutendtiC 
Anzahl u. Grösse, von der innern Ulerinflfiche fatt in 

Eradar Richtanc dorch die Para aUriua placeotae tteC 
i«w la Um PaM foataüa üch fartaelBtta Di« wahtfa 
Endicung daselbst u. ihr Verh;illniss zu Aen EnJigtingen 
- , der Nabeigefüse konnte Schneider nicht au^utitteln. 

1) Es war eine ZwiHingJSchwangerscbafl mit einer p,^ foetalis plac. war mit bhiuer Initciions- 

PUccttta u. % NabcUtringeii. Diu Placcnu adhärirte n^fit ■Mpfaill wakba acbichteaweiae didu ao eiaaa- 
•n der vordem Wand dea Lurus. S.) äümoitUdie Ar- ^ ndrliifk Mischaa de» Flecken der Cetyladam« 
tericn m, Venao warea bis In die feiosteo ?enwäu;mB«> hg. Die Verbindung der Placenta mit daa» Ulama «mala 
▼ellkeaimeii bH lajectionsmane aneefflilt Nirgends ScalpeJl getrennt werden, 

seigt« si h » n KxiravasBt. 3) Die Venen Gi ertriffMi DiaFrase». welcbes Ut dfo Slroclttr des üte- 

bei weitem die Arcerien, sowohl an der Zahl, als üros4e ; ,« * „ _,. ,-,i,,,. 

dasVerhältm*« magungerahrwIalwiOadll. 4) Alle u. findet ein Gerasszusam.npn iang zw.m um, 

Veaaa bildaa b«i ihrem Abfaa« een Utena ffosse PI*- Mutter u. Kind statt , getraut sich Vf. oicbt zu be> 
na. Ifeo natembeidet deatjTcb 4 Tenrngelleebte, wo- antworten, da seine Beobachtungen unzoreiobend 
voo t Ton Grunde u. 2 vom Körper n Ua\-v I s Uteros «hqbt er bamerkeu zu müssen, dass er 

abgehen. Aus den beiden obere» geht rechier u. Imlcr ' . » , , . , . lu:,, 

Seiu die Ven. speroat. inUrn., a.u den beiden unteren Muslielfasern annehme, dass sie aber den klein- 
dle Van. oteria. berror. 6) Bbidne Veaea steigen von steu Antheil an der Organisation des Uterus neh- 
Ilabe a. KSrpsr anfwlru cnn Grande dca Üterns «. men. Die Torzii^lichsten Bfemente sind d?e Bml- 
gehen dort in den Plexus über, ms welchen die V>na 
aperniat. sich bildet. Ebenso kotnmea Venen Tom k*'un- 
dus herab zur Ven. atarina. Dasselbe Verbiltniss hat bei 
daa Arterien 
dem Uiarlawand, 

firir'irtr, am zahlrtlctisten, n. z>>ar so, dass die Arterien 
eich hier in «liclit an einander gelagerte Arterieonetze 
m, Q. die Venenäste «M «CIB grossen, über die 
vordere Wand des Utana anssabraltetcji VeiMitr 
oetae nach 4 Rlcbtengen bervergehen. 7) Aeaaer die- dnog swucben Mutter, Q. Rind ttatt habe. [JahfM, 
«en über flii- rTn/..- ii:«sere UteriiiQäche aus^ '^^'''^'tf 5'" flgg änU, Vw, in Hj^inclutU ß» LH. 1. 18B5 ] 
Netzen von Arturicu u. Venen zeigte aich auch, be- * (Marlin.) 

sonders an der Durchschnitts Q&che siebtbar , dass diese , 
Gefiaaaetxa mit onzibligen Ana^tomoseo gatsaanr u. Igi. ZJeherFlimmeihewegnngen im Ge/ära« ; 
kleinerer Gefisse siebdnvcb die ginze Babslaaf de» Purkinje. Es bt dem VI. eudiich getuo- 

Uterus ansbn itcn , u. so <l-r ciinzcn Masse das Ansenn „ «wijL k»*^ « «■ -- ■» — 1> 

geben. .1. b.-.tiinde der Uterus nur au. Gefassen. 8) g«». dto WIlH»»«»^" «• •«»^»•^«"»««» 
Aber auch hier üLerirrffea die Venen die Arterie« so- iadaa gesammten Hiruhöhlen der ha.igellnere zu 
wobl aa Gidase, aia Zahl, O. m» aieht awiscbendcn entdecken. Die Wimpern sind verhälmi s im & ssig 
grosacn Venenoetiatf oll aar cbnehM Arterien verla«> 
fcn. Von erstauiiungswürdiger Grösse waren manche 
Veneuästtt, welchen man gewöhnlich bcliu uuinjicirten 
Uterus den nicht passenden NaoMUi „Sinus" beilegt, dio 
alcb jedoch nacb ibxcA Verlanfa ihrer Varaweiftastg a. 
ihren Anaatonoaen ris wMtKdie ▼enaa bavvetten. 9) 
Die Placenta war ganz von der Injectionsraassc, sowohl 
blaner als rotber, durchdrangen. Die Gefässe des b'u- 



i « «es« iswBSBW* »'isavvBW v «nanwiMsiw« 

4tatt. 6) Dia Gefasse waren ao dar ver- 
rand, hi der Gegend , wo dU Plaeantn ad* 



gefässe a. namentlich die Venen. Da es unbestreit- 
bare Tlintsnrlii- ist, dass die Blutgetassp des Ute- 
rus in bedeutender Anzahl, besonders die Venen, 
flef lo das Inmre dar Plaoenta eindringen, sieh 
dort verzweigen n* mit d«« GefÜnen des Fötus iu 
utiiniltelbare Berührung kommen, so hiJll *•% Vf. 
für sehr wahrscheinlich, dass eine Gefässverbin- 



lang zugespitzt (ukbt iappig, wie sonst »a der Luft- 
röhre) n. Tlbrirwi paÜMhanlonnig } am untcrschai- 
det anob eine Schichte von Körnern, in d^neu 
sie befestigt sind a. die leiciit sich abstfoirt, oUue 
dass die Contiooilät des EpiiheUiun terloratt goht 

an akiotMad ^ Blal antdllte, dwa jMtf* JK. 3. 4. IBS&J CSemiuM.J 

III. UtGIEIMR, DlÄTEIIK, PHAB1IIAK0I.06IE und TOXIKOLOGIE. 

162. Bemerhungen ültr Mineralquellen , bei tciiprn dieses Erdlebens zu bptrnchten; eine An- 

Gehf^eHheit eines Hrsurh-: drr Taunmbäder } von sieht, die sich voraogsweise durcli Beobac|ituogeo 

Hol - u. Med.- a. Vr. (J. G. tJarus in Dresden, wlkanischer MitfialM baatätigt, W» beatiindig 

Di» merkwürdtgan Grappen thaila beiaaar, thaib die lebendigste Kraft des Erdorganismus sich kund- 

kfilter, theils wanner alkallniscli- salhii-'rlipr, oder giebt durch Ausströmung der heissen salzsaureii 

kulilensauref saliuisch - eise ubattiger ÜueUen , u. u. sohwefebaufen Dämpfe. Nicht Auslaugung u. 

unter diesen beseuiler» die des TauBosgebirgesBöb- AuflÖsttng wn dnrt nindargelegteo Magazinen m 

nieiia, daa Hangabirgaa, wavm di« latMeren aiob Kalien, Erden n. Salzen bedingen das Entstehen 

durch ihren Kochsalzgehalt nuszeichnen, stehen jener Ouellen ,^ jonrlprn wie im in«Mischl. u. thier. 

nach dem Vf. gewiss in einem tiefern ZusanuDOB- Organismus überhaupt aus einer u. derselben iJüs- 

baoge mildem aUgemeiuen Erdlabea, n. liwi tigkai», d«n Blole, so gawi hnterogtn« Stoffe, wie 

wahraabemlMb ■!§ ▲aoMKongnB bailinmlar Bich- apeidid, Sahkma o. AbioiidwaaBiaa dnrab 
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einen inu noch uDbekannteo ProceM fith bilden, 
•0 enlftshtti gewiss auch dursh du «fgiift Leben 
deiKrdkfirpen die verscbtedeneo Gebalte der Quel- 
len, V. M-If jene Absoiid^niTipfU sieb richtfn iincfi 
dem eigcutbumi. Baue der AbsouderuMi^sor^aue, 
•0 modifidrt «idi gewiit tneh der Geludt dcrQuel- 
leo aacb der Orgenlietioo der Erdschtcblen , in 
deoeo sie sich bildpu , iiulein diese den Erdäther 
eufsaugen , aus dem die ganze £rde geworden ist, 
der eueh fort o. fort die Erde nodt dnrobdfingt, 
n. der die einzelnen Salz- u. Erdtheile ebenso ge-» 
■whs erscbafTt, als das bebrlilete Fi deu Kalk, der 
Knochen de» Küchleins zu ers«balieu u. zu ent- 
wiekeln verniag. bt die» nan aber der Pell, nnd 
die Thermen als Producte eines Lebensactes des 
Krdkörpers za belrat!it«'n , dann liisst sich aucli 
leicht begreifen, warum di« Wirkungen dieser 
Ooellen lioh oft to wenig «os blosser KennlnicsMb- 
IUP von den aus ihnen cheinUch zu tcbeideDden 
paipablen Stoffen erklären lassen. 

Erwügt man zuvorderst die wirklich nachzu- 
weisenden Versebiedenbeilen der ODetleu, so kauu 
man hier dieselben U:itrrscheiduiiyeii, die mau 
an den Sobiehtungen des Erdkörper« maeht, auf 
die Qoellea ebenso anwenden, wie man «Uo Strao- 
tur der Gcfas-te des Thierkörpers zur Uotertobei- 
dung d«*r darin sich bildenden Säfte anwendet; «. 
wie man daher Urgebirge von Flötzgebirgeu u. auf- 
getchwediinten Oebirg^arten nntetsebeldet, so bie- 
ten auch die Quellen eine äluiTiche Fäuttieilung 
dar. Den aufgeschwemmten Geblrgsarten eni^^pre- 
eben die gemeinen Quellen^ die blos durch Uurch- 
dekerung durch jene Brdsehiebten entafanden ilnd 
u. dns gewöhnliche Trinkwasser liefern; auf sie 
folgen die aus Plötzlagern oder auch aus sogenann. 
ten (Jehergangsgebirgen herTorbreclieudea Quel<- 
len » die schon einem eignen CtreaktioDafjrslenie 
▼on Wasser im Innern der Erdrinde angebüren. 
Diese Ooellcn , V ebergnngnqneiUn , sind schon 
reicher au wirksamen luftigen , erdigen oder salzi- 
gen Beftamhbeilen, Üben di^ zum TheU noch 

aus grossen Klöfilagt-rn auf, oder nrhnun sie aus 
den ans grösseren Tiefen aufsteigenden Dampfen 
tt. Gasslrömungen auf (Schwefel -Salcqnelleii); ja 
es steht seUlStTOn diesen schon zu Termulhen, dass 
sie Stoffe zu erzeugen im Stande »iii J, Die Ab- 
tbeilang umfasst die VrquMlUnf die aus eigentli* 
eben oder Tnllumjicb molHliefaiMi Urgebirgen der 
Erde hervorbrceben,u.mitden tiefsten u. ursprüng- 
lichsten L^■^f'n"lp^ocessen der Kr !» in Ijpsfimmtpin 
Zusammenhange stehen, u. ihr Wasser nicht mehr 
nnmtllelbar der AtmosphSra verdankeD, sondern 
durch Neubildung aus den aufgenommenen Stof- 
fen sich erhalten ; sie haben nämlich mit dem Meere, 
dieser L'rÜüssigkeit der Erde, die Farbe • gemein, 
«rze Ilgen wlo dieses oiganlBoho Bildungen (Oieil* 
latoria thermalis im S^pfodol TOD Karlsbad) , ent- 
halten sonst In Wasser SQ schwer hisliche Erden 
der Urgebirge in grosser Menge, wirken meist blos 
•uf ein bestimmtes oigan« Sjrstem erntend, o. 
Immd aiah küoüliflh »io nachahnon. Dab« ist 



es noch böcbat merkwürdig , wie fast jährlich die 
Menge des Stoffes wSobst, der in diesen QueUeu 
gefunden , oder daraus httrorgebildet irird, was 

^leicbfalls f lir « in Document der bticlist ursprüng- 
lichen Matur die»er Quellen zu halten ist. Fasst 
man diese Ouollen aber als lebendige Ausschei- 
dungen auf, so erlialt die Art, wie sie den menschL 
pesnudeu oiler kranken Orgaiiitmui aflicireii, eine 
andre Bedeutung, u. der Arzt wird durch genaue 
Beobaobtungen leicht im Stande sein, die rechte 
Wabi für den Kranken zu treffen. 

Was nun endlich die Oaellen des TTunias«»;- 
birges selbst anlangt, SO sind diese nicht sauunt u. 
sonders Urquellen au nennen — Tielleicht Terdie- 
nen blos Wiesbaden u. Ems diesen Namen — son- 
dern sind mehr als LVheri^angsquellen zu betrach- 
ten, wofür nach dem \t. besonders das Michlvor- 
kommen von Osciil. therm, an sprechen scbehit. 
Sclillesslich spriclit derselbe noch den W^unsch aus, 
dass den Queiieu des Taunus eine bessere u. für 
den Badenden becjueraere b'assung zu Theil wer- 
de , als sie bis jetst bestand. [Hi^^atutt Jumm, 
Ä. /. 1836.] (E,Kuehi.) 

GUiekUclte Einwendung des CalomeU 
hd «UMfli ntug^Mimm Kinde durch die Mutier- 
müch; von Dr. Pauli zu Berlin. 

An 1. Joli 1833 gebar die Free eines an Phthisis 
«. an scrophalSsen Geschwüren leidenden Mnlers einen 
Knaben, bei dsra einige Th^c ii;h Ii il' r f^fl. rrt auf der 
ganzen OberBaclie des Körpern« G«sch\\übte, u. zwar 
in unglaubiidler Menge, zum Vorschein kamen. Die 
Grfiasa derselben war vee der eines Uiraekorns stufen- 
weise bis va der eines GImeefes ; letztere hatten Tor- 
EÜglich ihren Sit. n n Ililse u. unter Avm Arme. .Alle 
waren hart, scbiiierzliali u. zum Theil von i>raunrother 
Farbe. An 14. Juli suchte die Mutter bei dem Vf. Hüt- 
fs. Dieser teronbietB derselben im Anfange ticUcb 
f Gr. CeloBiel mit Saceb. alb. , Morgens u. Abends in 
den ersten 8 Tat;cn \ Pulver, in den fuippiulen 8 Tagen 
aber nur einen Tag um den andern diescil)« I)osi.s. Ki-ws- 
serlich wurden die Geschwülste mitUng. hvHrarß. einer. 
einseriebcA a. wanae UaucUige von Uaferarütze, Cba- 
nillen , Pllederbtitmen e. etwas schwarzer Seife , Jedodi 

nur auf rlie mi \\ Ii ,1 r ( i'-i .■ [i a if^elegt ; luisser- 

dem \Mird ria« Kind noch täglich livivvdim mit Weizen- 
k!< K ii {rebadet. Der Erfolg dieser Behandlung war, dlSS 
acheo nach S Tacen eine bedeutmde VeriaderonK ain- 
getreCen war. Das Oalemel wirfcte auf die Mutter weder 
abführend, noch in irgend einer andern Weise, dagegen 
auf das Kind so, das« täglich eine ^leng« vun ünreinig- 
ketten verschiedener Art durch den Stuhlgang abgingen. 
Die grAsserea Geschwviste wurden dabei weich a. ee«- 
laertea spSter ffiter. Nach 4wSdientl. Gebrauch obiger 
Mittel, n. n.nfbdem das Calomil in den lel/ten 14 Tacen 
alle 4 Tage nur zu 1 Gr. gereicht worden , war die 
Baut d«s KiAdea rollkosMuen ram. [md. St. II. 1836 ] 

(K. Kuehn.) 

164. l/eber den Gebrauch der Asa foelida im 
Keuch/utslen ; Ton Dr. Ca spar i in Chemnitz. 
Miliar, Sinll, Girtaiiner, Kopp riiluneii 
den Stiui&asaiid im Keuchhusten, Andere schreiben 
ihm nur geringe Wtriuamkeit zu, welche Ver- 
sohiedenbeit des Urtheüs wohl darin liegt, dass 
theits die Iiidlcätioiieit für spinfti fTfbr itu Ii ii all- 
gemein gestellt sind, theils von ihm zu viel erwartet 
wurde« Oer Amnd ist naab des Vf. Brüihruiigea 
kehl SpaOillaam g?gan dm Kauabfanilan, aber ein 
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Toe<reflFBebM Bütlel im KecndihBileiiepidemien. Er 

lelilfl g^g'"" f'p'i äcbleu einf it lu n K* ik hhusten 
Diclits , macht die AofäUe weder scUucr uoch ge- 
linder; aber er vermag »ebr viel gegen gewim 
gefabrliebe, ohne ihn meistens tüdtl. Zusamnra- 
sptrnngfn n. MelaschemsfiMTif ii f)f'«*f Ibfii ; Ter- 
inag dadurch sehr oft eiut* todlt. kraukh. in eine 
gefahrbtte wtk verwandeln , u., indem er ihren Ver* 
lauf durch Entfernung störender Abweichungen 
regiilirt. iltn autli abzukürzen. Doch auch von 
diesen Zusauiuiensetzungea heilt er nicht alle; 
LnngenbhituDg, Bntittndanga. langsame 2erat<^ 
rottg derLmigeii, so wie paralyt. Erkranken der 
Respirationsorgane gehören dahin. Wo er iielf^-n 
toU, rauss das üebel noch den Charakter der 
Krüinple habeo* Je mehr aber der Kenehfauaten 
in Wesen a. Form sich dem Miliar 'scheu Asthma 
nähert, desto mehr iudicirt u. desto hülfreiclier 
ist der Asaud. Der Vf. sieht ohnehin nur im Iveuch- 
hntten eine klonbche, im Atlbma Millari «ine te- 
tauiscLe KrampfTorin , in jenem jedoch nur ein 
Symptom eiues krankheitszustandes der Bronchial- 
membranen, in diesem eine gewöhnlich ursprüng- 
liche Krankh. des Vagus. Wenn also der inter- 
iriitfir, Ilde u. klonische Krampf iu den Bronrliif-n 
iu einen anhaltenden o. tonischen überzugehen 
droht, ttttt die ladienlloii lUr den Atand rin. Die- 
ser wirkt im AllgemeineD beruhigend krampliitil- 
lend Ours Gangliensystem, zugleich aber erregend 
aufs Gefasssystem a. auf die Ab - u. Aussonderungs- 
organe. Wae er eigentlich im KenebbiMten leiste, 
kann man gewiss nicht »m dem Gebraoehe sehen, 
der bisher von ilim darin gemacht wurde. Mil- 
lar's u. Kopp'a Bestimmuugeu der iälle, wo er 
hülfr^h ist, tind nicht genug beachtet wofdea« 
Wer einige Keuchhustenepidemien beobachtet hat, 
wird wissen , wie häu6g der tödtl. Ausgang m>ter 
Erscheinungen eines Hirnleideos erfolgte. Dieses 
üt |edoeh immer nnr seeondSr , erteugC dnrch 
den lieftigen Andrang nach dem Kopfe, oder riel- 
mehr den gehemmfen Rücklauf des Bluts aas dem- 
eelben , bei den i^aroxysmeu des Keuchhustens, 
Beeonders tbacbil. Knder tob 1 ~8 J. nnterfie* 

gen hier sehr hanfig. Aber auch ohne diese An- 
lage ist die Folgekrankheit mnglicli , uümlich wo 
eben d(?r klonische Keuclihusten ^ich iu Forui u. 
We^en dem tonischen Asthma Millari nübert. Je 
usclidctn liier die Folgen fiir das Gelilrn entweder 
den TOin Kelz oder den rom Drucke entstehenden 
gleichen , werden bald allgemein klonische Zak- 
kungen , bald Asphyxie a. SehlagJllUS eintreten. 
Hier kann die Gefahr, zt'd't^ erkannt, durch den 
Äsend abgewendet werden. Zweitens iodioireu 
ihn gewfaee rein snlTooilor. Formen, die am büo- 
figsten zu Anfang u. Ende ron Keuchhostenepide- 
mien, als Vnrlio'cn u. Nachzügler derselben Tor- 
komineo, iiivht den langsamen Verlauf des Keuch- 
hnsleos maobeo , ofk nnr nach n. naeb anftretea 
gewöhulich schnell durch den Asand gehoben 
werden. Der suHocator. Zustand ist entweder an- 
^tend, n, kann dann leicht mit Bronchitis Tcr- 



waohselt werden , oder er maobt paiiod. Forme« 

u. nähert sich dann der Form des A.<>lhma thymi- 
cum. Diese nennt der Vf. verlarvteu Keuchhusten. 
Hier nun eiia-e Kalle. 

Kin Knalle von 1 J., dessen 4jrilir. rliadiit. Schwe- 
ster noch an der Erde kroch, hatte schon olter an V«r- 
daunngsstSreng a. Sdileimanhäufuni; in der Brust g»* 
litten , versprach aber ilüch bald zuia Laufen zu kom- 
men. Sügleicli bei i<Iiiitritt der Epidemie ward er voia 
Keuchhiulen befallen. Nach Verlauf «Ic-s katarrhal /cit- 
rauois wurden die Aniälle sehr heftig, iang «lauernd, 
dae Kind wurde dabei blau iai Gesichte u. verrieth vid 
Angst. 8o pinf^ es 8 Tage lang abwechselnd gelinder 
heftiger, da trat auf einoial ein sehr heftiger Anfall ein ndt 
allen Zeilben der A«|ili>i vic. Nach einem wicderlu ltrn 
Urechmittel worde die Am foetida vcroninet ; die näch- 
sten Anfälle war«n sogleich gelinder, deshalb gab die 
Matter das Mittel nicht weiter. Darauf am 2. Tage ein 
ebenso heftiger Anfall wie früher ; nun wurde der Asand 
wieder gereicht, worauf nie wieder Ki .«'. i k iiii^sgefahr 
eintrat, das Kind zwnr noch S Monate lang hustete, 
aber doch dabei kriifiiger wurde a. zu laufen anfing. 
Der Scheintod tritt in solchen Fällen wohl ein , wie der 
wahre Tod bei der Uruttbräune , durch Hemmung des 
Kreislaufs u. Ueberlüllun;: i'i.-r lill-n;M•l,l^^(■, 

Ein dnonatl. knabc, von einer zarlgebauten Motter, 
•iberdarch eine gesunde Amtne retchlich genährt, dick 
■. froes geworden , jedoch ohne eotspreekcode Miiskel- 
krifte, bekam sogleich beim ersten Emtritte des Keacki 
hu>tc[ > Muen Erstickungsanfali. Hin Drechniittel half^ 
stier da!) Aitimen blieb auch ausser den Anfällen hescblea- 
ni;;t , dabei Schleimgeräasch , hohe Brust u. Bsuchre- 
spiration, Unrabe u. Angst vor dea Aniailea. Blategel 
schafften aar vorSbergehende Brietcbterong; Kenaes a. 
Asand abwechselnd milderten die Hefilfik it . r nicht 
die Häufigkeit der Anfälle. Wegen Ötuhlvcrstoi fung 
wurde der Asand weggelassen, der Kermes mit Calumti 
▼crbunden; daranf traten die AoOUe wieder ia der früher 
erwibnten Art a. HefUgIcelt eia. AmmI alt BÜeselma 

verbunden, später olme letztem, bnchtCa Snn mIv bald 

U. wcsfntliche IJr«serun{; hervor. 

Folf^ejuio :2 !• alle sind Beispiele des verlarTteo oder 
Im strengern («inne suffocatorikchen keuctiliu>t<Mis. 

Ein 6aionatl. Knabe, der noch au der Brust war, 
kostete einlfe Tage lang m\t creopikailchein Tone. 
Dann klang der Hasten lockfrrr , aber es wurde nichts 
auiigcworfen. 8chuii naclt 2 Tagen worde das Athmen 
mühsam mit hoher Hespiratioa n. siebtbarer Amureoguag 
der üauchmuskeln. Angst, Unruhe, ächlaflosigkei^ 
aber ohne Schreien, Versagen der Brust, Blutegel, Ca- 
lomcl , dazwischen kleine Brechmittel fnicbteten nichts, 
vielmehr warde das Kind ganz theilnshnlos, schrie nicht, 
öffnete die Augen nicht. li.is AiIk iiiln It ii immer be- 
schleunigter/ die blslier kühle Haut hcias, der Puls sehr 
häufig. DerZdtraum der Krankheit n der blasse Urin 
entschieden gegen wiederholte Bluicntziehnng «. f&r den 
Asand , der schon am folgenden Tage die drohendsten 
S'i Li)|itume verscliruc hte. llesscrung ging r.i.si li mt- 
wärts, es fulgte gar kein Kcuchhusiea, sondern ein 
leichter Katarrh , den nach einigen Wochen die Natae 
beseitigte. Das Ganze stellte sich dar als ein anhalten* 
der Krampf in den Bronchi«i. Solche FiUe IteoiflMn 
wohl selten ausser den Kcutliliusirini^ldfiiiien ^or. T]ü\ 
diesen aber erleichtert d«r cpideui. Charakter die sonst 
sciiwieri$:e Erkennung. 8e ferhiclt es sich bei des VL 
l^jähr. Tochter, die. zart a. schwächlich, mit sdtig 
sich entwickelnden Geisteskräften , gegen Bbde der 
Epidemie von rinejii Katarrli n!fji-l>f- r niiL starker Abend- 
Terschlimneruug , aber massigem Husten befallen wurde. 
Nach 14 Tsgen verminderte sieb dss lieber, aber der 
Hoston plagte das Kind, nach Aussage der VVlitaiin, efl. 
Der Vf., der diesen Hosten wenig bdrte, fsad errt bei 

(jriiiiiirrer Beoh.f hdiii^ , d.iss il.is K'.i]<\ zwtschrn leich- 
teren üusteoanstössen stäudlich ein - bis sweimai von 
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sklttbarer Angtt ergriffen wurde, in die Höhe atrebte, 
hl&ss wurde, u. der Athem eine halbe Minute lang atock- 
te, bi» leicbter Hii^li II , \\ri[irii u. Wiinmern eintrat; 
dabei aber war weder Kcuchliu»tcn noch pfeifende* ra»- 
aclodes Athcingeräujch. Daa Fieber anhatteed nit häu- 
figem härtUcfaecn Pulae a. heiaaer Haut. Moacbua le!> 
atet« nichta , in» Uebel verncblimmerte aich aogar , bia 
nut h Iiier il r A> in<l mit Krfolg wirkte. Hi( r war ein 
Leide» des Vagu«, sich als period. tonicclH-r Krampf 
darsieilend , wühl anzunehiaen , doch uoterachied aich 
der Zualand aowoht too dieaen, «la 4«MAJtlliM tby«i- 
cum auch wieder in Manchem. 

Der Vr. fügt noch liiozu, et <el iTortheilbafter, 
<!pn Asan«l als Pr opln larticum anzuwenfl'^n , 0I5 
erst solche Ziuaininensetzungeu u. Aleta^tiliema- 
lümen des Xeoobhiutent «binwarten. Ucbrig«ns 
gewVhnlea sloh die Kloder, ao widerliob er ihnea 
anfangs spi , bald daran. Nacittlieilige Wirkung 
will er von langem Gebrauclie in massigen Gaben 
Hiebt beobeohlet babeo [wosn jcdoeb Prof. Ba« 
dt i u s in einer Anmerkung erinnert , dftM er in 2 
Fällen nf^ch dem laugern Cfbrauclif von 10 Gr. 
täglich iiluttpeien entstehen »alij. [Ciarus u. Jia- 
diut BaMg9. Bd. iL S, 193. 1836.] CNeid>eru) 

165. Heilsame IVirtuugdes Opiumim RßnOh» 
maiismwt acuta» i Tou Dr, Beuuewits in 
Bei liii. 

Ein etwa SOjTiIir. Iiräfliuer Mann, der blshr r keine 
bedcutoode Krankb. gehabt hatte a. durch regeluäsaigen, 
•JJe 4 Wodien mntreienden Hämorrhoidalfluaa gteichsain 

davor gegchützl war, erkraiikfr nti R'i' urnnri-inius uni- 
versali». Das zu«-rst in <!cn unUicn ],\ticibiLat.cii vor- 
Ut koiuiucne Kei«scn lireitcte sidi bald ü!>or den ganzen 
Körper aua, so daaaPat. vor Schmers sich fast gar nicht 
■ehr bewegen konnte. Daa begleitende FIdicr war ganz 
•jnocbiil u. zeigte dringend ciiion Aderlaaa an. Doch 
Buch nach diosiiii wütticicn die Schmerzen in drn Extre- 
mitäten iiocli fort I). weil ouch innere ciilo Or^Hiie XU 
Inden anfingen , das Fieber überhaupt nicht nachlieaa, 
«■Ute der Aderlaaa fai 12 Tagen teal (!) vrfedarbolt 
werden. DieSchmerzpn wichen zwar je<l<"i mal Huf kurze 
Zeit dem Aderla»»c, kehrten aber bald daraut iuuucr 
wirder zoiück, Drechmittel , die I'at in voller Gaba 
in 3 Wochen 7mal nahn, ändartan auch nichts a. «ben- 
m wenig liditoten Sal eaiaoii., Nitr., Calo»., Vitt, alib., 
Aqn. laurocer., Rittr. hyoar Ptc. aua. Dn die bewähr- 
testen Mittel an der Hartnücki^^keit det liebel« acheiler- 
tcn n. B. , w enn «ich auch auf dem Blute immer noch 
eine Crosta inflantmatoria vorfand, doch kein Blut mehr 
an laaaen wagte, ae entachloas er sich auf de« Rath des 
M.-R. Dr. B u «« e znm Opium in dreister fobr. Krbeab- 
wchtigte durch dieses Mittel die exaltirte Rtb.barkeit im 
SensoriuiD , wie im geiammten Ncrvtiisysteme zu bt'»< i- 
tigen V. die Krisis durch die Haot cu befördern. Oer 
Brfolg dieser Kor war Überaua günstig. Die Nächte 
wurden nämlich rahiger, der Pul« hob sieb, <!ag Rris 
seu hörte allnälig auf u. die Deweclichkca kchrLc mehr 
0. mehr wieder zurück. In der .5. Wyrhc war Fat. ganz 
wieder geneacn , anch hatte sich der früher so woblthä' 
ti|e HSmorrhoidalflnss wieder gane velcbKch geselgt.'»' 
Die Form, in der B. das Opiun) vrmrdneti? , wrt fyatid 
liu. S^d., anfdngs zu auf 4 L at. Aqu. iltst. uiit \ iu. 
attbiat. u. Nitr. . '( *iicr vermehrte er die Gabe des Lnud. 
anf xß. Dar Kranke nahai all« 2 Stund. 1 EaaiöiTel von 
dieser Mixtur. Zulatst erUalt er | Gr. Opina p. 
in PnUerform mit Calom., Ipec. n. Sutph. antim. ;itir. - 
Anch in 9 anderen ähnlichen Füllen, üie der \L bald 
<Irir,Luf liri.liac lifrlc , versclirich rr nnrli Adorlasi da« 

Opium , wie eben aag«fei»cn, a. aah danach beide Male 
gleich günstig«« 8lfii||. CMmL M. •. V.f. H. in IV. 
l896LMr.88.] (iMJw.) 



166. yeratrin gegen chron. Dr':' srnan.^chwr/^ 
iung; von A. TurnbulL Bei aut>«ei«ir Anwen- 
dung da« Venitrin gigen cihron. Rheanaüamen 
mit Gelenkgeschwnlat beobaclitele Vf. , dass lets- 
lere gewobnliclt verschwanden Diess bewog 
ihn, daa«eU>e Mittel auchg^en i)i usengesckwiilaU 
za vertncben, n. er bat davon beim Krvpf, 
bei schmerzlosen GescliwUlsten der Brustdrüsen, 
Bubonen, scrophulös. Geschwülsten an verschie- 
denen Stellen, selbst in Fällen, wo bereits Jod 
vcrandit worden war, die betten Dienata geaebeo. 
Man hat den Vorlhcil , dass die Haut nicht da- 
tlurcli «gereizt wird, u. wenn man narJi op^che- 
liener i^dureibuug die uherüussige Salbe uiiL Sei- 
fenwaMar wegwäscht, ao kann man aneh den 
leidenden TJieil bald wirdn- der Luft au.^setzen. 
Man läset von einer Salbe aua Veratrin. gr. x 
mit Azoflg. täglich 2mal eine Nnsa gross 10 
MJnnL lang einreiben, u. alle Wochen den Ge- 
halt an Veratrin i:m 5 Gr. auf 5j erhöhen. 
[Lonä. nuä. Ca*. Z W. XrjJ. Febr. JS, 1386.; 

iScAndhauer,) 
. 167. Th. S. Bettan über Jnwendung der 
Pareira brava bei BlasenreizhaiLtit. Vi", ver- 
suchte, in einem Falle von Hetzbarkcit der Blase, 
wo kein andrea Mittel anschlug, die auerat 1688111 
Europa bekannt gewordene u. von B r o d i e ab 
Lithonlripticum so sehr {>eriibn)le Pareira brava, 
indem er eine Unze der Wurzel mit einem Quart 
Waaaer auf die Hälfte gelind einkochen u. davon 
täglich Smal ein Weinglas voll trinken hess, wo- 
durch binnen 4 Wochen völlige Heilung erlangt 
vrard. \American Jvurn. ^o^'. 1835.J (ßcfwU.) 

168* UA«r den Nutten der BeUadoHnaUj- 
etire u, die J^nwendung det regulin, QuecitU' 
hfifi im Ileus ^ %'on Dr. M. IV. Uanius, Groas- 
jberzogl. Meckleiib. iUih zu Streliiz. Die in neue- 
rer Zeit gamaebte Erfahrung vom Nutsen der örd. 
Anwendung der Belladoinia bei hartnäckigen. 
Stricturen des Muttermundes u. der .Sphinderen, 
brachte den Vf. auf den Gedanken, dieses Mittel 
auch im Heu», n. iwar in Klyatirfbnn, in Ge- 
brauch zu ziehen. Der Erfolg hiervon war in 
3 Fällen ao überaus günstig , dass sie der VC für 
der Mittheilung nicht unwerth hält. 

Der 1. betraf im J. 1S35 eine faat 60j5hr., früher 
immer gesunde Tagelubnerin , die ohne bekannte Ver- 
anlassung von KeliKBcbmerzen , Verstopfung u. Bri>re- 
cbrn bffaürn u. Von Beginn der Krankh. un von einem 
Apütluker, jedoch vergeblich bekandolt worden war. 
AI« H. Fat. sah, war dieselbe bereite 16 Tage lang 
krank, u. ihr Zustand ao boibiuugpioa, dass der Vf. nur 
noeb Versuelis halber die Belladeooa in Gebraacfa ni 
•/if-hr-n br^rlt!ü<!5 Pnt. frliieU ein KIj«tlr pii« bel- 
ladL'iui. (IiiTu*. 5JJ ) u. (Jhamilienthee ujiplicirt, 
u. dicss w irkte so auvce/eit hnct, das« gleich nachher das 
Brechen aufhörte u. bald darauf auch QeilattOg eintrat. 
Nach dnigen Tagen war Pat. voUkoBOiee wieder ge- 
sund. Das mehrere Ta^n vorher genoroiuffi» Queck- 
iilber wurde nach u nacii ia kleinen Portioiuu u. ver- 
einzelten Kügelchrn wieder ausgeleert. — Den 2. Fall 
beobachtete der Vf. bei einem hochbejahrten, mit einem 
Crossen Scrotalbmcbe bebaftatco noch sehr rüstigen 
GiitMr,d«r nach eiaer Eikiltung pUuUcbven ZnOOea 
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•iif|>ildcteot Nach ▼ert^t.'blicber Anweinlong der In die- 
ser Krankh. gebräuchlichen Mittel erbielt auch dieMr 
Kranke (am 15. Tage) ein Belladonnaklyatir in obiger 
^be , n. liehe da , auch dieae« wirkte ao TortheUliaft, 
4im Pm. noch deoaelbM Tag ftia goroMcl umMteb 
war. — Der 3. F«U ereignete aich bei einer Da«e swi- 
Bchen 40 u, SO J. , die achon früher mit Unterleibabe- 
achwerden u. Neinmifj zur V^erstopfunfj behaftet war. 
Nachdem dieaeibe sich wieder einige Tage unbehaglicil 
in ihrem Uaterleib« gefabli kalt«, traten den 14. Mifft 
Zpfiliß ei% wckM der daüge Arxt ata. einen beginne«- 
den llcoa erkannte, u. ala solchen behandelte. Zu einem 
Conailium berufen bfsiidite der Vf, die Kranki- den 17,, 
18. 0. SO., war aber mit dem VerfabrM dea Arztea ao 
▼eÜkosaen einverataadeo , daaa ihm Bläht« wm t Um t, 
Hoqh hfazucufügea ackien. Indeaaea TeracliliMfeeit» 
■ich der Zuatand immer mehr; ea traten Kotherbrecheo 
o. Meteoriamus ein, u. die Kräfte kamen immer tiefer 
in Verfall 8 Unzen Mercur. viv., welche den 21. bei- 
gebracht «todeo, hatten weiter keisen Brfolg , ala daaa 
.«U» SUhnAtm auf eine karz« Zeit nachlieaa. Den 23. 
bcfud afch Fat. in einem hoffnungaloaen Zuatande, 
weahaib nun der Vf. die BelladonnakI) stire in Vorschlag 
brachte. Fat. erhielt von einem aoa Hrb. beilad. Sjjj 
bereIceCed InfuamD vod 6 Unsen am 9 Uhr frM den 4. 
Tbdl o. MB U Uhr ebenao viel iajicirt, ao daai io 
AUw die Hüfte de« Aufguaaea , alao 1| Dracbme Hrb. 
oellad.. verbraucht wurden. Die Wirkung hiervon war, 
daaa aich nach dem 2. KI} stire daa Erbrechen verlor u. 
"die Kranke ruhiger ward, dass aber Nachmittag« «II» 
ZMkm statt gehabtarVergifluag som VersclMii >■■<■! 
die Kraulte hg mit weit gejÜTaetcn Augef a. «rwaitar- 
ter Pupille , mit stierem Blicke n. hocbrotbem Gesichte, 
aprachios u- völlig apathisch da, die ICxtrcmitäten waren 
kähi, die ResfoiratMm war ungleich u. ängstlich, das 
aeUihfM wmAmmi, m. dar P«U taMndmrsüd. Ge- 
dachte tBrtehdttiiiigaB UeltaB in Reicher HefUcbeil ei- 
nige Stunden lang an, fingen aber dann an, aich all- 
mälig zu vermindern. An andern Tage frOh 5 Uhr be- 
kam fat, die erate, a. am 7 Uhr die sweite Leibesöff- 
Duog ^ vvonach um die Krtokh. aiae ^itidkh« Wen* 



-dang aabn ^ «. iPat ««var tangaa« 

wieder geiia«. Das Quecksilber, wovon in den ersten 
Stuhlgängea nur wenige Kügelchen zerstreut waren, 
ging erat 9 Tage nach gehobener Verstopfung in einer 
▼«reinigten Alaiäf ven 6 Unsen Gewicht vea ihr 
dttab.») 

'• Aa diese Beobaclitungen reilit der VC «inige 
B(!lnh^kungen iiber die Wirkungaart de» r*gulin. 
Queckailbera im Ileus, iiber -welche M.-R. Ebers 
ift' diesem Jottruale (Dd. M. St O) MufiAHIch 
berichtet bat, Vf. ist mit dessen Erklärung, 
nach welcher das Qucck.<ilher durch seinen Druck, 
Wichen ' es unmittelbar auf das Ilioderniss aus- 
llbl^i iSiem stt lasen, fertsnaehiebm v. in Bew»^ 

j^iiTi!^ zu setzen im Stande sein soll , keineswegs 
einvenianden , u. hält überhaupt den VVirkungs> 
kHdb ^«e» Mittels imllens für weit beschrankter, 
als nhn bidMr ulmuuimmm Iwt. Sdntr AnncLt 



■ / 



1) IVaeb itm Vf. fiadea die BalladoBaaklysUre nur ihre An- 
wevHiinit lo den s«aoiaM llau, der aiMBUM «■Uitalit u. «kli 
eiii» icLnlt r'l]. Uber dcaaea SniMra u. innere Hediafani; wir fa«t 
imiiirr in ( ii(;rw ixtbelt blefbca , a. wn wir nur dm Eine vor 
Augeu haben, di* V«nt«pf«ng au heben. Ibre Wirkung ist, 
dw des Opiiua aaa)of , namlttelbar aof die Irritatioa (ericMali 
sie bertalUra , evaelilarea u. envattem dt« f •sMaaiaa Maa^ 
KClfasera, sie l&bmen aiemeatasi Ihre CnnirartlHiac, sl« Iteea 
die Scrletoren u. erAffaca sie, a. alad mithin ala ala dtreetea 
HeiliDiltrI Ao Ilrtm aniunehen. la anderen Arten de« Ilcoi, 
n.»mcnllirh vm dcr-rüu- riiic lirTere organltebe GrundUre bat, 
^ «fa den UeUadmaSlUiallfea safolfs der linuraa- 



•'«f e«en «aa dea UeUadenaaiUjraliaea safelj 



infolge, 

Kadfinden keeliiigt wird, lagfrt lidl das Queck- 
silber, nachdem es mit seinem gsnzen Gewichte 
diwch den i>chluiid in den Magen gelangt ist, an 
dar Stellt y wo die groeae Go^tnr ua nie<bi^ 
sten ist, u. bleibt daselbst Tennfiga aeine^Schwere 
einige Zeit in seinem Zusammenhange Hegen. Der 
äusserst dehnbare Magen wird hierdurch tief 
Innabgesogen, fL der Krake.eapfindet, je nach- 
dem dieQnenUtät grösser oder kleiner war, mehr 
oder n cnif^er im Scrubiculo cordis oder tiefer hin- 
ab, tiu üeiulil von Schwere. Die nächste Wir- 
Jcna^^liierfien iat , deae de». Erbrechen, oder, was 
dasselbe ist , die antiperistahische Bewegung 
auflibrt. Wie es nun aber ein festes Naturgesetz 
sein uiuss, dass kein Stillstand in den unwillkürL 
Bewegongen des Darmzuges eintreten kann, aon- 
dcrn fortwälirenJ ein wechselseitiges Verhältniss 
zwischen beiderlei Bew^^mgen bestehen muss, so 
folgt, dass nach eingetretener Unterbrechiing der 
antiperistalt. Bewegting itn Magen dorch dap 
Quecksilber sofort wieder derMotus peristallicus 
b^innen muss, der sich nun dem iibrigen Darm- 
toei nrftÜMilt Ua to den Pbnkte fertpflhut, 
wo iiai .Uanknafte Impediment sich befindet, n« 
Ivo er seinerseits wieder auf das frühere Hemm- 
niss stö^t. Ist letzteres von solcher Beschafleo. 
heit, deae Mddr neiuingeregte Hotae periatalt ee 
gleich auf den ersten Anstoss beweglich machen 
u. mit sich fortreisscn kann, da wird das Queck- 
silber sich wirksam erweisen, in schwereren Fällen 
wird^ ei dagegen imner ela dn eehwachea Mittd 
erscheinen u. nichts leisten. Die erste Wirktuig 
geht bald spurlos vorüber, u. das Erbrechen be- 
ginnt wieder von Neuem. Es wihrt nämhch 
nicbt gar lange, ad "behanptA die Netnr üv Recht 
fl. treibt das Met hH , trotz seiner Schwere, viel- 
leicht unter Mitwirkung des momentan rcstituir- 
tenMol. peristalt., durch den Fylorüs in den übri- 
gen Datinkanal , n, es 'bat nicht eobald den Ufr- 
gen verTassen, al* auch zugleich .seine Wirkung 
erschöpft u. -völlig erloschen ist, u. es als ein gani 
gleithgültiger körper fiir den Körper betrachtet 
werden kann. Von einem metallischen Pfropft 
auf dem Punkte des Widerstandes , wie man sol- 
chen bisher sich gedacht hat, kann nach dem Vf. 
nfclit dke Rede adn, ja eä l^om' Mcht geschehen, 
dass auch kein Atom des Melalla bis dahin ge- 
langt- u. eben daher kommt es auch, dass im ' 
Falle der Üenesung da» Qtiecksilber nicht so- 
gleich ataf ainmel^ aondon nadi v. naclf ni IMmhi 
Poftioneki, oder erst später, nachdem ee'ncfc 
irgendwo, -vielleicht in der Nähe des Anns, ge- 
sammelt hat, in einer grossem zusammenhän- 
gendftf Maaae abgeht , n. daie eelbrt nadi erfolg- 
tem Ableben bisweilen nodi einige Zeit vergeht^ 
ehe ea aich «nf einen Haofen sttaanttnaii ehnunela 
kann. — • . «• • 

Neweate Erfakrumg über die JFirhmg der BsUsd^ 
ndb^ytttrs (Nacbtng). Bin ;65|ähr. Herr, welcher -Mk 
her andeaa Hefpea Aria«^ ui der Lei8teogeguid.Itt 
18* 
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IlL Hfgieiue, Diätetik, PiuniMkait^ie uiij ToxiLotogie. 

e«it2 J. ab«r, davon frei, von einem unvoltkommen «chwnndeii; die engen Licfatoflglo 4cr Aedercfaoi 

«ciiiiell verUnfenden Podagra oft b«iu»ge»ucht ward» u. ihre nctzlormlfie Verbinduiicsart geststten dem 

. ward« in der leUtcQ Zeit ■ehrere Male hinter eioander «... u„„..^„^ i»..^..l.-..„ . i.,», 

von Uaterl.;bs»chm.r2en befallen, die .uli growerBroat- }fl"te OUT emeu lengwmen üujrcluug, liier ge- 

beklemBUHR verbunden vom rechte« H) i>««lioiidri«n hugt dm WaU «Wt Ilicil eiDW , oft bf MtmIiU 

•ich nach ullen RidttuogeA aoabraitctan, jedeaoial aber lieben Reibung u. Wechsel wirk uns zwischen sc^ 

»Mcb erfolgter Wirkeng eröffaeodcr Kl>stir« bald wie- nea Bciilandüieilen u. den Aderhäuten, in der 
de»n«cl.lie«ao. Nichii konataietaterw^^^^^^ j^^^^ fortzuschreiten. 0. hier, an den 

Ben, als ein neuer Anfall vonPodasra, der diessmal TL* * a^.. * ■ «*• « 

langer ab sonst ausf^blieben war; leider liess ateh die- GrtlU(g«blM«l de» Korpen, wmd endlich dMa« S«iw 

> über durchaus nicht Hxiren, sprauK von einem Vume testen Gefäsae in steter Wechselwirkung mit der 

Mm aodecD, u. verscliwand endlich am 5. Tage pldu- Ansseinvelt u. iliren %'erschiedeneD Körpern. Vn- 
.Kdk-(swn, «MiMf nun »ehr bald sW h jene UnterVib«^ ^j^^ Mikroskope erscheinen die Wandungen 

BcboMrKen in grosser Hefuckeit wieder einstellten. Vi. . . . , , ° 

wendete allgem. n «rtl. Bluteatsiebungee , Vesicatore, •»»>«• »»termed. Gefeaac« luch «IIMail ena karte« 

fienftdge, Calorael, Kniuls. roa Ol. ricini f. Tartar. BläscLcn ruaamincn^escUl , welchen die periplie- 

natroa., ölige Ktyatire ao, allein der Zuntaod blieb rischen Nervenrohrchen u. Ljmphgefasschen bei- 

aich gleicb, u. ww die Besorgoia. erhöhte, war, da** „eflocbten sind. Das Innerste dieser conslrui- 

•lle erofTneodca Mittel oicbt wirkten, o. diass nacb ^ . ^ . i.i. m • . •■ .v h. 

*Ä.ni«^!»«r v^t««f....^ AI» n«^..- h.rti.«- jendcn BesUndlheile nimmt allenthalben ein ser- 



4SstQodiger Veratopfun;; die Ractus imner heftige 

wardea, u. endlich ^itjrk s Erbrechin hlosatrat. linier tea Hornplältchcn auf u. bezeichnet dadurth seine 

diese« Unutandao zog nun der Vf. seia Bcllailoanakljrr natitrbche Grenze , uümtich die glatte i: lache des 

atir in Gebrauch e. diese« wirkt« wiedera* so ausge- intermediiren Gefataei. Nirgend» findet man an 

ceicbnei, dass schon nach J8t. die erwunachte Oei&Minj| j;^- «j«, «^»«.sir 

erfolpte, u. aUbald auch da» Brechen aufliörte.- MK AdenwMid eine Spur weder von Sateooff- 

HCiir« ol.lgcr Mutd u. cHu r mehrmaligea Veiiasecti.jii nungen , noch von Lrsprungspunklcn , noch Von 

oetangto der kranke später wieder z« seiner völligen kleineu kanäldbeu : der Gegenstand aNiaa Mr»t 

Ceeuadhait.[ilH^«liwd'fJM»«.Än. 1836.1 (i^Äki^«.^ lOlOmal vergr«^ werden, nm swiMto 

169. Ufber mutmlzLehuHfr durch Adtrlas^ Bläschen u. Bläschen, zwischen Lynipli - U. Ner- 

U, JBUtUegHi von i?r. Joseph berre», Prof. vcnr olircben kleine Zwischenräume wahrzoneh- 

mtWiea. Den tfebeUtaode« deae die Prakuker ^^^^^ ^ einzigen Stallen, durch welche aich 

per die Art der Biutentoehaiig u. über die Wir- g„fö^, «üseigkeiten liiodotdieeUeielien Itüm- 

kung der KlnteuUiehungsmelhoden mrU über- ^^^^ ^j^^ ^^j^j,^ ^^„av^ireit ähn- 

eiMliuiine.i , hegen, nach dea Vf. ikhauptung, ji^her Stoffe als möglich gfda.lvt werden kann, 
imlclery litgnlFe yon der anatou. Anerdnung zarleslen Gefassehen des iiileruiediür. Ader- 
der Gefiiittjätcnic u. der in den manuigfalt. Ab- 

Iheilungen derselben statt habenden BluUtrö- b^ ' '^'^ 5'^! eincu Durd.nie.ser von eines 

inung, »o wie auch der phjraiolog. Vorrichtung Wiener Zolle». Die Miulkügeldun oder Blut^ 

beatimmler Aderberärke «um Grunde; Deslulb ioma-g welche den rothen Bestandtheil de» 

9chickt er eine karte Skizze über die verschiedenen Blutet coDttruiren, amd elastische, runde eder 

Gefässverhältnisse , n. die Vorrichtung d<r ein- ovale, auch wohl länglichte Körperchen von 

zehum Adarabcheilungen vornu», um dann auf «"^ eine. W. Z. im Durchmeaaer, tt. i^^iijMk- 

anetoni. - physiolog. Wege ni den übrigen Fol- 10,000 A/u^-uuiwaw, u. w 

gerungen zu führen, die an» in afiaeren Ansichten ke, dir in der Blutbahu erzeugt u. ausgebildet 

bestimmen müssen, — Die Vcibinduns; der aus- werden, u. in derselben ihren Untergang zu fin- 

«ersten Arterien- o. Venenenden durcii organisch den acheinen. — Das BiiUwataer besteht ao» 

f e8cdiliM»eneWcf^ diirdi btermediSreG«dBwnietze dem tropfber- eua dem ela»ti»ch - fluMifeB 

fll einem Aderkreise, ist bis zur Evideiuc envie- Theiie. Ersterer gewinnt in den Vcnrnstämmcu, 

Ven. Der eine Wendepunkt dor Gerdsse ist da» durch die Entleerung derLymph- u. Chjlusgc- 

Uerz; der andre Wendekreis der Blutslromung feu*) in steU steigendem Gradeneue Zuschüsse, 

md eigens geformte GelaaBiielS^ welcbe swiadMD '^'i'd durch die Strömung durch Hers ti. Lunge 

den Schlag- u. Blutaderzweigen l.'cgen. Im Cen- allmälig vollständiger lu nrhcitct ti. rrrricht in 

tralorgane der Blutgefässe stehen der Blutstr^- den Ar terienstämmcn des grossen Kjreislaufes seine 

mnng mächtige Muskelwandungeu entgegen: man Vollendnng. Der andre Theil dee Blutwasscra 

sieht daselbst die Vonocbtoiig v. Fähigkeit, die gewinnt aber wehrend dieser Bearbeitung, Ver* 

Bestandtfaeilc des Blutstroiucs innig zu mischen volisländlfjung u. letzten AusbüJung de» Blnte» 

je. letzteren mit Kraft weiter zu leiten. Von reichlichere Zuschüsse, so daM er im Arte- 

dem Ceotralorgane bia zur Peripherie hin streifen rieo-Berirke, ellwo der Zng am raedheateD o. die 

die dendritiscli vertheiltcn Arterien u. Venen, Miidiiiiig der Blutbc^tandtlieile am inn^aten iat, 

unter 'itf ter Vcrffinerung der Gewebe der Gefasse, in grosser Menge als Halitus san/^uin. die tropf- 

ihre ursprunglichen, mit dem Heracn verachmol- baren Flüssigkeiten verlässt, auf die Aderwände 

';ieiieii contreetileii HnnttiJiirJiteB aUnin^ ab a. anedehnead wirkt n. die iiaaiclillMa'en Poren n 

behehen im Bezirke der capillären u. intennediii» durchdringen strebt. Dieser Amsess der Blut* 

ren Adernetze zuletzt nur noch die innerste oder danslbcrcitun£; ?rht nnn aber um »o lebendiger 

poKrte üaut. in ihnen sind also die ztur Bewe- vor sich, als an den Endpunkten dieses Systeme 

gung de» BlolM nHwirlEieiidea Aderiiivle vec^ 4aa31ut der mmiittdbeineu finwirkuug dea^ax- 
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pMHim ■fliMupf OBF nwn TonNfrariNMi ■ov^ 

geaeUt wird. Dä« Serum ist aleo der Drstoff de« 
BlnfKesee; das Blutgas i»t die itcte Quelle des le* 
iMod. Orgaoisra., aas welcher lurnahrung, ikl* 
fhmg^ AiiimMwvii.i;w. fhraMtlaffUiMU^ 
sieben u. erhalten. — • Mit Atunahme der inter* 
«nediKren Gefctsse der Gebärmatter - Scbleimbaut 
Im! ein Er^uss des rolhen Biutes in normaiem 
Zustande an leakiem KfivpMhfik atalt^ n. dak 
üebcrtrrtcn der Rlutkorner in das Parenclivm !ie- 
wliuudeL aUemai eine Vecietzuog oder krank-^ 
luAa Zeralöniog der Gef4sSwandungen; nur das 
ia Gasform Tevsetxte Serum dringt durch die 
.Wände der Capillargefiisae, lagert sich ab Nie- 
dwachJag über ihe GeiSsssphare au n. beginnt da 
dKs L&sung seimr Bannigfaltigeu Aufgaben } 
Aar M< dwi JUm in dem MMa der itHtrmMm 

Ttn GiifH99n«tie an Ä'örnern relativ reicher, an 
Suf^nngehaU abtr um ätsto ärmer gewordga, — 
Dwch dl« Ün das inlmedÜInM Adern vidllKig 
gaapaltenc u. wieder irMiaU Blutbahn, durch 
die so vielfältige Trennung der Kutitr(>num!^, 
durch die Reibung zwischen den fiaatandtheiicn 
dM Blulas H. d«B QidBktnftaAm o. dordi das 
atrablenden Nerreneinfluss, Welcher von den, 
ringsumher in der Empfindunc;Amn!Mie der Organe 
eingetragenen , peripherisch, Nervenenden unter» 
halten wird, vnterUilt sich daselbst niehC allaiii 
die lebendigste u. kräftigste KtlfJung, sondern 
auch die nothwendige LebetiMpannung u. Wirk« 
aamkeit. Oer Stoü*, welcher cum Ersats des 
Verloraimi, «der zur neuen Bildung oderaurAvs- 
aoheidung aus derKbrjierspImrc u. s. v,-. bestimmt 
iaiy aammelt sich um die Aederchen dea genannt 
t«D Bcabkea «. gdrt «ntar ysg scM ed eM aB Meta- 
morphosen in die Absichten des Lebensproceasea 
ein. Aus seinem plaslisclien Aiitbcile z. B. er- 
wächst das urgan. Mark der Kurpertheile, welches 
im aenaaL Hergänge dir. Bildung dners^ al» 
Blaaenstoff , Thierstoff oder Nervenmssse an» 
sc-hie!«8t , andererseits mit Kanälchen in Verbin- 
dung gcrath, weiche als die Endpunkte der Ner- 
vanfvbraliaii «• der peripher. Lymphgefäsa« 
UraprAoge unter dem Mikroskope erkannt wer- 
den, — E« \vur«le pezeir^t , Jnss aus dem Bezirke 
der ialermediareu üeiasse die Venenursprunge 
ata» an Sanim anae BtatstromBng üheruLmeii | 
jedoch zeigt die Erfahrung , dass das Venenblut 
schon in den kleineren Gefäasen wieder einen nam- 
haften Reichthum an Serum gewonnen hat. So 
sehen wir in der venösen Blntbahn dea riickwan« 
deniden Zag der Blutkörner lisld wieder mit der 
an der l:'eripherie neu bereiteten u. gewonnenen 
FliyMigkeit (Lymphe u. Chylus) in Gemeinschaft 
u. Bund gerathea m. so zur hriiebilMi Blutberei- 
tnnr^ dcrn Herren ti. der I.ungc zueilen. Die 
/ «o« «nttuili aUo daa rohe MaUrial für di* 
hSlurt BbabtnUufig , sU »H die FwnMkanu 
MMT dn JBluladerireU(.i, die forhtrmimde IVerk- 
gtatt für die hor/t^tf Blntmtxhilt/nnf^ n. Plaiti- 
ciau äee artent^en biuUt» — Nach dieaeu aua- 



Mta. - physiolog. Batradtnagent ■aat 'VC'dih 
filutlaas aiu den verschiedenen BtirKtn dtM 

Aderkreise«! m deuten, die Wirkun(»en n. Folgen 
jjeder dieser Entleerungen für das lilutleben, für 
die Btelatoliildnig Air die LiiitiiiigM dMBIni. 
taa überhaupt anschaulich zu machen , indaai W 
sich folgende 4 Fra^^en stellt u. hpantwortet. 

1) Giebt e« einen topischen ülutiass hinsieht»' 
lieh der Entlearui^ «. Sirer l?i#kiiiig? Dil 
alle Theile der ßtutbahn in» innigsteti T^uncle un- 
ter eiuauder stehen ; da die zartesten u. eutibru- 
testen Funkte deaselben aur Bewahrung des Bin-*' 
ftes os^n. Wandungen besitsen tt. 'wät allen übri- 
gen Ahthcilungen des Aderkrfiscs steten Verkehr 
unterhallen j da endUch in aUen Bezirken das 
Blut anmlirt u. auf seine hetni-Kche Bahn be* 
schieden wird, dteaes als der Träger daa aiüniaL 
I.chcMfi, dns Incitament der Tjlufbaljil n. die Quell* 
aller Vegetation u. neuen Bildung betrachtet wer- 
den BiMat ae tmua jade'BIntenUiiehing das gana* 
Bdutsystera in Anspruch nehmen n. dSs Blut au« 
der Gesammtinenge der Kutmasse entfehnen» 
Nur in wenige FiÜlaa, wo das ontdrli^ende 
Organ durch umuitCdbare Gefissnrarilngeruogen 
mit der Haut in Verbindung steht, lässt sich die 
Annahme einer vorherrschenden, jedoch nur 
temporären, topischen Biutentleerung vertheidt» 
gan. Weit Uufiger aber eind die FlUe, in weU 
eben man eine topische Biutentleerung vorgenom- 
lucn zu haben glaubt, während diese durch die 
angewandte Bluteotziehungsmelhode unmöglich 
erzielt werden koMuten.die Wirkufig nadh aal* 
fJien Blntcntlcerungen , A■^-p^^ eic erfolpt , sich 
nur durch die allgem. Biutvsrminderung erklären 
Bfawt, s. B» bei PteanauMiien n. GedSrmeentsikfi 
dongWr Alao einen öriL BiuUa»» , wodurch dit 
Rluf mn<fne eines beatimmten Körpek-thells ango- 
leiudet würde, gHl»^ nicht jed* Biutenixie' 
Amngf dnrah ^*«kdiai*Orfi«> aie' Midi be«irM 
worden , iet eine allgemein« n« der Erfolg jeder 
Biutentleerung, Verminderung der Gcsaromtblut* 
masse, ist eine Uerabstinunung des Lebens, so- 
wnUimBlole, ala im AIlgMaeiBtai. t) findet 
in Bezug der Wiikuug u. den Nachfolgen kwischen 
den Blutentlceningen in verRrhiedenen Aderbe- 
zirkeo u. mittels der übrigen iSiutenlzichungsarten 
ein Untnradried statt? ObgWeh jaäwt Btutlav 
srbwnchend auf das AI1;r::Pmpine wirkt, so ist doch 
niclit die vpUe Identität der Btutentziehung durch 
Adcriass, oder durch Blutegel, ScariCcationen 
oder blutige Schröplköpfe, vidweii^ir die>Ehierlei- 
beit der E\ aruationen des Blutes aus diesem oder 
jenem Aderbezirke bestätigt oder nachgeitiesea.— h 
INe jirUme^ ttluen iMkanntlich daa eddili,- daa 
zur Bildung ballfaigfii Blut, u. in dieaon l*t daa 
VcrbriHnisH der Bestand ihcile im Norroalganf« des 
Lebensprocetxtes , der Gattung , dem Geschlechte, 
dam Akar n. ilberlinipt der lodiimliiilitiit em» 
sfirechend. Sobald jedoch dift arteriöse Strömung 
die Arterienstämme verlassen u. die besonderen 
AUhcdangen erreiclu hat, geht die oben g«schil> 
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Organibeile vor sich. £ioe Blutentleerung aus 
tleni Rerirke der ScWafjaderstämme wurde dahar 
die iiiidbarkeit u. das liiutkben am idbiDeUtfcM 
llerMiiMMralMn rie isi.M d* BedflUMDlint 

einer Verfettung eines Artcricnstammes nicht aiu^ 
fubrbor u. die AcLeriotomie .der kieiuen Scbbg* 
ädern gewährt weni|^ VorthdL — > IihlhNi^ 
d«r Fentn ünAlwAon die ■aitileren Gefäta« nicht 
aHein ' mit jenen vom intertniediärcn (lefriissnetze 
Eurückgekehrten filatk«rn«ni » «onderu auch mit 
Lymphe o. mü ge#oiiii«Mirf8taflan MidiSaniga^ 
stattet» Diaae . Blutttrömuig , da« Matarial für 
die nächste «rtemee BltttbUdting , «Ut ded Can- 
iralOTganen, dam Herzen o. der Lange, uäf um 
aia' SV ' nkuMi Thitigkeit ansni^aii. Oalür wkA 
darch dtd V. 8. dei* Bfetmassw nicht allein ein 
Theil der Blatkömer , sondern anch in gleicliem 
Maasse Serum entzogeo. So wird in erster üene» 
IraDf dab BtaHaban «. BiodtaveiUmg lurabg»- 
aetzt, in lMzterer die Pfaisticitäi vermindert, n. 
dnrcli Beides werden die Incilamente fiir die Ac- 
tionen des Hertens u..der Lusgen gemasatgt. 
jibo «/er JUäiaa» gkfithamii^ ah .^dndM 

matng auf das BlutUöatf die Btkäti-zeugung^ 
die Ernährung u. Ausscheidung, tu endlich mtf 
du Thätigkeit der CmlrcUorgan* des Kreitlaufe* 
u, der BhOhiMunff, — Nicht so gut urlheilt Vf. 
von den tepiscbcn Bliitentzichunpen, Nämlich 
die Üe^&sfche» des intermediiueii Besirkas euU 
halten relativ mahr Blutkörner als Serum u. sind 
von Unar Lage da* Thier >- Dr- «der Nerven- 
Masse, nus wrlchcr die T,Ymp]i - Aderrtii^« n. Ner-> 
venrubrcben ihren Ursipruug bezeidineti/ amhiiMt< 
D» mm die liqpjMto.lhilentiaAmij^ aldit ofalw 
mehrfache F'erietsung dieser zarten Aedercfaeu 
statt hahen ki^in , 90 ttehen wik* nach derselben 
mebrera GeCüaswuaden u« doi^ den statt gehab- 
tan EMgrflFaaf TwadmdcMStflfea fetalst« Zar- 
alGiningen dmr Empfindangsmasse. Blutegfl, 6iu^ 
tige Srhr^pfköpfe , Scarißcnt. u. 9 w, entleeren 
aiao relativ mehr Biutkörner als Öerunif u, va~ 
MiAsaicri tf/l btdmUnä« MSrun^m tUr tmMitit- 
genden Empßndnnij .mafiie des betretenden Kbr^ 
pertheila. in erfiter Beziehung wird vorherr- 
scliend das Blutleben u. der rothe Bestandlheii 
da» Blutes angafeindat; iit letstoar aber daai 
Lymphader- u.Nervpn^systcmbeleidict u, krankhaft 
umgestimmt. — 3) Welchen Nutzen gewährt die 
nähere Kmaltaim der aub 2} gedachten Varsehta- 
denbeit der Wickoogaii n. Folgen zwischen deu' 
Enllppninf^on an diesem oder jenem Aderbezirkc 
u. zwischen den Entaiehungsmethoden in phy- 
eiologiacher Hipiicfat fiUr die Thndgh? — Jff/a»- 
tgii koDBen nur in folgenden Fällen appCcirt 
werden; a) wo nach einer krüHigm V. S, nocti 
besondere Bli^dicke u. Zähigkeit iortwahrt oder 
mgegen ist h) Wo «ntaer Blntantlecnüig n»* 
gleich ein Anlocken der Blatstrümung nadi einem 
bestimmten Aderbezirke (2. B. zu den Genitalien., 
dem Mastdarme u. s. w.) beabsichtigt wird. 



•) ndch* MMmm »fclh aiaeriiiuwt^ gich» 

ti^rlie. oder andersartige flüchtige Xatzündut^ 
membranoser Gebilde beseitigen ist. — d) Bei 
leichteren Eutzüaduiigeii unter derUant geiegener 
Gebilde (Drüsen, Haskdn,«Aperiani!ose<ii. a; m\ 
deren Gefäsfie in Vcrbindanj^ u. Verkehr unffr 
aich stehen. e) Wo ein Adcrlass unausfltbrbar 
ist, weil die -«^»nflScUtdien Venen zu unvM« 
kdnunen oder zu uadaptliiih ausgabildet äind; ^ 
In 'allen übrigen Fällen, welche Bltttentxiphunij; 
erforderlicb machen , bleibt cter> Aderiass das 
aotivetine Ifittel, wek^iea» tairtf luehla Mi ersetzen 
ist u,' nni^ zum Nachtheil u. mit acfaädÜchen Tol^ 
gen für die<GesundLeit mit den übrigen Blatcnt- 
nehungamelkode» verwechselt wird. ~ 4/ Wie 
ist' dar Adariai» da, wo er wegen'«! amigelitfl 
ausgebildeter oberflächlicher Vanerf, we^gMi W 
grosser Zartheit des Individuum n. s. >v. unaas« 
fiihrbar ist« au ersetzen u. der Nachtheil der pe- 
rifAeriedian Blnleateidiinig-durdi ' Blutegel lü 
vermeiden? Geglm idie Anwendung der Blut* 
egcl läst'sicfa sageh: das» sie in dem Augenblicke, 
in welchem eine widematurliciie Aufregung oder 
ein Einandiingn^dn toch BhitlBts totfügl wer- 
den soll , dttr£h ihre eigenartige Einwirkung 'Auf- 
ruhr errej^pn II. neuen Reiz machen j dass sie dem 
Körper nur Jangsam Blut entziehraj dass die 
Qoentitit deaadbe» doh 4ltv4r nidit beroelUiM 
ln<;st; dass sie da» Blutleben für längere Zeit Un- 
tergraben , ohne die lillasticität für den not]un.«in 
Moment schnell vermindern, zu können j dass sie 
Nervenzufälle u. andere <&bde Folgen veranlassen,' 
U. dass tte in den melaten Fallen nicht topischc 
fihttentleei'Ung machen, sondern stets durch Ver- 
minderung der' eUgecneinett Blutmenge ■ liHrken u. 
also dar<ili VJ & Tellkommen entbehrlich gcinadit 
werden. — AHeui wo den* angezeigte Blullass nur 
durch Blutegel ersieh werden kann u. mass , da 
Iii dia Veiletsung des' bte tiiiadi a ian .GefiamelMe 
möglichst zu beschränken, die Bluten Ii eerun; 
•■chnall zu be^\^rken , die nintun^?^ narh Gutdün- 
ken zu leiten u. zu stilka u. das Blutlebcn u. die 
Pieetidtlit gletdiseitig Q. in •glddMoi'OiodW her- 
abzusetzen. Allen diesen Rückaidillm glaubt :VC- 
durch Application einsr geringeren Anzahl von 
Blutegeia aber du uberflächüchm, im Eiimbugt 
Oda- *ium FiatM «saft^ftofw» ikU^ Vamttm^n 
zu entsprechen, u. gdht'daVd von der Ansicht 
aus, dass schon wenige, an Venen (jesetrte Blut- 
egel theils durch ergiebiges Saugen , theiis durch 
stiMmra NedAIntanig in kfinerar Zeit mehr Blöt 
enfz irrpn, So wird die nachtheilige Einwirkung 
mehrerer Blutsauger auf die Empfindungsmnsse 
abgewendet oder doch möglichst vermindert j die 
Blutung kann, da'aia en einem snnft Vlfbenda 

achiLklii lu^ii Orte vorrjcnoinmon wurde , nach Be- 
darf unterhalten u. auch bald gestillt werden; 
das Blutleben wird weniger untergraben , da hier 
vorherrschend die venöse Blutströronng u. nicht 
das H!ut des intermediären Aderbezirkes in An- 
spach gCQommeu wird^ u« endlich braudit der 
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I>ei<lende weder in seiner La^ gestört , noch am 
l«iÜMMLeji Xh«il» eotblös» o«kir miiati »obädlkliea 
B ili w i h ü «| «B uMgewUtra wrdwi«»*'* W w i ^m i« 
gli>ll>i<auiJiPlo<igd,kMin derAMwdiibdi bluf 

tigt 6A&C trochknvSchröpßDöpfe er^iclzt ■»rrrden, da 
die YVirkoDg der letsterniaiolitWMr attf 4er fi«izung 

|ilioationiiAteIle Veranias«4n, sondern noch auf ■iiiVfti 
renUmstündcb beruht. NdDilicL durch den luftleeren 
llauni de»JBcfaröpfkopfM u. dardvcUs »6 eatstoi^ 
^Mfr'Saugen WM'idBorbHnffeild« iBMita|dii U 
deil SbhrbpflLopf.«ito^i<gtEdgcn, da« ganze Nett 
des aufbiteenden Schröpfkopfe» gereiet, die Enn- 
pfinduiig8mBsa« «chDierEJidir beleidigt u. slelica^ 
rrmtMt aMitly iwte dicMoilMfk» cralMirfiB 
Blut dadurch angelockt u. raschak* iit'daa'ihtcr^ 
mediäre Gefciatnete der Haut getrieben. Wäh- 
r«nd nun die Saugkraft dea ikhroplkopffla alie» 

cierh ^nrten Aderneixe' In 'gröMcrer Meiflge artge^ 
laugt« ülut nicht allein ibs Stocken u. tritt nicht, 
wie ge«röhniicli, in die venöae Spare surück, son- 
4otb iM «ogw tedi dMMibe KmH- u^'dmoli 
Beratung der sarten' Adervrände aus der Bahn 
dfr GefiiMe in di^ Sphäre de« plaatiechen StolFea 
gdbraditt - Wird in dieaem NomeiiUdie eo ver> 
MüdMiii^ gMisle UauIrteUe inütaii «dwMrdpf:- 
Mfamppera an mehreren Punkten gelrennt, so 
«■(iMNrt Mch die kiuuUich aageaammelte u. Iheii- 
wifaM- •■eslwiwnrtv fiMtBraB^iL w-mivd'dilnft 
ftrnirte 'Sani g en des UberliegendiB 'AutimbraiC^ 
grössere Menge Bluts am dem- intennediärien 
Aderaetse: aosaer Cirouiktioa gesetzt. * Den 
Bnflnit • dL* dit ^WirlcMttiMt dkMr ' «lUalHMd*' 
lmiig*iimliude wird der Mliäker ni inMa 
Zwecken, ria zur £rsetsaiij{ der V. S. f^ behüz-^ 
teo vrisaeni [OaUrrnehj JaMf, Bd. 10. ^^.'l. 
1B86.3" ! • . J"» • ' " {Fo*gt.p \ 

'170. Üt6tr «hrhn. BleU'cri^ifiung au/' eini^ 
gtrt^Uberftütten am Harze ^ Miltbeill. t. Berg- 
Buedieeia iE^r^ S a n d e r- su' Zellerfeld. £b«nge. 
nw t öA i Kfdbkh. bMMili tii»id«|i flilMriM«»««! 
Clausthal, Altenau ü. Lantent!^! atikaaerordenf^ 
lieh häuGg vor a. hängt in der Alehrzahi der Falle 
▼on der Einwirkung von Bleidämpfen ab , die 
ielb^t «ienltdi ' weit 'moii dem HcMrdt ärer Bftt« 
Wickelung für Menschen , Tliiere ii. Pflanzen 
nachlhdilig werden. Alle Berge, welche dem Zuge 
dar filUdämpfe anagentM aind, sind unßfucht- 
bar, höcfaittona mit lleidekraut bewachsen. Züg^ 
Tögel, die sich im Pnibjahre in d«r Nachbarscbafl 
der* Silberhutten niedarlasaeu u. dch onr kttnia 
2m daedbet anfliaHtii atailMO- bald, wie er 
denn eine alte Erfabrnng ist, data ift dl» nahen 
Wäldern weder pio Vogel nistet, noch Ün Eich- 
hörnohen lebt. KUbe,: Seliafe o. Ziegen , 'welche 
liaii TM danr jd* dilrMfih« d«^ Sü l M Hifttt »» wddv^ 
senden Flitter' nähren, bekbm'ineii Blatharneo uJ 
-VW werfen, -waidaadaiio infraakÜMV'«. bkUMn 

\ ! 'I ut\ ' .II - II (.11. 



es lebenilinglicb , oder doch so lange, als ait 
aaf oder nah« bei den SiiberbiiUen leben. 'O«^ 
flügel darf man cbenao wenig daselbst halteo 
oder auch nur nuharlatiftn laasien. ik aaÜMfc bai 

dem auf den AltenaUer Htittenbergen stehehderi 
Wüda^ aamanlL den Hirachen, findet man öftera 
Putalbwaabun^enl in ddr 'Aasbitdüng' ibi«i* Ge»* 
weibe u. Geachlechtstheile. Frauen^ u. aog^ 

Bolc/ik^ wtlche in ffiiicLlic/ieri äusseren f^irhält-* 
ndMeatMMn, ttferdsny wtnn ^Uiiükggrt' üeit au/ 

tuidtl habiiuell, von Abortus 6eJaiUl^, de An^ 
läge, durch Bleidampfe vergiftet zu Werden^ ist 
bei den Uüttenleuten obengenannter Ortsdiaftaa 
aibr * ^FvdDbiadan. ' B. veancbart dato >«in^ 
wenn gleich wenige Arbeiter 5Ch J. -'q; • di^Uber 
alle Arten von Huttanarbeit getrieben n. sich da>* 
bei oft 24 St and. lang den dichtesten Bleidäinpfca 
aae^m billawj abB»jMMla amhhAvmtßmnigü 
Symptomen gelitten zu haben, wüh/end andere 
eirimal u. nachher nie wieder von BleikoliL be^. 
faUeii wurden, wieder andere aber, welche kaum 
ainig« ^Wocbao lang., Iftra 'r«ta> daa' aebipanitdtf 
Bleidämpfen, nur leichte Hüttenarbeit verrich- 
tet hatten , bald aa der heftigsten Bleivergiftung 
arkranktea !«. B#ar nicht einmal, ■oademiMrf 
mahtoän Male» in, einem Jahre. Junge Hutten- 
leute, welche in' der Liebe ausschweifen u. viel 
BranntwieiB trudln, leiden weit häufiger hef« 
ti^er a»BlailMlilt«. darat Folgen, al8.«ntballaaaa«i 
«i>mässige Menachan. PlötalicfaisiBrkältiiyigen u. 
grobe Diälfehier geben nieht «elten Vei-anlaasung 
sur £utstehalng von Bleikdlikan. Dieigawöbtt«« 
BabileiiUraMhaM ohiiMMMr «BlaiTtigiftnag Sad 
dfcn Arbeitern von C, A. n. L. ia4 jbdoch £a Ait^ 
nähme des in Gasform übergegangenreh oxjdirten 
Bleies dftrch Baut u. Luagci}. Die Bekleidung 
dar AibeiMr wiri fall BkidäiiifCnyAaalaliaiild^ 
aaf'ldaril Kbrpar nSAdlnfsclilagaäiu. denselben bald 
schwarz Tärben, gänzlich durchdränget! , durch: 
Schw«iss u. Wärme gewinnt dieser auflöslicha 
MMavaddagidar'BlaidanBpfd^ ScbiBfa.1i.diw8t 
daiin nur um so leichter durch die Uaot in den 
Körper. Die Yolarfläche der Hände scheint das 
»eiste auflösCche Blei aufisUneblnen,' da näm« 
Keh all« Wärkzeuge auf den Hutten , welcbe lait 
auflöslichem Blei uberzogen u. davon schwarz ge^ 
förfat Aind, mit grosser Kraft ariasst, gabaUaü'iu' 
gehandhabf wüd« jniwan •#ird>idM> Müi: 
haftende, aufldsUche Blai gewaltsam in dieaohwrIaM 
sende Haut getrieben. Aus dieser Einverleibunga» 
art liaet aiah viaUaioht erklären, warum bei UätL« 
tenlecrtawso biafigi die Fkacarad dir ffo i d teatuw 
in Folge ahroniadiei' Bktvergiftuiig geUhaätisier«! 
den. Ausserdem nehmen die Uiitteharbeitdr,' weit«, 
che beständig von dichten schweren Bleidämpfaa. 
ungMMm ÜBd fii;!wilMiid d«i( afbvavan Mlit, 
die sie haben, ^fter u. tiefer einalhmen als aotiat^ 
mit jedem Athenizoge eine Menge in Oäinpfe vw* 
wandelten Bleies in die Lungen u. dadurch in daa: 
Ittiil '.S»>dniridHiigtMifiaft'«ii«a»idMl ' 
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i^esammtp SSneninsie Jes Körpers. Allein auch 
dM Aiudünslung des metaU. Blei«« ▼«rtiraacbt so* 
walcik Udvergiftung, wie «in von dam Vf. mm^ 
geführta* Krankheitafall bew«bt.- Obgleich num 
bei der stets sfhr schweren HütUnarhcit die Brust 
ttugeinein «ogeatrengt wird, di« HüUeiUeuke iio- 
wmtt Idcht b^«d«t «ind m, «dir hiiifig mit mU 
Uö«tM>, idiwilnaider Brust im «tilfk»tai /ug- 
vdade, bei warmer u. kalter Wifterun^ arbeiten 
tt* ¥icle deraeib«u ein« enge achmale Uruat u. esb" 
UdM Anlig» snr Sdiwiadracfal bab«*, komoica 
doch Bnulkraakheiten nur «ehr aelten bei ihnen 
▼or. S. hält deshalb die unmittelbare Kirnvir- 
kung dtr BLeidämpft au/ GescJiwüre u. i uOtr- 
M dtr Lunge rubtm dtr. kräßigm Expmmim 
der Srutt bei der Arbeit in dieter Betiehung für 
hucliat vortheilhaft u. meint, das« ous dipsem 
Grupde daa £iiiaLhinea vou üleidäiupten in der 
Scbwiadsooht «««neUatiftr Ih bdlaainer wirken 

könne, als Anwendung desBleizuclers dur ch den 
Magen. Uoa erate Symptom , durch welche» bei 
allen Silberbütteaieaten ohne Aaauahme chrono 
Bldvergiftung aich verräth, iat (oft ganz aua— 
achh'esslich) Lähmung der Flcxor^^n der Vorder- 
arme, zumal wenn achon ein oder oHibrere Male 
Wtige Bieivergiftmg mit aobalteiider Verato» 
pCung V jraiisgegang«n ist. Bevor jedoch diese 
partielle Lähmung eintritt, werden die Menschen 
oft von dem hefUgaUo krampfhaftea Uersklo- 
pfea n. Henwefa befaHMi «. aimmtHdie Maakala 
dea Körpers vorübei^baiid krampfhaft ergriffen. 
Um Silberhiiftf^nlpiife vor Bleivergiftung u. deren 
Folgen zu achutzen, hat man verschiedene Mit— 
Iii cmpfoUen , ao naomflidi 'vor Knrnm hin-' 
figlM. Gtnuaa hiBreichand v«rdünnter fichwefel- 
»äure (ilie frimonad« sutfurde der iranzÖB. Blei- 
weiaaarbeiter), l>amptl>ader von Sehvrefelwaaaer- 
•loSgM a. Waaaer. Nach 4er Vanicb«nmg de» 

Vf. reichen aber diese Mittel bei den HüttenJeu- 
ten Ton C, A. u. L. ebenso weni^ aua, als die 
früher angeprieaenen achweielsaureu Salze , wie 
Alaun, Natron aidpbnn o. u w. n. «rar alle 

deahalb nicht, weil sie nHmmth'c h zu wenig den 
Stuhlgang befördern, waa duch die Uauptaache 
iat Daajenige Mittel , welcbea nach dem Vf. am 
dMat«a die thron. Bleivergiftung verhiUa« Wier- 
de, ist rweckmäaiige schnelle AMcitun^:; oder 
rieutraliaalion der Bleidimple u. der üituate de« 
l^abdtodeB v* «rfcaltetfn Bleiet in den Hatten, nn- 
aittelbar nach ihrem Austritte aiu den Schmelz* 
U. Treibofen, u. ehe sie aich auf Menschen u. Sa» 
eb e n niederschlagen u. eingeathmet werden kon^ 
aan. AUatn die Lage der «beuganannten flUbav- 
hUtt«n in ti^en Th&lern iniiM dieaea Mittel un- 
ausführbar. Zu Sectionen von Individuen , die 
unmittelbar in folge chronischer Bleivergiftung 
gaalMban. aind, bietet ateh aeltan Gel^enheit, 
Hwil BleikoUken, wenn «ie auch noch so heflig 
sind , doch nur ausnahmsweise den Tod unmit- 
telbar herbeiführen. Dagegen hat S. eui paar 
LMtey du» irtfaMiid ibtvt fidhwi oll an Bldlbv 



lik Tl. in deren Folge an ünterleibsbesch werden 
ti. FaraljTB* galUtan betten, nach ihrem Tode ub- 
tarancM» können v. dann , nie totale Vcracbrani-> 

flong dw Xiogeweide , wniÜid)er partielle Con*^ 
tracfionen u. Erweitern nqen , welche durch Pa- 
ralyse irgend eines Iheiles der Muskelhent , aoi 
nMisten d«r dflnnen GUSmm, entatandaa ware% 
gefunden. In der That harmoirirt auch mit di#* 
•em Leichenbefunde die Verlnufsweise der chron. 
Biet Vergiftung ikder Bleikolik voUkoaimen. Ein« 
kleine paralytiaeb «fliebrto Stalle dar Eingeweidn 
erregt oft die heftigilm Snfill«. Oberhalb der- 
selben sammeln sich Medicamente u. Nahrunge» 
mittel au u. dehnen den Darm aua. Wird dann 
d(e PendyM gebobcn, «• «rCalgen oft nadi 10ti|^ 
Verstopfung sehr copiöse Ausleerungen. Zuwei* 
len bleiben nach chron. Bleivergiftung n. Bleiko^ 
lik. solche Verengerungen zui-ück n. verursachen 
dann groue Besdliwerdea. Während die Silbap 
hiittejileutc an hcftif:er Bleilolik leiden, p;eben 
sie ilireut Körper bewussUos oft ganz eigeuthüml. 
Lagen. Manche ruhen stundenlang auf Hinter- 
kopf u. Nacken, wabnaad «• Beine u. BüekeB 
stei! an die Wände cmporatrecken , u. dr'ängeiif 
gruoMQ u. brüllen dabei so , dass Uats u, J^pC 
anaobwellen, die Slinin« auf limg«« Zeh Tarl»- 
dert wird «afar belKgae Nasenbluten eintritt. 
Andere veranlassen ihre Angehörigen, sich, nacb- 
d«at sie selbst auf dem harten Fusshoden eine 
BUekanlage angenoninien beben , ihnen enf dea 
Unterleib ea l<^en u. sich auf ihm stark hin a» 
her zu bewegen. Wieder Andere legen sieb selbst 
«chwere Gewichte auf den Leib oder iasaen sich 
ven den Ibngen tragen, triArcnd aie ihre Datar- 
achenkel über deren Schulter legen u. Kop^ 
Brust u. Leib hinten hembhängen lassen u. s. w. 
Bei solchen Bewegungen bilden sich nun aber frei- 
lich gernu eft greiae Nabai Sebenkel* u. Lai* 
atenbrüche. Erfolgt endlich reichlicher Stuhl- 
gang, so fühlen sich die Kranken fatt augenbhck. 
lieh ungemein erleichtert. Au Wurmbeachwer- 
dea» so wie Hautkrankhaitea* aemcatlieh KrÜM 
u. 8. w., leiden SilberhcittcnleiUe selten. Werden 
Säufer vou Bleikolik befallen, so sind sie in gros- 
ser Geiihr. Gesellt sich, wie diess vor 2 J. im 
Verlaufe einer Tjphusepidemie mehrmals der Fall 
war, Tvph. petechial, r.n einer Rlrikfilik , so ist 
die Gefahr für die Befallenen wo möglich noch 
gr&iaar. Tbiere, aelbat griiseerer Art , schdoen 
nur wenig Blei ebne tödtL Folgen vertragen an 
können. Als vorztjr^ürhe Heilmiltel gegen chron. 
Bleivergiftung u. Bleikolik beben sich dem V f. be. 
wSbrt: Breehmittelt Ol. croton., OL riefai., Ttnct. 
rhei vinos. u. a^uos. , Senna , Opium u üfUia 
wiederholte Ktystire von Cl amillm, Baldrian n. 
Oel, bei .grosser Heftigkeit der Scbniecsen , be- 
dealeadaa IMirfea, Fieber xu drvbender Balsiln- 
dung ein oder auch zwei reichliche AdexUaae» 
Was die von dem Geh. Med.- R. tir Ca »per 
empiohieue u. seit langer Zeit in der Chante zu 
Perie gehränchiichet fir die graeie Aaiebl voa 
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IV. 

Mmrargiftoageii auf dtm Htm aber 

bare BehandluogiwaiM •nUogt, so hat si« S. a»» nin u. andiMii <jeiUi«iwia» Mitteln ufters kjraf> 

weilen mit dem f;i!ns(t;,»fiten E/Tul^re bei solchen lige Abfiihrunijcn 711 TCrordnen. Itn All^emei- 

Kranken angoveitdat, di« uat:h oftjMÜigan An- oca bat er aber £eg«n durch Bieiver^iUuii^ b«- 

miaii VM Bltikolfk «tulw paraljt. OtntnM* wiikte Panija« dchu toimallcr n. iieharar btiL 

Den in den Eingaweiden sarückbehalten hatten, moi gafundao al» Arbeit q. Aufentlialt in fraicr 

nameoll. rubmt er die Lav«ments aus 0). nucist. Luft* [Ca^tr'^ ff^4t€km»ekr, 1886 
Um rolbem Waio* Bai xuruckbieibendcu Lab- {^Urac/imann.) 

TV', Pathologie, Tkebapii und mDictmscBB KtmA. 

171. Ueöer dm tVtrih cUr vtrtchUätnea erzeogen^ sind: die Pneamonie, besonders in jb- 

\ PhilLpi» ia imn 2. «. 8. SladUaa, ExüidaliMi in dKa-VkoM, 



Berlin (ForUetsuog S. Jahrbb. B. IX. S. 281). Blutüberfüliung der Lunge bei Ilaemoptysis , Tu- 

^U0cultation der Stimme , •) im normalen Zu- berkel in grosser Anxabl , starke Auadehuuog 

Stande. Legt man da« nackte oder mit dem Sta- d^ Bronchien, Gcachwülste in der Bru«t anea- 

thoakop WwafiMto Olir dm Kdrikopf, Nak- ryaoiatiscber «dar a«4r«r Natur. Alle dies« Za~ 

ken oder Seiteiilheil des Halse's eirips laut rcf^en- Talle ch^raktei isiren sich durch Broncdfal- oder 

den Uenachco , so ballt die Stimme laut wieder, Uobleatliinaie. In der Mehrzahl der Falle ar- 

siaht durch das. Bohr das Stethoskops hindurch saugen widarnatiirlich erweiterte BrondMe« o. 

II* übailNit di« Mtt da« Munde kommende. Ist Excavationen in der Lunge Turzugsvreiae diaHöh« 

dieis an andaren Orlen clrr Fall, lo ist es ein len- Stimme oder diejenige Modiflcntion . wobei 

Beweia von dem Vorbandanseiu eines palbolog. ea scheint, als sei dar Ton, ehe er aas Obr ge- 

a m nadat q. wifd ttaoh dcati Krank&tilnMlaada, langt, Taüetindig daroh dia ■«Iva 6t$ Mk»« 

dan aa am gawöbniichstan baaaiflliiMt, HSkkm^ ikiapa gegangen, wahrend bei der Pneumonit n. 

sfimme (Pcetorüoqtjie ) genannt. Setzt man das dem pleuritischen Exsudate nur die Resonan« 

Stethoskop aui den !>ubaterftaUheil der Trachea stärker ist, uhoe dass der Ton Toilkuoimen durch 

«dir swiiahan WirbeliinJa v. Sdraltarblatt , t« daa Babr geht. Baidan Knehahinngen liegt aia 

dorMilta dea Rückens, hai ainem Menschen an^ Hauptcharakter sum Grunde, der des Böhrenm 

wShrend erR[>nrht, so Ternimmt man bifr seine hlcutna oder das Gefühl, als ob der Ton , den 

Stimma abenfalla noch besser als dia aus dem man mit blossem oder bawaüoetem Ohre hört, 

Manda kmnneada, abar aiednrclmalil nialitHMkr aia Bahli dnrdnlrfahtn hitla. Bina lodaratiMi 

die Rühre das Stelboskopay wanigstens bei Er— der Lunge crteugt ebenfalls oft die Höhlensttmma, 

wacLsenen nicht. Im krankhaften Zustande zeipt wie Cruvei Ihier auerst nnrbijewiesfn bat. Im 

sich der VVisderhall der Stimme noch an anderen AllgcnseiDenacbciaanaberderCharakter derätimma 

•la an den ganamitaii Sldlak n. daa Zflkban wird aaUM n. die Art, wie di« Töne arlionliri werden^ 

dann BronchUn- Stimme (Bronchophotile) ge- von wesentlichem Einflüsse auf die Hcrvorbiin- 

nannt. In den Verzweigungen der Bronchien, gung der Höhlenstimme, der Bronchialslimme oder 

die sich in dem Gewebe der Lunge ausbreiten, der Meckentimme zu sein. Allein abgeaehn da» 

iet bei einem ^emndan Henscbea gar keine Bn» deai die BttUnatiniaie in noch ▼iatan a»>> 

aonan?: der Stimme wahrzunehmen. Das sufge* deren Krankheitszustiinden als nur hei Tuberkcl- 

lagt« Uhr enipfmdet nur eine leise Erschütterung, Excavationen gebort wird, müssen noch sehr viele 

<Mi Schwirren, ähnlich dem GeTdhla, das dia Bedingungen gleichzeitig statt finden, wenn sie 

Hand hat, dta auf dar Brost ainaa Spreehenden In dicaam Falle wirklich vorhanden aein soll. So 

ruht. Iiide.^s [.eute mit sehr tirfVr Bas-^stimme mtig^ nariieritlich dif; Hohle volikommeii le^, das 

ttiscban snweilen eine Ausnahme von dieser Ra- ihre Wände darstellende Lungengewaba iodnrirt 

fid. h) Jm iranihaßen Zuttande. Soll an ai<» eain^aia nwia mit mehreren grossen Bröndlien eaw- 

iser Stella des Thorax, wo im normal. Znstande municiren u. nicht zu fem von dar Brustwand 

nur eine leichte Erschiitterung durch das Ohr liegen. Weil aber die eben ungerührten Bcdin- 

Ternommen werden darf , dia Stimma gehört gnngen aaltoa gleichzeitig vorkommen, dürfte die 

^•rdan kgnnen , ao mflsaan eine Von den bmden Hblileiiatimme kein eahr aicliarea Zeielien lär die 

nachstehenden Bedingungen oder auch Wide SU- Eritenntoiss der Lungen -Excavationen abgebao, 

gleich vorhanden sein ; ])mnss die I^nge aus ei- während in dieser Besiahung das Gurgel ' Ras« 

nem schlechten Tonleiter, den siaiormalar Weise sein, Schleim - Rasseln u. die Bronchialstiauna 

dentdlt, durdi Verdichtnng oder Verhirtnag mmm M wehmn gritoeeni Werth haben. 'Jkm^ 

ihres Gewebes ein gttter geworden sein, oder ^ eiifdw« bln^ die Erzeugung dar Ri^blenstimma 

dia ächlüuche , gegen deren Wände die l uft an- ^ro«isentheils von dem Cyünder nb , denn unter 

*dUägt u. in denen sich der Schall bildet , mua. dem blossen Ohre verwandelt sich dieselbe in 

>M m Galibw mgenomnfen od« «idi iw Ittblen «ine -atarka BronchialalMnme. — 



P«Mnltrt haben. Dia Uraacbän^ wMkn '«ine Ver- (Bgaphonie). Bei Personen mit nicht au batrscfat- 
diciuiiog «der Brfaiftiiqg dea £ni^pmNli]rav mbm BseadftlMi'ia der Fleiira oder b«i n d ch en , 



biyiiizcQ by GoOglc 



nec mlltelfi des CyliDtl^rs einen olgenthiioil. Wie- 
4i«rhali der Slimtue wahrgenommen, wobei die*- 
•elbe heiler ^ schärfer ^ «<o«8w^mW ertönt al«. die 
im dem Maod« kommende, von der 'trat Aniah 
nur ein Echo ZU sein sclieint. Diese Art von 
Slimnie bal er, weil «ie »ach .Rhyllimu« U, 
Metall mit 'dein Meckern einer Ziege AaliBt 
lichkeit bat, jt/rcivr^/ünm« (i^gophonie) genannt« 
Indpss ist diese Meckerstimme voi^ der Broucliia!- 
•tiaiuie •cüwer zu unterscheiden! Kumai da der 
tfls beiiMr ba dmelbe .iity.'d«' abei|ift wenif 
«Ito Pleuritiscben egopbon,^ ala lalle von EiUann« 
4ung der l un^^e Befallenen broöchopbon aiftd, da 
jdie Coinpiicaüon b&ider l^ankJieit/ui-'.aut A«ht 
liiafig iwt.ta.. daW dicen 'bei4«q .ZaicilMtty dl« 
Mteker - u. Broncbialatimne ,1 kneiatänlfaeila ia 
eihandfer ii1ierfiel?Pii, «ir}i jregenseilig modificifen, 
wesbalbi b o u i i 1 a u d die Mroncüdal y Mtcket'^ 
Mimmk (JSf« - BnnehopbelH*) JÜit d*a iHanptMio 
<jieti dte Pleuropneumonie Erklärt hat , da end- 
lidb die Bezeichnung Meckerstimme eine gemri^ 
•che lAl. Die Al^k^etimino «u// aicl^ acbon in 
deii erftt«M.Slii6din laiiMr JPleqrilia JUtaadg^n, 
wird aber erst am 2., 3. u. 4 Tage dar Kraokh. 
deutlich lioibar. Bei der Pieurit. acatiss. i^eaiebt 
üeiBir2 oder S Tage, wird in demielben Ver- 
ItUtmiak^ in welchem die EeMrptioin dal. fixau- 
dat vermioderf, -rhwächar u. veracTin-indet danü 
■»it einera Male, beider iPleurit. chronica. bleibt 
Ida 'dageigcn.iliaBilerlMlgi «emduehbr. h Midia 
Menge dei Ergouen«a «tl]i''^oe«, wie a« B.*Mfc! Ter» 
alteten Fällen von Empyem , Hvdrolhorax, so ist 
die M£ck«riUaime.nii)ht mehr horilar, efceUt mc^ 
•fcatiumgekeliH juldi Ibngdr iil^iNtenbait.iritlHr 
mu , wean' durch den Proeeaa der AnÜMi^gdlig 
oder durch künstl. oder natürl. Entleemt^ die 
Quantität de» ErgoMenen eioaiVemundeviua^ er- 
laidabt Alar Dnüdl* dar MaokeiatinMM l»atta«l»r 
taft Ltennic^ die Be0onane'/ier Stimmt in, d«» 
gro«fien Bronchirn durch das Medium eimr dün- 
tuii u. ziiterntün liichicht vou FlimtigkeUj du 
doMwhmgengewMf- durck. Sfrüitk mmpa€Ur. m 
dedier geeigntter madu , Töne tu leiten, Eine 
Erklärung, die big auf den heutigen Tag nr>ch 
dercb keihe beas^e ersetst worden: iat.< i>er 
Baum' BfiriaBliaii dar UViclieleEiila xu dani iäneraa 
Bändern der Schulterblätter, die Gegend dea un> 
tern Winkelb der Scaputa u. die Seiteutheile der 
Brust, einen bia dxtei Quexfin^er enlcr u. über ei- 
ner Linie , diK voA'dm Mitla dee SohulterUattM 
bia' zuk^. Brustwarze reicht, sind die Orte, wo 
dieEgophonkaicb amibäufigittti beobachten laaat. 
-üeliff^eniiietdieMlbe ein «eltenea u. zweideutigea 
•Seichen, da« bei Minnern mit 4iafo.Bai4itimme 
nieroala vorkommt > aondera iiieisterts' nur bei 
Frauen mU belier, kreischender Stimrtie durch 
(¥efdlelitfaig'' daa : Lungenparend^rnM Jurrorge- 
beadit wird. — AuteuUaÜMi dt» HiuUna, Im 
normal. Zustande der Lunpe entsteht ^vährend 
4es Jänatans .ksäa. durch, das .äUlUeakof wahvv 



aaluhbares OeranacB^n der Brost, anders irerbSlI 

es siel) im krankhaften, u. inabeeondr-re sind ea 
awci Fälle, in denen der Husten oharakterieti- 
•che Geräusche öeseugt alf wenn irgend dn Bisi^ 
dmiaa sieb detai(-fi|aieii JEintkhla der Uifl in die 
liUngcnbläsclirn enff^esensetzt; so seht int rs, wali- 
jreod der Krank« hustet, deui AuscuUiiaendeu, als 
«ierderBiofcttMviiit ^on aeÜMMi ObM» öbiMBl'oieht 
gerade in sein Ohr hinein, die Luft mit eineoi 
eigcntbiiml. Schalle ausgestossen oder als gelange 
dieselbe erst durch ein Rohr zu ihm. JNiach dem 
Ortd« 'anhebte aich diaaaa Pb&tomeii. kund^ 
gieVt,. ibaCl es die Benennung , Bronchialh w e#e» 
(Toax.broDCbiqüe, Andtal, Toux tnbaire La en- 
nac) «riaallen. b) Ist eine tuberiuiiuic oder an- 
dnr* Bntefntioaän'dat'iLnngaveBlundeh, an «iad 
entwed^ jadir HesLcostosi von einem Gurgelras- 
sehi be^^Ieitet, was deotlioh^r ist, »Is da» beim 
blossen Aihemhuleu, oder dieses. Gurgekassein 
iabU' tenr der dbi BnatanlM^laUafile Sba-^ar» 

leidet eine Modification, die düs Gefühl giebl, als 
erzeuge sich das i'hänomen lo einer mehr oder 
weniger grossen .Ui^e , in dei- jede in > u. Ex- 
spiratien eine grewere oder .geringere Menge Luft 
in Bewegung äetzt. Diese Modification des Hu- 
•tens heiast MohUnhusten (Totix oav^rneuse). 
Auch :Sitifi ihn wie auf die Uöhlenstiinme übed die 
Grösse der liiöhle, ihre griMsaM oder geiingcie 
N;ihc zur Oberfläche der Lunge, dir Art, wie die 
ÜjroBchieb intaia ainnündeni die «Menge u.: Be- 
etllafindiartrdc» in ib«i4n1haltenabnüssigkeit den 
gi^öastetk Sitiflnai aw* • — ^-iaecuüatioh einiga- 
hejivndiren respirator. GeräuscJie. a) Geruutsch 
der ai^:rtJU»iaö»Ui^4nd€n Jtieibung (Jiruit duirol- 
taninnt-aaealidantiat daew*duit)l ' Mthran inm 
Bieynalbd (Joorn. bflM.'Nr.65 a. 85-- 1819 
u. 1820) angestellte Versuch© haben dargcUian, 
daaa im .nocmalen Zu»taaUe die Lunge bei. der 
Aftensbewegunjy ;si^. lMbt,.ii.}aankL vi dadncch 
gegen die Wandungen der Bmak reibt. In man- 
chüu , freüirh nodh sehr vereinzelten fallen von 
i'kuritiB, wo die kUib berührenden Platten des 
BfnatlUlaa Mranlielil, feanii,«»*!)^, adterbSrta- 
ten Tlieilen besetst sind, vernimmt man beim 
Ausculliren an d^n ^iif sprerlienden Punk!en des 
Thorax ein Ü£rauscii , das diuj ch die erwaiuiLeu 
teparäloffiadMn Bewegongen der LunkeiCnei^ 
u. von R'eynaud mit dem Verglichen wird, 
welches ein an das Ohr gehallenai Stück Tuch 
voti sich giebt, über das man leicht mit dem 
Danrntn, wegfahrt«' . Will man diaaaa Geräusch in 
der Pleuritis hören, so soll man nach H. das 
Stethoskop «wischen Wirbelsaole u. Schulterblatt 
•nsotSEsn, nachdem man den Kranken aioh hat 
auf den Bauch legen lassen. Gewiss trägt das 
Geräusch der auf- u. absteigenden Reibung viel 
sur Sich arstellane der Diagnose bei, allein ab- 
gesehen 4a«un , dasa «a Mdar di«. Pianri^. bot 
selten begleitet, iit es ihr auch nicht «Ikanieigaii» 
sondern koitimt nach den Erfahrungen von I<aen' 
u^c't :MQ.s{9xß .md R ey^niod tucii bei, dem 
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Interlobular -Edipbytcm der Long« vor. — c) Mf 

tallhchnt .'fthmen, metall. Stimme, nifia/l. Klin- 
gen (Tintcaieiit mctalJiqae). £« acheiaL zuweiicu, 
alt ob daf AlhmaB di« venchiedemo Raaadge- 
tmiiaehe, die Stimme u. der Husten in Metallröh- 
ren oder Metallgenisscn vor sich gingen, der mit 
ibuea verbuudene Ton altnell dem , welcher ent* 
•t«bt, wmn naa «ia BMUlkn« GefSaa mit einem 
Nadelknopre trifft oder ein Sandkorn .mf den 
(rrund desselben fallen iäast. LaCkunec hat 
dieaeu i^lelallcbai akter in folgenden Fallen lieob- 
«chlel: 1) bei acbr groeien Bzcevationen der 
Lun-^eii mit dünnen, festpri , ;iber der Rippen- 
pleura adbärirenden Wandungen, 2) beim Hydro« 
Pneumothorax mitCommunicationswiaeben Bron« 
cbien a. Pleura» in Folge von Ferfüiation der 
-Lunge nach Ab»tos5iiP^ eines L'raudschorles, Zer- 
reiasung der Wandung einer liohle oder eine« 
Abaoaaaea. Nach Laannae aoll In dieaan Fll* 
len daa metalUicbe Klingen durch die Vibration 
•toarliaga Gaa, die mit einer Schicht Flüssigkeit 
in Barübrong ist, hervorgerufen werden. Daa 
matalL Klingen, walcbea die Stimma baglaitat, 
tritt zuwailaD, wia«n Echo, erst gegen das Ende 
des Satzes ein, den der Kranke nuxL'^-sj'rochcn, 
ist indeaa durchau« kein permaneutes Zeichen. 
[Ceuper*» fFbehtrueÄr, 1886. 1fr, 6. m. 7.] 

(Brac/imann.) 
172. Fernere JRtm irr Lungert über den Uice" 
raiiontprocee» i von G. A. Key. Der Vf. sucht 
an diaaar Abbandlang darsutbun , dass der Vlce- 
rationsjirocess nicht, wie er früher behauptet, als 
eio Act der Absorption , sondern als eine Entar- 
tung oder Erweichung des Gewebes betracfatel 
werden müsse, u. viele Analogie mit dem Processe 
liabe, dttirh welchen die Marksub^l n/ desHirna 
u. scropbulöse Geschwülste in eine Eitermaaaa 
umgeändert werden. Am SebbuM aaebt ar dan 
Unterschied festzustellen , der zwischen Absorp- 
tion u. ülceraticii der Gelenkknorpel statt fin- 
det. [Medico - chuurgU, Jiransact. V iL XIX^ 

173. Fall fon toihtändiger CbtiUnOion 
der Arteria intwminata u. der Vena cava supe- 
rioTf durch die progressit^e Enttvickelung eines 
enormen jinntryama der Aorta eueendem herbei^ 

geßthrtf mitgeth. von Dr. MHrtiu Snion. 

Eino 67jähr. Frau von aUrker Cooatilution , die 
bis XQ ihrem 48. J. stets regelmlatlg mcastrutrt n. an kei- 
ner bedeutenden Kraokh. gelitten hatte, wurde von die- 
••r Zeil an von herumziehentlen rheuinat. 8chiner7«n, 
Pi'li'imirrlcr HcsiiiraMcm u, his\". i'iirn von f incni ]h-n- 
klopfen befallen, wodurch Ton Zeit zu Zeil der Aderlai« 
b«i ihr noihwendtff warde. In ibreai 59. J. war bei ihr 
die Meoatraation in Fol^ einer heftigen Getnüthsbewe- 
gung wieder eingetreten a. nncbher noch mehrere Male 
zum Vorschein {^r kommen , chiif ji^ lcu h mit einer Af- 
fection dr» üierus verbunden zu »ein. Trotz dcj da- 
durch herbeigeführten Blutverlu»tes wurden dennoch die 
Keepirmtionsbescbwerden u. das Herzklopfen häufiger, bia 
inf ebmal wihrend der Nacht (Dec 1834) ZaßUa 
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von SchNv'mdel elostelltea a. ho aalMrera fltaftdea )aaf 

lia» Bt wuüstaein verlor. Man besehifte dleee Zofllla 
(liiiLti Adcrl.isse 0. Stark«' . auf liie unteren Extremit^ 
tea applicirt« Ableitwmauiittel l^och >vard späterbis 
("Jan. 1835) die Kiaake aufa Neue von Gehiruzi 
Q BrostbeklMBamf jnaaltt} dabei atark aufge 
Geaicht, blialicbte Farbe der Ltppaat «Ate ala 
■alige All^^^■nl^,lll^ von AJtrläs.seii it, beharrlicher Fort* 
gabrauch des äedlitzer \V assers, Uegeu Knde des ge- 
aaanteo Monats beaierkte man eine merkliche Verminde- 
rung, dann aber völlige« AofbArea der PnlaatMUiea dar 
rechten RadiäUrteri« , waa ala Bewda fir daa Dasila 
eiiur AfT- f fion der Art. innoiuinata palt. Man versuchte 
dagegen Ad«rlaaa, Diät, einige Präparat« der Digitalis} 
doeb aeUea dieaea Alles fruchtios gebliebeo ca seiot 
denn man wies die ILraaka (4. Mai 1835) aack dea 
SpiUle Beaujon , weadbet awn folgenden Zoataad er- 
kannte: <i i» Gesicht ein wenig {gedunsen , doch zct^teu 
«ch, mit Ausnahme der Lippen, nur wenig von jeaea 
bei an Krankheiten des Hersens u. den grossen Gefässea 
so gewöhnUcben blfoUfiktea UantatrieaHa. IMe Krank« 
muaste Ua B«U« anbitien tt. athaMte aebwer, beaea 
ders bei irgend einer plStzlIchen, hpft*t,'cn o(!pr lang 
dauerodeo Bewegong; aie Percus&iuit wk*» keiuc budeti- 
tend« Störung in den Langen nach ; doch Hess sidt durch 
die Auacahaiiea ein katea Gerauach ia der rechten 
Brostseite Mm laapiriren wabraduaea. Der Pols der 
linken Seite pab 80 etwas goregelinäss?ce u. ziemlich 
starke Schläge in der Minute; der der rechii^n Seite v«ar 
so wenig fühltMkr, dass Viele hier keinen finden ^voll- 
ten n. aichi dnaal Pabmtiotian in der Humeralarierie 
fühlte«. Abi ebera Theile des Stemum bemerkte ataa, 

bosonders nach rrcht«, eine lifmlich bedeutende Wöl- 
bung. Die Percussioii gab hier einen dumpfen Ton , u. 
durch die Anscultation erkannte man nichts weiter als 
ein daBPfee Geriaach o. kaum merkbare, mit denen des 
Palaea ttocbraidaclM PabatieaM. Di« enormen BI«U 
coagula, die man nachher im Aortabogen fand, machten 
daa Verschwinden der pulaireaden Expansion der Ge- 
schwulst leicht erklirbar. Die linke Art. aubclav. zeigte 
«ia« wefkiiche Errreiterung oberhalb des Scbl&sselbeiM 
«. «nterhalb deaMlben an der Stelle , wo das GeBaa den 
Namen Art. axillaris erhält Diese Erweiterung, wel- 
che einen Cylinder von weiugitcns 1" Länge o. on mehr 
als \" Breite darzustellen schien, üess beim Auscultireo 
«in deatlicbea Blasebalggeriuscb vernehmen. Das Klo- 
pfen de« Areeaa war aiaadich icUiaft u. seine Palsatio- 
nen konnte man in einer etwas niedrigem Gegend , als 
die ist, wo utan sie gewöhnlich vernimmt, h<4ren; das 
«rate Geräusch dossclbesi nn^ii" Miit ciueni zitailM, Ii iii< i-k- 
baren Blaaea verbunden; alle Venae subcutaneue der 
Braat, besender« dl« der rechten Seite, waren hervor- 
getreten u 7r'chneten sich durch ihr« böcbst auCfallfliide 
blaue Farbe aus. Die oberen Bxtremititen . Torefiglich 
di« rechte, erschienen et\v.T;< riii^-aini äs , ü'iriyriis besass 
der rechte Arn dieselbe Starke u. Kmptinduiij; wie der 
finke, «baebo« «inea feringoa Wirmegrad; von Alle« 
dem '.-^ar an den onterea nicht« vorhandea. — Dar Ver> 
dauuiigsap^israt schien normal beschaffen. — Der Schlaf 
war ziemlich 1(( Im Ci thi'ii sti-i|^crltri .sich alle dies« 

ZatäUe; daher auch die Kranke turtvvülüend in ibreai 
Bette aafraaa, indem beim Liegen die Herzsihlüge, welcba 
»ic (^^nn im Hütken besonders hart «mpfoedt imedaa 
geliiiia«;! Le Alhemholen sie «u ersUckea drelklea. — DU 
aogesvendeten Wittrl bewirkten höchstens eine vorüber- 
oshend« Erleichterung. — Zwei Monate nach Eintritt 
a«r KianitCB las Spiinl wurde die ürustbcängstigung im- 
mer schlimmer, das Oedcm am Uakea Arme ebenso be- 
deutend wie das am rechten v. di« laiserea Bnntveaen 
linkerseits ebenso aufgetrieben fJs die rechterseils. Man 
beschränk t" sich von nun an blos auf eine Palliativbc- 
b«B<lliMff a. sacht« aaaieotlich durch Aderlässe am Arme 
die Brustbeklemmung zu mindern; Jedoch fand maasick 
aenöthiat, mit diesem ]j^iUel spamn aauugelien, d« ai 
Lfiat , dtf PaUna ba Kepfe, dla fteiinl 
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s«tnwlndd«rllg«n Zufalle a. «ku allgeaieine Uet»ell»eß<tdeii 
c« vermalirm ; indem der Nutzen derMiben erat den f. 
oder 3. Ta(f sich bemerkbar machte. UnCor allen daa 
MhmerxlNiften Ejapfindimfi»», welch« die Kranke am n»«5- 
Mfii quält- n, «oll «lie Hr i-il ''.iptticimfi Im - iiiJ» r> \'-ruii 
dw Lu(i fcu eilt war, am ui>«rtruglit;b*teii g«v»e«cM seh). 

e«(raK «• indeis dem Vf., dieiielb« mit BrfdC 4urA 
vtarmt a. aenfbaltige V^ss- oder Haadhid«r-M WshmiW 
^cn. Endlich schritt man noch von Keft Tti Zeit inr 
Aiiwendiint; von hydrBfT' ^^'^chen l'i:r^! i Kiitteln , uui oi« 
•eröde Infiitratioa zu heniueii, a. nictit »u uit daa Ader« 
laMcn wi«dMAolm zti mfiMen. Auiaerdem bekam die 
Kranke Suppen n. leitht Terdaoiiche 0p«is«a « «Inrh AI- 
lf>9 in mnaaiger Quantität. Trotz dem ■««hte u 
y]\\:\r t'rlTuara die «ässrige Thij'; - ,iti i 'H neue l'ort^f l^nui-, 
die kruiikfi delirUte, wurde iininer schwächer u. starb 
«ndüch , n^idideM tie nahrere T^f^e in unaiglicher Angat 
zugebracht hatte. — Smtion 30 8t. nach dem Tod«. 
Die obere Hitfte des KArpet-« war stark mit £l«nim in- 
tiltrirt, die unt- ri- ili^^riii,'^'»-!-! , Ui-\ !'>M':riiiMij; i.irr 1'rijH.L 
kun eine GeM'livt tilst vun der Gröaae «inie« auagetra^e- 
««■ Killdeskopfs zun VorscheiM, wddM ciMII TMI 
der rechten Bmstaeite einnahm u. von J«r umvaijamA 
Kntwickelnn^ des Aeitvnbogcns , die besonders an ita*» 
■ I II ^i]tlii!i Ml rii'/iic auffallend war, herrührte. Ul- se 
C>ctfi;h>Tuls( , li'lie Aber der Krcazuitg«iitelle der 
LnngenartiH-ic urKi^ , liiktte wenigstens 6" Längen, sog 
^ch Unter ä«blikMeibeiD. Ihr i^Msrdwchmesaer, fast 
AeiuN» ffOM wie ihr UngendarchmeiMr , befann 
den» hervorraneiidsten Punkte der tiesrtnvtiliil , welche 
unter der recittcii Ltinge verborgen lag , u. endigte sich 
am Ursprtin<:e tict linken Axiitararterie. Auf der ver> 
dam Seite der Gesehwiltt fMid mb Rehts de» StaMri 
der Vena eit« wnp». «MK^ plattgedrOokt v. oblhei4rt 
a. sein Gewebe In der Lm;:. v. n 1 ' mit den Wandun- 
gen de« AaeurysBia völlig vcrit<-lin't>b.ea Der ütike SiaiBm 
der angHülMien Ycne v«ar in einer Amd«b«ang voamchff 
»I» t** C^Bi verMhwAMdeD, litta«,d»M neeh d«t Oewabe^ 
wekhc« ihn MIdet, ««o dem #ee AnettrysM» «Mersdilew 
den werden konnte. Da-wethe war fa^^t um Vi mit f!( m 
rechten Stamme der Fall. Die Vena cava »ujter. war 
zwar nach dem Herzen za fast norli 1" lang geblieben, 
doch hatia ■ich ihr CaRber beträchtlich vermin^Nrt a. 
war wUt ehtfloi fhieMalllfreBVhitprropfe ansgefaHl. Ua* 
kerseit» «. hmterwart* der Adhäsion de< i ' i Sim Stnm- 
Biee der uugt'nannten Venen an der Geschwuht sah niaa 
dia Arteria anon^ma steh erbeben, die in einer Aeadeh- 
Mng von mehr als ^" vaMig eblilcrirt wer; da, wo sich 
dieia AHeHe in dl« Aoria Mhet, beihnd ilch eine Art 
von membranfiser Scheidewand, welche din OcfTmin^ 
gänzlich verachloss; aui^serdem waren die Wände dieses 
Ai'terienst.immes plattgedrückt u. eine grosse Strecke 
weil mit denen des AneanMaa verschaelaen. Dia Maka 
Aft. aareeb primltW« iiersad'eleh an der Seite 4eaa» 
eben beschriitienf n CefS«<;( s, n. der Durchmesser ihrer 
Mündung hatte f^idi vi-rkleinerl, was jedoch die einzige 
Störung var. die d^-ses GefaRs darbot. Das Gewebe 
der Aorta an dieser Steile ersohiea nur etwas gerrnizelt. 
1>ie linke Art. aziltmrl« aeigto an Ihre« Umpronge eine 
konische Krwerternng von fast !" Irring«, doch erschien 
ihr Gewehe eben nicht merklich vei Hiidert. Nach hin* 
titii histete die C^i-n« liwiiUt Hiii' dem rechten Branchos, 
drr Luftröhre o. dem Oesophagns , welche Tbeite sie 
aeeh der Kaken Seite der Wirbelelnle gedriagt hatte. 
Rechterseit« u. ausserhalb des Ursprungü der oblitcrfr- 
t«n Gefässe fügte sich der Erweiterung des Aortenbo- 
gens noih eine Art von tiiu-ur^iint.it OiTertinilum an, von 
der Grusle einer «ehr grossen Orange, welches die rechte 
h/ang" gegen die Rippen drängte. Xwis^n dleseci W> 
Tcrticittam u. der Lunge fand man di^n rechten Zwcrrh- 
fVttnerven platt gedrückt u. in einer Länge von inphrcrrn 
Zöllen iiiil <lf'ii \Varidiin;;cn dos An»>ijr_% sma vcrwürhheii 
a. verschiuolzen. Nach oben stie^; die Üearhwulst hinter 
dm Rcbte Schlüsaelhein, ffgcn A>iü sie die Art. anonvma 
n. db iMiite Vm tnaqjna nndriidite, wihNBd Ii* ilck 



nach unten Irt den Anfang dfr Aorta' af flOdaM fw tia U t q 
Uebrigens !• <u. sie das Herz «dir IMiUicil lunabige-- 
drängt. Die liühlc des Aneurysma wurde von eineni 
enormen Blatpfropf aos-refDltt , der In scinera^mkrrfia 

mit itrr iiiii.iiii Sfkf- der rL-ilileii u. i r v. r ; t r rten Wand 
der Aorta verschluoizen v^ar. Dieser Blulpfropi beaUod 
ans coocentrlscbea Schichten , die nach aossen immer 
dichter u. bläffar, nach innen weniger dicht a. röthar 
werden n. oft dein cnt friich geronnenen ßTote tn Be- 
rührung fitandan* IKe Höhle des rrw < Ui r ti- i Am taho- 
geos war oacb Unten von dem aacur^smiit. Divcriiciilum 
durch eine Art von halbutoiidfönnigem, in die HGtile der 
Aorta hareuiragendon Kunma, desMn verticale Jüchtett^ 
der regten Seite derLnftrShre entsprach, gesrhiedni. 

Die nn ik-r refhtf?ll Seite K .ü n m -vi lir^rii(!i? Ge- 

gend bildete das aneurysiuat- Diverticuluni u. war mit 
Blutg^innMln ancefüllt. Di« an der linken S< ite die« 
aea Kamtnaa bafinolielw Gegend war nichts Andere«, ala 
die bedeutend erweiterte Höhte der Aorta , in welcher 
d is I51iit frei circnlirte. Dt c sn eben erwähnte Kamm 
kastand aus verschiedenen ArtericuUauien. I>ie tibrö«e 
Baut ersehien an dieser Stelle bypertrophialk Udbr*« 
gana fand aan in den Wandungen de« AnenrjnaMi «. dan 
anenryioat. Divettlcnlnm dia veracbiedenen tiinte wTa- 

(li t-, w'ii (t( ri Arterien eigen sind, nur dass sie er- 
weiclit u, mvt tiea faaeriobtenDlutgerinuiehi in diesem letz- 
tem Theile der arteriellen Krweiterang versdunolzeB 
watan. Naebdemdia Aorta die Jinlua Art axttlaria abgn> 
geben hatte, nahai sie wieder Ihren gewfihni. t>anfQ. zeigte 
bis an ihr ICnde nichts weiter, als eine ansehnlirlir ^'rr- 
■ehrnng ihres Caliöera; indes« waren ihre W.inde im 
Allgrnieiaen verdkkt n. boten fä^t überall erwachte, an 
wie noah nndara IcnanMiaitige p. knöchenw Pjankto dar4 
weldre die ImieraBanl an nä'reren Steilen serstitrt bat^ 
ten. Die durch die Bneurysmal. Geschwulst plut ge- 
drückte rechte Lunge hing jener in einer grossen Aus- 
ddaung fest aa; ihr Gewebe war durch infiltrirte Me* 
lanom varhirtet a. zeigte auscardaai nach dnign Tubei^ 
kd , van denen einige ausgehöhlt ereehienen. Die linke 
Lange bot nichts Betuerkenswerthes dar. Die die obere 
Oeflhnng des i^rynx anskleidende Schleimhaat erachien 
«twaa ödeHWtda. — ' Den Daimkanal fand man im AU« 
naaiainan wMuwrt, tt. «nC der SchlytwunawWan daaaa^ 
Den «tetga von Blototaaa herrübrenda liUlttllabte Fledan, 
— Rndlich 7cif;te die Arachnoidea einige milchfarbene 
Punkte. IHe i*ia mater war von einer grossen Menge 
serötrr i'lüss)gke4t infiUrirt o. von den Seiten veatrikebl 
«nthiek denn ein Jeder «aha. ad t Uanan. An dem Ge- 
hirna adbst bemerkte man keioa weitere Stöfang; en 
enthielt nur wenii; Blut. 

Trotz der erwähnten arteriellen Obliterationcn 
nahmen die • heran Theile doch eine hinlängliche Qaan- 
«ilAt Slat aar, wovon sich V& dodorcb abenongte, daM 
er la den nntem Tbell der linken Art carotla primitiv« 

e'nc Kinsprit7ung machte, ij. so fciiid er, da?«, oh<;Icich das 
Kudc ^eiier Caroti» interna gegen den kürper de« Os 
Sphenoideum comprimirt war, doch die ICinspritzuogs- 
•aasa das ganaa recttte C^anatidenayatom, viirmdga d« 
nnbi r a l a h an' Aiwitnmoaan der obeveh , von der inaaera 
Carotis «nts^riagenden Scbilditrüsf-rrrsrfr Hrn »rnr bald 
dercMief. hio gleichem Resuliat gab die tinke untere, aee 
der Subclavia entapringendaSchiMdr&senarteri«; u. diean 
letatere, meint der VC, hilte «oanOgMoh a«r Wiedtebar- 
mettung dea ntleriellen Krdahaiea godienl, weO nie, dn 
aie an ihrein l'rs;irtHige erweitert war. nothv« endiger- 
weis« eine wea ^ uü^ce &leage Blutes hätte auriiehmen 
müiien. Dicie CviuflHinicatiooen machten es auch er- 
klärbar, wacun^ die Brnährupg d«a ceebton Anw-kaiaa 
Varindarang «rllttea hatte, abgieidi a«hi« Temfiaralnr 
etwa» weniger erhöht als die andt-ror KfSrpertheilc w ar. 
iiidesf war durh die Mengedes hier aurgesuiBmeaGO Ule- 
tes nicht beträchtlich genug gcweüea, am Pulsatkinen 
in der Brachialarterie oder derca greaaea Zweigen zn 
erzeugen , denn man fühlte nur mdentJidi dan Pma dec 
RadUartaiin, «bfieich Jen«Bbitm«f« flrdin f^cU«« 
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•UMes Glleile« hThrelcbte, w}e die*» oft ntch d«>r ObiW 
terattoB chtcr Hau^itarterie in Fulgc der Operaliuii tles 
Aneurysma ge»cbielit. l?eiro Atlrrltt>*f n iiimhte »Uli dau 
SoltoBfilln diMer BlotqaikatUät nodi mehr bemerkbar, 
^Dt «vs di«Ma Arve ebcmo wh 



{lUit ilcm nr^dem abßoss. brf:r'itt tibri<;eni, 

Lc-i dtuj lung»ainca u. graü»%eiseii OruiW« der Art. an»- 
n\ma die 4nast«ma««ii die zu ihrer Cr^veiterung nölhi^u 
Zeit gehabt battea. Di« rechten BruMwandungen wur- 
^«R — < fa% hl g 4aMl die AiUMlamoaea ernährt, wekiM 
die rechte krt. cpiga«trfr& mit <1rr Mnmmaria uiterSB 
dje*er 8eitc eiiir^cgangea war, da (utiii die^e letztere in 
ihrer f^anzen Aiisdchiiiiiig erweitert fand, obgleich aie 
•o ihrem Ausgangspunkte von der rechten Art. subclaviB 
war. — Sefawieriger Itess n«h die Port««»- 
aunfT ärs venösen Hrfislaiif» t-jkllrcfi. Denn die Iteideit 
jSlätuiuc liv r \ «jiiac ftuuu^uiae u. eia gruuer TUcil der 
Vena Cava »uper. \>aren obliterirt u. denuucli liallc die 
Vena az}>gos nicht mfbr als 4'" In Durciiaiesi»er. 8ie 
crUeh durch die oberen Intercestatreneit da« venSseBliit 
aua den oberao 1 heilen , n. leitete e« hicranf in dt« Ve- 
na c»va inferior. Da» fa^t Luzulänglicheeiaea iw engen 
Communicationawegu war die Ursache der Krwt-itt-rung 
der tiberdächlicbcn Brasthautvenen, »o v>\e der blaulich- 
ten Farbe der Lippen , der Schwindelzufälle, später der 
■erdaeo BrigicMangen u. Infiltrationen in den obenge- 
nannten Gegenden gewesen. Wenn dicM letzteren 'Zq- 
{cille lin<;sam u. crnt iipatcrbin eintraten, su rührte dies« 
wohl davon her, dasa das arterielle Sy.strm <lcn ubrreu 
Thcilen weniger Blut safilbrte,ab im Normalzustände, 
a. dass folglich ein Tenöses System, darch welches das 
Blut ieicbt wieder zarück kehrte, der Kranken gewiaaer- 
matsen wetii^:« r m lIum ii<li^ wur. -- Die krankh. der 

Sesamroten Aurta scttciiit dcot Vf. eine der Uauptursacbea 
er erwiihntcn merkwürdigen StOnuigea gewesen su adn. 
Jn den Maasse, als sieb das Aneurysma entwickelte, wr«r» 
den' die benacbbarten Partien coinprimirt a. obiiterkC 
Jiüs iditigHtc bei diesem Falle ist iinstri-iti<; dasgleicb- 
seitl^e Vorhandensein der Obltteratiun von wichtigen 
Arterieo- n. VeaeiMtloiaicii, o. ea fragt lieh nur, welcher 
«M dicaen Stimmen «««rat «Mttcrirl werde« war. Di« 
Unlersacbung des ha D«p«ytr en'schen Muaeun ««i^ 
be^v&brten patbulug. I'r'iiif» r<' i n ilicsnn Falle lätst 

zwar glauben, das« Uji- äuuuii^ dt-r AtUricii u. Venen 
fast zu einer u. derselben Zeit (jegoiuicn habe; allein 

<1ai« blÄolichte Antebn dea GoskhU, der hiafige «. aebr 
lange anliaN«ii4« SdiwtaM m< Ka|Ad«MR , ■wetdi« 

Tor deni Kintiitcr^ der Kranke« in das Spital v<irti mdeii 
«ewescn waren, lassen vcrniutben, dass die erschwerte 
Rickkebr des Vcnenblutes aus dem Gehirne nach de«i 
Bemn dl« Uraach« der Apoplexie durch Bintataa« war, 
welelie dte Kraak« Mhl< «.-dMs späterhin dl« OMIto- 
rntii n i!< r Arterien diese Art vun Zufall n«r dadurch 
be.seiii^cn Ivuniite, dass die nach dem Gehirne geleitete 
arterielle ßlutmeiige vermlndeit wurde; daher denn auch 
der vh währenddes Aafenthalta der Kranken im Spital« 
kel«« Apopltftl«« miqeulne«« b«awrht Imt , obsleidi P«t. 
Leatündij; von einem hdchst beachnerllcbeu Otn < iibritTiaeii 
geplatft vtordeA cei. iJrckiv. gia. d« l*an$. Mar» 166t>.\ 

174« Utitr die gmirincfte ErknmJtung bei 
Schiff l'iihrttn auf dem Meere (Scrl-rnTil-htU) ; TOn 
X>r. Droste in Osnabrück. Diese Kraakb., nar 
besonderen UmstMad«« gefHfarliak oder Spu* 
tafüoklasseod , bald überstanden , ieicbt ver- 
^f"??f n , nicht selten l<;omi»ch erschfinen J , t't oft 
^euug «rl'orMht, fast immer ohne Krlbig ärsüiGh 
iMhandeb wtirdMi. BA tfir koiMit gtn rortilg- 
Uoh die BeschaflieDheit des ludlrtiliium in Betracht. 
Alan sieht es f!rr rolfusten oder sf hwach*-!! Cousti- 
Intion oicbt au , ob sie daroo verschont oder be- 
ftUaii werdco, ob iu Uciioi gdinder oder hdU- 



ger »tiftrft»', früher oiler 5|>"ter ersf^heMe, kJirxer 
oder kUiger dauern werde. AUe üieae linicncbied« 
Mmdn ImI dsnadben Ä ummtM Utaimm ••IMI. 
Ebenso «rosig UtMt aull «m Tjin|Mrainent n. G»- 
aMilbaart etwas bestimmeo, aber was Jas Alter be- 
Irffit, so sobeiaen Gceise ganz junge Kinder von 
4» Krankfa. wm t k o M io «NHNlni, mirdos jaitll«!» 
Aller TOrzugiweita diaponirt zu sein. Eiae oocb 
jo sehr teekr.iuke u. stiUende Mutter theitt die 
.B«S«4iwerdeu liuom Sauobo^ nur in ätisserst sei- 
.Moea Paik« niU KiMeolMiPohMr Md«Q weat- 
■ger u. seltner «Ja die aas den fiinnentändem. Pri^ 
heres o^^r späterf» Kr?ioh»'inpn »Ifhru mit Inteutl- 
l«( u. Dauer der kraukii. im wngekeiiitea Ver- 
hiltaias«. DU Mbainbtr httKciohMi HUt«! M 
doch nur patlisÜTej Gewühulutg gewülirt aiteitt 
die radicale Uülfe« U« ohne Zweifel eine dyaa- 
misühe Verletzung der Nerreu zu diesem Gaatri- 
«hmos die AnreguBg giafaft, so ifiMt sieh «uf die 
Atiln:;'' slIiIIi ssrn , ^vpJnlir ein«- besondere Prädit- 
posiUüu giebu Dazu komuit die psychisebe An- 
jteckung durch doa Aobück eines solchen Kranken i 
«i» We« der muMkmg^ welcher durch des n«r- 
vosp reizbare TeHippföinrnf , Furrhtsnmkpi!, Ificht 
beweglich« Phaalasie gebahnt wird. Aber wio- 
^ram itaa oodi dio Mlrkiten, «rilleMbtfM|tl«i 
Aleusohea Jiicht stcber, b. scliwächlicbe kfSMklir> 
die Person*!! prtragfii znvreileu das Fahren zar 
8ee wie das ttuckwartssilzen im Wegen besser 
•la Jene. jEbemoMonpfk owar die dfker fllenioo 
4fm Krankb. die AnUge «b; andrerseits fiaden 
sich Kfispiele, dass sie nie getilg' wird, wie bei 
jenem eiigüacben Solufiscapitatu, von dem Tis tot 
«iaiUt, hlew er 80 J. 1mg dof Meer fcelabrenlidbo 
u. Iinmec tod Neuem seekrank ge«rordea sei. Al- 
so haben wir, uns von cjen di»poriirpnd»'ii fttoinpn- 
ten abweuUeudf den yoileu Aulsciiiu^ bei den 

müMfihffn 

FrUlier wurde die Seelufl ats ein solcfips anj^e- 
geben, da das Uebel doch nicht auf Lendgewäs- 
sem , sondern fast nur auf dem Meere Torkomm«. 
Aber die Seebader, wo gerade die JiberreiBteilea 
n. sPHsibflsteu Meiischeu sie mit der grössten Be- 
iiaglitiUkeit, bei «Ben Te«Bf)enituren u. alieo Win- 
den efaiatbnMS v. mit «ugensob^nHofaem Vortbhlle 
für ihr Betindra, haben diesi* I^ldoung widerlegt. 
Vielmehr ut die sciuteile u. schaukeltürmige Be- 
wegung des Schiffes das eigentlich krankmacbea» 
«te Agflli« o. «« tfiffk das Ckhim o. die llnferieibe- 
«rgane. Aber ob diese Kürpcrregionfti gleichzei- 
tig davon betroffen werden, oder sli fi «Jas F.fideu 
der einen durch Couiens der andern miithrii« 
bleibt ebenso oobesllilahi; ab ««lebet Tbeil der 
zuerst leidende ti-ird. Larrey u. Gilobrtit 
sefzf II (las I^rimärleideo ins Gehirn, das we^^n seiner 
Weichheit u. geringeu Elasticiiat am meuten er- 
achfittert werde u. erklSren das übrige eus Co»- 
sens; Bourru n. Miller soeben das Uebe! iu 
einem patholojriicl»»-« Zustande der Augenaervea» 
Fates Aniegeu des Üopis 5oii die Krauiji. ploU- 

lieh adadcfBi AnfhebeB dcwelben m idgleieh 
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wieder berrorrufeD. Der rasche Wechsel der Ein- 
driltke auf den opliMhen Nemo, der kein Fixi- 

reo der Gegenstände zulasst, das scheinbare Vor- 
überfliegeu, Schwanken der»elbeD , oder der An- 
schein, als ob sie f^oui Schifie zoriickgelatsen war* 
den, Jm cndlOM Heer, die ErsciiiitteruDg d« 
Gr!iirns köiinni, v,'\r iilmllclip T'uiilrückp anf dpin 
Laude bei schnellem Fahren oder Drehen im kreise 
auch, Schwindel u. Erbrechen hervorbringen vu 
Stisigern. Werden dann die Augen auch bedeckt, 
tO unterhalt der ztiriickcrfbürhfiif Eiiir^rink das 
Uebel. Aber die blossen Gesichtseiudrücke kön- 
nen wenigstens nicht Immer Schuld sein: anoh 
Blinde werden schwiudlicht u. seekrank. Mehr 
u. hauptsächlich gc!if int die durch die tanggedebn- 
teu Meereswelleu hervorgebrachte , ein Schwan«* 
ken des ganzen Körpers in allen sdacn Richtun- 
gen \rermittelnde Bewegung ntrfsdiMidaB baiden 
Kncl'n Sfs Schiffs Veranlassung zu geben. Die 
Seekrankheit wird mehr in grossen als kleinen, 
abar weniger in gr&ieran sobwerbeladanen , tiaf 
ins Wasser gebenden Schiffen empfunden, Schwan, 
ken des Schiffs von einor Seile znr andern ist we- 
niger naohtheiiig , als das Ton rorn nach hinten j 
BtscbUttening o. Kradien dassalbeB beim bellig* 
Steo Sturme erregt , auch bei der Seereise Unge- 
wohnten, die Krankheit weniger, als nach vorüber- 
gegaugeueni Sturme das Kämpfen mit den aufge- 
thilrmlen Wogen. Dann bekooMMn selbst G»> 
wöhritp u. AI ;:pli;'rttlp Anfalle. Auch Thiere 
werden nach Krusenstern u. S.G. Vogel see- 
krank , sterben auch wohL Alles diess ist in dem 
Maasse geringer, als die Fahrt auf oiTner See mh 
in eine auf Baien, Lagunen, u. endlich Lanclsr>rn 
o« breiten Fliisseu verwandele Die hügelige Uu- 
ilMnheit des Maen'empfinden «Uo K W rper lh e M o fai 
dem Auf- u. Nbdargehn des Sddffes in seiner ge- 
rnden Richtung so sehr, dass man auch schon bei 
massigem Winde eioe unsichere Haltung bekommt, 
keinen Sehritt ÜM, ohne an tamnehi o. s. w. Da- 
zu empfindet man alle Nebeubewegungen dea 
SchffTes mit u. s. w. Endlich lernt man, wie beim 
Reiten, den Tersohiedenen Bewegungen nachzu- 
geben, sie gleiahsara mitanmachen, n. so steht 
zuletzt der Matrose bei jeder Bewegung des Schiffs 
unlievrusst u. ohne Anstrengung fest, u. geht Über- 
ali sicher umher. Aber ein bedeutender Sturm 
ttl>erwlndet auch diem PeNigkeit; sie können von 
Neupm erki aiilvi n. Der unbehagliche Zustand 
tritt um so leichter u. umso mehr hervor, je grös- 
ser die Wellen sind , je bedeutender das Schiff in 
langen Schwankungen auf n. nieder geht. Der 
empfindlichste Augenblick ist der, wo es plötzlich 
u. mit Sahnelligkeit tou der Welle herabsinkt, 
Amk walobo ea lOTor geboban wurde. Hierbei 
Warden bsaciidaia dio Rrost o» d«r obeva Baneh 

tCficirt. 

Alan cmphodet niiinlich in der Emst u. in der 
Piioonfialgeg^d amiXehst ahia dam Kitailn , wel* 
,obaa man bahn 9ohanbiln im Saila tob balriiafat- 



licher Höhe herabkommend empfindet, ähnliche, 
aar tiel grössere DnbehagHehkek, n. das Aiunth« 

meu ist gestört. WoIlaston*s Angabe von ernpin 
alsbaldigen u. eigenthümUcben Drucke des Bluts 
auf das Gehirn setzt dabei nnbegriindet rormm^ 
dass das Btot im Menschen wie eine in leblosem 
Räume tou überall ;^!eicbem Durchmesser frei ent- 
haltene l'liis&igkt^a blos den Oesetxen dcrScbweni 
u. Hydraulik folge ; dann wttrdn andi jeder FlaH 
auf den Eopf, jeder heftige Stom, Jede hasti^gn 
Bewegung eine bedeutende Verlef^nng drs Körpers 
naidi dch aiehen müssen. — Der Kopf ist bald ein- 
genomman, oft früher ab die Be seh wai d eo int 
Digastioosapparate eintreten; bei deren Anwesen- 
heit er wenigstens nie frei ist. Schwere n. Hitze 
in demselben, Schmer« in der Stirn, leichte fie- 
tinbong, FihMBem TOr den Angen n. Ibliigkeil 
in denselben finden sich ein} das XSesicht röthet 
sich, Ohrensausen, Schwindel, Aengstlichkeit, Ma- 
genschmerz, Gefühl von Ermattung, Hinfälligkeit, 
Mangel der Verdammgikraft, gcossa Empfindlial^ 
keit der Sinne gegen alle BfaidrUcke , Frösteln, 
ein immer unsn^enehmeres Gefühl von dem An- 
blicke des beständig uuruhigen Meeres u. der ste- 
ten Bewegung desSahiß nacfar allen Seiten treiett 
nach n. nach immer mehr auf. Das Verfolgen der 
Gedanken wird scliwipriger , die Aurmerksainkeil 
haltloser. Puls matt u. klein. Uriu erst hell, dann 
trabnra. hXofig. Bdegte Zunge, Ubier Gesehmack, 

vermehrte Speichelabsondernnir , dumpfe Leib- 
schmerzeoi, schmerzhaftes Zusamnmoziehen der 
Präcordien , u. Leibesverstopfung. Der erwähnte 
Kitzel steigert neh o. wird bis zur Unertrigliehkeit 

IHsti'T. Die "f*$prHr!i!:?<tpn Menschen werden wort- 
karg , die lehbaftesteu suchen Ruhe für ihre Er- 
mattung. Sie bekommen Ekel, erblassen, dm Ge- 
sieht ist mit kaltem Schweisse bedeckt u. Aufstos- ' 
sen stellt sirh ein. Nun ist die gerifigfiir^igste Ur- 
sache hiureiohend , eio plötzliches u. heiliges Er- \ 
breohen herrorsamfan, c die mannigfaltigen Bin- ! 
flüsse, denen man beim Schiffsleben amga sa t it ist, j 
dienen zur Erregung o. Verschlimmerung dieses i 
Erbrechens. In der Nacht ist es schlünmer als ' 
am Tigt. Obwohl es Bilelohtening Teiaehaff^ 
kehrt es doch bald wieder anrOdu Oer «iigeleerla 
Magen z'i^ht sich krampfhaft zusammen u. stö^t 
nur noch Galle unter Schmerz u. bittermGescbinacke 
ans. Das Allgemeinbefinden wird hnmer peinigen- 
der, das Gefühl von Webseiu immer ärger, der 
Kopf immer erapfindltcher, schwächer, schmerzen- 
der. Der geringste Eindruck scheint kaum ertrag- , 
bar. Die Verstimmung nimmt an, Irttbe Toniel- [ 
lungen , Furcht vor ernstllclier Kraukh., endlich 
Gleichgültigkeit gegen das Leben j die Seele wird 
passiv; jeder Gedanke an Widerstand aufgegebeo. 
Der Gedanke an die Fortdaoer der Seereise maebl 
li'ichst unglücklich. Ist dieser Grad des L»"it?ens 
eingetreten, so scheint sich die Ursache in ihrer 
Wkknng ersohiipft xo haben, odir ^ Boaeptin- 
tüt das Ktirpan Ittr iliiwt Bais galihint ao s«n: 
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¥.9 triff Rdlif» n. Aafhffren der Beschwerdfn ein. 
Die kraukeu Uuden sich behagÜclier finden iu 
•faigm BrIefohtoruDgsmHithi um io «bar Brholaag. 

Fragt man nau, worin das Wesen des Leidens 

b#»5(eh<» , 50 kiindi'__'pn so panz v(»rai)Cl»*rte Bb- 
&chaÜeuheit des Gemeiugetuhis, die Uurube, üau- 
gigkait, das gaatruebe Leidao bai uraprUngfiolier 

Reiiibpit der ersten Wrge ein bedeutendes Ergrif- 
feuseia der Nerven an, namentlich der Nerven der 
Brost n. des Leibes , besonders aber des so reich 
damit wheneD Magana. Oer Nerv, pbrtnleiu 
in sf'inen wettgreifenden Verzweigungen , so wif 
JerN.vagoSyimissaD in ibrer veränderten ätiminuug 
das RMpbatidM- u. Circulationsgeschüft modifiei- 
renn, beeintriohligen ; der Ramus phreulM-ftb- 
ftorniiir^Ii'? , der sinli mit <!<-iii nns i\rm Plexus cof- 
Itacus kommendeu Plexus pbreuiuus verbindet , iu 
Mioar «üMdrteii 'BeiebaffMibdt «ioe Slöning der 
Foaction des Magens u. seiaar Amaxe hervorru- 
fen. Von dem Sympathi^ns mflj?ruis in seiii'-n 
Ausbrntnngeo u. Verbindungen J^auu um so ge- 
«Inar afaM das AUgamahibefiadMi trttlianda Raaa- 
tion auf die widrigen ungewohntan Eindrücke er- 
wartet werden, als er der somatisclie Ff^ctor des 
Gemütbs ist , das abenso auf den Körper u. beson- 
da» dan Untarlalb swrilabwirkt, ^ «iah die laib- 
lich krankhaften Verhältnisse in ihm reflectiren. 
Der Mittelpunkt aller dieser Strirnngen ii. Verstim- 
mungen ist nun das die Aorta bei iiirem Durch- 
gang« dorab da* Zwarafafali mngabaoda Uolar- 
leibsgeflecbt, am so mehr, da von ibm alten chy- 
lopoetiscben Organen Mervenäsle mit^etbeilt wpr- 
den, da zumal der Magen u. die düouea iJe- 
diürae, Leber u. PmImm nüt dan Varwiakahiii- 

gpii der Nf rvf nfarlen u. Gnn;Tlipn reich versehen 
siud i da femer der Magen mit dem vorzüglichsten 
Tbelte des N. ragus bedacht ut. Diese mannig- 
faltige NervenverUadoog arkläit dan wichtigen 
Kinflus« des Magens auf df»n ganzen tbleriscfif-n 
Haushalt, so wie setner lutemperatur in der in 
Beda ttahandan Krankbelt. Doeh Ist e« kiäoain 
2waiialnnlaf%rorfcB, dass, Toi^aller Vitaliliit aln 
gesehen , hier auch mechanische Motive , wenn 
die Eingeweide heftig gesohiittelt, an einander ge- 
drttaiit o. miter aicb gerieben wardaa, iMrend mit- 
wirken ; nur ttfiabten sie allein ebena» waoig, wie 
die Krs^biitfertin»en des Gehirns, dazu ausreichen, 
indem bei audcreu Gelegenheiten weit heftigere 
Bnchtttleningan doab nlebt dieadben Folgen bn* 
ben. Es muss hier eine andre die Nemtn in ihrer 
Function störende Bewegung der Eingeweide statt 
finden. Eine uuausgeselzte Wiederholung dessel- 
ben ntsittUiabai HooMnla bat eine fortgeselste 
immer leidender machende Wirkung zur Folge. 
Die vitalen Aotioneu der Lungen n. des Zwerch- 
felis können nicht immer mit den abwechselnden 
Bewegungen daa Sabifle comtpandnen« Bei sei- 

nem Sinken inuss die Inspiration, beim Stelgen 
die Exspiration um so mehr unterbrochen werden, 
je böber die Wellen «md, je schneUer das Schiff 
gabi» Oadnnfahidel die pefpendiealarallbabe- 



wf^^nnrr. In der FoI;^e der nnamgesetzt gestörten 
Üespiration entsiebt mangelhafter Kreislauif, z. B. 
Oangesden snni Kopfe, Druck, Sebmen, Bebwin- 
del u. s. w. 

Die Behandlung der Krnnlven ist eine zwei- 
fache. Sie müssen gegeu die ungewohutca fremd- 
•ftigenBlnfltlMe «DempCanglicfaer gemaebt werden» 
u. Südann sind die daraus entstandenen Leiden ZQ 
beseitigen oder zu beschwichtigen. Aufenthalt 
zuuÜchst dem Schwerpunkte des Schifi*s, oder ho- 
rizontale Lage , was beidendl* die Bewegungen 
dps ScliitT> \veiii;^pr fiililbar macht, Anfenthalt auf 
dem Verdecke iu der freien Seeluft, Sehen ins ' 
weite Itleer itatt des Pixirens begegnender Objeete 
u. des Ansohauens der Weilen , endlich ein fester 
Wille mit dem Gedanken an den natürlichen uu. 
abauderltchen Hergang der Sache u. das bald o. 
gewitt in Wobiaeui Ubergabende Ende der Be- 
schwerden, Zospradi von anderen in der Krankh. 
hf-kaunten Mitrei.venden geben wesentliche Erleich- 
terung io der Leidensperiode. Der Magen sei beim 
Beginnen derFabit niabi leer, aber anab nur at»- 
sig angefüllt, am wenigsten mit Flüssigkeiten über- 
schwemmt. Vor der Abreise reihet der Vf. eia 
Abtuhrmittet, etwa Eleot. lenit«, da die Seereise 
fai der Begel vetatopft, n. so die KnnU. vei^ 
achlimmert wird. Für längere Rebe könne dann 
u. wann davon genommen werden, Blosie An- 
wandlung zum Erbrechen sei nocii mit iruciitsäure, 
koblensanranlfnMrelwIafemsnrüiAnilMdlan; alÜr^ 
kere , Würgen , erfordert das BeftJrdern des er- 
leichternden Erbrechens , des nicht gleich gestillt 
werden darf, nur gemildert. Dann gehe ipaa 
▼oo schleimigen reizlosen Speisen allmMUg snfealen» 
Ipicht TerflfliiÜclien Fleischspeisen, Geräucfiprfnn 
über , immer mit Gewürz. Von Zeit an Zeit be- 
giesse man gut ausgebackenen ZwiebaelC mit Roth- 
wein, bestreue ihn mit Ziinmt ti. versciilucke ihn 
Inn;:s!im. Zu GemUse u. Ff' iscli wo möglich' im- 
mer Weinessig., Forlgesetztes Galtenwü^en bei 
Hbgat endeertem Hagen, ConTttlsienan , eratbiiti« 
scher Zustand desselben, erfordert Haller's, Sfyn* 
sieht's Ivli^ire ; Gefrorpties, k nlte l'mschiHge auf den 
Magen, Brausepulver, Kobleusäure, als Schaum von 
gHbrendem Biem. Bbenao dieNaphtben, Stbeii* 
scheu Tinetnren , Laudentun, Wein ; nur daa 
Opium darf nicht 7u hftufi«; wiederholt werden, 
weil es die Verstopfung herbeiführt oder unterhält. 
Aaeb iuiterliob eromatiaobeBlnrribungen, Epispa* 
stica u. s. w. Die radicale Heilung ist nur voo 
dem Auflieben der tTrsache , d. h. der Seereise, 
oder der Gewöhnung daran zu erwarten. Die 
Bmpfindüebkeit der Sinne ist oft so gescbirft, dass 

jedes Arzneimittel widerwärtig wird u. die Krank fi, 
vermehrt. In solchen Fällen sind aromatische 
MagenpÜaster , wie sie Autenrieth u. Hufe- 
land vorgeMÄlagen haben, so wie andere Mittel 

fruchtlos; zweckmässige Dtüt , Körperliche u. i- 
stige Ruhe f geduldiges Ausharren oder Zerstreu- 
uug möchten bier allein helfen. 

PiotRndiaa niabt bi aber NaaMwifk m 
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diesem Aoftali« lieiiMffkBch , wie ungweckMiwIg 

eine A'ifitliruiig vor der Reite sei, da sie dnun um 
CO «iciierer Verstopfuog veraalaMe. Weit besser 
gebraaohe man «ia ent wähmid dar Etile, «bar 
oiclit das rrsoblaffende Blaab lenit., aoodeni Bha- 
liar!;' r, Jaiape, lelzterf uffjfn üirer vorzugs\reisen 
jLiuwirlkuog auf die dickeu Ü«darme u. die dadurcil 
bewirkte AbJeitong voa dea.ilUiMieB a. dem Ma* 
goii. Die Diät mibte unbedingt eiue herzhafte 
reizende sein, eiu aromaU MageDpfla<;tf>r sei düL/.- 
Ii«h; Aufeuthalt auf dem Verde«ke|da» Wetter «ei 
wie es wolle, dem m der Cajiita alets vorsocielML 
[Garns u . Radius Ii eiirägg» B, II» \ 8S6.]( NeuberU) 
175. Ifälle II. J3tolHiühliinfffn, n-elr/if zur Kr- 
läuieriMg der üiagitoae UaU gejiuuieiier Adiuiuo- 
nm de»' Ptritonäum äienmf nebet Bemerkungen 
über einige ändert trankhafte 'Zualände dehntlhtn ; 
von f?. Brie Ii öl. D. Der Vf. macht hier auf 
eiue iir^clieiuuug aufmerLsam, welche er ia Fäi- 
lall von VerwMihsmkgen dea Bauobfallt a. dar Uo* 
(erleihsorgane beobachtet hat u. die er als ein dia- 
gaost. Zeictieu solcher V erwachsungen betrachtet. 
Dieselbe besteht dario , dass man beim Drucke mit 
dam Pinger auf der Stelle , wo die VerwMbaong 
vorhanden ist, Pin eigenthüml. Gefühl bemerkt, 
welches zwiitcheu deui Knistern , weUtes eia £01- 
phjaem erregt , u. dem Gefühle, wdolies das Bl»- 
gaA eiaat neuen Stücks Leder in der Hand her- 
vorbringt, in i.Irr ^Illtp üp^t. Ks w^rrl'-ii von f!pm 
\L verscbiedeue i: alle erzähU , iu welchen er die- 
saa eigenihSmL CefiUii wahrnahm, u. bei den 
Leichenöffiiuugen Verwachsungen des Banchfells 
beobacfitpfc Dann führt er einige der Torzüg- 
lidisten krankhaften Zustünde des ikiuohfells, die 
besondera in Verbindung mit Aaaitaa vorkommaa, 
nn. Hiitrbin gehört eiue Pseudomembran^ .w^eleba 
das ganz^ Peritonnum bedeckt tu dieses undurch- 
aichtig wacht. Die langen ir'aiten des Baachfells, 
sowie dia Partien desselben 1 waUhe snr. Befesti- 
gung der'Tcrschiedenen Eingeweide dienen, wer- 
den durrlj diese PiendoiTiemlirflri oft verkürzt u. 
zusammeugezogeu, u. es werdeu die Eingeweide olt 
aas ihrer nat&rl. Lage gebreahL Die Paeadomam- 
bran ist so glatt wie das Kaiichfell u. kann man 
beim ersten Anblicke eine Verdickung desselben zu 
sehen glauben, so wird man doch bei näherer Unler- 
foehnng finden, dass sie sich von diesem abIren«* 
iien iKsst. Der Vf. liHlt dieselbe für das Product 
eines geringen Grades einer chrou. Kulzündung, 
oder für die Folge der beständigen Beicung, wel- 
dbe dnreb die Gegenwart einer ungewuhnl. Itlenge 
von Pf-rom in der f5;uic!itr!l!in!i!e unterhaSfen m ird. 
Die Zeiohen, durch welche man das Vorhauden- 
saitt denelboi entdeckt, sind Sttfmngen der var^ 
aehiedenen Punolionett uberlianpt, so wie der Um- 
stand , dass, wenn mnn die Percussion anwendet^ 
wenn der Leih ron Wasser ausgedehnt iat u. der 
Kranke auf dem Bücken li«gt, man im obam 
Theile keinen Iiohlen Ton wabmimint , der ge- 
wöhnlich beobathtft wird, wenn die Gedärme frei 
auf der OberÜache des Serum schwimmen , nicht 



aber bemerkt Wiidan ItMMI, wenn sW» mehr itach 
<}ftn Piiitr.^rate hingezogen sind. Klnc solcli« 
Pstiudviuemhran ist oft so dick, dass mao dio 
fftoBlnation bSdut ondeutlioh fahlt n. aof die Ver* 
umiboug kommen kann, dass die Flüssigkeit in 
einen eignen Balg eingeschlossen i^t. Ein Hr-Kpi^-I 
der Art ist tou dem \L erzählt wurden. Alituuler 
bat diese Psendomembran ^ eigenthUaal. Aneeba. 
Bo findet man , dass sie zuweilen auf den oon- 
Texen Flächen der Milz u. Leber einer Honigscbeibe 
gleicht. Das Terschiedeuarlige Ansehe dM^Perito» 
oittm sobcint sana Tbett mir jom krankbaftru Ver- 
änderungen, welche in dieler Pseudomembran vor- 

gellen , »biiangi^ zu sein. Dahin retlmet der Vf. 
eiue mehr oder minder bedeuteiKle kohientarbige 
AUagemag, welche er als ein Besnitat eines Bhit- 
extrarasäts iu die neugcbilüete Membran betradh» 
tet u. die mit der schwarzen Substanz im r.nn^en- 
gewebe viele Aehnlichkeit bat, so wie uut dea 
graneo Fleökeu auf der ianem Daraabeut, die noch 
Ian;2 anhaltender Reizung derselben Torkommen, 
übereinzukommen scheint. Der Vf. theilt einen 
Fall mit , der zu beweisen soheiui , dass wirklich 
Blutungen aus den neugebildrien Gaftisaen dieser 
Piseudoineuibran entstehen können. Kr macht dar- 
auf aufmerksam, dass das Öerum bei der Ascites^ 
selbst wenn dieselbe mit anderen Krankheiten veu 
bösartiger Natnr verbunden ist, weiter keine Ver- 
änderungen eileiil» », als eine Beimischung von 
Blut oder eiue gallen artige Fürbong* Dieser Um- 
stand kann in «weifelhaflen F&lem rom Bierstock- 
wassersucht zur Diagnose dienen, deaii wenn das 
abgelassene Serum eiterarlig oder von kh l ri-fr 
Cou&isteuz ist, so darf mau achliesseo, Uajis es 
nicht bi der Baochfellhfible «bgeiondert wurden 
Niemab fand der Vf. in tleui Barwi. Vakdies in 
Fallen von A^ites shirelassen worden war, die 
feinen Kristalle von Ciiolesteriaei weldie sieh be- 
sondaia na dem Berum, welches hi F&llen tob 
Sackwassercuchten abgelassen wird, vomofinden 

plleEf^n. Verwachstm^en di^r ICin^ewelr}»' (1»t 
üaucilhuhie uutcc einander oder uut deu Bauch- 
dedun bringen TerschiedcnartigeBtärungen in da« 
Kimcliunen der Organe hervor. Bei allgemeinen 
\ erwagliiiungeu fühlt man eine mehr verbreitete 
grtwüere Harte , eine teigartige Beschaffenheit des 
Leibes, nan bemerkt nidit, daas die GedSrne 
unter der untersuchenden Ifand wegsohliiplen , n. 
fiilkit endlich das eigenthüml. Knistern , auf wel- 
cfaes der Vf. in diagnuslischer Beziehuug so grossen 
Werth legt. — Zwischen den Adlliisiooen kSn- 
nen sich liirsekoriiartiuf- Ti berkel, oder icirrhöse, 
fuuguse u. boaarlige Tuberkel ausbilden, wodurch 
der Leib dann noch birfer n. fester anzufühlen 
wird» Oft nt es durcliaus uunniglich, aus den örlh 
Syinplomen das Vorbaudt in solcher tuberku- 
löser Ablagerungen zu erkeuueu. Alilunter ge- 
•ebiela es aber, dass^ wenn nach der Paraerateae 
in dem Zellgewebe der Badeakttngen eine ent- 
zündt. Thiitigkeit hervorgerufen wirrj , dif sc in 
der Nahe der Verwaaiuuugeu ebeutails der Silz 
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« 

Mw i l lg iar IWwrkel werden. Bei tuberkoMMB 
Ablagerangen fiiblt aicli der Leib oft aticli hocke- 
rig an, u. werden jene auch bäulig durcb solche 
mUgemma» Emheittmgen, dw eia tabarfcnkiasi 
Leiden andeuten , angezeigt lMtdie.^€Auwg» 
TVansact. roi.X/X.] {v. d. Busch.) 

ttber das NeuUäergeräuach oder L,e der- 
ibfWfWM, Bmitdteuitmuff Lfothtrenak^ ab 
diagnosl. Zeichen bei AbdoininalUiden^ Toa Dr. 
J. Corrigan. Dieses Geräuscii oder besser Knar- 
ren besobreibt B ri g Ii t (s. den vorigen AufiMtz) als 
ein eigentbSail. OefUhi, webfaea swiiohen der 
Crepitation durch Einpliyseiti u. dfin DcIhhmi von 
neuem Leder Tariirt, oder als ob mit einem l'iuger 
•der der Hand auf fenchtem Glase gcriebea wird. 
Piorrj will es sngleich durch das Ohr n. deo 
Finger veruelimen. Der Vf. beschreibt es so , als 
ob ueaes Leder bengeod gedeiuiit wird, so dass es 
knant, wobei tieii ekio eigne Bmpfioduug von 
dem das Leder berührenden Finger auf das Ohr 
fortzupflanzen scheint. Wird das Stethoskop über 
deai Tlieile, wo sich das Knarren wahrnehmen 
Mint, angelegt, wäbread die WMade des Bauobea 
••InmII V. lest, müjsis /usiniinengedrückt werden, 
so Temiinint e» das Olir deutlich, der Finger be- 
merkt aber nur eine dumpfe Empliodung. Ob- 
gleicb ei dnreh eino übnlieh« Umcbo, .wie du 
Frottemeat erzeugt wird, ao ist es von diesem 
doch sehr yerschieden. — Die Ursnvlie dieses 
Knarreiis wird von Recamier im Dasein von 
Acephaloeyfteii , JFiorrf la einor graspen 
Menge von Hydatiden gesucht , die in einer ge- 
iDeinschafdicheu Höhle an einander stossen. B ri g h t 
achreibt es Adhäsionen u. Beatty dem Aueiuan- 
defMibea aweier raoheo, mit «atgeaobwIttterLTa»- 

phe üherzo^piien Obernächen zu. Dieser It-tztem 
Meinung (ritt der Vf. bei , weil er sich durch den 
zu erzählenden Fall überzeugte, dass nur die Aas« 
tchwitzaag, welebe sieh wHbread det gansea 
Kranklieit^verlaiifes vorfand . dieses Knarren her- 
vorrief, was Tom Anlange der Krankh. bis zu de- 
ren Bmle mebr oder minder deutlich TemomaieB 
werden konnte. Dagegen ist bei Adhäsionen das« 
3elbe nur zu der Zeit bemerkt wordf^n , wo die- 
aelbea entstanden u. die aosgeschwilzte Ljmphe 
aoeh welch war, wie gegen daa Bade der Rrankh., 
wasildl die Adhäsionen amgebiltlet liatlen. Ans* 
si»rdem fanden sich bei dem folgenden l'alle weder 
freie Hydatiden, noch Adhäsionen, dagegen konnte 
■MM» dnrefa swel kerausgesekaitteae Slileke des 
Baaobfells, wenn man ihr« mit Lymphe Uber- 
XOgeaen Flächen pefullf^t auf einander legte u. 
drückte u. rieb, dieses Knarren (auch unter VVa»- 
•er) Toa äall ta Zeit berrorbringca , .iriÜweBd iuk 
Frottemeat Immer entstand. 

Jahanne Priest, 47 J. nit. litt an nanchwaisersucht, 
Wefea welcher ichon 2iiial die Paracenlese gemacht wor- 

«ar, aU s'u-.li in drr linkrn Reg. hypochondri.ica u. 
luBbali« eineGewbwttist,aü( kleineren , barlaa, apbäri- 
Bchen Geschwülsten besetzt, fabtenlleia, wihrcad sich der 
■bii|e Leib weich u. normal fühlen u. bei dar Perais- 
MM Mrea lieas. Auf der geschwollenen Stalle lieaa nch 
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in j(>der Lage das Lederknarren «lentlich vernehmen d; 
die PerciiMiun gab einen matten Ton. Im Verlaute der 
Krankh. aiDstte die Paracentese noch 6atal gemacht wer» 
dea, naeh wekber aich das Knarren jedeai a l weitatir- 
kcr benerhen Hesa , ala weaa akh das Waaser wieder 
angetammelt hatte Bei rlrr Section rün<) sit h eine die 
linke Hnttte der Ilauchbülile auatüllende Geschwulst, 
\velche durch Kungus medullaris dr« Eientockea gehil- 
dei wurde u. auf ihrer vordem criiabenstea Fläche aiit 
■Mbreren klelnaa , baaelnussgroMen H> datiden, die aibet 
fest anhingen , besetzt war. Im Innern dieser grossen 
Geschwulat fanden lich 'i mit spongiöser, vasculüser u. 
bimälinUcber Sobstani gefüllte Höhlen. Das Baeehfel^ 
verzüclich der Tbeil , welcher der Gescbwalat gefea» 
Uber Tag, war an sdaer taoem PUcbe bH einer 
dicken Lage von massig fester schwamniger Lymphe 
fiberzogea, an welcher sich da Kindrücke befanden, we 
sich die kleineren eberfläehlichen Geschwülste angeleel 
betten. Bieraoa erkUrft aicb deaUieh die Uraaebe 
dea KnwTCoe . wm n«b bei der Ftorieartttk baebaebtet 
worden isL [Mlia Aara. Ali I886L] (Mb) 

177. Scarktünm M^tiea; beobtobtet von 2V. 

Weilen Weber in Prag. Den ganzen Winter 
u. Frühling des J. IS^j^ hatten in dem Kreisbezirk. 
Eibogen bäsartigo Scharlach- a. Sobarlaokfriesel-' 
lieber bei Kindern mit verschieden günstigem oder 
nngünsiigem Ausgange a. iaogwierigenNacbkraak- 
heilen geherrscht. 

Kine ISjabr. TIscblerafraa wurde ebenfalls kranke 
der herbaigerufene Wundarzt fand ein eutzündL ^ieber, 
icMesa ana Terbergegangencin Schletmcrbredien, dnge- 
Donnicnem Kopfe u. l)edeutcn<Kn H ii.tschmerzen auf ein 
bevorstehende» Kxanilieni u. verorilncte geliiid anti[ilil(>- 
gist. Mittel. Das F^ieber n. die Halsentzündang stiegen 
4ie folf enden Tafe; Delirien, gebindertes bchiingea, 
aelbst Bratidrangsgebbr nabnen trotz epispasUadMi 
IVIittcl immer mehr zu, die Kranke war bereits aufge- 
geben. Der von einer Heise zurü(:kt;ekelirte Vf. fand 
die Kranke, die nicht silzon u. nicht liegen konnte, ihm 
eatgafaatawaelnd t nit heiserem a, envcratandlickeat 
Irraraden, TentSrten Z&gen, faaUg rtedieadcai dick- 
lubera Ausflusse ans Nase, Augen u. Ohren; Lippen u. 
ISaMnlöcher trocken rusüig, eb«ii60 die Zahne, <\\v. Milio 
der Zuuge mit zähem braunscbwärziicbteni k leiste r be- 
legt, Übrigeos risaig. trocken, beiaa u. roth ; der Kacben 
brau« n. geachwQrif ; nicht die kMnste Menge Flfiasi^ 
keit konnte die Kranke binuntcrseliluck'ii. Atliein frei, 
ller^!>cUla(< häufig u. schwach, ducU ^kictiloi luig, eben- 
a« der Puls. Früher war I>urcbfall dagewesen, der Urin 
trübe, bmm aiit achiai«iceai ^diiuent, aebr atiakand* 
Hm% brennend heia» n. trecken, hier u. da, beaeader« 
am Halse, n'it loaen Häutchen u. kleienarti|;en Schup- 
pe» bedeckt; in den KilenbofrenbeuKen zusiimmeuSiea- 
•ende Pusteln, an den Kllenl>u>;eiilnorren wniide, jatt- 
ebande Miellen; ebenso verhielten sich «Ue scbaierzbaftaa 
Piideada. Uebrigens fast stet« Abweaenbeii dea Galaie% 
groase Hinfälligkeit des sehr abeeinagerlen Körpers. Dtt, 
Vf. nahm an, das früher entzündlich gewesene Scbar« 
lacUlieber habe in den ktzten THgen in: Slail. dcsqua- 
inatioa. den fauligen asthen. Charakter augenomuien ; 
liroaae Ersoböpfeng der Gefässthätigkeit ; Eatmischun^. 
ja faulige Zersetzung des Blutes sei vorbanden. Ks 
kosiwe hier darauf an, den anomal. Verlanf des Schar- 
lacbüebers zu berichtigten , die vtrlorene Kncrgie des 
sensiblen Systems zu erbüben, den Tonus der (jiefässe 
herzustellen; auf die Entniadiong Rücksicht zu nehmen 
n die beschwerlichsten Syaiptoote, die brandig faalige 
Bräune u. die fauligen Absonderungen dea gesäumten 
Stblt imhautsysteuis , zu be-seiiiijen. Chinarinde in Ver- 
bindung mit Säuren schien diesen niehrfaclien Anzeigen 
am besten zu entsprechen, u. der Erfoiß bestä(i(;le diese 
Ansicht vollkommen. Kin Decoct der Rinde, auf Jr 
CoUtur mit 10 Tropf. Pkospharaiure u. 1 Serup. 6«hwe« 
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cinjii tr 'pi fi If ; dmiehcti erhielt •le negeii Ji«n fa«t un- 
Itwchbar«!! Uurst Limonade. Am autlcru Morgen war 
bitt BewuMtaein, lobte seibat ihren Zojtand aU b«s- 
•ar o. naatntL riech» m ihr nicht mclir •» iUmI aus dem 
Bbgcn benMt Di« faulig« Abioitdcroaf; au Aagen, 
^la»e II. Ohren noch gleich «tarlL. '^cr Pi ls hnttr^ sirh 
ct\\as gehoben u. war minder frequcut j i>uii>i iuaa&iger, 
Stuhlausleeniag iiicltt crlul^t. Dai Chiiiadecoct wurde 
bdbdMitaa n. alle i St. ein BMlöffel gereicht. Gegen 
Abend aehan die geaaraten SdüdmaMottdcrangen ge> 
ringer, die Zunge etwas fcucdter, weniger ris*i^' u. roth, 
Lippen n. Zähne reiner ; daü dchlin^cu ging iutüci üc«- 
aer. Stimme noch lie'iKer, doch verständlicher, dus 
Sprachen Idditer , di« Haut swar trecken , doch ange- 
MhHMT wann, necb mit kielanartifan Schuppen bleckt, 
PoU voller, weniger frequent, gleichiiiäi«»rg. Der Geist 
heilerer, der Kopf freier. Üasselbc Chinadecoct mit 
Halle.r'scliciu 8aUv:r. In der Nncbt erfolgte nun auch 
«raaickeadec Schlaf, dana eine zicasJlcb uatürliclie Stuhl- 
•«Afteimg; die Slttiieavenrlditmigen worden viel freier, 
die fauligen Absonderungen verlurcn *if h immtr Tiichr, 
Appetit, Schlingen, Sliiume u. bpfäclie ^vunJeii besser, 
die Haut weiclier. Dieselben Mittel u. ein laues Uad. 
Spater durfte den Wunsche der Kranken nach freier 
Luft nadigegeben werden, tS» wnnia gehörig bekleidet 
in die warme Sanne geführt n. nm 6. Tage seiner Be- 
handlung ging der Vf. nach gänzlich geliubcnen Erschei- 
nungen der lauligcn Iflntruischung zu der bloa starken- 
den Methude über (iafua. arnicae et calami aromat., 
14quor anodyn. HofTm., Syrup cort. aurant.) a. durfte 
am 9. Tage die Kranke als Genesene betrachten. Kino 
nachgebliebene Schwerhörigkeit auf dem rechten Ohre 
verlor "ich durch erweichend - aroanL Pioipfe. [Claru$ 
u. BadsM Beiträge H. IL 1336.] (^Mierl.) 

178* Entfernung eine» Bandmtrmn (Tnedlu 
lala) mmA o&ff» «ÜKTcA «n» BneAmilttl ; vod Jh-, 
Rebs a in e n. 

Bei einer 34 J. ölten Frau , die an Wörmem litt, 
■wo aber die 8 t a r k ' sclie \Vur[)il jlwcrge nur rlin» oa- 
gewöhnl. Masse Schleim u. Wurmnester entleerte, blieb 
•odlich der Appetit gan> we^, ein heftiger Gestanlc 
SOS dem Munde u. After entwickelte sich u es drohte 
bei der Menge todter Würmer die Gefahr eines Paol- 
fiebers. Jedoch ürmscpulTer als Laxsi u. ( lilurwria- 
aer hoben diesen Zustand u. bewirkten den Abgang ein- 
Miner Glieder der Tacda lata. Nach der Schaiid'- 
schcrt >frthode gingen verschiedene Maie 60 — 80 BUen 
von mehr als einem Bandwnrine ah, jedoch fuhr die 
Kranke fort, über gros.^-.- l'rticlkci(, N,i;^r[i im Srlilumle 
n. die Empfindung, als wenn ein Wurn im (iaise her- 
•urttlege, SU klagMi. Sie erhielt nun snr Einbüllnng 
des Magens eine grosse Gabe Gel u. Syrup u. dann ein 
Ikfchrniitil aus 60 Gr. Ipecac. u. 6 Gr. Tart. stibiat. 
7iir ll:iirie auf einmnl , u. niiiv^d-, nin dcii W nriii zi.tm 
Zusamuicnbailen zu reizen, einige [Sliautea eiskalte Milch 
naabtrinkea. Doch erst auf die 2. Gabe IG Minut. nacb 
der ersten erfolgte Erbrechen eines so langen Bandwurm- 
Stückes, dass es mit den Fingern aus dem Munde her- 
vorgezogen wen!. 11 niu.v^h?. Da der Brechreiz iiüi li ^u- 
halteod furidauerte, so wurde auf Vcriangen der Kran- 
ken selbst noch eine Gabe des Brechaittda gardeht, 
wodurch der grösste u. letzte Warmklumpea entleert n. 
die Frau von ihrem Uebel befreit wurde. [Schweis. Zeit' 
nkr. B. IL H.I.] (G9il$ehalck) 

179. lieber die Jnocuiaiion des Schanker- 
Alters als diagnostisches MUlel ; yonDr, Hacker 
in Leipzig. So gewiss et einer Seitt ist, daat 
nicht jrdie ExHicerntation, nicht jedes Geschwür, 
welches »ich ao den GescblechUtheilen zeigt, sy- 
philit. Natur bt, to bt andrer Seils ebenso gewiss, 
dass die Eutscheidunf , ob «Leu ein Geschwür sy- 
philitiMh aai oder aichl, in .viaUn FaUaa aabt 



achwierig ist , in sofero es noch immer an einem 
pathognomoo. Kamiaeiahaa emangalt, fai aoCeni 

die als charakteristiscfi angegeb»'nen M»-rkinale bäti- 
fig fehlen f dagegen bei selbst nicht veuer. Ge- 
schwüren bisweilen angetroffen werden. H. bat 
rl ili r seit einiger Zeit, wenn er irgend swaifel- 
Ii.itt \v,ir, dif Inoculation Torgeuoininen , di^ r-r 
initteis einiger leisen Meaaersüge an den Schenkeia 
o. in emwa VaBa aa dian Arne anatellte n. aieh 
dadurch bei mebraren acbeinbar einfachen Ge« 
scinviirchen von ilirem sypliilit. Cliarakter, wie 
aus dem Erfolge der liioculatiou hervorginge über- 
zeugt, so wie sioli in dem entgegengesetzten Pnlla 
des Vf. Schluss aus der erfolglosen Impfung mit 
dpin KiffT der fraglichen Geschwüre rech l fertigte. 
Diese siiinmar. Mittbeiluog möge für jetzt genü- 
gen, sie geadbak nur dcabaib, am dieAerala in 
ähnlichen Fitten Teianlassen, ein ähnlialica 
Verfahren einzuscbagen , da H. kein sichereres 
Mittel kennt, aU das ausgetprochene. Die Inoen- 
iation ward beltanndiefa , nm die Idantitiit daa 
Trippers u. der Lustseuche zu bestätigen, schon 
von flarrison, Hunt*>r u. Bell vorgenom- 
men, welcher Letzter« jedoch eben hierdurch, durch 
die den erwarteten entgegengeaetalen Reanltaley 
seine frühere Tlieorie aufgab n. die Ueberzeugun» 
gewann, dass beide Krankheiten von ganz ver- 
schiedener Natur sind, «o wie auch später von 
Cooper, Eienrd, Biaennann, Rnef, Cnl- 
Icrier 11. A. angestellt u. sie fiel immer 2U 
Gunsten der .Nichtidentilät aus. Vf. hat bis jetzt 
5 Versuche der Art gemacht, welche die von Lata- 
teren erhaltenen Ergebnisse bestätigen. In einem 
Falle impfte Vf. aus Hechlenartigen Geschwüren 
der Vorbaut y in dem andern aus einer schmerz- 
baften 2 bb iinben Putel, waldie neben dem 
Bändeiian main. eine Leistendrüsengeschwulst nach 
»icb gezogen Tiatfp. Da die Inoculation ohne Kr- 
folg blieb, verordnete H. gegen erstere, welche 
im gegenwärligenSommer, ^ J. naab ibram anlas 
Aufirelen, wieder «tacbianan o. naab 9 Tagan 
ebenso spurlos Terschwandeu , ab früher, gar 
nichts; in dem 2. liess er die Pustel 2 Tfge mit 
erweiolianden Omaidilägen bebandeln, worauf dch 
die Entzündung verlor, eine stärkere Eiterung a« 
nach 8 Tagen die Heilung erfolgte, womit sich 
gleichzeitig die Drüse setzte, ohne dasi irgend eine 
anderwette Krad. Verardnnng in Anwendni^ iiam. 
In den übrigen S Fällen entstanden Smal am 5., 
linal am 7. Tage, nacli rorhergegangenerRölhun» 
u. bläscheubiidung aut den geimpAea Stellen, Ge<- 
«ebwUre, weldia tSgüoh mehr ab «baralUerift. 
Aeussere annahmen , u. in dem Falle , wo das 
Ulcus am 7. Tage entstanden u. wo die Impfung 
am Anne mitleb 5 Schnitte vorgenommen wor-> 
den war, nachdem diese conflnirt, den Umfang 
eines Sechsers hatte. In diesen 3 Füllen schlug 
Vf. , wiewohl sich die Geschwüre an den Ge- 
scblechtstheilen tägKcb TencfaUmmerten , nicht 
eher ein Verfahren dagagen rai , ab bb die Impf- 
alallan in Gaaehwür» antartat waraa. Wann in 



biyuizcü by Google 



IV. PaÜiologi«, Tli^rapi« 
• 

dirsen S Fällen Jie durch die laipTon^ tnengttn 
Cpst hwiire ein längpr«"« KurrerfaUren nölbig mach- 
ten , $o dürAe luau , wenn «ich näialich dies» Re- 
•ohat fdr dit M«hmhl der Fill« battiligen sollle, 
dhMeti NaoMlMS mbrsclieinlicb dadareh nmgebaa 
können , das« man , nicht wie H. , so grosse Par> 
tien ▼erletzt, sondern nur kleinere Scliiiilte, riel- 
IcMit mtxe »fami, machf , wodoreb ntii cbeuM 
gut «eineo Zweck erretoben vfirde. [Summar, 
B, III. H. 1. 1836^ (Sc/iniidt,) 

180. Ueber einige Krcmkhutim de» iV«lv« 
iQmpathicins ; von Waddel. 

H., 30 J. alt, schlank u. phlegmatisch , hatte lio- 

KZdt eine siUeode Lebensart g«€6hrt l. tw 
„enlrampf, nervSsea Kopfweb a. VerdailMfaaUkWH 
gen" heimgesucht worden. In Polare einer Krkältung 

J durch Schlafea in einem feiichuu Bette) hatten sicE 
lese Uebel bedeutend verstärkt n. von dieser Zeit an 
machten Dyapepaie a. Hypocboadri« beaiindis anb«- 
«Mttta Flntscbritt«. Mehrere Jahr« mmMmt kennte er 
nicht ganz ohne Mühe uriniren (diess war das erste Zei- 
chen einer eiaueteuden Paraijse), es aeigte sich ein 
lähmendes Gefühl in den Fiussoblen. Wbm Q. Sehen- 
kein , was «Ich in» au Sratarrvog der (aaies unter«« 
Bitremilitcn itelferte. Die Krifte eracMpflea rfch 
derch eine klein p Ri l^o tiriloiil-Mu! « s entstanden Schmer- 
sea i» dem uatem Theile der \S ii bcUäule, krämpfe lo 
den LeidMBBBkeln, Vcrhwt des Gefühls in den Füssen 
mit groiiar AboMgening, die Temperatur derselben 
war yarlsbet. Nach Application mehrerer Pentenelle 
aof dein RürV-rn besserte »'u-h /war (liescc Zust.inrt, al- 
lein öfter« erschienen Kolikschnier/eii mil grosser Gas- 
cntwickelung a. Kränpren, gegen welchen Zustand er 
Laudanum täglich bi« su nahm. AilmiUg stieg aach 
die Paralyae «owolii der unteren Bstremititen , als der 
Blase o. des ^t ^•»frlanns wieder. Bisweilen hsttr H. 
die Entleerung seiner Blaae in der Gewalt, oft auch 
nicht; der StoUenlleerung ging aber ein CieTübl von 
dercblanfendem wannen Wasaer ▼eraiw i der Urin war 
theila Hut bbtigem Schleime « thdb mit n^Mm Biete 
gemischt. Mit <!;rspm pnralvt. Zustande verbanden steh 
eine ungebenre Abmagerung der Füsse a. tonische Kräiupi'e 
der Zebenbeuger, die Gefühllosigkeit wachs am vordem 
Tbeile dcc Körpers bi« mm Process. xipboid. , nicht 
aber «o weit Unten. Neck Regalimng der Ein(;e%vdd»- 
nf scntlrrnnf^cn , Anwendung von Mmh aufs Rürlcgrat, 
uui liie i'uüae u. Knieen. nach dem Gebrauche iles Infus, 
hiiniul. lupul. anstatt des Opium trat wieder etwas Ge- 
fühl ein u. die Krimpfo lieasen nacht daf&r enUtand 
aber bald dn.ScIniert Im rechten Hypechondrlem mit 
intermittirenden krampfhaften Bewcgnn{;en an den ios- 
Bpren Thetlen dieser Stelle. 72 St. vor dem Tode ging 
viel blutiger Kiter durch den Mastdarm ab , wonach sich 
ein vnaahenrcr Verfall der Kräfte, Uatbätigkeit zum 
Schlucken , Trübheit der Angen n. Ted bei vollem Be* 
wuMtsein einstellte. P. i der Section, welche 16 Sc 
nachher angestellt wurde , fand sich : äusstrUch t groese 
Abmagerung, die Muskeln der unteren KxtremUätcn 
wie Stricke, die verdere Wend de« Abdomen bis zur 
Wbbelainle eingerailen^ die Haotstellen , wo die Mo- 
sen gesessen hatten , [^anj^rriursctrend. IVirbeUäutet 
Die knoclien derselben , su wie die Häute n. das Mark 
der Medulla spinniis waren gan« gesund. Bauchhöhle : 
Die Venae meseateric. waren stark iojicirt, der Magen 
etwaa susammengezogen o. mft dnnkelm Kluidum verse- 
hen, die ScMriii,!i:iiit rlns^r-K/rn t!. HÜcr übrigen Einge- 
weide war diiukcl iiijjtlft u. Biit purulciiter schmutiig- 
gelber Masse besettt, am Ünodennm befan'i sicli nahe 
am Fylorus eioe |" weite nkerös« OefFnnng mit weichen, 
lappigen Rändern. Alle kbrifBa Organe warea gesund. 
Iiru$thühi€ : r>i<i Hfrz war bedmileiid kktaMT o. «e wie 
die Lungen viai blasser. 



uHil uiediciniscL« Kliiiik« Z91 

Ja diesem Pelle bt die Paraplegia, <dme den 
das Rückenmark, krank gefunden warde, lrnch«t 
merkwürdig, da ein Leiden desselbeo doch als die 
gew4ihmL Urtaobe Mf e«ebe» wbdL fi» OTcbtea 
deshalb KinigCf aU Baillie, Ab«rorombie, 
Cooke, Karle, HalforH, r^cn Sit?, der ür- 
sacbe in dem Gehirne, rorzüglicb im kleinen, 
welehem dl« CoordimatloB der Bew^ougen iage> 
schrieben wir rl Oaimeil will eb Grund dieser 
Paralyse lulillratton der Oetässe des Oebirtrs oder 
aeiner Häute, seröse Anssohwitzungen, Krweicbung 
oder VMbirlmig der OeUffamMw, PaeodoniMn* 
branen, Cysten, Adliä^ionm tt. t-hroniscbe KnrzUn- 
dong des Gehirn« gefunden beben. Obgleich in 
^«•MB Pille du Geblm wAtbi mleniMbt wurde, 
so IdHt •kh ein Leides deiielbcn doeb sieht wn» 
nelnnpn , da kein Zcicfien von Störong der Gel» 
•testbätigkeiteD, selbst uicbt kurz vor dem Tode| 
Torheaden war, naeb der Fat. inmer Bmn* 
gnng «einer unteren KxtremMIteii fai der Gewalt 
hatle, die freilich zu «cliwach warei>, seinem Wil- 
len zu folgen. Der Vf. sucht deshalb , da weder 
Itilekemiwrk aoeb Mitm Uer der Bits des Deb«lt 
sein konnte, die Ursache der Paraplegie in einem 
Leiden des N. svirtpatliicn?. Diese Meinung be» 
kräftigt er durcii eiaeu tou Lobstein angeführ- 
ten Sbnlieben KttnUieilsAII, bat wvldieii ileh dl« 
Pars liimbalis nervi sympathici entzündet TOrfandf • 
weicher AffectioQ er die Lahmung zuschreibt. — • 
Der N. rjrrapalhicns ist nach dem Vf. ein Seml- 
«mdaelor swUabiM dem EmgvwvAden a« deoi Aj^ 

paratus encpphalo - rachirJinnns , d. h. er vermit- 
telt den Zusammenhang der Eingeweide mit dem 
OcMme n. Rückenmarke, doch so, dass die Inten- 
filKt der Vitalthäligkeit des Kinen auf das Andr« 
;^e?chwpiclit wird. Er briclit Jit^ Kraft des Ktnflug- 
ses des einen Sjrslems auf das andre. Wird uan 
abar diaier Herr Infitlrc oder «niribMiet, ao iHrd 
«r an« dem Semi - conductor ein wahrer Coadoolsr, 
seine Leitiing^fnlru^keit »teigert sich, er nimmt 
durch seine mit dem Gehirne o. Rüekenmarke ana- 
stomoiireaden Xweige Biadrttok» aaf» die eigent» 
li«b aaab andarw Tbdlan hingeleilet werden «ol^ 
len u. beraubt so dieselben des IVerveneinnii<(se<i. 
Hieraus folgen zwei pathologische PhAooineue^ 
1 ) Der Eiailiiia dea GaWrat aof Magaa a, Einge- 
weide, Torher durch den N. Sympathie, geschwücht, 
wird jetzt bedeutender; deshalb werden chron. 
Affeotioneu der Verdauuiigsorgaue «tets durch Ge- 
hiraaiillregungeB Ten^liaimert. 2)- Afleetfanen 
der Eingeweide pflanzen sich jetzt leichter dnreb 
den Nerven zum Gehirne fort u. schwachen dieses. 
Wenden wir diess auf nnsern Fall an. Anfangs 
litt H. an Dyspefsle u. obron. Irritatio gastro - in- 
teslinal. , Hir- nf f-r durch die biii7ukomtnpnHp Kr- 
kältung bis zur Eotzündnng der Zweige des N« 
sympath. gesteigert wnrda a. 4eb vaa da »a dasteii 
Ganglien n. den mit Gehirn u. Rückenmark ana- 
«tomosif^nrlen Zweip'"n erstreckte. Sie brauchte 
«ich nun aber niobt zum Rüekenmarke selbst fort- 
soMtaaB (wwaoih dianb dIt SaattoabawlawR ist), 
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mn Paralyse der unteren Extrenitilen berrorza- durch eioe Ableitang der NerTeomflaenz o. ItSb- 

vahm^ MNidero «neagt« nar in •jmpatb. Hmptmi nrang «tees Tbeiles erzeugt wird , sondern auch 

verraelirte Leilungsfaliigkr-it , wodurch d«T Nt-r- selbst von einer Depression befallen WfrJpii. Kin 

venstrom , welcher sich vom Gehirne u. Rücken- solcher paralyt ^lutand wird darob heftige Er- 

inarke am in die unleren Extremitäten begeben tchütlerungen , batondfis deiMag«m, stark, snn- 

■oll!«« Ton diesen abgeleitet wurde u. ndl im N. wirkende ElektrieilÜt , Helaatasen von Hautkrank- 

syinpntli. wiV in rinrm !)ivprticulnm sntntii* Itf*. beitfu n, !V!ifi<;inen herTOrgemfen. Die letzteren 

Hieraus l«is»t sich auch die sehr schuelie Abmage- aabaineusich durch eine besondere Walilverwaudt" 

maf der onleraa Bstfemiiaten arkliroi, die b«i lebaft an diesem Nervan hingezogen an fiilüeo, 

der Lähmung ans eiatfli Iindatt des Gehirns oder denn ihre Einwirkung giebt sich stets zuerst in der 

Rückenmarks nur bngiam n. altmalin; eintritt, weil Sclilciinhaut zu erkennfii. Bei der Cholera rührt 

hier die Circulalion , weiche anter der Leitung des das Brechen u. Laxiren seröser Materie ron dem 

N. sympalh. steht, obglaioh Bewegung u. 6efttbl gänziioben Verlosle der Nerventhiitigkeit her, wel- 

wegen Lähmung der Spinalneryen mangelt nur ober der Bxhalalio rorsteht, die keine vitale mehr 

allmälig abnimmt, während in diesem Falle auch ist, sondern eine physikalische, eine Transauda- 

dieser Nerv zugleich mit den Bewegungs - u. £ai- tio. Von dieser Depressiu des sympatb. Nerven 

pfiodaagsnervaa sainar Punalionaa in diesen Tliai- liist sieb hier anah der ttiadergadrückle Pols / die 

len enthoben war. So musste durdl mangelhafte beschwerte Respiration, die verhinJerte Wärint- 

Krnährung der Kü^^p n. Anfhfbun'^ 5l>r»T Hewe- enlwickeliuis. die dunkle Farbe des Blutes u. seine 

fang o. Kmpiinduug ihr Ciebrauch autüureu u. ihr gestörte Circulation erklären. Da hier der syinpatb. 

'ohmaM abnehien, Oasa Blase n.ilaildami anah Nerr sehie Lattungsfllhlgkett g«ns Tarloren hat, 

gelähmt sein mussten, lüsst sicli sclion ans ilireu nicht einmal ein Semi - conduclor mehr ist, so ist 

Nerven schliessen, die iheils aus dem Plexus hy- nun die Nerventhäligkeit im Gehirne u. Rücken- 

pogastrious des N. sy mpath. , theil aus dem 3> bis marke concentrirt u. daher mögen wohl die grosse 

4. Nerv, sacralis kommen. Die ersteren dienen SettsibiHlit, die Schärfe der Sinne, die Neoral" 

vielleicht inehr der Schlpirnfiaut (deshalb hier der gieu, Krämpfe der Cholerakranken koiniTiPu, dif* 

krankhafte Znsland des Rectum), dagegen letztere bis an ihren Tod bei voUem Verstände bleiben. — 

den Mnsketaatlonen dieser Theile. Nalunen -«i^r Dureh diese Andautnngea wünsobt der VC die 

nun als Ursaoh« dieser Parapl^ie eine luankbafia prakt Aerzte darauf aurinerksani m machen, dass 

Irritation des N. sympath. an, so müssen ans eben eine reizende Behandlung in Nervenkranklielten 

dieser Ursache noch mehrere andere Krankheiten mit grosser Vorsicht anzuwenden ist, weUsie leicht 

atklürt werden ktinnan. Bei Dymnlmia tritt sdir naobtheilig werden kann, während Mittel , waldia 

bald Uoikaischwäche in den unteran btitemitä- die Irritatio des N. sy mpath. heben, wie diess viel» 

ten ein, wahrscheinlich M-eil der N. «ia mpath. in leicht der Fall in der beschriebenen Kraakh. ^e- 

AlitleideBScliaft gezogen wird u. eiut;u Theil des wesen sein möchte , das Uebel beseitigen können. 

Garabro- spinal Kfaiilaaset an sieb aiebt a. Toa den [Anuuiet» Jounu Nr, XXX, 1835. j C Boek.j 
notarcn Extremitäten ableitet. — Die CoUca «a- 181* MwkwUnUger Stciionsbef 'utid eüies 67- 

tumina hat ihren Silz im N. sympnlh., durch des- /ii7/r, GreheH , der sirh xflhst erftängt halle ; mit- 

Seu verwehrte Leitungsfaliigkeit aber die tetaui- gctU. v ou i>r. i'ascoli in Ölalrey. Inder Gegend 

•aliaa Kräaspfe in den Gabim* n. Bfiakeaniaiks- des Slirnbeinstacheis fand man iorder harten Him- 

nerven hervorgerufen werden. — Kbenso lässt sich haut V'erliärtungen, welche Verknöcberungen älm- 

die Angina pectorit erklären , der meist Alfectio- lieh waren. Im Gehirne selbst landen sich keine 

nen des Darmkanals vorausgehen , auf welche bei Seitenhirukammern vor , sondern nur 2 schuek- 

dar Behandlung die meiste Rücksicht zu nahmen kanförmige Oefianngen, die tief ins Gelsirtt gin- 

iat. Nicht selten wechseln bei ihr die Symptome gen u. sich gf radp unter der harten Hirnhaut miin- 

der Dyspnoe mit denen der Sohwäche iu den nn- deteu. in denselben war von dem Aranionshom, 

tann BxtramitilMk VenÜglidi wird nun aber dem Adergeflechte , dem Seepferdfusse u. s. w. 

die Pars abdomiaallf des N. synipatb. von einer nichts sn sehen. Dieser Mann war von Zeit sa 

Irritation befallen, weil r^ie?« durch den nähern Zeit etwas tiefsinnig:, niemals ab^r '^rnbn^inrti^, 

Connex mit der äussern i\atur u. durch die Speisen u. hat übrigens seine Geschäfte immer gehörig ver- 

«D MebtaUw duu geneigt wird. — Dar K, ^m^ riehtet. \Stdäbur:g, jmmA - dÜnirg. ZmL Nr, 62. 

patb» kMm nbht aUafai too eiom ExaitalUm, w«- 1856.] (SehnudL) 



V. Gynäkologie und Pabiatilik. 

182. F.Umlocls - I^Uzündung $ vom Physicus Charakteristik ihres Bildes annehmen könnte. \Ve- 

JDr, Schmidt in Rossla. Die ISntzüudun^ der iii>j»ffn«; !ä?*t sirh difss fins d»'n so häufigen, wohl 

Orarien ist gewiss als selbstständiges Leiden iu u. nicht allein aus der durch andere Ursachen ge- 

ausser dem Wochenbette nicht so selten, als man alalgafflan, diesem Organa eignen ProdnaUfillt 

nach den nur wenigen darüber vnrliaudpnpn Be- erklärbaren Ausartungen desselben schliessen n. 

ofaaeliluBgen o. &a«h dar noch so uuToüstandlgen nur der, besonders ausser dem VVochcnbetle | oft 
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scbMofaende Terfaiaf it» Vebds n. di« nkhl wH»- 

II e Vi rbindaDg mit BofzUnduiig des Uterus u. der 

Muiterlrotnpeten niBg wohl oft Jte Diagnose er- 
schweren. Im Juui 1835 glaubt ab«r 8. eioeu 
liemllch mnit ▼erHmfendeti Fall einer Bierat««lcs- 

•Dtziindinig im Wochenbette beobachfpt ?n tia!"^!j. 

Eiae juoge , zieinticb seMibie, sonst gut cotuiituirte 
Fran bekam 10 Tag« nach ihrer, iiicbl sehr achwercn, 
obwohl einige Monate zu frühen Niederkaiift, wohl durch 
Brkälton;;, fiwn Silniierz tief unten nahe der linken 
\\ clchenfjfpend auf einer handnro»8eri Stolle. Kr dau- 
erte fast gteicti stark uouaterbrocben fort, vrar inüesa 
nicht sehr heftig u. Mr bain Drack bcMaders empfind- 
lieh. Bei jeder BewegUDg, sawobl beim Aufrichtt-n, alt 
Umdrehen, nahm er zn ; Pat. konnte auf keiner Seite, j^ut 
liegen u. fand noch «lir iix isto Krioicbterung in der Rük- 
kenlage. Nach voru über dem 8cbaiuknoch«nrai)d« u. 
nach der Tiefe des Beokeoa so vcrrieih si^h auch hei 
stärkerem Drucke kein Schaient a. cbeaao fübk« «ich die 
Vo^^Tnalportion des Uteras weder heiss, noch geschwollen 

mi; cUmIi \Vi^r^"^■ i'i]nliaiis iiirlif r-ni [) fl lldlich , wogegen 

Stärkerer Druck auf die linke IScitc der Scheidendecko 
nkdl oben einigen Schmer« hervorrief. Die Lochien 
flössen noch massig fort, die Milchabsonderung aber fin^ 
immer mehr an sich m verlieren, wohl de^alb, weil 
(his Kind todt gekoiiuii! II ^var u. sonach keinr: Kci/ung 
der BrOsta dnrrh S ui^^ mi sutt fand. Das Fieber war 
verhiltaliaalMig nicla fiig, wm« •«ch iMMr an- 
dauerte «. gegen Ab«nd stets etwas eMotfUrMi IHe 
beisse Haut duBStcfte nur Morgen. Der flcblaf 

war unruhig, unterhrocfirn , etwas rutii^' r t^on Mor- 
gen. A|>|>QUt u. Oeifnung fehlten; letztere wurde kaum 
«lurch Klystire befördert. Die Physiognomie war auf- 
fallend verändert. Wa aeoat balCnre, bifthenda Kran 
sah blas« aas, hatUi atwaa Aangillidiea in GaiiclTte, 
khi^f ■ sff U über Beiingsligung auf der Brust u | runL 
Kopfweh, weinte oft unwillkürlich n. sprach viel von 
ihrem Tode. Dabei zitterte tie bisweilen am gansen 
Körper, hatte leichte ZeckoMea in beiden Armen a. 
besonders empini4ltdke Kriaiple ka linken Ptasae, ja es 
8(1 Iii, sich znwciten Neigung XU Ohnmächten, besonders 
bein) Aufrichten u beim Bettwechsel ein. IMit Berück- 
sichtigung der Constitution kam ein nissig antiphlogi- 
atiacbca Uaii«effalircn in Anwendnag. lieaa nach a. 
nach ebilfe 90 Btattfel anf «Re sebmerBbafte Stelle des 

IJntrrl'-it's sr-tzen, letztere l-räfti«: inU Cn^^. nc^p, ein- 
reiben u. HtetM Oitt warmem Ureiumitchiago aus ä|icc. ad 
(»tapl., Hrb. hyosc. u. 8apo dorn, bedecken, aucH täglich 
einige erwdcheadaLavanwnta rea Mikb, ader De«, aeai. 
Kn. ntt etwaa Od geben. laaerlidi eAtak Pat dabei 
Emuls. papav. mit Kali aitric, Aqu. amygd. amar. o. 
Vin. stibiat. nebst Pulver von Caloiu. mit Ipecac. , spa- 
ter KmuU. oleos. u. dann ein schwaches Inf. rad. valer. 
ait KaU tart., Pet. River, eic, worauf sich nacb n. aadi 
die admeraan Tertorea a. nrit da» 9. Tage dcb daa Rä- 
ber durch Schweis« ti. Urin flOtaaUed. [Med. Zeil. e. F. 
f,n. in }*r. 1836. ^r. 18.J (Ajie«JUke). 

183. Hydropg oforU sütüb* durvh sponianm 
Aufbruch nach der Scheide gehgUtf TOB Ar« 
Weite nkainp ff in Barth. 

Kine Sehiffemfrau litt , wie äh l'ntersvichnnp deut- 
lich nachwies, an Hydrops ovarii sinistri. Dfth l 
war nur sehr langsam entstanden. Anfangs war die Pe- 
riode aedi «rachianea, apiter aber ausgeblieben. Ute- 
rus u. rechte* Ovariura zeigten sich bei innerer u. äusse- 
rer Untersuchung normal. Da« einen starken Menschen- 
kopf grosse, mit Wasser angcfülke linke. Ovarium lag 
an der i»cbeidenwandong stark an , hatte diese dem Ga- 
fühle nach ganz straff in die Führungfclinie des Beckens 
hinein u. de» IMuttermund seitlich aus derselben gedrängt 
a. ragte ausserlich nicht anbedeotend über die Critta des 
Oss. ilei hervor Pnt k nuitr nii [it mrlir ausser dem Bette 
blaibea u. es seigte sieb acbon Fabri» bactka iu sleatU- 



dbm^nim, Blne ratlwila Kar bBeb erfolglos u ilie 
PaaaaMlM araltta W. am Mbtfiicban Gräaden nicht 
anwaodea. Da aadarta dch ptMeh die Seena doreh 

Heilkraft der Natur. Die linke 8cheiden<vantlnng wur- 
de schmerzhaft, es bildete sich in ihr eine OelTnung, 
nes der sich Waaser entleerte, die Auftreibung der lin- 
ke« Sdtedei Uaiaridbi wkh gans, die OeHauog in der 
Schddenwandai^ 'verbdlte gut , die Kräfte hobcii sieb 
bei passender iiincrcr u. äusserer Behandlung, die Pe- 
riode stellte sich ailnialig wieder ein u. die Frau ist schon 
seitdnigOl Monaten ganz wieder hergestellt, oluio (itss 
sich von naiMr Waiaaraanmmlang etwas ce»cigt hat. 
[JWd.] (fimkUy 

184. jinafyUieh* UnUnuehimgm äbtftbtige 

Pimku der Geschichte der Leukorrhoe , von Dr. 
Marc. d'Espiu'' 6?nf. Oer Vf. bat in der 
Ueberzeagoog, dass mau geoaae u. Tollständige 
Reanhato in Besag auf dia Leukorrbtfe mir mittels 
der Untersuchung durch da? Ppfcu!nm rrlialten 
kann, seinen UiitemuciiungeQ blos soleb« Beob- 
achtungen zu Grande gelegt , i&m «r in Bpitala 
der SypUlitiaaliaa gasainmeU hat, w» «tdas Spe> 
culuin mehrere T8«;f* natli einandir a. mehrmals 
täglich anwenden konnte. Die Punkte, die er 
untersocht hat, sind warn folgaiidtt. 

Einßtus gewisser aUgemeiner Zuetände tuf 
die JLeukorrhvi u. ihre verschiedenen Fortn^n. — 
Kiima» TemperanutiU, (JonetituUon. V\ ir ias^eu 
dieta 8 Pimkle gkiab soMauMB, dft dfeariaag- 
teil Resultate ron keiner grossen Bedeutung sind. 
Nach (Ii in Vf. sdir int Oispogition rnr Leukor- 
rhoe im uordi. irraukreich grösser ais im siidU- 
•ben sa aaia. Im Norden o. taa Mltta l p Bn l H » 
Frankreichs scheint der weisse Flu&s die Frauen 
mit ksstatiietibrnnnen ntler «chwarxeu Haarcu O» 
inil brauueu oder schwarzen At^en mehr ab die 
■HÜ liealanienlinNinBn «dar Uanden Haaren u. 
blauen Augen xu befallerf. Im Betreff der f nn- 
stitution, so herrschte bei den Frauen, die seit 
ihrer Kindheit au bedeutender LeukorrbÖ« lltteu, 
die krüftiga OooMitnllon tor, wlduand dia uHen 
Constilufioueu bei denen vorherrtchJen , die eiii 
wenigsten leukorrhöisob waren ; ein JResuitat, was 
mit den Tongen iibereiosHmint , wihrand ea dar 
allgemelnan Annalwna widerstreiteL 

l^achweisuui^cn . wekhe die UnleTsiichung 
mü dem i^teciäu/n aber den SU* I*. die JMaiur dee 
tPtSum Mueaes gubt, — 1) Geb m m mit m a m nfl un, 
Unter 193 mit dem Specolum uotersuchlen Fäl- 
]pn, in welchen der G^biinnutterausflii«« beobachtet 
wurde, fand VX 2Smai d«u Gebarmuitermund 
trodian, obna Spnran von AnäSow, «k aa seigta 
die Scheide auch kein Producta was man der Ge- 
bkrmuttcrabsondernnp zuschreiben konnte. In den 
übrigen Fällen war der üebarmutteraorfuli wüli- 
rig oder OMhr oder woiigcr klebrig ; dar wimriga 
blieb sich stets gleich, der klpbri^e Hageren zeigte 
Terschiedene Schattirungen , war entweder TtMUg 
durcbsicUtig , oder balbdurchsichtig , oder «m* 
darehfioblig, oder gealraift, oder weiss , oder 
gelb. Maucliinal zpigtp sich übrigens der Aus- 
fluss blos in Form eines eiutachen , aui GeUiniwit- 
(«rhaiie hängenden Tfopfeiu. Ilabai kaan dar 



üiyiiizcQ by Google 



glHI V. Gytuikoiogle 

GebarmuttermtiiK] (der allpin m'ffels cJcs SpecnFum 
niitersiicht werden katin) entweder ToUkoinmeu 
gesund, oder Ton einein rosenrothea oder rolben 
KniM nangebcti tein , der inelir oder weniger too 
Afr von Natur blassrutlieii Farbe der übrigen Schltim- 
kaut absttclit ; oüer et ist auch dieier Kreis bell- 
rotli, blutend, oder die Rdthe isl kSmIg obne Bro- 
fioo; oder es bt «idlilib dieser Kreis erodirt, ul- 
oerirt, t-ii)*»fn pnlM-pd^r ^^hstfen orJ»_-r körnigen 
Orunde. Ob es aun 8«bo» wicUttg wäre zu wis- 
•en , ob diese AftSectioaen ron einer ebroo. Eat- 
linidinif, oder tob der Ursache^ welobe den weis- 
sen Fhfss Tpranlnsst , v<lrt von der sypüiliU lufec- 
lion abhängt I so vermag der VL doch darüber 
nodi Mmw AalsdddM ca geben. Dagegen bat 
er Mio Material zur Eniscbeidung der Frage be- 
nutzt , ob jede dieser Affectioeen einen Eiuflu^s 
auf die Form des OebänaaUeraasflustes ausübt. 
Unrsh elM Mmerische VergM^ung der vienalii«- 
deueu Zustünde des Gebärmulterbalses mit den 
▼erscbifdfnen Formen des (iebfi'rmtitterausflusies 
Melit« fticli iolgeudes üesuilat klar heraus. Oer 
krittlige n. der doroMeklige nHMmiinfiM AnafloM 
komnaen in der Mehrzahl der Fälle vor, wo der 
Gebärmattermund gesund ist , femer lu der Hälf- 
te derer, wo er von eioer einfacbeo Röthe umge- 
ben ist, «. Mos in angefälir dem Viertel der Fille, 
wo eine lebhafte Rotlie odfr pIitc Ulceration des 
Gebärrouttermundes vorhanden isl. Oes Umge- 
kehrte findet bei den baibdurebsicbiigen , gestreif- 
ten u. undurchsichtigen Ausflttiaen tUtHt, Indessen 
ist die Beschnffpiibeit des GebnriTinttprinundes nirht 
die aileioige ürseeliey welcite auf die Form des 
Avsilasses inflolrt; «neli übt diese Beoobeflenheil 
■iclit immer den näinl. Kiufloss aus; denn die Fälle 
von IMt t^ratfoii des Gebürmntlerlinlsps , welche 
liMuüger als die anderen mit dem undurchsichtigen 
Aolflnaw sosMiiaieiilfdRMi, koauDen doeb mmi 
manchmal mit einem entweder wässrigen oder 
biinitnösen oder durch(ichtig;en Atixt^ur.^e vor; so 
wie man auch in den Fällen , wo der Hals voU- 
kooMMn gerand ist, «nweüen den oadnralirtebti- 
gen n. gestreiften AusHuss anlri6ft. Audi hat man 
ferner t» berÜ« ksi« :li(if;pn, iJass das Verhältnigs der 
Fälle, wo kein AusUius vorhanden bt, bei wei. 
fem bHfKohllidier ist, wenn dor GebSrnsuHeriiole 
gesund ist, als wenn er eine AfTectiou darbietet, 
tt. dass die Gefährlichkeit der AtTection keinen 
merklicbcn Eiufluss auf diese Häufigkeit ausübt, 
well dM VeHUUlMliB d«r PiUe, w» der AosOom 
vorhanden Ut , zu denen, wo er inrhl existirt, das 
nämliche bleibt, der Gebärmutterhals mag rolh 
oderulcerirt sein. Bi igt demnaeh wahncheinlich, 
dass der wässrige u, der durchsichtige albuminös« 
Ausfluss der LeiikorrhÖe eigenthümlith aiigehüren, 
während die ätreifen, die sieb mauchmal damit 
rmoMmtf m* dio oitef^o oder nadorelisiobt^e 
«einoAlMondening mehr einer entweder einfachen 
odf r »rpbilit. Eolzüodung zukommen. 2) Srfyrt- 
äeftamßu$9. Die Zahl der Fälle, die der Vf. in 
Bnnig ««f d«i fleheidrannifliiii boMlsai konnte, 
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ut weit gerujger als die , welche Tür ^cn GtbK'r- 
mutleraustiuss dienten. Die Resultate sind daher 
weit unsicherer. Ais wabrscbeinUcb lässt sieb an» 
nehmen , daie die Fornon von Sebeidonausfluss 
dp'sto häufiger nnp'ftrofTpn werden, jp nifhr sieb 
die Schleimhaut von Üirer normal, üeschafienlieit 
entfernt } u. dass dagegen das Fehlen dea ScheL 
denausflusses desto bVoflger ist, je mehr sich die 
Schleimhaut dem cesundpn Zustande zu nähern 
scheint. Doch £udet mau in einer gewissen An- 
sah! von PiUeo oHe Arten von Ansiilawa, «nlbat 
wenn die Sclileimhaut gesund ist, SO wlo oneh 
kein Ausfluss vorhanden sein kann, wenn. die 
Schleimhaut offenbar afficirt ist. [Arc/ÜP. äe med. 
A BariM, Fh^^ 1856.] CSehmiäLj 

185. FievirtmU Mmtintaiümf beoboohlet 

von l)r. Fing erb uth zu Hm U bei Eoikircheii. 

1^ Kiaem ISjäbr. , blütiendea u. slark gebaulea 
MUchen waren seit 4 Mooat di« Regeln aitcgebiieben. 
]n (Hcsf r '/i-U hulte «ich ani Mittelfinger der linken ilaiid 
ein i'dtiariliuiii tciulinotum ent^%iikelt, das, nachdem es 
durch einen Kiaschn I II f;ci3lTuet worden war, HAf li Ver- 
lauf von i. Wochen zu vernarbea anfing. Da ^vturde 
das Mädchen vun KopTschuiersen , l>ys^ö«, Mattigp* 
keit u. BrysipcIdE il, r linken Hand, nsiaeotl, des kran- 
keo Kingers» mit l ieber befalle«, die nicht eher wie- 
der nachlieüsen, als bis nach 24 Stunden, v%ährend wel- 
ctier dia genannten Krankhaitserscbeinungeo fortwäh- 
rend im Stelgen begrlflen gawasan waren, eine rweb- 
liche Blutung BUS der Fingerwunde eintrat , die bis 
zum amlern Tage anhielt, mit deren Aulhuren aber 
&\\di alle eben angeführten Zufälle ttch wanden. Dar- 
auf bekam die Wunde wieder ein friacbes, gutes Aus- 
sebn u. wsr abennals nahe daran, tu vernarben, ala 
£ich nach Verlauf von 3 Wochen dieselbe Krscheinong 
luit allen ihren bereits ancerührten Vorboten wieder- 
holte. Um die Zeil des Eintritts der zunächst be%-or- 
sulieoden Mensürvation ging es ebenso u. nur als es 
endlich gelungen war , <Ue Menses auf dem aenaai. 
Wege wieder liervur?t!nifen, hörten die Blutungen aus 
der Kingerwoode auf, die nun dauerhaft vernarbte. — 
2) Kin Mädchen von 17 J litt, nachdem schon 3 Mo- 
nate lang OdoUnina raenstrualia vorausgegangea waren, 
eluie daas die Menses hätten sea Ditrrabru<»e konuneu 
können seit ii[\':i-riihr 4 Wochen zn wiederholten Ma- 
len au cijuanilhcLi t>»chf>inu Ilgen nach der Brust, als 
sie einen Mor^^eos die (;an/( r< r!ite Brustseite u. die 
Bekleiduagsstücke derselben atit Ulnt bedeckt fand, sich 
glwchzeitig aber aeeb vSUig frei hi der Brust fOldle. 
Nun wurde F. 2u Ralhe gezojjeu. Dieser Hess «nrör- 
derat, aumal ihm Fat. über die Kiit.ttchuiif;swciitc der 
Blutung keine AuiVuiift ^cbrn konnte, mit einem in 
laues Wasser getauchten Badekchwammo das tbeils ge- 
tradtnete , tbeils geronnene Blut abwaschen e. fiud 
nun ungefähr 2^" über der ziemlich cat\>ickeUen rech- 
ten Mamma eine «m 3 " ilic Haut üherraftPiidc warai- 
ge K \ri p.iii 1 11/ , aus welcher noch rt\v,i'i ijünnflüssifies, 
wässriges ülut aussickert«. Am andern Tage, an wel- 
cbem dae Aaasickern von Ulut aufgehört hatte« fand 
F. die warzenartige Bauterböbung viel flacher u. (;ans 
trocken. 5 Wochen später sleiltcn sich alle die frühe- 
ren K rrtnk lirit si fni. !i ridutigcn wieder pin , die warzen- 
artige Excresocus begann wieder zu targesciren , die 
sie umgebenden Haotpartirn röihctcn »ich, bliehcio Je* 
dach scbmerzlos, die Oberhaut schilferte eich ab «. 
unter Nncblass der Brustbeklemtnnng trat obene^^vällnte 
BIntiiii.;:; von Neuem ein. I'jUoi- siilifini L'iiiitiindpa 
koaote wühl kein Zweifel lachr oliwaltea, daM die 
aus der waraeuartigen Hanterhötiuii{; .>tatt findende Blu- 
tung (ur die noch iaioier «usbleibeude Menstruslion vi- 
carire u. F. verordnete deshalb fOr den Fall , dass die 



üiyuizcQ by Google 



nchrerwähnteii Vorboten ^cs vicärcn Blutflussci wieder 
eintreten eollten, eioeii Adcriais am t u»»« ucUsi rei- 
senden Faaabädern. — lodeu verlor der VT. I'at. (lurch 
Veränderung de* WohaortM un dicM Zeit 9M deu 
Augen Q. erst, ab er Mdi Ij J. «rfUHf wWef alt 

ibr zusaminentraf , erfuhr er noch Fulr^endcs von ihr. 
Sie habe zur Zeit, ala die geüacUl«» Zutitilc ncbii der 
vicarirenden Blutung eingetreten wären, seinen Rath 
bcfoiet, indeM demit aar «rreicht, da« der Bltitflos« 
a«« der Warw nichl n 9Unim fa fc aaiMgB m1,' dta 
TVIcnstruallüU aber vergeben! erwartet. Vod da an ha- 
be sie sidi 10 Wochen lang ganz wohl bcfunUcii , biA 
sie nach einer durcbtajizten Nacht aufs Neue von Op- 
prcMloo, Herzklopfen u. Abgeschlageahett der Glieder 
MfaHen wonien «ei, die jedoch, ahn« dan ea su «taer 
Blutung aus der Bru«t gekomnen sei, einem ab<;rn;nli 
gen Aderlasse ara Ktuse gewichen waren. Kai. uuu aacii 
Verlaaf einiger Zeit habe sich die iMenaUualiuii auf nor- 
■alaai Wage dagastellt a. lei von da ao re^elm&ssig 
ia ^wtdMBtHcbaii Parfoden wtcdcigeliehrt ^ wavaaf 
warzenartige Kxrreacenz Immer mehr u mehr {jrschwun- 
dcQ sei. Jit Wirklichkeit fand h\ bei Ucr Uauibudiuiii; 
als Ueberrest derselben blos noch einen unebi-acn Ki* k- 
keiit der di« Fläche der allnoidiMa Bedeckungen nur 
maig Merragte. [CasptrU ffFadbeatcftr. 1836. Nt. 6 ] 

(flracÄfnann.) 

186. Fehhrhaßi Lage des JJerzens u, f^er^ 
mhUettung tUr Sehnde t ^mn P. H. Lyons. 

K'ii Ffduf ii/iriimor von 20 J. Uft *,c'X J. an Ha- 
sten mit Btarkci» Auswurfe u. bisweilen an blutipurkcn; 
die Verdauung war immer in gutem Zustande ; aber nie- 
laalt liatt« sie doen Aosiaas ▼•aJllaBitnialUat «dar von 
Schleim gelwbt aar «ofalllir var f lahraa aloMl 
während eines Anfalles von Influensa Abgang von etwas 
hellcBk Schleime gespört. Das vorher uoregelmägtige 
BlaUpvcken war vor etwa 4 J. 4 Monate hindurch regul- 
Mfaiig alle 4 Wochen wiadergelLelirt a. hatte jedesmal 
] Tag lang angehalten , war aber lettdeai gaat wegge- 
blieben. Ungefähr vor 3 J. hatte ihr ein Chirurg Eoiuie- 
oagoga verordnet , weiche heftigen äcliiuerz in der Len- 
deag^ead u. den Schenkeln — die einzigen ErscbeU 
avagaa vaa Meastrual-.Brethiiaiiia, die ala gehabt — 
aber sonst kdae Wirfcangea iwrvorgebiacltt Imtlea. Aai 

18. Marz idh Pat. der Vf ; sie .var nicht abgezehrt, 
etwas gedunsan ; Verdauung n. Schlaf ziemlich gut; 
am Tage starker Husten mit schleimig - eiterigem Aus- 
warfei biaweilcaeia bioasas Räuspern oiit vielem stiokeo- 
dea Aoewurfat kldaer weicher Pdti voa 908di1ig«i; 
dir Brtiit proportionirt ; die Brüste liinn irhrnil cntwik- 
kell; die Hebung der üippen beim Athmen auf beiden 
Seiten gleichmässig. Rechterseits zwischen der 3. u. 4. 
Rippe, oder %\" von abera Raade das Sebl&aielbeina a. 
f veoi reehtca Raada de« Braatbdas alelrt aian paat 
deutlich die Pulsation des Herzens, lioks dagegen nichts 
dergleichen. Auch gicbt bei der Percnssion die linke 
Seite vom äi hlüntelueine bis sur 10. Rippe einen hellen, 
aber die rechte Seite ia der Gegend der ersten 4 BJp- 
pea eilten auffiillend dampfen Ten; die HersthSiifkeit 
iSsst s!ch Ober die pui7P rrrlue Vorderseite der Brust 
verfolgen. .Mit dem butlnökop verntatut man überall 
auf der linken Seite der lirust drulllch« Respiration ; 
«. auf derftlitto der Reg, loammaria eine schwache, aacb 
«oteaia etwas deallichere Herathatigkeiti aaf der rech- 
ten Seite unter dpm 8cf)iri-!5r|lif inn ein Schleimrasseln, 
das weiter nach unten zwar durch die Herzthaligkeit 
verdeckt wird , aber bis zum untern Rande der kMainma 
aich verfolgen iässt. Aoiaerdem hdrt man, wenn die 
Braat durch Haaleo entleert ist , in der rechten Acfaset- 
gegend cavemös? Rcspir-ition , ^.\^ nnrh liinfm zu rirn 
Charakter der LiruikcDial - ilc»[jif alion anninuut, Uei 
dieser abnormen Lage der BruKorgnnc Hess eich erwar- 
ten , dats auch der Mangel der Meostraatioa in einem 
Cshlerhaf ten Baue der Sexualorgane begrftodet aein könn- 
te. Die S;i-;KrTrn f.ipprn U. Nvnphen waren !niir<^iLlKni(l 
eiUwickttlt , aber ea liess uch keia Mutteiiuuad auftm- 
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den , Indem die SchleimhaTit der einen Lippe ganz Uö- 
unlef Itroctcii aut die aatlrc überseuic u. nur einen klei- 
nen Kindruck, der in einen blinden Sack endigte, zwi- 
acbea sich liets. In der Mitte Mai fing Pat. an dl>er 
helllgav Behmers in der Vorderseite de« UalerMhea a. 

der rechten f jpRdeiif.-rp-nd 7ii klaprn , hatfr f*rfo!glrjscn 
Heiz .^uu blutii , «in Ürangen itucU uiueu , vvi.:ua 
etwa« durch den Mnstdarni abgehen wdllte, u. (ühlle 
nach iSntleening des sparsamen trüben Urins einige Er- 
Mchlcrang. Unter de« Gebraaelie erwalcbeadcr Kly 
stire ti. L'msrhiäge auf den Unterleib, so wie eiaer be- 
luüi^ciultjii Arznei liessen dieie Beschwerden nach; kehr- 
ten aber in den letzten Tagen desselben Monats in ver- 
mehrtem Grade wieder ; besonders waren die Beschwer» 
dea beim tTrinlaascn a. daa Dringea im Maatdarme aehv 
stark. Zwisrfien den Schamlippen trat eine fette ela- 
äüaLhi: ciaiiiiliche Geschwulst fast ganz nach aussen her- 
vor u. bei der Untersuchung durch den Mast I i nu IQhlte 
man eine grosse Geschwulst, die durch seiliicbe Fort- 
lAtae nrft Mdmi Seiten dea Beckens verbunden war a* 
nach Torn gegen die Blase, so wie nach hinten beträcht- 
lich vorragte. Führte man den i^'inger über diese G». 
schwulst, so liess sich die Ci«:>ta l des ungeschwänger- 
ten, obwohl etwa« vergrüsserten Uterus erkennen; a« 
beim Klopfea aa dto Basis der Ge.<ich«*rulst mildem Fin- 
ger fühlte man aussen deutlich die Erschütterung, so 
wie uatg kehrt. Beim Drucke vorn auf den Unterleib 
Iii s5 vich keine Geschwulst — fühlen , .iIm r durch tie— 
ien Druck vermehrte man die Anspannung dir Geschwulst 
in der Hcheidr^. Nach sorgfältiger Berathung machte 
man einen Eioachnitt in die Scheide, worauf gegen 90 
Unzen braune, dicke, gaaz theerartige Flüssigkeit ab- 
gingen. Bs foigte Abgang von hellt' u'i U'irie. , iV^ivstlli- 
ger Stuhl} kein Fieber; es trSplelie viel iMcn^trualblut 
ab, welches allmälig seine Farbe veränderte; der Mat^ 
terratind ist dick , weit offenstehend a. in unmittelbarer 
iShhc der Ueffnung; die Querninzeln sind deutlich föhl- 
bar. Vf. brachlt' 4 'I i^:'' ! täglich enf 3 Stun- 
de» einen welbl. KaUtutcr in die Ocfthang tt. vertauschte 
diesen dann mit Pressschwamm, apifirte fortwährend 
laues Wasser ein , u. am 6. Tage wurde der Ansflaa« 
farblos. Vom 10. — 12. Jnn. bekam Pat. einen schwadl 

gefärbten AusfluiSi n. 4 SN'otlK.'H «'[irauf > crniciirtcil 
weissen Abgang, worauf die iMcustruatiun mit geriagea 
Unregelmässigkeiten bis in den Decbr. wiederkehrtet 
Pat. fühlte sich weit wohler ; aber der Husten u. Aus- 
wurf, welcher aeit dem Juni sich sehr verringert liatte, 
wurde mit Kintritt des Winters wieder heftic^ r. [L 'ni/. 
med. (ras. ^ »i. Xf IL Jan. 2, 1836.] {^Stheidkauer,} 

187« f^oa ätr Eiterung d$r fymphal, Geföta^ 
«far GtkärmuUer in Folge dtr G^wti A« 
Duplay , Cbef de Clinique a rboiplcc de la fa- 
culte. Der Vf. seliickl 8 Fälle dieser AlTection 
voraas u. versuctit uuu nach diesen 1) die anatom. 
Herkmak anaogebtA, adt wekhaa «lab dia ia Rt* 
de stellende Störung darbietet u. die man bat etner 
obf»rf1nch!ichpn Unf ertlich nii'» lüsweiten überselien 
kuuDte^ 2^ die auderen btoruiigeu, mit welchen 
OMB «ia eomplicirt ftadat, sa «ntamiahea; 8) iBa 
Ursachen, welche sie zu erzeugen sclieinen, durch- 
zii0plipn; 4) zu untersuchen, ob wirklicii irgend 
eiu Symptom Torbanden ist, woran man diese 
Affaellaa «rkaaaan kam»; d) dKe paiaaiidato Ba* 

handlungswelse feslrustrlFfii. 

1) AneUom, MerLmaU. W^eun £iter iu den 
Ijmpbat. Oefässen der Gebärmutter TorbaiMien ist, 
so boNBerkt maa gewöbuUcb im Innern dieses Or* 
gnns n. unter f^pm Banohff llf grsulichte, abweüb- 
selad verlaugerte u. erweiterte Linien, die nacb 
Tenoluedencu Richtuugea Terlaufon. Dm Vdan 
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Aeser so mit Biter gefülllFn Gefasse yaritrt Ton 
dem eiuer grotseu Stecknadel bU zu dem eiuer 
BalwiiMer. Bitweilea triffk naan sogar bi«r a. d« 

Srweilerangen an, deren Höhle wohl eioe ge- 
wöbnlictip ^ro<;se Erbse aufuelniien könnte. Bei 
einer oberiiachlicben Untersuchung könnte man 
diese Enrehcruiigefi filr kMam auuchrieb««« Ab- 
scRSse halten; untersucht man aber sorgfältig u. 
secirt mau aufmerksam , $o kann man sehen , dass 
die Wände dieser Erweiterung sich in die eines 
Ijmphftt. 6«fKss«t fortsetzen, wekbes fn sie eio- 
mündet u, ad* ihr wieder berrortritf. Dip^p Gp- 
fasse finden sich am gewöbuUchsten im Niveau des 
Gcbfirmutteriialies , oof den Seilen des Organs, wo 
sie eine grosse Menge Windungen beschreiben; 

maiicfiinal kann man sIp niclit rlariilipr liinaiis ver- 
folgen ; andere Male erreichen sie die Ur«ileu Mut- 
teibXnder^ btden de enf den StKmmen der 6e- 
bKnikalter-.oder EierstocksTenen ein Netz bilden, 
u. inil n«»upi!, von den Eierstückpn u. Muttertrom- 
peteu kommenden Gefässen auastomosiren. Oft 
geben sie nidit weiter; oft steigen sie ober anob 
an dem Hauptstamme der Kierstooksrene empor 
u. gehen dann in die Lenrjfuganglien, wo sie ge- 
wöbolicb in eine grosse Menge Wurzeloben zer- 
tbeiit antengen. Die Oangilen, in welehe <fie so 
mit Eiter gerüUten lympbat. Gefasse gelangen, bie- 
ten Tcrsrhifdene Zustände dar: bald eine einfache 
Ruthe, baid eine ziemlich deutliche Anschwellung, 
bald endliob rfne wahre eiterige Inlittratfam; ibre 
Consistenz ist dann Ternündert u, sie lassen sieb 
leicht unter dem Fingerdrucke zerquetschen. Hat 
endlich die Afieclion ihre volle Höhe erreicht , so 
findet man eiterige Lymphe oder aaob Eiter in Na- 
tnr in dem Ductus tboractcns selbst; allein dieser 
Fall ist selten; Tonn eile hat ihn 2mal beobach- 
tet; der Prof. Velpeau Imal; u. endlich Nonat 
ebenfalls» Der VC dagen hat trotz aller Aufmerk- 
Äftinkfit, womit er den Ductus thomrir, in allen 
den Fällen untersucht hat, wo Eiter in den lym- 
pbat. Geflssen der GebSmmtter vorbanden wwr, 
nur ein einziges Mal diese Affeotion jenseits der 
lympbat. Ganglien der Lendengegend angetroffen. 
Danyau bat sie trotz aller Aufmerksamkeit nicbt 
darüber btnans anfgefiinden. — Das in dem KreiS' 
laofsysteme entbaltene Blut schien niobt krankhaft 
verändert zu sein. Es bot sich mit seinen pewolml, 
physischen Merkmalen dar: man fandm den blut< 
gerinnsein, welebe das Hers n. die grossen Gettisa 
enthielten, keine Spur von Eiterung. In allen 
von dem Vf. beobachteten Fällen waren die Wän- 
de der lympbat. Gefasse, welche Eiter in ihrem 
limem führten, TollkomoMn gblt; nirgends fand 
man an Ihrer Innern Oberfläclie adhärlrende Pseu- 
domembranen , ja selbst nicht einmal Roilie. Ue- 
brigens ist dieser Zustand weit weniger schwierig 
zu oonstatiren , al| man glauben kb'onta, denn es 

lialirn rlipsp Ol T:;s5e zur Zeit der Cfl^nrl manch- 
mal ein V olum erreicht, was dem der Venen gleich- 
kommt u. wodurch ibre Itetatsndiung erleiobtort 
«ird. UabiigeM isl dioMt 2aitnd dar Jjmphal. 



Gefasse auch von Dugesu. Danyanso angege- 
ben worden. ~- Vf. bat nicbt ein einziges Mal Ei- 
terung in den lympbat GefSssen der Gebinnotler 
beobachtet, ohne dass nicht irgend eine andre Std- 
rupfT o|>.!ch7eili^ entweder in dem Bauchfelle oder 
in der Gebarmutier oder in ihren .4inbäugen statt 
gefunden bitte. In Bcxng anf das JBauek/eil 
war es gewöhullcli eine mehr oder weniger reich- 
liche serös- eiterige Flüssigkeit, die oft so homo- 
gen war, dass sie phlegmonösem Eiler glich. Die- 
ser Biter sammelte sieb in der Höhle des kleinen 
Beckens, wo er eine Art Behälter vorfand, u. die 
Gebärmutter mitten darin schwamm. Oft schwam- 
men inmitten der Plässigkeit pseudomembranöse 
Flocken; oft waren auch unnüttelbar unter dem 
Bauchfelle, in dem Z^II^ewche, wodurch es mit 
der Gebärmutter verbunden wird , so wie in den 
■wischen den beiden Biitlem des breiten Matter- 
bandes gelegenen serös - eiterige Kafiltraiionen oder 
auch wahre Lilerlnfillrationen vorhanden. — In 
Bezug auf die Gebärmutter fand man mehr oder 
weniger dicke Psendomembranen } die mcbr oder 
weniger gleiobßirmig auf der insiem Oberflaobe 
verbreitet waren , manchmal waren wahre Eiler- 
herde in ihrer Dicke vorhanden , was freilich sel- 
ten vorkommt. Am gewöbnliebsten aber fand 
man Erweichungen von vetscbiedener Natur, bald 
einfache enIzUndl. Erweichungen mit Zerstörung 
u. eiteriger Schmelzung der Gebärmulterfaser, bald 
wahre brandige Brweiebungen mit oder ohne Ei- 
terung des umgebenden Gewebes. — Von Seiten 
Att Anhänge der GebärmuUer traf man ziemlich 
oft die Eierstöcke von Entzündung ergritfen u. zum 
Tbell daroh die Eiterung serstort an. Sie waren 
völlig erwr k lit u. in eine eiterige Jaiiclu- umge- 
wandelt, die sich unter den Fingern zer(juetj>cben 
Hess, Die MutUrtrompetm waren mit Eiter oder 
eiterigem Serum infiltrirt. — GebärmuUert'enenm 
Nicht s( llen traf man Eiter gleichzeitig in den Ge- 
bärmullervenen n. in den lympbat. Gelassen an. 
In ifieiem Palle boten Ae Venen , wriebe die dlia- 
rige Materie enthielten , sehr oft keine Spnr von 
EntzüiiJung dar; in anderen hingegen ganz unbe- 
streitbare. Die anderen Störungen, die man so 
oft über die ttbiigen Organe in allen Fällen von 
VenenenlzQndungen terbireitet findet, hat der Vf. 
tiIpiii^U angetroffen, wenn die lympbat. Gefälle 
aileiu h.uer enthielten. Anders verhielt e^ sit:b, 
wenn die Bitemng zo gleicher Zeit die Gebirmot- 
tervenen u. die lympbat OefKsse einnahm. Der 
Vf hat bisweilen in diesen Fallen Abscesse in der 
Leber, in den Lungen u. Eiterausaiumlungeu in 
den grossen Gelenken beobachtet; allein es lüsst 
sich dann sehr scliwer der Antheil ermitteln , wel- 
chen die Eiterung der lyniplint. Gefasse bei der 
Erzeugung dieser secundaieu Zufalle haben Konn- 
te. 2) Siörungrn , M>om^ um» düe EUtrtm^ der 
lymphat. Ge/^r'^'^c ilfr Gt hämutUer complicirl fin- 
det. Aus 2 Uebersicbteu , wovon die eine dem 
Vf., die andre Tounelle uugeüurt, u. die über 
SO Fälb bolnireN, febt berror, da« die BUarang 
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der TvmpliaL Gefasse fast immer mit Jer Eiterung 
des Uauchfeiis , der Gebärmutter ii. ihrer Antiäuge 
zusammentraf; dass sie jedoch 7mal mit bloasea 
EnreiohuDgeD , u., was Avohl zu beriicksichtigCD 
ist, 2mal (iu ToDnelle*5 Uebenicht) ohne alle 
begleitende Störung vorbanden war. Es knüpft 
rieb daran 3) ganz natUrlieh di« Frage: ob der 
Biter in den lymphat. Gerdssen eine Aafsaugungs- 
rrscheinuiig od^r (Jns Product finer RntzliDduDg 
derselben sei, worüber die Meinungen der Sobrift- 
ttellar noch getheilC sind. Dar \X entscbeidaC 
diese Frage mit Berücksiclitigung der Tbatsacbeii, 
wie sie jetzt vorliegen, dahin, dass er in allen 
den Fällen , wo Spuren von Eutziipduog der lym- 
phat. OefBsM vorbandan lind-, diaae BsIzQndoiig 
als die Ursache de* rorgefundeneu Eiters ausieht; 
dass er dagegen in den anderen Fallen, wo jene 
Spuren nicht augelrolTeu werden, sieb gezwungen 
tebe, «ntweder eine bleue Absorptiomanebeinang, 
oJer eine Lyinphangitis capülarls anziinthinen , in 
deren Folg« dann der Eiter in dem iibrigeo Lympb- 
systeme circuliren konnte, ohne es zu entzünden 
(welebe lefzlere MainoDg CrnTeilhieranfgeitellt 
hat). 4) Symptome , wclr/ie die Eiterung der 
lymphat. Gejä»se der Gebärmutter begleiten, Üie 
Symptomatologie dieser Affection gebtirt bis jetzt 
noch zu den nnsithcr^ten. Mau müsste, wie schon 
Bouillaud (l)icf. de Med. rl t!e VAin. prat. Art. 
Lympbaugite) bemerkt, diese AUection im einfa- 
eben Zustande, ttotirl tod jeder andern Entzün- 
dang antreflen, um ihre Symptome zu analysiren; 
allein Fälle dieser Art fehlen gänzlich. Vf. kennt 
nur folgenden Fall von Cruveilbier, der ailen- 
failt daso tauglich würe u. tbeill ibn in der Hoff- 
nung nut , dan «leb in Zoknnft vielleiebt mehrere 
daran reihen. 

^erpcralfichtr ; Tod am 9. Tajs^c ; Elter in den 

lymphat. Cifii-.'ifn ohne nudrr Stnruuf^^. b^inr 36jälir. 

Fran voti ttarkcr Coaslituttoa kam am t. Mai 
Ina Gab&rhnas u.^ar aödiaBiniflll. Tage nacit9«tQnd. 
GebnrtsarbeiC (l>ie Kpirlemip hatte völlig auff^ehört.) 
Ihr Zustand war ;\iu 3. u. am 4. dt;* Murgtiiit sehr be- 
fj ii tili^dul. Aai "4. (if s Abends stellte »ich ein halbstün- 
diger Frost ein, auf welchen Scb weiss n. Kopfschmers 
folgte. Am S. bei der Visite mafickelt des Pultes; 

Druck auf das Hvpoj^astritim vcrtirsnchtf einen leichten 
Sdimerz. (30 Bluten;cl , Kata^flasjua , Siubad , versüs»- 
tcsGuniiui, DiiL) Ära Abemi lirbrcchen toh {;tüii lich- 
ten Materien; uehrcre durchfäilige Stühle. Am 6. Puls 
biofif, entwickelt; Gesicht geräthetj Kopfschmerz; 
Hypogastrium beim Druck schmerzhaft; Husten «.Be- 
wegungen sind in dieser Gegend ernptiodjicb. Durst; 
Hitze; Milchahsi inii ru[i^' ( Aderlass, Sitzbad, Cata- 
plasma, 90 Blutegel auf das Hypogastrium.) Adi 7. 
geringerer Kopfscbmers , galliges Erbrechen , SchaMTi 
iiB Hypogastrium , nach der linken Darmbeinnube tu ; 
Falavon 128 8chlä«:en, Rkel, Neigung zum lurbrecben, 
Brbrechi n ijii der i,'i riii;^'»ii'ii licwc^^nnc; , bei dem ge- 
ringsten Genüsse von Getränken. (tO Ulutcgcl, Silzbad, 
Trankchen von Sfadi kaldans. Natrum , Limonade.) Am 
9n 10. keine Bessening. Das Gesicht krankhaft 
variadert, gelblicht, leichter Schmerz « Anacbwellaiig 
ia 4ar bypogastr Gegend, vor/üblich links, nur ein 
riealldi starker Druck wird cmplindlich , iUiri^^t^n^ ist 
der Unterleib nicht aufgetrieben, der Pulb sr!uvach a. 
biafig, von 128 Schlägen. (Bin beruhigendes Halblr&nk- 
chwlk die Naeht, Sitzbad.) Am U. Dia Kiank« 



hält sich für sehr wohl o. verlaagt n essca. Gefcbwlar 

zigkeit ; kleiner, hftufiger Puls, 128 SrhiSge. Der Baacb 
umfünRiith, aber geschmeidif;, un«-! !i u « rzhaftj keine 
Neigung ^am Brechen mehr, aber durclitöilige Stühle. 
(Beruhigendes Halbtränkcben, SBaeillons, Coofilureo, 
Sitzbad.) Am Abead, der Palt aaiMrardcBtlich klein 
u. häufig; wibrend dar Nacbt ausaerordcBtlidie Ua- 
ruhc, i§chla(Iosigkeit; ein durchf'<I!i(:er Stuhl. Am 12. 
Der Puls kümmerlich, ausserordenUich häufig; der Baudi 
anempfindlich; leichtes Ueliriusn. CTrünkdien mit 12 Gr. 
Schwefels. Cbiaia i t Veaicatara auf die Obencbcakal.) 
An 13. wilde« DelMaa, was durch cia berahtfendea 
Tränkeben gemildert %vird ; um 8 Lhr <'rs AVfnds trat 
der Tod ein. Sektion 12 St. nncti dem 'l üde. zeigte 
sich keine Peritonitis, keine Kosündung des unter den 
BanchCaiia fdegMua ZeUgewebc«, die oberBäcblichcn 
Oeßasa der Gcmirmntter bildatea knotige Stränge längs 
(I . r Flachen n. di r R' nder des Uterus u. längs der Kier- 
stQcksvene der linken Seite. Der Eiter höite plötzlich 
in diesen Gefässen auf u. erreichte folglich nicht die in 
der I«endcnge{;eiMl gelegenen Lympbdcäsea. Bei ihrer 
BrSfihung crg^bea die Lympbgefaiiae eiarn Eher von 
einer gewissen Consistcn-', i i itcsscn Mitte einige «fiss- 
lichte elast. Concretionen sich bcfatulcn , die dem Coa- 
gulum, welches man in den Venen antritU, ziemlich 
ihnlkb waren. Mehrere von diesen Gefassen milnde^ 
tea in die lymphat DrSsea , walcbe dai Faran. abtnia» 
tor. einnehmen. Die Wände dlesor Gefdsse waren ron 
einem dichten Zellgewebe umgeben, u. wenn man diese 
Gefüssc «iiirchüchnlit , so fielen ihre Mi miiingen nicht 
v«liia susamnea. Als man nach u. nach iu dünnen Schicbr- 
ten die Gebilrmutter abtrug, sali man eine Menge ailt 
Kiter grffs'ltrr Orflntmgen, die nicht Venen, sondern 
iyiupbat. tjli;li44»tu aa-ichörten , welche swiscben den 
verschiedenen Lagen der Gebärmutter Fiäclier bildeten. 
Dia Vcnea befanden Mcb in eiaem vütttg unveraekrtea 
Zaituida. Dia laaare FUcka der Gdiinavttar» die 
Gebflrmuttercctylcdonen waren mit einer pseudoBIca» 
bmnösen flcht\ar/lichten Lage bedeckt; die Venen dieser 
t!üt)ledonen \^a^cn mit Blut gelullt. Dio Klerslöt:!* r, 
die Mntter trompeten, alle Organe des Bauches, der 
&(iut a. das Gehirn waren in d aw ireilkniiin nf«r- 
lekrten Zoatude. 

In diesem Falle fmdpn sich eine pross*? Menge 
Erscheinungen, die sich auch in den Fallen roo 
Metroperitoiülii voffisdeo , die nit aoderen Sltf- 
mngen, alt nit Iiympb«i§^llf eenplicirt sind. 
Mehrere von diesen Symptomen gehören ebenso 
gut der einfachen Metritis, der Peritonitis, der 
Phlebitis qlerina ab der Lymphaugiti» an* Bemer- 
kemwerlh ist es , den der Frost sich nur im Be- 
ginne der lürankli. zeigte n. in den folgenden Ta- 
gen nidit mehr statt fand. Es durfte sich luer> , 
Sarah die einfedie Lymphangitis Ton der Plilebi^ 
tis uterina unterscheiden lassen , indem tnail bei 
dieser letztern Krankh. fast immer unregelmässige 
Frostschauer bemerkt, die mehrere Male an dnem 
u. denueiben Tage U. swar bis zum Tode wiedar- 
krhren. Diesrs Icfztre Mprkmöl ist von Nonnt 
als das einzige zur Unterscheidung der Lymphan* 
gitis Too der Phlebitis aufgetteliC worden. Noch 
ist in obigem Falle beachtenswertb, dass die Milch- 
absonderung trotz drr bpreits enlwIckrU^ii Krankh. 
fortdauerte. Ferner macht Crnveilhier noch 
■irf ein Hcffknal «ntoerkaaiB, welebas dieLympb- 
angilis tou der Phlebitis uterina unterscheidet, 
nämlich dass bei der erstem jene viplfiiclipn F.i- 
teraiisammluugen fehlen , die man so oft iu den 
Moduln» dem Parencbym der fiÜDgewelde n. ja 
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dm Gelenken nach (^t Phlebitis nterlua ßndet. 
Vf. bestätigt dieses, deiia Dur ein einziges Alal ttat 
er eine etlertg« lafillrftlion on du Handgelenk 
' hemm gefunden ; allein in diesem Falle war sa 
gleicher Zeit Phlebitis uterina vorhanden. — 
W as uuu die J'ro^nose betrüFi, so erscheint sie 
foblimm u. d«r Tod fcbeiot der hSufigtl« Aosg«n§ 
der Kraiikh. zu sein. Docli Felilen hier iiocli That- 
sacheu u. man könnte wohl (ra^ciy , ob die Kran- 
ken niciit vielmehr an den Störuii|:t-Li , weiche dia 
LymphMgitia begleiten , aU an der Lymphangitii 
Scllist 'itprhr n. Wenigstens fand ri'-T V f. tu einigeis 
fällen, wo die Kranken die primitiven Zafälle dar 
Eraukh. Hberttanden hatten n, ipiter an ganz an- 
deren Zufällen starben, Tymphat. Gefa^se, die hier 
u. da eine pseudomembranöse, an ihren \^'IlllrJ^n- 
geu adliärirende Materie entbitlten, wekhe mit 
innen einen Körper bildeten n. ete an obüterlren 
strebten , wie in der Phlebitis , die sich durch die 
Obliteration des Gefässes endi;;!. Uebrigens hat 
Cruveilhier Aehnlicbes beobachtet : „Die Gegen- 
wart eine« eonereien Bilers, sagt er, bei den Kran- 
ken, welcbe.die primitiven Zufälle überlebt haben, 
dürfte darlhun, dass luden tymphat. Gefassen et- 
was AebnUches vorgehe, wie bei der umschrtebe- 
Den Phlebllb, d. b. dait der Btfer endlich ▼öllig 
aufgesaugt wird ; denn die Conceniralion, die So- 
lidüicslion des Eiters deuten auf Hie Aufsaugung 
des hiters bin." 6) l^ie BeiuuuUiuig der Lymph- 
nngitis nterina kann noeh niefat auf siehere Bawn 
gegrünrlel werden ; eine energische antiphlogist, 
üehandluug dürfte jedoch wohl das Rationellste 
seil) ; denn ist der Eiter in den lympliat. Gefässea 
das Resallat ihrer Biftzündong, <o wird diOM da- 
durch bekämpft ; ist er dagegen mir eine Absorp- 
tionserscheinuug , so folgt diese auf eine Enlsün- 
dnng, welche die benachbarten Partien betriff 
tt. sich ddrob mteraog endigt. Ba bleibt das» die 
nntip!ilopi';t. Behanrlltinj:^ rhpiifnlts cJip zweckmäs- 
sigste , um die Eiterung der Theile , in welchen 
sieb die lympbat. Gefasae verbretlen, zu rerhiiten. 
gin. Man 1995 0t Mars 1836 ] 

CiicAmidt.) 
188> Scheinbare Schwangerechaß i nach 
dnen Berichte des Rath nnd Amts - Physicns 
/>/-. Engel Ii ardt sen. zu Sonnenberg, mitgetfa. 
vom Ob. Med.-fL Jh". Hohnbaam in Hildbnig- 
hatuea. 

Aai 4. liO. 1819 wurde B. zu der Fran eines Mül- 
lers genifea, m ihr bei ibzar schweren Nicderkanft 
Beistand ZQ Inatcn. Bei »etner Ankunft an dem 5 St. 
entfernten Wohnorte der Frau f.iiiil IT hcroitH Alles zum 
Bmpfang des neuen Weltbürgers in Uerciuchaft gesetzt. 
Die Müllerin selbst, welche bereits Miige 80 J. alt war 
n. aoch aiaaaJs «berea baite, war stark a. aatersetst 
gctnot Q. hatte «nen bedeetend starken Unterleib, wie 
er bei einer Per.s iii IjcschafTm zu «ein pflegt, we'rlir 
eben ihrer Knibindung entgegensieht, sie erzihlte E., 
dass sie seit deas Aasbleiben ihrer aionatl. Periode stir- 
|Nr wm Lübe geworden sei » auch en gehöriger Zeit di« 
ersten Klndcsbewegangen vertpürt habe , diese aber »eit 
geraumer Zeit so nerti^; fühlte, dau es ihr sehr unan- 
geaalUBe Bapfindangen verursache, a. forderte den Vf. 
Mfy Ahvin dsnbift^M Bawegwigtn d«flMl» at 



wie des wehenartigen Zttssnin3<:nzUhungcn des Unter- 
leibes durch eigenes Befühlen desselben zu überzeiigeo« 
Als nun hierauf bl. die Uand auf den Leib der scheiubar 
Schwängern Icj^te , wurde ihn dieselbe hi Zelt von we- 
nigen Minuten 5— 6akal oonvalaivisch zunlckgescbiagen, 
worauf förmliche schraubenförotige Bewegungen u. ein 
Drängen eintraten, als ob das Kind durch das Beckes 
und die äusseren GascblecfatsthcUe hiodercbgetrieban 
werden solle. Br gtavbte ia derThat selbst efne zd- 
riiilr (^iliurt vor hich zu haben. Allein wie gross war 
sein Erstaunen , als er bei der Exploration p«r vagmam 
Muttermund u. lials ganz so bescbafien fand wie bei einet 
Person, die weder jeoMls «MpCangea, noch geboren Iwt. 
Zeichen, ans deaett man auf ein« Scbwangerscbafl ans" 
serhaib r (Jebärniutter hast« .-i tiliessen können, fehlten. 
Unter aulchen Umständen nun unterrichi^ K. sogleich 
die Frau von ihrer Nicbtschwangerschaft, die jedoch 
aicbt daran glanbcn wollte, sondern sich sagar erhie«, n 
Fäll der Vf. es n9th1g erachte , sieh den Leib aufsduat- 
dcii '.'II l,is-;i/n Sr.itt t1r<;scn gab ihr B., von der Ansicht 
aubgelteiid , dass die Bewegungen in Ihrem Leibe von 
irgend einer noch nicht auszumittehulen Ursache l»er- 
rübceii »das Stessaa jngea die uotersucband«. an! daa 
Uoterieiba Ifegande Hand aber von ConvaMoaen des 
Zwerchfelles u. den Baochmt:;kr1n abhängig sein möch- 
ten, svglcii-ti eine reichliche Gabe von der Tinct. enä 
Eckardi. Schon nach Verlauf einer Staada Heia dae 
Stossen iai Leibe u. das wehenartige Dringen |men die 
Beckeuhthle nach, u. als B. nach eine zweite Grtie des 
Mittels gereicht hatte, hörte es ganz auf, worauf Pat. 
einschlief. Am andern Morgen uui 7 Uhr dauerte noch 
derselbe Zustand vaa RalM fort u. es üass sich bei aber- 
Biaiiger Untcisucbung, sowehi per vaginaa, ala durch 
die auiseraa Bedeckungen des Unterleibes, ebenso wenig 
etwas von Schwangerschaft entdecken, als die Nardt 
zuvor, so dai^s K. nicht langer Bedenken trug, die 
Kranke mit auflösenden, krampfstillenden u. erö^endea 
Mittcbi zu bebaadela a. damit bis Mitte Fabnsar fertr 
anfahren. Bei dieser Behandlung ging nun aech doe 
Menge sogenannter Infjrrtns n. i.[»iiier eine Masse ab, 
die E. selbst zu sehen zwar keine Uelegeuh-it hatte, 
der Beschreittung nach aber mit einem in Fäulniss über- 
nt^agaaea BandwttrMediegröaste Aebaüchkait gehabt 
haben muaste. Seit dieser Zeit ist die Fraa ganz ge- 
sund, [riftprr's Wotkcntchr. 1836. {HrachmanH^ 
1Ö9. IHuizliclier Tod 19 2'«*^« nadi einen 
Odtärmutterßuss ; Ton P.M. L^ons* 

Eine Frsu vca ^'ü J. hailn in ihrer erstrn F;rIii\Tn. 
gerscbaft %)ei hu gastrischer Irritation, Hüsten u* 
Schieimauswuri (;cliuea u. naohder Batbindang tob 
nem todteo Kinole sich nur langsam erbelt. 6 Monate 
darauf ward sie wieder schwanger, litt dabei an ähn- 
lichen, aber nsiMereii Cesi Ii vvcrdi n , d i« erste Mal. 
Am la. üctbr. wurde sie nach lOstünd. Gcburtsarbeit von 
dnem Kinde entbunden ; 20 Minut. darauf folgte die 
Nachgeburt, u. sogleich dn äusserst heftiger Blutstnrz. 
Druck, Kälte, Mutterkorn wurden vergeblich ance- 
Wendet ; t:[ii]llfli f^elLiiifj CS, (Uii iinssrrst m MutTm lUeruS 

dadurch , dass der Arit wit der linken Hand einen äos* 
seriichen Drück ausübte, wÜHWd er seine redrtallaad 
in der Hoble des Uterus hatte , zu dauernden Zusammen- 

ziebiingen aneuregen «. durch Pillen »es Opium mit AceC 
pliiLiiI). VI flciiifc'ciiü nriJiM ii.i« n ilii: ii iiliitti ;Ur- l/rau wie- 
der ins Leben zurückzurufen. Sie erbolte sich »cbeia- 
bar, siiiUc ihr Kind, verlieas am 6. Novbr. das IMta^ 
wurde jedoch an diesem Tage durch Besuche von Freun- 
den etwas anjfestrengt, bekam mehrere Male Gefühl voa 
f Ihii marii L , djs ii'u ID I"(if .Mi<>[iö.-,, i>!s sie sitzend ihr 
Kind slilite, wiederkehrte, worauf sie umsank u. starb. 
Bei der Seclion fand man den Körper ziemlich fetlreld^ 
in den Hehlen des Brustfells u. Herzbeutels Brgusa von 
Serum, b. das Her« weich, schlaff, ohne Blutgerinnsel] 
in den Hoiilvi-iiDi krin Blut ; im .Mn^eii vrrsrhi«- li-ne 

iLieine Flecken von dunkelrotber Färb« , die Schleis»« 

halt sehr weiebi dieLebarkWa, tart, dvFhile 
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einer MMcafnuis ; den Ufeni« welch, von dem ümfar^'^'" f'U"^ die G< i!"rrii<' vr>n ilen n"n(!frn des Oebimattcr- 
einer grouen Birne u. in ihm etwa« braune, fri*cbeiii riMeü weg, konnte »ber anr ^ ütr Pl«€«Mua entferac« o. 
Menstraalblut Sbniicbc Fläuiekeit; der ScbSdei wankl Mchte die sUrke lilutung durch 'J'ainponiren der Scheid« 
nidit MtiltatL Yt, glaubt, da«« der Tod durch Blat» 
leere fierbefgellltirt worden «el , wozu der vonkus^regan- 
^«•nc RluUtiirz, dir Ersi K "prn iig der Kräfte durch d»s 
fitUlen, u. diF fehlertiai'to Bcschairenheit der Tcrdauunga- 
OrfaHe, welche der WiederherstelloOg tfaa Torausge- 

Engenea Krifteverluate« hiaderlich war, waaentlidl 
itrtig. [Lond. med. Gas. Tot. XFIL Jaa. 2. 18961} 

(XcAei'dAourr. ) 



ipor 

atittai, ia dar HnOMOf , da«« «ich «o ein Blotpfro^f 
MMen aiScIite, aber alelit ohne di« Bernrrhtonf; , den 

Auatritt des Blutes in die Baarlili T^lr /u M ranl ingen 
Pat. bekam mehrere M<de Ohnmacliten; man reichte ibr 
belebende Mittel, hm folgeaden Tage «itfcrnle m%m 
Aacb «iniga hialoa SiAck« dar Placaatai der Unterleib 
%ar aabr awplliidlidl v. gearbwellan. An 8. Novbr. 
wollte ein «ndrer Ar/t die flutnla entfernen, glaubte 



190f Ue6er Korfall des NabeUtrange« bei d»« KihSote zu fawn, zog aber sagteich einen Theil 

der Gehurt} von Jolin Roberton u. R. T. 1" vor, o. « chob di e.a>, aaiAdm ei. bra». 

H.. p'»^ k t.-^LA A j- digt« ataek Haot abgaacbaiua« «rar, acbaall survcfc. 

unt Er«terer ba«chreibt sMnt die«» tinao^ ^ ^ aakmcbt dar Pala Wa, weieb, von 

genehme Erei^niäs , wie es zu Stande kam, ien- 150 ScbiSgca ; an 4. Tage Krtir. rfu n dnnkler 

uiacbl darauf aufmerksain, das« in «olchen Fäl- katieesatiähnllcher FIA««igkeit; der Unterleib auige- 




Mittel y Wendung, Zurückschieben das Nabel- Wein, Fleiachbrühe o. Opiaten ging e« hierauf 
•trangean« Anlagung dar Zange-- Utetererziblt 3 Tage lang Wdlich , al« da« Brecben wiederkehrte, 
.u den I rtacheS da. Vorf.lliTda. Nabelstran«« iS" ^'fcj!?L!lJS^^ 



^ , ^ , ^ Nabelstrang« ^^^^ «adaa« Baaawto aleb dar'Zaatoitl aebr aebnell. 

ungewohnJ. Bewps.Iichkcrt de« Föta«, unvolUtan- pnt nahm etwa« Nahrung zti skh ; der Pul« w«rde •tär- 

dige Verscbiieiisuiig des Beckaneingangs darch ker u. weniger hÄufig, u. die Slakiaualeeningen regei- 

den TOrli^endeu Kindeatheil rar Zeit dea Bla- «»■'•iC- Vom 2 'J age an fand ein dunkler dicker Aa«^ 

baaonder» bei ungiinstif»pr Stellung der Mutter, dann «cigallrbt u. daoerte bfs rnm 17. Decbr. In 3 Wo- 

verla.4»cn u. genas, obn« wei» 
erleiden. Gegenwärtig (aal 
aicht ao kräftig ab Tarhar« 

... . V . . IT I «bar noch ihr Kiad. — 80 VX b«miheH«it 

schlingung das ^ahelslrangos um einen Kindes- konnte, war der Ris« der Gebarmtitter wenigiten« 8— 
th«il. Bei Benrtheiluiig der üblichen Befaand- " 
lungsweisen fiigtU. den von R. aufgerührleii auch 

noch die üeberlassupf; des Vorfallea der Natur bei 

u. spricht hierüber Grundsatze ous, wie wir si« 

in nuMran dautachan Handbüchern vorga- so dfe Zerrelaaung derselben Terunmcht >«orden «ein 



^ ci rt rt — f uaiiii »"»cioaii* in u. iiuurrn: uib 

Verkriimmung, utigewubnlicbe Grosse des Bek- dien konnte l'at. das Bette v« 

kena, Vorliegen deaBendea, Anheflong desllat- g^-fn^riiche Zufälle zu e 

fctlucLens in der N.ihc des MulleiLalse« , Dm- 'l" jr V'!?'' ' 



9" lan^. 2 Monste tot ihrer Entbindung halte diese 
Fr in in Ful;:'' < int i i' hUcs an Schmerz in der Reg iiiaea 
der rechten Meile geiitUn. Vieiieicht war damala die 
VcrwBchaang dar rteoaeu entaund«, wodareb glo 
freie Zasaoinenziehimg dar Gabirmatter verhindert n. 



■loclite. Wenigsten« war die eine Seitf d. s Kiisps Hurrh 
den Rand der PlaoMiU bcgroat. llbid. Febr iöd6.J 



tragen finden. (AäA lam, 9 «• Mr^ 6^ 

( Scheidhauer!) 

lOl. Gii'icHicJl ahrre-lat/ffner f 'aJ/ riner '/,cr- 
eissuttir dtr Gtbarmulitr-^ voi» J u Ii u Öluai l 
tu 1 r 1 c. 

Eine «tarke gesnode Frau ron 28 J. verlmjjte bei 
tbrer 3. Rnthindtinp am 1. No*br. die Hülfe de» Vf. 
^^••it 3 StuMil, \>Hri'ii starke Weln'u ('inL'i"tr''ti ii , vor 
2 iit die Blase gesprungen, u. der an der äussern OetT- 
nang vorliegende Steiaa wurde aellr bald aosgeatossen. 
Als das Kind bis zum Nabel beraosgefSrdert war, har- 
ten die Wehen «af, Pat. wnrde hfass 0 erbrach sich 
melirprr' "NI ilc , crliultr "iirh r iku Ii etwas Branntwein 
n>il Wasser wieder ein wenig u. es stellten «ich »ehr 
achwache Wehen ein. Das Kind bekam Znckungen u. 
man beendigte die Gebart so schnell als möglich. Die 
',,ro««e Schw&che der Matter leitete man von der schwe- 
ren Geburt ab; es folgte ungi ^\ ülnl. I!luif1i;-.v N,T<:h 
«ngcfähr 10 Minot. bemerkte der Vf. beim Fassen des 

Nabeiatranges ein Zacken desselben u. fsnd die epigastr. _^ ^ „ ^ 

^gand nadi aehr atisg edabnt; doch verlor sich die Ge- dabei ab; dage|i:en sollte ini Anfange der Crebart daS' 
acbwalrt unter dem Drudce der Hantf. Der Bhttfloss war 

.Ftzt ^pllr .«tnrk, P it. ;in»sT.-,t. luvach. Nachdem sie 
CO Tropf. Laudanuui erhalten balle, ging Vf. mit der 
Hand in den Utararfn, konnte aber nur mitMöbe durch 
die Quer - Coatradlon desselben , welche statt fand» 
dorcbdringen , fsnd die Placenta rechts «. nach Tom 

«st Verwach.*< ll , i;rsrlir;-\rl irili.r h iiirlil »Is cr 

Äeiren den Gruml der tiebännutter vordriinjcud scino 
'laiid plötzlich 7.w-igrhen den Gedärmen u. Bit den nach 
^a^Mchteten Fingern die Fcritonäal- Auskleidung der 



193. T94ti, BUt dt» Solmd.ngtwiHkm bH 
einer Gebärenden in Folge den Sitzen» m einem 

schlechten Gtburtsttuh/e ; von 2?r. Rebsamen. 

Anna Leisi. 34 J. alt, welche bereits 4inal leicht ge- 
boren haltr' , I rl Uli am 12. Jul, 1H3J .Mittags ziemlich 
starke Wciicn, welche aber plötsitch ausblieben a. «icb 
in einen beftigm BauchsLhiuerz verwaadeiten. Nach 
Mittemaclit fand der Vf. die ziemlich erschöpfte Krem- 
sende stark vorwärts gebflckt in einem Gehurt««iulile 
sitzend; jede ITi 1 fjunp , Veränd* i m i; <li r l.H::r oder 
Druck auf den Unterleib, der ausserordentlich weit 
über die SchooaäbebM, Ja glalcfasam rwlschea den Ssben 
kein berabhlng, verursaebta dia haftigstca Schmerzen. 
Der Kopf des Kindes stand in der Milte eines sehr ge- 
räumijjen Hrrkcus; n ulitpri linlirr iiiii^'- 7:ingen- 

tractioncn hin, einen wobl"enälirten, abpr toflU n K isbco 
zflr Welt zo brincan. n ging nur srhr yßu m^ liluC 



fUüta. Bein ZorückaiabM schob Vf. aorg- Bald Mcbbur WM 
Mat. Jabilb. M. m Hft. t. 



selbe stark geflossen aaiOk Der Pols war sdiwach, 
klein 11. \yc\i'n: ht srhteunigt. Zussmmenzichungen des 
Utcruü bewirkte einiges Reiben des Unterleibes, a. 
bni i darauf erfllgl« leicht a. vollstiadig die Plaeenta. 
Die Eatbundene ward« las Bette gabridit, während 
mehrere TerpeMicba Bdabengsveraeebe sIC dem Neu« 

riKii siait fiiiiden. Alles schien Jn Ordnung 78 
sein. — Daraut •;ebt di« Efitbundeae ^—3 6t spater 
auf den Naohtstuhl, um Urin sa tone«, a. bleibt von 
da SD fortwährend In allsander n, gabäcfctar SteUung. 

dan inerae vergeiillan 
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V. ^idMogie und VUbHi^, 



gßtBoi^ babca, weshalb nie auch gleich ins Bett zu-^ 
fAdtfebrathl wurde. ISlittugs fand der Vf. den Pul« 
etwas beschleuaigter » die borizootale Lage beaclmvcr- 
lich , den Unterleib aofttetrieben , doch nicht besonders 
»chincrzhaft , «lic l.ociiicii .'vi)nr'..iiii , lu-i (U r imuMn l'ii- 
terauchun^; Hb«r eiii bcdeuCeudes htück de» DickOarmes, 
«UMHea AiiJieliu den Uterus ähnlich war, zwischen deu 
grMiao Sdiaiiahea. Hasialba wurd« noa durch den 
nach hinten «. Rokt entdeckten Rist im ScheidengewSlba 
«ugkicli i^'^ioiiirl. \Vio\\ülil aber der Darm reponirt 
blieb, DO nahm doch Oer Cullapsus, der noch von einem 
unaufhörlichen Ausspeien einer speicbelartigen Plfiaug- 
iuH atme wkUidiea Bracbrais bag taitet wiurda, iaiMC 
■dir Gberhand u, Abanda erfolgte der Tod. — Bei der 
18 Sl. nachher sn^vst,-ll(ni Srction zeigte «'cli '^'T 
Mageu leicht eatzuitdct , das Uauchfell an louhreren 
Stellen gerölhet, der vorgefalleaa TImH dea Colon eben- 
CiJJa UMA eatsündet. Utartt* war aurk nach vorn 
gabaagt, die Substans deaeetbea derb, niaammengezo'- 
gen, so d.iss cMe Höhle vielleicht nur eine kleine Hand 
aufnehmen konnic. Hinten a. links« wo Scheidengewöibe 
u. Mutterbals sich vereinigen , war da 5" langer Kisa. 
An der innara FUcba dea Utems aaii nach dn Theil 

fler BfittarUdim Placcnta in Knoten feit. In die Unter« 
elLiiliöhle war uiigpfähr ^ Pfd. Blutergosst n, n'v clriif! 7itm 
Theil eolmiAcht u.übekieUiend war. — Höchst >%aiirBilieii)l. 
war diese Kranke ein Opfer des verwerflichen Gebrauches 
der 4äabBrtaatabla, bceaader« weil hier dieselbe ao longa 
darin verwdlt hatte, n. die UatantQtzung u. JNrectioa 
dea Gebirtnuttcr«nindes wahrscheinlich vfrirntillsMct 
worden war , indem bei dieser Lage oder M(4hypp n> o 
der Steiss dea Kindes vorn über die 8chooisbein^ierab- 
hings u. dar Kopf daiaelben fast heriseotal gegen daa 
Kreutbehl der Matter aadrang , ehia eianga Weha den 
Rrs=i hn^■^irl^f■ll , u. dann c!as lange Sitzen den Vorfall 
de« i>(tiaui> be^ünsli{;en musste — - An diesen Fall rei- 
het der Vf. einen ulinlichen, aber glücklichen, welcli«r 
von seinen \ ater beobaciitet ward«. Der Kopf war 
nach nicht in die Beckenhöhle oetraten, aber eine ha> 
deutende Masse Cedarmf, \yerchc durch eliiori nn-hr 
aeitwirts befindlichen liit» im Sclieldengpwölbe » ür^e- 
fallen waren, füllte die Scheide. Die (»cdärine wur- 
den zorückgebracht , der Uterus von aussen timirt, die 
Zangengeburt glücklich vollendet u. rohige Rlkkenlage 
nncmpfühlen. Die Gedirme blieben reponirt, u. das 
'Wacheubett verlief sehr gut n. ohue einen Uebelstnnd 

n bimmimm, {MNfn» Zätttkriß. Ii. n. ii. i.] 

iGotttchalk,) 

193. Fall einer (fnrrh hr<impßge Zusam- 
mmtie/iung Jen Jlutter/iaUes nach Austritt d«9 
Kopfe» «nchwertenGeburif von Hr. Aimd Aul. 

Kr hetrifTt eine 25j«hr. Rrstgcharendc von nervös. 
Teniperanient , inittierer C>rugse, blond, gut gebaut. 
Drei Tilge vor deoi Anfan^u der Geburt betraf sie ein 
tiefer Kummer. — Am Odorgaa des 21* Aug. begann 
4ia Gehart alt lelafaten Laadeoaebnercen ; eia Untar- 
auchung zeigte ausser einer pcw ssn! Festigkeit u. 
Derbheit des Coliniu uteri nitlitij Utjsuuderes. Diese 
Schmerzen d- r Lrn iengegend daturlcn bis 8 Uhr des 
Cnlgeaden Alorgen an, ohne sehr zvzaaehmcit a. die ba- 
acbriebene Beschaffenheit des GcUhnntterhaliea so ver- 
Sndcm ; nur binderten sie eine ruhige Lage der Kn^"« 
senden u. erschöpften sie sehr. IMitia^i begannen <itä 
wahren Weben, unter denn Einfluts der iMiittermund 
lockerer zu werden u. sich zu erweitern anfing. Bia 
5 Uhr nahmen sie 7.n, die ülaiie «prang u. es folgte 
eine kurze Ruhe. Nun erfolgten zv, m hU 10 Uhr Abends 
a«br kräftice Wehen , aber drr Muticuüund blieb hart 
u. n ^t. \'.\:\ \ .1 i rilnetc« warmes IJad «olltcn die An- 
gehüii'^i.n durciiaus utcbt zulassen, difshaib wurde Uel- 
hidonnasalbe in dea Muttermund eingerieben, mit solchem 
ürfolge, daas er aich gegen Mitternacht hinreichead 
geöffnet hati«, am den Kouf in daa kleine Becken tre- 
lannlwMn. Ab« mm hliab aa nnA hal dkaw Zii> 



stände o. ein Sitzbad , weiches statt des wieder vorge- 
ar hing— an allgemeinen Badea die Angehörigen zuge- 
itnndan, hatt» ltdncn gflnaiigen Brfel^ Bald hAitan 
die IVehen glndieh anf n. der Utenu verlar alte Thi- 

tinkiU Die Kreisaeode verlm^te rail Ungestüm, eot- 
buiitien zu werden. — Als der Geburtshelfer versuchte, 
durch die Zange die Geburt zu beendigen, zeigte ea 
eich nach einigen TergebUcban Tracttoaen, daaa der 
Kapf leicht beweglich aei, daaa aber ein nngewShol. 

Binderi>i>-< ilrnielben im kleinen Becken festhalte 3 t ' r 
Morgens wurde der Vf. zu Käthe gezogen. Als auch 
dieser die Zangenversuche erneuerte, halte er ebenfalla 
Gelegenheit zu bcaerkcn, daia bei Jeden Zvga der 
Kopf weit genug MnabrScItte, on In dar Scholda dcht^ 
bdr 7U werden, dasa nhcr mit ihm, wie man durch die 
hart angespannte £laucb»and deutlich fühlen lu>nnte, 
der ganze Uterus nach onten trat. Eine genauere Un- 
taranchnng £ — die »aa doch abeaio gut nach CriUier 
hltta anatdmi ktanen — Ref.] Obeneagte die Go' 

burtshelf»r, dass das Hin<!i'rnis"s dnrrli krirmiifirTp Con- 
traclion des Collum uteri uiu den Hals des Kindes ver- 
ursacht werde, die so staik war, dasa ea achlechter- 
dinga nicht goinng, durch den aratcrcn nach nnr dia 
Spttia dea fhigera iiindnrdnnbrittgen. Da aa nidit 
schien, als sei in diesem Falle ein Aderlass das beete An- 
lispasmodicum, zumal da die Frau schon etwas Blut verlo- 
ren hatte, (!) so gab man ibr eine beruhigende Miztur 
noa An. aeliaa., Aq. flor. aurant., Aq. bryoniae aib. mit 
atwaa Landan. n. Syrup. diacod. n. aeute dieKraiaaenda 
in ein ganzes warmes Bad. \:\ dieaero hatte sie kann 
I Stunde verweilt (vorher hatte «in 5-6 Löffel jener 
Mischung genommen), so traten ^ eiien ein u. nodi im 
Bado arfe^ta leicht die Geburt des aaschaincnd aait 
nahreran BConden todten Kindel. — Daa Wochenbett 
fofHaf aarMd. [AamaL 4$ wMU Mgc F • r,Vr. 1836.] 

(i/. i/aeser.) 
194' GeburtsliüJK, BeobachtuHgm Vttn JDlr« 
Eduard Schmalz in Drc^iden. 

1^ Ungemein nehwierige ZangcHentbindung b*i ei- 
nem oorAandenrn BaucMmiehe. Eine Finn, 96 J- alt, 
von ichwächUcher reizbarer Conatitution. war vor 10 h 
von dncai noch lebenden MBdehen entbanden werden 
u. hatte vor 5 J. ciiun Knaben geboren, dr r aber 368t. 
nach der Geburl vMeder verstarb. Seit dieser Nieder- 
kouft hatte sie oft Leibschmerzen, u. bemerkte, beaoo- 
dcra deutlich in ihrer ieUigen Scfawangerachaft. olna 
atwaa aoaeebrdtata Lnftanfiraibvng awiachen Nebel n. 
llrr^^rube, welche angeblich ihre Stelle verSnt'rrie. 
Am 17. März 183S Abends 10 Uhr begannen die Wehen 
o. hielten siemlicb heftig an. Der vorliegende Kopf 
konnte wegen des aehr ehigeboganen Krauibaiaaa a. 
varatahanden Vorbergea nicht loa Ueba Bedcen treten, 
deshalb wtirHe Vf. den folgenden Tag Abends 7 Uhr 
gerufen. Kr fand den ganzen Unterleib schmerzhaft 
aufgetrieben, vun Luft strotzend, links olteriialb dea 
Nabele eine elastische , jedoch festatdiande o. umsdirin* 
bene Geschwulst, die sich ganz wie aloo Balggeschwoirt 
anfühlte. IVr Kopf «t tur) im Eingange des kleinen 
Beckens, kaum zu <dn eichen. Oer Muttermund geöff- 
net, Beiue vordere Lippe durch den Kopf heftig an dia 
Symphyse angedrückt. Die Scheide «dileiaiig «. weit 
Gegen die a(£aerzbaften Weh«i verardnate Vf. einige 
fJabf-n Dover-^rlifK PuK'rr; das weitere Hi^rabtreibeo 
ütü Ku^itt* \sulllc er noch laiigere Zeit der Nauir über- 
laasen. Aber die srhinerzhalten Wehen daueiien fort, 
aetzten keinen Augenblick aua, dabei war dar Leib steta 
aehr aUrk gespannt. Sie hatten endlich den Kopf et- 
was in das kleine Becken getrif ^rn, da ;« rr zur Nuth 
mit der Zange gefasst werden k^junte. — Laugeres Zö- 
gern lies» Krämpfe oder Ruptur der Gebärmutter be- 
fürchten, die Gebart musste durch dia Zange iHtendigt 
Vierden. Nacfc cJaigen vergebOahen Vefäöuen gelang 
die Anlegung , ü. subald diese geschehen , hörten die 
Webe« fast augenblicklich auf. Aber aoch verursachten 
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Mi, Ui Mttdi mch elMT «Md« «h Mwadtr K— If 

cntwidceit vrarde. Er ma«ste bla tum Aufgange der 
Scheide durch die Zan^e befördert werden, weil durch 
i\ru \ orberp au( h die Schultrrn an dem Eintritt in» 
kleine Uecken verbindert wurde*. I)t« Scbuitcra, aeibat 
die Hüften nuMtco hcnr«rgezo|ien wn4cn. Bto Na* 
b«l<cknur paliirte noch, das Kind %var sehr atark und 
^vohlgeefihrt , der Kopf »ehr in die Länge gezogen, je- 
doch oliiic Eindruck von dem Vorberge. Die Nachge- 
iMirt »urde mit ein«n sweiten Versuche künstlich ge- 
löst Nach der Entbindung empfand di« Wöchnerin 
viel Schmerze« im Leib«, acblief unruhig; am folgen- 
den Tage die Haulfundion u. die Lochien 5d Ordnwnp, 
ftlii r der Urin, welcher die Blase sehr anfüllten ilr;ni^ 
te , kennt« nicht gclasseii u. mutete durch den Katheter 
«atfanit werden. Der Kepf frei, Nachwelw« U«<l^ 
V* Mlia«nbaft, der Leib, an dem die erwähnte Ge- 
•ehwalit neck immer bemerkbar, schmerzte iiu Laufe 
des Tagea jiEiiu r iichr, u trotz bertihigender Lmachläge 
IL. Giaapritzungen in die Skiieide nahm der öcboMrz de« 
MgaMden Tag den ganzen Unterleib ein; dieser war 
<r«M«U&chtig , aber ungleich aufgetrieben , bedeutend 
"VWigrAaflert ; man konnte darch ili« Hautbedeckongen 
die einz'-linii '\Viiiiliiii;,'.-ii lUr aofgeblaaenen Gedärme 
ganz deutliih cehn ; die vorher unwchriebclie 6«M4wuli>t 
achien sich jetat über de« g«M«B «ban Th«tt des 
Bauche« «aafobreitet zu haben. Alles G«««««««« ward« 
weRgebrechee». Hofrath Seiler, der hiazugcsoccfli 
worcU n , erJ-lfirto für jelzt über die Natur d*r Ge- 
achwulsi kein Urtheil fallen c« könneni ea wurden 16 
Blutegel an den untern Laib faUgt; Mebnemulaion 
■lit fiitr. b^a««. a. Aqu. kor««. «. «bwncbaebid all« 
Staad. 1 Gr. Cataaiallnnerlldi gereicht. Di« Kraaltcbneb 
Getrittk u. Pulver vveg, nur die KiMi^ion behielt sie bei 
sich, daher die Calomeipulver in dieser gegeben wur- 
den. Dabei Einreibung von Bilaenkrautöl u. KrÜuter- 
aickcban aaf d«a üaiarieib, lU»«tin voa Oi. rkiai, öam 
Info«, aonna«, auf widcb« latzler« relcbllcb« «. bio- 
fige Stuhlginge rf tlttcn. Nach Verbrauch von 6 Gr. 
Calomel wurde dieoea ausgesetzt u. nur mit der BbibI- 
sion fortgefahren. Nach abermals S4 St. war«» dl« 
P«ac(i«iiea d«« W«diaab«tta in Ordnung» Spaoanag a. 
B«l|»fin(Hichk«ll doa Untaridba geringer ; aber die StnU- 
anileerungen wurden i'etzt häefiger , 'lünin r, i^ n iUit 
wei»« u. erfolgten endlich, ohne dass es die Kranke 
gewahr wurde, aller 6 Minuten. Darauf erhielt ai« 
Opiumtinctur, a«fang»6> dann 4 Tr«pfea o. «im «cblai- 
mig« Mixtor, woravf der Itardifall imdilie««, n. dl« 
KranVfi ßpp.n Abend in Sclilaf verfiel, aus dem sie 
gestärkt u. bei weitem besser erwachte. Nach läa> 
gerer Zeit war sie nieder ganz wohl; die Geachwolal 
-war für einen Brach 1« d«r waiaae« Uai« «fk«Mit m, 
ein zweck oUiisiges Brachbnad ««gelegt worditt. Dw 
Kind, das »ie st'.ltt h\o» an einer Brust stillt«, war 
fort«välirend »ehr unruhig, leerte erst 19 Stunden nach 
der Geburt Meconium aus u. Ileaa in den ersten 4 Ta- 
gen gar keinen UHo» «ho« data «in BMcfaaaisckea Hia- 
damiss zu entdeckra w«r. Bteraibaagan ««• Maad«^ 

V FfcfTi-rniütir.äl in dir B)as«agagMld bnsIllM dll# 

Lrinexcretiun aiimälig iu Gang. 

t) ihmA dfo Wafnr htwakrteUigte IFendmng emea 
lodten Ki»it». Eine robuste Frau von 31' J , Mirhcr 
ateta getond u. nie Krämpfen unfcrworfi'ti , Italte s< iion 
3aia! ^1 h ruii , ^ii al todte Kinder, u. n^ch einer Knt- 
biodung an Gcliiraeatzfindung galitlea. Ihre jetzig« 
Sebwangersckaft war bia s«m 7. M«ll«(« Danaal, adilcb- 
bafler Empfindung der Kindesbewegtm;;en imnier in 
der rechten Srite des Leibe». 10 Wochen vor der 
Bnlbiii iiiii;^ tiHtt.' sie 3 ganze Wochen lang hefti{;e 
krauprbdfie Schmerzen im Unterleibe, vorzüglicb rechta, 
dl« sich bis in den Hals erstreckten Bei Aafaag« di«- 
aer Krämpfe ging Blut ab, die HcbaTnme f«rt(1 iVn 
Muttermund wie bei angehender Geburt gtolfnei, Dn» 
Allea bex'Uigi« sidi x-vicdisr, die Kindest>ewegungea 
T«fk»«n aich) d««affch trat «aOU vaaf^oal 8«bii«ra 



Im Unterleibe, wie bei den Mb < i « n 8«bfw««g«ndmflaa 

mit tudtcn Knaben, diesmnal nicht ein; eine Ursache 
war nicht aufzufinden. Die Brüste füllten sich 4 Wo- 
chen vor der Entbindung mit Milch u. wurden hart, 
liefe«, aber t>ei Druck im Schlafe aua. In der letztea 
flak der Schwangeraebaft aenkte sieb der' Leib sehr 
nach verwärt», es entstand ein Hingrbaurh. Kndlich 
knineii wahre Wehen eine» Abendü 9.^ Llhr, drei Stun- 
den »päler ging »ehr viel FriJi tn waaser ab, dann setz- 
ten die Wehe« 12 St. fast ganz aus, dagegen traten 
heftige krampfhafte Schmerzen in der rechten Seit« 
des Leibes auf. Deahalb rufte die Hebamme den Vf , 
der gleich bei der äussern Untersuchung eine Querlag« 
de» Kindes frtud. Wegen d^s llängebauches war in 
der Herzgrube Alles leer. Die innere ünlersacbaiig 
«rgab normales Becken, schlüpfrige Scheide, gehörig 
verdünnte Gebärmutter, »chlatfen, noch nicht vollst««» 
dig erdiTneten, sehr nach hinten stehenden Matt«rmund. 
Nur mit ZiV'ji , srlir weit, l inijchrn Im l'"iii;^''rii war 
während der U< 'ii u ein vorliegeader Kindcsth«il l« 
erreichen. Einige dben D«veracbea Pulver firdartaa 
di« G«b«rt nicht im geringsten ; die Weben waren 
jetzt aebr heftig u. schmerzhaft, die Schmerzen er- 
st.ri'f kdii *irli ülipf den j^Miizen Leib, ln-sundf-rs fi^fiig 
in der Unken Seite. Der Vf. woUte die Wendung ver- 
suchen ; beim Eia^eban mH dar Hand bemerkt« er, dasa 
die Ri{>p«a aiit ihrem aat«m llieile vorlagen. Ab«c 
die Kreiasende empfand «otche Sehmenien, die Geblr- 

ITiiitlrr 7(i{i ^Ii.Ii k rn rnjini;ift 30 Ulli ilie Hrirld lU- 

aaB(B>ea, das» die Lösung des Krampfes abgewartet 
w«fd«n muaste , wozu noch t Gr. Doveradiw F«l««r, 
naraa« A«d a. Biniarllraag«« too OL Imac cn«t. 
▼«r«rda«t watdM. Am aocb letzter« beide aar Aa-r 
weinlung gekommen, wurde, während der Vf. abwe- 
aend war, nnter den hefügstea Schmerzen von seibat 
ein todter Ka«b« gabana. AHaidinga war daa Klad 
Itlaia, aicbl mm aaagatragen, n. «dii«« 8«boa Ungan 
Zait «bge«C»rb«B, «bor, wenigatee« thailweia«, BMMt« 
hier die Natur die Wendung selbst bewerVst«;lligt ha- 
ben. Di« Nachgeburt, vallkommeo abgestorben, übri- 
gens normal, fo^t« Mghiab auf die Geburt dea Kinde«. 
Nachfolgead« AnfiUe vea Uiit«rldb««ataändung u.l£ci». 
■Im ««fd«a darcb paaaaad« Babaadlung gebabea. 
Mlh-habiilldening at«ilta rieb nicht wieder ei«. 

8) ^eiidaaf. Piijrt * < ar « f fltatocHart. WuMm* 
sfeHang-. Bla« Fr«« ««a 8S. J., roboat, kräftiger Ckm- 

atitution u. phlegmat. Temperaments, hatte bei ihrer 
zweiten Entbindung einen Vorfall der Gebärmutter ge- 
habt. In ihrer jetzigen dritten Schwangerschaft gingst« 
«ng«aei« a(«rk, kl^;t« lm«cr •b«r Schwäch« o. mahl t « , 
«a «tliaa« «twa« Andr«a «aia, ab ia daa ^atigaa fl a b w a a 
gpr'trhaftcn. Unmittelbar nach sehr heftigem Aprf;<»r 
traten die Wehen ein , die Hebamme fühlte nur eine 
sehr atraffe Blase , aber keinen Kindestheil. Bei dem 

Säter erfolgten Blaaansprunge war aio« «elir g|««a» 
enge Pmditwaaser abgegaagen, «. aaa batt« rfcia 
auf li-T rechten Soite der Scheide ein Kllbogcn, 
links der in mehreren Krümmungen vorliegende Nabel- 
strang gezeigt. Der hinzugerufene Vf. fand den Na- 
bclstrang nicht mehr pulsirend, flhrigeas Allea normal 
V» die angeccbe«« Lage des Kfaid«a, deasea vorbar 
tehr »itr^rVc Hr ^Tf•^1In::;<•n die Gebärende seit 2 Tagem 
niibt iiifchr cmpluiiiien hatte. Kr ging sogleich mit der 
Hand in die Scheide u. holte den rechten Fu»» h-rntj. 
Das Kind lieas aich jedoch daran nicht auaaiebn, deshalb 
Word« u dieaen FW «ia« Sddelfe befeatigt, u. da» 
linke Bein, jedoch nur im Kniegelenk gebogen, eb«B^ 
falls herabgehrarht. Nun wurde, da das Beeken weit 
\i. d»:r Fruchthäher si hlaff war , «las Klivl !■ ictit bia 
zum Kopf« hervorgezogen. Da dieser auf einen leich- 
ten Handgriff nicht folgen wollt« , wuvd« dia- Saaga 
ringebracht, jedoch, bevor sie geschlossen war, trieben 
die /usanimenrichnngnt des vorher ganz nnthätigwa 
Uterus den Kupt vollnui.s mn, wobei nur ein Zau^ci»- 
am ala Hab«! aitwirkt«. Da« Kiad, «ia gaos 
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mdngmvt, MikK weUgebUdeter Kuabe, war «• hXUk 
tadt Uwaittdter Mrb Gebort itariM Biutang, 
daber die vollkommen gflö.^U: u »bnesturben^ Nachge- 
burt vve^genuiniiieii wuide, v^urauf sich der Uleru» ge- 
hörig; zu*Jiiiiiieiix-o>j. Unter lui L\v.iiirfn<ieui lllulabgaiige 
wurd» «UcMT iiMiMr Mbkil'er. tiadlicb glaubt«, nacb 
2 BlMideB, d«r Vf. dai BefiodM der Fnu f wdt ge« 
siihrrt, <l?»fs er «ie verlieM , wurde aber, kaum nach 
ilaü*c {»ekiiiunjt'ii , »oforl \vii>der zur Wöchnerin {;eru- 
fen, II. bei aL-iiu-r \\ iederLchr flotg ihm du» lilut achuu 
ia der Stube cot^egeii , ea batl« üaterlagcu , i^latraz- 
VM, BeU«ji u. Strobaäcke durcbdrungeo. Die Pnn 
frar gnnz schwarh geworden, hatte DuiikeUieit vor 
den Aucen u. Ucbelkeiten- lujisrliche Mitlei itrhicneu 

6ar keine Wirkung zu auaseru. Mit Reiben de» ünler- 
libe», Aufuöprda voo äcbwefeliiapbtba , von welcher 
6 Uuzea verbruclkt wardea , Baitreicbea der Süra «» 
Scidäre, Krwänuung der FilMe u. «Igl. löaten eich der 
XL, d< r Khctnann a. die Hebamme vier Stunden lang 
•iiiander ab, biü eä endlich nacb den groikiten An^trcu- 
guogen gelang, den ülutSuM zum Stehen, die Gebär- 
Ulttar XU dauernden Zuaammenziehungen su bringen, 
worauf die Wöchnerin in laaften Schlaf verfiel. Sie 
erholte «ich zum Verwundern schnell, ao daaa aie nach 
9 Tagen da-t llett, nach 14 'I'Hgen da« /immer veriaa- 
aea lienate. Blasses kachekttschea Aiueba u, groaa« 
Sdivkäclje hielten jedoch noch lange an, nadl Jabrea- 
frist Tcrscfa wanden auch diese; aber die Krau ivaraol- 
de« ttocb nicht wieder schwanger geworden. 

4) tVegnahme der Nackg^wt. f crblutung. Bet 
einer scbwäcblirheü reixbaren Zweitgabirenden war 
der Vf. nicht au ^1 i kitcb. Das Kind lebte, die Ge- 
bart yerlief ohne Ii" i<-rir_v tit , «Ii»; NtirN^cIm rt witlltfi 
Jadoch nicht zur gebörigen Zeit folgen; die Ulutung da- 
MMhr bedeutend. Der nacb einigen Zativariwl blft- 
sngerufene Vf. aoMte die theilweiM •agewadmo« 
Nacbgebvrt lösen, worauf ewar die Blutung angcabKck- 
lich stand, die Grschdpfuni: alu r ho gros« war, da^s 
die Wödinerin in ein Nerreiitieber teriiel, woran sie 
5 Tage nach der Entbindung starb. 

5) (Jetick Ug t kmr t utUer betcmdtnm thutänden. Ein« 
kriltige Fra« Taa 85 J., cum 4. Mal« adiwanger, war 
in ihren früheren Schwangerschaften i i.mer nmIi! [ge- 
wesen, halte die beiden erat«« Male ohne KunalbuUe 
gaiwrwi , das 8. Mal aber eine Fehlgeburt TM SwilKn- 

flahi^ Wiliraad dar jatugan Schwaogpraobafk 
abar tati« da sich baatiadii; «nwefal gaffihlt, naaMi^ 

Uch einmal gaiuer vier W m Iilml an Ourchiali {relitlen. 
8ie baUc einen starken Hangebaucb. Dia Wdiea be- 
(NHMB, hielten einen ganseo Tag an, waren jedoch 
aar •cbwaeh, daa FmohttraMar giac Abaod« ab. Die 
Lag« dea Kladea, a. achaMrtbafta, aEar ncht ertriebige 
Schütfi Um Ui-h veranlaskten die HcbamiDe den V I rulra 
SU laaaen. Dieter fand die Füsae des Kindes au deiu 
Bängebauche liegend, das Becken sehr weit, diaSchiida 
aehr acblaiairakli, den Mattanunod vollkooiBan areial«' 
taft. Brat adt dar fameii fland eingehend «ntdedcta 

•r, da.»8 der Torlie|[enr!e Kl^^i(■^theil dai Grsiilit s"l. 
IVchen häufig a. kräftig, aber aut^h sehr krani{>fl)aU 
«. förderten die Geburt nicht im mindesten. Kinige 
Qaban Davcndm Putrcr, Laga der Gabiranden auf 
4ar rcebtaaSaka, in welcher ata wibreod dar gancea 
Schwangerschaft Schoerx empfunden hatte; der Hm 
gebauch nach oben gehalten. Nach eiitigoa äiunucu 
war der Kopf bis nahe an den Aasgang des Beckens ge- 
trieben. IMa Stirn Hand ualar das Schambogan, daa 
Ktnn tm KrMabdna, dia Oadobtalinta fiel gmau in die 
IVlittrÜtnic drs Recken*. Dennoch kam der Kopf, trotz 
der kratijgsien W ehe» u. einer Gabe Mutterkoru, ukUt 
saa Dunäscbneidcn, sondern wich zurück, so wie 
aiaa Waha vatüber war; aagar wihrcnd dar Vorbe- 
riltnng m «Unaai Zaagenrersoeb, Ma In den Eingang 
des kleinen Beckens. Jetzt büeljen nuili die \Vt'ticu 
weg) die Blutung uatiia üb«rhaud, so da»» Kultur dea 

Uinaw «dar iv 8MM vaiBgihM -Hfim, tomig. 
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Ua ao nebr war die Bcacbieuaigung der Geburt aoge- 
aaigt, aber alle Bemübuogen, die Zange ansolegeo, 

acb'ugeo bei dem hohen Stauche deü Kopfes fehl. Man 
aiu5«to die Gebarende vvittti<.^r auf die Seile Icgeu n. 
den Hiiii{iebauch uoterttützen |aa«eR. Endlich, wahr- 
•cheinlicb ia Folge dar Regang der Gebärmutter durch 
dIa Ziuiganvenucbe, rickta der Kopf wieder ▼ar« 
nunmehr so schnell, dasi er nach wenigen Minuten zum 
Durchtchneiticn kam. Die tebr grosse Nachgeburt 
folgte erat nacb i Stunden. Der Sabelslrung v\ar 1| 
KUea laug o. mebruiul« uoitchlungen. Daa Kind war 
«In labender, wabigcbildeter Knabe. Es war am dia 
Au<;en herum u. an den Lippen sehr geschwollen, rö* 
chelte -sehr stark , waa «ich erat nach langer Zeit all» 
[ualig verlor. Die Mutter erholte sich aahnaily aini^n 
da« kind, blieb auch später gesund. 

6) Kine Smonallhhc Frühf^burt. Bei einer scbwficb- 
liclifn Krau, die friihi.T z\m'i noch lebende Kim!'-!' ^i"- 
boren, dann bei der dritten !>chwangersdiaft im 5- Mo- 
nate Abortus erlitten hatte, u. jetzt, nacb drei Jahren, atie^ 
mall im 5. Monate abvrtirte, wobei kraapiliafte 8ohMr> 
zen , jedoch nur unbedeutender Blutrerlnst , find sfeh 
die Nachgeburt sehr fest an der vordirn l'lirbe, Ton 
wo auch die tkrampfhaften Schmerzen jedesmal ausge- 
gangen, fesUitsend. Wiederholte VeMMiat aieM li^ 
sen , fruchteten nichts , sie schien angewachsen tn adn» 
a. mnsste unter grossen Schmerzen der Wftchnerin 
ftftastlich gelrennt werden. Dar uii Fi« I <iie Wöchnerin 
In Ohnmacht, u. erbrarh sieh viele Male, erholte sich 
jedoch bald. Schon vor 4 Wochen hatte sich Miicfa in 
den Brflsten «eadgt, anch jeta Cmid aidh einiger An- 
drang in den Bröalen etn. 

T) Von lii-in .1fr(f(rrlr»fne bat der Vf., wo kein me- 
chaa. Hindernisa der Geburt statt fand, fast jedesmal 
aehr schnelle Beförderong der Wellen vor a. nacb der 
Gebort beobachtet. Er h«t ea Immer «npnlearisirt. In 
Körnern gegeben u. diese von der Gebirmdan adhet 
im Niunde zerkaurn Irt-iiirn, weil es »o «eine ganzen 
Kr&fle iMsbalte, am schnellsten a. beijurnixten darge- 
reicht werden könne, o. nicht so leicht Brechen errege» 
auch weit besser n. schneller im Magen aaaiaiUirt werde. 
Bei krampfliaftm Wehen pflegt er iraer «Mi Dover'* 
sdies Pulver an faban. Ala Mag waidtn «Idga FaHa 
aitgathctit. 

8. ^makMlbMWt Verhärtung u. Kreb» der Gekär- 
■ralfer w. iVblaan 2^ tUer. iCeMe dagtgtn. Bine f^n 
▼on Sd J., scbwiahfldMT Cenadtnttott, In irmUchem 

Uaii'rJilKli II tctu ady MMler zweier gesunder Kinder, 
klagte über gro«»« Mattigkeit a. Appetitlosigkeit, hef- 
tige Krenuchmerzen, einen brennenden Schmerz anter 
den Nabel , weicher eich hia In die Schcnkd entreckte» 
afiordeatKdie Menattwatlen. n. rntt webenarttgeia Drin* 
( ( II verbundenen Verluüt eines sei f- imi cii li issfarhigen 
Blute», welcher iu den letzten iat^en sehr bedeutend 
fewerdcQ war. Aussehe blase u. kachek tisch, Zange 
BcUda^ hdegk, Aaalaeriwg«« trige. Bei der inneni 
Unferaadtaaf finden dch fisdeatHide Anachwdhmgen 
II, V erfirirtungen der Gebarmatter. Gelegeoheitsursacbe 
schienen nirderdrückendo Gemüthsbewegnngen gegeben 
zu haben. Durch ruhiges Verhalten u. horizontale Lege^ 
•e wie BiMe Abfithrmüld werden auerat die Bbitaagen 
V. grSasten Baachwerden beseitigt; dann erhielt dia 
Krjiike die tbier. K.lil.', nach Weise's Vor^cbrifl 
bd:itet, mit Süs»huUvvurzel tSglich 3 Gran, u. daaüi 
bis aul 20 Gr. gestiegen. Einen ganzen Sommer Wuida 
das Mittd aohaltena gebraacht. apgter Bdder aiiga- 
wendet, v. die Kreake aachte eine Reife? damnf 
schwanden die Anschwellung n . >'ii' ^'i irtungen min- 
derteo sieb, der Monataflu«« tr.it regelmassig ein, <&e 
Frau erbtugte wieder eine gesunde Farbe, alle übrigen 
kcaakhaaen Syvpteae wichM ginsUch. Nach Ver> 
hmt einca Jahres der Bdundhing ward die Fnm idedav 
achwan^ r, r: eher zu gehöriger Zeit ein geMMlaalQnd 
u. ist autii seitdem ziemlich wohl geblieben. 
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dM, aa «itxende Lebenaart gawSlmt, lof oadi lioge- 
rem KrankMin den Vf. zu Rath«. Nichat aebr acbledi-' 
Um Allgcin«inb«find«ii klagt« aie betendera Ob«r örtl. 
»ebeudrtige . sii ii ins Kreuz O- ilie bitK'nkrl h'uwb er- 
•lr«ckeode ;Sciiu)er»i!n dea Uoterleilies uuler dtm Ma* 
bat, dabalataritan BlutTarlutt aua der Scbeide; u. {«• 
mnar« Uaiteraacbong ergab AiudiweUuog lu V«rbir- 
timf dar Gcbiraiutier. Abfütiraiittel u. rubige Lage 
vcrhr^^crten das AllgewtMut v fMi l^ n , die Aoweadung der 
'1 hit>rkuhle beteiligte witJcr Vemulhcu «ebneil die Ver- 
bärtuiig de« Uterua mit allea ibreo Kolgea , u. bei nocb 
«bige Zeit fortgesetstMk Gabravcbe <l«a Miltela, nebr 
Bewegung o. angemeaaener INät war d!e Kranke nach 
4 Monaten bergeaielit u. \st aeitdetn gesund {;<:t4:'. b< n. 

Aebaliche Zulall« o. die bei der ÜDter*ucbung er- 
niittelle Scirrbuaität dei Utems beseitigte die tbier. 
Kohle ia «taca 3. FaU« ebeofallai doch leidet die 
Krank« nach 4 Jahren , beaondera bei ihrer arnUalM» 
I^bensart, an grosüi r Schwache a. tUlea nmmtmM^ 
den Uebergang in 8cii\\indaacbt droht. 

Minder |lücklicli \>ar 4« Asagang bei eiaar 44^1^«^ 
iibr'tgen« kräftigen Frau» ugaachtet die ProMoae an- 
fangs weit ^üaatiger adilea. Ein iteftiger Wittatvrs 
aus der Scheide hatte die Frau auf einer GescbifUreise 
befallen, «. aeil 2 J., no ai« ihr drittes ooch lebeodea 
Kind geboren, hatte aie bei der Crüber gaw nennnL 
Menstruation |adcanal Sduierg«« taipfiiiidfln* anaaar 
dem Abgang von Schteim, Uaweilen auch tor Blut be- 
merkt, »HS immfr mehr rügen niim n. Di s- Liiungc- 
acbtet bot «iß bei deiu Verkauf vuii Korbinacherwaare 
jeder Witterung Trotz, nachte aoatrengeude Heiaen, 
n« SU Hauae aie in einer aehr dan^Cen, fenduen 
Wohnung. Unter aolchen Bbwirltonfen fmehtet« die 
Anwfndunrr ^rr (Mrr K tile u. die übrige Uchamllung, 
wie aie oben angegeben >vorden, nichts; die aehon bei 
der ersten Unterauchuog bedeutend befundenen An- 
acbweliungw n. itaetigea Verhirtnogen dea Uten« 
■abritten anter Unmenltobiartigar Bntartnng dea Mut» 
termundca zum Knlisi> fort, gegen den auch j dps 
nodre Mittel umsoosi veraucht wurde, u. die Kranke 
■tub. [Oinrae o. Raim» Bmträgt, B4, Ii. 1836. ] 

( IScubert.) 

195» jitimsere munnück« mii iniur^n wribi, 
Otnitatitn bei einem memehl. F&tu» ; von Prof. 
ür» £ • c h r i c h t in Kopenbageri. 

An 85. Jan. 1830 wnidn in der «ffantl. Bntbin* 
dnngaanatalt tu Kopenhagen dtt «tferhetratbatM Ftenen- 
zimmfT f\\s^ in (1er 36. Woche der Schwangerschaft 
von 2 Kindern entbunden, vvovun daa eratgeborne, ein 
durchaus »ohlgebildetes Mädchen, am Leben blieb. Daa 
zweite % otwaa Itleioare, dem Aafwafliaine nneb eia 
Knabe, hatte eine veBIcomBene A^neUt nnf a. inaaarta 
nur aehr schwache Lcbeti-«7rirhrn, dir hati-! (^"iiizlirh auf- 
hörten. Heide Mutlerkuf lirji wurtii acltr t;ttuu verbun- 
den n. beide Nabelschnüre dicht am Rande inacrirt. Der 
dem acbwichem Kinde gehörige Aatfaeü war uaa Vietaa 
dOBBer n. kMnar. Bdl der aorgfältigem luaaeni Unler- 
auchung des rerstcrbenen Kindes zeigte sich weder an 
der Haut irgend ein« Spur de« Afters, noch in derTiefo 
e'ii- < ( iwa in der Näbe liegenden IMastdarms. Au«ier- 
den waren folgende Abweichungen äuaaerlicb an beaer- 
lien. Di« Hotfan waren wader in Hodenaacbe» neeb k 
den Weichen zu fühlen. Am Hodensacke, der ütirif^cns 
^ohl ausgebildet war, zeigte sich ktinc lihaphc. Düs 
PrSputitim iiess sich leicht etwas zurückschieben , die 
Kicb«! zeigie steh an der Spitae perferirt, n. eine Sonde 
liesa sich ohne Schwierigkeit dnrah ikt» OelhMBf ba 
die Blase einbringen Die Eichel selbst aber war auf- 
fallend d&nn n. zwar ohne eine hintere Anschwellung, 
batte vif iniehr die Form einer dünnen, vorn offenen^ 

i^Tzcn Uohrc. — Beide Ffiaae waren atarli nach bnen 
gekdiri , so daas die FuaaaohUn in db innet« llidMi 
der Uoteracheukcl verliefen. Der Daumen drr rechten 
hatte keinen Kaechea ia ersten Glieue u. hing 



nar alllrii der Bant aa. — Die Inaere UntentclMit 
aäaf witbat aaf daa Verhalteu dea IHcbdanaa aoab 
Kr war von Kfndapeeh atark aofRetrieben. Der abatoi- 

gendi' GrliTinidüriii nintlitc rr>t cici p/iar tiefe ücugungen 
u. stieg darauf auf der rcc/tten heite herab, lici Uie- 
aen Uersbateigeo wurde er plüulich gaim leer, obgleich 
er dieaeibe Wciia beibdOait. Durch einen Eioacbnitt 
zeigte alcb an dieaer Stelle dne QiMrUappe, die den 
Durchgang von üben her vcrschlosü. Unterhalb dieser 
Kia(*|>e bildete das leere Darai»iutk aufuug» eine erwei- 
terte Stelle. Ka hatte eine Länge Ton 1 PreuM. Daod.- 
Zell n. ktftei« üek imian m «Ua ünmAlaae, war aber 
an d/eaer A»heftunp^nt«U* nerieftfesaan. Die Uamblaan 

wiir sehr vi-rfi l,iiiiiU;rt , unn.ilahr % on dersf-lbeo Weite, 
aU eine vgn den neben ihr verUuleudeu Nabelartericn. 
Ihre kleine Höhle war noch auaserdem von deui untern 
veracUeaaenan Damande, daa aicb in aie bbtainatOlpta, 
«an Tbell eagenil». Bet dieaar UateMacbong benerkto 

Vf. einen Kf rptji , der (^Icuiifalla mit der Bta^e u. zwar 
jbintrr der Aniiellungsstelle des Uickdaruis , fest zusaiu- 
tuen hing, fis war ein längUchter , etwa 1'" langer 



Mrpar, der Abaibaiiyl 4ia Vvtm der Ge- 
birnattarbnl den Neofebeffenan hatte, a^ adnen Halae 

an die Blase angeheftet, mit dein Crwiii!*< abrr (j-inr iiiU-h 
der iiiikea Seite u. abwärts gezagen war. \«»u diesiun 
Gtandn am ging an deasea linker Seite abia dentliche, 
aM anhvirta n. naawirta, wa aia aa ib* 
Knde aebr anagebildete Praaaan trag. Sie bildete 
den Rand einer Duplicatur des Hauchrclles, u. ia dicker 
war ein l&nglitbter, weitUer Kurier als Kierslock gar 
nicht zu rerkenaen. Eine tiefe LÄogsfalte, die sieb je- 
doch nicht bja an die Eiadar eiatreakto, gab diaaeai 
bei de« «Mten AiMidte den Sebein , w!m bestinde er 

aua 2 parallelen Körpern. An derselben Sr-tc clirsrs 
Gebaroiutlergruades verliet ein andrer kurzer 8lrang 
ala rundes Hand abwirta ia den Ijaiatenkanal. Ea konnte 
abio dieaer Körper nar nit einar aebr achiefcn, iinlta 
gesogenen Geltiinaatter ▼wgiichaa werden. An ihrer 
Seite a^er fand sieb von den tjeltenblldungi^n kt ine Spur. 
— • Sie enthielt eine &tarL gerunzelte Hoble , die sieb 
blind nach der lila&e zu endigte u. war dennacb nur 
nitteU ihrer Wandungen nit dieaer Terwacliaea, n. eine 
Mutteiacbalde war nebt ▼erbaadan. — In der rechten 
■ Hüftgegend zeigten alcb die seill. Innfrrn Gf •«r'ilcrht»' 
theile der rechten 8eite ohne deutlichca Zut>sittituentian|; 
mit jener Gebärnutter. Sie bestanden aus einem etwas 
gaachliagelten Strange (TabaX), der abcn eine bdaaen- 
ibnUdin Anaebwelluug Ten der Griaae einer kleinen 

Frbse trug. An dieser sasscn nach oben ziemlich deut- 
liche Kränzen, twischta wcUiteji diese ülase sich durch 
eine kleine Oeffnung aufblasen «. mit ijuecksiiber fül- 
ian üeaa» Eine weitere Fectaetsong dieaer Höhle in 
4en Strang biaain Ueaa alcb aber dadnrdi nicht daribun. 
An drr inr.ern Seite dieses Stranges war ein deutlicher 
Eiersuuk vorhanden. Der Strang selbst wurde unten 
etwas breiter u. zog sich in den Leistenkanal herab. 
Von seinen obersten Theile ging eine Falte des Baachs 
fellea- ala oberes Motterbaad naeh anaaen. In a^er 
Wittf' nbiT pinjx eine dünne Verlän«;<'riing nsch innf*ii 7<i, 
Um üicli an diu V tireinigiingsstelle des lÜckdarnis mit iler 
Blase n. Gebärmutter auzusetzen. Prof. Jacnbaon, 
der B. auf jene acfawache Verliogereng, die sieb bi« 
an die Vercioiguagaalalle des Diekdama u. der Blsae er» 
»treckt?, ,111 f.nrrk Stirn mnclitf», auaserte die Verniulhung, 
clitic V erlaajit-Tijii;; sei das rechte, sehr verkrümmte 
H(irn der zwcihönngen GeSiirni jtter, deren Unke« Horn 
CaUUcb dnrch jenen gebämuitterahnticben TheU darge? 
•lafil wurde« Vielleidit iat auch dieae Verlängernng nur 
als der ctr mtiiche Anfang der rechten Tuba anzusehen, 
der untere Theil des Stranges hingegen als das runde 
Band. In diejiem Kall' zwar die Tüt i, ^^'•nll 

dieae Verlingamngäbefbaupt mit der Gebäraiottcr selbst 
«etfdirtgt war, bScbatens nur mit Ihrem Halae Terbun* 
den lein, Ks ist aber der tiefe Urspmnr; der einen Tuba 
bei augeboraer Obiit^uitos uteri nobl gaaz aUgemeio» 
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wovon Tf. sich wenigstens ?rjir>,! iiberzeagt bat. — An 
der Stelle der I^icrea faad sich ferner auf jeder Seite 
ein 1" langer, nndUcbvr flacher Körper , an iciiien 
beiden FI&cImii dareb Ci«fe Raazela anvollkoHaieii m- 
theilt , der Päriie v. der lm«ni Btldanf nach offenbar 
die Nebenniere, wovon üikS sonst keine Spur da war. 
— Viel tiefer u. im liecken gelegea zetglea sich auf 
Jeder Seite, ohnweit von einander gelegen, 2 Reiben 
Yon 4 oder 5 Btauwn, «iiM durchaicbtife Müaiigkeit cntr 
beltead. Anf der finkett Mle warvn aie etwas sehr 
entnkkelt. Di*^>f^ I^asen aind ^^"ohl fv.r ilic srlir unvoll- 
kommenen Nieren Anzusehen. Leider aber geschah diese 
UnteriQchung erst, nachdem die Harnblase an ihrer 
Verbindung mit Dickdarm Q. GeMraaUcr vieifiitig nach- 
gesehen worden, «o dait Vf. den Vertanf der Harn- 
^än^e , v,( iui vutrhc da gewescü , nirlit mehr auflHnden 
konnte. I'i«- M i'' ^'«ar sehr abnorm gestaltet u. mit meh- 
reren tkic:> Kiiisihnitten vettekcn. In ihrer Nähe fand 
sich eine Ideine Nebciunils von daea viel helbretkem 
Ansehn o. dwrdi einen meht bohhn Strang an den Ma- 
gen geheftet. I 'in Hiv f rti< mI iiü war nicht da. — In 
der Brusthöhle fiel die rundliche, in die Breite nuagezo- 
gene Form der Herrkammer gleich in die Augen. Die 
hierdurch bewirkte Aeiinlidikeit Bit einem ädilUikrd- 
tenherzen bewShrte airh aadi In innern Bao. Beide 
Kanimeru standen tr'nilitt» mitte!» einer Oeffoung hoch 
oben in der Scheidewand in Verbindung. An dieser 
Stalle catspnDg wie aus betdeitdoch mehr nwder redk- 
ten Rammer, ein einzelnee grenea GefiM. Bi war 
die Aorta ze nennen, aus dmn hinterer Wtml aber, 
in (Ir r Höhe eines halli« n '/oües ein starker Zweig au s- 

Eiug, der sich fast unmiitelt>ar ia einen rechten u. ün- 
en Ast fir iHo beiden Lungen theilte. R» hatte an 
seiner Ursprungsstelte 3 halbaoadfömige Klappen. Die 
grösste Ton diesen verhinderte durch ihre Lage den Rfick- 

fang durch die Comnuniir itioiihörTiuinf; in die linke 
^anuner ; die beiden anderen den ilückg«og in die rechte 
Kaamer. Von diesen Klappen lag die grtasere nach 
vorn; die hinten u. mehr rechts gelefeM «at viel kM- 
ner n. znsamnengesehntaipfl« Wa VadtiMMm ifttaa 
g^CrauU adar fwt gatfeaaL Dia lUtppa 4m «inmdaa 

Vt CaiauEGiE und 

196. ScJhimheutelgeschwuUt am OJrcra- 
num', bcobacbt. Ton Dr, Finger hulb sa 
Esch bei Enskirchen. £ina ähnlich« Gctchwnltt^ 
wie die auf der vordam flieh« der Knie« 
scbeibc voi kommenile, wolt-lif« von Schrcger 
linter dem iNamen Uygroina pateUare bescbrieben 
worden ist, bat P. auch anf dem Ellbogenhök- 
ker zu beubaditen mehrmals Gelegenheit gehabt. 
Nach F. 's Untersucbun^pii ist jedoch der Silz 
dieseri im äussern An&ehn sieb so ähnlichen An- 
achwellungeB ein verschiedener; des Hyi^ma 
patellare bildet sich nämlich durch Ergiessung 
einer spr<i^p!i Fliissigkeil in einer eii^enen taschcii- 
arttgea üubie auf der vordem fläche derKnie- 
aebeibe, di« Sehleimbeutelgesohwnlit am Olecra- 
nuoi dagegen in Folge einer krankhaft gesteiger- 
ten AbsonderunsKtliat i'^kflt der auf dem Ellbo- 
genhöoker liegenden Uursa aocoDea. Die urjiächL 
V«rbillnitt« des in ll«d« «tdienden Uebeb eind 
noch in Dunkel gehüllt , nie sab jedoch F. das- 
selbe sich unter den Ersclipifiuogen einer enlziind- 
lichen Ihäligkeit entwici^eiu. Wenn in einigen 
Fin«n fiinwiikttng losNrar Gewattthitigkmt «Ia 
£ntatebangsursache beschnldigt Avurde, war in 
andarea nicht die miadeit« äiuiere Einwirkung 



Loche! stnnd nnniluTi nur um «o ofTen, dass eine 
i^nde sich nach hinten durchlühren ücm. Ks war dem* 
nach dieses die nicht nngewdhnl. Mitsbiideng, die M e k" 
kal als hfifaerea Aeptilienhers bezeichnet hat, nur dass 
Iriemiit eine Mech niedriger« Stufe in dem Üniprunge 
der grossen Gerä>>r v- rin ri 1 rii \\ dr. Bei Jem l i spriiQ- 
ge der grossen Acste des Aorleubogenc war keine Ano- 
malie zu bemerken , es sei d^a « dass der ungenannte 
SteaiaB sakr dielrt «« 4tm Uxspnaga der fiakea Gaco- 
iis stand. 

Dass diese gewiss sehr inerkwfirdig« Mit«g«- 

burt weibliilieii Geschlechtes sei, unlriüfLjt, ^vio 
sehr auch die äussere Belrachtuug das Gegeoiheil 
SU «eigen adiien, wohl keinem Zweifel. Di« 
Missbildungen des ganzen Kuriers aiod dabtt 
grösstenlheils zu den Ilemmungsbildungen gebo- 
rig , wie die des Herzens, der Niereu u. die Äf- 
tenreracblieasung; o. Vf. trägt kein Bedenken, 
hierzu nach die der Kusteren Geschlechtstheile za 
zählen. Oass nämlich in diesem Frille die Ver- 
schliessung dieser nicbt für eiueu l^ildungsfehler 
entgegengesetster Art su hallen sei, nidit ab« 
ftir eine voreilig« EntWickelung einer friihcr re. 
gelmässigen weibl. Bildung, sondern vielonehr 
für die niedrigste Bildungsstufe, wo die Ge> 
«cblecbtfttheila insaerlich noch ebenso wenig ge- 
ölTaet sind, als der After, diese beweist wobt 
augenscheinh'ch der Afangel der Naht, wenn es 
nicht schon die Analogie mit den iibrigen Miss» 
btldungen, besonders mit der Afterverschlieiaung, 
bewiese. Dabei bleibt aber die Ausbilduiifj der 
Clitoria 2U einem perfurirten l'enis wohl noch 
immer eine merkwürdige Crocheiuung. [^Mitt' 
Ui*9 Archiv f. JintOomU. 1836*] (Sehmiät,) 



Ophthalmologik. 

▼orhergCf rinijrn , Gl:irn?o wpmi? :ibrr eine vorhal- 
tende D^skrasie aufzuhnden. Ohne Schmerz za 
Temrtacfaen, ohne die Beweglidikeit des Ell- 
bogengelenkes zu be«ntriichtigen tu ohne dass an 
den allgemeinen Bedeckungen so wohl hinsicht- 
lich der Färbung, als der Temperatur irgend eine 
wahmdimbare Verindening eintritt, bildet sich 
langsam eine weiche, sciiwammige, dem Drucke 
riacb^tbende u. bc»eji;liche Geschwulst ni!<;, wel- 
che am Grunde adhärirt, bald mehr rundlich oder 
eiförmig, bald mehr breit, immer aber dentfich 
umgrenzt ist. Die Prognose bei diesem CJebel ist 
iinttn- allen Umständen günstig. Zur Beseitigaag 
desselben u. zwar binoefi wenigen Wochen reichte 
«Ine glaiebmüssige, aber permanente Compreasion 
mittels pincr passenden Bandage u. Fianellcom- 
pressen l)iii, während nach Anwendung; dcrPunc- 
liou die Geschwulst in kurzer Zeit wieder zu ih-> 
rcr frtthem Grdes« «nwncba. Di« rtm Sehr«, 
ger gerühmte Beister'sche Mischung leistet« 
als Unterstützungsmittel der Wirksamkeit der Com* 
pression, so wie zur Beschleunigung der Heilung 
gm« DiMMl«. [Casp^^ßfcchuuehr, 1686* 

{Snuhmtum^) 
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197. Vngewdhnlich »chnaU Bdlmig mmn 

Carcinoma der Unterlippe bei einem Manne ; vom 
BaUill. - Arzte JJr. Steinhauaen in äorau. 

9Sn Bauer in den 70|;er Jahren, für sein Alter kräf- 
tig;, suchte am 8. Ociob. 1851 bei St. Hälfe. Er litt 
aeit niehrerca Jaiiren, tiline ciass er wuMle, wodurch, 
an «cirrbOter Entartung n>it thcilweiac scbun ein^^etrete- 
ner carcinomatöaer Veracbwäruof der Uoterlipp«. IMe 
•ttdnhnrte höckerige Beaebaffeoheit der Geachwulat, die 
brennenden Scbmerzen in dersF'llx-ii , die aufgeworfeoeQ 
harten Känder der Geacb\>iire u. die wätaerige n. atin* 
kendc Jauche Hessen über die krebihafle Natur de« 
UebcU keinen Zweifel. Alten Mitteln trotzend hatte daa 
Uebel achoa die ganze Unterlippe eiagenommea u. Pat. 
w üniclite um jeden Prr^is von spincrri I^eiden befreit zu 
Verden. Sl. n.ihiu ihu Im das von ihm für Auawärtigc 
ein^^erichtete Hoapital u. machte nucii an demselben 
Tage die Operation, voa der allein Hülfe su erwarten 
ataod, wie folgt: umMmi er vit den Metaerdi« Ver- 
bindung der Lippe mit dem Kiffer imch unten lo weit 
gelöst batlo , al« nölbig acbiexi . utu alles krankhafte 
entfernen zu können, fassle er mit dem von Mile ver- 
besaerten BeiDTtcben LippenhaUer die Lippe zuerst an 
einem, dann am andern Winkel* «. achnitt diaaelbe 
anit dem mittlem Tti' ile der Bedeckung des Kinna 80 
weg, da»a eine ^rö»«i; öetkige Wunde wurde, deren 
liatiis nach oben lag u. deren Sjjit-'^^ an iJhh untern 
Rand dea kinoa ging- Die Blutung ava der Art. coro- 
nar. labii infer. u. einem zweiten Aal« der inaaern Kie- 
ferschlagader %var be'lr-itond u. hörte erst auf, ata die 
Wondränder durch die uiustblungene Naht mit 5 Insec- 
ten - Nadeln vereinigt worden waren. Da sich die fal- 
tigen Wangen aehr dehnen liessen, ao war dieae Vereini- 
gung der weit ana «fanndar klaffenden Wände angeacb- 
tft nicht schwer zu erlangen. Der \t li'i lt auch aua 
diesem Grunde Ueftpflaalerstreiren oiier andere Ver- 
bnndmittcl zur Zusaminenhaltung der Wunde für über- 
flüssig , empfahl nur Rutie n. UuBf er, verbot daa Spre- 
chen u. Hess ebne Untarbrechunf kalten Waaaer auf 

die ^Vundi" aursr!i!a;;pn Schon am 3. Tnf^e nsrli der 
Operation wurde die mittlere u. uutere Nadel ohne Nach- 
tbeil aus der Li|)pe entfernt u. am 4. Tage war die Ver- 
narbung überall ao feat, daa» nan auch die übrigen Hefte 
iöaen konate Die Haiinng war ganz gelungen , alica 
Entartete war entfernt o. die Operation halte nichts 
'/.iirücL »elaasen , als eine feiue Narbe u. einen etwas 
kleinem Mund. Der rüstige Greis konnte schon am 6. 
Tage nach der Operaüen in di« Ueinath ndlckreiaen a. 
SU Fuss täglich mekrerc Mdlan geben. Vor dn«gen 
Wochen sah. ihn St. wieder: nach Allem war ein W'Ic- 
dererscheiuen dea Carcinoma tSsen Leidcna nicht zu be- 
fllrcblM. [iM. 2«j». V. K/- A ^ A*. 183S. iVr. 49.] 

(ffMfcftJce.) 

198. Heilung mthrtrtr ^flerjitt^ ävch 
Jitlmmctiunskur; ▼omBalaUi.AnteHr. Stttn- 

hau ^ f ti in Sorau. 

Kin kräftiger atrabilarischer Füsilier hatle schon 
aeit einigen Jahren Afterlisteln, dieaelben aber verheim- 
licht, ttn nicht ina Spital zu kommen» Wie aie ent- 
atanden, woiafa» er nldit anzugeben, a. ao viel bekannt, 
hatte er in aeinem Sjahr. Dienste auch weder an Sy- 
philis, noch an sonst einer Kraukb. gelitten. In der 
Aftergegend zeigten sich 5 fistulöse Oeffnongon u. 
»war t am Perinänin, die übrigen nebr aeitwftrta, nahe 
nai Orifictoa ant. Blne der letzteren «ntleert«, mater 
%%n«srigen missfarbigen Kiter, auch bisweilen Bxcre- 
itientc u. ergab sich dadurch, so wie durch Untersu- 
chung, als Fistola completa. Die übrigen endigten 
blind , eratracktco aicb aber weit mehr nach eben, na« 
neoti. «Ine wohl 4—5". tidldfte nun in die Oeff- 
riuiig einer derselben Flüssigkeit ein, so floss diese ^ug 
den Oeffiinngea der übrigen ä aua , sie commuaicirtcn 
niao mit einander. Uebrigens fühlte man auch die Um- 
g»Cea4 4«« Art«s««UAia. dMtttciibwmkto «m Mm 



Prticke mit dem Pingfr ?,pr\ Lauf r'n'ppr fisfal5.«PTi Gän- 
ge. Sab man auf die atrabilariache Constitution, daa 
relative Woblaein dea Kranken u. die freiwittlfn 8n|p 
atehung dea fiatnUaen Wdaoa, an kennte mn Muwh* 
■«n , daaa daaaelbe nicht ein rm Srtlichea, aondem 
( irilreiido^t sei, wodurch die Natur ein tieferes aus- 
ßieicben u. ao ein gefährlichea Siecfatbiun abhalten wolle. 
Dass CS aeaach gewagt gewesen wäre, die Fisteln durch 
die OpaniiMi ta hdka, «lab «ich res aalbat. ancft 
abgesehen daettti , daaa die Operation bei dar Heiltn 
ci< r Fisteln u. ihrer Tiefe kaum auszuführen war. Ka 
handelte sich dubcr bei der Heilung daran, das Ail- 

{[emeinbefinden gründlich zu tilgen, von den daa ört- 
iche nur den llellex alMab. CManf diaai, an kennt« 
man hoffen , daaa die Anerlialetn , die dann die pathe* 
loj;Isr!ii;: Brd'Mi'iUii;^ verloren, von S'.-H'st schwinden 
wurden. Da sich nun keine bestimiale Dvskraaie auf- 
finden liesa u. nur die schwarzgalliahl« tfaaichtaforb« 
auf Stockungen im Pfectaderayatcm« «. aUfamatan 
Sichtigkeit deutetnf dn ferner Pat. aehr krlfiig acyeB 
u. bcsundcrs , bei fahr schön gewölbtem Thorax , nie 
irgend au der Brnat gelitten hatte, so meinte der Vf. 
in der Rust-Louvrier* sehen louncliouskur das Mi^ 
td SU finden, daa am aich(-rfitf>n da« dem örtüchea 
Leiden zum Grande Hegende »ii^euiciae Uebel tilgoi o. 
so radicalc ?I'm1ijii>^ LurbeifC:;! rcn könne. Daas dieaa 
Ansicht die riclitige war, ergab bald der Urfolg dieser, 
ganz der Vorschrift nach eingeleiteten Kur. Schon 
während der Verberdtang ntelieh fingen die CaUaai- 
titen za sdunefzen an v. aai Beeret wurde geringer tt. 
mehr einem iiL'rniaVn l'.licr rllmlich. Ntüh der Kin- 
reibung, wo schon bedeutende Salivatiun erfolgt war, 
hatten sich 3 Oeffnuugen gMS geacblussen u. nach 
Scbluaa der Kur aah man kaum noch an daa kldnatt 
Narben eine Spur der fr&beren Fisteln. Pat. war BbrI- 
grns wählend der ganzen Kur nidit bclir .iiW''}iriITen, 
er ertrug sie, obue daas irgend ein unangenehmes £r- 
eigniss eintrat u. er erholte sich ao bald, daaa er achoa 
oadi 4 Wochen wieder dienen konnte. JSa aiad adu 
dem faat 3 J. ToifloaaeQ n. noch ist die Gafoadhdt die 
IjL's^r. n;t's> 11, die Beachairunlieit der den Aftur um- 
grenzenden 1 heile läset hoffen, daas die Fisteln nicht 
wieder aufbrechen werden. [Ibid. iVr.48.] (Ifnese/ike.^ 
199- D:i'rrJi (I In litistn griteilte Dann flsttln ; 
von Dr. Finge ihulh zu £acl) bd Ensltirchea. 

1) Bio rQaÜger Arbeiter von f4 J. fid, indem «r 
mit beiden Händen einen Kchwprcit Stein vor sich her 
trug, rückiiugi zu Budt-it u. zog sich dadurch eine be- 
deutende Quetschung dea Unterleibea rechts vom Na- 
bel in efaiem Umfange vea 7— au. Uanitteibar 
daranf traten Schmersea en dw verldBlen 0taU«^ 

Uebrikpift'n , Krdrfchen einer liittcrn Kl ügsi rjVck , hef- 
tiger i>ursl bei lort»>iibreuder I ruckenheit des Mundea, 
Stoblveratopfung , sparsamer Urinabgang ein. Kalte 
Uamchiige auf den Unterleib ao wie euüge Kljratire ver» 
minderten svmr die ebenfenannien Symptome, kenirtea 

aber nicht verhüten , das« sich nicht vcrschicdc^<^ Ab«- 
cesse bildeten, vun «ienen der eine 6 Wucheu därüuf 
aich vot) seihst üflncte a. mit Blut gemischten Eiter u. 
Darmkoth entlacrte. Bia hierher war der Kranke ohne 
irztlidien Bntb gablieben , nan erat aadMe er bei dem 

Vf. Hülfe. F. fand ihn sehr abgemagert, seinen Un- 
terleib, besonders nach recbtn, aufgetriebien, gcspaoat 
u. ungefähr %" vom Nabel , nach rerhta o. abwärta dne 
FiatdSffming von 4 — S" im Durcbmeaaer, noa wdcher e^ 
waa w i s ai lgir RNer v. fllkaaiger Darmketh her vord ekeltet 

öbtfr dieacr Fistflöfintinf,' , in der Gcptrirl des untern 
vordem Raodea der Let>er eine gerötbete, etwa» zn- 
gaapitzte u. deutlich fluctoireade Stdte. Ala diese F. 
abae Wdterea darcfa einen Kinadinitt gdifihet haUe, er- 
goaa dch dne dbmliohe Menge wdnhefenarMfen Bttera, 
ihre Umi^ebungen collabtrten , c^cr frütirr äo hrftip;f3 
Schmers heaa nach, lo der 'i nat bcIiIosb aich auch un- 
ter d«n Fortgebrancbe waraier, erwdcbender lUta> 
pkoun, pMmdac iaMfacAiuwiaa «..das Gamaa* 
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«Itaer irfMni aiknaim IMit dar «ben Mnnmte ber< 
mhtotu In ktm«r SS«lt, dl« DsrnllsM blf<4> ila gegen 
wie sie war. Um nun wo möglit h iwich (^Äi\^c zur Hel- 
lung zu bringen, verHUclite K. nach einander mehre Aets- 
nhtfll, von denen ilic mit ilülfe vor CbarpiebSuscbchea 
MC****"^^ Tlnct. cantband. aocii iw rt wi kltl«t«i 
all« ]«doeli «ha« Rrfolg. Rckead« Katapt aa aw i v. Sal- 
ben, die zu (JemscU)' n 'Awalc ^-i'Vnj/- l.mp inCfbrauch 
pszogen wurde» , leisleteii ebeiitalls die g»*\%üru<:bt«n 
Dienate nicht. Kam es aacb zu einer dQrfiigcn Granu- 
lation , M aeigta dach dia Fbtel nach wia Tai" k^na 
Ndganf . rfdi ta'tdiileMMn. Uatar Micken UoMtindon 
nahm endiich F. acine Zuflucht zu der Canteriaation mit 
den Glübeiaen. Br brachte ein geradea, cylindriache«, 
dem Durchmesier dea Fiateigangva entiprechendes , In- 
dcM kattM bia sam Roth|d&k«B «rhiMaa BcennaiMn in 
«fia Pblal «bi u. caatailalrta denn innei« Anakleidung 
in ikrcin ganzen Umfanne , wobii Pat. sich ühi r leb- 
llaften Schio«r2 beklagte. Der Erfolg dicaer Operation 
war der gewfinicbte. Ueppige Granulationen bedeck- 
ten bald dia cnntcriärta Scoll«, dia Ftatei vcrkieineria 
aMi bedantaad n. achlati tick ^ollkoaime«, aadkdeai 
nochm i's mit einem kaum ralfrife )i rJi^ ken Glüheisen 
cauteri<irt worden war. — S) Kin rüstiger Ackera- 
knecbt erhielt von einen Pfarda eineii Hufsrhlagin die 
raekle Sahn daa Uaiariaibef, «UMOhr S" «bar dam P«v 

rart Bande m. gldeh weit «an dem tardern afcen HAU- 
eiiutachcl M. der l.in^a alb,i. Din^ iiärtiste Folge da- 
von war eine heftige Oarmiiitzündong mit allen ihren 
Erscheinaiigea, (rots dem üa»s die Hautitelle, auf wel- 
clw die verietaande Kraft ehtawickt hatten nnr dorck S 
kicfna BcckyMeactt becdclHiet war. Wenn Bon noch 
durch eine strenge antiphlo^^ist. Hi IimuIIuik' dir: i^i fitir- 
Kcfaaten Symptome gehohen wurden, nar doch lur 
Ktcrbildnng gekommen u. SO Tage später üfTneten rieh 
an der cetroffenm 8teUa 2 in ndl weiter Bntfernong too 
efnaader befindlMle Abicette, dl« m nun an Biter u. 

pRniifl'ssi^^Vrit ruf Ict-rtfii u lieh ali inil ileil ilüiiiioii 
Gedärmen in \ erbiniiung stehende Kothhstnin ausw^ie- 
•en. Auch in diesem Falle bewirkte erst Smalige Caa- 
Ceriaation dea FistdganfC« miUels dea Glübeitens völlig« 
Scblieasung desselben n. »om Ai votlkoronene Hei(an<^ des 
Knnkaa« [Cnpa^t UMktMeftr. 1836 v h ] 

{lirm^hmamm.) 
SOOt BlmmHiehf TOoKreispbys. llrv Kol* 
]ey in Gleiwitz. 

AnfM« Aagaat traf in Gieiwits ain rgiicnder Kaaf- 
■ana aaa Palen «An, der Tag u. Naekt mit fraooer 
Schnelligkeit fjereiat war. Heftige Sclmirrycn in der 
Blaiengegend u. »öllicp Unfähigkeit, den Harn zu lassen, 
▼erliintlcrlch ihn weit<T xm reisen. Einreibungen , 8a- 
■cnaüch , Bäder , örtliche u. aJliraaMioa Bhrteatsiehtin- 
gen bliebai erfelgfeai Sdiiier*, onamiaflg v. Angat atl*' 
gen n. Terfjebena suchte man den Kaibeter anzuwenden. 
UiB daher den in grosser Gefahr gohwebc'udrn Kranken 
zu retten, maaste man den Biasenstich vomehmen. Man 
fhkrte die Operation über dem Scboooabeine ans a. ent- 
laerte dadurch reichlich aefar sebarfen , öhclrieckenden 
Urin, n iM fiarnuf ging der Urfn auf dem naturlichen 
Wege al», man konnte entiündl. Zufällen vorbeugen u, 
nach 8 Tagen reiste der völliß herjjestoiite Fremde wie- 
der waiter. iUO, Zeit. o. K/, H. m Pr. 1835. Nr. 49.] 

201. Fraclura wmU mii Mndrudk «fat 
Knodirns u. yerletiuiig dtr Art. mtningea me- 
dia. Mitgetb. Yon Dr» Kluysketia d. i. in Gent. 

Bin 17]ikr. Maurer, von sehr kraftifer CeMtHattoa 
n. mittlerer Grösse, stfirxte bei den Kestun^^xarbetten 
Ton einer Höhe von 30 Feas aef den Kopf. Kr wurde 
fOglfich in (I ii Clvilbospital gebraclit u. t it hier folgende 
Kncheionngcn dar. » Ein 4 ' langer Hautiappen hing 
hkiter den iuh lan Oh*n auf den Hals herab a. Hess ae 
di" ftaiaaM- n. entere Seitenfläche des Os parie- 

tale u. einen Hell d« Pax* «|naaai «aeia temperuai 



diaaer Baita akbtbar tverdon. A«f dar Mtlta dieaer an 
entbUcten Knochenfliche befand aicli eine elagedrMcta 

Stelle von \\" im Urofanf;, welche durch den Fall auf 
die scharfe Bcke eines Steins entstanden war. Der 
Kranke bezeigte sich äusserst widerspenstig a. ntir mit 
Mühe gelang es, ihn s« Bett sa briacea. Daa Geeicht 
^ar gerothet , der Bück atarr, die Pttpllten etwaa er- 
weitert, der Ptil" Vti'jm za fühlen, «her die Respiration 
leicht. Der Kranke ant« artete auf Fragen Oiit ächwie- 
rigkeit a. einsylhlg; Uebelkeit u. Erbrechen fehlte, aa 
wie alle Zeichen ron Pardjrae eiasehier Glieder. — 
Bit sor Ankanft meine« yateri ^nirde die Wunde aar 
mit einem leichten Verbände bedeckt. Der Kt m kf> l»e- 
obachtete beständig die Lage auf der kranken Seite. 
Ungefähr 10 Minut. später stellte sich einSMinut. dau- 
erader Froatachaaer ein. - Mein Vater entachied dich 
alabald aar Wegnabnie dcrcingedrOekten Knodienatlicke, 
um den Polgen des Gehirndmckei zuvorzukommen a. 
▼erfuhr zu diesem Zwecke folgendermassen. Er präpa- 
rirte den Hautlappen noch etwas nach ontee los, ent- 
fernte da« Periaateuffl n. beb die Knocbcnfragmente mit- 
tels de« Myrtenhlattea aaa Aber fn dem Angenblicke, 
als er eliipti Splitter an der untern Sritniwuiid des Os 
parietale entfernte , sprang ein starker Uiutstrahl von 
obern Rande dieser >Vunde z>vis<3ien der Dura roater a. 
der Bchädeldadte herrar. Das Bhit Ican au« der Art. 
nenln^. mHla v. iwrde dardi AasfBffen de« Wnndinn- 
kc'.s Kiit eil iri i • bntd gestillt. Die Wunde wurde ver- 
bunden u. ' II leichter Compre«sivverband angelegt. 
Strenge Dlatj der Krankeist ruhig u. schläft ein weirg. 
Am fütgcndL-n Tage befand sich der Kranke siemlicb 
wähl \ g-gen Abend aber wurde der Pub fieberhaft, das 
G v' li' i rf >in einen lebhaftem Ausdruck, der Kranke 
wun! ' 'Jiiruliig. Venäaectiou von 16 Unz., ein Lavem« nt, 
bei iihi-< iide Getränke , strenge Diät. — Am 3. Toge 
wurde der Verband eraeaert, ahne die tanpaDlreade 
Cbarpie xo ber&bren ; der herabhlngende Fielschlappen, 
welcher dem Kranken hefii^c Sr!ini r. cn \ 'Tursachte, 
wurde mit der Scbcerc weggenommen. Die Blutung 
hierbei war gering. Das F'ieber hat nachgeUasen. 
Die beiden folgeaden Tage bcfiadel sich Pat. sehr wohl, 
man erlaubt Ihm lefcbt nibmide 8pef«en. Aesser Qber 
ein leichtes K'^'^m Ii li;it T'at nicht dif 'i-vin^'-tr KKt^' 
— Am 6. Tage kein Kopfweh, der Ciiarpit t.impon wird 
entfernt — Am 9. Tase fiel der Kranke in einem Zom- 
anfalle gegen seinen Wirter ans den Bette, die Art. 
roening. oltnete sich a. der Kranke werde In aeine« 
Blute schN^ui [IM II ! an^i (roffen. Nach Wegnahme des 
Verbandes gelang es , durch Styptica die Blutung zu 
stiHcn; der Kranke ist sehr geschwächt, leichte Nah« 
rung. — Später fanden noch einige Male leichtere Blu- 
tungen statt , die letzte 4 Wochen nach dem Anfana« 
seiner Krn.ik licit , luilri^s bi^lwiiri *^.\-( ii'in.'!iiii .sr lit- in-r- 
untergekoiumene Kranke noch eine IVbris intermitteoi 
qootidiana , die durch Chinin bekämpft wurde. Zur 
Nachkur Hoborantia u. Wein. Wähmad dieses Fiebers 
rückte indess die Biterung der Wunde aar Granulation 
fort, die Lebe iisk r"i Ti <■ i!--,'. Kr.r.k'n ^Imi' ;in<l--ii idi- 

mer mehr. 5 Wochen später bellet den Kranken dne 
starke Pnenamn^a* die awardnrch drtl. Blutentalelian- 
gen, Vesicatore u. s. w. entfernt wurde, aber nur tim 
einem allgemeinen wassersüchtigen Zustande Pkiz 7;u 
machen, welcher endlich auch der .\nwendung der Vu- 
leriona, Columho, China o. s. w . v>ich. Fat. hatte io- 
deaa veraeiacr TdlOgen Genesung, (er wurde nach 5 
Monaten entlassen) noch einen Furunkel auf der rech- 
ten Hand zu überstehen. \A«.naL de mid. beige JuUUt 
1835 ] (//. ßaetcr.) 

202. y«rleizung de» Außt* durch KjupftrhiU- 
cfuni mitgetheilt von L *. 

Am 14. Mai 1835 flog einem Jäger beim Abfeaem 
der Mchee nech der Bcheibe ein Fragnent dea knprar- 
nen Zindütehenn Ina reebCa Aa^e. 8« war darM dte 
Cornea ü. Iris, ontrrhaH» drr Ptipil!<> ins ?nni-re des Au- 
ges gedraiigen, ohne das* daboi etwas von der wäasrigen 
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VI. Cbirurgie und jOpbtbahaologte^ 



luJi^ ^ H«i««Mi Wanden in bei- Pupille etwai verzerrt n. die Rehkraft de« recbten Äo- 
nen HJhrtM WM«n to ^om , wie «in Nadelkopf, ohne {je» etwas ge«ih>%ätla. Die U uade «oiKicrle normalen 
da«« rann eine wirkliche OeiTnung «ah. In die Wunde Eiur al>, ichloBs «ich nach vorn luorit; nach hinten blieb 
der Iri« hatten aich einige Flocken dea schwarzen Fig- noch luehrere VVodiui lUtnrwihnte kcalirförisige üeff- 
«Mt« gedrängt, von einem eingedrungaaM fremden K«r> nnnff s« ««hen. JaMilk 4«r V«fi«latn vAllig hergealeilt, 
MT b«f«ktn MB nUr nkhte. Di« angewendeten Mittel «r frenl «ich Mtar B. will Bin fiiadar ao etwas wageiw 
baadlfinktaa dcll nnf iolcbe, die der Kntzündung vor- [Und.] (AjmmUc.) 
beugen konnten. Man erlangte auch aienilich aelnen 204. IUiclgrat*verUt%ung, Aag 4aa VortrX* 
Zweck u. nur der vcrktzte untere Theil der Iri» hau« im Rnv»! WlmA .»jl OMm». g«^t»*_ b 
•ich andi« Cornea ßelegt a blieb mit ihr *erb«nd«n. «»y«* ClllrBf|p. Sodetj TDH B. 

8 WmImb war da Znaund de« Aagoi «ieslich gleich, '^^'il'PJ* ^, . . 

din Sehkraft war nicht aaffiilfend geatdrt, Pat. klagt« 3* ^ vo« «taar IHhe herab- 

n'tr selten üher flüchtige Sticlie im Aiige u. die kleinen f«'""*" «'t dem Hinterhaupt« auf den Boden auf- 
wanden in der Cornea u. Iria warpu geheilt. Avf der Ina gesoffen war, war awar von dem Falle »«gleich bo- 
beaMrkle maa jedoch einen dunkeln Punkt o. die Con- täubt, aber nach wenigen Minuten ichon wioder 1« 
tanmira blieb iwtwihwBd «Msändlich anfoelochert. Stande, zu einem Chirurgen zu gehen, w«'.cher einen 
iMa JnH eriwh alch aneh v. nach jeaer dvnkeie Fleck Aderlaas «. ein Abführmittel verordnel«. Nach flogen 



«er Iri« nach vorn a. bald daraof erachien die Spitze dea 
dagvKlrungenen KupferbUttehens , daa , bei geringer 
Zunahme der Entzaadung, laaai«r BMhr in die Cornea 
n. durch 4ie Bindebaal voitnC «. endlich bei kaaatlich 
cmgler Bewegung der Iii« gam heraaslrat a. «ua dem 
Thränenjec genommen werden konnte. Nach 8 Ta{;en 
war (Ih8 Aii^e nicht mehr entzQndeC Die Grüsie dea 
KapferMättchen« war nnbedeutefld B« «a war ganz oxy- 
dirt. Die Verwachanng der Genna a. Iri« ist geblie- 
ben , die Irl« dabei etwa« nach naten eeieo<;en n. die 



naten pe«o{ien n. 

Papille bewegt sich nicht so lebhaft, wie die de« an- , -.- m 

dem Auge«. Linie u. Linseakapsel sind nicht gctrdbt, J*"*" Unfälle atarb. Man hatte wihreod dem I 

doch ist da« Sehvermögen etwas schwach. In der Iris '*e''le'"eo ZufSlle der Rückgrau»erlttning , ala ein 



hatte Pat nichts zu klagen, als dass er den Kopf nicht 
drehen, obwohl in tiealichem Grade beogea u. atreeken 
konnte. Im Nacken über dem Halswirbel bemerkt« 
man eine kidae Geschwulst. Um einer aiögUcheB Knt- 
zfindang B. Ankylose Torzubengen, legte MB aüa S 
l'age, u. zwar 3 Wochen hinderck, 12 Blutegel an den 
Nacken, setzte dann «In Footanell, n. ala di«8ea nadi 
6 Wochen zuheilte, ein z>^eite8. Aber die Bewegang 
wurde nicht wieder hergestellt. Darauf bckaa Pal. 
daan Anfall von PlenraM, die in Haut- n. 
wa«««ranoht Abergiag, woran Pat. \i Monate 

kehiB 

e efc- 



nahffl man Ende Sept. ein« kleine iimith ^ der Cor- erschwerte Sprache, wie von Anschwellung der 

■e« eine w«iswrann Mbn widbr* tßbi, IMj. m, V. f. U. Tenellica, n. geringe Beschwerde beim Schlucken wahr- 



im IV. 189S. mr.4B.] (JhMAte.) 

203. Gefährlich* Ferletxung de* llaUta 
durch einen Schuxa; vom BaUUl« - Ante ZIr* 
Steiuliausen in Sorau. 

Ein Kecrut Ton ziemlich kräftigem Korper, eher 
sehr beschriidlUB Geiste, der «ich durah stupides Aus- 



genoBunen. Bei der Sectlon faad maa einen Broch dea 
Atlas, nnnfttelhar Mater sdner Kinlenkang in daa Hi»> 

terhauplsbein ( sein vorderer Theil war nach unten 




. . j — . — V — i 7" durch die er mit dem Atlas verbunden i»t, nicht zi-r- 

seha, beeender« aber dnreh «chweres Begreifen dea rf.^. r^^. ^ y^. XHL Ftbr. 13, Jöd6.J 
l'-verciren« verricth, war mehrere Wochen an einem * CMhlMMBar) 



noch mehr im Exercitium zurückgeblieben, so d««Ber,au« 
dem Lasarcthe entlaasen, tigUcb aehrBMii« n. «war nit 
daB Jüngsten Reemten anhaltend ezerdrea lansste. Di«a% 



205. Ungen-öhnl. dnu Sit&uMtIti 

TBO John Lizars. 

KIb garand antsehender Mens van 59 J. Utt adt 

an wie öftere Verweise dabei brachten ihn zu dem Knt- 8 Monaten an Zufällen Ton ßlaaenite-n. Beltn Sondi- 
Schlüsse, sich durch Selbstmord von dem Soldateustande, ren fühlte man keinen Stein. Die Blase war raub u. 
drr ihm überhaupt wenig gefiel, «tt befreien. Erging zusammengezogen. F>st nachdem durch Anwendung Ton 
daher am 5. Nov. 1833 Nachmittags, bald nach aMcaa warnen ^den, Blutegdn , Mischongea von kohliB«. 
retchliehen Miitagsmale , mit geladeaew Gewehr« nach AlkalieB, der wm mi «. eiaee Ifa a msib «her der 
einem nahen Kirchhofe, lehnte sich mit dem Rücken an Schanigegend die Reizunp beseitigt war, fOhlte man 
ein Grabgewölbe, setzte die Mündung der Mu«kete et- heim Sondiren deutlich einen Stein. Man verordnete 
was rechts auf den V'urderbals u. drückte dieselbe mit eine Gabe Ricinuhöl u. machte am folgenden Tage die 
dem Fusse ab. Kr atürzta aasaaimen u. als der Knajl Operation des seitlichen Steinschnittes. EbM statka 
des Gewehrs Menschen hetheirief. lag er regungslos a. fleade, tfe aina «äafllhrle, ging nicht üher dea Fr»« 



im Blut« Bchwimmend mit Hern Gesichte auf einem Grabe 
Die Kugel war zwischen Lar)nx u. den Muskeln an der 
äussere Seite degsellten , etwas oberhalb der Stelle, wo 
sich der Oaaobvoideus mit dem Tordera Rande dea Ster- 
Doeiai d a a i — l aMaa» fciaast, dbigedräagen e. daaa tnA 
oben u. etwas nach nassen gegang> ii , f.o dass «ie dicht 
unter dem rechten Proc ntastoid., daseiliüt eine Lrater- 
förmige Oeffiiung von 1\" Durcbn)e«iier zurückla«sPod, 



statatheil der Harnröhre weg, aber eine andre Sonde 
gelangte glücklich in die Ulasc. Nachdem bis zum häa- 
tigen Tbeile der Harnröhre eingeschnitten war, ginig 
der Vt anscheinend durch den linken Lappen der Vor- 
•teherdrihn, waMMr hart, knorpliehi o. Teil kalkartiger 
Ablagerungen war, n. glaubte mit dem linkea Z«>i^o- 
finger, welcher das Lithotom leitete. In die Hamtilase 
zu gelangen ; eü ilos« etwas Flüssigkeit aus. Nach Ent- 



den Ansgang nahm. Fast alle Ton jenem PorUatze entrr fernung der Sonde wurde die Zange eingeführt, 
aprlagaade Meskeb, . . — . 



vials Aeste der Car«ti« anstatt den erwarteten SlaiB bb fiBdaa, stiess \t aaf 

eine Menge hirsekom - n. er b esBgrs M a Steinchen n. 
beint-rkte nun, das« er in eine Tasche Ten der Grösse 
e5inr Harnlila.^c, welche diese Steinchen entliielt, gerathen 
wart denn dass der Mastdarm nicht verwundet war, 
lehrte eian danh den AftM- angestellte Untersucbunc« 
Auch gelang es, mit einem Löffekhen einige dieser kleT* 
nen Steinchen zu entfernen. Man brachte ann einen 
Katheter ein, der an dem Eingänge der Taache glück- 
dungsxuiälie u. s. w. ein. PaL klagte während der Hei- Uoh Torbeikam u. in die Blase gelangla, womaf der 
luas aar tbar Stalfhallla Hadni^BBch war dIancMa IMa dhfliM, «Mte dan^» daa 



«xteman.Veoa jugularis waren MBS oder Ibeilweise ser 

rissen ii. man konnte die Oeflnungeo mehrerer dieser 

Gefäsitä^te nach Reinigung der Wunde deutlich wahr- 
nehmen. Dieser bedeutenden Verletzung in der Nah« 
«O wichtiger Tbeilo ungeachtet stand doch die Blutung 
aehr bald au( kaltes Waaaer u. der Verwundete kam w ie- 
der zu sich. Auch später traten bei passender einfacher 
Behandlung weder gefäliriichc Nerven - noch Entzun- 
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?I. OUirnrgte und Oplillttltaiologti« 



Smjfo a. f&brte liMS A«Mr dai M«Mflr dwdi im BIf 
«culMlf (deao mm nhtto hier nlcbta tm der SabatMUt 
4lsr Prottata), worauf ein Stein von der Grösse einer 
abgaf>lBUeten Pflaume aoglvich aua{;"7.i'{;eii wurde. Der 
«rate Kinacbnilt in Oie Tasche betrug; ungefähr 1 Mi- 
mte; der i. Binachnilt u. daa Auiziebcn dea Steina 
•iMMfMIe 1 Minute; 15 — 20 Minuten gingen über der 
UnCarsttcbung der Taachn bin. Diese »ilieint bloa die 
ishr erweiterte filirüüc Kapsel de« linkru Lappens der 
Vorsteherdrüse ge\M-sei) zu 6v]t\. Dir Fat. eilitt kt-i- 
nen «Kbliauiten Zufall; es giag bis beute, den 10. Tag 
aacb der Operation, Alles gßm oacb Wunscb. [Land, 
med. Gaz. f ol. \ ('IL Ftbr.S» LMuLmcrf. a. «ur^. Journ. 
Febr. 20, 1836.] (üchcidhaucr.) 
" 206. S8üen»tmchttia; Toa i7r. K a h in Woi- 
Stowitz. 

Die Untenucbnng eines Knaben ergab das Vorhan- 
deoaein oiebrerer Steine, von denen sich einer auch im 
•benlea TbeUe der Harnröbre fand. .Aau««ftt'» la- 
■tomcat tur Avasi^hanf der lltmrSlireiMtela« werde 
als unzureichend nicht erst versucht , das von B r e- 
acbet aber, der platten Form de« Steins wegen, ver- 
geblich angewendt>t. An L'ubotritic konnte man bei 
grosser Ifoipfindlicbkeit des. kranliea nicbt deokeii. . K. 
entsEhied sich daher för den Seiteniteinaabnitt mdi der 
Pajola - Ruat 'sehen Methode, bei dem mcbrere 
Jttrcbscbnittcne Arterien UBterbunden werden mussteu. 
Nach geöiTneteiu Prostatathetb der Blase sah man aber, 
dMS ^ Stein su gros« wart an durch die Wunde xu 
gsban, weshalb mao diese blutig erweitern aHUB^ wa# 
mit S c i I e r ' s BrucblMSScr recht bequem zu machen 
war. Der Operstear forderte nun einen ovalen, 432 Gr. 
wiegenden, V iO^'" ün längston Durchmesser baltendeu 
fiieia ven pbosphura. Arnnwaialuna^nesia beraua. Aus- 
serdeui eatoMt die ßlase noch einen zweiten platten 
Stein von gleichem Stoffe , der nur 5 Gran wog. Den 
in der Harnröhre sitzenden in die Blase surückzu- 
drängen. glückte iMcbt, K. nosate daher auf deinaelben 
■eben deai Mcrotum eioschneidea n. so auch diesen 
0Ula, der SlGr. schwer^ pistt, Secitig war u. im 
liiipstnn Dnrchneaser 5\**' hielt , herausschaffen. Die 
Bei ionii erfolgte ohne Beschwerden; 17 Tage nach der 
Opuntion waren beide Wunden der völligen Vernar- 
bung nahe u. Fat. entleerte den Harn willkürlich auf 
dem gewöhnlichen WegSu \Mti, Etit. v. V. f. //. in 
Pr. 1835. jVr. 49 ] (hnc%chkc.) 
' 207. Exstirpaiion des linken Arnus im Üclud- 
ijgrgfUnke; too Kluytkens. Oer Fall hat nur 
In fOleru lutere&se, als er von Neuem beweiit, dass 
m, weno wie bier eine örli Verletzung bei guter 
dmsHllltton dte Amputatioii indicirt (der 27jiibr. 
Aoldat .bot einen Querbruch des Humems dbr ä. 
SU fester Vffrfjaiul er/.fiigte den die Absetzung for- 
dernde» Braud der V\ ricbtbeUe) niobt nötbig ist, 
dle' Bfldanff «<iiier'DenMireat}oiuHiit« abzawart«in. 
iJlnnal, <fo>*^. Mffe Mai 18S5.] (//. Haefer.) 

2Ö8. V^her parlii 'lle Amput^iiiun dtt JPÜsäea 
der Hand} von J. Ma c t a r 1 a ue. 

l)>INr f. Metalarsallcnocben des recbtrn F^Maa 
^Mwda w^en *aiMa aobwiMnigen Geschwüres so ent- 
Ibnrt. dass von- den Zeben aus eu beiden Seiten de« 
Knochens daa Kleiach einge>scbnitten u. diuin der Kno- 
chen exarticulirt wurde , worauf die durch Heftpflatlec 
vereinigten Wandränder wieder aiMHMenheilten und 
dar 0|^«kto bald- «Hedler faben keaote. 8) Durch ein 
•ataMseS 'GcMbwIr ftUla ann b«i einer Sljähr. Frau 
die Mitte des erstM MetatAr.« «Ikiiu. iieii.> den rc<'lilen 
Fuaaea cariüs. Nach geiaachicm Kiuacbuitte wurde mit 
der Zange die Icranke Partie dea Knocbena weggenoro- 
■bn »'diu' 6«lenkiodea aber sarückgrlasseD ; die nacb- 
fcl t *bdi BHanag dnMrta. uBae<8br 8 Wochen lang, 



Fall einer Aaiputatieo der grossen Zehe u. dea ante« 
BiMstarsallinocMna Fuaawurcelgelenk v><-gea Qariaa 
bei einem Knaben von 9 Jahren. 4) Eine Person vos 
19 J. hatte über dem Würfelbeine dea rechten Puaaes 

ein Gehc!i\>ür von torpidem Charakter mit GescbsNuist 
der umi^ebcnden Tbeile; daa Würlelbetn u. die vordere 
Fläche des l'er«enbeines waren cariös. Vf. machte auf 
dem Rücken dea Kuasea von inaaern Rande der 3< Zelia^ 
an ihrem Mittclfussgelenke , bis zu dem Ende des Mit- 
tel fussknochens der kleinen Zehe einen (jUereii Einschnitt 
o. einen ähnlichen in der äühle u. au der Vereiutgungs- 
stelle derselben wardaa 2 an<lere läagi daai Innern 
Räude des Kusses sum Kcraenbeine gesogen. Nach 
Lostrennung des Liappeoa auf dem Rücken u. der Sohle 
HUSSte man, um die kranken Tlicilc mehr l'i(<&/.uleg<'n, 
einen Querschnitt in deu ubern Lappen machen, dem 
Gelenke des Feraen- u. WürfeUteins gegeaüber, wor- 
auf man dann das Bisiuri rückwärts swiscben den 3. 
u. 4. Mittelfussknochen u. um das Würfelbda heruM 
führte, \>elche8 nebst der 4. u. 5. Zthe u. iliren Mittel* 
fusslinocben eutrerut wurde. Die ihres Knorpels be> 
raubte a. carioae vordere GelenkQäcbe des Fcraeabeina 
«. all»* aMba Stelle des äussern keilföradf Baiaa 
Warden arit der schaeidenden Zange cirtr«mt Bloa du 
Gefiss, w »hrseheinlich die Plantaris externa, mtiaste 
unterbunden werden. Die durch 3 blutige Hefte ver- 
einigten Wundränder klebten am 4. Tage fest znaam- 
mea^ aber 3 Tage darauf .entstand eine baträobtUdM 
arterielle Blntnng, die jedadi von selbst wieder aufhirta 
u. nicht zurückgekeiurt i«t. Die Wunde heilte in Zeit 
von einigen Monaten zu ; die noch übrigen Zehen wa- 
ren völlig beweglich u. . Vf. sireifelt ntobt« Amb dia 
Fat. auch irjeder veUataadig gabei| Ifraen wlrd> 
5) Amputatioa des Fussei * wischen dem Sprung- a. 
Fersenbeine u. dem Würfel- a. kahnforntigen Beine 
wegen Caries nach Chopart'a Operntion»weise mit 
Bildung des Haullappena aus der Sühlenfläche. — 6) Ei- 
nem Manne ron 3^ J. war ein volles BraqntweiaCua 
auf den iaaserb Ra\nd dei Knkea Pusses gefallen, we- 
durch eine Quetschwunde, die sich vom nusscrn R.-inde 
des Fersenbeins srhief nach vorn zur Basis der 3- Zehe 
erstreckte, eine Zerschmetterung des 4. o. 5. Mittel- 
fussknochens u. eines kleinen llieils des Würfel- a. 
äussern kdlfSrmlgen Beiat aalsitnden war. IMa fe- 
brocbenen Knochen nrh^t den beiden Zehen wurden ent- 
fernt D. ans der Suhle licüs sich ein H.iutioppen bilden. 
Kino Kntzündung unter der Sehnenscheide, die sich 
tom Rücken des Fasses bis zum Knie erstreckte, wurde 
dardi Binsdinltte, Blutegel, kake Waschnngea a. den 
Gebrauch ekelerregender Desf>n Bret hweinstein ßlöck- 
lich gehoben, aber e^^t in 2 Monaten war die Wunde 
völlig geheilt. Noch län^ore V.< \x konnte Fat. auf dem 
übrigen Theile des Würfclbeins keinen Druck vertra- 
gen, weshalb der Idsseris Thelf des Schubes ausgepol- 
stert werden musste. — 7) Rrstirpntion des cariösen 
Mittelbandknochens nebst dem Ringfinger. — 8) Ex- 
cision der ciiric^seu Mittelhundknochen des Mittel- u. 
Ringfingers. V'C schnitt von der Theilangsstelle der 
Pinger zwischen den MlUS/HkWidkiiocben nSch oben, wa- 
bei er' die Sehnen' der Streckmuskeln des Zeige- u. 
kleinen Fingers sorgfaltig vermied, u. exarticuürte dann 
die Mittclhanilkniu tu n aus der Verbindung mit dem 
köpf- u. hakenförmigen Bejoe. Durch cmige Kraft 
w urden die lli^tile in Berührung gebracht , es erfofcto 
Verwachsung ' u. nach einigen Mohaten stellte aich der 
freie Geb^anch der Qbrigen Finger wieder ein. — 
[I) Kincm 19jähripen Manne waren durili das Springen 
eines öcbiessgewebrs an der rechten Hund der kleine, 
Ring- u. Zcigefin{;er zeriliSMI Q. serschmettcrt, der 

4. u. 5. Mittelbandknocfaen an verschiedenen Stellen 
gebrochen, die Kiiochen u. Sehnen des Daumens a. 
Mittelfingers aber unverletzt geblieben. Der Zeigefinger 
-Murde von aeinem Mittclhandknochen u. dann der 4. u. 

5. Mittelbaodknochen nebst ibren FIngeni abgelöst, in« 
deai aü mSglicbatar Scbonaof .der gecoiideii Uani du 
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Bl.itiirl 7wMmii dta 3. V. 4. Ifflttdlwadknochen vcn 
voiH nach hinten gefähit, tm Car^t Mcb auMen gc- 
nvendet u. die beiden gebrochcnca Mittelbandkoocben 
»bgelSrt Warden ; auch das hakenförmige Beia, welcbei« 
•wi* laan jeist sab, in 3 StOcke gebrochen w«r, VnuDstA 
cnlfernt werden. Die !Iiii'.I;ijV|M ii br(ti-<kirii 7i.-iiili(h 
die gause Wunde u. «uideu einander genähert. i>ie 
nachfolgenden örtlichen u. allgeneinen Zufalle nachten 
die Anwendiuig von BluUatstehuvgen . XinschiMndM 
tt.Vw. jiMfig. Vtnig« Zrit liOg «dilm &bm Hmd- 

M ur7^1^c!(-iik K(.f,1lirit,:t ZU sein, nb^r diirrfi r*-irliliclie 
J'iiUruiig u. ZiTi '.ui iiiig eines 'l'hciit der Haut lic-si ilie 
Getchwubt nach u. die Woode heilte allinalig^. N w h 
•ioeiB Jahre konnte der Operirte Minen Geschäften als 
Sdinrfd«- wieder ?oratak«ii. tttHi, mud. Gm.' FoL XFIt. 
1836.] 



210. Bemerlungen über dtn K orfall de» MmU 
darmx ; von /-'/. L n fen« d. j. Dif» wahren, durch 
Onificia mit der äuuerii iiaul iu directer Verbio- 
^■»g «tehendlMi SoMelmbüdle atigwi «Im M aaei 
anjspii gerichtete u. eine nach innen aiihängeiidiD 
u. befestigte Überfläche. Die {etzle steht mit einer 
ziemlich dichten Zetiachicbt in VerbiiickiDg , di« 
man früher Toimm nerrea MBltto., die aber ron 
lUobftt als UiUf 



?09. HahituelU halbe L uxaiion des Unler- 
schenkels nach aussen; von Dr, W» Kleeberg 
ZQ Königsberg in Preusse u. 

IVShrend des Vf. Aofenthalt tu Maskan in der 
Oberlanstts im J. 18^4 fahrte ihn eb wendisdicr Bauer 
mukiem bcoacUvten SÜMnlanaer Kotria Miaeii ll^ibr. 
8vbn wegen eines Pehlr-r» im Kniegelenke in, welcher 
denselben aiis.>.(Turileatlich beittt Gehen beeinträchtigte. 
Vf. bciiieiktc an «lein Knie des sitzenden, sonst gesun- 
den Q. kräftigen Burschen keine Abweichang, doch ahi 
derselbe anfstand , ftd ilm aoTert dia ▼erladennif der 
Form des Knie<t auf, weiche in ihrer Rnlwlckelung mit 
der Streckung; des Uaterschcnkelei guiiheu Sclirilt hielt 
u. bei dem Versutho zu gehen im höchsten Gr ule her- 
vortrat. Mit der Beugung des Unterschenkels ver- 
schwand die Teriadert* Ar» v. Kcm sieb eo nach 
\Villkür hervorrufen. — Unter den angfjjfbenm Ura- 
stinden wurde das Knie auffallend hreiier u. beiütirie 
während iles Gehens das andre; der innere (^elenk- 
knorren des Oberschenkels bildete nach innen eine be* 
deetande Hervorragnng a. eine gleiche nach aussen der 
äussere Schieobeinknorrefl ; die Kniescheibe schien in 
die Quere gestellt , die Unterschenkel standen schief 
nach innen u lU r In s v>jndte sich nath nisstii , so 
dass der innere Knöchel fast die Erde berührte. Eine 
•orgfaltige Untersuchung u. ein genaues ZuffihleA wäh- 
lend der jedesmaligen Bildnng der Miasgestaltang bei 
der Streckung des Beines ergab eine Luxation des Vo- 
tf rf ( Iit -i n ull aussen u. es konni« f Äsender Vor- 
gang, der das gegenseitige Verhä'Lnigs beidtr Knochen 
wfihrend derselben erklärt, wahrgenomnien werden. 
Während bat gebeugter Stelioog des üaterschenkeU die 
Candyli feiaorla in ihrer natürl. L»^e in den entspre- 
chenden Ciivitatibii» glenoideis tii i.^L t iilitcn. i^litt wäh- 
rend der Streckung der Condjlu« fenioris extern, in die 
CavHaa glenoldea tibiae interna, so dass der Cond^l. 
iotam. an« seiner Geienkverbiadung mit der Tibia trat 
«. dlaCntilafgTenaidea «Iblae externa leer blieb. Gleich- 
zeitig wurde hierbei die Steliiinq der KuuMluibe vef^ 
indetty doch konnte k. ihr Lagenverhäitniss nicht er- 
mUlein. Daa Geben war für den Kranken alt einer 
liitifen SpamHKur wn daa Kaie Yerbundcn n. «mAdete 
ihn fahr batd. Naoh dar Angebe des Vaters war seift. 
Sehn als Knahc von diesem Kttiler fn i Cl'^ve■en u. hä^r 
ihn durch Karren in den BrauiikoUlenstollcn, indem er 
an seiner Stelle den Frobndienst leistete, seit dn^en 
Jahren alinälig bis lar geceniHlTtigan fiotstellnng er-' 
'werben. JMe Atethmg der Befne ainee Henseben , der 
einen schweren Karren nus der Tiefe hernufüi hiebt, 
ähnelt allerding« der beschrir bcnen Missgestaltung , u. 
die Entstehung derselben wird bei individueller Anlage 
dnrcb die wiederholte n. lange Dauer einer solchen 
SteDnof bei grosser Meskelanstcengnng erklärbar. — 
Ueber die Wirkung eines festen, ii-lodi elastischen 
Kniebandes, welches Vf. für den kranken anfertigen 
Hess, kann er keine Angaben machen, indem K. bald 
daraaf Mnskan ▼crliess. fffawftnrir. ZUttdir, /. d. gn. 
JM. AU. IT 4» 183^] * CMrfiK) 



'•7 r 'i /< ' im h a rtfr^rrr p i'j ( ' I ) p s c: h r i pb e H 

worden uL Diese »eilig-faserige Schiebt ist weiaS| 
fest, stete fettlos a. sia bewirkt Ü» PcsH gVetl 4« 
HjihleBOrgane. Die äussere OberHaiche ist besti»» 
dis von einein ab^jesonderteu Scliieline fnicht. — 
Die Schleimhäute zeigen 3 Arten von l^altea. Die 
der 1« Alt bingen mit der Uilti^eD Btldoaf de? 
SeUeu&faant sasammeii o. wwdea ?ot|dIesrr selbst^ 
so wie Ton der mittlprn n. Maske)h;«(?t gebildet, 
z. B. na der Valraia pylori n. V. B^uhiui. Die 
Palten der ft» Art werds» dimli die AnheAangaB 
der Sehleimhaut geliildet u. entstetieu dadurch^ 
dass die Oberfläche deri^plben ausj^ehrfMtcter i»t, als 
die der Musi^elliaut j sie sind sowohl im angetuü- 
Um^ eb Im leeren Z ne t am d e der HlHilenergen» 
sichtbar. Die 3. Art der Falten entsteht secondär, 
wenn sich die Muskclhaut contrabirt, u. ist nie so 
bedeutend, als die Contraolion der Moskelbaut selbst. 

Anatomisch bestehen die SeiHeimlitute aiu ei- 
nem weichen, scljW8mmiL^''n Cp-n-ebf, wpIcIips im 
krankhaften Zustande eine bedeutende Dicke er- 
halten kann, im gesunden Zartnnde aber von Tav^ 
sohiedenem Durohmesser ist, der z. B. ¥00 der 
Mundichleiinhant dnrch fien Schlünd u. Oesopha- 
gus bb zum hiageu immer mehr zunimmL — Das 
UnfersoliWHnhautgewebe ist' dKaht n. fest; ca 
spricht dem Corium der Kusiern Haut u. ist «dt 
Blut- u. Lyinpligefässen reichlich durchweht. 
Ausserdem zeigt die Scbl^mbaat eine grosse Menge 
warswftitnlger VerUtngerangen, PapUlen, — Dhi 
Organisation der Schleimhäute entspricht ihrer Be-« 
stimmniv?, fast in steter Berührung mit frem- 
den Körpern zu sein, u. rermittelt gleichsam die 
VlsrUndang n» den Bindnidt deneften auf den 
Ol^anismus, ähnlich mIp die äussere Haut. — Die 
Expansions- u. Contractioiisfäliigkeit der Schleim- 
häute ist geringer, als es auf deiiT ersten Anblick 
■ehelnvB konnte; jene VmSndemngen werden rei^ 
zUglicii dnrrh dir Falten der^flljfn m(»<;lic!i ge- 
flMrabt. Ks ist sogar nicht selten, dass Schleim- 
hiole doreb ta grosie Aosdebnang larrainen (Spei- 
chel- u. Urinfisleln). — EndUich besitzen die 
Schleianhauto , vor/iinlich v, cnn s«; entzündet 
sind, eine bedeutend» Öenbibilität. — üerik/ast- 
darm hat von allen Tbeilan das Darmltanala dib 
besUntdigste u. nn\ eränderlichste Lage, die bei 
den verscbif'dencn Geschlechtern etwas verschie- 
den ist. beim Manne liegt sem unteres Ende 
dem untern Grande der Blaaa, der Prostata «. 
den Samenblascben parallel, M^äbrend beim Weib« 
sich derselbe noch unter der Scheide hiii/iebt. 
Weiter nach oben ist das ileclum vom Perito- 
BiaM nbaisogaa n« baim 
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on den Ulerua , beim Manne an die Blase. Die 
hinlere Wand des Rectum ruht auf dem Oa aa- 
cmiD u. ü« coccygis , mit iMum «b diirofa «um 
Falte dea BauclifelU, das Meao-rectam, Verbun- 
des iat. Von der grusitten Wiehtigieit für di« 
Cbirurgi« lat d«r Unuland , diu» d«r ÜMldtm 
«H Mltteai untern Ende nicht yom Baaohliill« 
Überxogen ist, eine EigeulLümlicLkeit, die, wenn 
•r eich auadekut , noch mehr hervortritt Zu- 
wailm ttstrcekt neb das Banchfell swiachen 
Blase u. Mastdarm bis zur Prostat«, suweilen 
nur bis zu ^" über derselben. Kbetiso «ind Blase 
u. Mastdarm bald nur durch lockeres Zeligewebe| 
Wld dorali fiM fast bandartif « ZwiaohMilag« ont 
.•naader verbundan, welche in dem dreieckigen 
Baume liegt, welcher sich zwischen den Samen- 
bliachen u. den Aualuhrungsgängen derselben be- 
findet. Hit der ProaUta n. den Samenbliaobeti 
ist das Rectum durch eine dichte Zelhchichtf mit 
der Pars membranacea urelbrae aber durch ein 
an manchen Stellen 10"' breites Zellgewebe vcr- 
blmd«». Dia Muakdhaut des Mastdarma iat mit 
dem Bauchfelle dtirch eine fellbaltige Zellschicht, 
mit der Schleimhaut aber durch eine fettlose, 
jed«di lockere Zell^ewebslage verbunden. Die 
Muskel haut zeigt 2 Faaerla^en , eint circuliiM tt. 
eine longitudinale. Die Srlilcirnlr.mt des Mast- 
* derma aelbst beaitzt .sablreiche L«u|j^falten, Co- 
lüTOM, an daran Bildung anch daaUntendiioiiii- 
bantgaweb« Theil nimmt; sie ist dicker, rother 
«. Bcbwammi^pr , n!s in (h'n iibrigen Theilcn des 
Darmkanais. — Das untere £ude des Mastdarma 
liegt in der Mittallini« dea Badceoa v. kitent 
uth nadi vorn, am Ausgange licbt «icb daa Lu- 
men desselben bedeutend zusammen u. verscblieast 
aich durch den gernnseiten Anus ; im Grunde der 
Liiagefelten daaaelbca befinden eicb aablreiob« 
Schleimdrüsen. Sehr wichtig ist die Art der Ver- 
bindung zwischen Masldann u. Scheide. Anfangs 
sind beide nur durch eme Zellschtcht getrennt, 
di« nacb unten bnaser acbwScbar, ahar «neb 

dichter wird'U. so das Ligament, recto - vaginale 
bildet. Illach unten aber eulfernen sich beide 
wiador Yon einender u, ea entsteht zwischen ih- 
nen ein dreieckiger Raum, der nach vorn durch 
die Tiintfve Wanil der Scheide, nach hinten durch 
die vordere Wand des Rectum u, nach unten 
dortdi die Haut dea Perineum gescfaloaaen vrird. 
Dieser Raum ist mit Fett, mit lockerem , faseri- 
gem Zellgewebe u. mit einigen Fibern des Sj)liiii- 
cier ani, Irausversus perinaei, Constriclor va- 
ginaa n. Levator anl anagefullt. Der Griind diaiaa 
Baumes ist ein«r betrachtlichen Ausdebnnng fabig^ 
— Der Levator ani bildet eine Art von concavem 
Boden, welcher den untern l h«il des Mastdarms 
n. der Wae« tiigt, «m wdcb« er gewisa«rni«asan «»-> 
nen Gürtet bildet, welcher den Anfang der Urethra 
tt. die Samenblüschen umfssst. £r insertrt sirb 
am hintern u. untern Theile des Os pubis, am 
Oa flinm, an dar Spina iicbiadica mit einer brefr« 
Um diidnan Aponanraae, wticb« nat dir Um 



kelscbeide des Psoas minor zusammenhangt. Ein 
grosser Theil seiner Fibern geht hinten u. oben 
am Reetiun berab n. mngiabt ao, verbunden mit 

dpnrn der ent^oncrirrpsctztcn Seife, den Mastdarm, 
welcben er bei der Stuhlenlleerung nach oben u. 
Torn bebt. — Der Mose ischio-coccygeus ist von 
triangulärer Gestalt, heftet sich innen an di« 
Spina iscln'adica , an das Schwanzhein u. an die 
unlere Öeiteuilache dea UeiUgeubeins. Er dient 
nur dasa, wibrand der Entleerung des Mast- 
darms ein gn bedeutendes Zurückweichen dea 
Stcissbeins zn verhüten. — Der Iiri'utige u. eiför- 
mige Spliincter ani umgiebt das Urilicium dea 
Maatdariiis n.iat tbeila an darSpitse des Scbwvns- 
beins befeatigt, tbeila verschmilzt er mit dam 
Muse, bulbo-carernosui. Seine Fibern sind con- 
centrisch u. in halb ellipt. Form gelagert. £r 
varacbliesst den Anna. 

Der Vorfall dea Mastdärme hüngt hanptsi^> 
lieh von 2 T'fsachen ob, die tlieils in der Schleim- 
haut , tbeils im Sphinctcr u. in den uiugebenden 
Thailen ihren Grund beben. Ein chran. oder 
acuter Entziindungszustand der Schleimbaut he* 
wirkt ein» Auflockerung u. Anscbwellung der- 
selben , die nicht selten sehr bcträchilich ist. 
Ebenso zeigen oft die Chemosis u. das Eetropinm, 
die 50 oft narb purulenten Ophtli.jlnjicn ent- 
stehen, bedeutende Wucherungen der Cunjunc— 
tiva u. AufwulslORgen derselben, die mit dem 
Prolapsus ani die grösste Aelmlicbkeit haben. — 
Vorzü^licli häufig ist dii'st;i Ziir.ill bei Kindcru, 
bei denen er aich oft in Folge einer hartnäckigen 
Dianb6a oder langwierige« Verstopfung «nt* 
wickelt. Hier begnnstigt die Weichheit u. Reis- 
barkeit der in Rede stehenden Srlileimbaul die 
Entstehung der Krankh., zu deren Beseitigung 
die AppKcatbn derKlUla meist binveieht, ganz 
ausnehmend. — Bei Erwachseneu erzeugt diese 
Ursache den Prolapsus ani weit seltner, weil 
hier die Empiiudiichkeit der dJasldarmschleini- 
bant viel geringer Ist; Dagegen können hier dar 
Sphincter ani u. der Levator ani in Folge einer 
Contusioü , einer stetigen u. bedeutenden Aus- 
dehnung, ihre natiul. Contractionakrait verlio- 
ren. Der Mastdarm, dnreb dea Zwerebf«ll n. 
die Bauchmuskeln immer nach unten gedrängt, 
überwindet «Itmälig den Widerstand des ge- 
icbwichten Schliessmuskels, die Schleimhaut fällt 
voru., gereizt durch die ungewohnte Berührung 
der Luft u. fremder Körper, cntztindct sie sich 
u. schwillt an u. bald erreicht sie so eiue bedeu- 
tende Grdsi«. Der Sphincter «rscblafil auf diese 
Weise immer mehr ; indess kann zuweilen auch 
Einklemmung entstehen. — Zur Beseitigung die- 
ser Art des Mastdarmvorfalles reicht in gelinde- 
ren Fallen temporir oft der Wille de« Kranken 
u. dessen Einfloas auf die Muskeln des Mittelllei- 
aches hin; ausserdem macht sich die Reposition 
nulhig, die indess kuweilen unmögiicfa wird. — 
Utiar die Btbandlting d§» ProU^tu» mi. Zur 
Hailnng 4tf MaitdarmvoriaUa bedient matt «i«b 
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entweder der Ummii Beposition a. der Anlegung 

einer T Birulf», oder man benutzt entweder das 
Giuiiei&eu, dieJbjicision der vorgefallenen ScLlaim- 
liBiit oder di« tfamliltfifttniuge Sxciaiwi der 

eem Haut des Splunclcr. — Die Cauteridation 
tat gefährlich u. nutaloa. Man glaubt, die iwraukh. 
beruhe in einer firacblaflfuag der Sdileiinbaur. 
Glaubt man diese durch das Glüheisen zu heben? 
I)ip Sclileimhaut ist mit der MusLelbaut Juich 
ein dichtes 2Seltgewabe verbupdeOf weidiea alela 
fattloa wt; im B««ta«i itt ditM ZtUiddcht «twa« 
lockerer. Wenn di« 8«hlninliaiit «iner £rsc blaf- 

fuiij{ fällig ist, SD iniifs rü'jn antielimpn , tlass iltr 

Zug, den sie auf die Muakelhaut ausübt, bei der 
geringes OdiiilMricMt d« UatartclilMmlnolfew«* 
bes , die Continuilat dieser beiden Membranen 
trennt. Di« Hnrrh den Vorfall des Mastdarmf 
gebildete Geschwulst bat zuweilea «uen bedeu« 
tonden UnfMg, dar mit dar ArnddianngifShig^ 
keit der Schleinihaot durdMU nicht im Verhält- 
tiissp steht. Will man diesen Zustand durch die 
Erschiaifung der Schleimhaut erklären , ao man 
man, wann man nicbt amitora. WahriMHen «m- 
alürzen will , annehmen , dasa alddann zwischen 
der Muskel- u. Schleimhaut keine Verliindun"^ 
mehr statt findet. Die Muskelbaut balle aisdatm 
kaiae Wirkimg awlir auf die frei im Masidanna 
flollirende Srhlcinihaut , sie kann nicht mehr mit 
der Mu»kelhaut zusatDmenhangen , weil sie nur 
eine geringe Contractionsfähigkeit besitzt; des- 
halb aber würde aich ihre Abtragung nölbif 
machen. Die pnnslii^rn Ei Lhrurigen , welclie die 
Methode D u p u y t r e n ' a für sich bat, sprechen 
nar so eahr gegen dia iinnaluDa nner aolchen 
frschlaffung der Schleimhaut Dem Eimvurfe 
aber, dass bei ^plsu^neter Eracblairungsfabgkcit 
der Maaldarmscbleiiiihaat die Bildung der Ge~ 
adivrakt bäte Pralapaua ani nch nidlt arkfirmi 
lasse, da die Schleimhaut otil dam geaammten 
Rectum hinlänglich im Becken befesüi^t sei, ist 
entg^genzastellea, dasa ein folches Austreten der 
MaatdanmoidttehaMl (wia ea bai dan Pfardao 
nach jedesmaliger Entleerung deaaelhen normal 
i.st) durch die lockere B<?fesh'^uos7 «les untern 
Xbeiia des Maaldarm« dennocii sehr erleichtert 
werde, ileihalb ooneanlrirt aich dia gaaaoHal» 
Wirkung der den Mjstdarm nach unten pressen- 
den Muükelii in diesem untern Theile deaaelbeu. 
Diaaer Vorgang ist mit einer wahren Einstülpung 
dar Schleim- u. Muskelbaot Torbunden. Stets 
aber bildet die Auflockerung der Schleiniliauf den 
vorzüglichsten Grttnd, tu daau^^e Contractioii 
dieiar nar wenig gewirkt wardan luwa (dia Hanpt- 
'wirkung der Cauterisation beateht aliar in der 
("onti jhirunf]' der VOn ihr brtruffenen Gebilde), 
ao ist einieueliteud, dasa achoa aus diesem Grunde 
die Anwendung dea Gliihciiaaa varwarfli^ iat; 
Dazu konant die Gefahr, bafligo Bnlsttadangaa, 
Vpreiterungen u. Zerslörunnen in den umgeben- 
deu iheilen herbeizufuhreu , dio Abneigung der 
Knakan gegen daa MiUal; Graada geou^ ge^ta 



die Anwendung einer so heftig einwirkenden Po- 
tenz. Weniger gefährlich ala die Cauterisation 
ist die £ntremang der Getehwnlat durch daa 
Messer. Sehr oft ist indeaa dieaa Oparation voa 
mebr oder wpni^pr heftigen Blutungen begleitet, 
welche, so leicht sie in der Regel der Anwen- 
dung dat Tampons wtichaa, dia maiataa Cbimr* 
gta bawogea haben , daa Glühaiaaa den Maat« 
vorzuziehen. Sabotier u. Boyer haben in- 
daee mehrmals dieae Methode mit dem besten 
Erfolge beanlst u. aia iat vorsfiglich in dea Flllaa 
anwendbar, wo der Mastdarinvorfall von eiaer 
bedeutenden entzündl. Anschwellung der Schleim- 
haut, aholich wie beim i.ctrupium, abhüitg^ 
ieL Maa könnte ila vielleiehl aelbat bai Blast* 
darmvorralleu von ErschlafTung des Scliliessmus- 
kels in Anwendung ziehen, weil die durch die 
Verwundung erregte Eulzimdung dieCoutracliona« 
lllhigicait deesatbea belebt. Man entfernt durch 
diese Operjtinn nur die durch die krankbarie 
Wucherung eulstandenen Xheile. Als eine herr- 
liche Bereicherung der Chirurgie ist endlich D a» 
puytren's Methode Su betrachten, welche ia 
der AuBScbtieidiinp; jtrnMfnf'diiiiiger Hautfalten 
aua der Uaut dea Sphiucter besieht, um so mehrg 
da dieaa Operalioa die gewühalichaia Uraacba daa 
Maatdarmvorfalls, die Erschlaffung dea Sphiao* 
ter, aufhebt. Dieses Verfahren ist einfach, we- 
nig ficiimeizhaft u. von keinem der Uebelslaude 
begleitet, welche der Caatoriaatioa a. Exoieion 
aigeathamlich sind. Dupuytren selbst s.jIi 
nur in einem Falle felilschlagen. — Scblies&lich 
ibetll der Vf. folgende Schlusasütxe mit. 1) Dio 
Sdileiadiaal kann ia keiaem Falle durch Lo»- 
reissung von der Muskelhaut einen Prolapsua ani 
bilden. 2) Die Erschlatfung der Schleimhaut ist 
nie die Ursache des Maaldaruvorfulk. 5) Der 
Fkalapaae ani hängt entweder voa entzündl. Aaf^ 
lockerung der Schleimhaut oder von Er^cblafFung 
deaSphincter u. Einstülpung de« Darms ab. 4) Die 
Cauterisation ist gefährlich , aehidlith a. deshalb 
iB verlassen. 5) Dio ExciaioB kaan hei Blaal^ 
darmvorfiillen der erstm Art von Nutzen sein, 
€) Dn puytren's Methode ist von alleu die vor- 
zughchsle. [JnHaL d* wtiä, btige. , «Srpt. 1835.] 

{H. Haeser.) 
211. Merkumrdigt Falle der chinirj^. Kli- 
nUe äts MuapUaU St» PUrr* %u £rü«sei , uiUtr 
StuUn-f boebachlet voa Mettfaoyaeea. 

1. Fall, l'olhtändige Verschtia-tun^ drr Schade 
in Folge einer hfjtigeu Contusion der Genitalien. — 
E!ii4jatir. Mädchen stürzte lo auf die Ecke eines Stuhls, 
daas sieb ia Folge der beftlgeo Ceotosleo iaaaerca 
GeacUedMtbeiia ebw 8 Meaate leeg aaballeada Bite- 
ning derselben a. ein« so vollständige VerNNacliiung der 
Schcidenöflhang bildete, dass im 17. J. durch die me- 
ct) in. Verzögerung des Monatsflusses sieb die bekannten 
Stimiige« In der bedenklichaiea Gestalt aosbildeten. 
De sieb im Menalniidblnt e aa n b e h ie a d h dea bia aaak. 
N ^bcl iius^if liolintcn Utertii verhielt, so das« die Kranke 
das Anaehn einer im 6. Monate Schwängern darbot, u. 
die Verschliessung der Scheide oflrnbar die alleinige 
Ursache aller atait findeedea Kraal^eHaeracbetnangen 
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^atMHAmtg, .]M««b»tt«Bmr ia aelani «am el&ek- 
ndwii El folg f tl# rieh «iH d«r Otlbsag su aaeenblicki- 

liciu r Erleichterung der Kranken gegen G Pfd. eines 
cliiiilvelii, «yrupsdicken Blate« ergossen, allein leider 
hatte die Operation eine heftige Peritonit!« u. diese <ien 
T*d dar ftnaakMi wu Fulge. — Die dwtM« tMwiM an-r 
tar AnlMn, dMi mn «ich in dem SitM d«e BlataiwaM» 
In Hg geirrt hatte; deiin da der Ulcrus fast kleiner als 
Im gewöhiil. Zustande war, so konnte da« Menslrual- 
blut lieb nur in der nach unten %'crschlo8MilM V« 
gedehnten Schei^eoböhle erhalten haben. — ' 

2. Pdl. U$KUrUliimg dtr retitm Art, hi 
piete Beobachtung hat nur in sofern einl^^cs Interesse, 
als sie zeigt , wie die Durchschneidung ^rur^ner Nerven 
nicht nothwcndig Haral)»e der von ihnen vcrs rgten 
Muskeln mit sich fuhrt, senderB das« awcb hier oft die 
Mrmg durch «lu vlearfiraMle Thldgkeil der Coliate- 
ral - Ncrvcjiäste ausgeglichen wird. — Kin I3jähr. Mäd- 
cben halte «ich tttU einem Glasscherben i" über d<>m 
rechten Bllenbogengelenke die Haut, die !Mui«ke!ii , die 
Annarteri« u. den Nerv, medianus vülli>; durchschnitten. 
Dia AMMie wurde der heftigen Blutung wegen unter- 
bunden u. nnch der Heilung der Wunde durch Kiterung 
blieb kaum eine leichte Störung in den Bewegungen der 
Hand zurück. — 

3. Fall. K/nWcmmi/ng- eines Schenktlbruches wäh- 
§mi dtr Geburl. Die 45jibr. Frau litt seit 4 J. an ei< 
nem Schenkelbruche » der ihr nicht die geriogat« Unbe- 
quemlichkeit verursachte. Während der Bntbindong u. 
iiath dcr.'iflben z<'ii»ten sich alle BrscheiiHingen der iTer- 
nia incarcerata ; man schritt zur Operation u. reponirte 
«ae kleine vorgefaUene Darmpartie. Indeas entwickelte 
sich eine hefiise Peritonitia a. «ine bnuidige Entzün- 
dung dea eingeklemmt geweaenan Darmstöckes , so dass 
die Kraoke tm S.T«se aadi dar Qaburt «tarb. [Ibid. 
Aoüt.] (ff. Haeter.) 

£12. SitM hmporSn , - mw einut 7^ an- 
dautmde Blindheit bei einem 39jäbr. an Colica 
salurnina leidenden Wanne, bei der die Iris et- 
was zusammengezogen sich zeigte u. der Kranke 
die Gegcfwtinde wie mtt ein«« dicbtoa Scblaier 
Terhalle mH , beoiitelilele D « r o u b ^ i x . [I(> id. 

3fat.] {/£. Haeatr.) 

213. Bemerkungtn äbtr die ^mauroie^ 
Ten JDr. Cametatt. Die verborgene Lege der 
in der Ain rurose bellieilif^tm Ojijnne, dfr p,''- 
ringe Litidruck, den Krankheiten de« 6ebverra6' 
gens in der organiichen Metemorphoae sorflck' 
leiten, ^e Unbestinnmtbeit'der Symptome der 
enistehenden Krai-kh. ^p]hsf bilden die vorzüg- 
lichsten Ursachen von der Mangelbafligkeit unse. 
rer Kenntniaae in dieaem Zweig« der Oj^lhal- 
oiologie. Es ist selbst dahin gekommen, daa« 
fipr Ausdruck „Amaurose" fast nur noch eine 
aymptutiiat. Bedeutung Air diejenigen Störungen 
dea 6cai«liUe{nneif bei, deMen dine tieMartVw»- 
inderang der Gewebe u. Feuchtigkeiten des Au- 
ges nicht zu Grunde lip?,'pfi. ist Z' il , dasa 
«ndlicli einmal die Aiiiaurose ab seib^t^laudige 
Krenkit. ena dem Gebtete tfer'Sldruage»dea'Seb^ 
Organs verschwindet u. da«s wir uns der dickem 
Symptom zu Grunde liegenden Veihaitiii&se be- 
wussl werden. — Es ist aber klar, dass die Er- 
ecbcinungea der amaurot. Blindheit sowohl in 
Slöruni^cn der das Licht auFnehmenden u. für den 
Eindruck auf den Sehnerven vorbereitenden Tbeile 
des Augea (von der Hornlient hm iBm'Gla«kör-| 
per), ab is AieotiodMi der Netshaut «. dea 3eb* 



nerveii , ala endlich in Unfähigkrü der Seele^ 
den ihr dargebotenen LichLeimiruck autzuneh- 
men» m erfeaeen u* gleicliaaal nt ▼e ra r b ei t e n , be. 

gründet sein können. — Nach meiner Meinnng 
durften sich hiernach die verschiedenen Arten 
derAriiauru.se fulgendermassen cijssificiren lassen. 

I. Emtzüodticke Amanro$e. a) in l'^olge von 8at> 
aQode^g der£4etahauc h) Durch SaUünüunc der Ck»- 
roidea. c) Durch Bntzfindung der Augeiih5hle u. dea 

H. opticus, d) Durch Knlzün I n des Gehirns. II. Jmau- 
rote durch Compreashn. a) Cumpression der Retina 
durch eine deprimirte Catarefta, durch eine aeröa« jBiw 
gieaauag, durch Uydnipa .cerperia vitrel, Brgieaaeng 
zwfachett der Netzhaut a. Chorotdea (Hydrops aeb- 
choroidiiüs) , oder zwischen der Choroidca u. Scierotica 
(Hydrops »ub-acleroticalis^. b) Conipre»sioo dea N. 
opticus oder des gaaseQ Bulbus durch GcschwÜBae, 
Aaevqrcaaea« ^zeatoaea .ia dar A«gM|iM||k. c) Gas» 
preMion dea Gehirns durch Fractureo «. Eindrjleke der 
Schädt'lknochen, durch Coii{;estionen u. Ptethori ccre- 
brulis, Apoplexie, Aneurysmen der HimArirrivn, serös« 
Brgiesaangen u. Desorganiaatiooen im Gehirn u. s. w. 
IIU Awuutfitt durch Vommotivm, e) CaaaieUea daa An- 
ges Q. seiner Thelle. b) Comniotioa des Gehirns. IV. 
Amaurose durch F.ntnrtnngen einzelner Theitc des Sek' 
apparaU. a) Vt>rkniicberungen der Retina u. der Cho- 
ruide», Erweichungen, Varicositäien, roarkürhwammige 
Entartung u. Ventohwrireiig der erstaran. 1^ Stmelar- 
Veränderungen im Sehoerren. e) Stracturverindenn- 
gen im Gcbiro, als: Tuberkel, ilydntiden , fnngüse 
Entarten^^en. d) Structurveränderungi i) im N. trigeoii- 
nu9. V. Amaurote durch dirccte Störungen der /Vcr- 
venthütigkeit. a) In Folg« oiaacber Gifie, Weingeist, 
Tabak, Belladonna, Ilyoscyanns. b) In Folge dlreo- 
tcr Schwächunjj de» Nt rvenlchcns , nach hedtulcndera 
Blut - oder Saint: nv er lukt u. s. w. c) Iii Folge s^mpa- 
tUaaher Stftrungen. — 

Ich besrhrrinke ftiicli in den folgenden Be- 
merkungeu aui die bturungen des Auges im en- 
gem Sinne o. beheite ndr die Betracblongen über 
die AniaQruse, wie sie im Folge von krankliriften 
Att'eclioneti des Sehnerven u. dea Gehirns cnlsleiit, 
fiir eine andre Gelegenheit vor. — ' I. Ji^nt- 
MÜnJL .Jmauro^e, a) JietinUi«, IDieNeisbaot ist 
enizündl. AirectianGti nicht weni^^r nls die Tiis 
unterworfen, aber wireindin der kenntnm der 
die EotBÜndong der Nelnhant cherekterisirenden 
Erscheinungen noch' adir- wenig vorgerttokt. leb 
bin indchs uberzeuj^t, dass «fpfs entwrder gleich 
anfangs oder doch sehr bald die cntzimdl. Affec> 
tion aich auch tiuf die nahegelegenen Tbeile 
euadehnt u. , indem sie Choroidea, Glaskörper 
u. Sclerotica ernreift, das dnrstf^li», Reer 
Ophthalmitis interna posterior nennt. Ihe^e ur- 
eprünglieb öriLEialiDili«, die «bcr bald einen wet- 
tern l'mfang «iinimmt , enlslelit vorzüglich 
durch grelle«, plötzlich einwirkendes refiecliifes 
Licht, durch plötzlichen Wechsel langer Finster, 
niaa mit bellen Liefale • (bei befireilan 6efange> 
ncn). Auf eine solche entzündl. Aflection der 
iletina lassen sich in der Regel die Fälle von 
Amaurose beziehen , weklie ohne eine vurherge^ 
gsngene ioaaere Verletzung, ohne eine Krankb. 
des Gehirns, nach heftiger t.iLhleinwirkmijj ent- 
standen sind; sie sind meistens von sehr heAi- 
gen SeboMrMQ im Grunde dce Anges , grosso^ 
fnij^findliobkeil eeUiit pgfa tchweehe LichleiiH 



Digrtized by Google 



VI. Clilrorgt« nnü Ophlbdaiologle. 



819 



drik-kp, oft selbst TOn fnlziind!. AfFerftonen ties 
UeijiriM u. Miner Uäale bereitet« — L«td«r isi 
w oft dw Fall t dM duM AH d«r AnttiMM» 
dOffdi Rtlioitis bedingt, bei geringerar . Ätttbil» 
duug u. njtnendith wenn die Sihüierzcn gering 
•iutl, lur Awaui-ose au« «etuiUei- ücbwacbe ge- 
liAlien, mit R«is- n. SÜirkwigtiBilltl« bakfimpCI 
n* fo «rU Bu einem i«hr bedenklichen (Jebel ge- 
macht wird. — Häufiger nocli gilt das Gesagt« 
von der c/troa, Metzhautentssuuduit^. l>i««e be- 
■ebrankt neb oü lange Zeit auf einea kteinea 
Raum n. wird vorcügüch durch die von iLr er- 
zeuj^ten, oft erst nach drm Tod»» erkannten Ver- 
underuiigen, aU lyraphat. iixsudale, Varii;a«ii.M> 
ten, Veriui0dMi«Migei^ Markacbtramm der Nets- 
haut u. 8. w. unheilbar. Von dieser Foriu der 
iletiniti« gilt der Ausspruch toji ilosaa, daa« 
dieae Krankh. aich oft nur auf die ^l^lucula lutea 
u. ihre nSdute Umgebung.enlteeke. Dieae Farm 
koiniiil vorzii-^lich bei I'eiMnen vor, \veU;tie aicb 
anhaltend mil.mikroakopiacben Aibeilea bescbÜLTi 
tigen, bei Btjealtera , bei UbraMcbern, bei sol- 
chen, die bei hellem Uelde viel les«» u. sclinibea* 
Da» IJcbcI , dessen Diapnose die iieachlung der 
genannten ar«ÜchJ. Verhültoiase »ehr cilcichtert) 
beginnt Imgaam mit AapfindUciikeit gegen daa 
Licht, die sich iminiv OMSr aMigert* Schmerzen 
iu der Tiefe dea Au^es: später entsteht Contrac- 
Uon der Pupille, die üia wird unbeweglich u. 
dteftlindbeit iat miSüumwuL fia lii^aebt, wi« 
geaagt, noeb «ine troatbiM Verwirrung in unsrer 
Kenntnisa der allgemeinen u. weaenllichen £i- 
adbeiaottgen ^er fietiuilia. Am häufigUen kumuit, 
dM aentelteftinalia, die, aiteb bei^prit^irer £nU 
atehung, bald noch andere Gebilde dea Au/^es er- 
greift , bei Bückcm , Küchen , Feuerarbeilera 
u. a. w. vor. Die aügeuannie ädbneeblindheit fleJT. 
Polarzone (aucb iaftaaslaad sebr hüttfig ; BeC) ia^ 
VahiKcheinlicIi nur eioc Rcliiiitis; die Eaquiniaux 
präacrviren aich vor ihr durch ihre „SchneebriU 
len** , kurze , senkrecht auf den Augen befestigte 
C} linder mit kleinen Oeflniungen. Uio grauaame 
Strafe dea Blendena durch hell polirte Melallapie- 
gel gehört ebcnfalla hierher. Mie acHle Ueliiiitia 
bat in ibren- Wirkungen sowohl , alt in ihrer Ufr* 
Sache groase Aehnliahkeil niit d> i durch die ao- 
genannte Insolation erzeugten lüacephnlitio , die 
uicbt aelUn bei plötsUckeru. heftigem i^mwiikung 
der Sonmenatrililcfi. unter apoplekt* Form nnllirllt. 
— ßoaaa hält die heiinHis mit der Entzün» 
ditng de» serösen Cftlierzug^i der ^c(:'baut für 
>denti»ch , u. in der That tnwm man jiim zuge- 
ben, data eine itMnge 3«iiderung der palbiacbeit 
J^'sM iiide bei<ler Orgaoe nicht möglich ist. lie- 
deukt man aber, das« Ent7.(indtin|?en aerijser Haute 
*)<ib am leichteaieu aut oaheg«legeue f benfalla 
•krnae, itier ^oriiüg)iqb>Ml die |pMWoid«a»u* Bnt« 
zi"nduML:fn nf>i vi*;er Gebilde aich am Ue^slen auf 
^«fvige Tbealö, hier den N- opticus u. das Ge- 
bira fortpflanzen , so wird man . ^iiia gewiaae 
Soodttniif d«r Aetinittt toa der Aficbiiilia ocuit 



nicht unpassend finden. Tn Fällen der letztem 
Art iat ausserdem .nicht allem die Pupille contra^ 
biit, aondera die Irisfarbe geändert (meist grün« 
jrolhlicbt); oft iat die üria» ohne dasa Iritis vur- 
ausging, nach der Cornea hin gedrängt, die Pu« 
pillfl enthält fadenförmige, weisse Exsudate, die 
unter der Lupe aicb. wie Spinngewebe auaneh- 
men. Die Entziindnog der serösen Gebilde dee 
Auges kann aicb bia zur Linaenkapael erstrecken 
(Capsulilis), ein Umalaud, der die häufige Ent- 
atehung dra Kapsdataara nacb Retinitk'binlang- 
lieh erklärt, b) CJutroiäiii«. Fiir die Diagnose 
der Entzündung der Clioroidea ist rbfnnd!-« noch 
sehr wenig gelhan. Eina der UauptmeriLmaie 
dieaerXnnkb. aiad Uticbinbeilßii euf der Sd*- 
roliöa u. eine gewiase Verdiinnung dieaer Haut, 
ao dasa sie an einzelnen Stellen durchsiclitigcr u. 
blauer v>ird als im gesunden Zustande u. daea 
matt) durch jis'biadurch die dankte Farbe der 
Churuidea unterscheiden kann. Ausserdem aind 
für die Diagnose die Varicositäl der Scleruticalv 
Gefiisae, vorzüglich aber die VerzUlmn^ der Pa'> 
piUe zix benutzen. Diese uainlich zicbl !>ich stet» 
nnch der Sc te bin, auf welcher die (Jhoruidea 
vocziiglich ieidei, sodass ihr üand zuwjeilen an 
einer.Slelle jüt dem-^er K>rnbaut fast saaeoMmh 
fällt. — In der Rtigel bieten sich aber, in YoJgtt 
der Vnrnaclilässigung der Krankh. , viel vorgc- 
ruci.tere Falle des üebeLs dar. Das Auge er- 
aebeint abdaon.vergr&aieetf ea leidet, m allge« 
meiner oder psrtiellev Cini9pbibabiiie4..es sind 
Exsndato oulstandea u. s. w. u. fa><t immer leidet 
der Kranke an ausgebildeter Auiauruse. In na-, 
deren FaUeii'' vevUuft die Etttifind«]« dar Cboroi^ 
dea 80, (langsam u. unbemerkt, dasa sie ausser 
den Slorutteeii u. der Schwäche des Sebvrrniö'- 
gens kaum eine iurankhafle Erach«iuuiig darbie- 
tet. ttaekeacitt'lMgit „diu Heniopie u. die 
Diplopie aind häufig die einzigen Symptome die- 
ser Kraukh. u. lange vorher, ehe man eine in- 
jectiu^ oder bläulichle Färbung der ScUrOflica 
bemerkt, scheinen dem Kt-anken. aich alle Gegeiu 
sfäridc zur Seile ihrer m irkJicben Sttllun,-: zix 
lelinden.. Ausaerdem sieht ar unbestimmt , dop- 
pelt, oft aelbat werf n er das eine Auge.acbJi«SAt* 
Macht die Krankheit Fortschrilte, ao erseagl:«!^ 
zuweilen VülUlüudil'e Blindbtit, selbst wenn di« 
^horovdea.AMCheinend n^r.z^iim Theil ergvilTeii 
■Wtr« > lil'tnderinif Tütlea dagegen ist das Sefavfw- 
■aügen ungestört; während das ganze Augeiver- 
grös^^ct't u. i entfärbt ist.^' — Aus allem diesem 
geht zur jUeniigie berror, wie Aeiv es einer ge» 
naiiea . UnlcMqpbnng t.biidarf 4 . rnm man <Un 
Cebel auf die- geeignetste Art brgAgnen u. nicht 
durch die vage Annahme einer Aniblyopia« 
smaurotica'' U. duKcU Auwciidpg x^izender Mit/» 
t«l den.Ziifl4«d. pnMber naaeben will. Die Ho» 
rikksichtigung folgefidcr Punkte wird stets mit 
r^ut^iea verbunden sein. Sjehr oft habep näniUch 
eine besonder« vienoaeAi>l4gi^ CongcslioneBp n^qb 
dm VIbfladafsyattiiiy Imfularititeii disa Maiu 
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AtnuK u. Haaiorrhoidalfliuses, traarige Gctnüllis- 
»ffSecte, 2orn» Gnm a. t. w« KallMt mf 

EoUtebung der Knmkbcit Femer dürfte die be« 
p(m'(!j;f!ide Eigenlbiimlirlik^U tlos Aufenthalts 
in waruieu Klimateni in LocaiiUlen uitt verpe- 
Meter Atin«»phin, in GtHSenden» wo btaacuit« 
Wechselfieber herrsclicn jj. s. w. nur zum Vor- 
\hfi\ (Ipk Kranken beacblet werden , indem man 
sieb «tets erinnert, daM dai Venensyctem de« Au. 
gee den Heoptoitz der Kraukb. bildet. IKt jtn. 
/af^e zur Clioriiiflilis findet sich bei f'frsoncn mit 
grossen, hei vorstehenden Augen, mit bläulicbter 
Farbe der Sclerotica ; mit schwanen Haaren n. 
braonem Teint. Augen dieser Art, wie sie sich 

im Oiirnt vorziiglich hätiH:^' finden, sin?) , IrotK 

ihrer anscheineudcn Lebbafligkeit, sehr emphtid- 
licb. Die Anlage solober Angen ra ananrot«- 
acher Eiblindung schreibt sii h aber von der ans« 
gcj)iägtern Venobilät derselben her. Die Cho- 
roidea liat für das Auge, indem sie i:'igii>eat ab. 
•eist, die depuratoiiaMt BWtulflag «fe» Pfgfi- 
•deraystems n. wie Störung«! der Fanctio- 
iien dieses letztem die Krsclieinungcn der Hy- 
pochondrie, so verursachen Krankheiten jener 
Mf ieeomNÜNi Weiae «naarotiacli« SymptouMi 
Selbst die Erscheinungen der Mouches volantes, 
des Pankonsehens, die h<pi Hypochondristen n. 
venösen Augen so oft vorkumuien u. an sich 
aiehla bedeiilen, aldben den aamiigfiie1itn8ldra»* 
gen des Gangliennerveniyslenis in der Ifypochon- 
drie v6llig parallel, denn auch diese £rj>cheinun- 
gen werden oflt übertrieben u. eine Quelle unno- 
tbigcr Angel fttr die Kranken. Für dia Behand- 
lung ist diilier auf diese rllgemeine VctiositHt des 
Körpers die geuauette Itücksichl zu nehmen. 
II. ^mam-Mt durcfi Compression wttnltiefur 
7%«/« dm Sd^gmn», So wie Compression der 
Nerveti, des Gehirns u. des Ilijckenniai ks Parr- 
lyse erzeugt , so erzeugt Druck auf den Opticus 
oder die Netzhaut Amavroaeb Vidleldit kSngt 
zum Theil auch von den Drucke der ange- 
»chw'olleni'n Clioi üiJra in drr Thoroiditis die £nt- 
atebung der Blindheit in dieser Kraoklieit ab. 
Mens« können aueh fiznidate kn Graada dea 
Baibus dieselbe Wiritung hervorbringen. Es 
8])rin£;t in di«* An<ifn , dass der etelionire Cha- 
rakter dieser Kraiikheilsursscben die Behandlung 
ftichr Fulger ereekwm, ak dl« Pra gm aa trübt ; 
indess ist oft von einer umsichtigen Steigerung 
der Resorptionsfahigkcit , selbst bis zur Anwen^ 
dung einer Eniciehungskur, noch viel zu boifen. 
— Was die Mcennlniaa dar fcier vortai^ieh in 
Frage kommenden wassersiicbligen Znslände zwi. 
sehen Retina u. Cboroidea ti. zwischen Cboroi- 
dea u. Selerotica anbetrifft , so spielt hier der 
Verlnet der Durelialditfgkeit n. dee Glanzes dee 
Aif::rnr!itiF7(^r,s die f fatiptrollc, In pinzelncii Val- 
ien »l die Krankb. mit Cataracta, Fungus medul- 
laris rMina««te. verwechaelt worden, DiaFort. 
•dutttt» irtklit &ift tandalf aackt^ lind niohk 



iu eUen Fällen gleich. Woin die Anhaafiing der 
FiilaaigMt ^ laogHun hüdat , an nimait daa 
Gaaidit gradweise ab u. weder die fnjection dea 

Auges . noch drr Schmer-/ ist bedeutend. Bildet 
sich dagegen das sei u&c Lxsudat sehr &ciiueii , ao 
finden glaiekaaitis kaftiga Sdunenan in Kopüi 
u. im ganaen Auge statt, durch den Druck der 
Choroidffl cegen die Sclerutic« wird die letztere 
liaul verdünnt, so dass der Umfang des Auges an 
«inselnen Stellen oder im Ganzen wachet, die 
Pu|)i!te ist erweitert, zuweilen verschoben u. s.w. 
Mur bei höherem Grade dea liebeia erlischt die 
Sehkraft n. im Grunde dea Auges erscheint die 
Netzhaut als eine matte glanzlose Fläche , da die 
Ergicssun:^ fiintir ihi die Choroidea nicht mehr 
zu Gesicht kommen lössU Jil. AaMturo— dmxh 
ErtchätUnmg 4m jUtgm» Di« EndiAUamag 
des Anges u. der Netzbaut insbesondata Verkilt 
sich ganz wie die des Gehirns. Die conseculiven 
Erscbciouogen bilden eich hier wie dort entwe- 
der dtwek II nmitte/Anra £arrmainy Tan Ifarvan- 
fasern, oder datek MuUuif, odar dnrch jB&iisKit. 
dung. tlf'f'^n ZcrrciÄHun!? vermas» die Kunst 
nichts, Entzündung kann sie verhüten, in der 
Basorption dar blatigen Extravaaata die tfator 
unterstützen. In der Regel wird die Verhütung 
der Enlziindung u. später die Anwendung bele- 
bender Mittel die vorziiglichsteo therapeut. Indi- 
ealioneii crmian. Xanaiäsnng der Ratina wt nn. 
bedingt mit onbetlberer Amaurose verbunden. 
IV. yfmaurose durch Eniftrtuiig inntrcr Gtbildf | 
dea Auge». a) Vei kiiodierimg der Neliiumt. 
^war'faakan Morgagni, Morand n. A. n, 
Beispiele von Ossiflcation der Retina angeführt, ; 
«her man dr»rf vielleitht mit Grund behaupten, | 
dass derartige Metamorphosen dieses Organs nicht ' 
MWoM dea Varvenaiarkgaweka, ala rielmehr aar 
den serösen T^eberKug derselben, die Membrana 
Jaeobiy betreffen können u. dass in solchen Fal« 
len die nolhwendig herbeigeführte Resorption n. I 
Atrophie dea NarvannarkbUttokana daa Ver- 
wechslung vcrursncht bat. Morand wpnt^atfri? 
u. Magend ie sagen, dsse in ihren Fallen die 
Verknöcherung theils mit der Manbrana kya* 
loidea, tkeik mit der Choroidea ealfnt susaramen« 
gehangen habe, b) ferknvrhrmng der Ühoroi- 
dea. Es ist oft schwer zu eiitaGbeiden, ob die 
OsaHicalSvtt ikr«n Stia in dar CSioraidaa, oder in 
der Retina hebe. Voigt«! n^ Wardrop ha- 
ben Fälle der ersfPH Art angeführt. In der Re- 
gel wird eine auf das Aoge reilectirle Arlhhtis 
den 'Grand dteaar Kraekainong biidan. V. Am m u 
ro*t durch Mangel de» belebmdm htrvenainflu*' 
ses. Hier findet eine wahre uri5pri\nf^l. Paralys« 
der Retina statt. Sit entsteht bald durch Con- 
ttdtionen de* Angai ahn« ZcrMAaang, Hinwr« 
rhogie n. consecative Entzündung , bald durch 
den Misshrauch mancher Narcofir.i, bald nuf pine 
weniger dtrecte Weise durch bedeutenden baiie- 
^kufcd.«.w. (J8fA /ciAii} (JA jEfoatir.) 
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2l4k £rMichktit dtt grauen SUUWt } Tom ''-ben. Bei dur jüngsten Todilcr endiicii eatwickelte 

Bataill.. AtsI« Zl^. 8t«inbaat«o in 8oi«tt. ' " •V,.'"?'.'^" .¥"7:":^ ':""' A«^" '^"f" 

Ein jet.t im Fe rsto lebender Invalide diente früher ^f"*. D'»^'»« glucWl.ch bei«.Ugt 

Tom Pferde u. erlitt daWh ein. .o bedeoteode Ver- : -'««/l ^e' der ».b «hen m 5 J C.- 

letmag der AogM, due >af bekteo Toykimttoer Stur cai^ulans punctata .ah. We K.uier.ua« der- 

•iiteta&«.di.lMiVenB«(;eodttreliO|>er.H^^ t^^^»"g ^ ' cbeaf.Ua »or Kurz nu durch Kx- 

verrichtete, cr.t ioipS^Tren Jahr^ xU>\U.U.. wieder tracüon auf beiden Au^eg To »ig. Da« Madcfay tot yr- 

hergeatdlt ^.urde. Mit einer gebunden Krau verbel«- J»^"" »• "«T ZeU der Op«r.*« 17 J. flebe«. 

thet*er«ei.gte er ■«fcr.r•S^hne^. 3 Töchter. IHeilta- »perafon sah recKt g„t „. nach 

st« der ieUteiW Warde » 7. Jebr« ItMrUkd «O« hat St nach Au« ebun^ des S aar. eaieu g.fn,. 

10. J. -röülK «n CatBnfaTu! lernte wieder durch eine AS*" f**'^'^'^ K'I'«\^F ^' 
' voa eisen hariusreieeftdea OcuU«t ssiniteUte O^ersüan ****** ***J 

Vit PSTGHlATmiB. 

2 1 5. f/rZ'^r 'die Schwäche bei Nert-enkrank- lieiten, bei denen aicU im Anfange ebenso eine 
heiten im ^ÜgtmMttm u, fUw die jimtundung Anfir«gung, »U epiler «im wahr« Scbwielie d«c 
der Tonica bfi (!< islcistürungen insbesondere ; Lebeiistliätigk eit kundgibt. — Dicsp Bf merkun- 
▼on 2^r. Guialai n zu Gent. Da, wo die Krankli. gen ßnden auch auf die GeieleskrauLheiten eine 
■mAi als «ine erhöhte Tliätigkeit der orgen. Kräfte vorzügliche Anwendung. Oft iat es bei diesen 
kundgibt, da, wo di« L«ich«niuitersQcfaunf kei* schwer, den Wendepunkt der Krankh. u. «ooiit 
nen Zusommenlinnr:; z-wischpn der krankhaften die Nolhwendigkelt anzugeben, voneinerim AIl- 
^«lamorphose u. den Symptomen der Krankfa. gemaiuen schwächenden Behandlung scu einer 
Mcbweist, da hat man von je von Reizung, Ir- stärkenden überzugeben. Namentlich findet die- 
ritation gesprochen, ohne dieeeu Begriff gehörig ses bei allmaliger Entstehung u. langsamem Ver- 
zu bestimmen u. zu he^'ienzen. In der nruern Jaufa des Uebfls statt. Es giebt in psycJi. Krank- 
Zeit hat man das Ungenügende einer auf die Lehr« heiten, Toruehmlicb aber in der Manie, eine 
Ten der Reisnng gegründeten Pathologie hinting- Periode, die aieb durch Entfitrbung der Lippeti, 
lieh begriffen n. erfcannl, dass eine Steigerung der der Augenlidrinder O. der Naaonnündungen cba- 
LrberisTerrichtungen, wie sie z. B. unter den £r- raklerisirt; in dieser Epoche msgert der Kranke 
»ciietnungen des Schmerzes, der Convulsioneo« ab, sein Urin ist bJats, entfärbt, der Puls zeigt, 
der Verwirrung der geistigen Tbätigkeit «uAritt^ ohne hart sn sein, ein« «igvnthiunl« Fregacns u. 
•heneo gut ihren Grand in Schwäche^ ab in Stei^ es sind Tonica iudicirt — üaa Gericht Ut aus. 
gerung der organ. Kräfte haben kann. — //is druckavoll, aber gefurcht, die Züge schmerzhaft ; 
J/a^rM ruft Beisiuigu.£ntsündung seiner Scbleiai- das Auge ist beweglich, abeir die Conjunctiva 
haut Dehelkett n. Erbrechen hervor, aber diesel. hlaoUcht , bisweilen seihat hünmdbUtt gefarb^ 
ben Erscheinungen bringt auch der Gebrauch eine Erecheinung, die bei alleo Menschen mit ner» 
"wUssriger u. »rhlpirniper Nahrung zu Wege. Athn- vöscr u. «cbwächHcher Constitution mehr oder 
iicb erregt anhaltendes iaslen im Magen lebhafte weniger wiederkehrt, namentlich aber bei durch 
Sdintevsen, wihrend dieee eneh bri allen Reisun« weiaaen FJna«, su langea Säugen oder BlutTer- 
gen dieses Organs dturch Entzündung, Geschwüre liMt geschwächten Frauen n. bei Personen, die 
u. Krebs eintreten. — in den Bnietorganen sind an chron. WecljMelfieber leiden« Unter den Gei- 
HerrJ^lopfen , Uuatcn, i^ngbrusligkeit ebenso oft ateskranken zeigen besonders diejenigen diese 
Folg« acbwüchender Einiliiasei als von Sanenver^ bUne Färbung des Bulbus, weleh« hartnackig 
lust, zu Inr^f^fr Laclation, übertriebenem Fasten, alle Nahrung Terscbmäben. Die Frequenz des 
u. von einer wahren Reizung u. Entzündung der Pulses steht bei den Geisteskranken in geradem 
Lunge. — Im GefUrn führt Missbrauch geistiger Verhältnisse mit der Aufgeregtheit ihrer geistigen 
Getränke durch m heftige Reisung dieHania po- Fnnclionen; bei der Manie ist er nm so freque»» 
tatorum hprbol. Aber der (ilölzliche üebeigang ter, je -vvcniger sich zudem Ursprung!. Hirnlei- 
zur Massigkeit bei Trinkern bringt bei diesen nicht den blutige oder lymphat. Congeslionen gesellen, 
weniger das Delirium tremens hervor. (Eine Aber in der asthen. Periode dieser Kraukh. er- 
fliruneganz neue Oistincüon ! Ref.) EbaniOTcr- reicht die Frequenz des Pulsee ihren höchsten 
hält es aieb mit vielen anderm Erscheinungen, Grad. Ebenso iäf hei starken S( Iimsr7en der Pujs 
die bald in directer Schwäclie der Lebenslhätig- kaum zu fühlen, leer u. zitternd, die Lippen, Nä- 
keit, bald in einer Aufregung derselben begründet gel u. das Scrotum blau. — Nach der Anwen- 
sind; SO Krämpfe, Sehlalloaigkeitf Ohrensausen, dung des Chinins, allein «der in Verbindung mit 
Amaurose, Kopfscbmeiz u. b. w. — Erleuchtet Opiuin , 'wird in solchen Fällen der Puls krufti- 
ein, dass die genaue Würdigung des Grundzu- ger, weniger fre^ueul, die Systole deutlicher u. 
atendee allein im Stande ist, ein glftekliches Re- in eben dieeem VerBältniaeo wird der Krank« ra- 
sultat der Behandlung herbeizuführen, naroent- liig«r, weniger geachwitsig, er ichlaft n. mit 
lieh gilt diess von der grossen Zahl aolcberKjnuücp dMi ftockkdutn des Pulset snr Nocmalilät b»- 
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ginnt die Periode der Krconiralescenz. Die Ge- 
nesung ist aber entschieden, wenn sich jetzt ein 
leichtM Unterliegen der Muskelkraft einstellt 
Zuweilen ii. vorzüt^lich in IMIIet! , in Jenen .sich 
die Manie zum Uebeigang iu £xsia»e binueigt, ist 
der Poll «affellend lengeem. In solchen lallen 
bat mir das schwefela. Ohluin weniger V ort bell 
SU bringen geschifiier!. — Man wurde iiidcss 5<:lu 
irren, wenn man in der 1. Periode der Getstes- 
krenÜieiUHi, in der sie miler dem Cherekter der 
Reieung u. Aufreguug der Lebeasthätigkeit««ttftv^ 
ten, in eben der Art scbwächejid vn-frtlircn ^vofl- 
te, wie bei wahren eutzündl. Krankiieitenj der 
ifaaen in der Regel sa Gruad« li^ende ZlubiBd 
der Neurose verlangt weit öfter Touica , als man 
bis jetzt glaubt. I(b will deshalb versuchen, die 
üuLerschiede ansugeben, welche zwischen den 
€M«iM*t&rung*n mit dtm ChairaH» dvr Niu- 
rose u. denen , welche mit Congettiok «euMhuUn 
Tergesellftchaflet siivl , obwalten, 

Uie Neuro»« dts Ge/iüns bei Geis te&kran Lea 
' dianikteriMrt die jU^regung der geistigen fiiru>» 
tionen. Manie - Kranke dieser Art zeigen in ei- 
nem Auj^enbiicke alle Abstufungen geistiger Triebe 
u. Handlungen, ein Nichts erregt ihnen Verdacht 
u. erweckt dnreii Zorn, eie wdnen n.ledieii in 
demselben Augenblicke, die Beweglichkeil ihrer 
Züge ist unglaublich, ihre Rode Jliessend , ihre 
Bfaekelkraft ungeheuer , ihre Bewegungen zwar 
schnell a. hastig, aber geordnet u. r^eiuiiesig. 
Ihr Gcdächlniss ist bewunJernswürdip, ihr Ver- 
stand zoweilen von einer Schärfe, die man an Gei» 
ateskrenken nicht sucht. Tausend Gedanken ohne 
Zuiammenhang durchkreuzen ihre Seele u. ge- 
ben sich durch Worte knnd. — Dtn Cvni^edion*^ 
tuatänden de« Qeiiirns dagegen entspricht in ge- 
radem Verbaltnbse tu ihrer Heftigkeit ein JDar^ 
niederliegm. D. eine Unthätigkeit der geistigen 
Functionen, wie »ie sich aus dem Unierliegen 
der ^ervenkraft unter das Gefasslcben erklärt. 
Der Kranke ist gegen Sdimerten UBempRndlicb, 
sieht nicht u. hurt nicht bei gesunden Sinnen, er 
i»l ohne Gefühl , olme Ti ieh, ohne Liebe n. nlme 
Haas. Sein Wille ist vernichtet , seine Kraft ge- 
lähmt, seine Zage starr, seine Sprache karg n. 
verworren, seine Bewegungen unbestimmt und 
zwecklos, sein Geist ist untliätip, er fühlt nichts, 
sein Gedächtuiss erlischt u. er befindet sich fast 
beslSndig in einem comatösen Znttande.' — Oft 
finden sich auch Ueber^angafonnen , Zwischen- 
zustände u. peinischte Fälle. Hier ist oft der Zu- 
stand der Sprache von Entscheidung, vvelchc bei 
den geringsten CongesHonen naeh dem Gdiim 
verworren wird. — Alle Geisteskrankheiten zei- 
gen zwar einen intcrmiltii en Jen Typus, aber iu 
seiner ausgebildelsten Gestalt tritt dieser bei den 
rein neuiutisehen ZustSnden des Gehirne enf n. 
hier wird er mit dem Grundzustande olt auf eine 
sehr auffailende Art durch die Tunica u. beson- 
ders daa Chinin bekämpft. Qei den Congeslions- 
sostlndcn des Gehirne findet im Gegendual we- 



niger eine Intemüssion als eine Remission statt» 
oft mit jedesmal den Anfilllen T«tbergehendeai 
FiebeHrost u. darauf folgendcrffilieu. 8chweiaa. 
Je mehr später das Gehirn von dem Blute er- 
drückt wird, d«to seltner u. undeutlicher tre- 
ten dine fiebedbewegungen ein , aber tetn 
fiirchterlidier offenbaren aidi die AnfiUe der 

Manie. 

1. Beoh. A. T,, cioe 36jähr. Wittwe, kam in du 
Krankenhaus am 27. M6rz 1834, mit allen Anzeichen ei- 
ner hefkigea Msoiei Sie iiatte € ebelicb« a. suletst ver 
ITTagen ein aaelididMa Kbd reborea. Sie bstte wäh- 
rend der letzten Zeit in tJefeoi Klcnrle pdebt u. naanent- 
Ucb war i^e letzte Niederkunft ganzlidi büifloa gewe- 
sen. Bs schien selbst, als sd sie während der Gebart 
6 Tage wäter atetmasls heftig erschreckt werden. 
Kam am 17. Tage nach der G<«art stdUte sich dar 
Wabosinn ;)!öt7lich p'n - Sir wurrle in eine besondere 
Zelle gebracht u. liens bis zum t. April als vorzüglich 
krankiuifte Brscbeinuegen .Mangel an Zosaniaenkaog der 
Rade, rsohc SMauM, Schreien n. AnOUle vea Walh 
wahrnehacB. ^ Der Puls war dabei schwach . daa Ge- 
sicht blsss, die ConjqnctiTa aarfallend blau gefärbt, die 
PupUlea erweitert. Sie erhielt Pleischbräbe u. 20 Gr. 
GUnin. saipburic. in 24 Stunden. Nach 8(äg. Fortaez* 
anag di«er Mittel tteas sich demficM Bassetaag wahr- 
nehoiea ; die Zdg« waren aatfitKcb n. hatten «aen An- 
strich von MiHr , »1er Blick sanft, «lle Sprache geordnet, 
sie Tcrrath selbst eine gewisse Bildung ; Heiserkeit. 
Der Pels freqnent, die HsatwirflM »enaal. — BU ton 
15. Anrii sehreHet die Besscraag iaaer «diar farti der 
Sddafist inbtg, die PopUlen eoatrahirt, die Wannen 
rüthrn girh , (*fT Piiis icin^^RTin. Dl« Kranke klagt Aber 
R üstigkeit des Kopfes. Durch die Unrorsichttgkeit der 
Wärterin gelang es einem der Verwandten der Krankes^ 
an ihr au kennen n. sie ait VerwOrfea an ibcrhiafcn» 
Van iäumm Angenbliek an ward« sie sa(j|«regt , edütef 
nicht, Ihre Zöge verwirrten sich, am 16. trat liefe Me- 
lancholie ein. Indess auch diese %vuxde durch geeigaete 
psych. Behandlung, kräftigere Mabning a. China in Do> 
caden bis aasi JaU desaeih. Jahna ▼«Uig gabsban a. 
die A. T. fesaad eatlasaea. 

C. Bcofr. Mad. T. hatte sich in der «rstea Zeit 
ße(;f>a ihren Gatten ohne alle Ursache sehr eifersdohtig 

giz^igt. Die Geburt eines gesunden Knaben, welch« 
nacli l im rn .Taiin- ri folgle, ändi rti ; Ii re Gesinnung nicht. 
Da sie ihr Kind nicht selbst nährte , so wurde sie bald 
trfader schwanger u. in dieser 2. Sdiwaagerachaft ceig- 
teo sich bereits die Spuren ihrer »pÄtfrn CeistesTcr- 
wirruug. Die Geburt ging glücklich vurubcr, ftber iu 
der 3. Schwangerscliaft entwickeUt sitli ilie Krankh, 
vollständig. Aiu 4. Tage nach der Entbindung im Oct. 
1834 zMgie sich ein ausgebildeter Anfall Ton Manta fe- 
ribnnda. Heftiges Toben u. Schrtfien , ^Wr .\ugeii Inji- 
cirt, das Gesicht bleich, der Pula »dxi irequent. So 
dauerte dtr Z i-taml 3 Wochen, während welcher ich 
Kaapher ohne b^rfolg anwandte. Nach dieser Zeit tra- 
l«a des Morgens unregelmäsaige a. onrolhtindige R*« 
TüTssloncn ein. Jetzt Termucbte mich die Gesichtsblässe, 
tiie Helle des Urins, die auffallende VVeiise dtir Con- 
jiinctiva, das Zittern des Pulse« zur Anwendung der 
China in Decoctforn. km folgenden Abend stellte sich 
dn PVestschauer ein, watefaeai |elhlder Scbweba felgtet 

ich iifss Her Mi.xtar 20 Gr. Chinin, «ulphuric. 7nsct7.en 
u. erstelle su nach 4 Tagen eine deutliche Reaiissiau u. 
nach 6 Tagen ein lucidum intenrallum von 2 Tagen, dem 
ein weniger heftiger Anfall von Msaie fol|^ Bi« 
Jetzt hatte die Kranke €0 Gr. ChtWtn n. 6 Vaa. CWan 
erhalten. Die Besserung machte immer weitere Fel^ 
schritte. — Am 14 Nov. 6. Woche der Krankheit. Der 
Schlaf ist ruhig, der Puls einigemassen hirtlicb, ohne 
jedoch fire^oent xa aein, die Zange ist Mass a. bcatt 
(large), decb nedk eine gewisae OewbwiiiigfcaU e. 



Digitized by Google 



VII. PfycUialrie. 



92a 



rfn rmpfiatlsdier Ton i^r Untprhaltmii; rv^tf^m. Bel- 
dej ▼eriiertüch nacb einig«ii Tagen. — Nach 5 Mou&k 
Mt die Fnn gaMae«) ihr« Neifviif sar Eiferaudit »bar 
bmuki fort u. achaiBt gwwMBWMW ia f ar f a rf wa fc o 
AwflUIea gegen Ikrm Gattaa ikk Laft sa ■ a ch— . 

3. Reoh. Eine PSchterio von 39. J. , aangoio. Coih 
•tHntioa, roliwt, Ualtar voa 4 Kiadani, kan den A. Jall 
1M3 all BbaMEraaka In die Anatalt — Die groaaa A«f> 
IfiMiagder Kranken machte et nSthIg, aiein einer dan- 
kern Kaauoer unteraubriogen. ihr Geachrel a. Toben 
atSrt die Kraakco datldb— AbtkellaDg aebr, ti« redet 
«luia SSiuaaiaenfaaaf b. vwaahaiht aalt Mbrarao Tapaa 
aila Nahraaf. 8ta «ottUai rieb, Ihr« ZOga drtdcaa 
Schmers aus, Slir Pola tat adir freqaeot. — Kt erwirbt 
eich, daaa die Kranke vor 7 Wochen niederkam u. dau 
die anfangt Qberiuässige Lochiensecretion aplter anter- 
drikckt wurde, dann aber aina fUiaorrhagia daa Ularw 
aintrat , ge^en die dn Aderlaat «. 15 Blotegd aa den 

von Cephalalgi'' oin^rnnmirirnfn Knpf crfolgfoa blieben. 
Vier Wochen lang behandelte mau die Krankh. «xtpe- 
cCando, die Lochirn erachieneno. verachwanden abwech- 
aalnd, die ante Boutahaoc dar jateifas Kraokh. «cbriab 
■an aof RediDang van SSuikenlen nM Hlllialra, wal- 
cbe bei der Kranken wohnten Tn der Anatalt nioaate 
aie 4 Monate lang atreng be^vacht werden ; in dieaer 
ffansea Zeit aat aie fast nichta q. der Puls blieb iaaaerat 
fragocnt, Ibra Ztga Tarwirrt. Im Novbr. aachta muk 
cbca ▼argeblldicii Tanach, dfe Kraake a«f dl« Abtkai- 
long der ruhigen Irren xu brinR« n ; sie !.lu ti "Maniaca. — 
Im Jan. 1834 gab ich der Kranken auf 24 8tund. meh- 
rere Tage lang 30 Gr. achwefela. Chinin , aiit den Br- 
folga, da«» iUti dar Mai^ «tflla Afcfanc^iolla a&atraL 
Nan wtirda dia CUu In Dcaoctea fortgegebea v. nacb 
f Monat, konnte die Kranke vSIIic uthrWt >ntlrtssen 
werden. (Die 4. fic«6. bietet tiealicb dieaetben Ver- 
haitniaae dar S fMffan Fili« d«r, dabar «kr 4a flbar> 
fcbaa.^ 

5. BM. — Bb Harr von (SO 3. van hSchat aaa- 

gebildeter nervSter Conttitotion hatte v\ährend seines 
Lebena viel Unglück zn ertragen gehabt u. verüel bier- 
darch in der ietxtem Zeit io eine agtiirte . trfibe Ga- 
■5lbaati*nioag| dia och am 8. fiapt. 1&34 an aincB 
Anfalla van Mania mit Neigang zu« Sdbatoiordeatrfgerta. 
Man liest den Kranken zwar sogleich, äK« r chne Er- 
folg, zur Ader, er verlieaa seine Wohnung u. beunra- 
liißte durch aein aoffallendea BcncbBca die Nachbarn. 
Später wnrdaa Ihm. noch aa deoaelben Tage 2 Vanan 
am Vana gedflhat. — Aai falgendan Tftga Mfknd rieb 
Pat. TAIIIg gesund bia zum Abend, wo ein neuer Anfall 
von Manie eintrat , welcher S4 Stund, anhielt Eben so 
den 4. Tag. — Jetzt wurde ich geruTni u. ich varard^- 
■ata 10 Gr. Cbinio. aalphnric. mit 1 Gr. Morphinni naa- 
in SPTHan «arthant ]>rri Tage lang bencrkta nrnn 
hierauf nicht die gerincata krankhafte Bracheinung. — 
Am 13. Sept. Abends klagte Pat fibar Gefühl heftiger 
Bnchfttterung (secousse) in der Reg. epigaitr., dIa der- 
Mlha mit abiani alaktriacbaa Schlaf a verglich. Dieia 
Rmpfindnng wladerholte aleh htonen weniger Augen- 
blicke StDaL DerKnnV'' hrnnruhigte «ch deshalb »ehr, 
die Symptome einer Gastritis bildeten aich aus u das 
Mittel mosate auageaetzt werden. — An 14. ^>irder- 
helten aich jana Rrachütterungao, ich Baaa »dhrara Tbm 
daa Cldnin w Klyatiren geben a. wlrkRch bdricn dkad- 
ben auf. Aber der Schlaf dea Kranken wurde immer 
unruhiger, er betete mit heimlicher SUrooia a. £iasta 
eine heftige Abneigung gegen seine «Jnilga Tadllar. 
Spitar bildete aich dia Saaknatftmng an TaUkaMWO nna, 
data ar natcr ain« Omtd gea telK werden araaste. 

6 fieoh. Fin 60^r. Greis verweilte w riri n asth- 
mat. Brustbeichwerden seit länger al» eiueoi Jahre im 
Hospital, al« im Juni 1834 sich maniakal. Anftlle aua- 
|)IMal«i t dia aeina Vcrlegong anf dIa AbthcUung dar 
Irren nStblf ma<Atan. Tag «. NadiC bcnamhlgt dieaer 
KrinV-ri seine Genossen durch aeine Geschwatzigkfit, 
•oia aiagen u. Schreien «. aelna aioalaaea E«k». Der 



Pols ist rrMflient, klein n. witternd IVr Urfn fit hHI, 
daa Gesiebt gerunzelt, rlle Aui.,'»'ii lebii^rt., lunk i'liid . dio 
('onjunctlMA blavi , die H,iutv\äriue f;eri[ip. P;it, erliült 

aUch t Dracbm. Extract dünae. Schon am 3. Tage 
rt« sich der Zustand etwas auf n. war nach t Mona*, 
▼iiiig verschwunden. Nun ahAt kehrte das alte Brust- 
übel zurück, ein Anfall von Geiataavcrwirniag aber trat 
bis zu doai 8. Mmm* ijHa irtijgwdM TndnnM* 

wieder ein. 

7. B«a4. Bio ISjähr. Mädchen wurde dg anNnnin 
leidend iu die Anstalt gebracht. Ihre Haitang leigte 
den Ausdruck der Wath n. dea Schreckens , der Blick 

ist traurig;, klrtgt'nd, dif Aijj;<*a haTTOratehend . die (-011- 
3nn<:tivä giäuzead u. bläulicht gefärbt, die Pupillen ct- 
u eitert, die Lippen trocken «.bleich, der Korper mager, 
der Puls äusserst frequent , die Haut kühl. Sobald 
man die Krank« anredet, stÖsst sie ein Ges<:hrei aus, 
tritt mit dt:D Füssen ocn sii^ti u. spricht gänzlich uhiie 
Zusammeohaag. Sie war ia diesen Zustand gerathaa 
aus Betrübniaa hbar dan Tad ihrer Mutter; dann hatte 
sie ihr Stiefvater Verstössen n. ihre übrigen Verwand- 
ten hatten sie ebenfail« hülflo« geladen. — Ich ver- 
ordnete l.^ Cir. sr[i\\e(rl„. t irmiii m Syrup. emulsiv,, 
aber die Kranke stiets das itlitlel hartaackig von sich. 
Dagegen nahm aie Fleiachbrühe gern a. in siemltcber 
Menrrp. Schon nach 5 — 6 Tagen hatte sich Ihr Zu- 
atriiid bedeutend gebMsert, sie weinte fast nicht mehr, 
«ie .sclilit'f u. wurde rulii^M-r; Icurz bei dem Fortgo- 
brauche der üouiUon u. anderer stärkender Mittel genaa 
die Kleine vollkaauaen. 

Die 8. rUob. bezieht sich aof den Fall eiaea ISjähr. 
Kranken , der gegenwärtig noch als Reoonvalescent in 
der ]'>cliaiidlun^ dt« \ f. ist. Der juni^«' MlIud hatUj 
an den letzten poüt. Bewegungen sehr lebhaliun Au- 
theil geaomaien n. bald entwickelte aich eine period. 
Manie mit cänalicb frden InteraMsaionen. Die aehr 
heftigen Anr'iTle dauerten jedesmal 14 Tag« , di« fnter- 
niaaion rt^reimri^^ii; J8 Tage. Nach 4 J. — man hM» 
indeaa sehr häufig allgem. «. öriL Blutentzidhuugeu (am 
Kopfe, After) ohne den geringaton Erfolg angeatellt — 
wurde der Vf. zu Rathe gezogen. Vier Monate erhielt 
der Kranke in den Intermia-^ionsperioden jedesmal fast 
2 Scrup. Cljinin ii_ tä^'lirli 1 Gr. Kvlr. oyt'ü pniiiiii it.s. 
Anfangs wurden die Anfälle our weniger heftig, traten 
aber der Zelt nach wie gewöhnlich ein. Später J edac b 
(aait Sept. 1834) erschienea sie nicht mehr. 

Per erfalirene Vf. iat weit eutternt, die looicii 
11. Imoadm dnt Cliiiiia. ««I^mricL nin SficcUiea 
der Manie zu betrachteo , in vielen Füllen It Ute. 
ten dit»e Mittel nichts oder u^aren selbxt xc/täd. 
lieh. Mit Recht vermutiiet cx, daaa die durcli 
di« gngenwürliga epiden. Cdaalitiitioii b^güoaligte 
Häufigkeit reiner Neurosen u. iiitermittirender 
Fieber, wie sie namentlich in Belgien der Cho- 
lera folgt« u. wie sie auch anderwärta vieibdl 
beolinehttt worden iat, mm Theil den NutMB 
der Cfiinabci gewissen Formen der Manie bc Hnge. 
Öicber aber iiefern die von ihm gemachten Beob* 
achtungen einen Beitrag su dtmBewtiM dct Su- 
set, daaa Blutentleerungen in dar Manit oft wir 
zum Schaden (Jes Ki jjikpn nni^fwpndet werden. 
Sie werden allgemeia Überschätzt u. der V£ be- 
hauptet , in 15 J* eeioer bndmitaidan ptycfaintri- 
•cliMi Praxis kaum in 10 Fällen durch Blutentzio« 
hungen allein Hfilun«: erziel f zti bnhen. Zum 
Si-hlusae wird noch folgender Wamun^i-Fall er- 
zählt. 

9. Bisaft. Bin Jnnger Menidi, bH Mahle hehnA«*, 

kam io unser Ho«;(>it.iI. Di't mrinrm rr«trn Mnr'r.-TiK»'- 
auche fand ich ihn todt im lieue liegen, die Augen 
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offen iteheod , dls FhHW g«krAB*t, die V«rd«nnM 

fehogeo u. gegM dte Bniit gvridittt « dt« KbIm «r* 
oben, die Haut Ruffallend blau gefärbt. — Die Lei- 
cbenöfinung lies» keine auffallende organ. Verinderang 
wahrnehmen. Die Arachnoidea vollkommen durchsich- 
tig, äU Himgtfdm giiatitä Uutleer. Dm Hen i*( 
tonUiMMer KMabate. KHn« Spur, dt« «nf dMi 
Verdacht von Setbatmard (Tihrm könnte. Nor an der 
linken Scbläfengegend findet sich die Spar eines klei- 
nen Binachnitte. — Ueber die Schickaale dea Krankea 
ergab sidr Folgendei. Ve« frenden PenoM« «ofeKw 
cogen intnet« er Aber aefne RerlctMft Uf z« eeiiMM 
J9 J. nicht daa Grriiifjstt'. In dieser Zrlt schöpfte er 
Verdacht über den f>tand seiner I^ltern, Tag u. Nacht 
bennmhigte ihn sein Geheimniss, er erschien stets selir 
■erstreuU Naeb vieleo Macbforscfanogea faad er e«d- 
ttch b «hier Stadt naiikreidia aeiae Matter, elm Ftwt 
aehr hohen Standes. Diese aber stiess ihn mit Härte 
Ton sich ; er ▼erliess alsbald die Stadt, begab ^cfa aof 
^n bennch hartes Dorf, wo sich weh «■ dcaeelben Tage 
•ei« Wabnainn da«tli«h m «rkiMMn fibw Dw Chirvig 
dee Orte« MTnete flini rfne Aravene n. Ifess releMtra 

Blut flif-sscn. Am fol|;i;Tuleii Tn^a klagte <lrr Kranke 
Über lieängitiguogen; neuer Aderlasi. Darauf brachte 
'IMn ihn SU einem Antte nach Gent, der ihm SO Blut- 
egel ae a» SchlifiM eetaen iiet«. Der Wahnsinn nahm 
nun den Cbarakter der Exaltation an, der Kranke 
schliff nicht mehr a. zitterte hf .stüiKlis;, J<.'t--:t war er 
einen Tag lau^ riihiß, aber bald kehrte seine Angst, 
aein Trieb zum l'Jntfliehen a. s. w. xarück. Nach 14 
Tagen anigebildeter Manie rief aian einen and«m Arat; 
4«r ehen Aderhn an FNMie Terordnete. Der Kraake 
echlug nun alle Nahrang avs, fit nn! f rL%v:^liri-riiI in ei- 
nem Winkel soner Kaiawer u. antwortete auf Fragen 
nicht das Geringitc Men Cflaete nun eine Art. tempe~ 
Valii, die £late«g war kann so atillen ; heftiges Zittern 
«. atSneiidtier Wathanfall. So kam der Kranke so ans, 
wo er, wie gesagt, finj anflr-rn Tji^e todt gefunden WOT- 
4e. — I ! — l/innal. de mid. beige. Juin, 1835.) 

(IT. Hamr,) 
216. Ueber das UrttddiUche der Taubstumm- 
k»U u, deren V er9cJiUdatheU von Jdiotismu* u. 
ImbeeUlität, durch aiuUim, Ihi/Urtuchungen er- 
läutert; vom Med.-Batbe Dr* 6*H. Bergmann 
in Hildeaheim. Beim angeborenen Blödsinne fehlt 
oft die Sprache wegen Mangel an Intelligenz, ohne 
dnaa der Gebdrainit dal»ei leidet; iat aber dieser 
Terachwunden , so ist der Blödsinn vollständig u. 
mit Taubstummheit rerbunden. Oft verliert sich 
auch die Sprachfähigkeit beim erworbenen Blod- 
elnn n. bei Geiateigeaonden nech Sebreck , apo. 
piekt., hemi- u. paralyt. Zufällen, während die 
Hörfähigkcit nicht aufgehohen ist. Blödsinnige 
Taubslumrae sind biiduag«io9, Taubstumme hin- 
gegen, wo die Slanunbeit nur in Menget dee Ge- 
hörsinns begründet ist, bildun^srähig, weil bei 
ihnen nicht blos die innere Gedankensprache, 
aondern auch die Lautspranbe vorhanden iat u. 
dieee nur wegen Mangel der Tooenpfindang u. 
Entwii kelnng der MachehmuBg nrticiüirter Wdr« 
ter fehlt. 

T. ImJ.mwerdeda 18UafO)lllr.ae(k«f*iffi»- 
ner Taubstummer ▼OB ansehnlicher Grösse. siMankeni 
e. fehlerfreiem Bau , der nicht die geringste Auskunft 
über sich geben konnte u. nur anverstAadlicfae Töne von 
«Ich au geben vermeeht«, loa Amt gebnahr. Sein Ge- 
richt war eingefallen tt. blase, daa HaopChaar blonde 
die Auprn Vlcin, von blauer Farbe, matt u. scheu, die 
Zttoge u. Ühren fehlerfrei. Uei näherer üntersachung 

ünd iidii daie er nabet deei CMiSr ench dee Venu»- 



gena n aprechea völlig beraobt ond ava Mangel an 
^Itnr «einer Verstendeäfifk« nethlilg n. achweeb mr. 

Er wtirdc in«; Zarhthaui zu Celle ppbradvt u. blieb hier 
28 i. lait^ bis £u meinem Tode. Mau überzeugte »ich 
hier , das« es ihm nicht an Intelligenz fehle u. er bil- 
dungsfähig gewesen sein würde> wenn frühzeitig dsraaf 
Mitgewirkt werde« wäre. Er war gutmütbig, asirfk, 
aofuierkaara . fml^aam , nicht ungeschickt , heiter, v^r- 

ßiügt u. nur »tlten misslaunig. Er empfand nur das 
röhnen starker Schläge u. seine Sprache bestand blos 
in Ifi — B , Be — Be , wusste sich aber darcdl Gebärde« 
ventlndKeb cu machen. In der letsten Zeit betrog adoe 

Grösse beinahe 6 Fuis u. im Quprdurrhinesscr oja^i rr 
6" u. 6"'; er war abgeiuagt^l, ha^er, halte ein blasiea 
o. eingefallenes Gesicht; i^chlaf , Appetit u. Ansleerun« 
n waren aeroMl, der Aüteai kurz u. achwach. Jn 
it 1835 fiel er m da Fieber ont «ehnetteai Athen, 
Brust- u. Kopfschmerjcn , kurzem Hosten ohne Aua« 
wurf , starkem Durot u. aussetzendem Pulse. Er blieb 
bei Bewusstsein , so dass man sich durch Zeichen mit 
ibei verstiDdige« konnte. An G. M« atarb er. — Bei 
der Bectien eif ab rieh Folgende«. Bie Baodiorgan« wa- 
ren durchgehen von gehöriger Besch alTenbeit. — Die 
linke Luugc >var mit dem Zwerchfelle vervvachaeo, souit 
locker u. frei. Die rechte Lunge war mit dem Brust- 
kaaten o. oben edt den Uerabent^ n. den Gefiiwetin» 
ncn verwaeheen, von etnen dicken, syckaH i gen Ueher- 
suge umgeben, fast dnrrh u. durch hepatisirt, fest a. 
compact. Die Bronchialdrüsen waren ao hart it. schwarz 
wie Kohle, der Herzbeutel mit trüber, lehmiger Feoch- 
tigkeit ganz erfüllt, inwendig nit «inen gd«ti«i«en 
Ueberzuge bedeckt, der netinrmlg« Maaehen bildete, 
das He r/ [Bit vielem Fett Q. der Herzbeutel mit fihnlicher 
klebriger ttubataaz umgeben. Der Kehlkopf war im 
Ganzen normal, die Epiglottis etwas schlaff, die Uph- 
menta thyreo - «fjtaeaoidca aohwaeh «. die Vcntrieali 
Morgagni flach. In der TfannelbMib war «in« wn> 
chernde, aarcomatöHn Auftmibung der sin hrkleidenden 
Schleimhaut, womit aucii die saost richtig gebildeten 
Gebörknöchdchen übersoeen w«ran, so dass dadurch 
ihr« firei« Bewnpng «iaMNMiaen gehiadert werden 
fand aich m beiden TronmelhShlen ein 



Aveh 

breiartiger Schleim u. Tor dem Schncckenfenster ein »enf- 
korngrosses, härtliches Concreuieut, das vielleicht die 
Function der Merobraaa secundaria etwas hätte beachii«- 
ken können. Daalaner« d«r ««nst goi geformten Be f « n - 
grin<r» war ««tartet , «a echten «In« «nr anbede«t«id« 
Menge von Flüiisigkeit darin gewesen zu sf in ; uir haa- 
tigen Rubren, Ampullen o, Nerven Hessen sich auf bei- 
den Seiten nicht mehr deutlich erkennen. Die Schnecken 
boten nidita Abname« dar n. addenan mhing nit Nar- 
venfaaem onsponnen m «ein. Daa Uebilg« hi hcidea 
Ohren war ohne Fehl. — Das Gehirn, an dessen Grund- 
fläche aicb etwas Wasser ergoMeu, hatte in allen seinea 
Abtheilungen eine gute normale, eher feste als weiche 
Beschaffenbeit. Daa kldn« G«him seMen etw«a Ueinnr 
als gewöhnlich. Der Gefleaptexni war nnftewShnllch 
aufgetrieben, die weiche Hirnhaut um di- Zirbel und 
Vierhügel sehr blutreich. Der Plexus des Gev^ölbcs , so 
wie die Plexus chorioidei, die starke u. nela Gefäj»e 
hatte«, enthielten ela« stark« Ansamnloeg van Sand. 
Die weich« Rlmhant war nicht ao hell o. danheichtig, 
wir (]; ^\ ähnlich. Das linke hinter^* Huni drang nicht 
ganz eo tief nach hinten hinein, als das recht«, auch 
achien der CoHicelea a. Calcar nicht kraftig genug aas- 
gebildet. Die ae g en«n nt e welche Cannleaor in der Mi^ 
tdhShhi war nlchi vorhanden, bdeaeen fAlt sie , wie 
der Vf. versichert, sehr oft, u. ihr Nichtvorhandenspin 
scheine auf die Functionen des Gehirns keinen beträcht- 
lichen Kinfluss zu haben. Die bis gegen die Mittelrino« 
in die ftaeteagroh« v«rdringend«n Fortsatzbündel der 
Nervi aeuatfd waren hier nlm so weit vermied runden a. 
auch cihnr ilic si^liünr A iisstrtiliUmg der Fil'rlllae; die 
Nervi acustici seibat aber an ihrer losertiwnssteüe «n 
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«n« Nerven tm Bnlbo« rbuUdcas o. la dMM» Mha, 

4lie N facialis, piossopharf ngel, hypegioiai, uoeuorii, 
trigeuiiiii (^iiii ri-p^.-luüiss;^;, wi« die übri^n Hirnnerven. 
Alles üebfi;;»; im L.'eturiii.' svich TOBi Nu rmn Izustümie 
nicht ab. i>ie sebr genaue Uutersucbung zeigte mitbin, 
4ass die Spradilosigkeit hier ledigUcli nur Folge der ge- 
«törtea Gebörfunctk« a, dabar JScskkaatg «. CnUar 
aach nSglich war. 

II. nif an IdiotUinus IcnI ni't- Clirisiinc G. stnrb 
iai 2i. Jäbre. Schon in frültesler Kitidbeit gab lich 
MlBgel an Intelligenz kund, dach soll sie anscheinend 
gesund gebaraa« später aber Toa Convulsionea befallen 
Kewesen »inn. Von dem mangelhaften geistigen Zustande 
zei{;te (las Aeü^aerp. DIt: Stirn war sehr flach, der Kopf 
an beiden öeilca aetir xusanimengedrflckt, die Fbysio- 

Snontie «hae Auitdruck, der Mund steU geölbet, dar 
Ilick starr u. geistlos, die Haltung schlaff u. vorgebeugt, 
der Gang trage u. ansicher; oft brach sie ohne alle Ver- 
anlassung In ein tiliernei LactiRn aus. 0'i|;U'ii!i lie 
Gehör- u. Sprachwcrkzeuge gesund zu sein sdiieneii, 
M lOBte Ke doch nie sprechen ; die 8—4 verschiedenen 
Laute, weiche sie hervorbrachte, waren sehr undeut« 
lich Q sie schien nar die Worte, welche sich auf 
fi ie ligung tbicrischer Bedürfnisse bescbriuikti ii , zu ver- 
steheu. Versuche , sie sprechen Stt lebreu «. zu Arbei- 
ten zu gewöhnen, waren erfolgloai Hkn ainsige Be- 
•cbäftigung bestand in Aufsachnog von Luapen u. Stei- 
nen , nm damit zu werfen , oder sich dieses oder jenes 
/ij,-'.uri^'iicii. fci^ntferate sie .'ii v^i'iL, so vMj.ssie s\k 
den Rückweg nicht wieder zu linden; mit Feuer u. 
fcharfen Werkzeugen ging sie anvorsichtig um n. war 
aieiat im Begriffe, sich die Zuoge, jedoch mit dem Rücken 
dea Messers, abzuschneiden. Die eine Hand steckte sie 
oft in den Mua<l ». führte überhaupt Allc^, selbst ekel- 
liafte Dinge, zu demselben, äie war gefrässig, unrein- 
lich, schamlos, aarstörungssüchtig , zornig u. zu bos- 
haften Streichen geneigt. Körperlich war sie gesund 
bia auf einen gewissen Grad von Kogbrüstigkeit ; die 
Menstruntiun war eiti^^etretcn u. eine Zeit lang regel- 
■uusig verlaufen, im Decbr. 1&Ö4 ward sie in die Füeg- 
•naiait aufgenoamen. Sie war Qb«r 6 Fnu gross ; der 
Längendorchmeftser des Kopfe« mass 6J", rfcr Qucr- 
durchmesser 5^". Gi-gicht u. 8tirii wareu sehr äcliiuai 
u. blass, Haare u. Augenbraunen blond, Augen blau, 
I^ase klein, ftlaod mittetmassig , Lippen dick, Kina 
flach u. zurftckatahand. Voai Januar an litt sie an Husten, 
die Hände waren stets kalt u. blau, Act Pnls Hein, A[)- 
petit u. Ausleerungen gut, die MenÄtruatlou «ar schün 
längst ausgeblieben ; vuu selbst forderte sie weder ISpeise 
noch Trank, musste immer gefüttert werden u. gab ihre 
Bedürfnisse durch Schraien kand; ward sie nach ihrem 
Namen gefragt, so tntwwtete sie Tinr , rin '/wichen, 
dass sie noch etwas bdrte; sie stiess zuu eilen das Wort 
Rio rMiiUcr) oAvT Tin oder Tink , wenn sie trinken 
wollte , aus. Vom Mai an wurde sie immer schwichar, 
dar Husten u. die Kurzathmigkeit nahmen zu . der Ava- 
warf wurde copiös, dick, gtfmiicht, ü^rlricrhenrt , <«• 
atellte sich Diarrhöe ein, Gesicht, HanUe u. I'm^ac 
achwollcn , der Appetit wurde geringer, es gingen nach 
obeo Q. unten mehrere Spulwürmer ab. Höchst schwach 
«. rOckabd ilarb ala dao 9. Aagust — Die am aadem 
Tage vorgenommene Section ergab Folgenfli s : (*.'it Bauch- 
decken waren ohne Fett, ebenso das ersdilaflie Omen- 
tum , vifl gelbliilitrs \N;c(SPr iii der Bauchhöhle, die 
Viii^mr kleiner, Uterus von der Grösse einer Wallnnss, 
()\ at i{:n ziemlich gross, Leber lebmfarbig u. aebraiOrbe, 
Gallenblase leer von Galle n. mit Gallrnstrint^n erfüllt. 
Die Longen waren mit Kippen - u. Zwcrtlilell verwach- 
aen, die rechte gänzlich zerstört u. von dickem Kiter 
durchdrungen, die linke ebenfaJls entartet, um die Luft» 
Idhn alles Gewebe zerstört. Di« BroacUaUrtaea teig- 
ten marksch wammartige Wtirlicrunf^rn init Vprfiartiing 
u. Carbonisation. Das Herz war nuroiai. tias Ganglion 
lunare ijüdf te mr hrere getrennte Abtheilungen. Die 
ätiflMbäader im MergafM'aclwa Vcmrikai anraa qo« 



denükh, db OkM^ lijKNldM «ivra» vergrSaaert, 
beide Obraa mimI. Die Schidel-, GesichU- u. Kinn- 
badtcnkiMcheaverhältnitsmässig kleiner; dieDIploe vor- 

li('ri(c!ip[ul , ('ie .Schriii'-Ikiioclifii juM'iis ij. locker, dsa 
Scheitelbein von strabiiger 8tructur, das Gauneabeia 
etwas flach. Aus dem Öchädel floss etwas Wasser u. 
iedaa UAhlca befand sich ebenfalla welches; das Hirn, 
80 wiadre Nerven waren etwas welcher, besonders der 
Trigeminus. An <'fiii :;ris>;i>ii u. kleinen Hirn war im 
Aligemeinen u. im V erbaluiisse auch in den meisten Thei- 
len ein gewisser Grad von Schwinden u. Verkleinera 
eingetralea oder vieloiebr «in Stehenbleiben bcnierkllch. 
Das kleine Hirn, die Medulla oblongau, die Drücke, 
die Vitr-rfiü;:' 1 , (iic Auii!i(i:i-,h"r:irr , Hinterhörner , nebst 
den Colliculis u. der b'urnix zeigten sich von geringerem 
Umfange u. ebenso fast alle ^crven , uameiillich auch 
die Narvi optici o. olfactacü* Dia Plexus chorioidei 
waren ieblaff, derKern in seiner Mitte war hart, fleiscb- 
nrii;^, in iliiii auf beiden Seiten k' in Sl-hhI vorlianden. 
Die kleine Zirbel euthtelt nur cm mohnkurngrossca 
Conglomerat u. die Glandula pttultaria batia eine Pila« 
hut - oder Herzform n. ihre weisae Substanz war härter. 
Das Unke Hinterhorn «. der adimalere Colliculns war 
von gl r!ii(;ori'in Hcufange, der Calcar niclit vorhanden, 
das rechte Hinterliom durch eine schon in der fijitte daa 
Colliculns beginnende feste Yerviachsung bbitcnviria 
verschlossen. Auch hier fehlte der Calcar u. gro.'sen- 
theils die Doppelrinde. Das Mark des grossen Hirns 
sah weisser aus , tli.tisi) das kli'iie Hirn, wo die gruue 
Kinde deutlicher hervortrat. Wie das ganze kleine Hirn, 
ao waren auch der Wurm, der Knopf u. die Mandeln, 
die hinteren Segel o. dano die Brüclie, Medulla oblon- 
gata u. Rautengrube kleiner. Die Pyramiden bildeten 
bei ihrem Uebergan^ ^ in (tir Hrfii k« k 'in>?n Vorspruiig, 
sondern gingen gleicbiuäs&ig in dieselbe über. Die zu 
beiden Seiten vorliegenden Oliven fehlten. Der Nervua 
acusticus nicht aAffaliend verändert an seiner Insertions- 
stelle, nur fehhe die Rinne an ihm für den N. facialis, 
der ein v.fni^ rntr-rulf r htaiul. 

Im Allgemeineii geht aus diesem I Vtl c hervor, dass 
die Organe dea Gameingefühls , der huctiigenz u. dei 
Gemüthes dne waitgrcifende Zurückbildung erfahre« 
haben oder dnrcb einen primitiven Mangel an Lebens- 
energie u. Bildung&kraft bei einer hinzukuumenden Stö- 
rung in ihrer Kulwickelung gehenmU worden sind. In 
dem für die KräTto der Intelligenz bettimmten grossen 
Gehirne fanden sich bedeutende Fehler. Es war daher 
die Denkkraft gelähmt u. von dieser Lähmang kann allein 
schon die SprafJi'os'^Jikrit u die l_']ilTilu;:;ki-)t zur Kr- 
ziebuag u. Cultur der GeUteskräfte hergeleitet werden. 
Hieraus erklärt sich auch die lirfitcbe Ausstattung dea 
inaern Gehör- u. Sprachapparataa. Die akust. Seite 
des Lebens war in ihrer Innern Verfassnng kaum so viel 
ausgerüstet, als sie es h"Ä innnciirn TliiiMen i-t, dahrr 
blieb hier nicht viel ireUr, als ein äusseres Hören, kein 
dgentliches Vernehiuen. Zugleich war damit ein bedao» 
tender Defect derjenigen Organe verknäpft, aus*denea 
die der Sprache vorstehenden Nerven ihre Kräfte schö- 
pfen. [Ilannüü. y4nnal. Ii. I. H. 1. 1836.] (Lindke.) 

217. ylngtburner £iöä»inn\ t\n% ßeobaili- 
tung von Dr. liöscli in Schwennitigeu. So wie 
endetn. VerhiUniaae , «o giebt ca aach ein« an« 
geborne Constitution, •\vof!iiir1i tüe Ax:.s^:iIdong 
der der Sensibilität dienenden Organe verhindert 
wird. Eine cigenthiim). SchÜdelbildnng findet 
man gewöhnlich an den Neugeborneo aidil, «IJein 
je älter solche Unglückliche werden, um po mehr 
wird sie der)enigen ähnlicb| welche wir bei dea 
Cretinen von Gebart an wehniebiDen. Die Con- 
atitution gründet sich auf «Im der rhachiiiscbeii 
sehr ähiilicljr ny^krnsie, mir weicht sie darin 
vott dieaer ab, Uaas sie gleich nacb der Geburt 
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beginnt, langsam, aber fortwahrend ^en Ktfrper 
destriurt, bis sammlliche Knochen die nienschl. 
GctUlt ▼erkfimmtm. Die oui^cUMfte Blutbil- 
dung ist das Primäre. Die Irritabilität u. Seasi- 
bilität tret(>n «püler, aber bicweiien so zuräck, daas 
•ie kaum vorliandea zu sein scheinen^ u. das Le- 
b«n baitoht In der TegetotiyMi Thitigkmt. 
Wenn Vf. in dem Med. Würtemb. Corres;) ond.- 
Bl. Bd. II. Nr. 21 ein auiVuliendes Beispiel eines 
solchen Fllauzenlebens erzählte, so erwähnte er 
aach bei dieter 6cleg«n1iett die knaklufte £nt- 

wickk^Iijtif^ von 2 ^^f'HwcstPrti, worüber CT IH Fol> 

£jeiidein eine fernere iSqU-a miLtheilt. 

Jaach, früher geiuad, führte als Spielmann ein an- 
ordentliches Lebea u. ergab sich den Tranke , worauf 
er abttsgerte «. in St J. an einea Ajilsll« vaa Plearitis 
• starb. Seia Weib, frBbar ebenfalls gesvnd n. kräftig, 

soll vor ihrer Vcrhcirathung locker gelebt haben ; sie 
gebar 14 Kinder, von Meicheu nur uocli i am Lebea 
sind, die anderen scboa im 1. J. an Atrophie gestorben 
fein soUeo* Die Mutter litt seit ihrer Verbdralhaof 
an rheonat. Sdimemn , bekaai Cut In ]«dtn Wochen- 
bette das Priesel u. ihr Nervensysten gerieth in eine 
ungemeine Reizbarkeit. Von den Kindern waren 4 blöd- 
etüiiig u. 3 von ihnen erreichten das Alter der Pubertät, 
wabjreod es ven den 10 oieht bUdsSonige« nur 3 errekb- 
ton. Das la «. 14. Ktnd rind die bddea blddslnnlfea 
Schwestern, deren n'trrr, im J, 1817 geboreo , gegen- 
wärtig 18 J- z&blt. &>ic kam fleischig u. woblgcstaltet 
zur Welt. Schon nach einigen Wochen bekam sie Gicb- 
ter; die Bklani|fsle wurde babitaeUi es stellte sich die 
den Cretiaen eigeiitbttniKche Schideiblldimg ein, das 
Gesicht war ohne Atisdrnck , fiio Augen fnigen b s!d an 
zu schielen. Das Kind magerte ab, ohne atrophisch zu 
werden, lernte weder gebeu noch sprechen, aas viel, 
besonders nach Gicbteraafällen. Im 4, J. bekam es eine 
schwere Krsnkb., wonach einige Zeit eine halbseitige 

I, ä!uu mg zurückblieb. Die unwilikürl. Krämpfe ähnel- 
ten inimer wehr den epileptischen u. kamen sellener, 
wonach das Kind mehr wuchs u. etwas gehen lernte. 
Brneute, »Uo 3 Tage wiederkehrende BpUepeie brachte 
es jedoch nadi 1 lanre wtoder völlig zu rüde. Die Glie- 
der wnriUn kramm, die Gelenke verdreht Smhl u. 
Urin gingen , wie immer, ins Bett, waren aber, gleich 
den Qbrigen Absonderungen, nonnal. Im 13. J. ent- 
wickelten sich die Bräabo «in wenigii. Ii J. darauf atellta 
•leb dmnal die Meftatroallen ein. Das Wadiithan hSrte 
nun auf, die Gröase beträgt nngefätir ^[ Schuh. Alle 
Knochen sind verdreht, die Glieder können nicht be- 
wegt werden, 8elt>st einige t*ingergelenke sind unbewog- 
ilcfa. Der Hals sogar iat vdllig steif. Di« Knochen siod 
i^cht weich , ab«r sehr dOnn. Der Kopf ist fett , die 
Muskeln sehr stark entwickelt, der Schädel hat eino 
Zuckerhutform. Bei jeder Berührung werden jainoier- 
licheTöne des Schneneo aosgesloasen. Soll der Kdrper 
bewegt wcrdeOi «0 ainsa«rfewilst werden, wiednKlets, 

II. b!Mbt dslhi lle^li. Das GesdiSpf eehrelt w1« efn 
Thier, verm iß nur einige w^'llir:e Worte za stamrnrWi. 
Der Appetit ist uaregelmässig , üiark, Absonderungea 
normal, Puls klein. Seit i Jahro entstehen nässende 
Flecken auf der Uant Der Schlaf ist schlecht, oft 
schreit Fat. Tag o. Nacht stnndenlan» , oft lacht ste 
aiK li sehr Innge, mit abschenli(:!i'~'n VrrTcrnin^'^f ii f!ift 
Gesichts. Die 13jahr. Schwester ist in emeiu iast aocb 
elendem Zustande, «ie ist so mager, dass man ausser dem 
Gcsiebtokana noch MuskelsnhsMnt nntriffk DioRäcken- 
siole bildet einen Halbdrkel. Der Ai>petit bt ehenfnlls 
rib'-'r[ii'''Ssi|; nio SerT'-tio[T'n nnrnisl, imr war stets Ver- 
stopfung vorbanilen. i'at. bekommt täglich a. mehrmals 
epileptische Anßlie. Sieht sie eine Speise, so st5sst sie 
ein gieriges Geschrd aus, sonst zeigt sie fit nichts Auf- 
nerksamkdit} nach venMg a. vemMcfataiia nl««in Wort 
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lif^rnlich vollkommen tut Welt, verfiel s^er 5itgle!cb ia 
Gtchter, welche bald ia l£pil«paie übergiogen. Von 
PobertätseatMkkahnif hat atah Ha Jalat nia siaa8p«r 
gesetgt. 

Alle Fälle, meint Vf., wo die Sensibilität so 
ganz damiederiiegt, dass die Nerven fhtt nni' nocb 
der Masse nach vorliandeu sind, beweisen für die 
Uuasorai- u. gegen die NerTeapatbologio. Wäre 
4ia Fnnetion des Watr easya t aM M dor Oniiid n. die 
Qocll* des Lebens, so wHre ein Portleben anter 
solrbe» u. älinlidien Verhältnisji n ein wahres 
Wunder. Durol» die HumoralpatUologie begreift 
liob dagegen, wie es nitfgli«h ist, dasa 6m Matleben, 
mit Aufopfernng seiner BInthe des NerrensysteBWi 
noch Jongc, ja IHiiger bestellen kann, ali bei innn- 
cher anderu Dyskraaie, wo die Krnäliruiig des 
NaraiMMTilaiiH fortgabt o. daa BInt avf diei et n^M 
noch übrige Kraft zu verwendett hat. [öligem, 
med, Zeil, Septbr. 1835.] {//ad er.) 

218. MeUmchoUa aUonUa iHrwdica ii,m«rk' 

bers; beobachtet von Dr, Vivenotin Wian. 

1) Bin« fVaa T«a 65 J., dl« ia Hiieni lt. J. mm- 
•Irnift wordm tat, rieh Im 14 ««ihebalhet v. f Kinder 

gehabt bat, leidet seit 2 J. an hSchst profusen Mc-tr or- 
rhagien, die sich alle 8 — 10 Wochen wiederholen e. 
3,4, aach 6 Wochen anzudauern pflegen , oha« data 
bis Jetst fargend ein HedicaaNat ä«-an beacitkai vet^ 
moebt bat. Wihrend derselben trinkt Pist jedesmal 
in den grösstf n Tiefsinn u. ein dumpfps Insirhppkehrt- 
seio, dessen sie sich recht wohl bewusst ist, sieht datwi 
fortwährend blühend aus, hat nnr wenig 8chni«ra bs 
Utems. kein Fi«ber, gatea Schlaf, i«d«ch weniger Ap- 
petit ati aottst. Nichts Ist ha Stande, dl« Krank« ««• 
Ihrer traorigen GemQthistiitiftiung zu bringen, er.it wi nn 
die Blutung aus der ('ebärmutter von selbst aufhört, 
wird rie wieder lehensfroh o. erfreut sich dann einer 
ToHkomaienen Gesandheit. t) Dieselbe Fron ward« im 
tiMhet« des wir. I. voa heMgea achaeldendea 8chmer> 
zen im !'tenis u. stnndenlangcm Proste mit darauf fol- 
gender Hitze u. Scbweisse befallen, die sich alle 14 Tage 
in derselben Stunde wieder einstellten u. gewöhnlich 
S Tage aahldtcn. V. IbecMagt« idck sehr bald, daai 
er ea mit einem f4tlg. larvirten Wechaellicber m than 
hfihr. , pnti Chinin in grossen Gaben u. steütp dadurrfi 
die kranke voUkomioen her, so daas sie bis jetzt keinen 
Rückfall wieder «rfitt«n hat [OMper's ff^ocAenaeikr. 
'1835. iVf.39.] (Brachmann.) 

219* PeriodUe/t* ^nJlUU eint* eigeaUium- 
üditm mit Beuwatttin irtrbundmm MrntMtin*; 
von Dr. Kerksig in Hsgen in Westphalen. 

Bin« Ptoan von einigen SO J. , kleiner Statur , aber 
ilemlleh krlftigem Kfirperbane, die mit Aoanahme eines 
^ or 5 1 überstanden II N'ervenfiebers n. darauf folgen- 
der Geistesschwäche, über welche sie jedoch Mino 
Iiiher« Aaakaaft zu geben vermochte, immer geannd 

B Wesen war , hatte vor doem VIerteliahre znm erstea 
ale ein gesundes Mädehen n. cwsr ohne kOnstl. Hülfe 
j;rl)oreii. Das Wochenl>ette war rf;,'<-liii53si^ vfririufen, 
auch hatte sich die jun^e Mntter in den ersten Wochen 
nachher vollkommen wohl befunden. Da wurde sie eine« 
Abends durch die Brzählun^ eines Unglücksfalles , dass 
sich nämlich ein Kind mit stedendem Wasser verbrannt 
habe u. Tap.i daravM pf^rorbcn sei, auss^rorJciulu Ii er- 
schreckt. In der nächsten Nacht trüumte sie, sie habe 
ihrem Kinde etwas zu Leide gethan u. s«lches ebeofaHa 
mit Wasser verbrannt. Tags darauf wusste sie vor 
Angst «ich nicht zu lassaa, hMt« heftiges Henklopfen 
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u. war geiaüg io verstört, (Ihm sie ihr Kind nicht kaonte, 
•ich denuocb aber de« G«<link«oa nicht erwehren konnte, 
<Um 1*9 d«M«lbc uatbring«« ■im. indcM kua m SAsb 
1— f 8L wieder vt ticb , erluHMt» tnm ikw UJmdyiH^ 
der n. brach dann in Thriiiren aus über die gchrecklichen 
Gedanken, die i»ie geiiabt halLu. Sobald ihr aber war- 
mes Wauer oder ein Mea«er zu Gerichte kam , wurde 
euch der Vortats , ihr Kind ta matim , wieder fai ihr 
'rege, wrahaH> »ie, an Unglück wa vctMlen, leliler« 
aorgflllig verschloss. Ilnttc sie nun Anwandlungen der 
beschriebeneu Art, «o begab sie sich zu ihrem Kticinanne 
oder zu ihrem Vater, um nicht allein ni seio; di«M fiel 
Mif 0. Fat. Mh «cb codüei foiidthig^, offn u bekea- 
nen, tea wdchaa ic l lwiwn w Gedanken ■!• naabliinf 

verfolgt werde. Auf die.*;? Kröifnung nun wurd?? drr Vf. 
zur Kranken gerufen. Dieser tand sie blas» auaschcnd, 
jedoch , weua sie gleich eine f ewiaee Heftigkeit in der 
Art o. Weit« t« ajpteehaa laigU» bei velleia UewoNt»» 
acin* w daia ile Ailes, waa im ale vorging, beaMrkla. 

Auf Bpfrnf^en kln^tc «le über dumpfen Kopfschmerz, 
onbeachreiblichc Angst u Herzklopfen, \-v eiche« letztere 
jedoch auuer den AafUlen nicht verbanden »ei , dabei 
war ihr Pula kMn, hart «. etwaa beaebianniat» KMtuat, 
Tavdaminff n. Stoldnnalaarang get, die HiFebabaaiid»' 
Hing durchaus nicht heeiotrücbti|^t Aiissrrdem «rzähtte 
der Vater der iirankea, der aeine 'locbier vom Augen- 
blicke ihre* Geatändniaae» an anabliaalg bewacht b«tte, 
daaa ihr anaaar da» AaCUiaa hliMti Gaaicht wahrand 
dcraallMn ▼ett, varMgatt n. «otalellt, dar BBak atarr 

werde, ferner daaa, wenn ein solcher Anfall, der ge- 
wöhnlich 4 bis 2 Stand, dauere , vorüber sei, Put. oft 

Elötzlicb wieder su lieh komme, ihr Kiad wieder er- 
eoaa u. aich aaial «llec deeaen arianar«» waa aick 
«vlbread daa AnfaUaa sogetragen häb«. K. vwaidnal« 
einen Aderlass n. nach dieiem einen Aufguaa von Herb, 
digit. purp, öj u. iiad. ipecac auf Jvj Coiatur, alle 
2 St. au einem EMlöffel voll , worauf anck wirklich die 
ParoxyaoMO wanigcr kaftig wardan» mkL wanifar Aafrt 
«I. Uaraklopfen ^rbvndaa wavan, kte«a Zatt dtaar- 
teu u (i("(hstens 3 — 4tnR! tSglich wiederkehrten. Von 
nun an schlief i'at. auch mehr u. ruhiger u. atellte ihre 
Versuche su entlaufen ein. Unter aolcben Umständen 
erhielt aia nach Smaligea <»akraaclia abicaa Mittala aia 
Infiia. hcrii. digit. purp, ainem ZwNrtaa von 8 Gr. 

Tart. eiuet. , bei dessen Fortgt-branche die mclirerxvähn- 
ten Krankheitaeracheiuungen »Umälig nachliessen u. nach 
14 Tagen völlig verschwanden. ElMn mit^theilter Fall 
dOraa aaadar Zwaifel Hür dia Lahre van dar ZvraduMiii, 
MaantL in ihrer Badakoag ana KfaidarBorda,v«B b»> 
«anderem Interesse leia. [Ibid. iVr. 43 ] (ßrackmau».') 
220. Zw«i jtaiU von r»iig totem h^'a/intimu^ 
mii Jfyitntm ai. al^nrnnittn p«ychiair, Bmuf 
tung*n\ von Dr, Carl Jacob Weigcl, HfilA- 
arzte «uf Sonnenitein. 

1 . Fall. Eine gutmüthige u. arbeitsame Landfraa 
V' n 'M J. , die in ihrer Jugend gans gesund gewesen u. 
Mit 1Ö17 an aioaa daai Tranka o. Iteiab arfabaiMi 
HaonkiMaht varkairathat war, iwfial inFolga Ton Nak- 
rungasor^en u. Kummer über das wüste Leben ihres 
Mannes in eine düstere GemüthsatimiDung. Dieselbe 
vard noch unterhalten, als sie im J. 1822 ein todtea 
l^nd gebar a. uai diaaa Zeit andi aiaar hanauiehenden 
vVahrsa^arfn I« dta Hiada fiel, dIa, un Gald zu ge- 
winnen, ihr Ceoifith noch dnrrh Bllerhand tllörige Poa- 
■an *u äfig«ti|»eii suchte; einen noch böbern Grad von 
▼'ersrfiliiiiiii, ruiir erreichte aber daa Befinden, als zu 
Bade des J. 18^6 eine abanaliga (die 5.) Niederkunft 
«tlalgta. Die FVa« ward Tvn feSrt an gans gleichgültig 
C*gcn die Ihrigen u. ihren [lausKtand, lieas mch weder 
«« einer Arbeit, noch dciri LkMiche der Kircbe bewegen, 
^- «agte jedem, der sie nur n[ili<3rte, dass sie eine grosse 
Yerbrecbario ed. J«Pebr. 1827 aiaoarbirto IkiaKiankh. 
^ >>• ward Mdk Ui AfoU «iMr MHa In.datMl 
**w Kflafi dm dailt« Ante «tt BahMdbag ib«^ 



geben. Derselbe fand ihre Vardaoang n. Assimilation in 
Ordnung, den Herz- u. Pulsschlag beschleunigt, ihr 
Gedackiaiaa goi u. ikr Uitkail ricktig bia auf den 6mb 
Wahn, daaa ala ah ataa |raaaa SAndetla van Gatt var- 
stossen sei n. durrh das Einsperren in eine eiserne HSlIa 
aus ikr Weil geschafft werden m&sse, denn sie sei ein 
Teufel. Pat. erhielt jctst 4 Wochen lang verschiedene 
barahifsada n. ablaituida filittai (Fnssbäder, Adarlaaib 
Tartar. eUb. u. a.), allata ahne Brfolgj denn abackan 

sich iiscb dem AderiRs.ic he"i«erer Schlaf einfand, SO blieb 
doch der tixe Wahn ror wie nach u. sie ward aan 1827 
im Juli in die Anstalt auf Sonnenstein aufgeaomnen, 
ikralitatur war kiain, ihre Maskulatar gvl, dia 6a- 
aichtafarba gaaand, dar BUA afwaa traarif, dia IIa- 

^piration rtidip, jedoch oft seuficntl , die Verdauung 
ziemlich normal, der Darnkanal etwas träge, der Pula 
beschleunigt, aber nicht hart. Die Rcgehi waren seit 
der Geburt daa todtan Kiadaa nicht wiedargekakrt. lltf 
Geisteaittatand war, wla oban angegebea; die NIckla 
schlief sie wenig; /it einiger Arbeit licss sie sich bewe- ' 
gen, kla^jle dabei aber iiumer u entzog sich derselben, 
subald sie nur konnte, uro Anderen ihr vermeintlichea 
Uaiiack aitaatkailen. Kühlende , bar«h<cmda o. ahJa^ 
teoda Mittel , dia man jetzt nack dir Rdka fo Gabraacb 
zog, fruchteten wenig; ebenso crfcl>:'n<i l lirf) ein Haar- 
eeil zwischen die Schultern, das sie :i .Monate lang trvg, 
u. die Anwendung des de Carro'schen Schwefelräu- 
ciienmgakastena, in den man sie ihrer Idee gamiaa (Pat. 
wollte dnrakaaa in ataa Hdlle gesperrt sein) satste. DÄ 
m:n auch weder Drohungen, noch die sanftesten ZuredM 
da« Geringste fruchteten, so %\urden ihr endlich mit deM 
R ü 8 1 ' sehen Glübeisen t sechs Zoll lange Streifen o. 
2 Fontanelle auf den Rkaka» gabrannt. Pat. benahm Mck 
wSkreod der Operattaa rvkif o. aobria nor etn'aladgea 
Mi! vor Schmerz auf. Das nachfolgende Fieber ward 
durch Hntiphlog. Mittel geinässigt u die Urandstellen bia 
Mitte Febr. onen erhalten. Während diese schmersteo 
tt. eiterten, iaasarta Pat. oidita van ikraoi Wakaa, ala 
dlaae aber wieder an bdlan baganncfl , inaaerta ata vao 
Nr ijnm , dnss sie doch noch in eine eiserne ITöüc ge- 
bracht werden müsie. Aof die Drohung, dass sie bei 
ibniichen Aensserungen sofort wieder gebrannt werden 

' wdrda, anrack sie aalldcn wcku nakr darüber, daf^D 
bradita aia mq In Lattfa daa SoABcra 1818 die Steg» 
vor, sie sei im Kopfe nicht recht u. kSnne auch nicht 
wieder gesunden. Gegen den Herbst unterliess Pat ohne 
offenbare Süssere Ursache jedoch auch diese Klsge; da 
wurde ctiit, ainsyU^g, bawlaa aber in ikraa Ganga^ 
Bfiaka «. geaamnitca Benekmaa dne badanlande Zunafan« 
von Besonnenheit - - Ende Octob. ward ile in die Ce- 
nesungsanatalt versetzt u. bald darauf tteltten sieb auch 
die seit 6 J. fehlenden Kegeln wieder ein. INeSchQck- 
tamkeit n. Wartkar^ieit varacbwaad iatst IrnNr nakrt 
a.vaa Jaa. 18l9benakn aich Pkt In jader RbirfdM wie- 
der so vernünftig , dass sie als ganz gesund betrachtet 
werden konnte, im Juni desselben J. kehrte sie zu ihrem 
Manne surück, der sich seine früheren Lduter abgewibnt 
hatte, u. ist auch bia Jatst ▼«» iegltchar 8|Nir van8a»> 
IcBiCArung frei gebtid>ra. —> In denSckriften, besondera 
französ. Aerste, findet naaD oft Beobachtungen verzeich- 
net, denen tufolge Kranke durch eine List plGizlich ge- 
heilt worden sein sollen; Vf. lääst die Wahrheit dieser 
Thataaekaa dakingeatellt aeln, glaubt aber, daaa viele 
Aaaer Teraedie cSeaae erloiglaa adn werden, wie der 
obige mit dem Riocherungsapparatc. TJetxThaupt lehrt 
die genaue Beobachtung Seelenkranker, dass selbst bei 
dem sog. fixen Wahnsinne es nicht eine einzige fixe Idee 
Ist, worin die Krankh. beatekt, aendem data aar eint 
danalban deoillcher berrertiitt, n. da«, wenn naa aacb 
die Haaptidee beseitigt hat, eine oder mehrere andere 
dann ihre Stelle einnehmen. — üb obige Kranke durch 
die Application des Glüheisens gekeilt worden ist, oder 
ob diaae auch ahne ieoea Mittet geiaod iterdaa wiri^ 
Ualbk «agawiM, ioMMan laaiaa «eh miiifa Gr&ods 
toakian, s. B. die AbMteng iar AifMtasalnit vaa 
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dea Irren Id^cn nnf il'r Rclimrrzen , die Ausglcicbunfj i^er 
Btdniiigeii durth «ian erzeugte Ki)tzüiiduii{;a - u. Kile- 
rung«(icber, die AbleiUing de« Dluttriebes von der Brust 
u. data Kopfe durch die »urke Kiterung a. s. w., welche 
fBr dl« WSederherstelluBg der Kranken durch dt* GHlb- 
eisrn ^prfrhrn. Vielen wird die fehlende Menittraation 
alft HdupiuiKache der Krankli. ercr.heiiicii ; V f. i»t indea« 
dietei «einen Krfahrun^en 'zufol{;e nicht wahriicbeinlich, 
fo wie Mich andrer SeiU die Herrorrufuac der Katame- 
die« auf den geiattgea Znttand oldit mn feringfteo 
gÜTist prn KInfltT'!« atis'iht Ueberhaupt haben irre Frauen 
häutig ibrc Rtji^eln gunr. ordentlich; so liiten unter 70 
aolchen, die ficb im J. 1832 auf dem Sonncniteinc I c- 
Candea« nur 10, o. unter dieaen 5 Schwindsüchti^re , an 
AneaenM«. TK» flbrtfan wuw flul nlle regelnuLsaig 
Bienstrurrt. 

i. FoU. Ein 59jihr. Laodmann von krädigen Kno« 
eben- kber achwichlicheoi Muakelbau, achwarM« Baar 

n. Barte, gelbiichter Gesichtsfarbe u. vor» Cpj<icbtri7"!ppn, 
welche die Form aeiner Seelenstürun^; deuüich anzeigten, 
gutmüthi<;em Charakter, ward von freaiindr'n u. eintuclicn 
Landleuten geboren. Br überatand die Blattern, Ma- 
aem n. daa Scharlach in früher Jugend, Bclgt« In der 
Schule keine beaooderen Anlagen . blieb aber auch nicht 
Linier leinen Alterftgenoisen zurück. Im J, 1810 zog 
er hich durch einen Sprung einen Leittenbnicti zw , ^^ fs- 
baib er ein Bruchband tragen musatei 1813 verheira- 
tbete er «ich, lebte mit seiner Frau sufriedea, kftit« 
■it ihr 5 Kinder u. hewirlhscbartete ein Bauerngut, 
worauf üc aber die Hälfte sc!iul*li{; war. Ungeachtet 
er viele Drangsale im Kriege zu criluldcn halte, gerieth 
er doch nicht Uefcr in Schulden u. befand aicb körper- 
lich «. gelatig woU, Ua er 1817 HSaiorrboid*lbeickw«r- 
den u. 1819 eine hcfiige Ple uritis 1irV;i!n, vr n der er 
jedoch wieder genas. Schüii wLiiircaii tlitKcr Jahre las 
er häu6g Krbauungibücber , licsoiultrs aber die Bibel, 
theilte gelegentlich seine excentrischen Ansichten Ande- 
re« mit, veriilett afch jedoch ruhig, wnr fldaaig, 
rieth aliT 18^.^ mit Srtiwärmprn in Berührung u. äua- 
aerte nach dem HirtiiueUatirtafeste olfenbarc Zflichen von 
Seelenstdrang. Er hielt aich von Gull zur Besserung n. 
Brliavng der Menschen «naemba, aprach viel von Je- 
ItMlaai , dam künftigen G«ridile , «mahnt« acta« Un- 

gelniiTper) zur Busse u a. m. Kr spracli rhnc Anflifsren 
bis 7.UMI Heiserwerden , machte dabei viel Gisiicuiatiun, 
tanzte, aprang umher, schlief fast gar nicht o. trank 
kanaenweia« knlte« Wuacr. Dar hcrbciferafcn« Ani 
v«ivr4n«t« Ihm «inen Ad«rh8a, kdt« Umacblife nnf 
Kopf, Senfteige , innerlich Tart. stib. , Nitrom u. Gra- 
tiola. Trutz dem dauerte der heftige Zustand von Auf- 
regang mehrere Tage fort, worauf dann p'ötzlich ein 

•hnaMhtihaiicber Zeatand mit Kriapfen , bald darauf 
nb«r die Beaumonf a. Roh« wi«d«r eintrvC. Br iaaaevt« 

jetzt s-n'nf irren Ideen seltener u. l'fsor^-'f anch seine 
gcwöhiiirthen Geschäfte wieder; im Juni IS^5 entwich 
er aber plötzlich aus seiner Wohnung, irrte mehrere 
Tag« uanar o. äoaacrt« M a«incr Zurückbringoog nach 
BaaMt das« Ihn der GtSat d«a B«rni fortgetneben tiabo 
u. er sein Werk vollenden müsse. Die fortgeaetTte ärzt- 
liche, besonders auf den Unterleib gerichtete Behaud- 
lang fruchtete wenig ; er entwischte im Juli abermals u. 
ward «rat nach 8 Tagen wieder turückgebracht. Dt« 
Id««, daai «r di« W«H b«k«iir«n alla««, halte «Idi «dner 
noch mehr beweintfrt , er las noch eifriger die Bibel, be- 
«üuders die Offentiarung Johannis, u. behauptete nun, 
dass die meisten Prophezeihungen sich auf ihn, des 
fiolin Goltea, besögen. Ueber «oder« Geg«natand«| 
«la die aefnes Wahns, sprach er fibrifcna be«onn«n n. 
7p'ntr c1;\bct fin putes Gi-ilächtnijs. Unter diesrn Um- 
standen brat liU-u ihn nun seine \>r>van<ltcu auf den Sua- 
nenstein. Hier zeigte er gnnz den oben beschriebenen 
Gaiateszttstand ; der Anblick anderer Krankan afficirt« 
Ihn wenig, u. ebenso ertrug er auch gelasaen dl« Tren* 
nupf; %'un srinr-m Hnusr, itulTH rr sich rfomit tröstete, 
das« ÜUB Muhsdi^keitcu tat KrlüUuii^ »eiaea hoben Ba- 



rnfil Ton Gott auferlegt worden seien. Nor dann 
wann ward er ]ihs«mig, wenn andere Kranke ihn ver- 
spotteten , doch beruliif^tr «-r »ith baM niuli lirtruder. 
In die Hausordnung fflgi« er aich geduldig , besorgte mit 
den Uebrigcn lai Mofa «. Garten die Geschäfte u. war 
nie ungehalten, wenn man ihn dazu aufforderte. In 
körperl. Hinsicht Hessen sieh ausser Abdominalstorkungen 
(an Füssen U. l Utiüx hcnkrji li.a rr \iclo var'kö-i- ^ i-- 
nen) wenige älurungcn an ihm bemerken. Er gebrauchte 
lange Zeit reaolvirende Mittol, dl« schwarze Nieaswurz, 
laue Bäder mit dem Erfolge, dass jene Stockungen »ich 
•ehr minderten n. er nur selten von Kreu^^choierzon u. 
\ eril;*uiii!^-sbeiichvi?erden noch belästigt ward. Auf sei- 
nen Wahn blieb jedoch dies« Kur, so wie auch die psy- 
chisch« Behandlung ohne allen Brfolg. Bigenthümlich 
dabei war, dass Put. den Gastlichen nicht vcniiifd n, 
den Gottesdienst auch fleissig besuchte; die an ihn ge- 
richteten Fragen beantwortete er schnell , widerlegte die 
aulgeführten i^tetlen aus der heiligen Schrift alt aaderan 
o. zeigt überhaupt, wl« «eh«n «rwihnt, ^n tr «n «aO»- 

dächtniss. Im J 1329 litt Pnt nn einem gaitriseh-ve- 
nödcn Fieber , welches aber itur in sofern auf sein Ge- 
n&th wirkte, dass er weniger von seinem Wahne sprach» 
der «b«r «cbon in der Reoonvalaacana wl«d«r »ehr her> 
vortraft. Und In die««« Znatand« ist deracIlM» «neb 

blieben! Fat. hsit r;h nnrli itnnifr für drn K-Inser der 
Welt u. glaubt, d<u» «iiu auJeren Kranken nur hicrbur 
gekommen sind , um von ihm erlöst lu werden. Alle«, 
waa dnrch den Aafantludt u. dl« IMiandlang in der An- 
stalt Mahar «mich! ward«, h ea t e h t nnr darin , daac iHe 
Aeussemngen seiner geistigen u. körperlichen Krankb. 
in ihrer Heftigkeit gemildert «ind , seine Umgebung vor 
den thörichten Versuchen der Verwirklichung seiner irri- 
gen E«d«n geachütst n. «r vor tiefere« Veralnk«n in 
Wahndnn bewahrt worden tat — In der BpiÜa« die- 
sea Kalles würdigt der Vf. Timiirhst die Ursachen, die 
jene Seelenstöning herbeiführcen , u. 6ndet solche theils 
in seineai Körper, theils in seinem Geiste begründet. 
Fat. «rd«ld«t« ia Krieg« vi«l« Drangeal«, hatte ^ 
Hilft« Minea Chile« nieht Mcahlt , hdum ein« aaMrviche 
Familie u. war demnach vi Ifarhcn deprimirmiir n Ge- 
müthsaiTecten ausgesetzt, dte auf sein Gungiien^ystea 
sanidkat n. durch diesea aaf aeln« Vardanong , Biiiibe> 
reltnng u. den Blataalanf , «o wi« ««cmdir auch auf die 
filntaloehnng nacbthdlig dnwirkten, sein G«nieingenihl 
veränderten u. seinen Mulh so schwächten, dass er den 
Widerwärtigkeiten nicht kräftig zu widerstehen ver- 
HMKhle. 8n ingattich u kränklich , an Plethora abdoa. 
leidend Im «r an di« Bib«l in kaen» ««in« Arbeit«! 
m vemacblissfgen , Hülfe von G«tt t« erwarten , u. ge- 
rielh endlii h niil S( (iw'irmern in Berü'jruii^' , w udurt li 
der in ihm liegende keim zur Seclenkraiikbeit nun 
vnHends sur Flamme angefacht ward. Während sich 
anfange seine Krankh. nebr auf kerperL Leiden be- 
schränkte o. der Verstand dl« Wahrnehmungen seiner 
Sinne u. seiner Vorstellungen noch zu ordnen vrrrKM I^te, 

Sing nun nach u. nach die Herrschaft der Vemuaft über 
ie übrigen Seelenvermdgea, nanentlldl Aber die Pbam- 
taaie, iunicr siebr hi iha anter, n ao entstand jen« 
Fora von Imdn , wl« sie oben geschildert ward. 

Di« BtbandluDg des Kranktn vor seintr Auf- 
tinbin« in die Anstalt findet der Vf. in jeder Hin- 
sicht zweckmäasi?; in der Anstalt selbst ward 
diese besonders darauf f;enclitct: 1) die Uarioo» 
ni« in den Systemtn u. Organen wied«rb«rsiutcl- 
ICR, uamentl. die bei ihm vorherrschende Veno-> 
«iiät TU massigen; 2) aein Geniiillj zu zerstreuen; 
ä) seine Aufmct ksamkeit aui andere seiaeui Wahne 
ftffiie Gegenstände xn fixiren ; 4) «cfnen Geist la 
bilden u. cncllii li 5) seine Scibsterkenntniss durch 
Tadel u. Lub, Beilall u. Ermunterung zu cr- 
wcci^eu u. die Liebe su den Seinigan u. seinem 
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Brafweseo wfetler henrorzD rufen. Mit welcbem 
'Arfolg« dieta gtsdieben, zeigt die KraoklMiti^ 
gcifihicfate; es fragt sich nun, ob die Heilung 
wohl durcli andere MJllel, als Suvucan, Brech- 
mittel, Üturzbäder, bälte ereieit wei deu koniieni' 
Vf. ■iitwort«C danittf mit Ndn tt, erinnert m- 
nächst in BelreflT der ersleren, dass nach Soaoen- 
stein Läufig Kranke gebracht wurden , %vo die 
Ekelkur entweder gar nichts fruchtete oder offen- 
bar icbadete, indem mtkrifUnde INarrböen «dar 
Lienterie die Fol^e davon waren. ZugK-ich haben 
diese Mittel das Unangenehme, dass i>ie vor^ng'- 
lich in der Privatpraxia nicht lange anwendbar 
aind , vnül Gciataakrank« oft niaatraniach dnd u, 
es in ihrer Krankb. liegt, dass sie Vergtftnng von 
Seilen ilirer Verwandif n oder ihres Arztes furch* 
ten. Gicbt man den Ürechweinstein hierbei, wie 
dn berAhmter Ant anrilb , nocb dam haimlleh 
in Speisen oder Getranken, so Ttrlimn Jene das 
Vertrauen vollends n. nehmen aus Furclil vnr 
Vergiftung aui £nde gar iiiciits wehr. Vi. häit 
es fifaorbanpt bai der Bobandlong der Imn lÄr 
eine Hauptsache, hier so offen aU möglich gegen 
sie zu sein u. es ilin^^n z. B. g;inz nnverholon zu 
sagen, wenn man ihnen Erbrechen oder £k.el 
umgmi» o. aiifllfareiido Mitui verordnet. Wider* 

setzt sich der Kranke di m Gebrauche der Arznei 
dann dennoch u. fruchtet Gute nichts, so ist es 
gut, wenn der Arzt vor der Anwendung mit Go- 
vraltihn verliiast u. die Operation mit dam Mund-* 
fipifgel einem f;eübten Mninir nnvcrtraut. — Ebenso 
nnssTiillig spricht sich der Vt. über die Sturzbäder 
BUS, denn ein so grosses Lob min ibnen nnch 
ertheilt hat, so gering ist doch in der WirkItdiM 
keit die Zali! der Kr^nl:r!i , die dadurch genesen. 
Sie können nachtheüig werden duich die krschnt- 
terong n.dmrcb den hi>ftigen Schreck, desaan Wir- 
kung der Arzt nicht in der Gewalt hat u. weldier 
AjiO|)l(xii2 ij. L|ii!oj)6ie licrvorbringen kann, U, 
ebenso kuunen sie auch durch die Erkältung dea 
Bfickgrats , der Sdinitem oder dea Köpfet tu 
aeenndSr durch die nachrulgende bedeutende Re> 
action der Hliit f HIsse des Kopfes u. der Hruat 
acbüdlich wirken. Allerdings mag es zwar ge- 
acbehen, dasa durcli dieaw beroiacfae Mittel, 
durch die Furcht vor der Wiederholung desselben 
mancher Scclenkranke von seinem Wahnsinne be- 
freit wird, gewiss sind aber die Fälle sehr selten, 
'WO bei «diron, Nervan- n. Geiateakrankbeiten dio 
Sturzbäder indioirt aind. Auf Sonnenatein wer* 
den sie selten n.' nar mit gröbster Vorsicht ange- 
Avandi^ auf aichverein Wege dieselben glück- 
lichen Aeaaltafe erlangt, die andare wabrbcül»* 
liebendt Irrenärzte eizicllcn u. bekannt mach- 
ten. — Schliesslich iheilt der Vf. noch einige 
Bemerkungen über die Meinung vieler Aerzte mit, 
■uich trcicher Irre weit nnempfdngiicber fiir ^Vit* 
Gerungs- u. andere pbyainche Einflüsse sein, so 
auch immrr s^rösserer Gaben von Arzneifn, 
•la nicht irre Kranken bedürfen aollen, ^ach 



ihm ist dieae Ansiebt gaos irrig ü, es hat a. B. 
dia H^ttaning einen bedeutenden Einllna» ebenao 

auf Geieteakranke, als auf Geistei>gesnnde, so wie 
die Beobaclilunq aurh ^pff t , firisf jene von d'^r~ 
selben Ürankheiteu beiatUn werden, welche die 
«nidem. Conatitlitloa mH aiofa bringt. Für psy- 
chische Eiidlflaan iind vielalrre auch in dergrosa- 
ten Aufregung sehr empfänglich, daher es gtmr 
nnräthlicb ist, aar Sicberuag der Tobsüchtigen 
BiniMitnngen no treffen, din «n die Verwabrnngs. 
■ittel für Verbrecher eriunem können, wohin 
X. B. die von Jacob i empfohlenen gehören. 
Gleich empfänglich sind sie gfgen Arzneien} 
1 Gr. Tart abb. mit WeiwNMhl,- 8— 10 6n 
Ipecac. allein oder mit 1 —2 Gr. Tart. alib. ge- 
geben, erregte bei allen Irren , die diese wahrend 
^ ÖL bekamen, ein- oder mehrmaliges ürbrechen, 
«. nicht ein Cannigir laaA «iner grBaanm Qibe nie 
8 Gr. TaVt stib. u, Oj Ipecac. bedurft. Nicht min- 
der wirksam smd auflösende n. abführende Mit- 
tel, n. ebenso aind Irre auch sehr empfängUch 
fUr Spirituosa u. Narcotica. 

[Wie Ref. diinlvt, büf i\<-r Vf. hei Beantwor- 
tung der Frage, ob nicht vielleicht Bturzbäder, 
80 wia Bradien u. £kel erregende Mittel bei dio» 
Bin Ktnnken hätten heilaam aein können, keinea* 

■we^H <]nn gefpi^tct, wrf-^ ihm m beweisen obla^r. 
Denn auch augegeben, dass der Wirkungskreis 
obiger MJlltl Irai Getatedcrankbeiten ebi aehr bo^ 
iobrinktar iat, so ist mit dieaem Ausspruche durob» 
aus noch nicht bewiesen, dass sie auch in diesem 
Falle oluie£rfolg wurden angewandt worden sein. 
Vm diwea darsnthun, war'Oa nanb Ref. noth* 
wendig, die Gründe gegen jene Behandlung aaa 
der Individualität des Falles selbst zu entwickeln, 
nicht aber, wie es der Vl^ getfaan, sieb auf all. 
femaine firfebrnngen an batleiMo, dio bei aller 
ihrer Richtigkeit doch nicht über den Einzelfall 
entscheiden können. Ebenso wenig ist Ref. mit 
des Vf. Behauptung einverstanden, das« auch 
inaaete» aebmersarragende Mitlei bei dieaam Irrcife 
würden ohne Nutzen gewesen sein, indem sieb 
dazu 1) keine Indicationen gefunden hatten, u, 
2) der Wahn, dasa es in seiner Bestimmung lic-ge, 
Elend ra erlragen, ibn obnn Murren die Sdimer^ 
zen würde haben ertragen lassen. Ohne un« hl 
eine ausfiihi liehe Widerlegung dieses 5alzes iiier 
einzulassen , fragen wir blos , ob es bei Behand- 
kittg dea fixen Wafanaittna nicht gerade eine von 
den Hanplindicationen sei, die psychische ThS^ 
tigkeit des Kranken auf andere Gegenstände MI 
leiten, als die, auf welche aich seine Sedenst&f 
vang beniebt? eino Anaicht, welche der Vf. vk 
drr Epikrisc r.n dem 1. I nMe silbst zu tln Ilm 
scheint. Der Einwurf, dass Fat. seiner fixe« Idee 
gemäss die acbmerserregenden Mittel geduldig 
würde ertragen haben, spricht gegen diese An« 
zeii;e iiiebt; denn "i^irkte, \vic oben hrrirlitet. dns 
^n^trischc Fieber schon eine Zeit lang beschwich- 
tigend auf aeinen Wahn, solMeo d* widHt MMh, 
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' «UcMfli iiiftlog, cingrtifmd« imicra JUblcUnagi^ 

.tnittel durch eine andauernde Erregung eineakör^ 
perl, r.oideiis von Wirkung haben aein können?] 
yiujdwid'e Jvurn. 6t, 7. 1836.] (ß» KxuJtn,) 

221. JSnMmg MgwF^ van €MMmm^ 
riUuing , die durch den Gehrauch dts t'/^si^s. 
Morphium glüchlich ge/neilt wurden ; von JJr, 
Ed. J. 8ey mour. Der VT. hat die hier erzählten 
3 Fille desbalb nitg^eik, im «o Migen, daM 
bei Gei8le«z«rrüttung«'U nicht uberall Blutauslef- 
rungen augezeigt sind, sondern dass es ott aiieiu 
darauf aukommt, die krankhaft gesteigerte Senii- 
bilillit im Gehirns durch berubigeade Mittel b«r- 

ab znstiinTnpn . Min strlrh^T Znstand ist uicbt int- 
iner b'ulge von BlutcougestioiiKii /am Gehirn, SOO' 
dem kann durch eineo wirkliclit- n Blutniangel In 
«tenwUMSt der durch heftige Aualeenmgen, Nacht- 
wachen, Äugst u. j|Vlnn;L'rl rrn Nahrung lierbeige- 
tührt wird, verauJasst werden. Ju sotchen Fällen 
iat dag Opium d«i batteUitt»! n. ▼erdiest ancb das 
Morphium, wie die hier erzählten Fälle lehren, 
in denselben beachtet zu werden. [MedicO'chi'- 
rurgm Trcuuact. f^oi, AiA.j (p* ä, JiutcJi,) 

222. jDer Krankheit^gmuu$ m den /. 1831 u, 
1833 , beohachiel bei den ptychitch EriranMm 
in der Anstalt Sitgburnrf von Dr Bird ?ii Si^g- 
burg. Der V f. verspricht sich von genauer Beach- 
tnng da* Ktwikheilsgaalat b«i paf «bboh Erkrank- 
lett n* Tou Vergleichuiig daiaelben mit dem bei 
anderen Kranken vorkommenden für die Lehre 
voa den Geiateskraukheiteu , so wie für die Lehre 
TM dea «bioa. KraoUi^B ilberbanpt d«* gnMM 
Ausbeute u. theilt hier, nachdem er sclion früher 
(v. Gräfe's u. v. Wa 1 th e r's Journ. B. 20 H. 3) 
iu dieser Beziehung seiue Beobaohtungeu über das 
J. 1882 MtaoDt g«M0hl bal , Biaigea Uber dwi 
iu Rede stehenden Gegenstand hinsichtncii de» J. 
ISäl, dann aber in einer weitlauligen Abhand- 
lung die Eigenheiten des Kraukhettsgeuius vom 
1. Jan. bis 9. Juli 1833 mit. ^ Wm das J. 1831 
betrifilt, so bpobarhtrtf Nockher sen. in der Stadt 
Siegburg u. der Umgegend derselben in den 4 
Onartelcfl d«f JahrM fo%enden Krankbeilscharak- 
1er: im 1. Quartale war derselbe anfangs entzUnd- 
lic:h - rfiptiinali^rh , nm i^tf> Mitte hin katarrhalisch 
iB. gegeu das Kude neigte er «ich wieder w/sk ent- 
ittndÜsh-rbeamatiaaben biii, «o dann die («röteu 
Haut« TOii Brust u. ßauch sich oft eutzUndlich 
zeigten. Im 2- yuarlalf» war der Charakter eot- 
aüodltch-uerfös u. späterhin katarrhalisch - rhea- 
■leliaeli. Im 8« Qaertale, am die Milte de» Aar 
gust, erschienen wieder gastrisch- biliöse Krank- 
heiten u. im Pept, häufig nervöse Ersclifinnnijen. 
Im 4. Quartale sah man zuerst gasirisch -nervöse 
n. später mehr «BlittBdiieh - nerrjise ZaslXade* 
Da, was 1831 anlangt, Bird noch nicht so ge- 
nau wie jetzt gesammelt , seine Bemerkungen zu 
allgemein geiiaiten u. sich m wenig in die Details 
aingalsssea hat, so kuui er in Bezug auf die 1^ 
her mitgetheilten Angaben des Kraakheitscharak- 
ters aor bemerken, dass be| den psjdi. Kranken 



abiftirv. 

der aar einer AabShe van ongeOfar 280 Fuss lie- 
genden Anstalt (die Umgegend des am Fasse des 
Berges liegenden Städtchens ütt feucht u. wasser- 
reich, wodurch ein Unterschied zwiseben dea Be- 
wohnern des Stadtchens u. der Anstalt resullirt) 
sioli der Krankheitscliarakter nicht in jf'npr Folge 
zeigte, wie in der Stadt Siegbnrg u. dass der Ge- 
sundheitszustand der Verrückten im Gaasea sieb 
besser hielt , ab ausserhalb , wobei uatiirlich der 
individuell kranke Zii5t»nrl dfr Geisteskranken be- 
sonders iu Anschlag kommt. — Das J. 1833 an- 
langend , trat »aefa den Beobachtungen der DD» 
Nockhersen. n. jun im !• Qaartale in Stadt o. 
Umgegend vnn Sifg!)urg der gastrische Charakter, 
der zu Ende des J. 1832 geherrscht hatte , immer 
mehr snrüsk n. der fhaomatiselie in denen Stdle, 
so dass milllte die meisten Krankbcilen rheu- 
matischer Natur waren und sicli nur noch An- 
fangs des Quartals mit gastrischen Leiden com- 
pBoirt darstelilen. Im Jetstea Uonate dieses 1. 
Quartals wurde der Krankheitschwakter mehr ka- 
tarrhalisch , wobei sich Iiaufig Lungenentzündun- 
gen einstellten, besonders bei Kindern, indem na- 
menllieb die Katarrhe in ftfrmliaha Batsttadnagea : 
übergingen u. starke Bluteniziebnngaa forderten. 
In diesem 1. Quartale kam nur ein Fall von Ner- ^ 
veniieber vor, wogegen die Wechselheber in allen 
Formen fortdanerten , besonders in der ärmem 
Classe u. hier meist als Quartanlypus. Im 2* Quar- 
tale war der Kra!!k!!f ilschnrakter anfiings katar- 
rhalisch- rheumaiuch , in den beiden letzten Mo- 
naten dieses Qvartsls alwr gastriseh, wobei im Joal 
sich mehrere Fülle von Brustentzüudungen zeigte», 
die aber stets gastrisch coniplicirt Avaren. Von 
Nervenheberii wurde keiu einziger Fall beobachtet, 
wagten die Wecbselfielwr immer aoeh nicht aas- 
gingen. Im 3. Quarfalf , wo hinsichtlich rjr?^pn, 
wie schon oben erwähnt wurde, in den unten mit- 
zutheiienden Beobachtungen Bird's nur vom 1. 
bis 9. Juli die Rede ist, erschien nach Nock- ' 
her't Wahrnehmungen der Krankheilscharakter 
schwankend zwischen gastrisch - biliös n. katarrba- 
lisch-rheomeiisch, wobei einige Hinneiguug zum 
Nervösen statt fand u. die Kranken an starken Kopf- 
schmerzen litten u. Brechmittel sich BiKSprst heil- 
sam zeigten. — , Betrachtet der Vf. nun den hier 
geschilderten Krankheitsgenlns , wie er unter Oei- 
stesgesundeu sich darstellte, u. vergleicht er ihn mit 
den Krankhpitszustätidf II , die er hp\ cjm Gt-istes- 
kifi^ken in der Anstalt beobachtete, so stellen sich 
Ihm im Allgemeinen folgende braebtnngiwaitlie 
Ersehebnngea dar: 1) im 1. Quartale ^mokle 
er niit(»r den Geisleskranken ziemlich rielf katar- 
rhal ucU-rheuttSt. Zustände« z. B. Luugeukatar- 
rhe, Ophthalmien u. s. w. , wahrend er sonst nur , 
Leiden erblickte, welche der durch ein erkrank- | 
tes Hirnlehen entsprechendem Individualität der 
Verrückten zngehörtea. Wirft man dagegen auf 
Koekher's Beobaehtnngea einen BtK>k, so fin- 
det man rbeumat Zustände mit anfangs gastrischer 
GonqpUeationy spttter kAtarrhalisehe, die wohl in 
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ArizBodangen Übergingen, cl Wechselfieber. ÜM- O» wieder nur tokbe Untenahiede, wie sie itm 

mrr also nahe Verwandtschaft der Kpziehnn»en, psych. Lnden als Genas morbi individuell sind, 

aber auch zugleich die Wahrheit, wie dte Indivi- Eigentliche £ntziindangen wurden zwar unter den 

dnditit dar VetTlIeklMi m ^gm kt, ao bedingt Varttektan aiabt bcdMohtol, aber dkM HiraMff- 

dnrch ihren Zustand, dass maa aobon Idar die Un« reiznngen unter arteriellem Blutdrang* sam Eopf» 



richtigkeit bemerkt, mit dt-r man es rersocbt bat, seheinen kritisch fast den Ktit?iindungen Torznben* 
die Verrücktheit nicht ais üeous morbi gelten zu gen , wühreod sie das Hiru u. dessen Haute in ei» 



S) Im 2* OoMl^de waren katanlialiaali' ata Zusluid aalMO, watober dar Bntettadmig naha 

lat. Zustände unter den Verrückten vorban- steht n. es öAer am Ende selbst ist , als man ge- 

den. 80 sah B. Fieber mit nachfolgenden Schwei»- wo'hnitch anoimmt. S) Im 1. Dritlel des Jali sah 

sen , Catarrhus pbtbisicus , so wie Ophthalmien u. B. unter den Verrückten der Anstalt Siegburg blos 

DmabflUla, dl», wann da ab katarrbaliaab ilali bada u teada fBraaa B w g u ug a a . Ualer dm Orialaa- 

anch darsfellten, durch die Localitat befördprl \va- gesunden wurden andere Zustände gefunden, aller 

reu^u. fand häutig michtige, wohl bis zum Ent* hier fehlt die weitere Beobachtung u. somit wird 

zUndiichen gesteigerte Uirnreizungeu , wo oft Tod der Vergleich unmöglich. Uoch ist es merkwür- 

«intrat, Tor. Unfardan Kranken in n. nra Siag^ dig, daaa, wilaaad die Verrückten ai^ Hlraaii^ 

bürg beobachtete man auch katarrhaüscli - rhf it- rpizungen zeigten, in der Stadt sich starke Kopf- 

laat Zustande u. später dazu gastrische Coinph- schmerzen fanden u. sich später, mit meist lodtl. 

cation, während, wie im ersten, anch in diesem Ausgange, zu den Weohselfiebern bedeutenda 

Oaarlda dia Wechselfieber fortdauerten. Also audi Hirnalfectionen gesellten, [«r, Qwäj^su,v. f§^aU 

diaMMl wiadar BinUang loa Kraakhaimlianklar jAar'« Jounu A 21. 0, 4^] ^£hMekk»0 

VIII. Staatsabzneikdndi. 

22^. T eher dit (Irenzcn der Slarrf^i^fimlf in senst!inf( , inJf m sie plfich Reizen im FrschlnfTtea 

ßezug auj nudicin. i^ysUme ^ Tou Vr, U. Pfeu- Organismus den Kreislauf erhölien, die in eioem 

far ia Httaaban. Dia Sireilftaga » w b e haa dea anangefoahlMua Baritaa liak liahar Wlagaadea 

Allopalbaa a» Homöopathen , so wia «in Aufsatz aus ihrer Haba wecken , a, n aeaar Erwerbsthä' 

Z>r. Bierm an n's im Hen k e'schen Journale: „Soll tigkeit anspornen. Wenn mm vollends eine Lehre 

der Staat die Ausübung der homöopath. Heilme- auArkt, wdcbe durchaus reTolutioDirend die bis- 

tbada Ubarbaapt aolasaenodaraandilieaaen?** var< bar gawaaaaaaa Walahatlaa Air Lüge, iS» Ibv. 

anlassten Dr. Pf. Up in Frage stehende Angele- fabrangen der r o i h anga g aa ga aa a Jahrfaunderto 

genheit naher 7n tjevprf'chen. — Da m ienern Auf- fiir Tou^chung, die «npesraonten Geister aller Zei- 

satze den Regierungen zur Pflicht gemacht wird, ten für Irre erklärt , somit also die Geschichte ver- 

dia Aoadbnag dar HaBtepatUa aa TatUataa, dia aiabtat a. lia vaaiidi aalbataaflagt: weaaala dia 

Regierungen aber bisher kafaaaaaai^laafaen Schritt Lehren, welcbe ron den trefflichsten Männern 

zur Unterdriickun» der neuen Lehre thalen, so mit dem ^»n^en Aufwände ihre? Geistes bearbeitet 

scheint es , dass die Regiernngen eine Interrention u. von jeher einstimmig als die Basis aller Medicta 

ia dia Inaarea Angelegenbeilaa dkr Madiaia för balraebtat waidaa» wia Pbjnlalagla a. Patbalagi^ 

gefährlicher, als die Ausübung der Homöopathie geradezu für unnütz erklärt , u. in der Zerstörung 

selbst halten. Der Vf. sucht nun za beweisen, dass der letzten so weit geht, dass sie gar keine Krank- 

dieses Verfahren der Regierungen der einzig rieb- heiten mehr, sondern nur Symptome statuirt; wenn 

tlga Gaaiabtfpnakt aal. Wana aaeh daa Varbük- aiaa ta gailalteta Lalira aalMlt o. trotz diaair aa- 

niss fJpr Mlopalhie zttr Homöopathie ein riel miss* sinnigen Prämissen nicht nur bei seichtpn Ktipfer» 

lieberes wäre, als es gegenwärtig der Fall ist (in n. CJoacksalbern (wiewohl hauptsächlich bei diesen), 

Baiara wenigstens giebt es keine Stadt, in wel- sondern auch bei Besseren Eingang u. daher ein 

abar as homöopatb. Aerzte nur za afaiigaai Aaaaba grosses PabHaum findet , so muss man za dam 

gebracht hätten ; alle Lehrstülile u. Regieruogsstel- Schhisse kommen, einp solchp konnp nicht unvor- 

len sind mit Allopathen besetzt u. s. w.), so liesse bereitet wie ein Blitz aus heiterem Uimmel' geüil- 

siab aiaa solche Bhwebreitung der Regierungea len sein , sondern müsse hi «ia«ni naihweodigen' 

nur aus 2 Rücksichten rechtfertigen. 1) Da Zusaromenhanga mit dem Eiuw !< kli tigü^aii^e der 

Allfin dem Staate daran liegt, dass A'ip Wi^spii- Meduiii stehen; — u. in der That ist dfin jriii 

schatten gedeihen , so möaate er sich jeder Bich- der Homöopathie so. Syaleaie sind charakterist. 

taag widaraetzen , durch welche na nnterzngebea Reanzelabea ihrer 3Mt 

odar nur beträchtlichen Schaden za nahmen droh- Nachdem die Hnmoralpathologie, waMia dam 
ten. 2) Hütte er dieselbe Pili ht, wenn dir An- Strome der Medioin ein regelmässiges Bette ange- 
wendung irgend einer TheoHe den Staatsbürgern wiesen zu haben schien , za einem alle höberan 
offaabaran Sabadaa brSebl«. — IMa anrta Varaaa- BasMiungen vergesseadan MatafiaKan»» gafitfat 
Setzung anppoairt garade eine Unmöglichkeit. Alle batia, u. selbst in ihrer reinsten Gestalt dem Han- 
Systeme von einiger Anst>r»Mtung, ihre Princlpif^^n ^e nach pliicm Id alfn (rluirnktcrzng der letzten 
mo^eu sein, welche «ie wollen, fördern die Wis- Deoeonieu des vorigeu Jahrh^uderls) nicht mehr 
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gtnügHi kflont*» «ard« il» mm 4m Mteptlbpr 
iiOgl», «llohe «ch in BrowuiatiUmiu o. d«r Br» 
raguDgstbeorie bereits auf deu Kopf gestellt hattci 
Ter4räiigU fibenfatU reToluUouär, alle« friiber 
Oelekt««« mMblBn4 tmtto Brow« «.mImS^U^ 
1er «uf. Dieier Lehr« l«g die Anaicht zu Grande, 
dßM di« Naturbeitkraft f««t nichts, die Einwirkung 
der Kuost wahrhaft Leben gebend »ei. Diese Ue« 
bMXMgttOg beg^iCMt» sw«r «iDcrwili iwgMPafai 
ÜU* die Medicin, eraeugte aber andrerseiU auch 
jenen Hocbmuth, welcher es unternahm, durch 
die b«ftig*teu Aliltei den Ürgaui«mus gieiciuam neu 

Sit «UMiMa. Dto Hedioin komil» bbt«» dmt 

g»;meinei>BegeisteruDg, mit welcher S C Ii e I H n g*s 
Matorptiilosopbie aufgenommeu wurde , nicht zu- 
rüclihii^ben. Bald wandten sieb die erweckte»ten 
KOpTi d«ia ne«a«ii Liohto sa u. et «alituul aim 
eine wiMenschoftliclir Frpnrle u. Regsamkeit, we!- 
obe SU den sauguiuiAcbslea HolFuuugeu berechtigte. 
Des Boden« aber yergassf^nd, von denn wir aUein 
Nabriuig Ml erwarten liajwa, iMgtW dM a«hw•^- 
fätlige Heer der Nachtreter in allen Zweigen der 
Medicin aioh anmaulich herrorTuUinn, Fbrasen 
«I dl» Stelle Ton Thttsaeben W telzen , fleissiges 
«L ^rOadttlfaM Beobaofalen yoraehoi au belächein, 
n. aouiit gerade dip Ba^s , welcbe 8cli e 1 1 i n g 
fun Ve^tiindaiw der Wissenscbaft furd«(te| di« 
lahtnd%» ^«liHWMdiauung , za ▼erlinrea. Di« 
PnMbtlo^lbMt deraobönsttn synthetit«bea Träu- 
me ij. nnvvidfTfprechÜrlisteii CoiiÄtru et iouen brachte 
eine wahre Zerknirschung %u Ütaude, üs kam 
lun eiiie Period*, wo BMtiLiiatar dem S>hntte des 
philosophiachen Fachwerkea mit aller Anttrenguu^ 
wieder nach der Natur stt graben aunng. A\jcr 
•ntmutbiget durch die au Schanden gewordene 
2av»niclit dar jUngattn Zelt, oluw VeffniM» Mf 
die Gnwiflhpag final Ganxen, hamsterte man Ein^ 
seines suaMBOMO n. überschwemmte die Literatur 
mit eiuer IKiadiuth von Krankengeschichten, Beo- 
tioaaberichtea, awaniWiCtola o. WMmrardaatltabaa 
Kam* Die Fülle aogenannter Erfahrungen , von 
ditiien immer eine der andern widerspricht, die 
Auzajjl von untrüglichen Mitteln , Welche hl der 
Hand des einen Wunder tfann, ia dar aadem ganx 
wirkuiigslos sind, bracbteu endlich die trübselig-' 
sie Skepsis zu Wege. Am einir solchen Richtung 
ohne irgend «iueu ioneru Halt gab es keuieo UQ- 
tnUtalbarea Uebergeag m eimr beaaera. 

Auch von einer andern Seite war mau auf das 
Erscheinen einer neuen Lehre vorbereitet. Jene 
8«cte der Mystiker, welche von jeiier durch uu- 
tarirdiMlw od«r ttbeHtdiNlia KritOe den Mangel 
der rechten ineuschl. Kraft tu ersetzen suchte, hatte 
aich aus einigen aiobjmistisch-paracehiaohau Er* 
iaaarungen u. den Scheitern des thier. Hagnetia- 
mufl eine Ei n dadahd «rbaul, ia wekha» sia dar 
Ankmift riiip^ ufiien Meastas entgegenharrten; 
denn das« »ie trota dem vermeinthcbeu aussohlies- 
aandiBn Beailia dar gätllidien Gnade nicht« mehr 
amricbtelen , als die Weltkinder, hatte «ie die 
aUliiglidM fiffahniag iiJMwfttlirt. B«idifM« Vat» 



IdtkaliiaB fcaanto db idno Iwga aagdsMigla 

Homöopathie ihr Haupt erheben u. «ich an«bres<- 

teu — woI)lheerundet in den verschiedenen , be- 
Eeicbuetea Vorgaugeo steht «le nun da, die höchst 
wfüflMf S^tsa der Karimii, dM BymM dm 

Verzweiflung an aller Wissenscliaft; — a. hätta 
sie siclr nur nicht gleich sogar ungeberdig gestellt, 
die Abeutheueriiclikeit ihrer kleinen Duseu dem 

gasuadaa MeBseboavantmid« aiebt allia viel laga* 

uiuthet, so müsste sie bereits eine writ grö^ssere 
Ausdehnung gewonnen haben, denn was konnte 
dem eben gescbiiderten Zustande erwiinscbter «eia, 
alft «iaa Pathologie , wekbe s«ib>t dem Baaniväak- 
testen verständlich, sogar dem Laien zugänglich, 
mit eiuem 2^uberscbl8ge dar Olühe der unbeque« 
men Maturforscbuog überbebend , für jede Krank« 
beit ein eignes Kraut wacluen lies«; also nichtt 
mehr ist, ols eine Tliernpie mit spt-cit'. IMiltelu, die- 
«em längst er««hn(en ächlarallculaude der Gedaa« 
kculosigkelt Diese Krone musste man derOefr» 
eteaemutth aufaelzen , eia Himgespinnst ab medi- 
cin. System hinzustellen, welches allen Unterschied 
4ei pe>«tc* Beslen d*r Uidenäen Menm:h- 

Am^< «0 gut wie ganz eofhebt, iadem et die Wb- 
«enaabaft, wie Heine sagte, in euiea Katecliis- 
imis von u. fuT Haudwerksbursche vr'ru aiiclrl F. Die 

l^keikur der Hookiopathie war uuiiug, um den 
Haoluuilh dar Praktiker aber ihre glünaradan Er- 
folge , die Blindbeil der medicin. Mu«terreiter Uber 
die W^irksamkeit ihrer gerühmten Mittel zu heilen. 
Die Homöopathie gehört zu jenen Zeichen der 
Zeit, dnfeti irekiie daii Menioben gewallMB die 
Augen geöffnet «ardei«; dean we hat gez^'igt, «ei- 
chen Verf af)rm)f!en eine sich so klug dii»kf»nfle 
Zeit deahalb ausgesetzt war , weil «ie der Pathuio- 
gto-enlbabreii an ktoaea gtetibte. Die Hoaifiepe- 
thie i«t eine £ntwioklungskrankbeit der Medicin, 
u. nach ihren neuesten Versnoben sich mit df»r Pf«- 
thologie auszuaöbnen, bereit« al« «ehr iu Abualune 
begriffen an betfeebten. Sie bet aecb allem die- 
sem ebenfalUzu deri£ri«is beigetragen, in welcher 
die Medicin sich peceuwürfi» befindf'f. Auch ist 
ihr das positive Verdienst night abzusprecheu , die 
HeUkrüfie der Netar wieder an Bbren gebraeht» 
auf da« Bedürfiii«« einer neuen Bearl>eitung der 
Heilmiltellebre aufmerksam gemacht, u. die Wahr- 
heit neu eingescharlt zu baiteu , dass die Heilkraft 
der AraaeioiiUel mit der GMtoie derDoitaniabt ia»* 
mer in directem Verbälini«« stehe. 

Aus (lipsf-r Darsteihnig schciot hervorzngehen, 
d«^ Tuu eiueiu i^iiuchreiteu der RegieruDgeu ge* 
gen die Homüopelbia keiaa Rede «eia kaattle a. 
kann. Nicht den Regierungen stand ps zu, eine 
obarakterist. Kntwicklung der Medicin im Keime 
ZU ersticken u. dadurch eine £rucb(bare Erfahrung 
sa serMdpeii, aiefal Befienngea^ dardi Xaa- 
sfrr Gewalt ein Glied i<nfr KrttB zn entfernen, 
weiche von innen heraus zu sprengen, die Auf- 
gabe der männlich eratarkten Wiasenscbaft ist. 

Wa« den 2« Punkt anarer Darstellung betrifft, 

mnitttft ^tdiBV ^^fflty tVif ^Vi^tollbtliB li9CiillHft B^^ltfflK 
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•brecboet* Wenn man jeduoh zu&Ieht, mit wel- 
cher FriToIttät Mf^dicin ausgeübt uird, u. dazu in 
Attfclilug bringt, wekb« growe Vuriüeiie die ex- 
ipMMlfv Melb^d« in «Uwr grofMo Asihe b4ktut 
wichtiger Krauklieiteii liat, feruer die Uiiuiögl!uli< 
keit betracblet , das« die Homöopathie eiaein rqia 
«nUUndl. Kraukbeitsgeoiu« gegeuUber «ich halten 
ktea«, M wird ea wiÜMwheuilicb, das« selbst durali 
ihre aUgeineine Verbreitung das Sterblichk. irsvrr. 
luütuiss uicbt alterirt werd«iii würde; ja es kuuute 
leicht sdbst güjutiger gestalten, weuu eiu« 
gewisse Art Aerxle , tou den Segeuswüiiscben al** 
1er Allopatbfii Liv''''' ', »icb dt-r wnuderthälige« 
fieaen Lehre auschiie^Aeii iuuchte, Jedeat'alls war 
Sb Sioberiieit der Staatsbürger dunli 4w. B r o.wi»*« 
sehe System io unglaiob bohenn Grida g«£«Iitdett 
durch das Ii h h n ^ raa n n '»cii<*. 
SohÜMslich verwahrt sich Pteufer gegen d«9 
in den Bingaogs besabbiMtea Avbais« gellend 
gemachte Prinoip , das« der Staat das Recht habe, 
das Ilpilen nach irgend eiuer uifdicin. Theorie 
geradezu zu TerbieleD. Uenn wer sichert uns, das« 
in irgend «Iuot neuen Bewegung aibh niobt die 
HttgHcdcr der obersten Medioinalbehörden dieeer 
anschtiesspn u. nun dfe alte I-nlire mit eben den 
WatTen beküinpteo, weiche iuau jcUt gegen die 
Hmtiuopaibie verlangt? Und aneh abgeaeben von 
einem solchen freilich unwahrscheinlichen Falle 
glaubt Vf. gezeigt zu haben, dass selbst eine Theo- 
rie , welche beim ersten AubijcLe nur eine Schel- 
lenkappe- atAahit, in weloher irgend «fai liitiger 
Kopf die unerschöpfliche Leichtglätibi;>keit der 
Welt auf eine ntiie Weis«' zu brandschatzen sucht, 
ihre Wurzelu in l^esliuiiuten Vorgängeu habe, u. 
dneobiNt keine wiHkiirL Wotm^ eondern ein notb« 
wendiger Dnrchgangspnnkt aus dem Geranputssf 
einer IrSgen, flachen Ztil .sei, [Ja/ubb, des äruL 
f 'vr, iu Miuic/it/i, J. Jähret 1. /(//. IS-iJ.J 

{Marlin.) 

224. Sinti -f. ( 'lifi r\!i('?. urtf^en Uber üinSelbst'' 
mord ; vo» ü. Pre vost zu Genf. Diese Luler^ 
suchungeu basiren sich auf die wübrend der J. 1825 
bia 1834 einschliesshch im CantouGenf vorgekom- 
iTiPiipiT (tni7-.vt>iiVIhanen) Selbstmorde, eoderZalil 
133. VrrUieilt mau diese Fälle naob IC^jibr. Al- 
tersebscbhitlen , so kommen auf dac Alter von 50 
bis (iO J* die meisten Selbatmorde, nämlich 34 ; 
»uniirli?! tnl -f dann das Aller vnn 20 bt'« oO J. mit 
SO Selbstmorden. l>ie jüngsten Altersdassen tu 
die ülleiten aeigen die geringste 2aM ttm 8elb«t- 
tnorden; unter 70 — 90jührigen kumen 12 Selbst- 
morde vor , unter 10 — 20i;t!jr. 5. Selbst^Uürde 
bei lodiTidueu unter 10 J. kamen nicht vor , wie- 
^hl tie ioftit nicht befspietloa sind; Oatper «t^ 
wähnt eine» 8jühr. Kiiide.s, das sich 1818 zu Berlin 
det» Tod gab, — Die 7.AA (h r Selbstmorde beim 
mannt, u. weibU Gaschkchte verhielt sich wie 95 
SU 88 oder ungeIXbrwieS zu 1 (in Frankreteh, im 
Departement der Seine 2 zu 1). Im Allgemeinen 
km der Selbstmord lMin%Br bei Unw «rbeinlbel^ 



alt bei veAelrttbeten oder fanriHimya 

vor, im Verl>ä!tuisse tou 70 zu 63 f 
fähr 7 au 6 (im Departement der Seine 9 zu 8) ; 
beim weibl. Geschlecbte, lur sich betrachtet aber, 
ist es umgekehrt, bier Terbielten sich die rerbei- 
ralhelen oder Terwittweteu Selbstmörder zu den 
unverheirathelen wie 21 zu 17; bei den Mannern 
dagegen wie 42 zu 53. — Die Vertheilung der 
Selbstmorde nach den ProfeMionen der SelbstmSr- 
Ji r LflrefTeud, heben wir aus , dass nur 12 Fälle 
bei liauero Torkameu^ wahrend dieser Stand 39 
Kalle hSlte darbieten müssen, wenn der Selbst- 
mord unter ihm ebenso häufig vorkäme alt unter 
den iibrij;en CLssen der Bevölkerung. Am liäu- 
hgsteu kam der Selbstmord unter der gebildetea 
Clano vor. Die Häufigkeit des&elben unter den 
Dienttbolen (je 20 auf 133) erklärt sich aus der 
grossen ZijIiI uer IjicrlirT i^eliürigeu Individuen iu 
der Stadt ü«nf. — luteressaut ist die Uebersicht 
der Selbstmorde nach den Nationen, denen die 
Selbstmörder angehörten. Nach der Zahlung von 
1834 kommen im Cauton Genf auf 133 ICinwüh, 
nrr: Genfer 89^ W^adtländer 12, andere bohwei- 
xer 6, Pranaown 8» Saroyer IS, Oeutsebe 3, 
andere Nationen 2, ziuammen 133 Die ltS 
Selbstmorde verlheilen sich ah<T fnigendorinasspn : 
Genfer 82, Wadlländer 17, andere Schweizer 10, 
Franioaen 3, fiavoyeir .10, OepUche 9, andere 
Nationen 2, zusammen 133. Demnach kämen 
unter den Üeiifschen die meisten , unter den Sa- 
Tpyem u. Franzosen dagegen die wenigsten Selbst- 
morde eor; jedoch sind die Zahlen ofleoberaa 
gering, um das Resultat olme Weiteres eis richtig 
onzunehmen. — Fehr merkwürdig ist es , dass 
der Selbstmord bei Protestanten bedeutend häuii- 
ga» iat nlt bd Katholiken (w«a aehan «Aar« bebaop- 
tet, aber auch wieder bestritten worden ist); daa 
Verhähniss dar Protestauleu zu den Katholiken 
im Cautou Genf isl77zu56i unter den 133 Selbet- 
mürdera aber varen 107 Preleat^nta« n. nnr 
Katholiken. — Der SelbMmord gmchah 

ia 65 Fällen durch Kruänken 
„ — 31 Kr.sdiiesaan 

— 18 — • — Kriiäiißea 

— IS — — Herabstürzen 
«—7 — — schneidende 

— 7 — — Gift. , 
Das Braticken durah Koblendarapf , das im On- 

partemeut der Seine nicht Seiten ist, kaut imCaar 
ton Genf witlireiid des oben genannten Zeitraums 
nicht vor. Beim mänul. Geschleckte aiad der Seihst- 
mord durch jKnehieiien u. dar durch aahneidendn 
lastrumantalüufiger aU beim weiblichen Gescbleoli.« 
te, bei diesem dagegen d^s Hichherabstürzen 
4ie Vergiftuog. Die Jahrt^eit sobetut einen 
merkli^en Binintt auf daa Vnrkomoien ? on Selbit. 
morden auszuüben; fast beständig zeigt der April 
die gröute Zahl derselben. Die 133 Selbstmorde 
verlheilen sich folgeuUcjrinasseu nach ftlouaten ; «a 
•nf den 



April 



. 19 
17 



Mir« 
Novl«. 



10 
9 
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Juli . • • 


15 




5 


Octbr. . . 


14 


Februar . 


5 


Mal . . . 


13 


Decbr. . . 
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Man sieht hieraus , dass der Prühliog u. die 
heisseste Jahreszeit einen Terderbliehea Eiuflasa in 
Beziehung auf den Selbstmord «lufibt. Der Vt 
beitStigt die schon cifters gemachte Bemerliung, 
dMS mehrere Selbstmorde oft auffaltend sciineü auf 
•Inander folgen; den Gruud hiervon sucht er in 
•tnunpbitr. KinlKliteu, obgleich er selbst In Ueber- 
einslimmung mit Anderen zugesteht, 6ass eine Ver> 
gMchong der ineteorolog. Tabellen keine br-tViedU 
genden Resultate hinsichtlich dieser VeruiutUuiig 
gebe. Ist die Annahme nicht eiofaeher, dass das 
Beispiel eines gelungenen Setbstuiordes Andere, 
bei denen di«* Disposition vorhandr-ti is!, aufmun- 
tert, den längst ausgebrüteten Vorsatz in Ausfüh- 
mng zu bringen? Man geht doeh zu weit, ,wenn 
man immer ntir auf physische Ursachen zurück- 
gehen will. — In Rücksicht auf die Ursachen 
der Selbstmorde giebt der Vi. von den 133 Fällen 
folgende Uebenicht; die Ursa^e leg in 

34 FiUen in körperlichen LatdCK 

S4 — - — Wahnsinn 

19 — — scblccbun Ti i aiBtMWitliilm 

16 — «— binslicbeoi Kusuaar 

IS — — Mebncbe&eohBcbckaanlaürsaclie 

10 — — schlechter Aufführung, Trunksucht 
6 — — Furciit vor Strafe, Gewissenabiaaee 
$ mmm — ttnglückUcber Liebe 
4 ^ — im Spiel o. in des UtUrio 
t — — Mjrsticlsnes. 
Die Zahl der Selbstmorde im Canton Genf Ter- 
hält sich zu den Sterbeiällen wie 1 zu 90}, zu der 
2ahl der Eiuwohuer wie 1 zu39S5* lBäfliotAe<jue 

225. UnUnuchung der Frage, ob man ohne 
3ekadm fUt dm öffentl. Genmäh^tammlmid dm 

V erlauf , Jas ylb .Ji'acftten u. den Verlrub t'on 
6kht*>etnen , die mit PJerdeßeitch gemäetet $ind, 
gealatUn könne ; von Adelon, Huzard d. S. 
O. Parent- Duchatelet. Die hier behandelte 
Frage tstriicksicivtlifh f^^r öfTf-ntl f Ji'ynnJIn Uspflcge 
von grösserer Wichtigkeit, als es auf den ersten 
AnUiek sebcinen mag; denn es bandelt sich nm 
nichts Geringeres , als die unsere Sinnesorgane 
90 pinpftTTrilif !i f i-lfidigenden u. die umliegende 
Gegend verpestenden Schindanger überflüssig zu 
■neben. Die FiHferung der Srnweine mit FTer- 
deflelsdi ist in nenmer Zeit zu Paris sehr in Aof- 
iiafnne gpkommpn, it. bot den UiJtprnehm<?m ei- 
lten bedeutenden Gewinn abgeworfen. Da indes- 
sen lifters Riegelt darüber gef&hrt worden, so iah 
sieb der Gesnndbellscomite veranlasst, die oben 
geoennten Herren rn einem Gutachten aufzuforr^r rn, 
a* die Uotersnchungen , welche dieselben diesem 
Anftrege zufolge enstellten , bilden den Inbelt d«s 
Torliegenden Aufsatzes. Zuerst weisen sie unter 
Berufuu'j Buf Mittheilungen , die sie von Desma- 
rets u. ülaiu vi lle erhielten, nach, wie der Bau 
des Sehweinet beweise, dass es jii«bt nnssehiiess- 
Hob «o f^geCiUL IkiHnr iieiHmmt wA\ linieren 



oaoh Erfahrungen, die auf der Musterwirthsofaaft 
tn Orlgwm gemaebt winden, die Neebtliaile, wel- 
che die Schweine durch blosse Pflaozennahrung 
erfahren , dagegen die Vortbeile der thier. Nah- 
rung u. nauieutl. der t'ütleruug mit Pferdefleisch 
aaeb Sjibr. Brfsbningen in der Tbierarsaeisebnie 

zu Alfort, beseitigen sodanu den Einwurf, dass 
die Schweine bei dieser Fütteruugsweise wilder u. 
der öÜeull. Sicherheit gefährlicher werden könn- 
ten , sn wie den , dass das- Ptwrdefleiseb das der 
damit gefulterlen Schweine ungesund machen kön- 
ne , wogegen die bestimmtesten Erfahrungen spre- 
chen, u. scbliesseu mit Ausetnandersetzuiiig der 
Vertheile, welche die Fütterung der Sebweiue mit 
Pferdefleisch sowohl in natiooalokonoic., als in by- 
giein. Beziehung darbietet, [^mal. ä'Ujgime 
pttbliq. Oci. 1835.] Cf^*J»9Mck9,) 

226. GerichUOnd. Unlersuchtmg üaea m>eäbL 
Leichname, desaen Ki\pf i^fthrunnl M-nr ; mif- 
geth. TOn Leuret. — Der tali verdient deshalb 
Beediimig, weil er meiuere Fragen in Ameguog 
bringt , deren Beantwortmig ftir die genalilL Mn- 
diciu zu wünschen wäre. 

Am 10. Jul. 1834 wurde die Ursole B^eoger Mor- 
gens 4 Uhr in der Scblafkaaiaier des Hauses, das sie 
zu MonidgiDr bewehate , todt gefandea { der f««ichaaa 
war ffanz oadct lt. lag so, daaa ihr Kepf, aaf der Rn- 
kfii S( lilafengegend ruhend, gerat^e die Mittei des Feu- 
erherdes bedeckte u. der übrige Körper ausserhalb des 
Kanins lag; der Kopf o. der Hals «varen verkohlt. 
Per snr BeaagaMdMinigoog des Leicbnaaia herbeigent- 
feae Arzt nacCte aaf die MAgllckkdt aefinerksaa^ daas 
der Körpt^r der B^renger erst nach ihrem Tode der 
Wirkung dos Feuers ausgesetzt v^ordeo sei, um die 
Spuren eines Mordes verscbwioden su machea. Aa^ 
deai Manoe dar B^aoger, dar von ihr getrennt lebte, 
rahte dringender Verdaoit, worfiber wir die nSbercn 
Nachwcigungtfl hier übergehen. Bei der gerichtlichen 
Verhandlung über diesen Fall erstattete Dr. Segay, 
der aiit der Untersochong des Leichnams beauftragt ge* 
Wasen war, lolgeodea^ Bericht. Im fand den Leicb» 
naei avf der Beken Seite liegend , der Kopf entsprach 
der Mitt^ des Fcuerlvuls , \\^hronr5 c^ r übrige Kör- 
per ausserhalb des Kamins sich ^etund, der linke 
Arm war gebeagt n. die Hand an den I'racordieo, der 
rechte gleMbfaUs gebea^ «. vor der BniaC, se dass die 
rechte Baad an das linke Beblüsselltehi rdcfate. Die 
Beine war**« in halber Beugung, das linke mhte mit 
der äussern Seite auf dem Ptlaster, das rechte mit der 
innern Seite auf dem erstem. Der lini^e Fuss steckte 
in Behübe, der andre Bcbah lag aar Swta dea rächten 
FnsBca. Das Fener war erletateo; twel Beden von 
Scheitern ! igep auf dem Herde, u tl ns ün Knde ei- 
nes Reisigs rechts davon. Links sah man ausserhalb 
der Asche «inen inleMI KafTeetopf, angeworfen o. n»< 
geflhr a Uns. Waassr entballend. JMe FeeersteUe war 
nicht sehr gross , die Asche nidit lentreat , das Feeer 
musste keinen betrachtlichen Rauni ciliar inun irn I; t1> n; 
übrigens bemerkte man in der ümgebuiig nicht«, v%as 
auf einea Widerstand oder Streit hingedeutet bitte. 
Naehdaai der Lescheam geschickter gele^ werden war, 
iMSMirkta wan an allen den Penkten , die mit den Bo- 
den in onmittelbare Rerührunp r;cL iniii n \\Tren, «ie 
der Kllbog«», die Hüfte, das linke Knie, «in Stäck 
weisser Leinwand, die UeberMeibael des Baldes, des 
einsigea KhMdttnffisHkiMS » das sie aas Laibe fshabS 
hatte, deoD die Stirigea Kleider lagen auf efneij Stellte 
zur Seite des Bettes. Der Kcrjn i li ss eine Ivlelii« Sta- 
tur, eine schwache zärtliche Cvusiilution erkennen, u. 
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litten habe. I>i« GiMdcr boten eioo oofiberwindUciM 
Todteiutarrbeit dar u. blieben in der Lage, die tw vor 
<l«r Verrfickung gehabt hatten. Das Gesiebt war voU- 
fcoauMn rericohlt ; die Ohren hart, der behaarte Tbeil 
dea Kopf* «ciuNiü-^ u. überall c Ni^^i-'tt üt l, [n-i, uus^'-iiiiin- 
niea die Unke äcUläteugegcud» vto mau ei» t)M»chel 
Haare mit vielem coagulirten u. gebratenen Blut über- 
sogto fand. Ea wurde de»halb auch wieder aa Ka- 
mtoe nachgescben , a. die Asche fand tich bif auf den 
fcU'iii üii<;e leuchtet. Die atlgeiBeini n H'JiIl'i kiiii;^Mi w.i- 
ren sowuhi «ai vordem u. äuaaetu Tiieiie de« UaUea, 
aia am Anne hart, »chruadig u. schwin; »BdwBnnty 
dem Rücken u. den Schultern ebenao, aar weniger 
•dmarz. UebHgens wurde nicht bemerkt, daas die 
aiiduuu 'I hriie mit i<ineiQ rotlicn lliii(;e U[Lf;rjljrii ge«e- 
a«a oder da«i aich Ulaaen daran eotwickeit gehabt hät- 
ten. Die Unke Hand war wenig VWilldert, «iagagw 
hatte die recbtc durch die Wirkung de* Feuert •« ge- 
litten, die Ftialuiigeii der Finger beinahe abgelöst 
waren. Der l uterleib war «tark aufgetrieben, die Kj»i- 
dermia an einigen Stellea abgelöst, u. da u. dort zeig- 
ten aich Blasen ent •Ibmb rSthUchteu Senia fafiUit. 
Der übri<;f K 'rper bot nichts Besonderes dar, nur wa- 
ren auch aiu Knie Blasen zu bemerken, u. es verdient 
besonder* bemerkt zu werden, das* weder an den Knic- 
«a, aa dca Kadchalny noch soast wo Abschärfuagea 
»der Bba» gefbiidcn ward«. — Bai BalMAsoof d«a 
8chädeU fan l sich keine Spur von äusserer Gewalt. 
Nacluietn tld» Gihirn blo»gelegt war, erkannte man 

1) sehr starke Adhäsionen der iinu rru Mi ruhr im n, dir» 
links schwarz, rechU gefärbt a. injicirt waren; t) di« 
i^aa 4«r Van awlcr wana voll aeliwafian Blatatj 
die Windongen des linken Hirnlappens waren mit ge- 
bratenem Blute bedeckt, das gleiclisani eine iMül/e bil- 
dete , u. waren gegen die Scliläfengcgcnd u. die Ba«i* 
cranii bia ia eiaea Brd verwaadelt) 1} dar liake Lap- 

en war kmm hart, iMrteaBeht. mit ^Mm daaktlrotkaa 
iiiilctrn be*äet, die an mehreren Steüfn so 7.u*atnmcn- 
flü»sen, das» sie Klecken von der Grussc eine* Halb- 
frankenstflcks bildeten; die Consistenx des rechten Lap- 
pca« kalte keiae Verindeniag erfahre«, aber die ia* 
nera BabetinB wer aiit ntkea Paakten lMalel,waaaMdk 
im ganxen kleinen GrViirn«^ der Fall war. Die Ventri- 
kel enthielten ein blutige« Serum. Die Lungen waren 
bepatisirt, mit BUit erfüllt, die Bronchen enthielten 
«iaen röthlichtea Scklein. Der IMagea a. die Gedaraie 
waren aenaal, aar rea Laft aafgetrlebea. — DleTa- 
desuraacbe betrrfT. nd äuiserte *ich ^^^ S r p u y in »ei- 
nen Bemerkungen Ober diesen Faü , die übrigens zum 
Theil sehr unklar sind, dabin, dass die unglückliche 
BdrcUEcr an eiaar Apapleiie geatorbea ael» die aber, 
nach ihrer Caaidtatlo« an artheiren, nidit mr lafilKg 
werden könne. Für die Annahme, <\-iss (!ag 
▼or der Vcrbrenoong erloschen gewesen sei, 
apracinn: l) ein beträchtliäer Blotergusa im Hirne, 
herrarcabradit dardi Beratung der Gcflsse, vielleicbt 
in Felge dner itatt gefandeneaCoapreBslon ; 3) die Blat- 
fütle u. Hrpatisation der Lung«»n ; 3) die Abwesenheit 
einer vitalen Reaction am die Verbrennungen; 4) end- 
lich diu Gewissbeit, dass kein Widerstand statt gefun- 
dea tuU>e «. daia der Kaaf auf deraelbea Stelle geblie- 
bea le!, die er aafangi enmahn. B^rdiacntgegcngc- 
8F>tztc Anüicht aber sprechen 1) die Möglichkeit eines 
Blutergusses im Hirn durch die Wirkung des Feuers; 

2) ^ Gagenwart von Braadblawn; 3) vielleicht die 
Sparen einer vitalen Reaetion, wem aidit eia tebbaftea 
o. fartgcaetxtes Feuer den Theil , waian ila eich hittvn 
zeigen sollen, verändert hätte. Zum Schlussf^ spricht 
Seguy die Vermuthung au*, die B<renger könau das 
Opfer zweier auf einander folgendea Verbrechea gewor- 
den aeinj da er aber keine TalUu»mae Uabflnenpuig 
gewonnen habe, ao mSsa« er sich elaef «ateeMedenen 
Ürthcits enthalten. Während dt-r \\ iteren geriflitl Ver- 
handlungen brachte Seguy noch bei, dasa die Zunge 

vctfcftnt«. aii^iifflinMBpft fwawa <ai} ttrifwi kina 
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er aicbt bestimmen , ob dies* Folge einer Strangulation 
gewesen sei , von der er übrigens an den Gefäascn dea 
Heneas keine Spur bemerltt beb«; di« Apoplexie könne 
nicht Folge der Einwirkung dea Feuers pewespn «rfn ; 
ciii.i]ii;li bfv>eifi(: iluu die Abwesenheit fiii'-.i viialrii Wi- 
derstandes, der Zustand dea Körpers, seine Lage im 
Feuerherde, kurz AUea, dass der Tod der Verbrennung 
habe vorhergeben müssen, bei weicher Ansicht er auch 
bei einer nochmaligen Befragung von Seiten des Präsi- 
denten bebarrte. i^iü zweiter zugezogeucr Arzt, Ör. 
Accarie, äu8»ertc eine ganz eatgegvngcsetzte Ansicht { 
er gab an , die ^ir inguiation Icteaa keine Apoplexie be- 
wirken (?) ; die B^rengcr könne ungeachtet ihrer schwa- 
rhen Constitution von einer plAtzlicheo Apoplexie befal- 
len worden sein, u. führte iik hrere Beispiele von Perso- 
nen aa , die vom Scblagtiusse ergriffen in ähnliche La- 
gea gekommen seien, ohne dass die mindeste vitale Ra« 
action sich gezeigt habe; das Blut am Schlafe sei ohaa 
Zweifel die Folge eines Bluter(i;usses aus dem Ohre ge* 
weiien , der bei der Apoplexie niclit selten sei; die ^Spo- 
rea von Verbrennung am Bauche u. am rechten Kaiea 
vaa Brandblasen begleitet, baweiara, dass das Feaar 
unten am Hemde zu brennen angefangen habe , diesca 
werde die Frau sehr in Schrecken gesetzt haben u. die 
Ursache der Apoplexie o [!• > l alh s ins Feuer gewesen 
aeio. Die Abwesenheit von Brandblasen u. einem aat- 
aflndeten Ringe um die Verbrennungen der oberen KAr- 
perthr:!« rühre von der Fortdauer dor Verbrcnntrng nach 
iiv-iu l üde odiT davon her, dass da* l>\>uer sie erst nach 
erlojcheii^Tii Lehen erreicht habe. Alle die am Gehirne 
vergefundenea Läaiooea seien fast immer die Folge einer 
acatea adcr cbraalachea BatzSadnag ader eines Conge- 
stionszostands dieses Organs, ti. rnüfsst^n eher einer plötz- 
lichen Apoplexie, als der Wirkung de« Feuers allein oder 
einer zuerst statt gefundenen Strangulatiun u. der nach- 
gefolgten Verbrennung zusammen zugeschrieben werdaa, 
Beblieiaäcb faeala Acearie seine Ansicht ia folgende S 
8ä<?e zusammen: 1) die BÄrenger s^i nicht durch Stran- 
gulation umgekutnmen ; 2) di«; Veraiiderungeninder Schi- 
oelhöhle seien Folge der Apoplexie, u. das Feuer habe 
aar daa Koebea eiaea Theiia dca ergoaieaea Biataa ba* 
wIHct ; 3) ea ael deshalb hScbit wahrsebelalleb, dait da« 
plützlicho Apoplexie den Tod dfr J^'reiigcr herheige- 
iührt habe. Wir fibergehen die Debatten, die sich zwi- 
schen den beiden Aerzten entspannen u. die auch in on- 
aerai Ori^aaia aar knn aagegeben aind , n. arwihaea 
aar, daia ete drütar aa Miaa Aaalebt bafragtar Art, 
Gi rodet, der wiederholten Behauptung Accarie's, 
dass die Strangulation nie einen Bluterguss im Gehirne 
erzeuge , mit allem Rechte opponirte. Trotz A c c a - 
ria'a Bem&haogW arklirta dia Jarj den AaceUag;tan 
fBr idlaU^. 

Folgendes siod die Beinerkuugen, die Leut- 
ra! der Hillliriiang diew« Falles anhängt. In die- 
sem Falle sind mehrere Todtsartcn fast mit glfi- 
oher Wahrscheinlichkeit anzutiebmen: derna- 
iiirL Tod. Es ist möglii;li , dass die Berenger von 
einer Apopleidft befallen wurde , als sie in der Nä- 
hf drs Feuers ^vnr, rJass >.'u- in F;i^ge davon init 
dem Kopfe ins Feuer fiel, u. dass die Verbrennung, 
▼orausgesetzt, daaa aia «nah naeh erfolgtem Toda 
noch anhielt, die Theile zerstörte, an denen der 

rotlie Krc!.'! stnU faml , Avr 'ich um währ- tk! r?ps 

Lebepa verbratuite Theile bildet. Dia Gegenwart 
^€m BlaMn aof deo Ttnn brennendaii HeMnIe be» 
rührten Tfaailen dea Körpers zeigt in der That dia 
Wirktin;:' vf>ti Hit7f» atif piuc Ic-Iif-nHp Haut an. In- 
dessen muss ich hier eine Bemerkuug maabeo. Die 
Vennoli« T«n Cbriatitoo bawelMB woU, da« 
die «U Senun gelilllteii Blaieii «eb bei den Sab* 
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Jeden, «n ÄMien er «cperlmentlrle, nach delA fnmm- «to tdlMitrtis bcjdtil, «. tnfgMda&tttm 

Tode sich uicUt bildeten, aber sie bewwueu nicht, "»^'ß*« «'^'\<'«f G^y'^eb^ diwer gnnTm r>.ra.i,aftie bU 

, • I 1 ■ c 1 • . I- • 1 ■ » 2" tincr »tarkcn Lini« verdickt, vcrdicDtet, weiss, 

dassPSMoh beiSubjeclen, d.eai gfiuz v-Tsduedf;- ^,,,„^ «II.,, Hut. rschied der rerschiedenert HantlaRm, 

neu tuMlMMieu «iob befinden, nicht anders Ter- einer fibrösen Uaot Unlichs auf tier inoeni FUdra 
litlten ktfnn«. Ich luiba' stlilreiche , grosse, mft gbtl, ohne rfle Palicriitldoas; die Peyeraekea 

•iiiem rothKchlen Serum geOilhe Blasen 24 Stund. J*"^*'" „T?"***''""'^'? . V'* »»^-stantlen ans 

I , I . /, I ■ I > II wei8S<:elbiii hteni ochlciii*, hm u. wieder mit eeiblichtea 

«ach de.n lüde an einen, ( . lav. r .u!, InlJen se- Ks,„,h^i,,be„ gemischt. Das Ldmen vermochte theH« 

iwu. Ich holte au die Fu*>e ^lues wassersüthligen einen stferkcn l»eb«irfln«nkid » tbeila einen kleineo Wa- 

Cadavert ein mit bwimenden Kohlen gefüHteflKoh- fer anfcaiicftaen, tbeHa war es noch etwas grtoer. 

lei.i)f'c kfni geslelll; die Oberhaut wurde etwa» hart, We Ni.-r, n waren in Kett eingehüllt u. unfie«5hn!kh 

II 1 , 1 III, 1 • • r (■ I cross, ivit u. dunkelbraun. An dem äuüccnt coa^eacu 

eriiuü Mcli ti. iin'fr ihr Inl'Jc »• sich eine reiclilicue jI ^ i. «w. » r i i i. • i v 

Knnae nach oben zu befand sich an jeder Niere eine 

Ausainiuiuug rou roUilichleui Serum. Durch \ er- «rbscnnp«« dnrehslchliße Blase, welche klan» feil^-. 

Tttekang des Kohlenbeckens brachte h>h dlCMlbe llehtcs wasser entklaU. BeMe O^ariefi ttaren In «tae 

ErscheinODg an andrreu infillrirten Partien des Ca- weiss», kns'f;e Masse TerwsndeU o. toii der Grös,e 
davers hervor. Ich habe den Versuch auch au ande- ««»er ^l^i"«^" ^eaerbohne , ^veUhe au. dnco» C«..^^ 
. , 1 . , . . 1 , merate von runden, weissen Körnern bestand. Die 
reu uicitt wassersuchtigen Leicbuamen gemacht, aber rkedetmausflÖRel der Fallop. Rdhrtn waren nte ahlrci- 
«riine Krfolg. Aber in S e guy'a Boricht ilt niokc eliea, erbscni; rossen Hydadd«i beseCit 
dtmro die Rede, dass der Leiclinam infiltlr?rt ge- Ausserdem fand man organ. Beweise euics apo. 
Wesen sei; Titdinf-Iir ist sonst nachgewiesen , «lass plekl, Todes. %Vicliligpr sind ohne Zweifel die 
die Bereuger den Tag ror iltreui Tode sich voU- rein palkolog. Erscheiiiungeu u. unter die:ieu haupt- 
kwmnon wohl befiraden habe ; ich nrost deshalb fHohBoh der «ngewtfhnlioh energische plastis^ 
annehmen, dass die auf dem Baudie VOl^efonde» Proless, fiir den der grossen, kräftige Körperbau, 
uen Blasen durcli eine VerLr^-anini^ während de? ihr»- ff«!«' n. «Krlf Miiykiilatur , die ungewöhnlich 
iiebeus hervorgebracht worden »ind. 2) JJer Tod «turke L-ntwickelung der Sckädelkuochen, des 
wkifvA Enlrottekmg» Dieter lüMt tldi weder bo* gaonen OeUms, des Hersent, der Leber n, der 
haupten, noch verneinen, da der Zustand des Nieren spricht. Ein solcher Prooess setzt ancti 
Herzens u. der grossen Gefüss«» niclit aii-egeben eine glfich cnpr^. Hh'matose u. eine anhaltend 
ist. L.r ut möglich, aLcr nicht erwiesen, Mer starke blutstruinuiig nach geiiaiitiieii Organen Tor- 
Tod dwvh Schläge mtf äm Koff.. In dieae» «h. Hienlarch wvrde in den edeislen Organen 
Falle wäre der Körper tur gittxlicher Erlöschung ein plethor. Zustand begründet ^ welcher gleich 
df»s Löbens dem Feuer ausgesetzt worden , u. der .sliirk nuf Körperu. Seele wirkte. Endlich mochte 
Murder hätte die Absicht gehabt, die $pur der diese ungewuhnliche Kuergie des plastischen Pro- 
Kopftroilelsang nn verlwblea, indem er di« vor- eaasas in eine das Nonnale ttbersckreilcnde Uasien- 
letzte Seite, wc» der Blutergnss sich fand, aufs bildung der verscliifdenen Organr aiisuearlet sein, 
Feuer leqte. 4) i^tr 7W durch Gthirnconge- im spätem Alter iinmerinelir eine krankhafte Rich- 
Htivn oder tttiiu durch eiii^ 0/uunachl* WülUe tuug geuouiuien u. au die erwühnte Metamorphose 
man dteaea Fall anaehmeo, so mütilo man den das Colon, so wie die ongewöhnl. QuantitSt fon 
Blulprgnss der Einwirkung des Feuert auf dennoch Fett gesthafTen haben, welches sicli, mit Aiisnah- 
warmen Leichnam znscfireiben. — Um darüber Jne der Schädelhohle, in u. über den ganzen Kor- 
iiis Klare zu kommen, ob diess möglich bt, werde per verbreitet hatte. Ks ist aber ebenso wohl mÖg- 
ioh fowohl an mensohl. Leichnamen, abanThierea [ich, dass die Oegeueralion des Colon Fehler frö- 
Versnche an.sicllen. Kndlioli inuss ich bemerken, herer Rildong war, woraus nulinlfcndl?« Rtoning 
dass die Abwesenheit von Conlu^iouen, jeder Spur in der Abdominaicirculation entstand u. die Con- 
einer äussern Gewalt der Annahme eines ualürl. gestion u. Plethora in den Übrigen Höhleu bedingt 
Todes das Wort spricht, [/^irf.] {Kji. JUecte.) wurde. In diesem Falle wSre die abnorme Fett- 
227. -^Ti rln iirdiger St clivii>>bifund in di ni bi! l-ini' nl< IfullMiilltel r Nalur zu betrachten, 
Leichname einer üellfutmönUrini ^0» JJr, Haulf um die Folgen der genannten anomalen Verhalt- 
in Besigheim. iltne dlktch diese ableitende plastische Thätigkeit 
Kliu- wühlhrlribtc Frau von 49 J , In deren Fa- iUr den Organumos möglichst lange unschädlich 
nllie »chon 2 FäUo von Selbstmord vorgekoMeo wa- ^„ machen. ~ In dem 7. Bde df r Ih idetb. An- 
ten, st&rata lieb aaon aiebnihr. kSrperL Leiflen «. , • . u^-. i.^ • j • i.. u 
bei nkhl zu verkennender CvuSthsverstiananng ins 1. Hfte Üöd2) des l« rie dreic h sehen 
^Va^.He^ u. friraiik. — Den luf rL«ürdij8ten Befund bot ^^g^^- hat Vf. 2 Shniiche FHUtt Ton Degeneration 
dl«: Baurtihühle (lar, in der sieb überall viel Fett, eine des Colon mitgetheilt u. dieselben harmoniren mit 
grosse Leber n. das Coecuas sehr erweitert «. der ,orstehendem üherd ^.5 n -c!i , i IlI t h\oi \n 15. - 
P lfe e ei s . venaironB. ae ia Fett eincebMt f sni , dass j.«. M«,ri,:iJ..„„ i.,„..,.. 1 . w 
er einem Kettzapfen ähnlich sah. DaT Colon asccndeos, ™ ^"j " «1" Au 
transversum u. dcsceudens bis zun S roin. stellte ei- ll*nß«i ImiWlokeInng der BOhaaelknoebeB n« 
nea za | t^ciucs Uoifangcs in Fett gehüllten, weissen des Gehima, sottderu auch der inelanchol. Go' 
Kraus dar, von der Dicke eioca lüeiocn Fingen bis müth$^ fiininnniT, dir- i;i nlli ii l'.iltMii zum Selbst- 

rüÜ.. '^''T" " , morde führte. VI. sieht die eigenlhuiuL Kniarloug 

wnr, von aüssfn rinrusehcn, gant glatt, f)ie ValTuhe , , -j. ^ « ? , „ , ■ « 

ceouiveutcs u. die Liaanenta coli vergeh» uodeii, Kc ganxell COUM mtt lief Mlsesder meMncbolie 

war hl aeinar gum Liaga ran graiien FettUunpaa in genauem Ckmoex; «. meint, daai dt» hSh^ra 
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N«rTenl«b«ii ron der Blaterie bedriogt wurde u. Colon hu zum Acle de» \>rbre«lieu» uur «iue zu- 

MMM8t<ktwgdatO«iiiittlwcalituid,di«lB Vorm MniiiDeHhIingctid« Reibe von Brscbeinangeo be- 

dar Pajtivilät , der Bf elauoholie eintrateil mittftte* stände , die sich unter dein gebeiinuissTolleD 

— Sohlip?slicli bemerkt Vf. uor!i, Hast, wenn diese Schleier, welcher die VcrbiiiJmig der Seele mit 

Frau, bei der blas leichte Auwaiitllungeu voa Ale- dem Leibe verhüllt u. der zu lullen uumugliob ist, 

lanaholie bemarkt wurden , «ia Capitalvarbrcabea In dam VarbÜlfoiiaa dar CausaUliil allmalig lo weit 

liagangen hätte, gewiss mit Unrecht für zurecb- entwickeilen, bis sie das letzte Glied der im Ooci« 

iiuiiL:>t,iiiiy erklärt worden wärp. Dit- Richter kein ge'(tlilim>^«Mien Kette, Jas Prodnct des ganzen 

liitieu m cUes«m Falle eine Uaodiaug bestraft, de- laugen kruiikheitsprocesses, uU Verbrechen gleicb- 

rtn alliBiOige Sulatebang ai« nicht baarlbailaa Mm mit HMndati greiran koontaD. \UntU&, Ja>^ 

koDDlatt, da VOD dar bagiDMidan VarbUdniig dai nai. 1835. Bd, 1. {.} (f^oi^y 

IX. Tai£EA.&ZNEIKUNDE. 

228. ErfaJirun^eii über die Tullnfuih bei Ifun- zu, die Augen sehRU munter, das Brüllen klingt 
den, Jiiiudem , Pferden^ ikhafm u. äk/tweinen ; heiser, aber bisweilen auch hell u. gewahig, das 
▼Ott Jhi, 1\ 8 g u e r , Kreisphysikus in Sohlieben. Thier bekaul besoodera seine Füsse (wohl die Bisa* 
\L tbailtio diesem Aufsatze seine zahlreichen £r- stelle), bis sie wund werden, aacb miUuiter Lap- 
falirnngpH iibrr Hie KrktiiDtniis dieser furchtbaren pf" , rilirt mit der Schnauze Seitwärts n. ivir ) im 
Krankh. bei Tbteren mit, welche um ao wichtiger Kreuze gelähmt. Das Melken bort auf. So .'>tei^ero 
ist , da bekanntlich dai ITebd nur TerbOtet, nicht lieh die Braofaeinnngen bis zam 6. u. 7. Tage , bb 
geheilt werden kann. Er beginnt mit den Hun^ das Thier nicht mehr aufstehen kann, das Pressen 
den. Bei ihnen ist, wie bei alirn übrigen Thie« auf flr"u MaslJarm u. Kothabzwängen dauert fort, 
ren, die Wasserscheu kein Zeichen der Tollwntb, das Fressen ftilit ganz weg, aber Wasserscheu sah 
dann da fehlt bei Tlfllig anif ebroehuar Eraidüi, W. nie emtreten. Die Thiere sehen noch mnnter 
Mbrnft. Kbeaio wenig «ind Kanco an Tersehie- um den Kopf u. zeigen einen hellen, oll bliizea- 
denen Gegenständen, Schnappen, Traurigwerden, den Blick , bis sie hoclistens am 9. Tage auf die 
Kopf- u. i^ohwauzbäugeu , Triefen der Augen, Seite lallen, u. blos fähig die Füsse zu bewegen 
NichtftttMen o* SanfSM gültig, da diese Bn^einun* n. nüt den Bchalan «iftera sutanunenklappemd sehr 
gen theils bei wirklich tollen Hunden fehlen, theils langsam sterben. Bei dieser Art von Wulh , der 
auch bfii anderen Krankheiten Torkommeo. W. gewühnlichbten mtler dem Rindvieh , wagt Arzt u. 
kennt kein sichereres Kenuzeicheo der wahren Wärter bei einiger Vorsicht wenig oder nichts, 
Woth, at» da» JBkUauJin ». deu tohmiot» Anjed' desto inebr bei der z%*^iiau Im Freien grasen die 
Ifn der Menschen wie aller anderer Thiere, be- Stücke nicht oder sfhr kurzsHtzig, lassen sich ohri« 
sonders aber ihres eignen Gesc/tiechis. Kinige Alühe nicht fangen, in den Ställen betragen sie 
Hunde jedoch liegen ruhig, kauen u. schnappen sieb wie im Anfange der ersten Art, nur nnrubl- 
nur u. bei Ihnen scheint rom Hanse ans UibaMing ger, sprengen die Stricke , scharren u. schlagen 
des Kreuzes a. der liinfprpn Extrrmiläten statt zu o"';, Iitsspii mit Fressen n. Sanfpii nacli , ob;;Iricli 
finden, weshalb sie nicht forlgeheu können. Zu sie keine Scheu vor Wasser haben, zeigen aber 
tmnan ist keinem Hnnde, sobald er üch krank deatllche Perioden. Den 4. Tag sprengen sie ins 
«neigt n. man Ihnl wohl, ihn einzusperren oder an Paroxysmus alle Kelten, gehen auf Alles, was 
eine Kette zu legen u. zu brobnchtmi. Sobald sich ihnen nnhet, los u. bohren es mit den Hornern 
das Thier an Hob kaut, etneu trüben Blick be- nieder, weshalb man sie im Stalle tou der Decke 
kommt , naoh Ihm bekannlan HaostfaletvQ widet ane oder dareh Heraasnahma eines Beiteoleldes 
Gewohnheit schnappt , zu antlaofen sucht , hei- tödlen muss. Endlich eriahraen die Thiere Im 
ser bellt, schuappeiui frijsl u säuft, inittintpr Krfun-, fallen auf die Seile u. rndf-rn sich mit den 

der lustig ist, sich au den Wänden herumdrückt, iiiuterlussen im Stalle umher, ganz zuletzt liegen 
anf den Ruf seines Hacitt bieht immer hört, gegen sie anf der Seite noeh Standen lang wie todt u» 
ihm be kannte Perionon knurrt, ut es zuTerlassig sterben den 7»» 8., selten den 9. Tag. — Bei /^ir- 
toll. Kbenso oucb, wenn der eingewöhnte Hund den äussert sich die Wiill» durch eriiohte Thätii;- 
entläuft, deu 2. oder ^ Tag wiederkommt u. sich keit, Unverträglichkeit, Beisseu u. Sc hlagen, uu- 
niehl eöilig gesnnd seigl* Bei Jirndtm^ wo Vf. vegelmSssIges oder ansgeselztes Fressen u. Sanfen, 
die Tollwuth am häußgsteu sah , zerfällt sie in 2 Nicken mit dem Kopfe u. feurigen Blick. Deu 
Arien, Bei der ers(en verliert das Thier im Stalle 2 n, 3. Tag fahren sie auf Alles los, beisseu u, 
die i'Vesslust, fri&st u. «äuft happeoweis, scheint schiageu gewaltig um sich u. fressen u. saufen nicht 
anwellon wie Tcrdammt wa sieben n. seigt Kollcni mehr, Von wütheiiden Schweinen sah W. uur 
im Leihe oJer gelinde Pressungen. Die IMilch eins, welches den 4. Tag schnn ^risvlirh fril>te, 
▼ermindert sich. Blm der Heerde lätst das Thier mit deu Zähneu knirschte u. den Stall einreisseu 
mit Grasen nach , scheint sich zu vergessen , gebt wollte. Er rieih es sn tödten o. tief tu Tergraben, 
gern einzeln, lisst sich aber ohne Widwstaod allein ein Fleischer schlachtete u. verkaufte es. 
leiten. Nüdi 1 3 Te^en nthmaot «IIa Znfiill^ 4elxt, iMUsh 24 Jt V'* i*®^^ kein Maebthail 

MetL Jaärbb. IM. X\i. Hft. I. 22 
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IX. TblctMTOr&ioMl^. 

dtfou bekannt worden, ob^leicti rine Meng« Per* wiefSem d*f Prttrd, vermöge 4er BUdung »«iner 

»oaeA Ton diewa Sehwefoc gegesaen baltfen. — ^ lfag«nMblttndfliitedu»g,n^ wihBff«ohMgeseigt 

Aucii bt'i Schafen sah W. nur einen Fall, wo 5 iMf n« IMM, WCMl mwh bei schweren K«llk«ll| 

Sliitk Tun einem toüen HnnHp ^phi^^pii in ptTiig'^ii wo der Magen gebors^^'n, Frbrfcli«»n der CoDteiita, 

WuvUru zugleich toll wurden. Aufaug* trieben aber BOob nie Blulbre«heQ beobachtet bat. Das 

iS« die HMrde dnreh Bloawn n. Anfhodtm aui Thier war, wi« aioh tpKter ergab, frabwr «in t«ft- 

einander u. grasten nicht. Vier worden gMtfdlet, köker gewesen , hatte nilnnter Kolikanflille g»* 

das letzte staixi, so btnge im Stalle AMe.i riibig xvflr, habt, u. konnte daher die Be.HcbafTrnhpit der 

still die Wand au»tarieud, beim geringsten Gerau- Schlundmüadung ali icboo taugst bestanden ange- 

•ohe «bar von »ttiien sprang es in der Rlcbhmg aM eehn werA». WriirseMnliÄ lialte a— ■■ rJ wa 

der Wand in die Höhe. Es wurde jetzt aueh ge«» noch, wie diess bei Loftkökern fast immer vor- 

Itidtet, — \V. sah oft, da*« Lfule dem kranken kommt, ein CongesJlrzustand nscb dem Magpn 

Riude mit nackter , Tielleicht maucbinai rerlelzter statt gefunden. Als das Thier au der Rose er- 

Hand lief in den Mund fiibren, ohne aleii naahber kränkle, bemdite eine epidem. Hilsbrendnoneli- 

za reiiilgeit o. nie üble Polgen spürten, dagegen totton, keSu Wunder« dau es, bezogs seiner Fett- 

beobachtete er, dass ein Pächter, der seinem Ton beft, uicht Terscho»? blieb. Wo e» in dieier Zeit 

einem tollen Hunde gebisseueu Scliweiue mit sieht- xu einer fieberhaiieu Reactlon kam , schlug der 

bar nlbht rerletzter Hand die Wände annmaeh, Mllabnind aelnen ML Krankhellepreceei ▼oicOf* 

sarnmt dptn Thiere bald an der Wtilh sein Leben lirh in fJpm Dannkaiialf- auf, n ^'"n c'fls'?'b?t in 

endete. Ebenso sah Vf. bei der Zerlegung eines Hamorrhagie über. Mitbin konnte es um so we^ 

an der Wnth gefallenen Rindes den Abdecker niger fehlen, daM sich der örti. Krankbeitspro- 

Olhne Folgen in den Kingeweiden mit naekten Ar*- cess bei diesem Tbiere nach dam faban krank" 

Tnrn ^rtililpii rn^rr bri so!ch>^n TlitprpTi tiff in d*»u haft nfT'rir(P!i IMs^'eii \\\nAT'iuiW , n. in veUÖse 

Mastdarm eiugelien. Auch die ^lii« h von wUiheu" Hämorrhagie überging. üiuterbrtc/im wtx 

denTbierensah erobiHfNaehlheil ^«Mitessen, eben- aber Mir dnffeb die ao betibafento Klappe der 

so das Fleisch zweier Ochsen, fadessen beobaob- SdbhnidMiiladung u. die bahitualla Neigung d«s 

tete er anch, dass an Orten, wo viel tol'ps ^ i'-h M9j;pii^ riir «iifipfristaJf. RpM Pjr'iTii/ möglich. Durob 

gefotlenwar u. wohl zuweilen tou Hunden getres- den Fall ist also bewiesen , dass d»i Büttluvcheti 

•an aela mochte, die Wnth auflSillettd häufig bei beim PfSirde doak unt«rge«rlMen| irenn aoeh aal» 

ihnen vorkam. StJiIiaiallGh bekennt er, dnss sei- tenan, BeiKigiingen n» ohne mecban. Magenrer- 

ner Meinung nach nur wpniü«. Mensc h« n mit der letzung «wkamiMNI kann» [SummariHm. B. X, 

Anlage zur Tollwuth verseUea siud, denn er sah //. 7>] (HacUn) 
aehr bünfif , wo MenMhen von amgatfiacbt wO» SSO. JBda Bwricila nftav iQwfiatfdb» ((^sUm^ 

thenden Hunden stark gebissen u. keine Büttel an- cua tenuicoUla ) , welche in (Um f^m^um «H«ft 

gewendet wurden , nfcht eine Spur von Wasser- Jlehes f;efunden Hnirdm , mit Brmerhtngen Uber 

scheu erfolgen. £/i«ci-e/s jinnalen, i, B, 4. H. ihre pa(/wiog. YerätuUrungen ; von John Hon- 

18S5>] C^atmkt.) aton. Mete Hjdalidan wtkrden an dem OMMam 

m BluAMdtm hü ütum Pferde , aU hä- 6*^""^*" » f ®«^,'» 

morrhagiwhe Form dt* MiUbramdu g TOB J»r. *" ^''^ Oeffming des Unterleibes 

if nnke in Leipzifl, zeigteu sieb Hauten tou Geschwülsten, welche von 

H9a ISjibr. fettes Reitpferd wurde ron einer hef- Omenfom katibbingen; fkdUakeOaMhwIllM». 

tig en(7Üadl. Rvse rheumat. Am hifineii, ^^L<.^<T,.^ fanden sich in den Fallen des Peritooäom u. an 

auch eine aotiphlogist. u. dia|>Jiüret. betjandlung die den Ligamenten der Blase. Am Me^enterimn , en 

•r«%öii«chtest€n Dienst« Icistotu . als am 6. Taae ein« .. t» a^^ 1/:......^.:^ i l - i 

aaffaikade V«»«bliia.eraac efattiat. Das Tlil«T«%S g«we^ aber waren ke rne wahrzu- 

Tags daraafdie Syaiptoai« daes Anthnafleben, recfte, »«» ««iw» *ge^allalen flateliiattlile 

ohne im nindestca tu liusten, u. warf tu wiederhol- rariirlen in der Grösse von eiüerKrbse bis zu einer 

ten Malen eine beträcbiliche Menge (gegen 8 — 10 Pfd.) Apfelsine. Einige hingen an dünnen Stielen her- 

f^" j'*'* ^,?"".*?.!" ' !ä''21~M*inT**'*Sl^'* ««^n 'oc»^«* auf breiten Basen, 

MS» was oeaesirittea aas aeai Alana luun. IKeser t ^ ^ ^ j- . 

Znstaad besserte sich bald, «bar es eatwickelte sieh '^^^ «in« 

yton Neuem ein heftig»"« Milzbrandfieber, nit örtL Me- gl'-'fl"" Mfrvorragung an beiden Oberflächen des 

tastase nach den Hufen. i>as Thier ward, da a«ch Omentum bildeten, Machdem man einige der ans- 

brandfiebers, bedeutend abmagerte. Acction. Fast alle f'"'"- "»T^ i-ssrn, fibrösen ILuujern besfniirl^ dir -^n 

Vene^ aur^etrfeben n. mit dunkelm, theerartlgem DIate in eiuander vertiochten waren, dass kleine durch- 

f^illeh .^Ü'h"/'"' /T't^J^'i**^ aohrfnende Intenrallen büeban. IMe Ke^l m 

•cowacb Ton Left aaaacdebnt: auf der Schieiiuhaat • ■ . r--ii. t t • t_ n ~ 

a^hrar« 8i«Ue. daakeTi^jicirt. aafgelockert , mürb« j T ^ * S**^"*' ^'^f^^*" Dumm n. 

Schlundmaadni^ arweilart, Ihre Klappe «■y'i^i-* u. 2eigetmger etwas gednickt wurde, schien es, ah 

ferschlalTi. enthielte sie noch einen lockern Sack ron einer 

EjMse. Dieser, wobl bis jelxt ib teitaer Art ftinero Oitanliata. Bei «IbaM Bimalmlito In 

ainsiga Fidl ist daUialb sehr biadUawirarth, den ÜMitfii VabtüN^kMi^ mn wm «bo« ^ 
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. Sfinik TW ffctl-, KafbhiAnigi- a. frrra-Amtaltni. §§9 

ringen Dmok Mwattcltt, ^erinnere Theit unT^r- nhft an keinem Pnnkta derselben. Beide Ob^r- 

Ittet berror. Von 4en beitJea Gebitden war da» flachen waren mi^lek eiotr feinen, terwen Male- 

UMmtt ißt Cysticercu«, da» •rtten Sm CtiI«. Oi* ri* «cblüpfrig geMlm. [IhUfim, /om«« Nti^* 

üuMere Oberflacbe der Hjrdctide stand überall im .t8tS«| (jQalnuam,) 
CMmI mit dm Iwitfii il«r Cyitt, «Utiiirte 



B* KUnik Ton ü^-, Batbladimgii- Qit4 Imn-Anstelteii* 

XXXVI« UebenicJu dtr fM^iungm dtr medicini*ch - chirurgischen HeUaaaUiU Ju.r jirmfi 
Cjßvnem con*uU<itiQM midiof ^^rurgicßU* gratuMm} 9U Brüs^l^^^ Vom 22. Juli 

18S4 mm 1^ M |8S5, 

Die Zahl der in dieaerZelt von der genaimteB bendlaDgerprobleB neb eine leeele Blaleiitrieliwig 

Anstalt beliantlelten Kranklicittn belitT sich auf u. «|)ätrr N-trcolica, vorziiglicb Jio Belladonna, 
27492. die Zahl der Kranken sribst kann man welcbea Mittel übrigens, beiläufig gesagt, ge^en 
ungefähr zu lOOOO annehmen. Alle Kranke wur- Scharlach weder speciliscfa noch prophylakliach 
den mit vorzüglicher Soi^lt u. mit den zweck- etwas leistete. — Der lliiafigkeit der Fälle nack 
müssigsten Mittriti, ohne aOe kleinlidie £n|Hl« reiben »ich an die Bi oni hitis die Tfecfi.'re/fifhrr^ 
ruogssttcht beluMirit lt. bei Erwachsenen meistens als Tertianae, bei 
Dia am häuf^^^en sieb der Beobacbtnng dar- Kindern ab Qnotidianae u. Terlianae duplicatae. 
bietenden Krankheiten worcn Bronchitis, l.ar} n- Bei Frauen kommt der QuartanfypM weil seltner 
gO - Bronchitis , Trni Tico Bronrliifis u. Gastro- als bei MHnnern vor; mitunter fpfi^t er ?irh auch 
Bronciiilis u. es erschienen diese Krankheiten in bei Kindern. Einige Wecbaelfieberi be&onders 
allen Nnancen dee aeuten aewobl , ab de« cbrvn. die 8' n. 4iügigen waren oft aelr bartnickig u, 
Verlaufs. In einigen Fällen liesd sich Ei W eiterung hatten grosse Neigung, nach dem 7. AnAlle ihren 
der Bronchien deutlich irahrnehmen. In der Cyclus, oft mit verändertem Ty[>'n , von Npuem 
Hegel traten indess diese Krankheiten mit dem zu beginnen. Mehrere Male beobachtete man bei 
aubacuten Cbairakter auf. Bei kräftigen Subjecten Wecfaaeifieberkranken Respiretiombesdhwerden 
bestand die Behandlung in Aderlaae, antiphlogist u. einen gewissen leukophlegmat. Zustand, der 
Bepim, «cMelmigern Getränk u. einer Mixtur mit oft noch nach der freiw!l!i>»en oder durrh die 
Laudaiium oder Extr. fayosc. u. Aconit, Nilrum Kunst erzielten Heilung lurldanerte} durch Digi- 
Q. Roob eambuci ; gegen diron. Zostande wurden lalis in Verbindung mit Kitmm ti. KaH acelie. 
Ungt. stibiat., Vcsicstore , bittere, harzige n. wurde dieiter Zustand immer bald beseitigt. In 
schweisstreibendc Mittel in Gehraurh gezogen, den meisten Fällen schien derselbe in <lpr unter- 
in Fullen der letztern Art wurden häufig auch lasseuen vorgSngigen Aiiweiiduiig der Emetico- 
Opium, Digitalis, Hyoscyamua n« Aoomtum ang«< cathartica oder dra Adorlaasea Tor dem Gebra«- 
vnnJt, Siefs aber fand dicss bei den häufigen Fal- che der Tonica (China, Chinin, schwefeis. Ki- 
]en statt, in denen sich mit der Broncliialailec- sen, Amara ) seinen Grund zu haben. — G«- 
tion eine Herzkrankheit complicirte. Stets war ttritdu Slvrungtn kamen vorztiglieh bei Personen 
in aolcben Fällen die Anwendung dieaer Merco» der arbeitenden dessen vor, welcbe acbwer ver* 
tica von dem ausgezeichnetsten Nutzen. VorTir^ daulich? it. scTiIrthfe Sprisf ti in r;rosscr Menge so 
Jicb bot der März, der Monat, in welchem der wie Spirituoaa niclil aelleuim Uebermaasse genies- 
Berometar- n. Hygrometerstand am schwankend- aen. Dieter Gaatridemue compUoirte aid aebr 
sten i»t, viele Falle von Bronchitis dar , namentl. häuGg mit Wediselfieber, Bronchitis, Pleure- 
bei Frauen, -welche ihre f-ebeii^ \\ riip fur die an- sicn u. I.ungenenlziindungen. Durch Emetico- 
gedeuteten Einilüsse empfänglicher macht. ~ Eine cathartica wurde er immer in wenig Stunden he« 
V'rau kam mit «nem beftigen n. enbaltenden eeitigt. — S^phiUt, KrtutkkeÜm kamen in aebr 
Husten, bedeutenden Kespirationsbeschwerden u. grosser Zahl u. unter allen Formen zur Behand> 
Druck auf einer Stelle der Bi u8t in die Anstalt, lung. Im Verhnltniss zu conslitulioneller Syphihs 
Aderlass, beruhigender Trank. Während der kamen primitive Aflectionen der Genitalien aebr 
Nacbt hustete sie unter grosmn Anatrengungen aelten vor. Ab üreeeben diteer traurigen Bkr- 
eine Hydatidenmasse von der Göase dnce Tau- scheinung betrachten wir den Mangel an polizeil. 
beneies, alier in die t.ängp gezogen, au», worauf Aufsicht über die offenll. Mädchen, da die Zahl 
alle Zufalle verschwanden. — Ketichhutften kam der hierzu bestimmten Chirurgen viel su be- 
bet Kindern aebr baufig Tor» ab die beste Be» adirSnkt i«t^, vonitglich aber die Gesriaaenlo- 
______ • aigkeit mancher Apollieker, welcTie sich zuweilen 

I) Ort RaaM 4sa girestais bt atoht spgstftwa Rrf. ^ schwierigsten Fälle unlersiehenj 
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endlich die Nachlässigkeit, Indolenz n. ünfolg- 
samkeit vieler Kranken. (To\ü rnmme chez 
iious! ttef.) Gegen vener. Blcnnorrliuen ti. Leu- 
korrhöen sagte «ich niobrt der antityphiliC 
Behandlung daa Oleum tcrcbintliinae vorxiig» 
lieh wirksam. — Unter der ilubrik: Scrophetn 
sind alle Krankheitszustände zusaniuicngelaest, 
"treidle eine tcropfaalöae Grundlage liaben; (des- 
lielb auch Tumor albus, Ostitis u. Vertebralitis (!) 
ecroplmlosa), Das Kali liydi olotlinicum wurde 
lläuGg u. anhaltend angewciidcL, allein in der 
grönten Mehnahl der Fälle ohne dauernden 
Erfolg. Gründliche Heilung der sei ophulosen An- 
lage wird nadi iriiscren Beobachtungen nur durch 
den Gebrauch der Tonica, z. B. der Gentiana, 
de» Cantenreain niinw in Verbindung mit Eisen- 
oxyd neben guter Diat u. dem Genüsse der freien 
Luft herbeigeführt« Die allgemeinen Ursachen 
der Scropheln finden sich bei uns in sehr ausge« 
präglem Grade, aber neben den Einflüssen einer 
elenden, feuchten, dumpfen, dunkeln Wohnung, 
dem. Genüsse der schlechle&teu Nahrung (viele 
lUnder der ärmsten Claiaea erhellen nichts ab 
KartolTeln u. Wasser) dürfte die äusserst bcdeu" 
tende Verbreitung der Syphilis bei den Ei %rni ]i- 
senen auf die Begi'uisligung der scrojphulus. An- 
lege Ton dem grössten .^flttsse ceiii. ^ Gegen 
G^enkgetekttmlHt und Knochenmtiaündungen 
seigte aut^^pr den allgem. Mitteln vorzügl. der 
flüssige Schweiel-Kalk , nach Morren's Me- 
tbode engewendt , grosse Wirkaemkeit 

Unter der Rubrik: ,yOp/Uhalmien** sind alle 
entzündl. Aucf tilcidcn von der Injrriion der Bin- 
dehaut bis 2ur vulligeu Uustructiun des Auges 
f uaemnieiigeresst Die meisten Fille dieser Art 
kamen bei Kindern vor; hier nahmen wir selten 
zu irgend einer liluteiilzithung unsere Zuflucht. 
Bei subacuL. u. chron. Zuslüiiden reichte zur Hei* 
lang meist der Gebreuch -von Purgencen , Heut- 
reizen u. eines Augenwassers vnn Sublimat mit 
Laudauum Uq, Syd. hin ; bei Ai^fiockerungen 
leistete each das öftere Berühren mit Argcni. ni- 
tric* fos. den entschiedensten Nutzen. Bei Er- 
wachsenen bestaiTt! t!r i- Mfilajiparat, je nacli Ver- 
•chi^eubeit de« i alles, ui allgera, u. urti. Blut- 
«ntsiehungen, Vestcetoren , Heerseüen, Purgan- 
zen , CüUyricn mit Zinc. sulphuric, Alaun, Sub- 
limat, Höllenstein, rothcm Präcipital u. s. w. — 
Bei Erwachsenen kamen ö — 10 tälle von Op/i- 
ihalmia pwulerUa^ nach vorheriger Ansteckung 
durch an dieser Krankheit leidende SoMaten, 
vor. In einem dieser iaile verbreitete sich die 
Krankheit von dun Sobne auf den Vater durch 
den gemdnechaniichen Gebrauch einer Hfitse u. 
von diesem nach einem Taj^c aof die Mutter. — 
Die bereits erwähnten Verhältnisse in der Lebens- 
weise unserer Armen brechten uns eine bedeu- 
tende Zahl von eniziinäl. L-eidm des Mag^na u, 
des UarmJtanaU , selten hatten diese einen acu- 
ten, in der Kegel umen subacul. u. chrou. Vcr- 
Utlf. Mit günstigem Erfolge wurden blutige 



Sebröpfk^fpfii, Autenrieth'sche Salb«, Extr. 

hyoscynTni n. aconiti, Bismuth. subnitric, beru- 
higende Mittel u. passende Diät angewandt. -~ 
-£beneo selten wie die Brenchitb seigten Pleare- 

eien u. Pneumonien den acht acuten Verlauf, 
am häufigsten M-ar d*>r!:pll)e «subacut, weniger oft 
chronisch. Die Behandlung war die gewohnliche 
entipfalogietiscbe mit fieiliülfe diapboretiecber ul 
diuretischer Mittel. Im Decbr., Jan. u. Yvhr, wa- 
ren Pleuresien u. Pleuropneumonien, im M^rz 
brouchit. Aü'ectionen vorherrschend , oficnbar 
weil die grSsiere lüiite jene, ein geringerer Grad 
dieser letzteren mit bedeutender Luflfeiichtigkeit 
die Schleimhaut dor Luftrohrenäsie vorsüglich 
afGcirt. 

Unter der Rubrik ^fHirncongesiionen" wer- 
den Sch^viii Je!, Ohrensausen. Pulsiren der Schlä- 
fenarterien u. 8. w. u. die ir'olgea derselben, Läh- 
mungen, Krämpfe n. s. w. ohne fieberliefte Zu- 
stind« begriffen. Gegen diese Erscheinungen 
wurden Tiamcntl. allgemeine, oft wirclrrholtc, 
Blutentzichungen, Purganzen u. antiphlogtst. Mit- 
tel überhaupt mit Erfolg in Gebrench gezogen. — 
Wae die Hautkrankheiten anbetriOl , so betten 
wir die ausgr lolmleate Gelegenheit, die vcrsrhic- 
dcnsien Formen derselben su beobachten. Selbst 
gegen die bertnedcigiten o. melietatm VSUe 
derselben bewiesen sich, ohae beaendere RudL- 
sicht auf die Form de? Aiisschla;^s , der äussere 
Gebrauch des Kreoöutw assers, Salben mit Schwc« 
fei u«'rotiiem Präcipilat u. die innere Anwendung 
von Purganzen, bitteren Mitteln so wie in an- 
deren Fallen der Tinct. arsenicahs Fowleri sehr 
liulircich. L,tij3us vorax ward durch Aetzeu mit 
Salpeter*. Qoedkailber u. den innen» Gebreuch 
der genannten Tinctur geheilt. Ebenso bewies 
in vielen Fällen von Hautkrankheiten der Subli- 
mat seine alte Kraft. — Tinea war in allen ihren 
Formen stets dn aehr hartnickigea Uebel. Sorge 
für lleinlichkeit, Schwefel- u. PrHcipitatsslbcn, 
bittere Arzneien u. salzs. Baryt bildeten die Ilaupt- 
gcgenmittel. — Unserer Ansicht von der nur durb 
die Krätzmilbe bedingten Entstehung ^aat Kratte 
gemäss behandelten wir diese durchaus nur mit 
äusseren Mitteln, vorxitgUch mit dem lliissigeu 
Scbwefelkelk vonMorren, den man, w enn er sa 
heftige örtl. Reisung erregt, durch Uucileginoae 
einhüllen kann, — Krankheiten des Tlerzen» 
waren häufig u. wurden nach bekamitcn Grund- 
säbcen behandelt. Bei einem Hanne hat des hy- 
pertrophische Herz, weiches auf der rechten 
Seite der Brust liegt, die 6. u. 7. Rippe durch 
Druck allmälig gänzlich absorbirt u. bildet nun 
eine ieuatgroase Hernie cordia. (Des Subject 
dicker Beobachtung, ein Zimmermann, wohnt 
zu Brüssel, nie do Pelican, Nr. 4.) — Die Eni' 
ziindungtn dts JierzbeuieU , an sich schwicj'ig 

SU erkennen, wurden es noch mehr durch ihren 

fast durcligängii; thron. Verlauf. Vesicatore, 
Dturctica u. beruhigende Mittel bildeten hier 
den Heilapparat, — Hirnentiünduitgen bildeten 
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Erwiclnenen fast immer einen cfaronitdien, dient ein Fall hervoi^lioben so werden. Die 

hti Kin^hmi einen acuten Verlauf. Wir waren Fliuaigkeit nämlich befiuldi «ich hier nidU in der 

mehrere Male so f^tiirVJicli , die Krankh., nach Höhle der Si Jir idenhnut , »ondoi n in einem von 

vorheriger Anwendung einiger Blutegel, durch der Bauchfellhuhie durchaus «bge^ciilossenem at- 

Calamel mit Bxtr. hyosc. in flüaRger Form an ten Bracbsacke. Dieae im Aeusaern einer wirfc» 

bexwingen. ^ Gegen EpUtptuu. F'eiManxh«' liehen UydroMhi tioachend ähnliche Geschwebt 

wiesen »ich Zink u. Baldrian vorzüglich heilsam, hatte in ihrem unlcrn V)frthHIe eine schon vor 

— Den Bandwurm vertrieben wir in der Aegel der Operation deutlich xu uateracheidende Schei« 

ImM dnreb ein Decoct der Gnnatwnnehrinde dewuid, unter wekiW der Teatäel lag* IM« 

oder aelbet durch die Pulverform dteter Substans. Operation hatte, wie alle übrigen, den bertan 

- — Gegen atonUche Cesc/iwiire pdegJo Kreosot folg, — Endlicli wurden eine Men«;« l'anaritien 

in Auflösung oder äaibenform, Cblotkalk, ge- n. Abaceaae geöffnet, so wie Veua^eclionen enge- 

krämpelte Baumwelie n. s. w. angewendet ni atdit. 

werden ; mehr aber als alle diese MUttel leisteten Oiess der erste kurze Beridit von einer neu- 

Henptlii.stcnfrpifi»?« , zumal wenn sie noch durch gegründeten, ihrer Ausdehnung nach sehr be* 

eine Hollbmde unterstützt worden. — Unter der deutenden Heilanstalt, welche em reger £ifer iur 

Bnbrik „ y*r»okMen« KrmtkluUttif^ befinden sidi Wisseniduft u. Mensdianwolil tu beseelen eeheint. 

eine grosse Zahl solcher Krankheiten, die sich Möge das nächste Jahr derselben frohes Gedeihen, 

nur 8clton der Beubachtung darbieten. E« be- uns aber bei seinem Schlüsse ein^n recht au'-riibr- 

zieht sich diess vorzüglich auf unbedeutendere liehen Bericht mit detaillirtercr Angabe der eui- 

diinirg. Fille , da es für die Anfnalinw achwarer seinen Krankheitsspadee n. namanlL mii gm^uur 



Kranker der Art der Anstalt an Betten felill. — yfngabe der Mortalitäts - u. Gentsungsi'trftiiU^ 

Katarakten wurden durchgängig durch die n/' '^r !) ringen« SitL, [^.Aanai,ä€ med. be/ge j ^out, 

presjsion u. meist mit glücklichem Erfolge operirt. 1855-] (JU. Haettr.) 
— Üntar den Operatianan dar MyAwitU 



XXXVIL Stricht äbtr dU aUgemeine EntbindungsantUdt m London vom /• 1854; ▼OH 

Edward Rigby. 

nie ZnliT dl r (Jr hurten im J. 183 Ujp'rur^ 209; todlen Mädchen«, geschlungen; auch diePlacenta 

aber blos lu 1U6 Italien ward die Lage des Kindes war aebr poa«. Üie Zange ist m 4 Fallen ange- 

M^eaeicfanct, u. swar beo^ditele man den Kopf wendet WMden ; in 2 blo» deshalhi um den 'schon 

79mal in der ersten, 16mal in der zweiten, bis ans Mittetfleisch TWgarückten Kopf über daa- 

Sm!)! in der dritten u. ebenso oft in der vierten selbe wegzuleiten, da die Weichlheile zu grossen 

Stellung. Auch wurde ein Paar Zwillinge, bei- Widerstand darboten. Im 3* Falle, bd einer Frau, 

des Middiai, das «tna mit dem Kopfe » das an* die schon fimalim S>-*4.llonaleaborti7t batta n« 

dre mit den Füssen voran geboren. Doch ver- in den letzten Tagen unwohl gewesen war, fand 

inutliet Vf, selbst, dass seine Schüler sich in der Vf. gegen Abend, als der Muttprmund etwa zur 

so schwierigen Bestimmung der Stellung des Ko- Hälfte erweitert war, die Scheide seiir lieiw, 

pfes bisweilen g«trrt haben mögen. Geskbtsg»' trodken v. dieGcbortelheile überhaupt geachwol- 

hurten kamen 2, Steiss oder Fussgehurten 2 vor; len, was sich nach einem Aderlässe sehr vtrrnn'n» 

2nial fiel (Irr Nabel.strang u. einmal der Arm vor. derte ; aber am andern Morgen wieder den vori- 

Wegen khlcrhafler Lage des Kindes wurde lu 2 gen Grad erreicht hatte, so dass es nothweAdig 

Fällen KonsthAtfe ntflhig; dem aineii Falle war achien, den an den eebr genSherten Scbaambein» 

beim Blasensprnnge die linke Hand in die Scheide ästen festsitzenden Kopf mit der Zange lierab- 

herabgefailen; es wurde die Wendung gemacht, zuleiten, wobei «in Einriss des Mittelfleischea 

n. unter sehr schwachen Wehen , die man durch nicht zu vermeiden war. Der entz&ndL Zustand 

Darreichang von Secale cornat. vergeblich «n be- der Geburtslhaile ging in Verschwärnng übar^ 

fordern suchte, kam ein todtes Kind rur Welt, deren Sc horfe am .5. Tir?" sit K «bstiessen ; ferner 

In dem andern Falle fühlte man nach dem lila- musste bei einer Erstgebarenden wegen Engigkeit 

sensprunge eine Hand u. daneben den Kopf am des Beekens die Zange angelegt werden , n. nicht 

Eingange dcü Beckens; aber nach einigen stärkeren ohne bedeutenden Druck auf den Kopf des Kindes 

Wehen triit der Kopf zunrrk u. dafür die Schul- wurde dasselbe zur Welt grforderl; die Mutter 

ter des vorgefallenen Armes vor, weshalb msa bekam sogleich einen starken Blulfluss, den man 

sogleich twt Wendung aehritt; eine Schlinge 4ca dtirdi -Eintpritningen von kaltem Wasser m dl« 

Nabelstranges war um den Fuss geschlungen^ Scheide, Auftropfeln von Wasser auf den Unter- 

leigle ober keine Pul.^ationen ; der Fötus war 8 leib, Reiben desselben u. innerl. Anwendtinir <!f.., 

Monate alt u. männl. Geschlechts. lu einem Falle Secale cornut. stillte, indem der Uterus dadurch 

iah man einen ongewöhnlldi langen Nabdslmng; so Zusaramenriehongen angeregt wurde. STagpf 

ar war 40" lang u. 4mal um den Hals daa Kin- nach der Entbindung bekam die Wöchnenn einei| 

dm, ainea tchon aait Ittogerev Zeit, ww oa odiion( haftigan Aniall von Oyafoöo, wdcha von Fiebec 
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begleitet «ntf^e Tage anhielt, biefie endlicli unter 
dem Gebrauche analepUecber Mittel u. de« schwe- 
ftU. Chiniiit n. oaclideBi am 8. Tagt «in Abaoeaa 

in der SclMida rntTgegangen war, genas. Bei 
dem Kind« aber , das »ich nur sehr schwer er- 
holte a. nicht an der ürubt Innkcu wollte, »teilte 
neb, in Folg« dea dnrcb Aolagttog der Zaaga er- 
littenen Druckt, am Schädel eine ücluvHreode 
Entzündung ein, der e» am l4. Xage erlag. — 
Bei Gelegenheit einer Perforation, durch die eine 
Icliiidcmi mit m MgMi Becken entbunden wer- 
den muste, bemerkt Vf., dass dieae Operation 
bei irlunderinnen weit häufiger als bei £ngläa- 
derinnen vorgenommen werden mua», u, leitet 
dkaa davon hw, daaa djaoraterm in firiiliar Jngttid 
harten Arbeiten sich unterziehen miis«en u. zur 
Verengerung des Beckens dadurch Veranlassung 
geben. — Die künstl. Frühgeburt WVrds b«i 
einer kleinen Frau von 27 J., die »choa aaiDal 
durch Perforation entbunden wordfn war, vor- 

gaoonunen ; die Conju^jala betrug nicht über 2f 
8i« wir «n 28. Min swn latstaa Mate maiiatniirt 

gewesen, n. «a ging daher der 8 Schwanger- 

schaflsmonat am 12. Novbr zu Ende. Zuerst 
verordnete man das Mutterkorn u. liess ilir von 
dnaai ans ojj berdteten Aufguss von 51 v um 
9 Ultr die «ine u. um 10 Uhr die andre HaUle 
nehmen; e< ^ciglcn s\ch leichte Uiirkenschmer- 
sen, dte sich bt« 2U den Weicheu au&dehntcn, u. 
ein PMaaen nadi «aten, ae daaa dia fjßw 
Nacht unruliig war u. nicht schlafen konnte, 
ohne irdoi Ii rrpclmassige Wehen zu liaben. ^^un 
iiee« aian ibr am folgenden Tage aile stunden da« 
If nit«rkoni in Pulvern «u ^ nahmen, bia «ia Sjj 
genommen hatte. Jene Beschwerden vcrmelirlen 
sich, der Auhnus« aus der Scheide wurde star- 
ker u. der Umtang des Bauche« iiaLm ab; Mach- 
arittag« hat!« ai« Smal Stallt; dw Muttermund 
war etwas geöffnet, u. der Muttcrhats klein; der 
Kopf des Kindes lu^ vor. Abends fühlte sie Be- 
wegungen des Kindea u. war gaux wohl ; sie er- 
InaH Extr. o«locynth. comp. gr. vfj). Am l4. 

heobnrhlctc mnn nu<^?cr 2maligcm Stuhlgang keine 
weiteren Symptome ^ daiier wurde von JJr. Lty 
Nachmittags um 4 Uhr in die Blaae ciqgeatodiien 
11. daa Frucht waaaer abgelassen. Um die Schlaf- 
zptt wurde nie sehr unruhig n bf>^:3m eichende 
Schmerzen im Rücken ; &ie erhielt Calomel gr. }j 
mit Jalap. gr. vjjj. L'ngeTihr nm 9 Uhr begann 
die Geburt u. regelmäaMge Wehen kehrten bis ^ 
1 fhr wieder, wo der Muttcmiiüid hinreichend 
erweitert Avar, um 2 Finger einzubringen, üa 
der Ellbogen vorla», M» wurde daa Kind gewendet 
u. der linke Fuss hcrabgeleitet. Die Entbindung 
desK' i fVi liitie einige Schwifrii^krit 11. das Kind 
]cam todt zur Welt; die Flacenla lolgte sogleich 
oadi. Die Mutter erMta aidi bald. — Dm Mnt- 
terkom zeigte sich auch hier nicht wirkungslos 
n. bewirkte eine Neigung des Uterus , sich seines 
Inhalts zu entledigen; doch ist Vf. überzeugt, 
dam der Aufgus« weit ireMgw biÜsI v. vnn itt 



Tinclur hat er niemals Wirkung gesehen. -— Von 
Geburten, die durdi lehler hafte Boschaücnbeit 
der Weidhtliiile adiwitrig geworden war«% 
theOt der Vf. 2 Falle mit. Bei einer Erstgebären- 
den -wurde die Entbindunj^ durch ein membra- . 
iMMes Band auigehallea , was vom i'enniium ge- 
gen die Sdnmbeinfiiget wo ea nnt den Nymphen 
susammenhing, verlief, an den beiden Enden 
breit, in der Milte schmäler, übrigens dicht u. 
fest war u. durciiicbnitten werden mussle, wobei 
« ein« admenartig« Bearhegenheit neigt«. Oer 
andre Fall >vurde durch grosse Trockenheit der 
Scheide normal j Bähungen , Klystire u. endlich 
eiuAderlasa, wodurch man den sich hinsugesel- 
knden fieberhaften Zustand hob, binderten nicht, 
dasa diese Trockenheit bis zur Beendigung der 
übrigens normal. Geburt andauerte. — in 3 Fal> 
len kamen Blntfliiase nach der Entbindung vor; 
sie wurden durch Anwendung äusserer Kälte, 
üeiben u. Binden des Unterleibes glücklich ge- 
atUlt. Der 3« Fall betraf eine Frau, die zum $, 
Uel« ik swirmil Zwillingen niederham; eie war 
an Brnnntwein fewöhnt , sah höchst ungesund 
aus, hatte schon seit Monaten an Hu-;ten mit 
Auswurf «ehr viel gelitten; der bluiUuss hatte 
alch 86 St. nach der Entbindung eingesiellt; die 
Symptom« des Brusileidens nalmien aehr über- 
liand; es gesellten sicli nervöse Erscheinungen 
hinzu, u. am 7. T>«ge erfolgte der Tod. Die 
Seclien wurde nicht irentattet. Dl« neoent« 
lag in 2 Fällen vor , u. war in beiden nur theil- 
weise angeheftet ; in dem einen hielt der niif den 
Muttermund auldiuckeude Knid&skopl die Ge- 
fahr «iner i^aaam BIntnng Ivn) in dem an- 
dern erfolgte die Geburt einen Monat zu früh u. 
die Blutung war sehr bedeutend; doch verlief die 
Geburt noch achnell u. gluckhch , da man die 
mdbi an«pann«nd« filaa« gaolih«! hatte. — Van 
Krankheilen der Wöchnerinnen theilt Vf. die Ge- 
schichte eines unverlieiratlietcn Frauenzimmer« 
hohem Standes mit, die durch die unglücklich- 
«tan Verhältnisse ihrer Schwangeradiait u. den 
plötzliclien Tod ihrer Muller in eine unbesiegbare 
jyiiedergescblagenheit des Geistes verfallen war. 
Kurie nach ihrer Entbindung bekam sie einen 
sehr starken AbHusa aeräaer Flüssigkeit aus der 
Scheide u. Ohnmacht, wovon sie jedoch sich wie- 
der erlioUe. In den eisten 6 Tagen war dann 
ihr 2n»tand leidlich, obgleich die Nicht« faat 
ganz schlaflos waran; dann entwickelte sich eiu 
heftiges Nervenficber, dem bie om 5- Tage erlag. 
— Unter dem >'ameu von Milchlieber beschreibt 
Vt «in ven Kopfschmenen , graaaer Unruhe b«- 
gkitetee entzündl. Fieber, das durch einen Ader^ 
lass vt. »chweisstreibende Mittel gehoben wurde; 
das Blut zeigte eine EaUündungshaut; es folgten 
einige gallige Analeemngen, worauf Sddaf «in» 
trat u. die Milchabsonderung sich bald zeigt«. — 
Von Peritonäalfiebar kamen 1 — 2 Fälle, u. gegen 
das Ende de« Jahrea mehrere von Paerperalfieber 
fnr» «nvmi 2 tMtlidi aUiafta. — » MehMr« in- 
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ler«Mante£igtnihuiultchkeit«ni)ot doePlUtgma«» 

Ein Fratirti/immer von 34 J,, mH filier starte fn »eit!. 
Krununuiig üer bruatwirbt-i behaftet, war zum cr*ten 
Male eutbanden worden ; die Geburt war gaiu oormal. 
An ftflguideo Tag« «teilten aldi f1«b«r, UoMeo, Scbmer- 
MB hl ORtnMIw «in (OilMB«! mUt Mv. mttaon.; 
Miat »enn >, \vmu sich (grosse Unruhe, TrockenbeU der 
Zunge, wuMerige jaltige atinkciide Ausleeruiigeu u. 
Iricn-den gcielllcn (die fernere Behandlung beaiand iu 
Miadiungen «ya Kaaipbcr, Liqa. Aiindereri, aarkoU 

mir fcichlicb. DiM« Kv» 
f^]U' veraebliatmerten akb inaaer mehr; die Schnurzen 
im L nierleibe wurden heftiger, d«r Unterleib t^mpaai- 
tiach geapannt ; Pat. erbrach einen klaren Schleim nebafc 
•iaer kafleeaatiiknlichco Flftaaigkait, «. &t» Brbrecben 
«rlHerholte tieh, mIniM it« «iwai ca ddi irabn. 8 Tage 

darauf k)Rf!te stc nher SrhmrTzrn, die sich an rjcr nus- 
aern fii-ite dra linken Oberacbenkeia länga dea Verlauf« 
de« Nerv, tnguiao-cvtaneu« von Darmbein bi« zum Knie 
•r«trecktcB; der N«nr war «ehr ««pfiiidlich bei B«rfib« 
ninf , dl« Bclicfiketvefie !■ dbr Weicbeagegend aW 
nicht; der Bchrnkrl srfiwofl nn ; I'a«. würde Immer 
ackwicfaer (Cbiniri. gutphur. mit fschwefels. ; Hydrarg. 
c- rrrta; Blutegel «a Schenkel) «. atarb am II. Tag« 
nach der EnÜHndaag. iketUm, Oer Unke Schenkel um 
I atirkor ala der rechte; der ÜnteHclb tynpanitiach ; 
seine Wandun^pn st»br dfinti. Kin Streifen Ton injicir- 
ten Haargefaääcii oiit Verdickung (ies Baucbfellüberzn- 
ge« erstreckte »ich auf der Tordern Seit« de« Grimn-' 
darma , von der Mitte d«s qa«r«a Th«U«a an durch den 
licrabaielgcndcn Grlnmdarm b'ia cor ll«f . Iltaca ainlatra ; 

auaaerdcm fand »trh Kr^rifS von f.vmphf- an dm clünnrn 
Gediraien; LyiiipliG u. Kiicr der hintern ii. iinken 
Seit« dea Uterus; der Uauchfellftbenng deaaelben aebr 
«atzäoüetj u. gleiche Gefäiacatwickctaog o. cnlzOndl, 
Auaschwitning hatte am Gründe de« Üterns, w» da« 
runde Mut tcrhndd u. die Faüop Röhrr s'rh ffBt«et«en, 
stati gefunden. Von hier aua hatte aich daAa dk Ki^ 



aüudung nach iiieluercii Seiten über das Dauclifell wel- 
ter verbreitet. Die Z<'lihaut, weh he daa runde Liga- 
ment da I wo «a unur die epigaatriacbea Gefäaae trittt 
c!nhit11t, war aitt Lymphe u. Bitcr inftitrirt; di«lyn- 
phet !>[f)i!rn in drr ^^ eichengepend waren vergrSaaert, 
in das uuijjtbcudt Zellgewebe 8eruni rrgu»»cn; die 
Schenkelgeläase u. Ventn de» Unterleibes waren nicht 
krankhaft; aber die Lyaiphdxüaen, welch« sich veaa 
Schenkclringe an ling« dar Vaaa IBncn a. dar AarU wif 
der linken Seite «rstreckao, «rarea vtr|f0aiaft, walch 
u. getMareicb. 

Unter den Kindern kanj die««» Jahr der Pen» 
jilii^iKs vor; Mos in pini[;rn F;i!len, wo das Exan- 
theto aicii a«lir weit auagebreilet Italte, Iiel' die 
Krankli. tödlicli ab. Audi uMbrare EnKradueM^ 
z. B. die Mutier, wurden davon befallen; u. 
aelbat der Vf., der sirh bei der Scrtimi eine« aol- 
cheu Kinde« geatocheu liatta^ i>eiwaiii einige aoleha 
Blatan im Gaaiehto , die vial SdmicntB varar* 
aadittn «• nach einigen Tagen abheilten. Ein 
nengeborene« Kind mriin l Gp^i'lilet Iiis litt an Mor- 
bn« coeruleu«! «tarb aber «cboii am 3« iage* Bei 
dar SaclMit fiind man baid« Vorbaimnaro dai 
Hersens voll dunkeln Blute«; inabe^uii J^ra aber 
die rechte llerzlihlfte »ebr ati^^efidll; da« Foram. 
ovale war zwar geburig gesi'bi(>aaen , aber der 
DuctOB arlarioaM offan} die au&teigaoda Aerla u* 
der Bogen derselben hatten ihre gehörige Weile; 
aber von dem Punkte an, wo sie den Ductus ar-> 
teriotua aufnimnit, war sie bis zur älarke eintx' 
Kribanfadar icHanoMniaBagaii ; daa PfiwUder» 
«yatcm u* Nabelvene waren normal, [Lond. mtd, 
Gaz, VuL u, X.riL Skptbr, 21 — Ocibr, 

24, 1836.] (Üchtidlumtr,) 



C. Kritik der in- und analandisclien mediciiiischeii Literatur* 

243. Pfiytiiolo^le des Menschen^ von Fried- zu dein Bulschliisse gebracht worden, die verschle- 

r ich Tiedeinaiin, Lebrer der Anatomie u.Pby- denen Lfhrpn dir sppciellen Plijsiologie in eln- 

siologie an der Universität zu Heidelberg. III. Band, zeluen Abtbeiluugeu , mit besuiidereu Titeln ver- 

Nahrungibedärfnui , Nabrungstriebe u. Nabranga^ aeben, aunogebeu, so das» jede ala etne für «iab 

mittel des Mensf Ii riK Darmstadl 18S6, C.W. Leske. ebgesclilossene Sclirift angesehen werden kann. 

403 S. 3. (2 Thlr. 8 Gr.) Auch unter dem Titel: indem er mit diesem Verfahren hier den Anfang 

Untenaehnugen Uber daj Nahrungsbedürfiuss, den macht, versichert er zugleich das baldige Erschei- 

Nahrin)M;strieb u. die Nahriukgaoilllel dea Henaaben nen dea 2. Baudas dea allgeinainen Theil« der 

von K r i e d r i t h TI e d f m a n u u. s. w. — Die- Plij siolopip, 

sen 3* Bd. seiner Physiologie noch vor Beendigung In diesem 3. Bande giebt er den Anfang der 

dea sweilen eraobette» zu lassen, aiebt sieb der 1. Abtbailutig dea ipaaielleii TbeUs der Pfayslotogl« 

Vf. dadurch genötkigl, daas ein Würtemberger des MriMcben, welaha die Abhandlung der Er- 
Nachdrucker schon vor einem .lahrp finp Pliysio- uälirungsverrichtimgen enllialteu wird. Der Vf. 
logie der Verdauung, nach den Vorlesungen von versteht aber unter dem Geschäft der Emähroog 
Tiademann, zum Verkanfi» auflgeboten o. da- (Nalritio) oder Emauerang (Reproduelio) das Ktfp- 
mtt dem Vf. TorgegrifFen hat. Durch diese, wie pers die Aufnabme der Nahrungsmaterien u. die 
pr t^erniidea bat, mit zahllosen Ffblern u. Unrlcli- Vor;^iinge u. Lebensacte, wodurch derfii Umvrand- 
ti^kciteii versehene erste Probe einer ohne sein Zu- luug in den Bilduiigs - n. Nahrungssaiidesmenscb- 
thaii bewirkten tterauagabe aebier ^eaialleB Phj^ liebe« Organismus , daa arterielle Blut , bewirkt 
atotegie) der, wie er von verschiedenen Seiten wird u. die Verbindung u. VerschmeUnng der Be- 
vprnommen liat , die übrigen iTheile dieser Phy- sfandlhelle dieses mit den in das Gerägf der Or- 
sloluj^ie auf gleiahem Wege folgen aoUen, ist er gaueeiugebeudeu Geweben, wobei sie deren viläte 
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Bigeii^c'i 'ftfii nJer Kräfte aiinphmpn, Vm diPYoll- 
»tiodige KeiiiXoiM bterroD initzutiieilen, wird der 
Vf. wou d«r BetracfatttDg der GeRAIe ausgehetti 
Wtkbe das Bedürfniss des Aufnebmeua der Speir 
seo u. <it trai)ke aiikünHio^rn , daun di« der Nali- 
ruogsiniUel u. nacb dieser die der Vorgange de« 
AufnebmeiM der Nahtungniiiltel u. derVerbiodanr' 
gen, durch welch« diese uuserem Körper ähnlich u. 
rer^'andt gemacht werH^-n , folgen laiien. Die 
weitere Unterauchuog wird ihu dann zu der Auf- 
mbaie, Bewegung n. Ver M ad iW aft «elebe Spei- 
iesüh u. Lympbe im Saogaderaysteme erfahren, 
dann zur Rpspiraliou u. ihr^in Eiiinusjp atif die in 
deu Apparat derselben autgeuouuueue Luit u. dos 
dhfen dureliwaiidendeBlut o. Uennf mm Hviige, 
zur innern u. auasem Beschaffenlteit u. zur Furl- 
bewe^ung des Blute« u. zu den für die letztere 
wirLeudeu Apparate führeo. Hierauf wird er die 
Lebr« tob der EraKbruiig Tortragen , zugleich aber 
•uch von der Heilung der Wunden n. dpr VVie- 
dererzeuguog yertorengegangener Theil« haudelu, 
dann in eiueai bcaouderu Boche die Abaonderung 
ibr Sifl«, a. endlkib Im letzten Buche der Ernäb- 
run;;'?Terrichtongen die Eatbindnng von Impondc- 
rabilieu, ElektricUät, Licht u. Feuer betrachteu. 

Am dieaer AndMrtnag dea Wegs, den fiab 
dei Vr. bei Bearbeitung der 1. AbthcilOlIg des spe- 
cifllfn Tbeils seiner l'bysiologie rorgezeichnet hat, 
wird der Leser erkennen , dau ein Werk im Eot- 
mthm ift, deM VoUiUtedigkAil n. AwföbillBb. 
ke!t durch Exoursionen oder Digressiooen in di» 
dpr Plu'siologie nahe liegenden Doctrinen unter- 
stützt werdeu wird, die zwar den äussern Umfaug 
de« Weriu bedentend TeroMbrai, sagMtb ^er 
auch die Erwartungen Ton aelnem ionem Gehalte 
bedeutend u. mit um so grossem Vertrauen steigern 
müssen, je mehr man sidi toii dem Vf. nur eine 
Bdahnnag Terspreeban darf, dta ans dar FlUla ai. 
ner grossen Belesenbeit hervorgegangen , aus den 
Fundgruben eines auf Forderung der V^Hsseoscbaft 
gerichteten, durch rielfältige Deweise «eine« glück- 
licbeo Brfofgt rühmliahat bekannten Flcbaca besO" 

gen U. aus ^'t Quelle einer ItnrhstehalldclllriataO' 
•chafllicbeu Cullur geschöpft ist. 

Wenn aber der Vf. iu dem tou ihm angege- 
benen Plane sagt, dass er daa GasohSft der Ernäh- 
rung (Nutritio) oder der Erneuerung (Reproriuctio) 
des Körpers, mit BerUcksiobtignog der dabei vor- 
kommendan Bewegungen, Bnobainiiiigen u. Vor- 
ginge im iBoeni der Organe bis zu der Entbin- 
dung von Impotx'prnbilir n übliandcln wird,sodrän- 
gen si«b unwillkürlich zwei Fragen auf. Zuerst 
nämlich, ob auch Nutritio tt.Beproduetio darcbaiu 
gleicbgeltend sein können u. ob niciit jene zu die- 
ser sich wie der Zwei.: zinn Stamme oder so.z' r 
nur wie das mittel zum Zweck verhalte. Nutritio 
begreift nur die Darstellung desSloflSi in rieh, den 
der Körper Hir die Integrität der 8umme seiner 
Beifnndlbeile bedarf, Reproductio sefzl eine Cou- 
sumliu voraus u. nur durch die gegeuieitige Bezie- 

lunig hcidsr whrd dar Isaban^m» dujgaatallt» 



In diesptn aber gpscbiehl nicht blo! Verwendung 
II. Wiederersatz vou Stofl*, sondern audi tou kraft, 
«ail Lallen gamde 10 WMi|f oiwe Kraft ab ohne 
Btoff gedacht werden lunu u. das nun führt auf 
die 7weile Frage , nämlich ob Nutritio u. Repro- 
ductio eruf tert werden kauu durch blosse Berück- 
alebtiguDg des Ursprungs u. der Verwandlang da 
dazu erforderlichen StolFs u. nicht auch mit Unter- 
sucbung der Quelle ti. des Bestehens der Kraft, die 
über deu dabei vurkummendeu oder vielmehr dazu 
orfordarlio l ien Bewegungen, Sradielnuogena.Vor' 
gangen waltet. Der Besitz der Kraft ist identuch 
mit dem Besitze des Lebens, ohne welchen der 
uietuciiliche Körper keiu Gegenstand der Physio- 
logie» aondani hdabiteni nur der deaaripllren An»- 
tomle oder analytischen Clieinip sviu kann; Leben 
aber ist Verwendung von Kraft , zu welcher der 
Stoff des Körpen nur un VermitteluogsTerhältnisse 
steht, also swar daa Badmgeode, imoMr aber aar 
das UD(er<^eordoete lilpilit , so dris"! schon dr r Neu- 
geborene, wenn er auch im rollkomineuj>ieu Be- 
sitze seioea Stofis oder materiellen Bestand« nch 
befindet n. wenn er gleich eine Zeit laug ohne eine 
von äussert kommende Zufübrung von StüH" miI si- 
stiren kann, doch unmittelbar neob dem, mit dem 
Austritte ans der intranterinischen SpItSre veriioh» 
denen W^all von Zafiilirung der im vitalen Na- 
belve!U'i!strome enthaltenen Krnt'r, eine von aussen 
2U bewirkeode Aufnahme derselben beginnen u. 
vnnnteriwoeben fortselsen mtiss. Wenn denmacb 
Toh Reproductiou die Rede ist u. wenn dann auch 
darunter, wie hier oe^chlelit, Krneuerung des K(jr- 
pers verstanden wird, so kauu dazu die, eine blos- 
•0 Broeoerang daa Stoib betweckende Nutritiett 
an sich telbst lelMni nioht ausreichend sein , noch 
viel weniger aber, wenn sie, wie es iiier der Fall 
ist, ab Vordersatz oder als die Giuudlage für die 
Bcliandlang der «peaieHMf Physiologie genommen 
wird. Hierdurch entsteht Tür den Plan , der von 
der Bearbeitung der ersten Ablliellung der letz- 
tem hier vorgelegt ist u. der mit keinem Worte der 
Reprodnction der Kraft eiwSbnt, der Antoheia ei- 
ner Lücke, was bei der Anzeige des in seiner Ent- 
stehung begrilfeneu Werks zu bemerken um so 
weniger UberÜüssig erscheinen mag , je mehr die- 
ses die Anlage hat^ den Bange einet ph^riolog. 
Codex f iiff!egenzustreben. 

Seiuem Plane gemäu beginnt der Vf. die Ab- 
handlung Uber da« Geschäft der Brnihmng , un- 
ter der Bezeichnung des 5. Bucits seines ganzen 
physiolog. Werks, mit der Betrachtung des als Hun- 
ger o, Dunt «ich bemerklich machenden Nahrungs« 
triebe« n. der Nahrungsmittel n. handelt, im i. 
Abschnitte , von den Verhältnuseo, unter welchen 
der Eintritt des Hudgers erfolgt u. Lefurderi wird, 
vou deu Erscheinungen, die er oder überhaupt die 
Entslehnng von Nahraog««tofl*cn in Tbiereu n.lle»i' 
«ohen hervorbringt, vou den verschiedenen Mei- 
nungen ül)er die L'rsachen des Hungers, die er ver- 
wirft a. daun die «einige dahin abgiebt , das« der 
Hunger in der VacoiiitdeniDg u. Verindarong dar 
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Blutmaue u. der dadurch wrursaditeti ächwa- 
•hnag 4er BmlbniBg das gM«mMM Körpen , to 
W ie in der Störung der EmäbnmfH^derdMait Ter- 
bundeueu Vitalitiit in NerFenapparati begründet 
•ei. ScI U üsjdi c h erwähnt er noch der im geaunden 
o. kratkMIeB Swlaad« totkowwenden 6«Hbte, 
desMaogelfl an Bsslust, dar Abpai§i»g gegen Nali- 
riinf^smiMfl , des Heisjhun»ers n. der habiluf ll<»n 
üetrwwgkf it Den Ursprung der erstem findet er 
eiMT Seilt in dtr omIi dm Altar, dbaiGaMblMbte, 
der iiKlividuelleu CoostitutlMt, dm JabreszeitM O* 
KliiDRjpn Tersobiedetieu SlImmunL' fl*>s Nervensy- 
Steina , andrer Seits in einer VcRslitninuug oder ei- 
Bern kraaklMflMi SSmimi» dar Ifarfwi dar Var* 
dauuDgtorgane; da« urtäcbliche VerbältniM des 
zweiten sieht er in abgeitmnprter Nerrenreizbarkeil 
des Magens oder in Ableitung des Nerveueiutius- 
ses Tom Haginii «nf «adfera gataiHaTlMU«; dar 

Heis»lion!jFr prsclieint ihm nicht leJjen in einer 
kranlihaüeu Steigerung der Nervenreizbarkeit der 
Digestionsorgane begründet. Vom Durste zählt er 
die rersehiedenen Verhähnlm ImP, tiatar 4mtn mt 
erscheint, bpscJirfibt di? Art srinpr Erscl»elnnnp, 
verwirft die verschiedenen Meinungen iiber die 
üntcht dagaa t i>aa u. giebt di« acinige dabin ab, 
dsss der DonI, gleich allen Gcrühlen, in einer 
VriHnrlerung U. in üinrrn dadurch bewirkten be- 
aondern £rregungszu«taiide das Marvensjstems tt, 
dat BirnabrgräBd«ta«; daaa dar dordi Verdtm. 
^Dng auf der Schleimhaut des Mundes u. Ra- 
chens sich einstellende Durst aus einer Verände- 
rung in den Nerven dieser Haut , wie der 
nach G«Maa v«ii trocknen a. klebi^^ui, dan Ma- 
gensaft schnell verschluckenden Speisen antat«* 
lipude , ous einer Veränderung in den Nerven 
des Magens hervorgehe , dagegen der böbera 
Grad daa Dorttca in «mar Varladarmg da« G«- 
lialls vom Wasser im Blute u. dsdurch bewirkter 
Aeiiüerung indem Errrj'tinr»«! - u. Ernahrun»jR«a- 
stande des Nervensytteius u. iiii na begriindet sei 
u. sich in allen Krankheitan mit MftaverlMt, «r- 
höHf tpr Tliälii>keit u. rasclierem StoOVecilMllkbei 
heftigen NervenreizDngen einstelle. 

Sehr vollständig u. ausrührlich sind die Ver- 
hältnisse geschlldart, unter u. mit irakbaa di« 
Gefiilile l'fif'^cn, welche nnnj»er u. Durst ^-e- 
nannt werden u. durch welche die vom rege 
wardenden od«r rege gewordenen Nalinfngstriab« 
im Orgsnismus baMrjrkt« Vorgänge sich kund ge- 
ben. Eine Erörteruni* sowohl der Art u. \V€r<e, 
auf welche, als. auch der Ursache ■ aus weicher 
der Nahrungstrieb gerade diea« o< k«tn« anderen 
Vorgänge oder Erscheinungen erweckt, wa» frei- 
licl! drr wesc^iitllchere Thcil der UnterBucJmng 
ist, konnte der Vf. hier fiigticb nicht geben, son- 
dern wird wabracbainlkli bie dahin vaprbebaltM 
bleiben , wo er von dem eigenthiimlicben ThM^ 
tit'V pit'vorhiilfniss des Magens u.Oesophagnshan- 
dtiiii wird. Nicht SU längnen ist, dass die hier 
•owohl lUrdi« BefrilmiangdM Hungers angege* 
bnw^ durch Venniadeffang n. V«rinid«E«ng der 



Ulutinasse bewirkte Schwächung der £rnährung 
des gesammteii Köri>ers , so wie Störung der £r- 
nährong Q. der damit verbundenen Vitalitat dee 
Nervenapparats, bis auch dir i\]v die BcgriitTdung 
des Durstes angegebene VemnUerung u, der da- 
durch bewirkte beaond«« Errcgungszuatand dee 
Nervensystems u. des HinM, aich stt scbr im Be- 
rpic!ie des Alli^enielnen hallen, um das ncilliige 
helle Licht in der Sache geben zu können. Uuu- 
ger n. Onrat können nur «la Beeiillala vonProcee« 
sen angesehen werden ^ deren Berd der Magen u. 
Oesophagus sind ; sobald man nun nicht er»l über 
daa Wesen des Herds , über die Eigenlhümlicb* 
keit der enfoder in ihm «rettenden Tbitigkdt a. 
über ihre gegenseitige Beziehung xum Blut- u. 
Nervensysteme sich verständigt hat, kann man 
auch keine heile Einbichl iu die l'rocesse , die 
enf dem Berde TerUttfen n* Ibiglich eacb keine 
solche in die Resultate dieser Procesie erlan<;en. 

Zur Be$eitii>iing der Gefühle des Hungers o. 
Durstes dienen die durch den Mund in den Nsh- 
magmehbiich dogefilhrteB u. Itahrungsmiitel be- 

nannten Substanzen , vun M elrhrn drr Vf. im 
2. AlMchnitte handelt. Sie werden ous dem Xhier- 
u. GewBchsreiche genemmen, denn daa Beich der 
unor/>ani«ch€ii Korper liefert ausser dem Wasser, 
als der Grundlage der SSflc, u. einer in die Mi- 
«cbung aller festen Iheile eingehenden Materie 
keine Nebrungäunttel. Den Werth ele etdcb« er* 
halten jene Substanzen nur nach den Meamteb^ 
-wie sie in ilirer Mischung den Nahruttgs- u. Hil- 
dungssälle» u. den festen Thailen des menschl. 
Kttrpera verwandle Beatandlbeile beaiteen. IKe> 
aer ist von der Natur unter allen Geschöpfen am 
wenigsten auf eine bestimmte Gruppe von Nah- 
rungsmitteln angewiesen, denn nach der Verglei- 
cbong eeiner Zähne, Kiefer, Kanmoskeln, Spei* 
cheldrüsen, seines Magens u. Darnikansls mit 
d<f>nen der Thicre sind Mabrungsmittel aus dem 
'i hier - u. Pflanzenreiche für ihn passend , u. er 
hat keine «nischiedeoe Neigung, gleich vielen 
Thieren fiir diese oder Jene Art von Na1iriingg~ 
mittein. Um aber die Vorgänge des £rnäiuufigs. 
gesdbäfts kennen sn lernen, nm Blicke in die all- 
miHfie Verihnlicbung der Nahrungsmittel n. de- 
ren Umvntidhin;; in Blut, in die festen Theile 
u. die abgesonderten Flüssigkeiten Ihun jtn kön- 
nen, mihMeit wir «na mit den Eigenicbaften je* 
ner beikennl meehen , für welchen Behuf es bei 
der zusammengesetzten BeschafTenheil dj^r mei- 
aten Nahrungsmittel am zweckmHssigtten ist, jcu- 
Teerst die dnfeehaten Nebrangaatoie anevge- 
hen, aus deren Combination die Speisen beste- 
hen u. die sich am f i;;!irhslen in stickstoiThaltige 
u. stickstoüYreie einihciicn lassen. Die erstereu 
sind der EiweiaaalolF nrit seinen ModiGcaiionen« 
der Faserstoff , Käsestoil*, Tlilerltini , Thier- 
schlcim, das Osmazom, der Kleber, das Gliadin, 
die l'ilanzengaUerte u. das PhytokoU , die lets- 
teven eiqd da* Stärkemehl , das Gummi , der 
2aeker mii eehieii Arten u. endiieb ölige a. fei* 

22 • 
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ttge Materien ans dem OewScb»'- il. Tliierret- 

clie. Alle diese SJofTe bfsprirlit der Vf. mehr 
gdcr wcuiger auaführlich nach ihren Eigeoschaf- 
Im u. kommt dann su der auf i«ine n. Anderer 
Ezpei'i'iioitte gegründeten Bemerkung, das« kei- 
ner dci selben für sich allein (iilei einzeln benutzt 
geschickt sei, das Leben für die Dauer zu erhal- 
ten, weil der tkicriecfae Körper iitcht verineg 
»US ihnen alle die on^nnlschen Verbindangen ber- 
vorzubrinj,'pn , wclclic die Urs«no zum Nutriti- 
onsgeschuit bedUrten. Es folgt nun zuerst die 
Aafsiblung der tliieriaclien , von SSogethiere«, 
Vügeln, Amphibien, Fischen, Krebsen, Insec- 
tcti, Mollusken, Würmorn n. fSti alillhirren zu 
beziehenden Nahrungsniiltel ti. dann die der ve- 
getabilieclien, die viel safalreieber u. mennigfiiU 
tiger als jene sind u. f(ir <lie der Vf. eine Ein- 
tbeilung aufstellt, welche sirh aut die naturiiche 
Claaflification der Gewächse , die Familien , die 
als Speise benutzten Theile drr Pflanzen u. de. 
rcn Mischung stützt u. in die beiden Classen dt r 
Mahrnngamiltel aus der Ablhcilung der Gefasa- 
Pflansen n. der Zellengewicbte oder Akotyledo- 
ncn xerfällt, von welchen die erslere die Ord- 
nungen der Samen , der neisdii^Pii Fniilito, der 
Wurzeln u. Wurzclknolien, der jungen Triebe u. 
SeboMb'ngc, der Blülter, Rinden n. Blülben n, 
der Fruchlboden u. Kelcbacboppen , die zweite 
aber die Ordn»>n«^ der Farrnkräulfr , Ffechtrn, 
Wasseralgen, Schwämme u. Pilze enthält. Beida 
Cliasen amd in Ordnungen getbeilt a, die in die- 
sen enthaltenen Species mit ungemeinem Flein u. 
ausgezeichneter Bflrspiiheit zusammpnijcstellt, das 
Ganze aber ist iii seiner naliirliihen 'irockenheil 
dardi mitgeiheilte Tbateaeben geMrfirst u. go- 
Wttbrt so nun eino ebenso vollständige, als inlcr- 
•iMOte Dcberaicht dessen, was die Natur enier- 
•eits «nr BefHedigting der Esslust u. dea Hunger- 
gefiihla, andrerseile sor Befriedtgang de» Neb- 
rungstiicbes darbietet. 

An sie knuptt der Vi. seinen Vortrag Uber 
die Nabriiaftigkeit u. die aonatigen Bigenscbaflen 
n. Wirkungen der Speisen, indem er den Grad 
der Nahrhaftigkeit von der Summe der in jeder 
enthaltenen organischen Materien abhUngig macht, 
in Betreff der übrigen Wirkaemkeit aber dh Be- 
merk ung aufstellt, dass die Bildung u. äussere 
Gesteltiin^r, dif> Eni w tckelung derMaskeln, die 
Muskeistärke , die ^eigung zu körperlichen Be-> 
wegnngen u. die Aaadaoer in denatlben , die in- 
felicctupllon Fiiliiijkcilcn , die Gemülbsatinimung, 
die Etgenthunilicbkeiten des Leben* der Volker 
n. der ganze Nationalcharakter gar aebr .von deu 
Mebningsmilieln ebbingen, deren eicb ein Volk 
Lnuptsn( lillcli bedient oder durch äussere Um- 
alände zu bedienen genothigt ist. Er schiresst 
denn den Vortrag über die Speisen mit Erwäh- 
nung der von ihm angenommenen Binlbcilung 
der Würzen in S.ilzc , Siiurcn , zuckerix;e Wi'n- 
zrn, Fette u. Oelcj sogenannte Schmelzen, ve- 
geiabOiicfao SttbftaBien nttiUlcbtigem, scbarfeiu 



oder mit gewürzbaftem Oel und in eii^gf ftvda- 

re Würzen, deren cheiuiaobc Zusammensetzung 
noch nicht erforscht ist, zahlt die sämmtlicben 
Wfifsen einteln mit derselben Vollständigkeit 
auf, wie bei den Speisen, erwübi^ ihren ver. 
schiedenen Einfluss auf den Korper n. gebt dann 
zu den Getränken über. 

Diese tbeilt er, e«f den Grund, dats ibre 
Eigenschaften u. Wirkungen von ihrer chemischen 
Zusammensetzung abhängen , ein in Wasser, 
emulsive Gelrauke, als Xhier- u. Püanzenmiich, 
Blut, Gelierte u. Osmexom baltende Getrinke 
oder Fleistlibi iilien , schleiaiigc , saure, mit i-i- 
nem aromalischen , älherischen oder adstringi- 
reoden Princip versehene, alkoholisirte oder gei- 
stige o« narkotische Getrinkt. Die verschiede- 
nen .Arten des Wnssrr.s rrll 'rt er, je nach ilire n 
verschiedenen Gehalte an Lull, an erdigen und 
metallischen in ihnen gelösten Materien u. an 
mancherlei in ihnen schwebenden Substanzen, 
als mehr oder weniger fähig für die Beseitigung 
des Durstes} Milch, in ihren verschiedenou Ar- 
ten , losebt dnreh ihren Gcball an Wasser n. 
Saure den Durst u. wirkt durch die darin schwe- 
l onden u. gelösten Materien , den Rahm . dfi 
dem EiweissslolT verwandten Käse u. eine Zucket • 
•rt sitligend n. nSbrend; PlbnBenmilcb« die ans 
mebrcren Gewächsen der Tropenländer gewonnen 
wird, ist im A Ilj^-cmeioen ein mehr wohlschmek- 
kendes, als ualuendes Geliuuk; Blut von ver- 
schiedenen Thieren ist nar bei den moagoliecbcn 
Steppen - Völkern u. bei den fiiktnoe als Ge- 
tränk gebräuchlich; Fleischbrühen wirken erhit- 
zend u. aufreihend, schleimige Getränke schwacit 
nSbrend n. bee8nfl%and n. 'saure Getriinke kiifa- 

lend , erfrischend. Aiiliscptischo Getränke mit 
einem aromalischen oder adstringircnden Principe 
sind der Kaffee, der Thee u. die Chocolade, von 
vrelchen der erste als ein den Verdaaangeappa- 
rat, das Blutgefäss- u. Nervensystem zu grosserer 
'Ihätigkeit erregendes, wenig nahrhalie üestaud- 
tbeile entballendes, älteren Personen, die eine 
sitzende Lebensart ßiJiren u. mit Geistesarbeiten 
bcsclinl'i ii't lint! , ^riiti ägliches , für das kindliclie 
u. jugendliche Aller, so wie für sehr reizbar« 
Q. nervenscfawacbe Frauen n. voUhlutlga Men- 
schen aber gsn^ unpassendes Getränk dargestellt 
wird; 'Ihec befördert die Verdauung noch im 
Mageu befindlicher, schwer verdsulicher Spei- 
•enreste, betcbleuugt den Blutnmlauf, steigert 
die Uaut* tt. Lungen - AuidüostAng, ▼annehrt 
dif Absonderung des Ilarus, wirkt erregend auf 
das Nervensystem, erhöht die sensorielle Tbälig- 
keit -11. sagt daher pbl^matiaeben Subjecten ge- 
rade so zu, wie er blutreichen u. sehr reizbaren 
nachlbeilig ist; Chocolade ist ein sehr nahrhaftes 
u. reslaurirendes , durch das Empyrem erregend 
u. erhitzend wirkendes Getrink. Alkoholisirte 
Oller geistige Gctiänke sind Wein, Bier u. Brannt- 
wein. Die Wemarten tbeilt der Vf nac h ihren 
äusseren Eigenschaften ein xa schauiueude u. uiciit 
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•chimneiide, säucrlicke u. süsse a. in weisse u. 
votkcv fiüirl |«d« dar Arltn n«ekilir«nlTnprttiiia- 

stellen geordnet auf, mit UezeicLnung ibrer in- 
mren Eigenscbafleo u. der tlai aua hei vorge benden 
WirkiMaikeit für dea mensch liclieu Organisums, 
ÄUm in gedrängter Vollsländigkeil* Nach einflr 
kurzen Ht sf hi f ibung der Bereituiis; des Bipics 
gi«bl er in wenig Worteo die Wirksamkeit des 
IcicbtM, tuAau, da* fÜMen «. de« nicht ge. 
hörig «nigegohrnen an u. erwähnt dann eben- 
falls nur kurz die guten Wirkungen des ruu«si- 
gtn u. die Übeln des überuiäsaigea Gemüses vun 
Bnontwcin o« gebminten WMMni, um ]mnv£ 
suerst einige ausfiibillclier auff^atailUaUgtmeiBi 
B€mef lut><7*>n Uber die Wirkungen der geistigen 
Getränke auf die verachiedeneo Systeme de« 
meiuchlichaa OfgauHina« in dm TtracbittleaMi 
t>ebensaltern mitziitheilen , dann ein« «a«ruLrli- 
che, bis; in das kleinste DLlai! ansj^emalfc Schil- 
dcruug der lu einander übergebenden^ als Exal- 
tation, Berftiuchnag, Tnnkaah«t n. Betiubang 
«ich ausdrückenden Zeiträunie u. Grade des 
durch den Genusa von geiäligcu Getränken her- 
htigefuhrlen Zustandcs zu machen. Mit einigen 
Worttn gedenkt er dann noch dtr MiUcl snr 
Verhiitung de«; Rauschca u. der TrunktiiluMl ii. 
sqr Beseitigiui^ derselben u. scliliesst dann die 
Abhatodlnng üher di« geistigen Getränk« mit einer 
scieinlich umfassenden Schilderung der Folgen der 
Trunksucht. Den Schlu>8 des Ganzen bildüt ein 
besonderes Capitel mit Bemerkungen Uber die 
Wahl d«r 9p«iMn , Würten q. Gatrinke u. di« 
h« ihrtm Geno««« cu beobachtende Lebensord- 
nun^^, zur Erhaltung der Ur<;()nü!ieit. Sie gehen 
von der durch die VerscUjedenUeil de« Leben«. 
•Ilm, da« Gaechlacht«, der Körjparconstitttlaon 
u. des davon abhangendan Tainp«r«tnenta, dar 
Lebens - u. Bescbalii 'ungswcise, de« Klima u. 
der Jahreszeiten besUaiuiten Verschiedenheit des 
BadurfaMMa liir QuMtitit n. Qiwlititt dar Sf aiaen 
U. Gel ranke au» , verbreiten «ich dann über die 
Zahl u. die ßeschan'enbcit der ta^licli zu halten- 
den Mahlsaiten, über die Temperatur der Spei- 
•en n. Getranka, über dan mit dam Ganu««e dar 
crsteren verbundenen Genuss der andern , xibcr 
den dabei su beobachtenden Massigkeilsgrad, über 
die Folgen dar nicht beobachteten Massigkeit u. 
achtiesst mit einer kurzen Verhandlung über alle 
diese Gegeoiiünda in Aasiahung auf KrankheiU- 
snstaiid. 

Seinem so gaitaltet«! Inballa nach giebl dieser 

8» Band der IMiysiulügie des Menschen ein, seinem 
zweiten Tttol ,, Untersuchungen über das Na!i- 
rungsbedürlniss u. s. w/' eutsprechendes Tableau 
der Maleria alimanlaria, welche«. auf dar einen 
Seite in einen von der Physiologie, auf der an- 
dern in einen von der Diätetik geliehenen Rah- 
men gespannt ist u. vrelchef der specieilen Pby> 
aiologia einzolegan «ich dar Vf. bewogen gefun- 
den bat, weil CS ihm nothwendig schien, die Nah- 
irungimiltel hiosiclulich ibrea Urspmn^, ihrer 



chemischen Zusammensetzung o, ihrer Wirkun- 
gen in der thiariai^eD Oekonomie aturdhrlicher 

zu bc!iandelii, als c» bisher in der Nafm lehre de« 
Menschen geschehen ist, u. weil er es für ein gros- 
ses Verbrechen halt, dass die jungen Äerztesich 
wii den Eigenschaften der Nahrungsmittel weit 
weniger bekannt mai lien, als mit denen cii r Arz- 
neimittel, So nur für AenUe bestimmt unlerr 
scheidet sieh diese Materia alimentaria ron an- 
deren, mehr auf populäre Belehrung bereclmoii^u 
Schriften über diesen Geeenstand dadm ch, 1^3 
•le einerseil« mit einer «eur reichen Literatur, so- 
wohl für die einxelnen Abschnitte, ala auch für 
die in diesen enthsllenen Capitel ausgestattet iat, 
andrerseits dass beinahe jeder Palai^rapli an sei- 
fx&aa Schlüsse mit einer, hin u. wieder sehr zabl- 
raehen Begleitung von Anmerkungen versdiea 
isty welche die Resultate von physiolog. Experi- 
menten , ehem. Uiil<'r->Mrhun!,'»"n , aus Beisobc— 
Schreibungen gezogenen UeubaciiLungenu. anderen 
sur Erörterung u. BegUnbigung dienenden Hülfe- 
niillcl eiilli.dicn. Die damit In die Sihrifl f;c- 
legte mehrfäitige Belehrung verschail't ihr einen 
hohem wissenschaftlichen Werth so unverkenu- 
baTi daas ea keinor beaondernNachweisuug bedarf. 

244. Diätelik für J^auttKÜmiur u% Kmdtr 
im getmndm tu inmtm Ziutande\ nebst Anlei- 
tung, die eigenlhümlicben Krankheiten jener la 

erkennen, u. Anweisung zu xvvecktna-.si;^er Kran- 
kenpHege u, erster HuÜe bei den Vergiliuugen u. 
dem Scbcinlode. Von Karl Behr» der 
Medicin , con espondirend. Hitgliede des Vereins 
f. IK'itkundc inl'reussen u. der Hufcland'schcn 
Gesellächalt in Berlin, Ehreomitgliedc des Äpo- 
thekervereinaim nördl. Deutachland u. praktAnrtu 
in Beruburg. Stuttgart, HofTmann'äche Verlags- 
budihandluns;, 1836. 8. S. \II u. 228. (t Thir. 
12 Gr.) — Gewiss werdeu vielbeschätUgle Aerzte 
mit dem Vf. schon oft den Wunsch gdiabt ha-> 
ben , dass Nit:lilärzle , besonder.s die zur Kran- 
kenpflege sich so sehr «iguendeu sich aufopfern- 
den Frauen , eine richtige Ansicht von dem gros- 
aen Nutzen einer zu eckniüssigern Diüt u. Lebensn 
Ordnung im gesunden u. kr.mkcn Zustande de« 
Meuaclien , a. von der Schädlichkeit «o mancher 
mit dar Muttermilch eingesaugten Vornrtheileodev 
von der lyrannischcu Mode befohlenen Gewohn— 
Iieil bcsitzi n nicichlen, um nit Iii ihre oft kosfhare 
Zeit durch häufige Wiederholungen n, Erklärun- 
gen gegebener Vorsdirifken «u verkümmern; ab- 
gesehen davon, dass dergldchen Anweisungen' 
nicht selten wegen Ani;»! vor drohender Gefahr 
nicht richtig aufgefasst oder wieder vergessen 
werden. Der Vf. hat nun durch obigea SchriHt- 
chen auf eine sehr zweckmässige u. verständige 
WeikC diesem Ikdiirfniüsc abgeholfen , so das« 
man mit gutem Gewissen dasselbe jeder Uausmut- 
ter in die HSnde geben kann. Der Inhalt dessel- 
ben zcrfitUt in fol,:^ciidc Hubriken: I. Diilelik 
für nicht «chwangcre Jb'raueiaiwmei. 11. Be«chrei. 
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bung einiger, den nicht »chwangeren Frauen eigen- 
thünil. Krankbeiten. III. Dtälelik für Schwan- 
gere , Wöchnerinnen u. •tillende Frauen. IV. 
Krankheiten der Schwangern, GeMircnilcn, Woi h- 
aerinnen, Süilendeu n. Kntwobnenden. V. Fliege 
d«t Nengebornm o. Siuglinga. VI. Krankheiten 
de» Neugebornen u. des Säugling«. VII. Pflege 
der Kinder bis zmii Z ihnwcclisel. VIII. Ki inl- 
heitcn der Kinder bt« xum Zahnwecbaei. IX. Plle- 
g« d«r Kinder 1»ie la deren genstiobeni Erwacli* 
•en* X. Krankheiten des weibl. Oescblechta in 
diesem Alter. XI. Die Frau u. Mutter als Kran- 
kenwärterin. XIL Von der ersten üüll'e bei Ver- 
giftungen 0. dem Sebeiotod«. SAtiudt, 

245> Heck er, J. C. D. De pesU AntonU 
ninna commentatio. 8. p.29. Berolini 1835, Tli. 
£nslin. (6 Gr.) — Der gelehrte VL bat sich in 
dicMr kidnen Sehrift dn nenet Verdienet om die 
Geschichte der Seuchen, die er durch seine mei- 
•terhaften ScbililpnniL'en des schwarzen Todes, 
der Tanzwuth, des englischen iicbweisaes u. s. w. 
edion io weeentlieh bereidberi hat, erwerben. — 
Die Pest des 2. Jahrhunderts unserer Zeitrech- 
nung, welche sich vorn Tigiiä bis zur Donau ver- 
breitete u. wahrscheinlich 15 volie Jahre lang ihre 
Verheerungen fortsetste, ist io denelben nach den 
Quellen be,>( bl ieben u. wenn das von ihr entwor- 
fene Gemälde an Umfang , Mannigfaltigkeit u. 
Lebendigkeit der Farbe die verwandten Werke 
Hlecker*a nicbt völlig erreicht, so ist nicht ihm, 
Bonilerti <3ev ü^fifinj^eji Au8f:cnte, die über diese 
weithistorische Epiileoiie in ideiobseitigeu Schrift- 
■lellern xumacbeniat, dieStAnld bdxnineeaen.— 

Nach einer kurzen Einleitung, in der H. mit 
wenigen, aber knifUgen Wollenden Werth histo- 
rischer Forschungen für die Medicin gegen die 
Einreden dei alitägigen prakliacbeo Soblendiiane 
in Schutz nimmt, gibt er dne tlebersicht der 
ongewöhulichrn Ereii^nisse in der physischen 
VVelt u. dem Lcbcu der Volker, die der Seuche 
▼orauagingen oder eie b^leitelen. Dieae eelbat 
nahm in Mesopotamien ihren L'isjjrung, das Avi- 
dius Cassius siegreich überzog. — Wahrschein- 
lich hatte die Krankheit schon früher unter den 
Einheimischen geherrscht; theilteaich aber, wenn 
den Nachrichten desAuimianus u. Julius 
anders zu glauben ist, den Bomern u. durch sie 
der Übrigen Welt erat bd der Brobernng von Se- 
Icucia (165 v. Chr.) mit — Dass die Soldaten 
durch die Ef f<fVnung einer im Tempel des Apullo 
beündlicheii liuhle oder, wie Andere wollen^ ei- 
ne» goldenen Schreine den Peathaneb frei gemacht, 
erklärt H. wohl mit Recht (or dne Erfindung der 
dortigen Prit^ter; — Plünderung der inficirteu 
Häuser scheint ilim eine weil natürlichere u. wahr- 
•cbeinltchcre Gelegenbdt aor Conmunication dca 
Conlagium, alsdic AnnahmeSch n urr er'a, dasa 
das EröOiien giftiger Napblbaquellen die Krank- 
heit veranlasst habe, wenn man diese auch für 
achidlicb ballen, den Emanationen dea Vtllkani-> 
Mfaea Bodena mancher Landatrich» in Galnbriett 



z. B. gleicbslelieu wollte. Unter der fiobrik 
Iter et Progresaus pestis beschreibt er mit atht 
treffenden Zügen das Weiterscbreiten der Seuche^ 
svin sie sich dfii Triurnplnzug des Kaisers Lu- 
cius Verut kettete, mit ihm fiom erreichl«, tt. 
den Adlern dar Legionen hse an die llanan folgte. 
— Sehr sinnreich macht er es wahrscheinlich, 
dass Kif! selbst [üii jenseits des Isters Iiausendea 
deutschen iiläwute nicht verschoute , das« sie 
mebroMb ebnahm o* wieder recndeadil«, wie- 
derholt dieselben Orte befid n. bis sun Jahre 180 
fortwährte, dass sie es war, die den s?ezückten 
Schwertern Üoma u. der BAarcomauen liuhe ge» 
bot n. a. vr«' — Bedauern n ri l e a e n wirnor, dem 
die Quellen so wenige Mittel an die Bend geben, 
die Greii7t'n d« Pestgebietes , die Daten ihrer 
Uerrschati genau zu ilxiren u. das» daher so Uan- 
chee in der GoMbiebte .der Senche danket bWbt 

Für die Natur u. Art der Seuche ist Galen 
die einripo Onplle u. es ist bekannt, dass er, als 
sie am iui cht barsten herrschte, die Flucht er» 
griff. — H. hat die StoUen, in der er ihrer er- 
"vvähnt, mit FIciss gesammelt n. seinem Scbrift- 
chen im Originallexle beipefilgt. — Wenn es auch 
nicht gelingen will, aus ihnen ein vuUkumiueuei 
KranUidlabild an entwerfen, ao rdchen aie doch 
hin, um in dem pustulösen Exanthem, das in Ge- 
schwürbildung übergeht , in der Aflection der 
Luftwege — die mit Pseudomembranen verbun- 
den gewesen zu sein scheint, — in der Rothe 
der /uiigc n. des Mundes, in den verdei blichen 
Diarhoeii u. s. w. die Grundauge der Pest dei 
'Thncydidee sn erkennen n. den Vf. vollkommen 
an berechtigen, die Seo«^e aar Pest der Alten, 
zum Typhus pn-stulosas antiq., einer erstorbe- 
nen Krankheilslorm , die sowohl von der Bubo* 
nenpest, ab dem Typboa peteehtalie weaentlich 
veracbioden ist, n. im 6. Jahrhunderte von der 
Pestis inguinalis verdrängt wurde, zu rechnen.^ 

Am Schlüsse des Schriftchens verspricht Vf» 
ehie vollalindige «äeeebichte der Pest' der Alten 
u. wir sehen ihrem Craehdnen mit der Uehct^ 
Beugung entgegen, dass aus eeiner Feder nur Ge* 
diegeues kommen werde. Fnchs, 

246. JDm ayttm der iMieim im Umriu« 
dargtütelh u. ri i z!};; lieh «einen Zuhörern gewid<' 
met von Friedrich August Benfamin 
Puchelt, der Philosophie, Medicin u. Chirur- 
gie Ductor, grossherzogU Bad. Hofratb, ord. df* 
fenll. Professor der l'-lli logie u. Therapie, Di- 
rector des medicin. Klinikum u. Poliklinik um an 
4er Univnrdtit Heidelberg n. s. w. Erster Tbeil 
die allgemeine Gesundheits Krankheits- u. Hci> 
Iun;;>Iehre enihallend. Zweite neu bearbeitete 
Auflage. Mit konigl. würtemberg. Privileg, jiegeii 
Nachdmdt «. Nachdrnckeverkanf. Heidelberg 
1835, in der akadeni. Buchhandlung von J. L. B. 
Mohr. — XXXil u. 503 S ^r. 8. — Auch 
unter dem besuudern Titel: Die allgemeine Ge- 
anndhdla-iKrankheita» «.Heilungslebre ün üm- 
liiee darg^ n. w. Thlr. IB Gr.) — Wenn 
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▼on dem Werk« eine« medicinlschcn Scbriflstel- 
lers, deaaea Verdienste um die Wietenecbafl: 
Magst allgetaeiM Anerkennung gerondcn hthm, 
dK« swcüe Anflage erscheint , darf oian wohl 

bei piner Anzeige dcrnplh^n voraus««»tzen , dass 
das i'ubiicum mit der l'endenz u. der Ausluli- 
niog diteei Werket hinlä'nglich bekannt iai. £a 
genügt also, darauf aufmerkaam su machen, das« 
der Vf. selbst diese Auflage eine neu bearbeitete 
genannt hat. Und diess milAe«btj denn obgleich 
eine VergMchiing beider Aaageben klnrl, dm» 
der Vf. uns sein .System im Wesentlichen unvri- 
ändert wiedergegeben bat, indem er seinen ein- 
mal ausgesprochenen Principien dorcluua trea 
geblieben U( , so begegne« «ir dock feet «uf al- 
icn Seiten Verbesserungen u. Ergänzunt't n ; liier 
tt. da sind neue Paragraphen^ ja in manchen Ab- 
•cbBitten eoger nco« Oipitel cingeecbaltel a. m 
der Anordnang dar «inMlnen Abschnitte vielfa- 
che Abändprniirrrn .'angebracht. Beeonders viele 
Zusätze hat die Literatur et halten , welche, na- 
»entlieh dnr«1i Bariekaicbtigung aaaliodiicbar 
Schriften , fast an das Doppelte bereichert W9€» 
den ist. Aber uiv^f.Thtel dieser Zusätze — e« 
finden sich in der 2« Ausgabe über 40 Paragra- 
phen mdir; ala ia dar aiatan ^ iit dia Seilen- 
sabl des Buches donb 4h Wahl ainea etwas 
grösseren Formal«, u. zwar i>nr'eren , aber die 
Augen keinesviregea angreilenden Druckes ctwaa 
Vtrringeft edbat der frtm amieeigt wordan, 
was bei dem Zwecke des Baches, als Compen- 
dium zu akadem. Vorlesungen au dienen , ein 
sehr beachtenswertber Punkt iat. Und ao em- 
pfehlen wir die awaita Anagaha diataa Werkea 
dem Publicum mit der Versicherunf;, dass durch 
sie der Vf. seinem Ziele , deu Sludirenden einen 
Leitfaden in die Hand zu geben, wodwrcli sia in 
dam grossen Gebiete der praktieahen Medicin sieh 
möglichst leicht orientiren , seinen InliaU voH- 
ständig sieh aneignen- n. endlich beherrschen ler- 
nen, in immar ▼Dllkommnaiara Grade an fntsprt- 
dien gesucht habe. Scfieidhauer, 

247. Lehrbuch der apecielUn Pathologie u. 
T/ierajfie dta M«n»ehm» £io Grundrisa der 
prakl« Medicio für akadam. Vorieaongen» Van 
Dr, Ludwig Choulant, Prof. der prakt, 
Heilkunde n. Director der tberapeut. Klinik an 
der cUirurgiacb- medicin. Akademie zu Dresden« 
Zwaita varmehrta a. vetbaaiarta Auflage. Leip- 
zig, r,eo|.o!d Voea, 1884. XXXX u. 798 S. gr. 8- 
(3 Thlr. 18 Gr.) — Wenn nicht Rclion Her 
rühmlich bekannte ^fallle des Hr. V erl. eine burg- 
aehaft lilr den Warth n. dia Bnniebharkeit var- 
liegenden Handbuchs abgäbe , so niUsste jeden- 
fall.s der Umstand, dass schon nach 8 Jahren (>ine 
2. Auflage desatlben nothig wurde, sehr zu Gun- 
atan daa Werke apraeban. R^, endrt dan Grand 
des Beifalls, den dasselbe im ärrll. Publicum ge> 
funden hat , hauptsächlich tu der dem Vf. eigen- 
tbitml. klaren u. natiirl. Darstellungs - n. Be- 
haBdloBgaweit« tahMa Stoft» Bai tiavoi Waarka 



dieser Art, was dem Lernenden einen leichtrnt 
u. richtigen Ueberblick über das Heer der krank- 
hailan gaben eoll, nraaeta dae Vf. Straban var- 
nehmlich darauf gerichtet ada, AUea su e»lferne«| 
was diesen Zweck zu vereiteln im Stande gewa- 
sen sein würde. £r hat diese g«lfaan, iodam 
ar allaa Eingehen auf nngenijgende Ilypolheaan 
über das W esen u« die Entstehung der Krank- 
heilen vermied, sich nicht auf Aufsrählunq der 
verschiedenen Meiuungen n. Ansichten ärzlJ, 
8ebriftetallar ainKaM, bloa daa bahieh, waa ar 

selb.st Hir wahr erkannt u. durch die Erfahrung 
bewährt gefunden balle, die A nzahl der , durch 
übertriebenes Distinguiren in der neuem Zeit zur 
Unaahl angawacbaenea Krankhailaspaciea vamin- 
dcrte, inHIcrn rr sie nnf ^fAvisse Ifaupl formen zu- 
rücklubrle, diese selbst zu gewissen iiuturl. Ir'a- 
mitien Tarband, über jede derselben das Nöthig- 
ste in patholog. Q. tharapaal. Hinnefat an Anlanga 
de» Abschnitts ^iisammcnfasste u. somit nnni't?nqe 
Wiederholungen bei den einzelnen Unterarten 
umging, fiberhaupt aber idch nflgliebster Kürxa 
befleissigsle u. eine weitere Ausfuhrung dem 
mündlichen Vortrage des Lehrers überliesa. Was 
nun die Veränderungen u. Verbeaaerangea betrilTt, 
walcha dar Tital diaaer 8. Anflaga amlanlat, ao 
hat der Vf. , wie er in der ebenio gahalf reichan, 
als schön geschriebenen Vorrede auseinandersetzt, 
für gut befanden, im Piane des Ganzen nicbia ab- 
saSndam, wohl abarfiinigaa in der Anotfdnui^ 
der einzelnen Theile. Ihm lag daran, dem Werke 
seinen Char^iiler zu bewahren n. das GepTä!»e 
der Indiviüuaiilät des Vf. an demselben nicht za 
Terwieehan, Baf. vrivd mit dar Aofidlhlong dar 
Ei/;enthiimlichkeiten dieser Auflage eine kurze 
Kelation dea Ganzen verbinden , hotfend , aich 
dadurch den Dank der Leser zu verdienen , de. 
nen das Werk noch nicht bekannt tat, o. -wann 
er daliei zu manchen Bemerkan;jen genöthigt wer- 
den aoUle, «eh auf Leaeing'a Ausaprach be. 
Ulfen, daea dar, walehar ^en aaina Maianng 
über einen Andern ausipricht, diesem dadurch 
den besten BcTi eis Fcinor Achtung girbt. 

Der Umfang dea Werke hat durch die neue 
Bairbaitnng einen Znwaaha Yon 54 S. erhalten, 
von danan 10 auf Vorrade, Einleitung u. s. w. 
kommerr. Die Anginen sind durch eine f cion- 
dere Speciea, die A. gangraenosa, die Lntzuu- 
dnngen durch dia der Gatea virwahrt yrvrdmu 
Die früher unter den Gongaaliantn aufgenihrtan 
Krankheiten: Apoplexia nervosa, Asthma spaa. 
modioum adultorum, Millari u. nocturnum, ste- 
hen jafst richligar bei dan Nervenkrankhaitan, 
dafür aind die Krankheiten deaMonalsflussea von 
den RlutfliixAon zu dieser Classe übergegangen. 
Beim Durch lall sind Lienterie, Milchruhr u. Leber, 
fluea ala beaondara Spaeiee aufgeführt, .bei dan 
Exantfaematibas serpiginosis: Acne u. Sycosis. Zu 
der Aufzählung der Gründer nosolo^. Systeme 
p. XXVi der Einleitung aind noch die Namen : 

Faliz Plattr, Brown, Bang» Banma* 
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a. V. Gross i gelLonmen. Ihr folgt ein ktmer 
Abriss des Systemes unseres Vf., nebst einer ge* 
diüagten Kerbtrerligung der getroflenea Anord> 
nnog. Durcli die Begi^ndang dettelbaa raf die 

3fache Abllieilung der korperl. Functionen, die 
schon sebrfriih in dfii iirzi! Srliulen als Funclio- 
nes vitales, naiurakä u. aiuiiial^ji bekannt waren, 
MrfiUIt M in 5 HaapUblheiluiigflit , die in ihren 
Unterordnungen 12 nalihl. Kiaiikhtitsj^ruppen 
darstellen. A. Krankheiten der vitalen kunclio- 
nen. 1) Fieber. 2) Entzündungen. 3) Conge- 
ationen. 4) BlutfliUie. 5) Blutverderbnisse. 
B. Kraiiklieileii der reproducliveii Functionen. 
6) Absonderuni;sLiankheiten. 7) Aussonderungs- 
krankheiten. 8) Krankbeilen mit neuer Bildung. 
9) Schwindsuchten. C. Krankheiten der anima- 
Icn Funciinnrn. 10) Ncrvenkr.inkheitcn. ll)GeI- 
•teakrankb eilen. 12) EUiptische Zustände 

In der Familie der Fieber konnten mir die ein- 
fedien Formen aufgeiählt werden, da alle zusam- 
mengesetzte Fieber, aus den versrhiedenartig&len 
Kraukheitszuständen entstauden u. sie begleitend| 
unter den Gnindkrankheiten lelbet ihre Stelle ßn« 
den mosstcn. Das We( tHelfieber, als die reinste 
Form, macht den Aiifjn^T^ so wie das Entzün- 
"dungsfieber den üebergang zur i:)iitzundung. 
Ebenso beginnt eooh hier die Eots&ndang der 
Lunge, als des Organs, in welchem sich dieselbe 
am reinsten aunspricht, die i\cihe dieser KrariL- 
heitsfunneii j Ute Gebirneutzunduiig uiacbt den 
Uebei^ang ea den Gongeationen, die wieder durch 
dir KrutiUicIlen dos M'Jtialsflusscs passend u. na- 
türlich mit den üiulilussen verbunden werden. 
Die Blutverderbnisse machen den Bescbluss. Die 
Abaonderungskrankheitcn beginnen mit den 
Krankhriten der Schleimhäute, welclien die der 
Gallensysteme u. dea obern Dannkanais folgen. 
InderFamilie derAneeonderungakrankhttUMi rattae» 
len die 3 wichtigsten Autionderoagsgrade: der 
Darmkanal, die Xiei-pn n. die äussere Haut, 
Grundlagen aller Einlbetlung abgeben. Auch 
hier echlieaaen sich die cieten Rrenkheitsformen 
dieser Familie an die letzten der vorii^cn an , \s ie 
eufder andern Seite der RhciJni;»lisrrius den bcluLk- 
lichen Üebergang zu der nah verwandten Gicht 
bildet. Die Krankheiten mit neuer Bildung be- 
greifen diejenigen in sich, welche in ihrem Ver- 
laufe VüIIIi; neue, dem f^esuriden Organismus gar 
uicht zukommende Slotie absondern u. erzeugen. 
Es sind diess theils starte, erdige, krystallin« 
Stofle, theils weiche , formlose Massen, die sich 
innig mit den Geweben der kranken Tlieile vcr- 
schmebstn, theils SloITe , welche, dem Samen or- 
gan. Wesen gleich , dieselben Krankheiten in an- 
dercn Körpern hervorrufen (Conlaf^ieti) , tlieils 
wirkliche Organismen (Entozoen), theils wassi ige 
Flüssigkeiten, die sich im Zellgewebe oder in den 
Höhlen des Körpers erzeugen. — [liier ist jeden- 
falls eine StrÜ' in dein System»* tifs Vf., wo die 
Natur der Kunst hat weichen müssen. Eine 
AttMhl Krankheitea, die theils w^eu üues noch 



ünergriAdelsn Waeene, theilf w^gen ihrer Est* 

siehung u. Symptomenvermischun«* anscheinend 
nicht füglich sich einer der grossen Krankheits- 
familien anreihen lieseen, vielleicht aoeh weil 

umgekehrt mehrere der letzteren mit gUicheni 
Keililp Anüprüche auf eine oder die andre der- 
selben inuclien konnten , finden wir hier in euie 
besondere Classe vereinigt, u. als Oruod dieser 
Vercinigun:^ niclil eine allpenieioe, naliirl. Ver- 
wandtschaft, sondern ein einzelnes Syniptom, eine 
gemeinschaftliche , ihnen doch uicht ausscldiess« 
lieh zukommende Eigenschaft, hervorgehohso 0« 
bezeichnet. Süllle das Princip der neuen Bil- 
dung, mit Einschluss der hierher gezogenen Con- 
tagien , consequent durchgeführt werden, welche 
ungeheure Menge von Krankheiten müsste hier 
ihren Platz finden! Al cr I;i>st sirlr denn auch 
bei vielen der hierher gezogeneu Krankheitea 
wirklich Ton einer neuen Bildung sprechen? 
Sind namenll. die starren Concremente nicht ur- 
sprünglich Bestandtheile des (>rL';inisinus, die sich 
in den natiirl. Se - u. Excratjouen vorhndco u. 
nur auf krankhafte Wdse in ungewöhnl. Menge, 
Form u. Miedmog ausgeschieden werden? Ret 
sollte glauben, es hätte sich recht gut der Kern 
einer natürl. Classe (Dyskrasien) aus Gicht, Bha- 
chitis, Scrophelnu. Syphilis bilden lassen. Deber- 
gangsformeu hätten die übrigen, z. B. Steinkrank. 
hcit zu den Krankheiten des uropoet. System*, 
der Aussatz zu den Exanthemen^ die Wassersucht 
stt den Schwindsüchten, die Wurmkrankheit — 
wäre sie überhaupt liier bcizuhcliallen — sa 
den Krankheiten der Schleimhäute abgegeben. 
Die Hnndswuth müsste vor der Hand freilich ih- 
ren alten Platz unter den Nervenkrankhaten be- 
halten.] Die Schwindsuchten haben 2 Ilauplfor- 
meu, Phlhisis u. Atrophie, von denen die eine 
mF übermässigem Verbrauche , die andre aa( 
mangelliaftem Ersätze beruht. Die Piiihisis pul* 
m'Mi. ttiberrulu5n htriit 7Vv ist lini In i Jen in der 
Mille; den Üebergang zu der folgenden Classe, 
den Nervenkrankheiten, vermittelt die Tabee ner- 
vosa. Diese selbst b^innen mit denjenigen For- 
men , Mflclic ;irn meisten noch andorweili:;'* 
kurperi. Fundiouen , ausser denen der Bewe- 
gung u. Empfindung, betreffen; ihnen folgen die 
Lähmungen, der Nervenschlag a. die ihm Shnl, 
kalalepf. u. tpt;iti. Zufälle, als reinere Formen der 
Nervciikiänk.hcitt;n, die&eu die Epilepsie, als Mit- 
telglied ewiechen ton. n. klon. Kriimpfen. Oer 
Veitstanz macht den üebergang zur lljsterie d. 
bedingt durrh die Hypochondrie die Veibindun;; 
mit der Familie der GeüteikrankheUai^ in denen ' 
der Zustand der Exaltation u. Depression den 
obersten Eintlieilun^s^rund , die Seelenvermögeo 
selbst den Grund der weitern Abthciluni; ab^^ehen. 
DiesenDepre&sionszustäudenschliesst sich endi. pas- 
send die letzte Classe ^w^BÜptuehm ZuU a n dt an. 

/. KranLheileti der vitalen Vuiicliom ii, S. 
Fieber. Das einfache Fieber zerfallt m 5 Haupt- 
classeu. Die erste zeigt das Gefassleiden auf 



Digrtized by Google 



Kritik ä^T deuboUeji raatUctuuclieu Literatar. 



ßleiilier Höhe mit der Nervenaffection und de»- der weU er Muten, r) A. tracbeali«. d) A. bron- 

halb die iLigentbümlicbkdlui des Fiebert (Xy- cbialia. e) A. tonsillaris, f) A. parotidea. 4} Zuo- 

pu8, Krisen) a« d«ttÜtclistM «usgepragt (We^. gcBcnlsIindang. 6 u. 6) Um- n. Hcnb«iUl«ii^ 

•eliicber). Bei der zweiten ist das Nervenleiden stindiing. Wegca Schwierigkeit der DiagnoM 

vorwaheiid vor der GefäsM e«r1 inn f N'crvcnfieber), u. gewöhn!, gemetnirhafllic licii Vorkommens zu- 

b«i der dritten das Gefassleiden die Uauptonche, aainoien abgehandelt. 7) Entzündung der Gefässe* 

u. swar theilt ia krankhaft fibamiässiger ä|)aii- 8) EL dca Zwardifella. 9^ £. dci BauchfaUs. 10) 

nung u. Erregung mit pblogist. Zustande des Magenenlziindung. Ilierbai daa Nölbigtte von 

Bluts (Entzünduni^sfieber) , ilicits mit I>cprc>8ion deit Gi'f^engiflen. 11) Darineiilziinduno. VipI- 

dei- Functionen des Gctatssystetns u. Entmiscbung leicht hätte hier am passendsten Ileus u. Volvulua 

daa B}afs (FauUiaber). ^ 1) Wechtalfiaber. Ala arwiUini w«rdan köaiian, dia ipStar bai dar Ver- 

^rklärung der näcbatan l/raaehe dassalban- ba*- atopfaog ▼orkommen. 12) Lcberentz. 13) Milz, 

gnii^t sich der Vf. anzudeuten , dass wcrler fine entz. 14) f^ni-/. des Pankrefn. 1 5) Nit'rrmntz. 

blo» lualerielle, noch auch eine bius d^ uuu]. lö) üaruUascuentz. 1 i:.utz. des Uteriu u. der 

Uraaeba demaalban mm Gründe liagan köona, Ovariao. Ala in dia GcburtabUtfa gdiörig nur 

das8 man bei Behandlung desselben ehcn sowolil kurz erwähnt. 18) Kiickcnniarksentz. 19) In— 

an die Fth dernnq der Krisen, als an Tilgung der nere Knpfentzünd. ( l'hrenitis u. Meuingilis zusam- 

Mervenvertttiniuiung zu denken habe, überhaupt mengcltfusi.) — Die Entzündungen des Auges n. 

abar daa Waabselfiabar ^anao dar Aaproduction Ohres aind tob Vf. gans anagaacbloaaen. — 

angehöris zu betrai lilcn «ri, Avie das G( rii}>sni.bi'r III. Congeslionen. Das Allgemeine ausrührlich 

den vitalen, das ^lervenheber den animalen Eunc- u. erscbopfeod behandalt. ttef. unterschreibt aus 

tionen. In tberapeut. Hinsicht wird dlaStband- aignar Erahrung » waa dar Vf. von der fast spe- 

lung dereinzelnen Anfalle von der der Gesammt- ciiischeu Wirkung der Säuren u. dem Mi&sbraudie 

krankheit gcst liioden. 2) Nervenfieber. GcJraiif;t, d r ntilipliluf^isf . .s< liw.-iidienden Heilmethode in 

aber muglichst ausfiibrlicb auf 27 ^< abgehandelt, diesen krankheitsxuslanden p. 191 lebrt* Dia 

Dia Knrmetboda ainfadi n. awadbnäisig; Essig- SXiiran ▼crainigan aln« Annaharnng dar ton. u.» 

miacbangen in beiden Formen des Nervenfiebara antipblogiat. Hailmcthade in sich , indan aie sich 

dringend empfohlen. Den Tvplms tonlaniosus durch die Pflan?!en»äuren dt-r letztem, u. durch 

erklärt der Vf. bis zu besserer Aufklärung für ein, die minerahschen der erstem anschliessen. 1) 

in adnan ersten Stadien katarrbaliacbaa, in aaineii Blutandrang naoh dam Kopfe. 2) Blutadilagflnaa. 

apiiteren Stadl«) torpid- ner^'üses Fieber contagio- 8)Aatlina* a) A. plethoricum. b) Angina pecto- 

ser u. dem füuli;^en Zustande genäherter Natur, ris, 4) Hnmon Itoideii. Eszeigtsich dip?oKrnnk- 

3) Gefassheber. — A. EaUunäungtn. Die. ge« bait durchaus t;lus als eine Cungesliun nach üeu 

wöbiilichan angariibrteaebarakterial. firacfaainnn. ontaran Thailen daa Darmkanata, dar Blnllluia iit 

gen dar Entzündung (Kubor, Cator, Dolor, Tu» keineswegs das Charakteristische, ja nicht einmal 

nior) verwirft der Vf. theils als unrichtig u. tu> I)t die hauptsächlichste u. öfterste Erscheinung der^ 

erjichöpfend, tbeiU für den gegaowärtigen Zweck selben. — • Ein vorzüglich gutes Capitel. — 5) 

flicht paaaand , indem er es biar bloa mit den Krenkheitan dca Monatsflnaiaa. Sie folgen hier» 

Entzündungen innerer Organe zu thon bat, u. weil die meisten derselben entweder auf un;<!ci- 

)ialt sich deshalb blos an den Schmerz, die eher lilut-Veillieilung im Unterlcili»» beruhen, oder 

F'unctionsstörung des Organs u. das Entzündung«- diesen Zustand zur Folge haben, auch die Therapie 

fieber. Als Haupt onteracbied von dar Gongaatioo daraalban im Ganzen die der Congastionan iat a) 

■\\\\\\ das Illnstreben der Entzündung zu einem Menstruatio nluiia. b) M. impedita. — IV. filiit- 

bestimmten Ziele, zur Bildung; eines neuen Krank- ßÜMe. 1) Nasenbluten. 2) bluthusteu. 3) Blut- 

heitsproducts , hervorgehoben. 1) Lungenent- brechen, mit Inbegriff* der Alelanen. 4) Bluthar- 

xündung u. 2) Brvakfallenlaündvng. Die Unter- neu. 5) Gebäimutterbluifluss. Hier wird auf dio 

Scheidung beider am Krankenbette hi\\l der Vf. Kranklif-ilf ti dr-r IMrustnirstion u dir LrJire von 

mit ßechl oft für unmoglidt O. nicht immer von der Geburbhult'e verwiesen, deshalb blos histor, 

prakt. Ntttien. Von arwescbandan Salben Ter* Bnribnuug. — V. BbUi'ml9rhrm9§ , Krankltal- 

a|triobt siob Ref. auf dar Höbe der Krankh. eben- ton , bei denen qoaliiatwe Abunderang daa Blult 

so wenig reellen \i)t:^eri, n1 - von spiiituusen Ein- die Hauptsache, u. namenll. eiu wassriger u. auf« 

reibungen in der Ueconvalesccnz j hingegen hat gelöster jSustaud desselben das Charakteristisabo 

er büoGg denaelben Von dar Anwendung des Ter- ist. Dem entern Zustande entsprechen in thera» 

tarus Ciitet. in voller Doaia, dia dar Vf. nicht er- peut. Hintiobl das Eisen, dem letzteren die Mi- 

>vähnt , beubrulitcL 3) Bräunen, oder Krank- ueralsauren u. der Kampher, die China u. andere 

lieiten, in denen sc hmerzhafte Beschwerden des tOiuiscb - baliam. Mittel beiden gleicbmässig. 1) 

Atb»enau.SdiIingensdaaHauptsymptora«tiaiiM* Bleiabsnebt. S) Blansnobt. 8) Petaabian. a) Alf 

dien, nach Sitz u. Charakter daMißdrt. . Hinr symplontat. Erscheinungen, b) Als selb&tstündige 

blus die cntrütidlii lipren a) Angina merobr.mncea, Krankheit. 4) Scorbuf. 5) Mercurjfdkranklieit. 

lief, vermisst dio liredimiltel u« Essigk-i^stire Ii. Abth. ArauiJitiitii der reproäuL{ii.eji Ä 'unclio- 

im 1. SudiaiBL b) A* gangraaooaa» atiuide jpiaaau* na». VI» J^k^vdmiiigtbram kht k m » A^Äjnu^kkpi' 
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im dtr ScJtteimhMutä, 1) Vencbleimung. Ur- 
iipriin^:jTirli <;ewiss«ruiassm nintkrnnk lieit (SanguU 
piUiitosus) von eiuer unkraiugeü, wässrigeu Be- 
nbaffenheit desBInlei abhiiDgi<;pr Znitand dar Bi^ 
•ebliffbng d«s Systems der Sctileimhaute, rerbun- 
den mit Terinioderter Muskelkraft ii. (liier. WSrme, 
SbLlechter Verdauung a. reiciilicher Absooderuug 
•inet knokbafleo SohlaiiDef. •) VebrU pituitM** 
b) Anginia pituiloaa. Ref. wurde dieselbe liaber 
BU den Bi Snnpn , ?o irie t) die Peripneuuionia no- 
tka zur wirkliclieu Pneuinouie Tersetzea. 2) Ka- 
tarrh. Hier bl der, dar BntoMaog aldi' nUbamda 
Zustand erhöhter Gefässthäiigkeit eines Tbeils der 
Schlptinhäiife n. die nach den Stadieu verschie- 
dene (Qualität der Absonderung bezeichnend. Die 
Gripp« wird kurs «rwihnt •) Febr. eatatriialit. b) 

Tiissis convulsiva. Der Vf. sieht denselben als 
einen , durch eine fremdartig eingedrungene Ner- 
venkrankheit nnterbroohenen u. aus einander ge- 
sogeneu Katarrrh an , so dass die dem ersten Sta- 
dium fehlt iii^f' Krise f]ps Ka^riirlis im 8. iiaclige- 
bolt wird, zwischen beiden aber die eigeuti. Höhe 
ider Knnkb., dat Darvjfae Stad. liegt, n. grün- 
det darauf die doppelte Dehandiiiiigiweise der 
Krankheit. 3) Apiitlien. Der sogenannte Soor ist 
Dach dem Vf. nur Abart der Aphthen, die tbeiis 
itl* Bnlartang, Erhebung des Bpitfaaliom dar 
Schleimhaut, tlieüs ab «in Absterben derselben, 
tlieil"? als fMii ilfY Cronpm^mbrau alinlirlip^ Proritict 
vorkommen. 4) blcUleimlÜisse der Geuttalien. Der 
nahen. V^iirMdtadMft wegen inammnen, n. weil 
•te bald alt kntarrbalische , bald «b ptuitö'se For- 
men ' auftreten , ab besondere Classe behandelt. 
Bm/I wUrde sie den Aphthen noch yorausgeschiokt 
haben, a) Tripper, b) Weltser kluM. — B. 
Krankheiten de» GaUensystenu. Sie beruhen 
aämmtlioh nnf einem krankhaften Uebergewiohte 
der Galle im Kürper (Polycbolie) , ohne darunter 
notbwendig u. Immer an eine ZnrttekballnAg der 
Galle im Blute oder an quantitative Vermehrung 
dprselben zu denken. Die Poljcholie erseheint 
üusseriich unter Sfaoher Form, je nachdem sie mehr 
In der Leber selbst «• in den eriten Wegan, oder 
mehr in d<*r Bliitmasse des Körper» beinerkbar ist 
(biliös, u. icter. Zustand). 5) Galieofieber. Ueber 
die Natur des GaUenfieben entscheidet sich der 
Vf. ans Mangel eigner Bedinebtong vielit mit B»- 
stimmtlifit ii. berührt das«;plbp nur mit w^-iii» Wor- 
teu. Olit Keoht warnt er vor jeder Scliwäcbung 
des Blutsystems in galligen Fiebern. — 6) Gallen- 
steine. 7) Gelbsucht. C. Krankheiten der Ver- 
daurm^. 8) Gast riscfies Fieber. 9) Magenkrampf, 
Steht wohl unter den Absonderungskrankheiten 
nicht an seinem Plalse. 10) Ketik (ICrampf-, Wind-, 
Blei- u. Cyderkolik). 11) Erbrechen. 12) Cho- 
lera, a) Kurop:iijr!ie. b) Asiatische. In vorllegfn- 
der 2- Auflage hat dtessCapitel nothwendiger Weise 
Vatinderangen erlillen, namenll. iit «ine bbtor. 
Anfzählung der gebräuchlichen Kurmethoden hin- 
zugekommen. Der Vf. räth die Krankb. nach 
den Gmndsülzen der alJgem. Therapie u. nach be- 



stimmten Indieatboen , wie jede andr» to behan* 

dein. Von den , aii Choleralitcralur aurgefiihr- 
ten 5 Schriften haben ö mit S anderen vertausola 
werdesB müaiaa, ^ VIL jiktnendtnmgsknBMn- 
ten. Sie zeilUlen In 5 natürl. Gruppen, je nach- 
dem die Au'iüonderung in fester, tropfbar flüssi- 
ger oder luXito(migef Gestalt erfolgt. 1) DnrchfaU, 
mit LIenicri«, MibbR^ n.Leberffaiie. Be&wtbde 
die, cwar sehr seltene, aber doehvon ihm beob- 
achtete Steatorrhoen «lim. dip»eii noch hinzufü- 
gen. 2) Ruhr. 3) bluhlverlialtuog. 4) Harnruhr. 
5) Hamfrarhalinng (Iscburia renalb, nreterica, 
vesicali.s). 6) Hautaussclilage. Ihre Erscheinun- 
gen lassen sich auf 12 Grundformen zarückführeu, 
mit denen der Vf. in der Binleilung zu diesem Ca- 
pital bekannt maobt. Mit Recht verwbft «r ler- 
ner die KIntheilung der Unutkrnnkheiten , welche 
hauptsächiich die äussere Form derselben berück- 
siclitigt, u. hofft von der Zukunft eine genügen* 
dere, natnrgemässe Classification derseibon, ab 
die von ihm, mit möglichstpr Berücksichtignne tler 
natürl. Verwandtschaft begründete Zusammeuslel- i 
long ihm ielbat ertohefcit. AA. Bxmahtmata vm» ' 
riolosa. Diese wichtige Familie wird kainaawegi , 
(]iir(:li r;lfulie Ffjnn de«! Aiisschln:^'^ ^tnaininen»*- 
halteu, sondern mehr ^urch innere Verwandtschaft 
V. gleiehatligen Veffamf. e) Variola, b) Vnriealia. 
e) Vaccinn. d) Varioloidea. BB. jSl aeariaimosa, 
Tieberhafte , contsgiose Exantliemp , wf»1r!rf in 
der Form von Fleokeo oder Knötclien erscheiueo, 
mit Ahstonong der Oberhant endigen v. mit l>e- 
stimmten Affeotionen der Schleimhaut verbunden 
sind, e) Scarlatina. f) Htibrolae. ") Morbilli. CC. 
B. eiysipelacea. fiie haben kein weseulL Fieber 
snr Begicttnng, ersofaefnen bald in aonter, bald 
in chron. Form, kehren wieder, werden leicht 
habituell u. hängen häufig mit Störungen der Re- 
production zusammen, h) Urticaria, i) Pemphigus, 
k) Zona. 1) Bf7«ipelaa. DD. BL miUaria. Db 
Frieselausscbläge sind sämmtllcli Folgen vorüber- 
f»ebfndHr Krre?iin;jszustände der Hanl , hervorge- 
bracht durch äussere Wärrae, erhitz,«-u(i« Lebens- 
webe n. Anmebn oder krankhaH« Vet h tHn b ao dea 
GePasssystems. m) Fr; tiiema n. Eczema, n) Mi- 
liaria, o) Liehen. EE. E. scabiosa. Chronisch, 
immer sporadisch, zum Theil conlagids, erschei- 
nen rie nnier dgentliÜmL Verbreitung fibor den ' 

Körper, welche sicliprer zur Diaiziinse leitet, als | 
die oft verscliiedenen Formen, p) Scabies, q) Pru- I 
rigo. r) Pjydracia. FF. £, serpiginosa, Sie «te- 
ilen stets mit dyskras. liebeln in Verbindung, rfnd 
fi?b>»rlo^, nicht anstf»rkend , oft erb]i( Ii. Herpes. 
1) Impetigo, u) Gesichtsgrind der Kinder (Crösta : 
laolea o. serpiginosa). v) GeslehtanMahlage der Br» ' 
waohsenen. (Gutta rosacea, Sycosis). GG. MotH ■ 
capi/Iitii. v i Tliif^a ciprii?. x) iMica polonira, 
UH. A/oröi epidtrmidis, y) Psortaris. z) Ichthyo- 
ib. az) Pilyriasb. — 7) Bbenmotbrnns. Der Vt 
versteht unter der allge«. Benennung Flus* ein« 
diircfi ErkälfuiifT der Süssem Haut lirrhf igrribrfe 
Krankt, der s«rösea o. übröseu Haute, welch« 
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•Mi 'dOToli w l — w i i. gm» «<to «Ibot Stel« mt lii» fWinA la kMiUaft lAjRriRidaHe^ 
«•dem cieiieude, io darBalliränne sich Tcncblim- Bewegung btttohca» femci solche, deren Haupr- 
BDPrnde ScbnarrzeD SuSfprt. a) Febris rheuinatica. ersclieinungeii zwar in andert ii Organen u. Verrich- 
b) Rheum. acut, c) Rh. «hrvD. d) iMbiaa und tungea »tau üadaa, über doch voin Nervnuyalenit 
I«mlMgo. e) ProsopaIgM. — Villi AmMtte wMtl ibbittgtfB. WeAb^ntituDg dieser Knak* 
mit neufr Bildung, Da Tiele der hierher gebM» hahlfainiüe ist dpinnach etwas unbestimmt , WfSk 
gen (Jebel theils der patbol. Anatomie nngeliören, tlipils Krank lieiten d«r Etnj findung u. Bewegung 
ifaeiis der Cbirurgi« •nheiinfaiiea , aacb mehrere öiier niubt vom Nerreusj-tiein« abhäogeu, tbelb 
MbiNi «II- u mä tf Stollfln 4m Letubudlf WtrsehM Um AbliiagigkaitMi^var vwn Ncc»* wjn leiAe iwok 
-vi'ordpii sind, so besehrKokt ifith ihre Zahl auf problfmaliieik iH; deslnlb siud vom Vf. eine groM« 
folgende 9. — 1) Gicht, eine von inneren Krank.- Anzahl segenannler.Nerrenübel aiifleren ('lassen 
lieitszuatäuden der Reproduclion ausgebende, aua* gugetiieilt , u. faa( nur die eigenibuml. Krampf» 
Mrlieb cMi AirdiMbniefahaAeAAeileiMader Q9* Lrankbailen för die Toriiegende .btibehalieti irora 
lenke zeigende Krankb., welche in ibreo apäleren den. 1) Brnstkraoapf der Ertmkienen. 2) Brust- 
Sladien mit Absetzung barter Conerelionen in die krampf der Kinder. 3) Alpdrücken. 4) KriebeU 
Gelenke Terbanden iit. 2) Steinkrankbeit, hier krankbeit. 6) SäufcrtilUrn. 6j Labmuug. 7)Ner- 
Moe inieiigani ghtae g e wiM H, ab KiPtnkh. dM wwWagftwii ^Statranehl. 9) Starrkrampf. 10) 
Harnxystems. S) Scropbelkrankheit. Sie i<t diM Kpüepsie. 11) Veitstanz. 12) Hysterie. 13) Hy 
Krankb. des kiudl. Alters, welche in ihren früheren pocbondrie. — XI. GeiaiestrankkeUen. Durch 
8ta<ReD ein Leiden der Verdauungswerkzeug« mit manche zufällige Umstände wird schon im gesun« 
Neigung aar SSoMUMmg , später «ine Knnkh. dmaistande deaHMMclMn die freie ThüHgkelt da« 
des Lymphsystems darstellt, bei weicher eineTuber- Geistes behindert, beschränkt n. ab;<eändert (Hun- 
kelmasae sieb in das Gewebe der Drüsen eindrängt, ger, Durrt, Kälte, Hitze, Kantch^ Aifecte u.s. w.)) 
a. dieae immer mehr zu ihrer Function untaugiieli no«b mehr sehen wir im kranken Znstande aoiehe 
mnebl. Mau kenn an ihr den JbNrMMi dar mn^ verübcrgeliende Bescluünkwigcii der geistig« 
phuiüaen Dispositiun , die ausgebildete Krankli. n. Tliäfigkeit (Fieber, Narcolica, Hypochondrie, Hy- 
di» l^elgeknmkiieiteu, Abeofaitis u. Atrepbia me- sierie, Lungcnsucfat u.a. w.), doch tritt nach auf- 
jMluiM, mMeiteheVl««, wovon die eratere wieder gehobenen Hinderoiaaen n« Störungen das Glaisb'« 
wtmhe 4mf Sänreeraeagong kraakhefte» Smili» g a mieb t der geistigen Kräfte wieder berror. Abaa 
ning ehtspricht, letztere mehr von den Drti.«enfei- es könn»«!! dieselben annh einen bleibenden Q\\f>- 
d^n selbst ausgebt. Unter den specif. Mitteln ver^ rakter aonebmen (aus Truiiksockt Blödaion, uack 
■Mut Ref. das'Kall bydivjodinieum. 4) Rbaobilb. Keberwahoainn GediobtabMebwiebe n. s. w.), 
Der Vf. «mpfiehlt in ihr TorzUglicb da» «tkaltni« n. nur erst , wenn eine solobe Störung der geist. 
den Gebrauch von KalkwHSser, o) Aussatz. 6)?^v- Tbäligkfit etwas Hb ibendes oder stetig \Viedprk,»ih- 
phtlis. Der Vf. führt die meisteu der gebräucbli« rcudes geworden ist , oeunt man st« Geisteskrank** 
eben Hitlel a. Heilmelboden auf, giebl aber, we- beit, möge sie. md ra« körperl, «der geist. üi»* 
nigslens für den Ref., Ton seinen individuellen Au- ständen abhängen. Der Vf. fulgt der psych olog« 
sichten in diesem Abschnitte zu Wenig. 7) Hunds- Eintheilnng der Geisteskrankheiten, die Vermögen 
wutii. 8) Wurmkraukbelt. 9) Wassersucht. JUeist der 8ede zu Grunde iegeiMl. Wie in der repro- 
Syinpton» oder Raohkrankhek anderer Uriiel.nlaiM daell«8v Spbire Anfnnbma Anssaheidang, fai 
immer Krankb. des iymphat. Systems oder al- den ritaien Fenotionen Ein- o. Ansathmen, so ste- 
leini»eFolge der\'ermebrnngdrrExhalationu. Ver- lieu in den animal. Functionen Kmplindung u. Be- 
ininderung der Aufsaugung, sondern häufig Pro- wegung eiuauder gegenüber. Stau der Aufnahme 
daat'brankbafW Xralbrang. a) IfamiraMefftnabt* «. Aosieheidmg voa fiiaffen bl es aber Uer dl* 
Ii) Kopfwassersucht. «) Hydroccpbalus externus. ^ körperi. Wlikong, weiche dureh die Sinnesorgane 

H. internus, oct) Meningen», f,^) Venfriculornm. c) anfgenommen , durch die Organe der wilikiirl, 
Rüftkgralswassersneht. d)Brus( Wassersucht. e)Herz- Bewegung auf die Aussenwelt übertragen wird. 
beKsIw aan r au eht. I) flaoahws M a e t W ielit. g) Saak«^ Daraalbe Oegenaalawiadaibolt sieb biabMr noch h«« 
Wassersucht. Ii) Wssawincbt des Uterus n. dier bemStalgermiginden psychischenFnnctionenselbst, 
Orarien. — IX. Schwindsüchten. In der Eintei- n. begrtfndet die tiegrilio ron Verstand, Gemütb, 
tung das Nötbige von Febris bectica u. ienta nervo- Willen n. Vernamft (p. 744), weiche letzlere wniit 
sa. 1) AbdMihMhwreHanHig««; S) Kehlkopf- n. dMab das oBtsUkoManen Zustand der niedatca 

I. iirirolirensohwindsocbt 3) Lungenschwindsucht, SeeleovermiJgen in ihrer VVirk^Brnkiit pelifinint, 
a) Phlhisis pulm. pituifosa , b) ilorida, c) ulcerosa, oft aber selbst der SnXz eiaer Gvisteskraukii. seiu 
d) tuberculose. 4) Darrsncht der Kinder, ö) Darr- kann. Ein sohaa de« Laie« auirallaMder üitter^ 
Streltt der Greise. 6) Ba»gsabbt fTabat flsettlKaa), seW«d awisobe« onrnhigen «. rubigcn Ocisteskran- 
7^ Rückendarre. 8) ^ervensohwindsodit. — Dritte kt-n bildet ei»enatUrl. Trennung der psych. Krank- 
Ablhsäung. Krankheiten <Ur animalen Func- heiteo (t^abailwaea u« 'Depressionen), deren Un- 
tUmen. X. Ntn^tnkrtmkhtiten. Ks gehören hier- teraUfaegungen dnrdh da» banp Hi isblich ariwakta 
her die Krattkbaiiaa, da i W H te Pl B ii a be l iittPgea bl 8talenTermö|m bedingt werden. 1) NarrbeR 
daaVerrtchtnngeD des NerreMyiMMl'iMIbldiMH (füttilas)^ |(> TaMbeif- CUaala). 8) WaWaa 

Mfl4. Jalirlib. Bd. XII. Hft. 1^ M 
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(Fc^f»?;«). 4) Rlödsinn (Siupi(]itnO. ,'>) ScluKlod»r 
VVUleuioiigktit (Abulia). 6) M^ianoholie. XIL 
£iliptitcA»SüitUbidt, Ihoan eiit^fi«htiiD getamlM 
Zustande der 8«blaf. 1) (ScUdmcfat (HypnoMi^ 
mit ibren (Jnlf^rablheihingen : Coina , Letbargus, 
Carua, u. der biertier gehörigen Marco««* 2) Ohu- 
maobt ^ fiahdnto«! («atf^rttobtry wia dw an- 
dereD Capilel ). — Eine alpbaibalbdll geordnete 
Elyiiioltic;!»* einiper Krankheitjuiainrn , to wif rin 
•aäfuLriiciie» Sacüreguter inaclieu den bescliiu»« 
diMM von derVetlagilHMblMDdlniig würdig aasge« 
•lAtleten Handbuclit, lilavtr. HotiaflBJiod jadein 
Capilel beigefügt. Marlini. 

248. KHaiigen bei J. J. Palm u. Eru&t Euke. 
Z»ü»ehriftfUr di» StaaUrnntäumd». Harad^** 
geben von Aclolph Henke. XV. Jahrgang. 
1 835. Erlte« Vierteljabriieft. I. Beiträfre zur 
aruuiwisitemcha/l u. Kanal ; tou Dr. Ciiri^t. 
Heinr. Srntt Bitcboff, Gah. Hofr. o. ordaatL 
oITfuiI. Lelirer der Heiliulttetlelire u. Staat«-, auch 
KriegsarzueiwiMeuscliaft zu Bona u. s. w. 1) Die 
geseUUcfie Ahfas»utig der gtrichU. Frage über 
ctta Tödilichteit^ Dia bisber voa dao Gcaetige- 
buogen (in Prpii'-sfn u, Baiern) anf;;fstellten Spe- 
dalfrageu zur Beurtbeiluog der rudtiicbkeit von 
Verletzangen bei PalieoTOtiTöpItuug, um dadaroh 
den über diesen QagaiMtaud obwaUeudan Sireitig- 
keiten u. Meinungsv*rscliiedeii}ipifpn !uit*r den 
Aerzteu , «o wie den liieraua für die Strafreobte- 
pflege entspringendoD Naohfbcilan am Bade att 
Uiacben — erMbeineu dem Vf. keineswegs erschö- 
pfend u. coiisfqnf-nt dui cligpfülirt ; ßls IpiteiideS 
PitBcip kann liier einzig u. allein das BedürfaiM 
der Jmüzpllege «elbst gellen; dieaas aber gabt b« 
allen Fallen, wo etna Torfindliche Beschädigung 
u. der Tod betsaromen auftreten, dahin: allge- 
mein nach dem ursiic/ä. Zueammenhaage iwkvhta 
baidoB so fragen, In Blondem aber ta anBittaint 
1) ob ein solcher Zusammenhasg statt finde — ob 
mithin überLanpt von Tödtung die Rede sein kön- 
ue ? Der Zweck dieser Frage ist die Impulatio 
faali dia Zureobanng dar Tbaliaohaabier Töd- 
tung Überhaupt ; — 2) wenn diese nothweodiiga 
Vorfrage bejaht wird , welcher dieser Znsainmen- 
bang im Aähem sei.'' Diese Frage begreift die 
Impntalio jttri» b> nah — dia Zaraobnaog dar Sebald 
u. zwar des Maaases der Verschuldung bei einer 
bereits feststehenden Ttidtung; die verschiedenen 
Arten des nübern Zusammenhanges bedingen die 
sogenaaDteB Arien oder (in tofani dadaroh reebl^ 
lidh eine versc liif (lene Abstufung der Slrafe bedingt 
wird) Grade der Tödtlichkeit; uothwendig mus- 
ian In den letaleren alle Tür den rtchteriioheo Zweck 
(Znrechnung zur Scliuld o. Haamabmnag dareaU 
ben) wesentliche Diflerenreii rlps mögliclieu Zu- 
aammenhangea zwischen einer Torgefuudeaea Be- 
adlädigung u. dem erfolgten Tode enthalten sein. 
— Der Vf. besohüftigt «leh hier namentlich mit 
Feststellung dieser Arten u. Grade der Töc^tlicfi- 
keit in ihrem nächsten BegriÜe , wobei er beton- 
daif dia «bti^a Sondarang dai Aceedcm riolatio- 



nis TOQ dem Aoeedens casus als anerlK^Uch noth- 
wendig bccrorhebt , ti. )ejies uut^r die absolut le- 
tbalaii Vetletungatt Mdnomirt, wübread ar da« 
lalstora als ein TÖllig nnabhingig tou dem Zuthuu 
des Urbebers der Beschädigung [»inyutrf (»«ndfrs Ne- 
beuereiguis», als eine vrthre Zujaiügicu, u. die da- 
mit baglallatan «IdlliobaD BaaabSdigODgeB als dia 
eiuzigaa n. wahrhaft zufällig lödUichen bezeicb- 1 
nef. — Der Vf, stellt deUHiaoh all «»ine , alle in 
der i'raxis vorkommeude u. tax- die richterliche 
Würdigung wesanliiobe Difforenaen der Ttfdllieb. 
keit in sich begreifende £iutheilung der tüdtl. Be- 
scbädignugen folgende auf: I. Viulalioues abto- 
liUe ielhaies; 1) imivertaliler y 2) iiuUvi äual iler^ 
g) tmedmtaliltt a. per aoeadana violaUaya 

aulule lethales. — II. Violationes per acctdena oo* 
sm lethales. — Nachdem der Vf. endlich die ia 
der Preuss. Crimiualordnung vom J. 1806, in dem 
Baierifoben BtrafgaMtobooba von 1813, Tbl. U. 
Art. 24 ', 50 wie in dem Tom Geh. Medic. -Ra'li 
W a g u e r (iu d. iVIedic. Zeitung 1 Ö33, Nr« 46 nebst 
Beilage) mitgetbeilten , bereits Torhandenen Bai- 
wurfe (zu einer neuen Redaction der gesetzlioheo 
Fragen über die Tii hliclikpif f ir tlie Prcns». Cri- 
miualorduuug) aufge&lellten gesetzl. Fragen über 
die Tddtliobkeit einer strengen Prüfung unter- 
worfen, wobei sich deren Unanläoglichkeit uu dar | 
Maugel einer riciitlif^ n Coosequenz in ihnen ins- ; 
gesammt kUr herausatelU; — • fiigt er sahlieaalich 
amn eigne« andBangabUohw CMncblan fttr die 
Reda<^on def betreffenden geieliL Fragen an die 
Obducenten für alle Falle angeblicher Tödtung 
bei, dem zuColge diese Kragen to lauten müssteo: 
L bt dai abgaaohiadeM IndtTldmun ainea gawaft* 
samen Todes , u. zwar im ursächl. Erfolge durch j 
die Torgefundaoe Beschädigung gestorben , oder, 
unabhüngig roa derselben, entweder vor deren 
Bfaiwirkung beraÜi todt geweeen, oder mit oder i 
nach derselben durch ^inr jonstige Todetaraache I 
hingerafft worden ? II, Welcher ist, in sofern der 
Tod als gewaitsam u. dureb die vorgefundeoa Be- 
aabiidiguiig erfolgt erkamrt wird, im Mübara der 
ursächl. Zusammenhang zwischen der erlittenen 
Bescl>Adi<^ung u. dem erfolgten Tode? Ist nämlich 

1) der Tod erfolgt iu unmittelbarer u. oolhweudi- 
gar Wirkung dar Bcao|iXdigong naoh aUgamdoen 
u. durchgängig gegebenen Bedingungen des Le- 
bens ? ( ^cmeinf iinhfidinjrt« l\>Jdiv?iheit.) 

2) Oder ist der Tod erioigt lu unwiUelbarer u. 

nolhwandigar lyiriuing dar Baaobidiguug aaeh 

einer oder mehreren besonderen, nur iu der Indi- 
vidualität des Beschädigten gegebenen Bedingun- 
gen des Lebeos ^ {^Individuell« wibedingle Tndl' 
ÜokUiL) 8) Oder ist dar Tod arfoift aar in 
iniltelharrr n entfemlerer Wirkung der Beschädi- 
gung u. unter Mitwirkung eines htnzugelreteuea 
Nebeuereignisses (AoiHideps), w^Lobes entweder 
die Beschädigung in tüdtaada Wirltsamkeit gesetzt 
!iat, oder durch dieselbe in tödteud'" Wirksamkeit 
gesetzl worden ist: u. zwar a) eiu&s dem Urheber 
dar Baaafaädigvug. umniUelbar 9ur Last faUendm 
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Nebenareigniues (Accedens Tiolationis) ? oder b) 
doet TüUig noabbängig von deueu Zuthan binzii- 
getretnien lf«kwi«reiguiues (Aocedeos cmu«. Zw- 
fall, ZMßUi^ktk — tuptUigt TödÜichkeU)? ^ 
Der Vf. erwartet Über diese Redaction der Fragen 
über Tödiliohkeit too Be«cbädiguogeu das llrllieil 
conptleatw StfanmcB. 2) Dia GrundxUga tUt 
Lshra vom Irrstin für den praLt. Gebrauch tk 
die fferiihf/, Frage iiisLesonJere. Kiiies Auszugs 
fiir den Zweck dieser Blatter i«t dieser iuUallreicbei 
tief darehdaehto Aufttts alohl laüig , weleher in 
conciiinen Sätzea in IG §§. (auf mehr aU 40 Sei- 
len) die Grundzüge der Lebre Tom Irrseia uacb 
des Vf. selb«t«tiindig entwickelten Ideen dantellt. 
Bef« nuns ti«b daher begnügen, einiges ihm darin 
Treaentliefa a. wioblig ficbeinende auszuheben. §. 10. 
Die Geaundbeit de« geistigen Menscbenlebens be- 
ruht in der Herrschaft der Wahrheit u. des Ver- 
nnnflgeMtcai ilher den Irrthnn o. dl« Antriebe der 
Sinnlicbkeil ; denn die Untertcbeiduog der Wahr- 
lieit TOin Irrtbume u. die Herrscliafl über seine 
siunlicbe Natur begründet die Eigeutbiiinlicbkeit 
aMmchi. Dasein« n. den Unlencbied des Menschen 
vom Tbiere; nur wer jene Unterscheidung u. diese 
HerrschaA übt u. zu üben verinag , ist frei , näm- 
lich i^n der Macbt des Irrthunu u. der tbier. Na- 
tur, wie zur Anerliennuag der Wahrheit n. sur 
tbäfigen Wahrnehmung des Vpriiunffgesetzes." 
I« 11« „Diese Herrschaft der Wahrheit u. des 
Vernnnftgeseices im Menschen ut bedingt durch 
das Gleicinnaass u. den BbUang der Gnindtbti- 
tigkeifen seines Geistes. 3L Dnteh die rich- 
tige Wirksamkeit der Krkenotniu für eine solclie, 
B. durch das richtige Verhiltniss u. die Brleuch- 
Inng des Seelenlebens, der einbildenden u. begeh- 
renden Gfi5trst!iHiigkeit II. C. durch ilie Erwek- 
kung u. angemessene Kraft der VVilienstbätigkeit 
Ittr dieselbe.** — §.12. „Die Kranlihelt des gei- 
stigen Menscbenlebens beruitt in dem Irrtliume u. 
in der Ucberwäldj^mig des Vernunftgesefzes durch 
die Antriebe der tiiuulicbkeit , u. wer dem Irr- 
tbune erliegt oder eine solche Üeberw81lignng er- 
leidet, ist unfrei^ \i\ geistifr Iranl." §.13. 

,,Es geht die Alisskeunung der Wahrheit u. die 
Kuecbtschaft der Sinnlichkeit hervor : A, entwe- 
der ans einen' mir relativen u* mir augenbticl^ 
chen oder B. aus einem iu Besiehung auf die Ge- 
genstände ahsolut gegebenen u. im bestimmten 
Maasse dauernden — Mangel der Erkennlniss der 
Wahrfaeil n. der Herrsehaft des Vemntfftgeselzes,** 

vi*'J^ nb<;olute Knechtscban des Irrtbums u. 

der SiniiÜi likfit — begründet überhaupt einen 
Zastand geijijger Krankheit u. der Unfreiheit, 
Imein (Dementia).** f. 15. „Alle Mannig- 
faltigkeit der Formen des Irrseins läuft nach der 
wesentlichen u. vorschlagenden Belbeiligung der 
Omndtbiligkeiien des Geistes dabei zurikk: 
A. auf ein vorwaltendes MlssverhSItnies n. «war 
Mangel der Erkennlniss im Schn^achsinne (Imbe- 
oiUitas) u. dessen Abstufungen in der Dummfieit 
(Vtirtilat), dem Stumpfünnt (itapidilas) n. dem 



Blödsinne (Ainf-ntift — als wahrer Privaflo men-* 
tis); B. auf ein vorwaltendes Missverhältniss u.zwar 
Uebermaass der fViUengthätigknt in der Amtrri 
(Manh) «. deren mannigfachen, nach dem Grado^ 
den Gegenständen , Veranlassungen u. Bedingnis- 
sen des Wilieosexcesses Terscluedeneo Gestaltun- 
gen ; C. Mif ein Torwaltendes MissTerhiiltniss des 
fiss/anlsftsfis n. zwar nach dar Mannigfaltigkeit 
seiner Susseren Beziehungen zu den Dingen der 
Welt u. im organischen Leibe, meistens nur in 
qaaUtativer D i flere n» a n l l r eten d , im H^aknmnnä 
(Insanio) u. dessen verschiedenen Gestalten, der 
Flalterhaf ligkeilvk. Narrheit (Moria), dem lVahn~ 
ifiUe als eigentlichem Wahn- Wissen(Vesaoia)u. der 
SchMßnnuUh oder dem Tirfthmt (HehmehoKa).** 

Nur auf bestimmte Ersciieinungen u. thafe» 

sächliclie IVIerkinale eines solchen Missverhältnisses, 
niernaU ohne dieselben, darf der Ausspruch Uber 
vorbandones oder vorhandon gowasenea Irrsein 
sich grttndeu — die bloete Möglichkeit vorhande- 
ner organ. Bedingungen eines solchen kann da- 
bei durchaus keine Brwagung finden.** §. 16. 

jfAber auch die j4ffect* o. Leidetu^afhn sind 
vom gerichtl. Arzte bei Beantwortung der forens. 
Frage als geistige Krankh. gellend zu machen, a. 
zwar: 1) in sofern sie durch leibliche MissverbSIt- 
nisso mehr oder weniger dauernd hrgrihidet sind 
oder werden, u. 2) in sofern sie in ihrer Wirkung 
U. Folge, durch ein bestimmtes Missverbällniss 
oder Zerrüttung jener höheren geistigen Grund- 
tfaitigkeiten , dnen Zostand wahren Irrseins be- 
griiiidm können." — ^. 17. ,,nip Untersuchung 
u. das Unheil über angebliches Irrsein , wie die 
Entscheidung Uber denen Vorhandensein oder Ab- 
wesenheit gebührt dem Arzte, die Erkenntniss u. 
Bestimmung der daraus Iiervorgehenden rechtli- 
chen Folgen dem Richter.*' — In einer Schloss- 
bemerliung giebt der Vf. noch nr gericliiL IHhw 
temng des Schwach - u. des Wahnsinnes eioigo 
Anhalfpunkfe u, zählt die Hanpfgestaltimgen der 
Raserei, wie sie von Ihm selbst Wissenschaft lieb 
geordnet n. gesondert worden , anf. 8) Noch dm 
/Vort, hetrvffend das medicin. Ptiifnngit- u.Pro- 
motionsii'esen der deuLsvhen Unifcr^iläten. In- 
dem sich der Vf4 hier zu einem frühem Aufsatze 
desselben Inhalts : Eine Stimme äber da* medi» 
ein, Priijtmgs- u, Promotionstvesen der deutschen 
Unii-ersi/ä'ten (in Henke's Zeifschr. Jahrg. 18S0. 
H. 1.) als Autor bekennt, sucht er jene Erürleruog 
hier noch dnrch einen Nachtrag so eigSnsen. 

II. Entwurf zu eiftem Unterstützung s - rer- 
eine jiir die ff^itlwen der Herste. Von JJr. (Mir. 
Pfeufer, Vorstande des Medioiuai - Comile , u. 
dirigirendem Ante des allgenieinen Krankenhao- 
ses zu Bamberg. 

III. Gerichtsärztl. Gutachten über einen im 
JValde todt gefundenen Mann, Vom K. Prenss. 
Knisphya. Dr. Witleke In Weissenoao. Der 
Fall erhält dadurch ein besondres Interesse, dass 
die Obducenlen , obwohl sie auf den Grund der 
bei der ObducUou wahrgenommenen Zeiche« von 
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Con^pflioii im Oelilriif ii. Uebfrfullnog der Utut- 
gefuse in der Brust- u. Uoterieibtliolii«^ , giitacht'- 
lioh Miliranc dU Ur»€mk«iU» Mte »H tin Uu^ 

tigvr Schtai^ßuMS <^en,'C.<ien , der imtprilnglü li t ont 
Gehirne ausgegangen — docb tiimiciitiioh der 
Veranlassaiig zu dieser Todesursache siob in töU 
Uger UageirinlMit u befiD^ea.bakciitaeii, da an 
dem gut gebaueten , woljlgfnafird a Leichnom des 
•ttra $6 i- alten ßenatus, ausser einer nicht be- 
träobtliehcfl Sugiliatioii iwitchen Stirn u. Nase, 
itiMere Spuren ehier erliltenen GewallthütigkeiC 
sifb nir.^cnris ^vahrn^'^lmen liessci) , in dfr Consti- 
tolioii desselben eiue Disposition zum Schlaghusse 
rieh nloht sa erketiMcn gab o. anoli «mal dnrefa 
Zeu;i;euauss8geu u. die actenmüasige firinittelimg 
dea Thalbestaiides etwas N^ilu rr^ über die VflfMfc» 
iftiaang zum Tode sic:h niehi ergab. 

IV. GuUtpAtM iihgr emm angeblich gsmit»' 
haruUUm u. bald darauf yamlarSniM Sehulkna- 
htf. ; von demselben. ' 

Kin 9iäiir. geiundcr, iträfliger üaucrknabe klagt 
bei stiner Rückkebr «tu der Schule gtgta Abend über 
lieftigaa tLoffKkmtcZt fängt b*ld darauf an zu obaB« 
latlren a. wird von Krlmpfen befsHen, neter deAett 
er nm nrtdern Morf;**n s'irtit i lier eiiilf^e Tage dar- 
ant aitgeiUlUeii i»ec(ioii ii.ihiu iiikii, iius»er einer ant>e« 
daalaodea Segillation am recbten äussern Ohre , keine 
8p«r eiaer äussern Verlatsung wahr; die Schlciodiaat 
^ Luftwege, noch Mehr aber daä Zwerdifell, beson- 

d«Ts an spinor imtern f'täche, ze'gttn Sporen von Ent- 
süaduag; die grasten Veiteti des tiulseit, des Thorax, 
Lungaa u. rtchies Hers str«tcl«n von schwarseoi Blute. 

Die Obfliiceule« inoderirlen ihr TOrIäuli;sf nach 
der UbduUion abgegebenes Uutachten: dass hcicbst 
mJmebeinJiidi «in eDtsü«dl. Znslaiid dw Respira- 
tioBsorgane , vielleicht auch des 2werchtelU statt 
gefunden bab<» n. al^flie Todesursache zu betrachten 
sei — dahiti: da^, ubgieicii die^Section die er- 
wibolen Z«icbHi von CrnfnlUm- ^iief Bal^a- 
dang in den Respiraliousorgaoen nachgewiesen, 
dieie dennoch niclit als die uiimil(t'n>flrf» Tod^-siir- 
SAclie auzuseheu seien, souderu ejuUveder als im 
Lebmi mhm bMl«b«nd die Verudattoof cu den 

iiacbher tcidtl. Krämpfen wurden, oder nur als 
Folge derselben auftraten. Ueber die Veraulas» 
«ung der Todesart ist etwas Bestimmtes nicht au« 
SOgeben; die vorgefundene SugiUttion alelil urit 
dem Tode in gar keiner Bezieh tmg. 

V. Fergijiung durch blaue» J/'ärbeMfataer i 
TOB J^r. Künig in Stuttgart. 

Kia geiunile« SOjähr. Mjilcticii hatte in tlcr DäiJi- 
Mcruug statt Ac|)fplwein<!ü bereits inclirerc kräftige Zü- 
ge aus eioea Gefiisse, welches blnues Pärhewasser ') 
enthielt, gethan, als sie ihreu Irrthum gewahr wurde; 
bald sIclUcn sich Schoterz u. Kmp6nd(k-hkeit in den 
Präcurdieii u. dem H) pugustriiim , Lluliges Erbrpitien 
u. blutige Stuhlausleerungeu ein, die auch die Nacht 
hindurch nicht aussetzten. K. fand Pat. am andern 
Morgen sehr b'a<ts, die empfindlichen Stellen des Lei- 
bet sehr aufgeiricbeo ; da jedoch die erfolgten Aoslee- 
nmliBB die «IwchiB in «ehr Tefdünnta« ZMtwde tbt* 



n lUefte eLeUaafi «uj* u, xuianneatiebeud, in«far n<l«T «0- 
•Ixer naurr »chairckcnile 11. rrJCirriKie AuflÖRUiig vito Indig tf. 
SdwefcbSnt« «tirai im dr« luiuhalluncfa mm Blawai der 
WiMj^,. dcB Slsbeta In rnhc «eaa«|Uirtac Ferai aea» Waor 



scblucki« Flüssigkeit bereits entfernt hatten, so wur- 
den die noch übrigen Folge« der caostischea Wirkung 
der Säure in wenig Tagen darcb öUga n. achleidige 
Mittel gänzlich beseitigt. 

K. erwähnt hier gelegpiittich eines von Schnei- 
der in Fnldn (in Henk Zeilsrbr. f. d. Staatj- 
arzneik. 20- Erganzuiigsliett. rgl. Jahrbb. B. VIII. 
S. 95) Uber rinen Pbil angehlioher Vrrginung tob 
12 Tauben dureh blaues FsirbeMrasser abgegebenen 
Gtifachfens u. weit entfernt, dieses bestreiten oder 
nur in Zweifel ziehen zu wollen , hält rr es den- 
neelt för rltblkb, vor dem Nacfatbelle dieser Pfib- 
si;:keii fiir die Oesuudheit sowohl bei Menschen, 
als bei Tliieren, selbst wenn sie, ihrer B^-^tl n- 
mung zuwider, in kleinen Dosen innerlich gi uoia- 
men wird , sa warnen , de sie tö biuli^ vet öko- 
nomischen u. technischen Zwecken dient ; ihre 
Schädh'chkf il aber wird namentl. durcli die dazu 
verwendeten AuriÖsungsmidel u. Verbindungen 
(Säuren, Alkalien, Auripigment, nicht loiner kn* 
pferfreir n Eisenvitriol) bedingt. — Endlich gedenkt 
K. noch der häufig zum BlautMrben der Kinder- , 
Ess- u. Spielwaaren aus Gewinnsucht angewende- 
ten schKdIicben Snfaitansen, wovon Ibm selbit 
ein betrübendes Beispiel an einem 4jähr. Knaben 
vorgekommen, dessen Gesnuflheil dadurcb auf 
längere Zeit gestört worden war. 

VL Suhl es dem jiraU aU Slaaüburger au^ 
Duelle t Aloidlhaleu^ tumiagiöse KranL-heiiea 
ansuttigen ? von JJr. Braun, Stadlf liys. in FiirfH. 
Dr, A. Sachs Iheilt in semen medictn. Henk- 
würdigkeUen (Bd. L St. i. \. 98} den Yon der 
ersten Hannöv. Kammer gefassleu Betofaluss: dasi 
dii- !)' r D;iflleii zu"e202enen Aerzte 'rar nicJtl be- 
strdlt werden u. auch zur Anzeige derselben niclit 
verpQtebtet sein sollen, — lobend mit, von der 
Ausicbt eosgeheud , dass der Arzt, lediglich dazu 
bestimmt, seinen iMIlbürgeru Hülfe zu leiAlen, ?'.<- 
reu Verlraueu niemals mis^ibraucheu u. ebenso ue. 
iiig wie der ÜeicbtTater deren Gebeimuisse Tetra* 
tiien dürfe; ebenso verhalle es sieh, binsicbtlich 
der An/.ei^e von Mord(l)r.f"n , Schwangersrtmff^ii, 
Fruchtabtreibuugen, bei uUeu tliäiieu Luruheu vor- 
kommenden Verwundungen n. oontagiöieii Krank- 
heiten , falls sie dadurch zur Kenntnis^ des Artics 
kommen, dass seine Hülfe dabei in Anspruch ge- 
uouuuen u. er zur Verscltwiegenheit aufgelurdert 
wird. — Oegen diese von 8. geltend geutacble 
Ansicht erklärtsich nun B. in diesem Aufsätze nacli- 
drückliciist , verweiset den Arzt auf seine Sljat»- 
burgerpliicht , der zufolge ilun wie allen Uulertha- 
iien Geborsam gegen die Geselle tu die PAidit 
obliege, diese gegen Üebertretungen aller Art zu 
scIiiJtz'-n; eb-n-fo ist er verpllichlet, drohende ('«m- 
tagiuueu anzuzeigen, um Unglück vom Staate uU- 
suwenden, denn er dient aicbt blosdem Indiri- 
duum, sondern er soll auch dem GeMen VU Ml- 
uen Zwecken förderlich sein. 

VII. Die Tauchen der firaelitinnen r/, ihre 
V^erbeeeerwigtin , «o wie Uw Juiijiu&s auj die Ge- 

mndkutf jgg d^a c lbea. Bir VI maekl Var* 
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MitilB^ znr V<»rbessenmg der b«i den jüdbohm 
frauen zuloige ihres Ceremonialgesetzei Übltcheo 
Reiiiigungsbäder, di« er osler poIlsciL Aubicht 
gestellt wisse» will u. wegen dtr «ohllhätigea 
'Wirluing dtr Räder anf den OrgaitUoMU fitMliiaapI 
•ucb den cliristl. Frauen anempfiehlt. 

Vin. Vtrgißting durch JDtUura »iramoniamf 
von (IpiiUf Iben. 

Jbbiii 4jaiir. Mätioh«o, w^cbc« von iMch arioea 
Frücbteo des Stechapfeb das weicbe Mark der Kapaal 
u. Sctieidewaad u. nchrer« baibreifc Saoicnkdmer u. 
danach atwas Brod fenosffen batte, wurzle srlioii nach 
einer Stunile ani (:;-iiizrn Körper lebhaft »chn rl j<:li ri 
der L«ib «cbtvolt auf, die Aug«« achiekea, die üxtre- 
oiiiäten zitterten, das Kind bgg sich nach hinten «. 
Bcbleu airb %or eioem Hinabfallcn in dii- l'ii-re /ii fürch- 
ten, die Kinnladen waren fest ße»chlf»scn, dun Schlin- 
{jen erschwert; ein mit Mühe beißebrachtes Brechmit- 
tel leerte viel« Ptlanzeotkeile mit öchloiaa venaischt 
•m, die CoovuUioneo licMflA aad), der I«eib aetsle 
sich u. schon 8 Stunden nach dem Gnuuse dca CirtcR 
\v<ir die HautrSthe wieder verschwunden, das Kind 
«chliet ruhig «. htM« Mk bit «M nden'llMfM 
der erholt. 

Nach homoopAth. ChuoiUltse«'— fiigt B.hia- 
«O^mUsite 8teobapfc|, .gUi«lt der Belladamta, 

beim Scharlach wiriksain sein, da Pf sr hrtr! ichähn- 
lidi« Uautiotbe u. erscfiwertes S«iiiiugeu errege. 
— (Kineti traarigen VergiftaDgsfaJI d)trdi Sted»- 
aprelsaineii bei einem 2jttbr. lUhMifln t. JdlTbk 
B. VIII. S o^s. Ref.] 

IX. Gcu^aitsamtr Mord eutes HJäftr. Mäd- 
«AtiM tmth fimhika ««miBAlir Nolktmkt (?X 
aus den UnlemuJutngtactBu gtxogwn , n^*t gt» 
richtsär%il. Fuitdscheine u. GutavJUeit TtMPi Ob«^ 
Amtsärzte Dr. Woft-rKn Biberacb. 

Am 14. Juni Tand nao eifie eeit de« 11. 

faipilfle iTäkt* l>irm«wafri todt in. Wald« 1 Sti^ 
Tun Bibcraen weniga Schntta ron der Chauase« eat» 
fi-rnt, mit H ri^'H, zerrissenen KteM rn , b!a über die 
T<fniirn eHtbtü*t, Muf dem Baoche lif^'end ; der Krd- 
bodeii rings Uliliaf u. Daa>ent). an der Stelle, w* dac 
LatchiM« tagy. frar tief mit Blut g«(«iol(l| a«MaK 
zaiilretebev Ceotttfllonen, Sufillatloncn , Baoiabachir- 
r Ii;' .1 u. oberfläi hlitlifH Sthnilt\'i iimlen am KopTc, 
ticüicbte, Halse, an anderen TbeÜen des KSrpera ii. 
beafnadM« an HSndca a. (''intern, fand naa (isaiiitel'- 
bar mUa» dafi JUttaa über de« K^hUtoaTa cIm dmch 
Speitcbrai vemorclalgt«, tiefe v. 3" br^te Scbnitt- 

wiiiiile , \M>!rhp snrniullirhe GefStsc , NtTvcn u. Mus- 
krln an dieser Stelle bis aof die hintere Wand des 
Ktataw dwMhdrani,* veo Artarien waren die A. pba- 
rjaf. M»aadb n* «ani. emarfti tiokar fteiu n. eia ML 
der A. llogual deetr., ferner der Oatopbagus darch- 
8<fimtlen u. der S<}i1utu! I i n nur rechlerselts iihcIi 
oben noch lose mit dtm RHctien zusammen; im Gnind« 
der Wände fhnd man noch einen bit auf die Procese. 
traaaveni. «bitfr. da» S. «. 8. Halswirbel«, ftbar irieM 
bis in din RAcbeaaatfcabShle dndriugciiden Stich; da« 
Herz u. die grossen Gefässslämmc er»( hiciipn gunz 
bl'itleer, Süssere u. innere Geschlechtstbeite ganz on- 
verlctzt, da« Ryfli«n T«IMittdlf» UliM van BliMil, 

Saaieii »n ihnwu. 

Des Giitachteu erklärt, ohne Rückneht auf 
dt« iM«h d«tt M«nw«tt BrMiNmgefii In der dilMf* 

inogliclie Heilbarkeit ron VerleUnn^n Mit 
Carotidfii in üh^tmcfn, die vorgefundene HaUwiin- 
de aU die uul/uuiue u. in ooo«relo noi/tttvmiigi 
T«(kMiiMslM', 4i «ntir ^ obi uH mi«^ Ifaiilia. 



den u. bei WrletsuDg SO wiehtiger GefS|»e die 
durch den Kampf des WideraUudes u. iWesfurcht 
mnAä^Sbm Cabwulurifte .dhuroh die «ingelreleM 

Verblutung «ehr bald erloschen mutsten ; dass; fer- 
ner dif? Utinbickliche uicbl durob Sribsttnord, son- 
dern idurcli die llaud einet Iklorders uacii ttarkitf 
49egMnr«iir MBgekoaNMO, ergiebt aieh «is .da» 
lahlreieben «ui Leichname Torgefundeneu , mehr 
oder weniger oberilaclilicheii Verleizungen , lU^ 
«nentlioh den öoluiiltwundeu an Hüuden u. FJm- 
fan». --^ DerThÜtar bllab iw«atde«kl n. «iadotal^ 
l^r Schleier verhüllte die ruchlose That. — Da 
jidi aut der ganzen üutertuchung nichts ergiebt, 
was auf rersuchte Notbzuchl hindeutele, auch 
weder in dem Obdnetionaprotoeolle, noch im Got- 
aclitcri eines solchen Alfpiitales nur in Fnffernte- 
stem iü'wähnuQg gescliieht, so hndet es Ref. um so 
unerklärlicher, dats die UaberaohriTt die ia die- 
«em Kalle venuchu Notfaucht sa laveiViNig «nf* 
fprirlit, o. also den Leser gewissermes^n tänstht, 
der jedenfalU in der Geschichlserzähluuc oder im 
ObdueliomproloeoUe nMhere ladloieD lor dieaea 
Ans<ipruch zu erwarten bereobligt bl. 

X. Randglotae zu der in netterer Zeit hier u. 
da in .Anregung gebrachten poltiitchen u. rechl- 
liekm BuHlAtUung ätr homdopiai» Heilkftfut m 
VmrgMthui^ mit aller tmdern medicin, Kjimtl^ 
aua'ühung ; Ton P. T. 8 1 a c h e i r o t h , Kreis- 
phys. zu Ottweiler. Der Vf., von der Ansicht 
iiutgebend , den die TOti to Ttelen tSehtigen Mäiv 
Dem geprieaene u. geüble Homöopathie uuoiog- 
iich auf bloaaer Täuschung beruhen kduue , ob- 
wohl ihm selbtt die Erfahrung darüber gänzlich 
abgeht , daM ferner Bber die Onmögliehkric riner 
rechtlichen Ausübung aller Heilkuutt überhaupt 
kein Zweifel nbwalten könne, da das eigentliciie 
HeilgeschäA uicbls Staturariscfaes habe als de» For- 
inelU der Bildung, Approbation u. Anateltan|^ 
übrigens aber mit alleu anderen sich frei geslat-- 
tenden u. be>A'egeuden Kiiutten in einer Beihe 
stehe — Temeint zuvörderst die Frage: kann den 
▼eraebledcneD bisb^rigen medicln. Doetrii^n tt* 
Hcihnethoden gegeuÜber die hoinüopalh. fleilart 
u. ihr« Zulässigkeit im Krnsle in rechtliche Be. 
trachinng kommen , n. nach Rechlsgmndsälaen 
darüber enliofaieden werden? — o. entscheidet 
eine ZWfitp Fm^e: (Jarf iücsc r,,'-1irp , rihschou iu 
gewisser Beziehung mit allen übrigen iu O(q^0«in 
tion , dcnaeeli mit dieaaa in gleh»e Reeble 
ten? — SU Gunsten der Homöopathie, da ihre 
Prifstrr , nur das Miiiiii^inn der IleiislolTe auf die 
aaufteste, uMseh.uldigtte u, gleichsam spielet»dn 
Weite (tuto, ealeriler «I jMMde) a«w«nde«d,- oo. 
Mfiglich beschidigeRde » «erltreeiterische Knnsf«^' 
sondern h(jtbsf»*n? ITnterlft^jnn^sffbler begehen 
lUjnaea^ wäiireud der aUopalh. Arzt tägUfdi 
ÜidiCett hebe, «dbil bei de« reinilett Be«nMftlF- 
sein dergoleii Abiicbt u. bei richtiger Annfuchm^ 

($;uipa levis et gravis veuetitu et homicidii) übeff**^ 

fttbH «. defiiVTW Beehtnregen ge«litA m w«dM»' 
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— Sc^ilifsslich %rpn(?pf er dflD einf«clipn Aiistprucht 
Opiuiooum comtnenta deiet dies, natura« jadioia 
Mnfinntt — glticluMn ab Antwort in mf ^ Wnt^ 
gj&mt ob im Brnste zu Termutlien oder zu nireb- 
tpii sfi , da^"! dif> liomdopath. Heil-i t sich alliniiltg 
Ünmer in^lir ausbreite» u. die 6i»lierigeii Metbo- 
den irardrüngen werde, oder ob 'wir iaa Gegen- 
iheik erwarteo o. hnÜen dürFeii, dass sie girich 
allen, der Natur fremde» Hiriijespitinsten io Niehls 
aerfalleo werde ? — u. : dart inau i» Voraustez- 
mmg eine» oder des andern dl« Ztdaasigkaitt den 
Nnlsan oder die Nothwendigkeit prohibitiver MaH* 
ffegelo bebauptend, einer KnUalMidang dar öffantl. 
Heiaang Torg reiten ? 

XL ütlmer Fall von Hemmungsbildung. Be- 
obaabt. von Dr. Fronmüllerin Färlb. 

Dia Fri ] ! s Drec1>slermei»ter« O. !n Fürth, die 
a<|iea 6 wahigrbildete Kiitiier geboren, hierauf raach 
ftaal hinter einander, ohne ihr bekannt« VeranlaMong^ 
in dw 6,-—%. fichwangerachafts Woche aboctirt batlef 
gebar ntch «chwerer Scliwangenfihaft, in welcher ba- 
aondcrt während der ersten 6 Worli n <':h> li fiif^stc 
Erbrechen sie nöthtgte, dui ßeit zu hüten, nm 16. 
Octbr. 1834 regelmauig einen anacheinend wohlgebib» 
detco Knaben, an dem indea« bei näherer Uataraadiang 
am 17, Octbr. F. folgende Mi»8biid(ing fandt eine «ne- 
niiilii OelTnung des Tliurax ti. di-r 1? nn tili'u'r- in FiTin 
eines Ovafei, die sich von der Milte dea Brustbein« 
Ma zuRi Nnbel herab eriRreckt, wa Ü€i htt d|" laaf 
a. in der Gegend des Zwercbfellet, wa -iia afli bral- 
testen, IJ" breit i«t; es felilt der Proc. xfphoid. Q. dta 
ijiiKre I! i Tt" des Körpi rs (l -s Steriinm , ein The1I «U-r 
Knorpel der ß., 7. n. 8- Kippe u. ein Theil der vorde- 
ren Bauchwandungen; rata Nabel anfwirt« fehlt im 
Umfange eines Zolles sogar a«ch die äasaera Haut, die 
auuerdem , wo sie die übrige OetTnung überzieht , sehr 
zart u. von violetter Farbe i*f ; fii -i i' r ol crn Hälfte die- 
ser Apertur, mehr auC der linken Seite der Brust, ragt 
das Herz wenigstens 1 hervor, hn Unfange der Paast 
eines Sjähr. Kindea gleich | man sah die Systole u. Dia- 
stole der Hertkamaern deutlich ; bei ersterer zog sich 
d.i« Her :: faltig zusammen, bei letzterer glicli- n >'< Ii diese 
Falten wieder aus, bei jener kehrt sich dai Herz stosa- 
weise etwa* nach vorn zu , bei letzterer nach hinten ; 
dureh den ontern Theil der Apertur liegt ein Theil de« 
linken Lebert ippens mit seiner Convexttät vor; an der 
fiteile gefti ii li. II N ibel hin, wo die ju'-ere Haut ft-lilt, 
■eigt Hicii etwA» tCilerung u. hegiitiiende GrunnUtiun, 
als wollte die Natar hier das Kehleada «rgänzen ; zwt- 
■chan dem bervorragenden Leberlappen a. dem Herzen 
bemerkt man ein« Art Furche: die sieh darüber bin- 
wegzirfirnde Oberhaut biUi ( 3 kleine Palten , weldie 
bei jeder, durch <lieSj^8tole <ler Kammern bedingten Ver- 
rückung des Herzens nach vorn angespannt werden, bei 
der Diastole aber wieder erschlafFen. Sonst war der 
Knabe vollkommen wohlgebatit , sogar schön u. wohlge- 
nibrt, Bxtremitiiti n u. 6tamm stehen in gehörigem Ver- 
hältnisse zu einander, di:r Thorax ist hinlänglich weit, 
die Respiruion nni^ebemmt, der Herzschlag mit dem 
Palse der iUdialnrlerlen isochroniscb, iber 100 Schläge 
in der Minute ; Schlaf. Ausicerungen wie alla Functio- 
nen sind nornigl , <'^'> K u 1 trinkt an einer Amme; beim 
Aufwickeln schrie e» jedesmal u. ward sehr unruhig, 
was in eiaeai noch höhern Grade erfolgte , alsF« dessen 
Herz nur ganz leicht mit dem iMnger berührta; ja fester 
ea gewickelt wird, desto behaglicher fühlt ea riebn. nm 
so ruhiger ist es (wahracbaialicb weil die künoil. B>>dek- 
kung die fehlende natürliche ersetzt); nach 8 Tagen 
find F. das Kind weHentÜch verändert, es schrie jetzt 
aeltner beim Aufwickeln , es lag \ Stande lang anfge- 
wickelt gani ruh ig ; das Herz ragt« hMattaa noch 4*. 



kanrati dia daA«r wwd<»da «. ««■ oben her rieh 
t&rU<A firbande Ituaty welche dteOaflnung zum grg a staa 

Thellc Gberzlfhf. , Ictitet nun auch srhon mehr Wider- 
stand u. die anlinitende (.'uinpres^ion (durch das Wickel- 
band) hat die Ränder der Apertur einander etwas ge- 
nibeiil Obrigcna war daaKind iwar aadi fana^ ravnd ; 
a« 10. Nor. itarb «a plOtaUdi an einer Art Bdampsie ; 
F. hatte das Kind weder in der Kmi kh. It iirMhen noch 
behandelt, erfuhr aber, dass es bin wenige Tage vor 
dem Tode ganz wohl gewesen a. auf einmal von heftigen 
period. Convuiaianeo bcfallea worden aal, dia bald el- 
nea bedaataadca Sehwicboattstand herbdnbrten. Di« 
Krankheit schien nicht ans der anomalen Lage der ßrust- 
«rgane hervorgegingrn zu sein. Die Eltern gestalteten 
darcfcaua die äecUon nicht. 

Mit Reclit maclU F. noch die Bemrrknn':: 
dass die&er Fall zur grusiteu Versiebt bei Stelluug 
der Prognose wegen Läbansdaner In ihnliabw 
Fällen auffordere. Allgemein glaubte inao (selbil 
Aerzte), das Kind könne kaum 48 Standen leben; 
gesetzt nun , es wäre naob der Geburt getödtet v. 
deshalb ain« geriahliärctUaha Unterntchung vet» 
fSgt wordan , wie leicht wira Bldbt dar Aussprudi 
gefallt worden : das Kind a^ an n, fiir ikil gw 
nicht lebensfähig gewesen ? 

Xn. jAaeige netUTf mdmGMeteUrStaa^ 
arzneikunJe eduehtßgender Sc/trißen, — Knihält 
eine krit. Anzeige von Wildberg: Maga/in für 
die gerichtU Arzoeiwisseoschaft. Bd. 11^ H. 1 u. 2. 
9ariin, 18S2> walahe Hr. IM Elsäaaar la Statt- 
gart vom Varfanar bat. UpptrU 

£49« MonograpUt- dW DermatOB» on IV^ 

eis thioriqus et praliqus des Maladiea de la P«mt^ 
Par le Barou Alibert. Seoonde edit. revue et 
corrigee. IL YoU. 8. Mit Steindrucktafeln. Parii 
1885» Bonvlar at Labonviar (fiO Fr.) AlU 
bert*s frühere Schriften über Hautkrankheiten 
(Precls sur les mal. de la peau. 1810 u. Description 
desfrlaladiesde ia peau. Fol. 1806 — 1827) zeich- 
aolao fiab am dorah aina aefar - giaaklioha AuHSn- 
mng der Gesammthett der objectiTen ^pnptOIIM| 
seiriM HiiJer sind p i 'iiilirl) gelungen u. cliarak.- 
teriaiiscii, weon auch ver&chuuert u. unnötbig lo- 
xtoriäa, aatea Dantaibnig labaadig v. inaialMad, 
VorzUge, die man gegenwärtig nicht anzuerken- 
nen f^pneigt ist; aber frpütch fehlte gründliche u. 
genetische Beobachtung, so dass seine Scbriften 
aoah von aeinan eigenan L aa dil a ui e» «. SaiiHlani 
den B a t e m a n ' .tchen mit Reclit nachgesetzt 
wurden. In der 1. Ausgabe vorliegender SchriH 
(1Ö32) erreichte er eine grossere Vollständigkeit 
u. ein« niahr «yalamaliaaba (dooh aiabar, wio atina 
früheren , misslungene) Eintheilung , i«i df r vor- 
liegenden zweiten zeigt sich dieses Verrollkoiniu- 
nungsslreben noch mehr , was man bei einem al- 
tem Manne insmer Torsügliah anerkennen rauss; 
tlie tiipr hiiizii::^"fii:!tpii kleinen Sleindracksbildrr 
haben die oben von seinem gräsaero Werke er- 
wähnten VorzUge ebMfiills, u. sind mß» aebr wüi- 
kommne Zugabe. Sonst möchtall atah frailiob 
aucb die UnTollkommeBhaitea aainar firttliaiaii Ar- 
bcjUan wieder finden. 

,lo tümm Afttt-Pio^ bim wk, dut afai 
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Hr. D a y n a o diese A Ii b e r t*schen Vorlesungen 
berausgegebea bat; in einer danuf £olgeu den Kote 
aucbt Hr. OuobeaBe-Daparo dl« Vorzüge die» 
•er MtüfL Mcibod« vor der W III a u 'scheu ana- 
twaisclipn zu zeigen ; mit welchem Glücke, müsseu 
wir dem Leser zu beurtheilea überlassen. £t folgt 
eine physiolog. u. patholog. Eiuleilung Allb*rt*% 
in der er «ein System zu Teriheidigeu sucht. 

Alibert nimmt 12 Familien der Haulkraiik.- 
Iieiteo Ml, deren jede in eine Anzahl Gattungen 
a. ArltD serfaUt. L WtmMi», Dtrmato^fmO' 
»imaleuata, HtMtMUündHugen , die A« fM 
den Tollkommen aoaten Exanthemen *trpu{s^ ge- 
trennt wiasen will. Wenn man auf deu ersten 
Blkk dl» hier befolgte Zuatammmlhing whr 
gUbUiob finden möchte, so findet mau doch bald, 
dass auch wieder Verwandlachafteu , die in der 
Bateman-Rayer 'sehen üiutheiluag besser her- 
vortreten, senine» «lad. 1. Gollnag. Erythmm 
(a) spontane, b) epidemi4|ne, c) endemique, d) 
interlrigo, e) paratrime, f) pernio, g) par adu- 
•tion). Das «pidemiscbe soll uach Aobart aus 
dMi AaHllMi eiageMbleppt aein; bectMblo 1828 
in Paris. Das endem. Erythem Aliberl's ut 
uicbts Andres als das Pellagra !! Ausser deu Per- 
uioueu u. Adustionen entsprechen die übrigen For« 
mm 4m Batomon'aebe«) d«»d«r Vf. die Wil^ 
lan 'sehen Formen E. papulatum, tuberculatum, 
nodosum nicht Tom sponlaneum trennt, finden 
wir sacbgeniäss. 2* Gattuug. Erytipüa» ( a) sim- 
plo, bjpMegMeMMi, o>eaii— t— ). Die Sei», 
rose wrd vom Vf. zum E. oedematodes gerechnet, 
schwerUoh mit Recht. 8. Gatt. Pemphix ( b) acu- 
tus , b) ebronieus), in Beziehong auf deu PcniphP« 
goa diatiMW Mgt A. jettt Bolenen, er bell» 
ihn früher als fferpes phlyctaenodes beschrieben. 
4. Gatt. Zoster. A. hält ihn weder für ein Erysi- 
pelas, noob für einen Herpes (a) aigu, b) chnNil^ 
q«e). Aoeb Reo. faenwriit, due dieeo Krankheit 
in manchen Gegenden selten ist, in anderen viel 
häufiger, wir sehen ihn jedes Jahr im Durcbsohnitte 
ein peor Hai. Einen sehr bartnüokigen elironi« 
scheu hatte Reo. mehrere Jabre lang bei einer Le» 
berkranken zu behandeln. 6. Gatt. PJUyzacia. 
(Wilian's ISothyma) a) aigu, b) cbronique. 
6. Galt. CWUbni (UiHeBrio ■nalutu«),. aboeia eebii 
unnöthiger neuer Nase« 7* Oatt. ^pimyeli»» Wohl 
eine sehr unsichere Gnttun», «lie entweder zu Li- 
oheu oder Urticaria geboren diirfte. ö> Gatt. Olo~ 
phfycät. In vielen Arten: Willan't Herpes. 
9. Gatt. OpUyclide. (Aphthn.) 10. Gatt. Pyro- 
pJilyrtit/e [Pii^\ii\a inalifjua), die Blatter Ton A I e p- 
po scheint doch kaum zu den übrigen zu passen} 
A. iobUdefft ale indewen nach den BeMhtelbnngea 
eines Schülers , der in Syrien prakticirte. UebrL 
gens hat auch Ree. (in dessen Gegend die iCrank- 
heii ziemlich , doch nicht so Torzüglieb bänfig ist) 
b edh l a n depa ■ Ve w Ai a den beiten? btobnalil»», ab 
man gewübolieb annbnmt. ll..GiM. Caribaic»' 
ins, a) sporadicus , b) epidemicus, c) syraptoraa- 
Üans. Diese GatlQug soUte offenbar nicht fon der 



vorigen getrennt sein. üebrigrns joll der Car- 
bunkel audi epidemisch unter dem Geflügel vor- 
kommen. 12. Gatt. FurunculuB, — Ii. Familie. 
Dermaloaet »Manikimattua*», EsscAeahi, 
als wollte A. die vorige Familie mehr als örtliche 
Jürankheiten der Haut, die gegenwirtigo mehr aia 
OeMiaaMknnklMll^ das Organisnns belracbteni 
indessen spricht er «iah ndt.vielen poetischen Floi« 
kein nie bestimmt aus , u. man sieht wohl , dass 
er nur einem gewissen Takte folgt, der ihn bei 
dor. Aafiiellung de» beiden aialen FamiiiMi fkm 
Swoifel am gUlikliabsten gelakol bat. 1. Gatt. 
f^arioia, a)discrela, b) conilaens, c) Variola mi- 
tigata (Varioloida), oüenbar aino pnstatthaüe Ne. 
banenuadatüelbMg. 2. GaH. ß^aeema. A. bül 
•ia für nrsprüngUohe Krankh. der Kühe, die Mal* 
nung, dass sie von der Menschenpocke stamme, 
fuhrt er nicbt euimal au. Ö. Gatt. Ciavus (Ia Cla- 
velfe, die Sahafpoeke). Wem ileb der Vr.aat 
die thier. Exantheme einlasaen wollte , so hätte er 
noch viele andere aufnehmen müssen. 4- Gatt. 
t' arweiia. Der Vf. glaubt uicht au ihre ideuLital 
■ildeff Variola. Vebdfna tat jodenlUb die Oia» 
goose der Blatteruarten bei dem Vf. höchst unge- 
nau. S.Gatt. Nirlus! (thenirles). Sau vag es's Ru- 
beola varioloides, ist wohl nichts als eine Varietät 
der lleeeni? 6. Gatt. HoMoku INo Wlllan*«elM 
Roseola wäre wohl zweckmässig zu Erytheme zu 
rechnen ? 7. Gatt. Rubeola (unsere Morbilli). Wäh- 
rend der Vf. die Mirle der Italiener annimmt, nimmt 
ar dagegen dielUthcfai der donlioban Aarsta, dio 
doch viel besser l)egrüodet sind, nicht an. 8. Galt. 
Scarlatina, 9. Gatt. Miliaria. III. Familie. Der- 
matotes teigneuses. Die 3 ersten Gattungen 
«■itiMn Wilian*« Gattung Porrigo, die dar 
Ree. niemals natUrltth fniden konnte, alleuD selbst 
iudieselbe Familie geboren .sie wohl nicht, Achor 
ist wohl richtiger an Impetigo anzureiben. A. selbst 
ibblt ancb , dass in dieaen Krankbciten gans vor« 
schiedrne Theile des Hautorgans leiden, 1. Gatt. 
jichor. (L^orrigo larvalis.) 2. Galt. Porrigo. Dazu 
Wilian*« granulata n. decalvans? 8. Gatt. Fa- 
MM. Willen*« Porrigo faro«ao.scntulata. 4. Gatt. 
Trichomn. Die Annäherung des Weichseizopfs 
an den Favus ist gewiss nicht geistlos, aber anohi 
irabi niebt bakbar. IKe folgenden Fandlian ibid 
offenbar sehr unter einander geworfen n. vona" 
türlioh. IV. Familie. Dermatose s dartreu- 
««<• IKc Behandlung A.'s ist überall nicht die 
beste , 80 Bfiabia man anob aicbar nicht arina Br* 
klürung nnlfliaabrwben , „le sooft« aal, •» no« 
ladies dartreOM«, oa que le mereure est aux ma- 
ladies venerienoa«»'* 1. Gatt. Htrpts^ a) furfu- 
raoens, b) squanoMU. MUht Wlllan^ Herpes, 
sondern dessen Gattungen Pityriasis u. Ptanail«« 
2. Gatt. Farne, Wilian's Acne, a) Varos comedo, 
b) V. miliaris (unnöthig), c) V. hordeolalus (d«a 
lebt4.florde«liilii wird wobl nebliger. ron.tuMeren 
Ophthalmologen ab ein Funnwnlns betrachtet), 
d) V. disseminatus, e) V. gutta rosacea, f) V. men- 
tagra ^ich jnuohte nichts, dagegen eiaweudeo, dass 
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man die Sycosis Wiliau's zu d«r Acne zöge, 
««an glM ^ VeiM fc>JBl«i4 « VMenliMaii* 

b«it*n darbietet). V. Familie. Dermai094» 
canc^reune s. 1. Galt. Carcinus , a) C. tober- 
culosu» , b) C. TemiciMus , c) 0. meianeiis (gehört 
am mdalkrto), 4} O. «baniM« (wm A. «amt 

•lirgestellt), e) C. pfof niosus, f) C. medullaris. 
S.C^alt. Kiloiä«{yon A. zuerst besohriehen). Vi. ¥tu 
miUe, J?ermaio9e» Idpreust». i.GhiuJLMc«, 
t, Ottt: ßpiloplamie, S. Gttt« ^jBiAMi«jat£». Der 
Absclinitt pntliält selfpnr u. interpssaiile Beobach- 
tungen, giebt aber keine iieueo Aufkiärungeu. 
4. Gatt. RadMyg«. ViL Familie. Dtrmatotet 
•firoteusea. \. Gm. SypkiiU, ft. ^Sm, Myciy 
Sclierllfvo, Sibbeni, Frambösia u, s. w. Vllf. 
Familie. IfttrmaioBe» airun€U9e» , 6cro« 
pheln, anah dar Tbiere, aber keineswegs Ttl^ 
iW l sd ig. IX. Familie. Derma to ses scabi»lt^ 
äes. 1. Gau. -SV.»A/Vv (auch der Tliiere). NatUr^ 
Kaber W*we eine wetdäuiige O^biaUta der Eat» 
^akuDg o. Wjedafeat da ak — g dar ftrittnaiH»», dia 
man am Ende doch A. verdankt. '2. Gatt. Prurigo, 
W i 1 1 a n's Prurigo u. Lieben. X. FainiliH. i><r?v 
matoses h^mateuses. 1. QatZ. J^e^toeis, a} 
Talgarif, b) ba a diori hagica, c) t aootiHkNlai? Bia 
Paar sehr merkwürdige Beobaobtangen Stotio- 
nen über die W ^ r 1 b a f scIip KrankU. (b, Wider bf i 
den 8abrifl(stelieru »ebr ot'l mit a) verweohsetl) ha« 
bea daa Rae. varaulaMlf .dla «oiHaodaaaa B«<^ 
achtungen zu TcrgMaboa, u. baban ibn xa der 
A!ni(:hf i^^Tuhrt , Ho««, Wfnu Dieciio?»» scharf 
gezogen wird , die ücbte Pelioais haemorrbagica 
««hMUr'abw NarradifattUall gabaltaa wavM 
man, Peiecfäa. XI. Familie. Dar- 

matoaes dy»chromateuses. \. GtM, Pnrt' 
nua (Lentigo) a) laatiaularis, b) bepaiicus, a) ine- 
fanam , d) oarataai. Dar lelzlare andeittfseh' fci 
SUdamartka aaofa eigeueii Beobachtungen u. Mit- 
theilungen ansgezeichiietPr Reisenden. 2. Galt. 
Achroma^ a) vitiligo, b) congenialis. XU. Fami» 
K». D0rmatO9«0 hitir^morpha», 1<.9aff. 
Jc/il/iyoKiK , a) nitida , b) Serpentine , c) cornpa. 
2. Gatt. 'A/o«.«. 3. Gatt. T^erruca. \. Cntt. Onr- 
chosM. 5- Gatt. JJerttutioiyais (Erschiatiuug der 

Hitilf) $. Oatf. JVovom. 

Nosogeiiie u.Tberapiesind Ton keinemBelang. 
All<>iii ausser den früher gerühmten Vorzügen ent" 
bült die Schrift eine Menge höchst interessanter 
Beobaabtongcn, «aioba dar Va rg awaa b a H eniria« 
seil 7.11 w<Tdpn verdiriif'ii , /Üp Schrift wird daher 
für den Gelehrten immer von Werth bleiben ii. 
als ein Beweis dw niahl erkahaDden Kifers, so wie 
dar mit der Zeit fortschreitentlni Sladlao daa be>« 
rilhmirn Vf. dmikhar atifi^piiommen werrfni, ^^-enn 
sie auch für den gewöhnliuhen prakt. Arzt , so wie 
für dav AaMoger andaveft Sahriften nachstehen 
■BOSS. JItusinger, ' 

250. Trtnti th^orü/ue et prati^ue den Mala- 
dk» da ia JHitau, Par F. Rayar. Pari« 1835^ 
J. m BaiHlera. III VoloMa« in & «t Adaa fai Vbtia 
d» XXU pIwalM» «aM. 400 Bgßxm SMaoda 



Qditkm. (88 Fr.) — Wahrend mao , besonders 
to Oaottablaad, noab Mm iu «iadav dar IMolog. 

Bialbelhiiig der Haulkraukheilcn das Wort redel^ 
bat doch im Allgemeinen die W i II a n *sche Ein- 
thaliuDg aach auatom. Prinoipiao äberall, mit R«cbc, 
doa Vomig aribakan , ibr ISsIglan ia Bnflaiid at»* 
ser Bat eraan neuerlich Green, Maio U.A., 
iu Frankreich Martina, Bio tt 's Schüler Sehe- 
del u. Oasanave, Humbert, so wia (rüher 
schon Ray er. AUerdiugs bat bmb Willaa'k 
Ansichten hanfi;? berichliot; cHcin ?)pdeufeudera 
It'orUchriitc aui deaa ron ilua bezeichneten gene- 
tiiabaga Wega bat aMO dach aigentlioh niobt ga- 
macbt, «.«dk gÜtaklieban Vorstaude grosser, aalhrt 
dfn ff an tk rankheiten ansscliliesslich bfsfitnmtpr, 
Hospitäler bäUe n uns längst durch geuauere tie» 
•baobtaagan ou sorgfälligeraamta«. Uatarsaabtta» 
gen zo einer voUständigarn F n tir i r Ir nhiapgaiafaiah ■ 

te der Haulkronklipitef} verlielfpir kormen. 

JSaUoa die 1. Ausgabe des vorltegeuden Uaod- 
boaha gtbarta.a» dati batlan Mriftaa; ^iia aw> 
li^aade 2. Ausgabe ist sehr bedeutend bereiahai| 
n. erweitert. Sie zeichnet sich aus doroh grm<i* 
Volistaadigkeit u. eina reiche Literaturkaautoiss. 
Voiaiaiaaa wird dia Sobiift dtmb'aitta aabr gnwa 
Anzahl Ton Knaukengeschiohten , die sie etrtbill» 

«. die man bei uubedeufpndprrn Krankhritrn Tra- 
niger zahlreich u. kürzer wuuscheu utüchte, wttb- 
'fead aia» sia« bat l aiai rt I g araB aw sell«D»raa Krank- 
heiten allerdings mit Vergnügen Hesi. Der Vf. 
bringt die Hautkrankheiten in 4 Hauptabiljeilun- 
gaa: L Kigeatlinh« Uautkraokheüe*. Ii. Krank- 
balian darNabanorgane. III. PlmBd»JUfr|i«fr-aa^ 
m u. unter der Haut. IV. Krankheilen , die ei« 
»eiitli<h unter der (Intit ihren ^üz habaa a. sia 
uur tu MUlaideikscbaU ziehen. 

Jnßiunmationa da la patm, Sect. A. ä uue seula 
fortne elemeiitaire: 1) exanthematlscbe; a) Kry- 
thema , bf Eiysipelas , o) Moruüii , d) Scarlatioa, 
•) Boiadto, f ) Ifrtüarte. W illan bUdal ttbcr- 

all die Grundtage ; die Beschreibungen sind toII- 

jläiidi!? , die Behandlun«^ etnfacli , die Literatur 
reichlich auch auswürtige, aber besonders dia deot* 

aaba kaiMswags ^slKndfg bauatat. Naii afad 

einige, doch unbedeateudc anatom. Uatersucbuu- 
»pii. 2) BnUdse K«tzüadunn;en , a) Pemphig;u5, 
b) Rupia , nach W i 1 1 a u , R. lugt hinzu c) Aaa* 
paaCs (durckDraak, a. B. Mna Oabaa, rntalandeaa 
Blasen), d) Vf*Mcatoire (mit guten aiiatom. u. be<«ou« 
ders palholog. Beinerkungeu). ö) Vesieolöse Eut- 
züaidungen; besser geordnet, als bei W illan, 
a)'ilar^(dBan dar ZaMcr, ab diaaar baaaar biar, 
oder bei Kn-irpelas steht, ist schwer zn entsr!). i- 
den) mit anatora. Untersuchungen. , b) Eczema, 
dazu rechnet R, dia Parrigo larralis W. , schwer* 
liobaab Aaabi; daaBasema mercnriale betrachtet 
er als eigeob Gattun:: fH'\'(lrflrx!>Ti^) , c) Rral:ir< 
nach Biel t *s Vorgang mit Recht zu deu Vesiculis 
geaählt. W^itlauhge Besahreihung das. Krätzio- 
M«lf (Baai btt.ai.bii|al8liBnr bainbr 
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Krätze »pfunJen, in teicfitrren Fällen TWge- tion» morbidt». Nach dem Tnh&Ue im Texte 
beas daoacli i^^^sucbt, indeaten wareu die eigen- werden die ersten 4 der folgenden Krankbeiten 
thttml. Gän^e da, a. es mag sioii also in diesen ebne bestimmte BeseicbDangeiQgesolH>benu.dieUc» 
Füllen nnr dem Auge geschickt SO eo lri ^liwi «fa- Wwehrill^B^w^ttooi iworbidea^^tleht erst über Bphi« 
sen), d) Miliaria, e). Sudamina. Dnzn Tiij^t der drosp. 1) Anemie, 2) Cangpstions, ?>) H.u'mor- 
Vf. neok Bemerkungen Uber kttnsll. Btäscbeoaus« rbagiea (eigeultiche Petecbteu u. das Typbusexau- 
•dilig» omIi ioMfer oder g un e r s r Anwendung them können schwerlich so susam mengestellt wer« 
t w s tt b ieJaoer Mülel. Bs ist lu loben, dt« It 4eo). 8) Porport (nUscIw baMhteMwertben Beob* 
angrfangtn hat, diesen klinstl. Auäschln^pn pJne acht ongen über Purpura haemorrhagic)«). 4) Kphjr- 
»ähere Aufmerksamkeit zu schenken j auch den dros», Opodie outanee. 5) Secrvtion morbide d« 
Be«. habe* dleie Anvehlüge loterewlrt; M Iii die Föderale (gut, aber dahin gehört steh Re«. «oeb 
ganz Tetieh i edeoe Wlilcnif TersciiiedeiMr aeüeto* der Soor). Cbap. III. Nevroses de la peau. (Im 
der Pflanzen, «. B. Lon^fn , Dolklio^, rerrrlifp- Inhalte i«t es daj 5. Capltel, der \'f. hn\ ofTentMir 
deoe UrtKsae sehr beacbteuswertb. 4) Pustulosa gesebwankt.) a) Anestbesie, b) iiypereslhesie. 
Batsllndungen. HH Beebt werden K« web* Cbap^ IV. jßlSndkm» dt ia Mutmt d» As ptai», 
rere Aus:<clil:t^f> , welche Willao zu den ewleo- {KMMte besser zu Cbap. II gezogen werden.) 1) 
losPTi 7a!ilip, hierher pTrrhnet. Aliein di« ana- Leucopathie , 2)Nin'riiie, S) Kphelis, 4) Leidigo, 
touj. (Jutersucbu^^ köooteu viel genauer sein .6) Chloasma , b) Melasina , 7) Naeri pigmeniaires^ 
(obgleich B. noaree Winena ooeb kelMO bawam 8) Colonlioiia artifiaieliea. (MMp. V. Hyperlr^i 
Vorgänger gehabt hat), a) Ernptions rarloyqnes. phuu. Die Eintheiinng weicht jetzt sehr Ton der 
Mit Recht hat R,, wie mnn «ewi^s bald allgemein in der Einleitung gegebenen ab. 1) Hypertr. des 
anerkennen wird, Variola aU dte Grundkrankbeit, papillet et de Tepkierme, 2) Icblbyose, ^) Acro- 
VarMaUett, Varieelleo o. Veeaiiie ab Nodttoatio- eboedan, Veme^ 4) Prodoetiam eonidee, 6) Tjr- 
nf-n rJprsrüien betrachtet. Uebrigens ist der Ab- losis, Cors, 6) Plilebeclasle , 7) Tumeurs vasco- 
scbuilt vollständig o. mit Benutzung rteler IJter«- laires (Angiektasie, sonderbarer Weise für selten 
lur bearbeitet; ein ausgezeichneter Fleiss u. ein ausgegeben), 8> Keloide (Alibert's), 9) 
richtiges Uriheil ist oiabt SO vtarkaooen. b) Aana« perln^bie da deroat. (Dia Geschwülste an dar 
Blif AiTsjchlusj melircrer Arten \V i ! I a ti 's. c) Cou- Na»e , ^rcIc!]e offenbar toti (ien Fr(lbälj;rn sus- 
perose. W i IIa n 's Acne rosacea. d) Sycosis, e) Im- gehen, sollten doch uicbt hierher gerechnet wer- 
petigo (Will au 's), f) Favus. Willan's Porrigo den; die Hypertrophie der Haut der Exlremifäten 
favoaa, nh Recht wenlea die gatartigen Porriga» dIMIa aieh beaaer an die amen abgebandelle Ele- 
formen rnn dpr GnKun:: su^geschlossrn. g) Kc- phaiittajis Arabom anscMipflSf".) 10) Hypertrophie 
thyma. Anstatt der Willen 'sehen Arten wer- dea tissoseellnlaire et adipeux sous-cutaues. (Vor- 
den benar aor Bb aaotaHi n. B. dwoniean mrter- sBgKobdiaVanbaiilaallamiilarToii WaltbevV.) 
scbtedea. Aoah hier fügt R. hinzu Pustules artU Cbap. DigintnmMne«» : 1) Degeuerescencea 
fic'ielles, deren mehrere Artni hrsrhrirhpn werden, fibr^ujef. Eine eigene von Velpeau beschrie- 
5) Furunculdse Entzündungen, a) Furunoulus, b) beue Krankheit. i>er Ree liitte hier eher gewisse 
Oigeolet, •) Aathraz. Der hlatera oaeb Dupny« MntlanriUer arwartet, io desen bi der Tbat an- 
treu, die ersteren nach den gewöhnl. AnsicbtBO» atall des Derma ein dicht faseriges, glänzendes Ge- 
doch schwerlich nach !^fiiii;^rnripii nnatom. Unter- webp vorhanden ut, welches noeb Bilgeoda ba^ 
•uchaogen. ß) Intiauunatious gangreneuses. Pu- schrieben scheint. 2) Melanose, 
■tola loaligDa« 7) Inflaaioialione papuieaaaa. •> Mmladi»» »pieiaU» d*» follUult» 
Liehen, b) Strophulus, c) Prurigo. Ina Allga* e^iac^s. (Mit Recht macht der Vf. auf die Hy- 
Bipinen nnch Will an. 8) Inflammalions sqoa- pertrophie dieser Organe aufmerksam, welche man 
meiues. a) Lepra, b) Psoriasis, c) l'ilyriasis. Mach an Stellen findet, wo trüber Biasenpasster geie- 
efastgan aoaton. Untaiaaebunge», naab deoe« dne gen babao; bsdeiteo veiballao aleb die Naarbfilgo 
Entzündung der Papilleo als wesentlich betrachtet ganz ähnlich, i) Flux sebace. Diese Krankh., Ton 
wird. 9) Inflammationji tiiberculi>iises. Dic«e Fa- der R. mehrere Beobachtungen anführt, war zwar 
milie weicht gäuzlicb vou der gleichnamigen W i I- dem Reo. nicht neu , indessen scheint sie von den 
Uo'aabm ab^ waleba in der Tbat aloa bödm oo- SabriOatallaro «bataeben. 2) Tannes (Will a n *• 
natürliche ut ; diese RayerVehe ist etwas natUr- Acne punctoto), 8) ELh ure-^ folUculeustt, 4) TV«- 
Itcher, doch Tielleicht auch sehr gesucht: ») Lu- meura foüiculeuaes. Die eigeneu Balggeiehwülata, 
pus, b)Scrophula, o) Cancer, d) Elephaoliasis, deren Genese besonders A. Co oper cflüalert bat 
e) loflaaaoiatbnta tobaraaleaaaa artifiaiellaa (doreb (doeb wird der Utztere too B. oiabt afwibot). 

Inseden vespn, cuIpx, clmpx, nraripa). Rpnt. B, S) CalcuU des follUuleft. 

a plusieurs formcs elemeutaires. (Diese Abthei- Maladies des poil» et d« leurs fitiii- 

kiog ist Tom im Inhalte bezeichnet, nicht aber cults, \) Feutrag» dea poä». Aoeb dem Bee. 

im Texte untersohieden.) 1) Syphilidea (aaab die bt diese Krankh. bekannt, er hat sie aber gerade- 

Ulcera der Genitalipn ivprJcn mit hierher zogen, ZU für Wfichielzopf gehalten, doch woht mit Recht, 

ntebt allein die sypbilttitcben Ausschlage), 2) Bru- 2) Conio« , 5) Jlopicu, E b 1 e 's Schrift ist dem 

btfe, 5) Engaiure, Pernio. CbapUe U. YL baknuU, aber niaht vollitindig henniat 
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M alad ie s des ongies ei d« itur ma- 
$ri»4: 1) Onyxk» Mil ^l«r SranlMag «ler Ar* 
teftmi TOD Wardrop, I««wvttii««, Lelut 

n. A. 2) /''rr/n mnsfx Nnrift - iinri!t^ale$, ^ Vi- 

veä de eon/onuaüon, tieUt voUiiändig. 

D«r Vf. fdi^ non Mch vhm butliwirt« Ot<d« 

vnng hinzu: 1) Gaiiffrene de la peau, 2) Ciea* 
tr-ii-i-A. Beide nicht ?ollstnndi^. Dann folgt eine 
taraUeitt efUre ite maiadies de la peau et ceiiee 
ä$a HMmAraiMt nmpmu«§y dB* aber hAummfi 
(Miiigt. 

Iii «inem Appi^ndtoe folgen ßeinerkoDgen Uber 
lii« parasiÜMthfiii Xiitere, die niuitt genü^ea kouneu* 

In eiiMMn ««h«!!! Aohaag« mfrdsB abgtlMB« 
Mt : 1) Klepliautiasis Arebnm, 2) KraaMieit tod 
Kerhados, ä) i'lieiloeace ! 4) Boutou d'Alep. 5) Ta- 
ra de Sib^rie, 6) Mal rouge de Cayeone, 7) Rade- 
%yp, %) fi|wd«lsk«l suMwnMi mit Mutobkniik« 
Iieil, 9) Kriminscbcr Aussatz, 10) Lepra Hebraeo- 
riim. Uaun ~ Syphiloiden: 1) Maladie de Oha- 
▼aiuie-Lure, 2) Mal de Cauada , 3) SoliarlierQ, 
4)Bateadiu«, 5) MalMUa de BniBn, 6) BmImm 
d'Aiiiboiuf' , 7) Sibben», 8) Wan, 9) Pramboesia, 
10) ^eliagra, 11) Mai de Roses, 12) Acrod^uie, 
lä) Maladie dv HalMla, 14) Carata (s. Alibcri), 
16) Piula in Mexiko, 16) Lieben trofUMMÜ- 17^ 
Nnrnri Hp ?TiAr^f I 18) i'eu sacree du moypii Agf, 
19)UipUliierite cutanee, 20) Trichom«, 21) Suetle 
aeglaise, 22) BpinyoH«, 29) fli tw U g w das LalkM| 
24) Wareu da Westphaiie. Das ist ein buotet MU 
kritikloses Durclipinander, herbeigerulirt Amch r^Rs 
Jätrvben nf cb VbUstandigkeit. Dann ib%t ein« Ab- 
fcandlnog ttbor di» Haadrakbeitaii, ««bba m 
den Tbiertif'anf dm Manaofaen übertragen wer'« 
den können, welche weder rollständig , uocb an 
ihrem Orte ist: 1) Kuhpocken (iiofolistaiidig), 
t) Mauit, S) MÜMbranaoaritmiel , i) Kräize 
der ThUf^ 6) Balm, ÜSa» im Oanaan «wroU- 
•tändig. 

Die gegebene Inbaltsübersicht saigtf düB man 
SO niobt wenigen AoMtaHangen a» dar fiaMfl dM 

Vf. berecliti^t ist; niclits destoweniger bleibt sie 
das Tolialaudigste Uandbuob Uber die liaulkrank- 
kaiteu , weiobet von grossem Pleisse u. sehr vieler 
Litentarkenntniss , auch vieler eigener Banbacb- 
tiTii!? 7'-!^t Dif F^rauch^arkfif wird durch ein 
sehr weitläufiges Re^^ister oder so^aoaoolei Vo«a- 
bnialr« ttoob erhölit. 

Die Therapie dal Vf. ist einsah, dteb zaigt 
Tolle KriHitiiiss npuprer Erfahrungen, u, ver- 
weist überall auf die (/aetien, wo man weitere 
Naabwvisangen Ubar aadara Rmmeliiodan finden 
kann, als die seinigen. 

Was die sehr zahlreichen Abbildun^rn nnf 0? 
Foliotafelu des Atlas betrifft , so bat sie der V L ai^ 
tdir Ttelan Sebrifian mit groaem Flaiwa adiani- 
mengesnclit, a. aaob bi«r sein Streben nach mög- 
lichster Vollständigkeit bekmidet, u. sie sind bei 
Uirer VVohifeilheit gewist vielen Aersten wiitkom- 
im; fadait fluo« dar Ba«. daab gariahas, data 
«a ihm dia hUbwhaB Udnaii AMfild^ifM dar 



ersten Ausgabe nicht ersatxeu; dinio waran mil | 
■ahr Plaiia gaaMlft; bet^adaia daa Cahkil arit 
vial m^ir Saiglkk gewahrt , als in den vorU«g«a« 

den gesebeheu ist. Doch »md auch die vorliegen- 
den gut, u. schon vagen ihrer grossen Vulistau- 
digkett jedem. Atata t« am|rfehl*n. H mwm gm, 

861« Mimoire eur PeffictteUi de» injecliont 
avec le nitrate ifargfnt ci istallis^ , dang /e trai^ 
tement dee ivouiettuaa anviene et rScene de i'uri- 
U^i fiar H Sarr*« PruC da Cliaiqna dMrmrg* 
k la facultä de ML'd. de Montpellier; Chirurgien 
en chef de l'höpilal civil et inililaire St. üloij 
Meinbre correspoaUant. <ie T Acadunie royal de 
Hdd. d« Me al& Ma, Germer-BatUito«; 
JdontpelUer, Louis Caslel. 1835. 8. P VIM, 92. 
(i ir. 75 Cent) Vt. ubergiebt nns dieses Schrift- 
chen mit dem Versftrecben , ihm baldigst 2 an- 
dere nachzuschidtaa, in daraa ainam er über den 
Nutzen des Silbers ^r;^pn invelerirte u- liarltiiik- 
kige syphiL Leiden s|)re(;hen wird. In dem an- 
dern gedenkt er eeiaa Anaichtao über die a. g. ra> j 
tioneU» Babandlung dar Tcner. Kranklu «. fiber 
die Inoculntinii des blennorrhöischcn n. ^ypliilit. 
Gifles milzulheilen. £s wehrnmlL, «la habe ML die 
uiisabitiigenda Frage baArdlet, waron ar Midi 
liabar vorstehende AbliBBdlaag iiber die £üiapn»> 
zUMj^en auf die eben versprochenen liabe warten 
lassen , um sie dann in einem Werke vereint zu 
vwMlaiiÜi^ii, o. ab haka ar daaludb aino Eni- 
admldipmg Tür nölhig erachtet , denn er sagt, 
zu jedpi- ai»deni Zeit würde er sieb vielleicht mit 
der Mitlbeiinag diat«r ßeabachtungea nicht so 
baaikl»baii, auain faaatsttTage, w^AUaasvack 
vorachreite, setze man sich, wenn men zurHer- 
aaagabe eines Werke? Jahre verslreiclien la*«*", 
der Cefohr aus, k proüuire des ideea qut u'oui 
p«a mtaa le mdrita4a Ti-propaa. Im Gamm 
scheint uns aber eben in der Hast, womit me- 
dirin, Erfahrungen verofTenllirht werden , der 
Grund zu iiegeii, warum sie von Audej-en , über 
K«fs oder Lang, l a tn a mt «arden. B aaa ndew 
gilt diese von Heilmitteln u. Methoden. £he m 
noch hinlannhch pepriift sind , werden die et- 
waigen g(4ns(igeu Knolle , . bauüg auch noch mit 
einigen UebertMfbangan, in die Wdl gtanhiffct^ 
u. , nach \\ ie lrrliolter Prüfung von anderen un- 
belaugeaeien Seiten , nicht bestätigt. Schon oft 
sind Einspritzungen bei atouischen, ab^ selbst 
auch bei entzündL, Trippoti empfoUen wardan, 
fanden jetlnrli strfs viele Widersacher Man gnb 
ihnen nimienllich zur Schuld, daas sie Uarnroh- 
reaverengerungen bedingen, u. war daher naht 
dann« d<| völlig aus dar Tripperbahandlmg aa i 

vcrhniinen. So %vie nun nruerfr 7.cii mclirerc 
andere AeiiEjLe von dieser Ansicht zui uckkameOi 
■o bcatimintaB den Vi; die £Hulglosigkeit a. die 
Nachlheile der übrigenl liiltal tu der Frage, ob 
die f^ept n «iic EinspritzunL;cn ccmachlcn L!in\vi:tfc 
gegründet waren. Lx suchte daher vorerst su 
annitlaln, vonei die Hanirakranvarengerung« 
keitehini ik %idy daae aid itetonvr fe^.dw 
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IWlifciilalig mmL WmM^ «ai mfttf «IM dn 

Verfahren verv/pi fon , welche« die VIiIm^tosc am 
•cliuell;4eu bueitigl? Weil die emplohletieu Lu- 
jectioncti all«, mehr odw vrenigtr, aua reizeadcn 
^ SabataiMtfln bwteLen ? Di« Kmtw mam Mittel» ul 
^leicli^iili!^ , sobald des-eir Wirkuti:^ vortlieiüuifl 
iiL Üit Wirkung «kr Ueilmittei a ynttti b«»lii»- 
■MB M wcUm, liat der praktiachen M td Üdli 
gnmm NscfatUl imrumchi. lU<-«ratioDea 4m 
Conien , 3p}bs( wem sie mit befligeo Scfmier«en 
vwbuadeo aind, werdca diurcb die Cautehaa- 
tfpn wart HoBwtttiiti g|«ic1iaii wnggapa^bit, M 
mkotx vorliandeaea Verenger«n§ia «bar wtodil 
rnan ja ferner dtn Höllenstein sogar in Snh«lai)X 
an. Foracbt mau nacb, wo u. watko Veiauga- 
rungen baupUMkUch •Utt findtn, m mrärd mut 
aich übcnrägm, dMt dieaa beaoiidera dann der 
Fall iht, w»nn ein oder mehrere Tripper lange 
beatanden haben, ohne daaa^ oder daa« nur aeikr 
ttm tmifrilmuigm Whitat wordkn wtftn. 
Wenn mw Vf. bia S. 19 die Einwürfe gegen die 
Einapnlzun^en fjherhsiipt — su enlkraflen aAck- 
te, handelt er hierauf von d«a au empfehlecH 
4m h je ctf e n e a . mit te» •elpelian. Silber. Er 
giebt dem Argenlam nilricum cryiitallisat«, wegen 
dessen reinerer rliemitwlier Be^chaücnhcit u. de»« 
neu ateU gleichen CiehaiLe« an Kr^alalliaaLiomwaa- 
•er, v*r dto» fmim jlM Vonwf , ••tel wm 
1 Vnze Wasser ^ Gran, dasjenige Verhall niis5, 
welche« sich ihm in 200 Fallen al» daa |>aaaend*le 
erprobte, llornapritaen werden ala die beatea 
aaapibUlii} Mient nen rieh anderer, beaelidera 
(It zinnernen, so niuss die Flütuti^keit so aohaeli 
ala möglich wieder ausgeapriUt werden. 

22 aprtcht Vi. iiber die Nothwendigkeity 
data aÜ* BaMfmlrang bia m die Blaae gelangen 

tniiäsf , iiiflern es in dem j:;an7;pii Knnalc kemP 
Stelle gilbe , wo nicht die ülennoirltagi« ihren 
Sil« bäbaii könne, n. -veraidiert , daa aalpe* 
tera. Silber wirke auf die innere Kläclie diesei 
Organa nicht nnriTthfiÜL' , kein einziger Kranke, 
bei weJchem die £iu»prtU(u»gen angewendet wur- 
den, Übe eiicb nir oee »iadtaU Symptem eiMV 
CyatHi« gefteigt; £• erfolgt kein Schmerz, een- 
dern nur ein gprin^es Jucken in dem K-JTiale, u. 
der Au»Uuaa verach windet aietat nach 4 — 6 la- 
gea, Ucwtiktt aellMt oadi der 2. «dar B, Ein* 
apriltuog, Jüngalena aber nach 7 — 8 Tagen (ftli)* 
(iowülinlich lÜasl Vf. früh n. Abends 1 Cinaprix- 
zuag (von 1 Uiuce der üvluliou) machen, unter 
DMBfiiadM Mch nor «niMl dea Tags; hn Gan- 
yen iaI er nie über 16 bei einer Kur gestiegen, u. 
beniprkl, das«, wenn der AusfTuss nicht schon 
fridi«r wich, ihm groaatentbetla eine ülceration, 
eine V ei a n ge am ig e. w. so Gruide liegt IKfr- 
tt'ls der ^üuJq veraickert aich fedodi Vf. der 
Diagnose (iiat unter allen Um.^tänden, u er »sgte 
•ft Voraua, dieaer Auiiluaa werde aniiphiogist« 
•der balaam. Milleln weidan, ^ner irerbnge 
durchaus die Einspritxungcn udiir die Cauteri~ 
ieluNU (kbj igen» empfiebli >£ seine üünafrä- 



mmgm nicht fär eUa Fllle, ohne aar dü-ver- 

scliie Jenen T'rsachen Rücksicht zu nahmen, Higl 
aber apäler hinzu, dass der Tripper, selbst wenn 
er ayphihtiacher Natur aei (was er nach seiner 
Juraoht biaweilen iat, o. dahir aelhal Syplitlie er- 
zeuget» kann), nicht nücmal durch eine antivener. 
Behandlong geiiobeo werde , im Oegentheil meist 
noohein filüaaen zurückbleibe, welchea nach den Ein. 
afwitzungen, wie durch einen Zauber, verschwindA» 

Von ,-51 — -84 folgen KranV "nr^eschichtcn 
wil ikmerkutigon. Daa fteaultat derselben iat, 
jlaat die BinaprÜRMgen in eUca Fallen, modäm 
iie aelbat von vieljähr. Dauer, u. viele innere 
Susaerlichc Mittel liingrre Zeit ohne Erfolg ange> 
W«ndet worden aein, gkicfaviel ob Cooiplica- 
liniMI aUlt bnden, odw nidit, in ehr ai^egoo 
hmeu kurzen Zeit die erwünachte Wirkuji;{ he^ 
vorriefen. Die 4. BeobBchlufig ward »lern Vf von 
Dacel n^getheilt, wcLchei; einen Tripper epi» 
ftdgloe aM antipUogiat. , baleain. ICtteln, iliii 
Diei- a. Alauninjectionen bebanddit hatte, nt 
hiereuf zu dea Vf, FjnsprilzuJigen , deren 7 finc 
liadicale liailnng bewirkten, aeine Zuflucht nahm. 
V£ becielilal dieeee Beiapiel m •» IMer, ala «a 
nicht von ihm selbst beobachtet wurde. Schon 
die 1, lojeclion milderte den Ansflus». Der be- 
Ueileiide ii'at. iuhrte nebenbei em unpassendes 
Laben, be^ttg nahrMia IMlilblir, wm aber, 
w ic Vf. bemerkt, den Erfolg nicht beeinträchtigt. 
l)»e 9. Beobachtung lial einen 3jähr., aber noch 
^huierehaflen Tripper zum Gegeiislande. Nach- 
dem dia «ntaiindiwhen Sjnaptenaa beaaitigli wa«- 
rtn , wurJcTi die Einsprifrunf,'? n niigeweiidel, da 
aich aber Äusüuss u. Schniejrz darnach mehrten, 
wieder S Tage lan^ eingestellt. Hierauf bewirk* 
ten 6 £in!<pritzuni;cn völlige Heilung. — Nicht a# 
j^luckkch beltn die riiispntzun^er in (}pr En(zün+ 
dunfapariode aus, waien im O^enlheil aar id 
der 17. Beoba^tni^ von vj^bg emrwMabiam Eiu> 
lalge, indeaa geateht diese Vf. selbst ku, u. be- 
trechtet sie auch durchaus nicht als ein iiifallibles 
AblteJ^ einmal wandte or aie mit £i£olg bei ei-r 
MB eba» erat beginnenden Tripper an. 

In Hücktiicht dea günatigen UesuUats^ welcbai 
sie her cht on. Trippern lieferten u. in Betracht, 
dasa Lali«mand die Cautunaatiion, gegen wrl-* 
cba mebfera EinwVrft vaqgabncJii Werden» b«i 
demr Katarrh der Blase in Gebrauch zieht , glanbt 
er, daaa sit*h die Einsprilzungefi elienfall» fielen 
dieaea Leiden nützlich erweisen wurden, wobei 
maii aieb dann naftärlidi, wm dan Hrinücanal 
der Einspritzung aiclier zu ctaU^ aioai Kalbalaia 
wiirde r,u bedienen haben. • 

Wenn sich die empfohlenen Etnspritzuugeu 
•Mb aar gegen atairiaeha Tripp* bewabtaa toll* 
ten, ao wäre schon dadurch viel gewonnen, o. 
Vf. wtirde unsern vollen Dank verdienen. Hier-« 
über muaa jedoch die Zeit, u. köiuien wir itir 
jettt niekt, anlaaheidaii. Die Broohüre selbst i4 
anständig ausgratattet, n. drr Mangei.flineaDrMck- 
fahierfiMiiifliiMiian nicht iuUbar. Mmk$r^ 
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252. Mtmoires de Pj^cademie rvyale de mi- 
decifu, T. iV, fascic. S et 4. Parit, F. B. Bail- 
lier« 1885, von 848 Im 496. (Le tooM d« 4 Am 
20 Fr.) Der histor. Theil des 3- Fasciculs enthält 
den von Bourdois de La motte erstalictpn 
Bericht über den Vorschlag, Corvisart'» iiuste 
im SitmogtMtle d«r Akademie anfsiutalkB. 

Die einzelnoi Äbliandl. sind: Cuiule^ einige 
Bemerk, über äU Biaaentteinstrmalmung. Die 
Lithontripaie fand bei ihrem Auftreten keine 
freundliche AuAMlmiey ja man wollt« lie in da« 

Gebiet drr pifcl'trn Trntimbüdrr verweisen. 
Nachdem die Erfahrung ihr eine der ersten Stel- 
len auler den chirurg. Operationen angewiesen, 
erhob man andere Zweifel, nämlich bezüglich auf 
das Verfalirrn u. mnnchp Läufigen krankhaften 
ZuatanUe der Ulaae u. der Uamröhr«, u. wollte 
die Sleimennalmong nur für wenig» FXIIe indi- 
drt wiaaen. Die meiaten lithontript Inatmmente, 
Mie eis durch die lüsfrumcntmacher verkauft 
werden, haben weaenlÜche Fehler, die der An- 
wendung u. dem firfelf{e dar Operation grotaen 
Nachtheil bringen. Ab Momente fiir das Gelingen 
der Stcinzermalmnng stellt der Vf. fulgendc Satze 
auf; 1) hat der Stein eine mittlere Hiirte, betraf 
aain Darcfameiaer 7—8 lioien, «o wird er g4f««it 
n. serdrückt. EImwo verfahrt man mit den Frag- 
menten grösaerer Steine. 2) Steine von einer 
mittlem Härte u. 12—14 Linien im Üurchme^ser 
mäaaen sovor perforirt tt. «o in meh r e r e klein* 
Fragmente verwandelt, sodann eermalmt werden» 
Das Fixiren de« St«=ins hat oft grosae Schwierig- 
keiL Aber die TerioraLion iat schmerzhaft u. darf 
daher oidit nnn&tbig angewendet n. «n bnge 
fortgesetzt werden. AU sehr beachtungswerth 
bezeichnet C. emi*n lans^sam «radweise verstärk- 
ten Uruck anzuwenden u. das inatrument erst 

liereosranelinien , nachdem man aich flbeneagt 

Bat, dass es voltkooimen geschlossen ist. 

Den gekrümmten Stein zermalmenden fnstrn- 
menten räumt er keinen Vorzug vor den gradeu 
«in, ao wie er überhaupt die Percosaion des Bla- 
senstPins möglichst bescliränkt wissrn wifl, v.o- 
durch C. eine ganz entgegengesetzte Ansicht, als 
Ueurteloup, ausspricht. Deberhaupt glaubt 
er übeneugt in aein, u. fiihrt mehrere Gründe 
dafür an, dass man mit seinen Instrumenter! Icirli- 
ter u, besser den Stein fassen, u. ohne Nachliieile 
Ar den Kranken verkleineni kann , ab mit den 
gekriimmten , daher die Indieationen der Lithon- 
tripsis durch die seinigen besser erreitht werden, 
was auch die täglidie Eriahrung bestätige, — - 
C wandte von 1824 U« 1888 die Steüwermel. 
immg 244m«l an , 288 Kranke wurden dadurch 
voltknmmen geheilt, 3 gebessert o. 5 starben, 
im Anfange operirte C. ^ Stunde ohne Unter- 
breefaung, gegenwärtig hat er die«« Seit auf 8 
Minut. beschränkt, wogegen er die Application 
des Instruments vej vielfaltipen muns. Diese Ab- 
änderung ist von W ichtigkeit iur den£riulg der Opa« 
rnümi. C operirte wrfdiweWeiaialtoin 22 A—te> 



Der Vf. weist die Vorwürfe «urück , welche 
man der Steinzernialuung macht , nur auf ihr« 
Kosten den Werth dea Bbaemtoinaohniti« sa bo- 
bcM. Er zeigt ferner, dass viele Nebenum^tände, 
welche man als eontraindicirende Momente der 
Lithoiilj-ipsis darstellen wollte, im Gegentheile 
geoqtnotaind, ihr den Vorzog vor federn endem 

Verfahren ru geben. Hnhiu gehören nnmentJich 
Verengerungen der Urethra, bildungstehier der- 
selben , Leiden der Prostata , der Katarrh u. die 
Lähmung dar Bla««,' Hjrpertrophie der Blaaen* 
v Hnilc. Nur 2U grosse u. viele Blasenslcine , u. 
ihr zu langes Bestehen , wodurch die Kräfte des 
Kranken zu sehr herabgestimmt sind, wider> 
setzen sidi der Anwendung der Lithontripsis. 
Dabei verschweigt C- kcineswcges die Nachtheile 
dieser Operation, iudem nicht a«lten iJarnröh- 
renentaflndungen , Orchitis, Dysurie, Rotentio 
urinae, Fieber u. andere Beschwerden auf dia- 
sflbc fallen, aber auch leirht bespiti!^t werden. 
Als uiurichtig u. auf Irrlhümern beruhend be- 
niehnet er die Anaidit, daaa die lidiontripm 
die Wiedererzeugung der Harnsteine begünstige 
Ebenso scheinen die secundriren AfTectioneti der 
Blase tu der Harnröhre mehr au« eiuein zu lange 
fortgesetslen n. m ungestümen Operiren herver- 
zugehn , we« mehr oder weniger auch von d^ 
Fieljerbevvegungen gelten dürfte. Das Zerbrechen 
der Instrumente u. Verletzungen der TheUe sind 
»aeh C. nur bei schlecht gearbeiteten lnatraiMn> 
len u. bei einem rohen Operiren möglich. 

Vergiflunff von 7 Pjtrden durch Kali ar- 
4tnic\ vom Thierarzt Boulejr dem Jüngern io 
Färb. DieVet^ltang geschah dedvrdi, daeamia 
ein Paket weissen Arsenik, das nur mit grauem 
Papiere umeeben war , auf den Futterkasten ge- 
l^t hatte, oline zu bemerken, da^is dan Papier 
eingeriaaen eei. Oieaer Fell lieArt einen nenan 

Beweis, wie nolbwcndig strenge polizeil, Ver- 
ordnungen rucksichtlii h dea Verkaufs giftiger 
Substanzen durch Kaufleute erscheinen. Bei al- 
len sieben Pferden aosserto «idi die Vergiftung 
i^iiirii hrfrirr Koliksrhrnerzcn u. eine bis zoon 
Tode fortdauernde Diarrhöe. Bei der öcctioa 
sämmtUcher Thiere zeigten sich Spuren vo« £at- 
zündong im Magen, in den Gedärmen, der Harit- 
blase u. zuweilen in sämmtlichen £ingeweiden, 
immer £cchymosen an der Bas» der Unken Hers» 
kmumer. Die in äma Magea u. In der Slam aweiar 
Pferde vorgefiindenen Contenta wurden einer 
ehem. Analyse unterworfen , welche aber kerne 
S|>ur von Ai'senik nachwies, so dass man auneli- 
men mun, das« entweder daa Araenik mit den 
Stnhienlleerungrn abgegangen oder von den ve- 

SOrbirenden Gefdsscn aufgenommen worden ist 
Drei dieser Pferde hatten Eiaenoxydhydrat ab 
Gegengift erhahen, von wi kh e n ein« 8Slmid«n, 
eins S7 St u. eins 8 Xagp nach der Anwendni^ 
dieses An tidotum starb, wobei nicht unbemerkt 
bleiben darf, dass dasselbe erst 48 !>t. nach statt 
^Aahter Vergiftung gereicht ward. Xm, bedaneni 
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bleibt es, da»« der Vi. diese Gelegenheit unbenutzt culziutand erzeogeo. £benao zielii dieser uoUr 
lieM, um iiber die antuept. Kraft das Arseniks alkn Umatinden etiM fiitsündung der Scbleim« 
Untaw di qngen n. Beobachtai^ea au machen. haut da nachjicli» wo <r aie berührte. Dasselb« 
Vtrmche dit fVlrsamheit des Elsenux-ydhy- gilt TOni Lu!i!;cn?f webe gegenüber den Bronrliin!- 
drals aU Gegengi/l d€9 Ar«€nik* betrrjf end^yoa drÜMa| indeoi eine EnUuodung vom erftlen «uf 
Bouley dem Jungern. Die Versuch« ward«! di« lelztan «u Toa diaaiM «uf daa tnle übergeh«« 
«a Pferden g«D«cbt, einmal, wail diese Thiere kann. Brondiitia u. eine diron. LungenenlzUii* 
^vr^'Pn der Construclion dcÄ Mn^rns nic^t brechen duiig künnen Tuberculn erzeugen, wiewoM es 
können, dann weil glMchaaili^ von i verschie^ gewuhnliclier iat, dau die Tuberculu die ürou- 
4«n«» Comiiij«aie«ieii in dieaer Bwriehoog ra H«i^ ehilM n. dii oliroii. PiwanonM badingeo. "Wana 
d«B axperimentirt ward. Aua ihnen geht Im»- sie weniger hU£% im Pkteomome, ab die Bron« 
vor, dssi (ia« Arsenik nur in der Dosis von ? rhilis, hervorrufen, s«» iomrat diess daher, doaa 
Unzen als ein Uiil beim L'I^rde wirkt, dass das «le in durectcrcr Verbindung mit den ürouchiaai 
fiaaaoxydhydrat eiii Gegengift dea Acaanika ial^ ab aal daai Langengebilda «tahaa. Wana dkl 
abar ia aiiiar bedeutend starkern Daaia gereicht tnbar(»lMeii Brustdrüsen aia« cbraa. EaUila- 
wf>rr!<>n niu'^n, als das Gift, dass es, gleichzeitig dung in dem Zwischciilappcngewebe hervorrufen 
mit dem Arsenik in den Magen gebracht, die u. .unterhalten, so ist eme haulige FuJg« eioe 
Wirkoogan da« Oiftaa <vollkMnBi«u aofliebt, daaft flraua Hej^tisatioa ia diaeam Gabilda, waldu 
aa, 4 SMtadaa-apiiler gegeben, euch noch diese hier gleichsam als ein tuberoultfser Zustand be- 
HVirkong hervorbringt, Indens -(pntpr angewen- trachtet werden kann ; daher in diesen) Falle 
det, Sur Zeit, wo schon wi(>u reu der Vergiftung gleichsam beide Arten von l'ubercuiu, uuuüich 
«id» aaigaa , da« Etaaaoxydhydrat aliaa- Wukang dar aartean a. der drfiaqtaa Gabild«, vorkoaiaMa* 
blaibt. — ^ Auch hiM- sagt der V£ akbk«.l^da-dat Daa Lungengebilde nimmt hier nur zufällig an 
aatisf'pt Kraft dea Arsp»nk«i. der Krankh. Theil. Die iibrigen BCrösen Gebilde 

^-ibhanUlung übtr die Tuberculn ; von k', P. atud ui diesem k'alle gcaund, da hier bei ihnen 
RaTin, ala Bcaatwortaag dar tai J. 1887 voü dMiOabalpaar baadiraakt iat, während da« ganaa 
der medicin. Akademie gestctllen Preisaurgnbe: Dri'isenAyAtem daran leidet. Ebenso verhält «a 
„Die Geschichte der Tuberculn rücksichtlich ihres sich mit iibruKem Zellgewebe der Bronchien n« 
Üraprungs u. ihres Baus in den verschiedenen deu kleinen hier behndlichen Knorpeln. Acci- 
Oiyinan a« Gebildaa so gaben, durcb JKxperi-^ dentdl nebaien sia Thcil an der Krankb. da, wa 
rnente u. Dcobaclitungen darzulhnn, ob mnn sich die drüsigen Tuberculn sich in den Lungen enl-> 
von ihrer Anwesenheit überzeugen u. ihrer Hui- wickeln. Uieraus geht hervor, dass die Lungeo» 
Wicklung vorbeugen könne, so wie den £ntar~ Schwindsucht (vom Vf. Pulmonie genannt) we- 
teagau, welche aie «krfiihron oder herb«ifiibrmi.'f der in dner cbraa. Bronchitis , noch in einer 
— Diese Arbeit nimmt 128 Seilen im 3. u. 4. cliron. r.unr;fricnlzntu!iin£; hcstrlit, sondern dasa 
Faacical ein u. ist in 16 Capitel gelheilL Die 9 sie in der Hegel von einem Leiden der Schleim- 
«raten Capitel handehi von dan Tidtarada im drdsan abhängig ist, auf w«lcba «in Laid«a dar 
Allgemeinen, u. vaa denen der Lungen u. Luft-> Bronchien u. der Lungensubslanz folgt. Dem ga* 
wage im B'"io?it?(»rrT , f!r»,s 10. betrifft die gleich- niäss glaubt dw , dass tlri Name Adenobron^ 
aaalig häufig enttilehenden Tuberculn ün Magen chilis für Lungenschwindsucht lucht unpassend 
VI in den Oadinncn. Daa Vf. Aaaiobta« AM ' aai, <iBdatti er dea «tafeaweiaenGang der Kraakb. 
ungefähr folgende: die Tuberculn siad ^WtdaT xugleich anzeige. Ebenao hält er den Ausdruck 
das Product eines eigenthümlichcn in nn« woli- Adf nolaryngitis für passender aU Phliiisis laryn- 
nendeu bloffes, noch einer in uns s( Iiiummern- gea. i^ür die andre Art von Schwindsucht, wei- 
den eigentbnnU. Sobarftu Oie'fiaipfänglichkcit, Ad nicbt allda auf einem Leidaa dar Schleim- 
weiche einzeln« Individuen i^or anderen haben, drüsen des Laryax u. der Bronchiaa beruht, 
beruht auf ihrer Constitution, ind<>m einzelne schlägt er den Namen Myxadcnitis vor, welch« 
Organa u. Gewebe bei ihnen aut abnorme Weis« in der Regel zwar einen chronischen, sehr oft 
eai«ick«H kindi INa Tabatfeala iittd käm medU aber «neb aiaea überaa» aculea VerW abnqit^ 
dintrile Productionen. £s giebt 2 Arten, aaah u. dabei partiell od«r universell aein kann. Ist; 
lieh Tub«rcuhi in dpn »Prosen u. cellulösen , u, sie sllgemein , so ergreift »le wolil die ßronchial- 
Tuberculn in den drusigen Gebilden. Die chrou. bläschcn sunäcbsL In anderen i:^iiilen begiottl 
Enbettftdaqg evaaagt Tabareabi» vrtm äa daa «iaia derLaßröbr« oder im Daraikanale, a.vttiv. 
eine oder andre dieser Gebilde ergreiA. Die der breitet sich erst später über die Lunge. Die 
ersten Art sind viel seltener, ala die der zwei- Myxadenih's Tiniver»i«lis erklärt A. lur Unheilbar^ 
ten. Bmde Arten finden »ich selteu bei einem mcht so die ^larLielie. ' ' 

n. deaiealhea Kranken. Die Tabercula der 2. Oer 4.'/bMfea/ «ntbaU ia aeiaar bulor. Ab» 
Art machen gewohnlich die Lungenschwindsucht theilung eine Inetruclion der med. Akademie für 
aaa. Eine Entzündung der Schleimhaut der Brust JJr. Gaymard, welcher einer von der frauzos. 
oder das Unterleibs kann sich den hier befindU- Begierung abgesandten Nordseeezpedition zur 
cbaa ScblaiBidriiia» aättbiilaa a. «q daa Xilb«t^ a««^«^ ^ Corvttt« iaJJUm$t»U Wund-* 
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arzt beigegeben war. Sie ist Ton Pariiet mit 
groMer Uorndit enlworlen, von einer nieder« 
gaavtsUn CommiaikNi beraUien, a. gtrcidtt ditt* 

MT, wie jenem aar £hre. Zur Mtttheilung in 
Aawnge ist sie nicbt geeignet, aber wir empfch» 
len aie allen solchen, welch« vielleicht ähnliche 
Saeraiteii nnternahiiMn, 

Die Äbhandiungea dieses HeftM «od: dk 
J^ortsettung über dlt Taberculn , Ton R a v i n. 
Der VC handelt iiier zunächst von den l uber- 
«■In in anderen Organen, mi: redinfll hierlur dia 
Flecliten u. den Grind als tuberculöse Affectionen 
der Schleimbälge, die Tuberculii tle« Gehirns, des 
Aitckenmarks u. der 2«erveu als von den sie um- 
g«bend«a aeröaen Hiataa ausgehend, dKn w«t>« 
Benartigen Auswüchse des Herzens u. der grossen 
Arterien. Sellen kommen Tuberculn in den Spei- 
cheldriiseii, iiu i^ankrea«, in der Schilddrüse vor. 
Andi erwähnt iL ala Ineher gahörig di« tubev* 
culöse Entartung der Leber, von Laennec 
Cirrho*e genannt , der iMilz. In den Nieren 
beobachtete H. , wie auch Andere, vorzugsweise 
•lealoaiaMae Tubercnbi. in den lfier«ib«ck«n, 
den Ureieren, der Harnröfirc kommrn dn^f^rn 
nur driisißre Tubercuin vor. Uie Vorslelicxdruse 
ist bei Scliwindsüchügen häufig tubereulos ent-> 
nriei, hin und wieder sind es nach Louis auch 
die Samenbläsclicn ii. Hie Vasa deferentia. Die 
Tubercutn in den Hoden nehmen ihrra Ursprung 
entweder aus der Hodensob^ans selbst, oder aua 
der sie umgebenden seru-niirosen Membran. — 
Ein besondres ('npitel belrifil die Granulationes 
miliares, weiche der Vf. als Froducte der £nt« 
sfindung amiebt, die «Ii«' ihren Sits in Bron- 
cliial* ala in LiuigmgMrebe haben; mä mdres 
die Diagnose der Tnhcrculn. üeachlang'^wprth 
ist, waa der Vf. von dcu atea^omatdaen Taberculn 
in dm Lungen sagt, bn irddiaii 'der Hwleä 
gering u. die Expectoratioii bis ans Ende liell zu 
. bleiben pflegt, u. in der ersten Periode das Schleirn- 
raaaeln immer fehlt. Sie comprimiren die Bron» 
dhitn , IndesB die driisigenTaberenlttiiiihttMG«. 
■ohwiire einengen, tlabrigens schliessen sie die 
Pectoriloquie nicbt ganz aus. Niemals sind sie 
Tvn Haemoptysia , noch von Diarrhoe oder Hei- 
lei^eil-, wohl eher tmi Dyapnöey- Abmagerung 
n. Fieber begleitet Als beaondera idiwiertg er- 
klürt R. die Diagnose der «lealomalö«. Entsrtiinj» 
der Leber von der Verhärtung »hrer Urusen, 
tKeas Toberenln ht der Müs lu «rkminmr, ^ 
adMlnt ihm so au sagen unmöglich. Die Dmh 
gnose der drii-iif^on 'J"nhprriiln ist nach Louis 
angegeben, nur unterscheidet er nicht 2, son- 
dern 8 Pirlodeii, inde» er di« eMte mSn dar Ul- 
ceration der Bronohien, die zweite mit der Höh- 
lenhildung u. die dritte mit dem Tode endigen 
lässt. Die Gegenwart von aokhen Tnbercuin in 
dm Lungen n. im Megra ISaat mA. vor dmi B«« 
^nnm der 2. Periode mit Bestimmtheit nicht 
eiHcenn''n , ibre Gcijenwarl in dem obern Theilo 
dea Dünndarms nUnuiis veimulheo. Gibt es 



nlccrirte Tuberculn im Heum u. Dickdarm , so 
erfolgt Diarrhöe. Zuweilen linden sie sich auch 
in der Handdaaea. — Oia Vorfaersagung b^ 
atimmt der Vf. nicht aowohl nach der Art, als Tiel« 
mehr nach dem Sitze, der Anzahl n. der Grösse der 
Tttherculn, doch sind die ateaUunaiiieen im Gan- 
na waa^g« bbensgefdivlieb.. Bafhuig mrllar. 
atcUnng ist mr, wenn die Tuberculn aeddenteU 
eutatanden u. in geringer Zahl vorlianden sind 
Ah«r achon mit dem Emtritt dea 2. btadium ist 
«I dnc Wiadarbanlellttiig ndil HMbr m dank«^ 
Die Balimdhatgiiiall hauptsächlich entzündong^ 
widrig sein. Den wohllhätigen Erro)*,' von Kuren 
in Ems vor l:aulritt das 2. Stadium scheint er 
nieht an bannm, lao wie die dentachen Büder 
überhaupt noch nicht nach Gebühr in Frankreich 
gewürdigt sind. Um den Zustand der Kranken 
in den beiden letzten öladteu au erleichtern, 
w or dnat er S^iaaal «ig)idi ^ Graa Ojpiim «. 
zur Beschränkung dar Seliwaiaaa -ant artri^lkk 

kühle Zimmerluft 

Mruck der Jiuccenwuöcisäuie f von £. iL 
Laatb. Bm Haan, waldMr iai Jali tSSO «aa 
dem Fenster das 2. Stockwerka gestürzt wordeo 
war, genas, aber behielt eine Deformität tt Stei« 
figkeit in der Wirbeküule. Drei Jahre später ataib 
er an Fericarditia , di« aa aiaaa Anaiii'yeiaa da» 
Herzens sich gesellt halte. Die Section ergab 
eine starke Krimimung der Wirbelsäule nacb 
vorn, den Atlaa ankylosirt mit dem Uüilerhau|»ie, 
ebenso daa 3. mit dem 4. Haläwirbdbeina, 4m 
Körper beider Wirbelbeine höckerig u. dcformirt 
dnrch Substanz vertust, daa lutervertebralliga- 
ment hier serslört (^mithin hatte hier ein Broch 
statt gefuaden, der gdiailt war), den 5. Ualawiiw 
bei nach vorn zerstört u. nach hinten sehr dünn, 
ao dass der Korper des vierten Wirbelbcins nach 
vom den 6. berührte u. dw Wirbelsäule his 
aiam zurücktretendm Winkel bildete. Oer ao* 
tcre Theil de* Knrprr-! vom 4 Wirbel war stark 
nach vorn geli-ieben u. eui 'iheil davon ragte in 
GaaUh aiaas Taberoals nach liaka, dia ontara 
Hälile dieses hervorragend» Slii^ war durch 
eine diinne fihiösn Srhirljt ^ftretuif, so dass lie 
eine jsoiirte Platte bildete, welche wahrschein- 
lich- nacb ani Uebarblaibaal der Safaatantia inlar- 
vertebralia vom 4. u. 5< Wirbel war. Die untere 
Partie die^ier Plaftr war mit der Substanz des 
Ligament, interverlebrale bedeckt. Die Proces- 
aaa epinaei der Halewirbal jmrm nach aalm ga- 
drängt n. in einandar gadvAokt , die ganaa Wir- 
belsäule nacli hinten convex, die Nackenmnakefai 
ausgedehnt, dium, mit den Knochen ftai var- 
baadm n. ifaaiiwaiaa m Bjtndar varwmdalt, dia 
noch vorhandenen Mnakelfiborn ädir bhaa. 

£in Fall von t'ollstiindigtr SehUeteung der 
Pupille oU* Folg« einer Maaropertitiony von S i 1 vy 

in GranoUa. fih Pfaacbar batta dia Satraelim 

des Staara vorgenommen u. die Kapsel C^) zu- 

rnrkgelasscn , welche sich £jrade vor ii. in dia 
Pu^Ue legte. Drei i)iouatc «später achoh bii v jr 
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«ÜMe in die hinter« Aunenkammrr, 'vvornuf Jle 
Flau aeben konnte. Uie bitixugpiugUa ii«a»er- 
koc^ dea Vf. npwwlMO *|«r nkht •VMtbeillHft 
fiir da« wiAfteiitchdl]. Slandf unkt dieaes Augen- 
firrtes , daher wir uns wundern, da&s die Aka- 
demie diettcu im Ganaen weni§ aegeaden Auiäats 
•ufgeneaaMi «. abgedrodit li^ V«b 4m 
dMlMfctn AnfndMiUcMad« »tkmut «r aicfaU m. 

dritten 

IKtiiUiundig* Vtrrntkung d«r TtOia nach 
Aimim ra illftii«li«rd in RtMiM, «tu* SSyOir* 
krähige Frau adiob «iltii WtgtD htr, 

ala ein Postwagen den ersten fa-isle u. zurtick- 
drückte. Die i'rau wolita nun tu ein üaua a|uia^ 
gen , aber ihr IW geriatii «nter «in iia«r»«e II«« 
crottoir, indeaa daaa untere Ende ilnrea Sdiea- 
kel» duri li den Wamph fortc:;t?tt ieben wurde. B 1. 
iand die Frau uacii ^ dtuiide lu lolgendexn Zu» 
fl«ttd«i SehacMMB in Kni«, Erataming des Vn- 
leracbenkeU , Miaastaltun£> de* Kniea, indem man 
alle Unebfnlieiteii de» Gelenkes leicht unterschei- 
den koimtc, vorn da« untere £iide dea Ücheu- 
kab, «nter di«M« Migt« di« muak nadi ki«l«a 
gcdriickle Knieachcibe ibren obern Rand , der 
zum vordem f^eworden war u. stark henror- 
ragtc. Tiefer war eine Vertiefung, nacb biniea 
•i«nd d«t obar« End« d«rTiki«, wiicli« di« Kai». 

kclilc anKfiillle. Der Unterschenkel war ver- 
k(ir7t n. achief von hinten nacb vorn gerichtet, 
h 1. scfaloaa auf eine Luxation der Tibi« nacb bin- 
•«a, a. «dnitt anvurattglicb Mr Einridilnaig^ di« 

pvrh Fnfoit pclang. L'nler einrr ancrmcssfricn 
Nachbehandlung ward di« Frau voUkomoMn 
bergest eilt. 

Bekaniitlicb aind dieae Fülle von yollkomm- 
rtrr rjiKnfinii f?nr Tiliia sehr selten, wobei walir- 
•cheiniich die Ligamenta cruciata zerreiasen, -wenn 
di«M aicht rdckaicbllicb des innern oder äusaera 
S«it«a|jgamenta geschieht , u. man muas erstau- 
nen, das« die Heilung in diesem, vir in cl^nn 
von Heister u. äanson erzählten Falle, so 
kieht a. «ha« w«it«r« Folgen von Statten ging. 

I^in Mit MUT bedeutendtit Luxation 

drf R'nies', von Larrey. IKt Vf. licf^ii\tit. hier 
mit einigen allgemeinen Uenierkungeii iiber di« 
Verrewkungpti de« Kniea , welch« stun Th'ail von 
dem oben be8diri«b«a«a FaU« filaaahard*« 
widerlegt sind. 

Zunächst giebt er eine anatom. Beacbreibong 
d« fai«rb«i iat«r«NRrt«n Th«il« , b«sw«iMt dt« 
Möglichkeit «ia«r vollkornnmen Verrenkung oha« 
Zerreissun«; der mei'5f»'n rit'nrrx^nte, in welchem 
Falle eine Amjmtation unerlaaslich sei. Damit 
di« Heilung erfolge b«l «iimp aaT«li«fKadlg«a 
Luxation, glaubt er eine Ankylotirung zwischea 
der Tibi« u. dem Schenkelknochen fiir notb- 
wendig. Am leichtesten loxirt die Tibia nach 
bjat«a a. d«rt Sdüm, mch vora «o ta aagca ai«. 

Kin 56jahr. btvaßde erlitt dardi eiaen Storz fo etnca 

ticfpii Cralfii eine iif id u der Tibin iiarli «'j r Seite 
SU u. zwar »OB ausen aicti ioneD «. eia wenig aacä 



kbte« , nit Zerreisaeng des Kapoelbaodes o. der Baut 

auf der innem Seite des Knies n. dem Vordringen des 
Coii<l}I'Jfi Inf '■III. fcQjt^ir's liurid i.;iesc OefTiiung , \%äh- 
rend der CuimI^Iu» extirn. ouf der concaven Fläche des 
Cond, intern, dbiae rabt«, aaf deren Grand die S^tze 
des Cond, extern, femoris fest aonag. Die Kniescheibe 
lag nach aussen ti. hinten u. zwar in dem durch dea 
Cuud>l. I rL üni. u, d* ii Conti, intern, tibiae gel»ildelen 
Ausai;liuiil« eingekeilt. Der Unterschenkel war 
daAirdl ganz uiibeweglich, die Ltfamcnta interarli«^ 
crodata Zerrissen, die Cartilag. senikinares m. die 8ya- 
OTialbaut stark gequetscht, die ganze Umgebung des 
Knies stark ecchyDOLiitt Di r Verletzte li,itt<: dAc Ur- 
sinnung verlurtu, vtozu bcfti(;e Ckintuaionen am Kopfe 
beigetragen haben mochten , a. in diesem Zastaode dl« 
Nadil in dar Grube lugebracht Ins Hospital getragen 
war er eiskalt , fast pulslos , stimmlos u. gewaltig er* 
Ci.'.ttet. Kin kliijjf'r \<'rMuIi, dh/ Reposition zu be- 
wirken, versetzte den Kranken in rinf Art Delirium. 
Larrey rerordnete daher zunächst SchröpfVöpfe Ober 
Brnsi u. Knie, innerlich Hühnerbrühe u. eine befebcfide 
Arznei^ ausserdem einen Ader laaa, welcher am folgenden 
Tage iU t ■'^Mnptovo daar BraateatsOadaat wie« 
dtrliuk ^^ erden wutstc. 

Am 91. Tage acbritt L. zur Ampatation, die er schoa 
am 8. Tag« vorzanehmen den Wensch Iiaite, wozu er 
aber den Kranken nicht hatte bewegen können. Die 
anatom. Untersuchun«; «1<'^ Knie» [ir:^(a'.i;j,L<:: olil^uriinipn, 
was L. oben über dubsclbe gesagt hatte. 14 Tage nach 
der Amputation starb der Krank« unter den Symptomen 
eiaar wva(- o. HiraeatzOndong , welt.be dnrdk dla LcA- 
ahaalBawag aasaer Zweifel geseut worden. 

BericJu über 2 FaiU von Montirabildung^ 
vom Prof. l*. Dubois. Bei dem einen Fötus 
fehlten die weichen Bauckdecken in dcx Mittel« 
linie, b«i d«Hi iw«I«b di« vord«rfla Baadi-a« 
Braatwünde, mithin gehören baid« Fälle in die 
ClaRse iJiasfrm afir. Da?; riiif! tiipner Kiiu?pr bntle 
eiue stark «eilhche Beugung der Wu beUaule, so 
d«a daaadb« 6«t «laawniengelegt a«bi«a» iad«a» 
das Hinterhaupt da« fi«ck«a a. die augesogeo«a 
Fiisse berührte, ausserdem nur 4 Finger, indem 
der ^eige- u. Mittellinger mit einander verscbmol- 
a«a w«r«n. B«i dem 2. Kinde üAUe di« dna 
obere Eztremitit fest gänzlich, indem a'ivh hier 
nur eine iinvollkominne Sclmltpr, ein kleiuej 
Uberarmbeiu, 2 ganze kleine Uuüuueulc üt^r Vor» 
deranakaoeboa, di« Oaa« carpi u. 2 Fingv var-' 
fanden. Üei dem Gekrümmten war die Nahel- 
achnnr nur 4" lanjj. (^egen den Einfluss psychi- 
scher Ailecte auf das i:iiiL£teheu von Mon«lroftita-> 
t«a «f kUrt «ick II. nAsAl aabediagt. 

Ein Fall ima gäamlic^iem Verlust de» 6V 
dnchtninsen) vonKümpfcn. Ein 28jiilir., nicht 
sehr starker Oilicier wurde auf der Keitbahn von 
«rinaia POrd« «b g «w u r fai n. «rtitt in Folg« di«ae« 
Stwzes eine Ohnmacht u. Vomituritionen. Den- 
noch sPl^'fp er |- Stunde diej^pn Rpitunterricht 
fort, u. kehrte zu Fuss in seine VVolinung su- 
lüdc, wo ikai «b«r }«d« Brinacraag d«« &ac]w>« 
b«n«n fehlte. Ausser einem sehr klaiBOa a. lang- 
samen Pulse u Herzschlage konnte K. nichts Ab- 
normes an ihm wehrnehmen. Kalle AofschlÜga 
■af den Kopf a«b«a «bleileaden H«atr«ia«a wirk« 
ten sehr günstig, so das der Kranke nach 24 
Stunden nach n nach wieder io den Besitz seine« 
Gedächinisscji kam. liej/eidar. 
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25S. treatise on thfi nu>rf nh-^cure aff^r^ 
iiunft of tht brain , on whicli the nalure aiid suc- 
ee^fuU ^mtmtnt of many ehntuc «Umomi 
ftnd, Being the GuUlODiao lectures, delivered at 
the College of pliysicians in May 1835. By A. P. VV. 
(WiUon-) Pliilipp eto. Loncioii, by Henry Reu«- 
hew 18S5. t40 8. in 8. ^1 Tbir. 10 Gr.) — Oer 
Zweck dieser Schrift ist, darziilliuu: dass irrige 
Ansichten vom Nervenleben iiberhaupt u. insonder- 
heit von den Verhültniuen des Gebirns, des Rük- 
JbenniBrkt U* sympalh. Nerven zu den Verrich- 
tungen des Krelslrinfs, des Alheinholeiis , fler Wr- 
dauung u. Ernährung, den nacbtheiiigsteo Ein- 
fluss auf Pathologie u. Therapie gehabt httoi U. 
~ datt bdde Wlsaeiuchaften von ehier sorgßilllgcrD 
Benutzung der npnfrn Nf^vpiipln siolopip wpsent- 
tiohe Verbesserungen hotien diirfen. Sie sucht 
daher die Anfmerkiemkeit moiC eine Olene von 
Krankheiten an leiten, die bis jetzt, ihrem We- 
sen nach, noch wenig erkannt ist u. zerfilU in 
eioea phystolog. (1. u. a. io einen paiholo- 
|M>'tfaerapeDt. TheS (8. n. 4. Cap.), vondenea 
freilich der letztere am wenigsten befriedigt, aber 
dot !i c!n Verdienst hat, einer einseitigen Rich- 
tung unseres Zeitalters zu begegnen, welches, ver- 
leitet dnnh die glänzenden fortlohiilto der patho- 
lofiielien Anatomie, zu oft nnr örtliches Leiden 
zu finden glaubt n. die entfernteren Ursachen , das 
Wesen u. den inuem Grund vieler, besonder» 
«hnmiieher KrÜnkhelteB dai«1>er venMeblibiigt! 

Das 1. Cap. enthält eine Schilderung des Zu- 
Standes, in dem sich die Physiologie der Nerven 
sn der Zeit l>efand, als der Vf. sie auf ezperinien- 
teUem Wege m bearbeilen anfing. Seine Veno-' 
^e sind aus dessen früheren Schriften, — (In- 
qniry into the laws of the vital functions 3. Edit. 
Lood. 1826. 11 Abhandloogen in den Philos. 
IVanaaet* , von denen die 7 letzten nnler den 
«. Titel: Inqn. into the nature of »leep and dealh. 
Lond. 1834 besonders abgedruckt ersthieuen — 
mehrere Aufsätze im Vlll., IX., X., XIV u. XV I Bd. 
d. Lond. Hcdie. flai. n. •. w.) — ingknehen ane 
den Werken von T r e v i ra n n s , Wedemeyer, 
Nasse, J. Müller u. A. dem deutschen Publi- 
cum hmlanglich bekannt, u. es wird hier nur in 
einer sehr gedriiagten Ueberetoht gcaeigt, waa 
durch sie geleistet werden soHte. Hckannllich 
war es eine der ersten Absichten des Vi , die von 
Le Gallo ia o. Ton dar zur Prüfung seiner 
Veraodie ernannten Commiasion aufgeatellte Be- 
liatjjittinf^ \vijrrlpr;rn : rI;iS3 die Thätigkeit des 
Herfens allein vom Iluckenmark u. vom fiicrv. 
•ympalhtcas, mit AnaacUtue dea Gahlriia, ab- 
hänge u. es werden in diäter Beziehung sowohl 
die Fclilcr in den Versnclifn selbst, als die dar- 
aas gezogenen i^'ehlschlusse kurz angedeutet. £r 
.^rkl'irt aldi daher f udi hier im AUgemeineB d»' 
hin, daaa La Gallois blos einige wichtige, ob* 
gjaicsli oninaaflUBeiihingaadtXhatMtQbea aatdtekt, 



1} JalffU. B. U. 8. la. Bai. 



den Hauptpunkt aber in grosserer Verwirmng i 
zurückgelassen, ais gefunden u. durch keinen ein» 
«•flau Varmah «irklicb wwieeen .beb«, daaa die 
Hf rzthätigkeit , ihrem inneni Grunde nach, vom 
Kuckenniark abhängig «ei , oder daas dasselbe 
einen EinUuss auf das Herz ausiibe, der nicht 
auch den Geliim zakoome. EI>enao Mchdrnck* 
licli erklärter «ich gegen Henry, der das Rük- 
kennisrk blos als einen Leiter für die Impulse 
dea Willeöi von innen nadi amaen n. dir die 
QeBihlaeiadrfioho tou ensse« naeli innen betcaeh. 
tet, — 80 '^vj f. gegen Alison, der den Nerven 
jeden weaenlUcbeu £influsa auf Ernährung, Ab- 
aendenuig u. Anaeonderong abspricht. — Die 
neueren Versuche über den Kreislauf von Mars- 
hall Hall (ISP^n, dessen Ansichten denen des 
Vf. sehr Jiahe stehen , werden nicht erwähnt, 
dagegen aber seine eigenen früheren Behauptoo. 
gen wiederholt, dass Nerven - u. Muskelsystem 
nicht die einzigen Quellen der r.phrnslltnli^keit 
seien u. dass auch das Blut eine eigentbumliche . 
Labtniknft beaitsa , die s^ar unter dam Ein- I 
ftva dar. baweganden Kräfte des Muskel- u. Ner- 
vensystems ateba, abtr nicht diract Yoa ifanan 
ahhiinge. 

I« 2*' Cap. gelangt der Vf. , dorcb eiaa aebr 

gedrängte, keines Auszugs rähigc Darstellang der 
aus seinen Versuchen abgeleiteten Theorie, zu 
folgenden iU&ullaten, durch die er alle noch 
aebwrilrige« Fragmi über dia tramcbiadeaen Be- 
ziehungen, in denen die von ihm sogenannten 
vitalen Verrichtungen, — (Kreislauf, AlUemho- 
iea u. Assimilation, zum ünlerscinede von deu 
aansorielleB: Empfindung n. witlkübrlidba Bewe- 
gung) — zum Nervensystem stehen , gelbst zu 
haben hoü't : 1) die Verrichtungen des Herzens u. 
der Blutgefässe Imiigen ab von einer ihnen selbst 
mifohmntUH Kraft. — 3) Btfida aber tiabaa dea. 
&enungeachtet unter dem EinßuHS jedes einzel- 
nen 'iheils des Gehirns u. Ruckenmarks. — Ö) 
Deshalb ist die Wirkung einer Reizung des Ge- 
hirns u. Rückenmarks auf den Kraiilanf propor- 
tional dem Umfiinge dieser Reizung. — • 4) I^a- 
gegen sind die Verrichtungen der Lungan u. da 
Magens abhängig von einer Kraft, die ihnen aalbst 
nicht inwobnt. — 6) Lungen u. Magen stehen 
nicht blos unter dem Einfluss jedes einzelnen 
Xheils des Gehirns n« Aückenniat ks , sondern 
aoeh dir «Mrre Onmi ihrtr Thaiigkeit liegt ia 
einer Kmfit die Tom Gehirn U. Rückenmark aus- 
geht u. zwar nicht von einem einzelnen Theüc 
derselben, sondern vom Ganzen. Daher kann 
ameh der JKraalauf noch eine Zeit bng twterfaal- , 
tan werden, wenn Gehirn u. Rückenmark ws g- j 
genommen werden , die Thätigkeit der Lungen 
u. des Magens aber wird aufgehoben , wenn noan 
das eine, oder daa andre, oder aodi nur dnan 
beträchtlichen Theil des einen , oder des andern 
wegnimmt. — 6) Obgleich die Respirationsnms- 
keln ihre Nerven blos vom Rückenmark erhalten 
u. dieses ig Sjiinf^ Fiinclio^a tow Gabica ▼dlljg 
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nn.ihhänn'i: ist, so liört doch das Athetnliolen fahrlidi geliallen worden war«n, — (BypOtkon* 
•uf, wenn ruau gevrisae i'beile des Geliiiiis ent- drie); — d,.s Geliirn , bpsondera die an «einer 
§emtf weil das Athemholen xwar au den vitalen Gruiidüachc ^eieg«riieu Tlieiie a. die MeduUa 
VcrmfcUMigen gebort , al>tr 4odb aaob Mgiesdi oblongato in matm abiiioniMti Ziutand«. Da im 
• n den spnsorielle/i V'crmoi;fn Anlljcil nimmt u. solclien Fällen nur anfangs Hülfe utöglicb ist, 
gewissermaaten unter der Hcnachart des Willens eo komnit Alles darauf an, sie von den einf.i- 
vodi Gelrirn au^^^dit. • — 8) Hie Theilc chen ^ oder primären Verdauungsbescbwcrden 
d« Gehirn« u. Kiickennt^rk«, welch« anldaa vi- afitigganug zu unterscheiden, u. dieses ist um ao 
talpn u. dipjeiiif;pn , wclrln- mit r^pn sensorietlen «chwerer, da in dem einen %vie in dem nrulcrit 
Orgsnen in Verbindung stehen, j^ebciien 7^vei ver- Falle eben sowohl örtliche, als all^emeiue, oder 
adhiedeaan Ordttnngan'an. — 9) IHe Organe ja- nanröat — (den gewöhnlicbM hypochundriscben 
daa Systems stehen unter einander in einer ba- odar bjatariacbaa ZiiDillan ähnliche) — Erschei- 
aondern ;Mil!fidcn«cl)afl u. j^dps Sysfrm Int r!n- rtungen einirfttn können. Die Dia-^Minse iieiuht 
her auch bei den vollkoniiBiicren ihierea einen daher nicht sou ohl auf gewissen Keiheii palho- 
Itwondern Miltalpankt för diaaalba, dtoas fnamomaaber Symptome, ala vbUnehr auf ge- 
der eine in hohem Grade dem Gefühl entMgaa nauer Erwägung der Umstände im Ganzen: der 
ist. I)i<><«er Umstand ist eine liauptur^nrlif, wfs- pra lisjionircnden u. Gelegcnheitsursachen , des 
halb die iortscbrilte der Krankheiten olt verbor- V eilauts der krankheil u. der Wirkung der an« 
fM blaiban. _ [Oer hteU Sats wird kiar gawandaten Miltal. Ein« aMinndara, nicbl ▼«! 
fenbar in zu grosser AIlgennnbaitaaafaipnoiMiiy örll. Störung , sondern von mangelhaftem Nac^ 
denn es gieht wnbl kein Orpan , dessen Reizung ■veneinflusa abhanjjenJe Krankheit der Vcrdau- 
nicbteben aowoiii aul die seiisorielleo, ala auf die ungsorgane iat demnach (S. 86} xu vermutfaen: 
vitalen Fnnetioaan aotbrnler Orgaaa nitlaida»* irami dar Krade« nidit ohadim achoiit YaraiVft 
sclial'ilithei] Kinlluss haben könate, obwohl aof seines reizbaren Habitus, zu hypochondriscliaB 
die einen mehr, auf die anderen weniger. Der oder hyslcTisclien Besclnverden Aiil.c'e Iiat; — 
Vf. giebt d ieses auch anderwärts (S.64) selbst zu wenn die nervösen Zufalle er«t einige Zeit nach 
11 . 8 1 e 1 1 1 in dj«a«r B««iahang da« praktieek wieb- EimrirkaBg dar 6«l«g«iib«il8inraaeh«ii «tngalralaa 
ti^i ti Er f..tirTin!;;s;itz auf: d.isB Relznn^'en d» s .»«ind; — wenn die gei&lii;e u. körperliche Nie- 
Magetis häutiger die sensoriellen, die der Leber dergeschlagenheit anhaltender u. gleichförmiger, 
aber bünfiger die vitalen Thätigkeiten in MitJei'* daa Athemholen beschwerlicher , das Herz reiz« 
denschaft ziehen u, dass eben deshalb die Krank- barer, (?) der Pub bewegter, du fieberhartar 
heiten dfi f eher in ihren Fort i Ii i if f m u. Nr- Zustand häufiger v dir Nriqtin^ZU krankliaflen 
benwirkungen oft so «chwer zu erkennen sind. Absonderungen allgemeiner ist, aia bei gtwöhu- 
Ja er gebt liiaria so weit, au behaupten , da«i lieben byitodioadnacbaH oder byatariicbeii B«« 
urspriinglicfa« Krankbeiten des Msgens die vitalen schwerdfn; — wenn dab«i im Verlauf des Uabal« 
Verriihlunnen consentiif ti f^r Tlieile ni( li» ( Ju r die Kräfte schneller sinken u. der Habitus mehr 
beeinträchtigen, als bis sie sich auch auf die Le- ergriffen wird, besonders wann da« Gesicht eine 
ber eratreck««]. «rdlihl« Fadb« «nniinmt; wenn die gew^o- 

Dae 3. Cap. «eigt die Anwendung dieser Labr« lidiea alUrirendeo u.magensiarkenden Mittelkei« 
sätre auf diejenigen Krsnkheilen der SKStmiliren« nen , oder nur voriihergeh» n K ;i Nutzen schaffen 
den Organe, deren entfernte Ursache i« Gehirn u. s. w. — Der Vf. sucht iiuu diese Annahmeii 
oder RtlckciMnark liegt, wehsba deebalb auch dareh swei Laicbanbfinwigan sa baweiaan, wo 
sehr leicht iibersehen , oder doch nur unter den daa Uebel in der frühern Periode blos für ein 
oifffaUendsten UmRlHiulrn erkannt wird. E« er- örll. Abdominaileiden an^jesehert u. b' Ikifvlflt 
regle besonders seinq Aulinerksamkeit, dass Ver- worden war, er selbat aber die £xiblciiz einer 
dauowgabesdiwerdeo oft anftnglich Miir arlHob primiran Kratikhait daa Gahima voranagasaben 
u. unei liebfich schienen, in ihrem Verlauf aber haben wilt. fti beiden Falten fand man einzelne 
ein beunruhigendes Aasehn gewannen, ohne 1 heile des Gehirns in dem Zustande ^r4i^o«rr £>-- 
dass sich ein tieferes, örll. Leiden, ja nicht ein- weichung u. zwar in dem ersten die Grundiläche 
mal gänsliche Appetttbsigkeit «etgt« u. daae dar deaaelhen, daa Cerebellum n. di« Hedulla oblon- 
To! am Ende blus aus Frsrhupfun^ u. aus l'n- pata , in dem zweiten <!ip Crura cerebri u. den 
vermögen , die Speisen zu verarbeiten , erfolgte. Pons Varölii. — [Leider hat es der Vf. untcrlaa« 
Seine Versucbe an lebenden Thieren, einen be- sen, die oben augefuhrtea Umstände, di« aaeli 
trächtlicben Tbeil des Einflunee, den Gebim n, aeiner eigenen Anforderung anr Diagnose Dölbig 
Böckenm.TTV nnf tWr \'rrdauungswerkzeuge aas- sind, jjehoiig ins Licht zusef'/pn, u. da man in 
üben, von diesen absuhalten, brachten ihn auf beiden Fällen, besonders im letzten, auch in 
di« Venmilbung , da«« die erste Ursache soldier den Vardaaungswerkzeugen orgsniaeh« F^ler 
Krankbeiletl in den GenhrakirgaBen des Nerven- fand, so bleibt es ungewiss, ob die Gtuoduriachi 
Systems zu suchen sei u. rr f rn ! oft hei Leichen- des Uebels ^^ irklich ein Iliinleidcn gewesen »ei, 
bffnungen von Personen, deren Leiden von an- oder ob nicht vielmehr die ErAveichung des Ge^ 
d«ran Aeistan mir lor Jengwierig, imht l&r g»> hira« «b du« Folge der organiidica Fahler im 
iiei.iabfib.Bi.miiika. S4 
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linterleibe n. der •Ilgemeineu Atrophie aogese- 
licn worden mäMe?] — 

Ullier di9 Kraukbeilcn des Gehirns, die sich 
•wedtr durch rortl/iilailL' im Gehirne seibat, noch 
durch einen hüben Grad allgemeinen Leidem, 
•ondembloi invcfa Zofiill« «ntfernter Organe vcr- 
ralbrn, recliuet der Vf. eine gewisse Art Lungen- 
•u«bt, die, in Folge sogenannter Nervenschvvä- 
ebe» oft ganz, unerwartet bei Personen sich aus- 
bildet, die gar keine Anlag« dasn su baben icbei- 
nen , weil die Lungen unter allen Organen ihre 
Strucliir am leichtesten ändern u. daheram leich- 
testtfu von allgeuieiiien Ursachen ergriil'eu wer- 
den , wenn keine andr« 6rtlicbe Anlage aur Ab-» 
leiluni; des Ctbcls voifianJcn ist. Ohne alle 
Zeichen eines vorhergegangenen Lungenleidens 
fängt der Kranke an zu husten, wird kursathmi- 
ger, als er ee, vermöge der allgemeinen Schwä- 
<:he, bereits war u. alle Zeichen der l'hlhisis neh- 
men reisaend überhand. — Eine andre Ai t der 
Lungenencbt, welch« der VF. die dyspcpiischa 
nennt, geht von Störung der L^herfunction aus. 
Sie soll von einer gewissen Fainilienanlage abhän. 
gen, so dass man, wenn ein Jb'aDiilieogÜed daran 
leidet, aieher adn kann, daae man dieaelb« Form 
Tor sich habe, wenn ein zweites schwindaucltlig 
wird, übrigens in England baufi^n voi kommen, 
als alle übrigen Forwen u. in ihren ii uUeren Sta- 
dien» sttweilen auch noch in den apitereo, heil- 
bar aeiii. — Wenn bei mnngelhafleni Nervenein- 
fluss die Kräfte aller Organe so im Cleirfinfwichl 
ateheu, das« kein einzelner Iheil das LeiUcn auf 
eich ablmtet, n. wenn nicht eine aolcb« «econ- 
däre, örlllche Krankheit das Leben früher zer- 
stört, ehe noch das primäre Hirnlcidcn »einen 
Ausgang erreicht hat, su erfolgt der lud durch 
Schwäche im Gehirne aelbat u. man findet aladann 
in allen Lebensor^anen eine allgemeine Anla<;c zu 
organischen Veränderungen, von denen über keine 
einen aolchen Grad erreicht hui, dass sie für 
eich bitte tödtlich werden können. — Wenn bei 
Personen, die an Nervensc liwänhe leiden, durch 
directe, oft wiederkehrende Ursachen eine ört- 
Jicfa« Sdiwicbe der Longen od^ dea Magens ent* 
aleht, so wird dadurch die allgemeine Schwäche 
vermehrt n. dicss wirkt wiederum nachllieili;» 
auf das ortliche Ucbel zurück , so das« es hart- 
nickiger wird n. leichter wiederkehrt. Daher 
koiuiiit es, dass ein u. dasselbe Uebel, nach Ver- 
schiedenliett der Con»titu(iun , bald mehr bald 
>Vft.iiiger hartnackig ist u. dass oft der Kranke, 
wenn er nicht hcvsattdlt wird, oder an. der Öril. 
Krankheit iürbt, in Lühmung oder Schlaliinoht 
verfällt. 

Im 4< Cap., welches die Anwendung dieser 
Grundsätze auf die Heilung lehren aoll, acheint 
sich der Vf. j irli) recht auf seinem F«-I(!e zu be- 
finden. Es enthalt, neben manchen Wiederho- 
lungen früher adion vorgetragener bälze, folgende, 
snm Theil paradoxe u. unerwieaen« Behaupton- 
gen, deren WidorieguBg hier wn w«it fulurtn 



wUrde. — Jede Potenz kann auf die bew^en- 
den Kräfte belebter Maaee eine doppdU Wirkung 

äussern : eine reizende u. belebräde, wenn der 
Grad ihrer Einwitkutii^ L'eriog, u. eine beruhi- 
gende U. schwächende, wenn er heftiger ist. Dies» 
gilt vom Kerveneyetem eowobl, ale Ton Muakel- 
ayatem u. von körperlichen sowohl, als von gei- 
sli<;en Reizen: Lleklricität , Tabak, Freude, 
Kummer, Furcht u. a. w. , ja von dem Nerveu- 
einflnaao atlbat. — Bei Krankheiten der hier ge> 
dachten Art, wo die Ursache des Leidens in den 
Onl ralori^anen des Nervensystems liegt , sind 
Mitlei uulhig, welche die XhaUgkcit Jieaei' Organe 
durch aanfta Anregong der aadmilhrenden Organe 
wieder herstellen. — Zu den Milleln, welche 
in starken Gaben mächtig auf einzelne Theiie, iu 
kleiueu abör, durch sanfte Anregung der assimi- 
lirendcn Organ«, wohlthätig aufs Ganze wirken, 
gehören vorzüglich Quci ksilber u. Sjiiesglanz. — 
[Hätten nicht, im Sinne dea Vf , hier auch die 
Rhabarber, die Aloe,, die Ipecacuanha , die Ar- 
nica u. v. a. eine Erwähnung verdient?] — Beide 
sind sich, ihrer Wirkung' nnrlj, in vielen Bczie- 
hongen ähnlich, iu anderen aber sehr verschie. 
den. Spiesglans wirkt mehr örtlich, Queckail- 
her mehr aufa Ganse. Daher verdient daa lels> 
tere in Fallen, wo auf die Centraiorgane s^ewirkl 
werden soll, den Vorzug. Hierzu kommt aehi 
•ntachi«dener £influa« aof die Leber, deren Thi. 
tigkeit gehöng zu leiten hier von höchster Wich, 
tigkeil ist. Das Spiesglanz dagegen soll bei Con- 
geslionen nach dem Kopfe ^ die von Störungen 
im Unterleib« herrühren u. mit Beberhaftem Zu» 
Stande u. heftiger Aufregung der Nerven verbuo. 
den sind, ausj;€2ei<lim'le Dienste leisten. Der 
Vf. empüehlt besonders, unter andern auch ia 
der Manie, den BreehwehMtein in kleinen Ga- 
ben, ihclls allein, thcil» in Verbindung mit Ilyn»- 
cyainus, letztern zu gr. jj — jjj pr. dos. in flüs- 
siger Form, bis Ekel entsteht. — Unter den be* 
lebenden Mitteln verdient das Ammon. carboa 
eine vorzügliche Stelle, vcrmebrt aber zuweilea 
die Uitze u. Unruhe. — In aolchea Fällen sind 
aaiiniacbe Bliltel nöthig, um di« cntsundliche Dia- 
ihesis zu beseitigen u. di« wohilhatigen Wirkun- 
gen der alterii rmirn 7ti iinicrstiilzen , doch nur 
in massiger Gube, daniit sie die Schwäche nicht 
vamehren. — Die Bauptrüduicht bei der gan- 
zen Bdiandlung muss dahin gehen, «inen mitt- 
lem Grad der Thälii;krit im ganzen Organisratis 
SU unterhalten, u. der emsige Weg, um auf das 
uraprüiiglicha Ldde« des Gdiima su wh-ken, be- 
•teht darin, di« Functionen des Titalen SysteoM ' 
zu rej^eJn , welche sämmtlich , mit Ausnahme ' 
des ßiuiuuilaufa, vom Gehirne abhungeu. ^ 
Krankheiten dar Leb«naT«rrichtangen , di« rm 
Rückenmark ausgehen , sind gewöhnlich leichter 
zu erkennen, als verborgene Ki afklioiten des Ge- 
hirns, weil sie mehr von oi U. Leiden im Uucken« 
maik «albat begleitet Bind.(?) — Da, nach d« j 
V£ V«nitGh«n an l«b«ud«n Thi«r«ii (Und. Med. : 
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Gm. XIV. p. 8.), der GalmiiaiBM di« Thillg- 

keit der Lebentverricbtungen , nach ünlfrbre- 
dbung des NerveneiofluMet eine Zeit lang zu un- 
terhalieo im 8u»d* iel, to leiltC ihn dieeee sn 

der Vorrinithung, daM er in den hier gedacfatea 
Fällen, besonders im Anfarti^e. mit Nulzcn an- 
zuwenden sein möge. Er liiLirt zum ütiwei»e ei- 
nig« FSII« TOB LUmiiiDg dar nnltren Exlrcinilll* 
teil u. der Beckenorgaiie mit Dyspnoe u. I)y»pe- 
psie an, welehe von Kraokbeit der Hucken - u. 
E«endenwirbel (?) abzuhängen schienen. Es wur- 
den «rat 80^ dann 12 Plaltenpaare von 3 Zoll 
l")nichn)cs§er niil dem püsilivpii Pol im Nacken, 
jiiil dein negativen in der Herzgrube angewendet 
II. bierdurch in dm» dMn Falle nicht nur da« 
Atiicinhulen u. di« V«rd«iuing wesentlich trleicli- 
tert u. befördert , sondern auch das Vn riuHjen 
SU gehen beinahe völlig wieder herg6i>(«llt. 
Ucbrig«!» wird nicht ▼cihefalt, d«M maa mit d<r 
Blttbod« der Anwendung noch keinesweg« Im 
Beinen sei , dass der Oalvanismus leicht eine 
entzündl. Reizung hervorbringe u. dass er in ei- 
nigen TXUen nicht« gdeistet bah«. Ctar»*» 

254« On dropak», iXMnteted wiüi sujtpreMed 
] er-^piration ond coagulable urine : l»v Jona- 
tüuii Osborne, M. 1)., President oi tiie kuig 
•nd Qn«eM Collag« of Physieiao«, in Ireland; 
pTi)s!cian to Sir Patrick Dun's and Mercer^s 
Hospitals, iMomber of the Royal Society of Que- 
beck etc. Loudon 18Sö< (üeUer Wassersüchten 
mit antardriMlitar Attsdänatang u. g«rinnbar«m 
Tfnrnr n s ^v^ Vi[Iu.64S. 8., nebil einer colorirt. 
Lillio^ra^ihie. (5 Sh.) — Diese Abhandlung be- 
«teht aus STheilen, deren einer zu Ende des J. 
18SS trw der Dubiiner roedic. Gesellschaft vor- 
gelesen u. im Januarhefte rks Dublin Journal 
u. 8. w. gedruckt wurde, aus welchem er be- 
rdtain l^atachland bekannt ist; u. welche di« 
Dar«t«nang einer Art von Wassel sucht mit durch 
die Hifzc f^critinbarem Urine u. einer krankhaften 
Beachaflenheit der Nieren, wel<:h« von Dr, 
Brigbt aiMgegangen, von dan i>/>r. Gregory 
u. Christison beslaligt ist, gegen die Einwürfe 
verlljeidigt , dass gerinnbarer H um sich auch bei 
gesunden Erwachsenen u. Rindern linde, dass 
•r in einzelnen Fällen durch schwer YerdiuUcbe 
Gebäcke u. s. w. erzeugt werde u. daaa er end- 
Iicli auch bei Kranken fehle, welchen jfiie eJqcn- 
Üuimliche Entartung der Nieren zukounut. lu 
Besag auf eratern iPunkt beruft der Vf. «ich auf 
seine Erfahrung u. meint, er könne nicht asgen, 
ob ein solchm- Fall eintreten möge oder nicht; 
gegen den zweiten wirft er ein, dass aus ihm nur 
bewiesen werden könne, das« der gerinnbare 
Urin iiiclit not h wendig nurProduct einer Nieren- 
krankheit sei, dass aber eine TornKergehcnde Ab- 
«ooderung dieser Art von einer be&Landigen wohl 
nnlerschieden werd«n muMe n. daaac« üb«rb«opl 
rersi liif'Jrnc WVpe zur Erzeugung pftthologiscber 
Phänomene gebe; endlich hielt er die Beweiskrafl 
det&FeU« Inr nozuUngüd), da allerdings iu der 



von Dr. Darwall mitgetheilten Beobachtung 

die Nieren sicfi im er'^ten SlTdium des Erkran- 
kens befunden habrn, wo sich der »Unterschied, 
»•mentlich gegen de« bleiche An«ehn derselben 
bei Scropitulosen u. s. w. schwer entdecken lasse* 

Der Vf. hat 86 Falle von coagulabelem Urine 
beobachtet, in 9 derselben bewies die Leichen« 
Öffnung da« Nierenleiden, in den Übrigen Itest 
sich darauf aus der Gleichheit der Zufälle u. der 
Wirkungen der Mittel schlit'5«pn ; wahrend auch 
negative Beweise im Leberflubae dem Vf. vorge- 
]HMnm«n «ind, wo, bei Waasersnchten an« L». 
beilelJen, Stockungen u. s. w. der Harn nicht 
gerann u. die Nieren gesund gefunden wurden, 
in einem Falle ward der Urin beim Kochen ge- . 
lind getrübt u. schMttmig; man fand di« Slraclnr 
der Nieren sdir verändert u. eine blasse von der 
Grösse einer u. einer l^alben Orange, die zugleich 
Scirrhus, Blot- n. Markschwamm zeigte, in 
der einen verschlossen, ohne dass sie das Nieren- 
becken erreiclite. f!;ri- wanl der gerin^f^ (>rad 
des Gerinnens wahrscheinlich durch die Ueiziing 
des Aftergebildes auf die Nieren hervoigebracbl. 
Bei acuter Nephritis mit Eiterung zeigte sichkiMiM 
Cuügulalion, wohl aber in einem Falle, wo die 
eine Niere mit Absressen, die andre mit grauen 
Körnern (Tuberkeln) angerüllt war n. s» w. — 
Der Urin ist in diesen Fällen nach Christison 
leichter n, armer an Harnsfofr ; keine Einspriz- 
zung dringt' in die grauen kdrner, deren bitz ge. 
wohnlich di« Ktndensubslans ist, obwohl sie 
auch bisweilen die Nieren ganz eiftillt. In eini- 
gen der heftigsten Fälle war die Hanl des Nieren- 
beckens u. Oberlheils der llariileiler ganz ansge- 
spritst; im Anfange sind die Organe gewöholicll 
vcrprössert •, später vcikleinert u. verliHi tot. — 
Der Urin sollte immer des Morgens genommen u* 
nicht vor dem Abkühlen erhitzt werden. 

Der 2. Tbeil der Abhandlung (S. 21) wurde 
am 18. Jen. 1835 vor dem College of pltv?;irians 
gelesen. iJr. O. bestätigt darin zuerst seine frü- 
heren , seitdem vielfiich wiederholten Wahrneh* 
roungen« Ich habe, sagt er, noch keinen Fall 
von beständir^er Gerinnung des Ciins gelrofTen, 
WO bei der Lntersuchuug nach dem Tode das Nie- 
renleiden nicht gesehen worden -^re } noch im 
Gegentheile einen , wo bei Anwesenheit des lels- 
lein die erslere gefcfilt Iiäde, Die Ausdehnung 
der krinkh. u. der Grad der Gerinnbarkeit stan- 
den immer in entspreehendem Verhillnisse. — — 
Dieses Leiden, welches vor einigen Jahren so 
häufig war, ist seitdem verhällnissniassig selten 
geworden; doch hat es im vergangenen Sommer 
n. Herbste «ich wieder oft geseigt 

E> handelt sich nun von der FTtilung dieses 
Leidens, liebet iluss von Eiweisssloil' n. Mangel 
an Uarnsloff, oft ohne Veränderungen in der 
Quanliiät des Urins, leiten auf Unteraucbung de« 
Ziistandes der Haut. Als Fr:;rbniss derselben 
fand IJr. (). , dass die natürlitlie IlauLabeofide- 
rung immer unterdrückt war} Oberiläclie u. Gli«T. 
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der waren kull , der Puls sleU »chwacJi, ^vellen- 
förinig f in den nichl eiiUsündl. Fällen mit 60 — 
90 Schlägen f immer aber aeltener, »l» tontt an- 
tcr gleichen Umcländeo. Die Uaat war trocken 
tx. rauli , bisweilen Iralen örll. Schweissc ein. 
Sobald aUgemtuur Üchweits atubradi^ sei et 
mm JreiwWig^ oder m F^igt der Bthmndlung.^ 
war der ^4u.'i<^(ing immer pünstiff. Der Hr. Vf. 
verbreitel sich hier über die Men^e der Ausdün- 
alungsstolTe , wobei er gleichzeitig die Lungen- 
■ludttnslung berileksichtigt; u. über di« Nan^ 
nigfaltigkeit der Folgen ihrer Unterdrückung. 
Unter den erwabiifen 36 Fällen konnte die Krank- 
heit bei 22 direct vou unterdrückter Haulausdüa* 
atung hergeleitet werden. Ein geaander Mann 
hatte gegen schwitzende Füsse Walkererde in sei- 
nen Scliulicn gcf rafjen ; er bekafii Diarrhöe u. 
nach ihrer Beaeitigung allgemeines Gedern mit 
gerinnbarem Harne. In einem 2. Fall« waren 
kalfe R'aJcr, gewöhnlich aber feuchte Kleider die 
Ursache. Demnächst giebt der Missbraucli diu- 
retiecher Getränke u. Arzneien zu dem Leiden 
Anlass; 10 Falle betrafen verschiedene Brannt- 
weintrinl. rr. \n Bezug auf andere Krankheiten 
waren 4 Patienten scropbulös, S lillcn an Peri- 
earditi» u. 8 an Krankb. der Herzklappen j 2 ent' 
standen durch die so merkwürdige Influenz des 
Friilrjahrs 183S u. 8 oder i nndere noch in ihrer 
Folge, wo der Urin schäumte, aber kein Oedem 
entstand. 18 Pbtienten litten an Brondiitls in 
vertcllledeiwn Graden, It an Gastroenteritis u. in 
6 von diesen Fallen waren beide Krankheilen in 
denselben Individuen verbunden. Uiemach sieht 
man, daea faat ^ der Oesamrotaabi an Entsun- 
duug der Schleimbaafe litten ; auch waren Blase 
u. HHnit;ang« immer gereizt u. der Urin Hess dem- 
nach einen flockigen Absatz niederfallen. Tddt- 
lich liefen 9 FSH« «b^ onter ihnen 4 von Jenen 
Branntweinirinkern. Die uncomplicirte Form 
tödfete fast immer unter Entwickelung einer pe- 
Jindea Arachnilis, wie die LeichenöiTnung ergab. 
Ea entstanden nndeutiiches Sehen, Anbchreien 
im Schiafp, Somnolcnz, Zuckungen mit Schaum 
vor dem ütlunde u. £m|>rindung«losigkeit, Con- 
vul»tonen , Tod. In 2 Fällen* atarbe» die Kran- 
ken wenige Tage nach Entwickelang einer ge. 
linden Bauchfellenl/mulung , zwei Scropbulüse 
endeten an allgemeiner Schwäche, eine Kranke 
■n Bronchitis n. eine an Pneumonie. 

Auf seine Behandlungsmethode war der Hr. 
Vf. zuerst durch die Heobachlun;,' gebracht, dass 
der foitgeselzte Gebrauch von Diureticis nicht 
allein endlich anfhdrte, die Haraabsondemng sa 
steigern , sondern dass sogar eine Unterdrückung 
der letzteren darauf foli^te. Als der Vf. diese 
Fälle zusaniujcnstellte, fand er, dass sie gewöhn- 
lich mit ooagulabelem Urine verbunden waren, lt. 
die Ausnahmen nur Wasbcrsuchten mit bodenien« 
drn Afret lionender Einj;psvt id<' oder niifSforkun- 
gen betrafen } wo dauu immer die Ab^auderung 
TtthindtTt war. 



Wenn Hr. O. einen Kranl^rn mit nll^emeincra 
Oedem, gerinnbarem Urin« u. trockener Haut 
erhielt, ao lieaa er Bett bleiben , um die 

Wirme der OberflXcfae sn unterhalten. Gewöhn« 
lieh verordnptf er zuerst ein Puri^r^liv aus Sen- 
namixlur; suduna ein diaphoret. Verlaürenf Fuss-, 
Halb» oder Gens-Büdo', letslere von Waaoer 
oder Dampf [lief, erinnert hierbei an die treffli- 
chen Wirkungen der n e ni p e 1' -^tdif n weini'^^isfi- 
gen Dampfbäder, welche den W a&scrdamptea hier 
weit vorsttriehen aind] n. ra Abend 8 9t. Pttiv. 
Jacob, ver., mit 4 Gr. Pulv. ipoc. c. «ipio u. tO 
Gr. Confect. aromatica ; dr»rh ward das Dover- 
scbe Pulver bei Ko^iiallcciionen weggelassen; zua 
Getrflnk diente Gwätenwaaier, In einem ralla 
war eiueMijitur (Aq.acet. amm. 51V, Sulph. »uliI 
5?, Vin. ipccar. Exlr. op. aq. t^r. jj, Aq. fuenic 
dulc, Syr. saccbar. empyreuraat. ana ^]y \ stündl. 
sa ehierOnse); oder 2 Drachm.Tincl.gna)aeiammo. 
niat. im Bade gcnonmien, Copaiva-Balsam u. d^!. 
mebr. Zu der Herstellung der Hautthätigkeit 
waren demnächst auch Blutentziehungen geeignet, 
allgemeine bei vollea Pulae o. entsündl. Zufallen, 
blutigem L'iine u. s. \v. , örtliclie, suhs! l zu je- 
nen wegen Schwache nicht geschritten werdvn 
konnte, nammtlioh auf die Lenden; Blasenpfls- 
sler eben da ; Purgamten erfordern Vorsicht ; Ca- 
lomel ward bei eintretend<^ti Kopfaffectionen in 
grossen Dosen gegeben , diente aber nicht aur 
Steigerung der Hsutfunction. In 2 Fallen ver- 
aehwand das allgemeine Oedem beim Gebraucba 
von Joditie, doch ist der Vr isn -h nicht rein. — 
Die auf solch«! Weise geheilten li^dropischen l)a- 
ben grosse Neigung zu Riicicflllen durch Erkil- 
tung u. s. w. , sie miisaen Flanell auf der blossrfl 
Haut (he KPi iiber dem Hemde) tragen, baden, 
reiben, bich mdgli<^er Weise in einem wärmera 
Klima «ifhalten, ataric beu cgcu , die Fnaee nm- 
wickeln u. s. w. Bei der Comp lication mit Broa« 
rhilis erwies der Copaiva- ßatsaiii sicli besornkri 
nützlich. Hr. O. empfiehlt: Gum. ammon., 
Gumm. arab., Saceh. alb. ana 5$), Bala. copuiv. 3^ 
Aq. cinnamomi ^iv, theelölTelweise l^stündlicli; 
Reizufigcn des Durmkanais wurden wie gewöhn- 
lich behandelt , eine Neigung zu Dysenterie mit 
TeneMnuB n. allgemeiner Anfregnng ward dnrdi 
eine Ilollonsteinlosunj» (4 Gr. in 8 3 Aq.) u. 3 
Stunden später durch Sl<nrke mit Opium , beides 
zu Klystiren, bekämpft. Bei serösen Ergüssen ia 
die Hohle dea Baachfella empfiehlt dcir Hr. VC 
das Antrgpn von RIulei:eln an das Hectum fruil- 
tels einer im Dublin med. Journ. von ihm beschi ie- 
benen Vorrichtung) , Sslben aus gleichen Thai- 
len Mercttriai Jod- u. Cantharidensalbe, ein 
Pflaster aus «jvinisf her Seife, vor dem Gebrauthe 
mit Salmiak bestreut, der sich «ersetzt, Scnfptla- 
ater, Einreibnngen vonCrotort&l n. innerlieh Tinct 
digit .mit doppelten vieIAqua muriat. calcis, thee- 
löfTelwrise Morgens u Abends; jedoch soll man 
die ioneren Mittel nicht lauge fortselaen^ da sie 
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uichl wesentlich über eine gewiaie Ofens« liinaiu 
dienen ; vielmehr reizen n. s. w. 

OiMce Büchlein bat, bei s«inein geringen Vm. 
fange, mehr prakt. Werth, al« Title hundert 
s«linmal dickeren u. breiteren. Vetter. 

255. The PnncipU$ of Ophütatnie Surgeryg 
bfliag «D introduction to a knowledge of ike Mm«* 
tura, fünctioiis, and (lis(»ascs of iheeyp: eml^ra- 
<n0g new views of ihe pbjsiology of tiie organ of 
TMion; hy John Wolkor, Atabteot Swgeo« 
to tk« Mapok e »ter Eyo Imtilution , and autbor of 
,,an esiay on ihf pln sifiloev of thf Irls" etc. Lon- 
don, priuted lor Jubu Taylor. 1834. Xu. 195 S. 
kleia 8* (5. 8h. 6. d.) — h dem foriiegendott 
Werke beabsichtigte der Vf. eine gedrisgto Uobor- 
•lobt übfr t!tV Kraitklipitcii des Aup»*«i 7\\ geben, 
welche Mcb grosstenlheii« auf eigene üeoLachliing 
griindclo. Der grossen VoibtÜadigkett wegen 
, oehiekte er f uiem jeden AbscbBttt« eine aehr kurze 
anatom.u. physioiog. Uesclireibnng deüjfnigen Thet- 
le« Toraua, (üsaeu Kraukbeileu er acbüdem woit- 
t». Bin VoodHibriom ?«■ 27 8-, fai dem jeder 
Theil dea Auges, jede Augenkrankheit, jede Au- 
genoperation u. - Instrument latclubch , auch prie- 
cbisoh, deutsch, französisch u. eugiiscii u. kurz 
d^oirt ffaid, maebl deo Beiobhit». Sehen 
<!er ppringen Seitenzalii wird der deutsche, also 
opblbaknoJog, Arzt eutoehmen, dass das Bücbteiu 
uur ein gedrängter Abriss der Ophthalmologie ist. 
Dober deif er ooeh keinen bedeutenden Zuwaclis 
der genannten Wisaenscheft in ihm zu finden hof- 
fen , o. eine kurs« Angabe des Inhalt* mius folg- 
Heh dicMU Jebrbttohem geaiigeii. 

Im 1. Abschnitte werden die Krankheiten 
Hpr ---/f/^c/i/ii/e/" betrathf ''T , nnmüch: FiitzÜTiHnn^ 
u. Abscess, Oedeme palpehrarum, Opbtbaimia 
teni, Tinee larsi, Lippitodo, Hordeoln«, C^M- 
lazion, Milia, Carciooraa, Uhwrttto ^phlllllea^ 

Ptnjit, f »^oplitliafmos, Kctroptiim , Fntrfipiiim, 
Tricbtasis, IJifiticbiasia, Tomores, Lucanttiis, ISiaeYi 
nrntemi, AsebykiMephoron, Sjmbiepbaron, Zer- 
alÖrong u. angeborener Maogel der Augenlider. 
Alle diese Krank lieiien werden onf 12 S. Hbnpf»T- 
tigt. — Dea V i. ÜpliÜi. tarsiisl J^f^orophthalmia 
n. wird fiir eine ektToeho Bolillndung des Tantum 
der Meibom. Drüsen, der Oonjnnotiva palpebra- 
rum II. den Augenlidrandes ausgegeben, ohne dass 
des charakierist. Auaachlages dabei gedacht wird. 
Dieter feistere ii I beinelie die tou ihm ab Thtta 
tarsi an;;;egrbene Krankh. , deren höehsteit Grad 
er Lippiliido oder Tylosis , Verschwärung ti. Ver- 
dickung der Augenlidräuder nennt. — Bei der 
dorch BreebieffWog der Aogenlider enltlondeoen 

/Vos/'s erwalint der Vf. einer Operalionsinelhode, 
welche Hunt in dem North ot England Med. Journ. 
Vol. I. mitgelbeilt bat. Dieser achneidet ao viel 
ans dem Augenlideaoe, ab snr Vereinignng dee- 
selbffi Tnit fifti Atj-^f ubrannen gefiörf, um es so 
nuter deu Eiuduss des M. frontalis zu bringen. — 
JBipiemthU nennt a. bcachreibt Walker kurz ab 
eine aagebonao, biobl dnfak dai MoNor in fip- 



tilgeude Hautfalte , die den Canthua intenios be- 
deckt. — JubÖM Naevi matemi üusm sich oji 
«nj^arMW dunh Vaccinirttt dvr inmten SulUlt 
— Die mei'ten dieser Krrniklu-iten werden kaum 
ihrer Bntatebuog u. ihrem V\ eaeo nach detiuirr, die 
Knmetboden tobr knn angegeben, wichtige Ope- 
rationen, z. B. die dct Entropii , des Anchylo- n. 
Symblephari nnr gfiiftiinf, iiirht beschrieben. — 
littSL».ÄÜiKhn, eutbalt eine Schilderung der Krank- 
h^en der Conftutelivat ConjonetiTitb, Ophthal- 
Biaoalarrbalb, pombnia, gonorrhoica, acrophuloaa, 
▼artolosa, morbillosa , srarlatitiosa ; chron. Krank- 
heiten : Pierygium, Urauuiatiouea, V uagua, Xeroata, 
VIeera, Chemont, Beebynwib n. Pannns. — 
Unter Conjunctivitis %«% l|ox^v Tersteht Walker 
eine einniche, nicht durch karhekt. Einflüsse be- 
wirkte Eutziindung der Bindehaut, eine Folge 
itiiennüsaigen Lklitraizes oder dner Reibnng der 
Augenlider auf der gefiasreichen u. aufgeregten 
Conjnnrf iva. Von d*»» bei riiroii, Conjunctivitia 
aaweudbareu Augeuvvassrru behauptet er, data die 
itttteribb applieirten nur käbiend wirken, db ein- 
gelrüpfelten immer reizend* Das eine ist so wenig 
immer der Fall, wie das andre , indem jene durch 
Reizung der äussern Fläche der Augenlider auch 
anf dasinnere reisend trirken können, zoraalwenn 
dos Augenwasspr zugleich durch die Spalte der Au- 
genlider dringt, waa kaum rermieden werden kann 
u. in der Regel auch beabaichtigt wird , u. indem 
diese zwar im Momente des Binirtfpfelaa ab fremde 

Krirp^T rri7pn, dann aber, je iiacli Ürr'T Kii^pti- 

acliai't, auch kühlend, beaänftigeod zu wirkeu im 
Stande lind, ww s. B. da» «asig«. Bleu — In 

•ebwereren Pillen der OphthaLniia calarrhalis be- 
tupfte f>r die Jmi?"re Flache <Je_s A iii^M-iilii^e«, inil llcil- 
leusleiu oder tröpfelte 1 — 2mai Argeul. uitric. ein« 
Ami/Iml opAiiialimti bt naeb dem Vf« eine 
Fotm dar AagmenlaÜndnng, webiao nadi Uuom 
Ursprünge, ihre» Kennzeiche?) ii. s. w. sehr Ter- 
achiedene Namen bekommen hat, Ua er sich nur 
an das dnzige Symptom, eine bedentende Abson- 
derung tou 8chleim u. Eiler, halt, so kaniTea nicht 
befremden, dasa die Terseliirdensten Aii^enenlzUn'- 
duog«u hier ihre StcUe tiudeo. AlsUraachen neuul 
er s. B. in der Kttreo Göntagb, Gonorrbtfe, weis- 
sen Fluss der Gebürenden, kalte, feuchte Luft, be- 
schäftigt sich aber am meisten mit der Op/uhalmia 
aegyptiaca, deren Ursprung er in zufailig iu die 
Aogen gekommenem flnnde o. in den relbetlrten 
Sonnenstrahlen sucht. Dieser rein sjmplomat. An- 
siclif entsprechen die angegebenen Kiirmetliodea 
durch ihre Einseitigkeit. Ergieblzweiau: eine anli- 
phbgist.n.B]Lelkttr von Travors n. eine meistens 
excitirende, lopljche, bei wehher er besonders die 
ägypt. Augenentzündung im Auge hat. Hierbei giebt 
er die Methoden rou V e t o h, O'H a 1 1 o r a n (sch we- 
feb, Kupferoxyd tt. salpeten. SiHteroxyd) u. Gu- 
thrie (^^.ilbr, worin besonders salpeter». Sllher- 
oxyd enthalten ist) an, u. rühmt aus eigener Er- 
fahrung die Anwendung des UöUeuateioa in 6ub- 
slnnsnnf dbinatraPlidiodorAngonlidsr, kdot 
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1. Woche Imal tüglicb, liernach jeden 2. oder 
8. Tag, darneben liaafiges Auswaschen der M«* 
terie mit «iner Anflöiong toh AhuD u. «cliwefela. 

Kaprerox\ H. — Bei der slriimous nn/u/iaimia 
(0. scroptiulosa) belracbtet er rugleicli Criula la- 
ctea. Audi gegen dis shroD.f orm dieser KranlLh., 
so wie gegen die folgende fitulu/ar Ophthalmia 
(Phlyctaena) weiid(>( er vfin Lieblingsinitlel , das 
ArgeuU nitrio. fusum au. i>er uibuchüii fulirt 
die Uebersebrift : dar Au^apfsL Nechdein eine 
kurze Andeutung seiuer anatom. Verliültni»se n. 
seines Kintlusses auf das Leben nicht ohne Poesie 
TOrausgejicliickt worden, wird seinem Nutzen grös- 
•ere Aafinerkmmkril geichenkt. Fehlt freiiioli ei- 
ne rein jpbysioiog. Angabe aller aeiner Theile, sind 
andere sogar völlig über^i'mt^f n , so darf Reo. doch 
nicht verhehlen, dass itia die heilen Bücke, die 
der Vf. in manche unklare Verhillnisse gelegent- 
lich gethan, erfreut haben. Kr hebt deshaih das 
Merkwürrligslf heraus. „Das IJcht i^t ein cigpn- 
,ythUmi. Keiz für das Auge. Die äeii&tbiliiat für 
„dasselbe ist wahrteheinlicb etwa« veraebieden von 
»der gewöbnl. SeDsibiiiiät , obgleich sie tod V'\- 
,,n52( n mir für eine Modi/ication derselben ge- 
„halleu wird." Ree. stimmt für das letztere, we- 
gen der Aehnllebkeit der Enftfindnog des Ücht- 
reizes u. inechaiUKiher Reizf, z. Ii. If-s Gefühls 
des Siechens, Brennens mit ähulichru hinptiiidun- 
gen, welche die durch EntzUuduug gesteigerte 
Bmipfindliebkeil herrorbrlngt, sobald dos Licht daa 
entzündete Auge IrilTl, wef^en dtr Empü 1 1 Inn :r von 
8atidk.drncheii im Auge bei Q, catarrhaUs, al^u ei- 
ner der gewuhnlicheu BrnpfindRcbkeit gegen me- 
ohan. Reize gleichen Sensibilität u. s. w. ,.Su- 
j.wohl di« LicliIrmpfiiiHIi« lil^r-:t , TiU fiiu :;i ilie ge- 
„wöhnliche bekommt da» Auge durch deu j. ilirn- 
„nerveu... Licht kann den Augapfel auf emeäfan> 
,iUehe Webe reizen , wie es auf gewisse Blumen 

j,7.i?srtfninfn7,ielienrl n. anxd^lntpiiri wirkt. Diiss wir 
„die Augen bei Tage ollen «rhaUeii u. de» Macbts 
„sohlieisen, ist nicht die Folge unteres Willen«, son- 
„dern jtuer expandirendeu u. conlrabirendeu Tbä- 
,,tii2k«'ir , wie dipsa liprvorpoht aus der Sdiwieri;;- 
^k,eit,die Augen otlen zu erhallen, weuu wir :>chlaf- 
^trasken find, u. gesohkMten, wenn wir wadiend, 
„Ihallglind, aus der Neigung, während langer Win- 
,,termorgen langer zu schlafen als sonst, aus derselben 
i,Neigung, an trüben Tagen, wo wir eine Schwere 
„in den Augenlidern a. den benachbarten Theilen 
i^fühlen. Ein massiger Grad des Lichtreizes «cticiut 
,,im Auge Expansion herrorznbringpn , im Leber- 
„maasse u. Abwesenheit desselben das Gegeulheil.^' 
Lll««t es «ich freilieh nidit liognen , dass das Lielil 
ein unsemeiner Reiz für das An^ ' isf.xo dass selbst 
bei fast totaler Verschliessuug der Pupille die Kran- 
ken besiaudig nach dem wenigen ihnen Terslatte- 
tan Lichte begierig suchen , so geht doch schon 
an> AfT ricliti» anoesebenen Wirkung; s l f-!>pr- 
maasses , so wie aus der Einwirkung des Lichts 
auf die Iria hintdchend hervor , da« daa lAnklt Im 
OegaalheUe auf dM Anga dMUrahirend wiikl. Je- 



nes Licbtsucben der beinahe Erblindeten hat in dem 
Erfireolichen , da« Leben Erheiternden des Lichtes 
acinen Grund, u. dasselbe lässt den sich seibalbe- 

M*l!^^t^»^ Mcnsrlipn (nit!it 2. B. ddj neiigeboreiif 
Kiud) difi Augen öliueu, sobald die Morgemonoe 
darob die Augenlider hindurch auf das Auge ein- 
wirkt u. er erwacht. Das längere Schlafen wäh- 
rend dunkler Tage u. Mor^ei) riiltrt von df»m schläf- 
rigen , halb träumenden Zustande her, in den um 
der Uangel an Seelenrrii versetst. OcscA/beaea 
dagegen können wir auch die Augen nicAl oAnr 
Anstrengung erhalten, sobald wir ! r i klarem. Tol- 
lem Bewusslsein, wirklich wacheud, nicht erschöpft, 
Im Dunkeln, z. B. bei Tage in einem finstem Zim- 
mer sitzen, wo also nach des Vf* Theorie die Ab- 
wesenheit des Lichts die Augen zum Schliesseo 
bringen müssie, Uas Niedersinken des obem Au- 
genlide«, wenn wir schläfrig siud, bt ein rein pea- 
siTer Zustand , Polge der Ermüdung des M. lere- 
tor palpebrae siipfrioris , das OelTnen des Auges 
bei Tage eine Fulge der Gewohnheit u. dei^ Be- 
dUrfi^ase« de« Lidit« für anaer» Gesohifte, Immtr 
ein Act der Willkür, wenngleich eiuer durch die 
Gewohnheit uns nicht klar bewusst gewordenen. 
„Während trüber Tage," schliesst der Vf, weiter, 
„reiben wir un« Uber den Angenbrennen n. das 
„Gesicht überijaupt, um die Ae.sle des fiinflen Paa- 
„res, die nicht hioreichend durch Licht excilirt 
„werden, aufzuregen." Diese Erleichterung, di* 
wir uns auch bald nach dem Krwaefaen ans einem 
tiffsii Schlafe versclialTen können, beruht im er- 
stem, vom Vf. angegebeneu Falle auf der maa- 
geluden Hrregung de« Körpers im Allgemeiueu, ds 
das trübe, meist zugleich feuchte oder schwüle 
Wetter den Geist nit lit liiiirr'icheod nährt , daher 
eiuschlälert , im zweiten Falle darauf, dass ent- 
weder die Müdigkeit noch uioht hinreichend ge- 
schwunden ist oder die Augenlider eines verschle- 
fenen Menschen zu I jhl"" in fitirr ii. dt rM-tben La;;e 
gewesen sind, so dass die L'tosis palpebrarum einer 
nngewöhniielien Einwirkung der Nerven bedarf. 
Die.>e , der Aleiuun^ des Vf. nach, alao tigwr 
ihünUiche ^ nach der Ansicht des R^c. nur mvdi- 
Jicute SenaUtiÜlät den Auges Jiir daa JLichl leitet 
nun der Vf. aehr iteblig, rub^, wie gewfihnlidi 
geschieht, von der Retina her , sondern vom Jiinf' 
ii/i //ini'lirtt'i n. It»>^rii!idef diess durch einen 
inerkwurüigen krunkheU^lail , m welc/iem Kratik- 
htU dift» ßinßtn Paar§$ den Gtaehmaiek»- u» 
Tastsinn u. die ufiUkiirl. Benfe gung vermindert, 
auch diene StnsibUii^t für das Licht vemichtd 
hatte , die y vrrichumg der Jielina dagegen voll' 
Jkomtlun g^didttn war. Bei Paralyse der Betiaa 
ist es nach dem Vf. nicht ungewöhnlich, dass 
diese Sensibilität für Licht zurückbleibt. ,,Un!r<'' 
wohnlich'' ist zu tIpI gesagt. In »eUtnen Failrti 
bleibt sie bei völliger Amauroala suriick. Vea 
Magendie's bekannten Experimenten nrtheilt 
Walker richtig, dass sie einen grossen Eiuiluss 
des 6. Herren auf das Auge beweisen, dass es aber 
dtofiflUiliM Ubefftraibea keiiat, wem nan fo^eil, 
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dass der & Nerv der Sebnerr Ist. Fpc. halt diesen 
Gegenstand nocU für za duukei, um die Art jenes 
JBiDflüiMC gmima btslimiiicii sn k0DDtn. Er w*r 
Imi dtttt «ivteii Veraucben Hftgsttdle*« selbst zu" 

gej'^n . u. kann nur Ja* bezeugen, dass sehr bald, 
iiacUdtiin sich das Tiüer, etu KauUicbeu, erholt 
batle, das Auge trübe «ttssaii, mit disiii Finger 
berührt werden kooiite, ohue dass des Tbier zuckte, 
dass es aiicli nidiJ tu sehen kcfilen fwas eher TOn 
der gewaltsamen Operaiiou u. der torlwahrendeu 
B«!tKttbttng berkommeii moolile, in der des Tbier 
siihlbar blieb), u. dass während 8 Tagen diellüni- 
baut allinäiig iu Verschwärung überging , so dass 
alle Humores oculi ausflössen u. nun Blindheit au- 
gensebeinlioh war* Diese Ersclieionngeo erküren 
sich aber aus dem Einflüsse des 5. NVrvfii auf <lif* 
Sensibilität des Auges durch den Autheil des lia- 
mas primus quinti paris an der Bildung des Gau- 
glii Ophthalmie! u. der N. ciliares, von dem, da 
in flassflbf Miitli Fiisirn N. syDipathicus eiu- 
zugeheu scheiueu, auch die Ernährung der Iris ab- 
bäugeii mag. — Der Vf. beobecblete» da» btt 
angeborenem Mangel der Iris u. Leueoda die ata« 
fallenden SonnenstraMf ii nichlSchmerzf u erregten, 
sondern nur die Deutlichkeit desbeheus iiiiiiierten. 
Die Albuioe TereDgem in derThat die Aogeuspalta 
im Sonnenlichte nicht, um Schmerzen oder Uber* 
mässige Kmpiiii<tliclikeit der Retina zu ^nifernen, 
sondern um genauer zu sehen, wie auch Keo. za 
beobaebten Getegenbelt hatte. Geringem Werth 
mtusman auf ein Paar andere Beweise des Vf. le- 
gen, nämlich dass Entzündung der äusseren Tlieile 
des Auges, ohne Afiectiou d£r Netzhaut, grosse 
I4ehlsehett mil sieh führe, wMhrend die sersU^ 
reudste Entzündung innerer Theile viel geringere 
u. zuweilen gar keine Lichtscheu bewirke (diess 
ist futsch), dass der Augeneutzündungeu begleitende 
Sebmcra im Auge , In den Angenbraanen n. Ko- 
pfe immer durch Abhalten des Lichts vermindert 
werde u. dass der Schmerz immer in solchen Thei- 
len empfunden werde , die von Zweigen des 5« 
Nenren venorgl werden [diett lÜsst sich auch al- 
leiifiills ableiten von Anslrengung des Auges, so- 
bald es sie/u f u. darauf folgender stärkerer Ent- 
sUndungJ. — Menschen, welche ihre Augen in 
hellem Liebte anstrengen oder auf weiten Hocl»- 
ebenen vom Schnee geblendet werden, verliiilen 
eine heftige Katzündung der äusseren Theile durch 
die sogenannten Schneebrillen. Hieraus folgert 
der Vf. , dass die äusseren T/iei/e durch diess Mit' 
te! Tor der Hinwirkiin" des I.iciTfrs "^'( füif?! wür- 
den, nic/U die I\ielz/uiul. Dm aber ausserdem auch 
nooh Schnee - oder aonalige Bloidang eine Ret- 
zui^ Q. Betünbnng dei Sthnarven berrorbringen 
kann u. in Folge der ersferpii erst Kntzünduug der 
äusseren Theile, so mochte diess kein schlagender 
Beweis es nliute denn kfaw ausgemUlelt sein, 
dass solche Schneebrillen wirklich nur das Licht 
Ton Coujuncliva scleroiit-ae u. einem Theile der 
Cornea abhalten. Halten sie aber ausserdem noch eine 
kleinen Oeffiinog, da die PopUlo irt» m irirkMi äe 



zfinachsl durch Abhalfen za blent^ender Stra!ilen 
von der Retina u. dadurch auf die äusseren Theile 
sdkück j halten eie nor tod Sderaliea n. Conjan** 
tiva das Licht ab, so verhüten sie die Reizung 
der Sensibilität dieser allein u. der Vf. hat dann 
Recht. — Die vergleichend anatom. tieweise des 
Vf. shid falseh. Br sagt, der Manlwmf , die Spils* 
maus, Mus oapensis, der Proteus u. a. Thiere, 
welche nur Augenrudimente u. keinen N. opticus 
hätten, erhielteu nur einen Augennerv vom Ka- 
■inf «phlhalmiene nervi trigeminl n. bitten darah 

diesen Sensibilität für Licht, obgleich sie nicht se- 
hen. Sie haben einen N. opticus wie andere Thiere. 
Nur da» Sehorgan ist nicht entwickelt, weil es nicht 
gebrancbt werden konnte, wie men teleolo. 

pi'srli 711 sa^-rn wersuclil werden irmrlifF , wenn 
es nicht t'i&che u. Sapieu gäbe, die iu einem Kie- 
mente leben, welches die Ltoblsrahlen ralXsst, m 
dessenungeeehlet ein für das Eindringen der Licht«« 
strahlen so ungünstig gebautes An^e httben, dass 
sie nicht sehen kimnen. Richtiger führt der V£ 
die Biederen Thiere als Bew^ der SensIbOitit für 
Licht olme Sehvermögen an. [In der Tliat kann, 
nacti des Ree. Ansirltf, dif vergleichende AnatO" 
mie als ein bedeutender tieweis Tür des Vf. Aa- 
»cht benutzt werden.} Das JSrate in der Thierreiho 
gwt/hnliche Senaibililät ^ das Zweite^ was hin- 
zukommt , ist SemibUilät für Licht ohtie beson» 
der0 Organe , das DriUs Senstbüitäl ßir Ueht 
Aach jiußen^ du VmU SautbUitäi für LieM 
u. Sehen de» Lichis ii. teinsa Ejjecies , der Bü- 
d» r , durch jiugen. Enditcli müclire Rh»-, noch 
hiuzulÜgen, dass die Verletzungen der ileiiua bei 
der Bedinalion des Slaaret u. eigend« darüber an- 
gestellte Experimente au Thieren die Uuempfmd- 
lichkeit der Retina für inechanisclie Reize , nUo 
auch wohl für die Einwirkung des Lichis als aii- 
gemeincr Reis, darlbon. Bei dieser inleressanlen 
Untersuchung wirft sich uns zuletzt noch die Frage 
oul': von tuek hen Nerven hSngt diese Sensibilität 
Jitr Livhl ab ? Vom N. opticus schon darum nicht, 
weil in die anderen Theile des Augapfeb |ar kein 
Strang dieses Nerven hineintriti, ein neuer a/ia- 
iom. tieweis für die Unrichtigkeit der aligemeiuen 
Annahme des Einflusses der Retina. Oer Verlauf 
der Nerrensweige des N. oculomotorina, abducens 
u. pafheticus spricht gleichfalls gegen die Ablei- 
tung der Sensibilität der Coojunctiva , Cornea, 
Selerotlea, Iria, Chorfoidea Ton dleien Nerval; 
dennoch sind CÖnjnnctiva, Iris u. Cornea empfind- 
lii h, w'n' dif^s Aui^f^nkrankheiten u. Operationen 
durthun, wenngleich ein Theil der Empfindltcli- 
keit der ConjonctlTO oeuil nur selieinber lst| d« 
median, n. «hem. Ralae nur dann bedetUendm 
Schmerzen erregen, wenn die Augenlider das 
Auge bedecken , also diese bedeutenden Schmer- 
sen »ehr von der Conjunotiva palpebraraiai , tob 
Ramus primaiiiarrilrigemini,von demN.supralrocb- 

learls abhängen. Die gewolihliclie ti. Ijirhtempfmd- 
iichkeit der Iris rührt vuu Jeu NerTisciliaribus her, 

in sofern in denn Ursprung, dai GangliOB «üfaci^ 
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NnrTenfaseni rom R. primlit nerri trigeniai «in* weiter a. starrer PupilW im rorigen dteaera enf ge- 
geben «. selten auch nnmitteibar Nerven rom Ra- gengeietzten. Mittel dagegen ainä Piirgaijii», HJa- 
intu primii» in die Iris hineiotrelen. Die geringen senptlaster iu die Soblafen. — Sirabismus wirti 
Bmpfindliehk^t d«r Cornea naftvobl Ton dar atbr dttrftig abgebaadatt. OhD«,|iiarei«h«^ 
grenzunif derselben durch die N. ciliares im Orbt- deu Gruod (da die Beobachtung oft widersi>riclit) 
culus ciliaris abiiäi)gen n. sie eben desluilb ;!f'rlngpr nimmt der Vf. an, dass Myopia von einer zu ei»- 
seia. l»t eine sulciie Actio uervorum iii dittaus geu Pupille fiaupUäcliUch herrühre. Hauptursa- 
fttr »ine Heint Strecke nmebinbar, ao ntiehtaeooh cbw afnd VbamiVaalg« Oewölbdiait dar ConMe^ aa 
Tielleiclit die, nicht durch Pacta constatirte, Km- grosse Mcti^p dpr Aitgenfeucbtigketten [nicli! Btjrh 
pfindhchkeit der Chorioidea a. die unbedeuteude gewölbtere Linse ?j. Uass durch anhaltende Bescbaf- 
der Scierotica ron der Verklebong der N. ciliares tiguiig mit nahen Gegenständen dieser Fehler ent- 
an der innern Fläche der Sal erol i ca a. dcränsaem atotiea kemi, aprkdil nicht gegen dieae Anaieht; 
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dfT (^linrinidea herrühren. Dns Pi^inpiif der SO- denn, wenngleich nncfi i^If (^niitrar tilit.-if rjrr I 
genaniiien Lamioafusca u. diePigmentkömer, wel« hierdurch yergrüssert werden kann, so fehlt es 
che in einer Art Ton Schleim der Chorioidea stek- doeb en Beweiacn, Es kann Myopia entsteliMi 
ken , mögen ebenso gut Leilungsmittel der Ner- ohne alle VeriBdemag der Papille. Dergleichen 
Tenkraft sein, al? sie Hindemitlfl fiir iiip Nrrvrn VprHnrlfrnn^P!i können nxxvi zw^r avi^crtr.cfii'btfii^h 
•«Ibst sind. Wie viel von dem bei Augeiiopera- au«h uicht au der Cornea wahrgeuommea werden, 
tkmea empfaadeoe« Sehmerce n. von der dnrA aJleiii sar Teränderten Brecfakraft der eoovcana 
Licht In der Scierotica erzeugten Entzündung aaf SU darehsichligen Körper bedarf es nur eines Hi* 
Kosten der sie bedeckenden Conjunetiva kommen nlmuin^'-wplclTPs sfibst beigesniiflen Anj^n Y on n» 
Biöge) wird ausserdem uocb durch Versuche aa aiaht wai)ruehmeu konnte, sobald er die VV4>lbaDg 
Thterea «oiMniilteia a. aoeh beaaer geiegeallleh diee Auges etoea bald in die Feme, bald iadlelfSlia 
bei Ablösen elaes Pannut beiMeoachen zu ergrün- sehenden Mensciten anhaltend durch daaBlifcjxkep 
den sein. — Fine kurze ungenünenJe Theorie b^^fraclit^tp. ~^ Der Vf. beobachtete zwei Schwe- 
des Sehens talgt nun. Ree. übergebt sie, um so Stern mit ToUigem Mangtl der Augen von Geburt 
mehr, da de niebt eaf die Praxis £iaflaat bat, wie an, giebt aber keiaeBesebr^uag der Angeahdhtea. 
die eben angegebene Ansicht Ton der Lichtem- Auf diese aZ/^^metne Uebevsicht lässt der Vf. eine 
pfindllchkeit des Auges. VieHer ^buhniit. Krank- Retrachtung c/<>r r/»s«^ie» TVi^t/« des Ao°apf«ls fol- 
heiien des Augapjel», — Diese sind Ophthalmt- geu: zuerst die Cornea — Comtküf AiftcefHUMcot' 
tis, Soppuretle ocöli , Ophtliaiaillii interaa, 0« neo», Uhu» Macula corneae. Als eme 
externa, Hydrophthalmia , O. rarioosa, Exoph- Ursache wird Granulation, chron. Eatsfindaag oder 
thalmia oder Proptosis, Atrophie oculi, Cancer irgend eine andre Erhabfoheft an der innern PiÜ- 
oculi, Melanies y Fungus haematodes, Fungus, che der Augenlider erwähnt. Die Anwendung 
Nyctalopia, Hemeralopia, Strabiaaus, Myopia, des Argeat nitrio. biaterliart «eltea ehiea dvakel- 
Presbyopia , Missbildungen; — - Gegen Ophthal-' olivenfarbenen Fleck auf der ConjuociiTa. Pa» 
milis , Enttitndung des ganzen Aiifiapflts , em- Blei nach Jacob, W i n d s o r u. dem Vf. ein Prii- 
pfiehlt der Vf. ausser dem Aderlasse Ekelkur durch cipiiat zunickiasse, welches sieb mit dem Auge für 
Tertaroa emetions. — Obgleich Nyvtahpia ge* baBBer rarbiade, lat nicht gegribidet bei Ulcnc caN 
wohnlich als der Amaurosis Terwandt betrachtet neae; es adhürirt allerdings (ür einige Zeit u. tänsdil 
wird, hält der Vf. sie dennoch für die Folge ir- namentl. durch seine Farbe. Bei Macula ist die**, 
gend eider Erregung des Hirns oder des d> Nerven- Tom Vf. dagegen empfublene , Mittel ganz unpas- 
paarea. Er beobacbfete eine Praa , weidie in ei- »end » da eeiaa Blgenaohaflea aoaaniaieaaielicadi 
nem dunkeln Orte Tollkoinmen gut sehen konnte rerdlckend sind. Die grosse Zahl der empfohle- 
u. bei der alle Thetledes Auges unverselirt waren, nen Mittel reduoirt der Vf. auf Silber n. Quecksil- 
so dass er mit Recht sclillesst, die Kraukh. sei „pu- her iu Auflösung, Eiublasen tou Mero. duk;., Zuk- 
rely functional" gewesen; «cn eehlhterBetpeie/Ur ker» VfaiaaiapU, ableitend« Mittel. — Csmee 
die ferschiedi r./it it i/. I!:<^enlhümlu/iLtil irnnk' faH-ufosa nach Entzündung wird oft von elnetn 
haJXer üenaibiliiäl Jiir Lm:/u» Ree. litt selbst vor ähnlichen Leiden oder von Granulationen der Coo- 
elnem Jahre aa einer i>edeutenden übermässigen juncliva l>^leiiet. Das Fortschaflen der letzteren 
Sensibilitit Tür Licht u. grelle Farfaea, io dass oH durch Stiainlanlb oder Auaaebneldenheiit die kran» 
Kopf^chme^z u. ThräriPii i^arJurch entstanden, bei ke Cornea, — Sfnp/n/oma corneae. Nachdem 
völlig unTerminderler Sehkraft. ~ Hememiopia^ die Operation , wie gewöhnlich , bnchrieben wor- 
ffachtbliadhelt, eltt Fehtar der tropischen Gegen- den , beschreibt der Vf. einen Fall , wo das Sta- 
den , wird von der Blnarflknng der grossen Hilse phylom durch adhäsive u. exsudative Entsündaag 
TT. fb^s I icbts nnf f^i*" Trritabilttät des Auges berge- gleich nachlier wieder f nfsfTnd, ohne Eiterung. — 
leitet. Die Iris zieht sich deshalb krankhaft zttsam- Cornea conicOf d. h. 8taphyloma conioum, er- 
men, kann aidi Abends nicht eniddinen n, dei- klirt Walker iUr die Folge einer laagaamen Ab- 
halb können die mit der Krankb. Behafteten In sorptimn der Henihant , wie diess aus der Reob- 
der Dämr?iprimg nicht sehen. Person<»n mit en^iof, achtnng finf"! Anges nach dem Tode her vrr -irvv 
Starrer Pupille sind in diesem Falle j f ersoueu mit Der vorragende Tbeil der Cornea vrar viel düuuer 
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db_d«V gMmdi. — /MA^»«^fnMMA(PMniM?) •^'^ von Jenen i OäätHd 'J^uttm -^remm mtr «i» 

einander. Darum i*t auch die Fcuermaea« diem 
xen Hinpfü (it< 1 1 r fi/v ime. Dien ist der «-in?!,;« 
Pupille, vi^buiideii mit Atiiaurosr. — üoieroiica Uiitersobted. Urgen den Circulus major Uiii tnUvt 
Nsoh «hier karten Angafc» des Bmm« v. NiiIimi» Mk <li« Irfa i« mebrero Ktug- FaUen^ dl» ein uu- 
diMer Haut (so wie difss auoli bei der Homhaut geübtes A(i;4e leicbt für Quer^/ oMinlitltea köont*. 
V. aHpn folgenfl*"!! Thailen gescJtifhf) fol^pn die Sie «ud aber die Folg»; der Zusaminptizieliungea 
Krankheiten : Sciertfliiis a. Opblbatmia rlieuina- der Im wülwend des Lebens. Am Thier-Fötus 
•ie«!.'!, — OphthtAniae€Harrlt»--rhtumtaiea»^ habe ich sie daliMr «mIi bIoÜI bemftrlun ^tXwmu 
Staphykmta sclerolica* wurde toH' Mavkeiisfe Klefae Hii^en weisalicher Aedercheii geuau aa der 
gebe-sterl durch den Gebrauch von »r^f nik^finrftn Gr^iizf» c!fs Riii'_'p?i ii. d«r übrigen Iris sind R!iif- 
Matrum (arseuiate of potasb) Gr. zum Aufauge, gel<ui»e. h,n% y^ tinxt^s Uaiid babe ich dort uicbt ge- 

— fVmtdtn. — C^midra» "Ob diM^JAoi«»» fondea, wie der VF. Pathologiacbe PhSoomen« 
il£ff« für sich, ohne Entzündung der anderen Tiieil«, ^reohes gleichfalls gf;j;eii eine V«lS«hiedenheit ih- 
«xistire, berneifplt der \T. mit R^ciit. — fVim- rer Fasern. Wäre z. B. drr sogenannte Spbiuoler 
den — y trknöchenmg als Wirkung von Krankheit, zam Verengern der Pupille , der übrige Tkeil der 

— Hetina* Retmitut*i ^nutmwia «eflrtw. IK0 hn warn ZuMninmsieheii der bis, db« Brweilfsna 
ungleiche^ unbeH^t^^gf xuifeilen iru*eiterie Iris der PopiUe eingerichtet, wie wäre et deatl iMtg" 
wird mit Hecht von einer ä/uilic/ifii Krahth. der lieh, dass ein /uf.dli^ durch das Staarmesser oder 
Jrin aelbst , oder von der Tlieünafmus der N. ci- eiueu Schlag uiil das Auge entstandeiies Loch am 
Sw» dn </«r iOmdkhtU cdtr vtat «imr Lähmung ianero Ruide der Iris eine künitlielM Pajpiile bil> 
der ]V. ciliares durch JSnttündun^r der benac/i' den könnte — wie ich diess sellMt beobachtet habe 
harten Membran, der Chorioidea, abgeleitet, uii-ht — welche t\ch ifkichzeitigu. mit derselben I.tic/i- 
<'0n der Netzhaut selbst, — Amaurosis chronica; ugktU erweitert u. /.usaininfiiztelit, wie die grosse, 
ihre Symptome sind demlieh got, kire Uimehea aMflrHebe!! leli bin fest Ubenmigt, dus Jfue- 
sofir Tinvollständig geschildert, ein Fehler, der tel/asem da, nur niehr mit einander verwebt n. 
bei allen Krankheiten gerülilt wird. Auch die Knr reichlicher von Gefassschlingen u. Netzen durdi- 
ist sehr oberftöchlich angegeben worden u. zum zogen sind, als Aluskeln an anderen Stellen des Kör- 
Schlusse gesagt: AtiHphlogblfc« , MerwirinlU a« pera« Miob nsebr ab*!« den Muskelhäuten. Am 
Jrritantia seien die einzigen wirksamen Mittel. — j<hnHc;b»!en ist wohl dem Gr\v»-be der Iris r!as des 
jitnattrosis i^mpal/tica s. functionaUs, — Amau^ Uterus n. des Herzens« ist nicht die l^inwirkung 
rtmM ex «Mrüste/r entsteht unter andern auofadortb des GeJvenisaios auf desselbe eilein Beweistis g«f- 
das Säugen. Diese Ursache kenn aber auch durch nog fiir InilebiijliiI , aUu für Muskeirasern! Deae 
Plelliora, weim ^if damit VeHiunden ist, dasselbe die Bewec"""""" '""is von der NetzlMUt unab- 
Uebel hervorbringen. ~ Verletzung der NflZ" Läogig sind, beweiset der Vt sehr gut durch ih- 
hatO. — hie. Wie Rnyseb, Mou r o, Ja- ran Mangel an Vcibindting nit eiMiider, ihr» 
«ob schon gelhan, nimmt der Vf. 2 Arten vo» fnnchiedeuartigen Nerven, die nngasUirle Verrioh- 
Mnskeirasern in ihren, Cirkelfasem am Pupillnr- lung der Iris bfi rnntulier Anianro'e n. Siörung 
rande, strableoförmige am tiViuem Rande 1 jene ihrer Bewegungen bei vulikommeneiu i^eaiubie, da« 
ma Bebüessen, di«e man Ovffkeii der Papilla, dwroh das* liebt die bis in Bewegung seist, selbst 
Vom ^phibcter werden die strahitgen fftMern dnrail wenn der härteste, dichteste Staar alles Licht von 
ein weissliches Band gefreniif , wflrhes aus einer der Retina «l liiili, da?s die Iris während de» Schla- 
Reihe von Segmenten von Kretseu besteht. We- £es sieb zusamuimziebl, obgleich die Netzhaut un- 
gen ikr«r Masknlatltli» erbMt die Iris aoob Narven, IbMIg ist. Kr giebt dann ebte biibsabe Veiglei* 
welche ron ztvei Bewegungsnerven abstarnmeUf chong der Iris mit den Augenlidern u. erklärt JMM, 
da, nach des Vf. an einem sp'atprn Ort^ ange- der Structnr (.') u, Function nach , für ein i>27/< r^* 
gebener Ansicht, der N. trigemiuus nicht blossen- Augenlid, besonders aus vergleichend - analuiiii- 
liibd, sondern taceh Äe Belegung ieilaad ist. sehen Grinden, femar weit beide oll Mnanmen 
Dass die Iris aus zwei verschiedenen Lagen von leiden, weil die Iris mit den Augenlidern durch 
Fasern bestellen solle, ist mir nicht wahrscheinlich, den 3. u. 5. Nerven in Verbindung sieht , so dass 
Icii fnide nur gesohiäogelte O. mit einander ver« der Spbinoter der Ins dem ürbicularis palpebra- 
boadene Lüngenflnem fvm grossen Krek« gegen ran, die Birahlan danelbesi dem Ijoealor ent* 
den kleinen hinlaufend o. dort also einander sich sprächen, zum Sphincter iriJi« u. OrMcularis pnl- 
näbemd. Um den Circufni minor herum Hegt al- pebrarum der 5. Nerv n. zu dfu »trabiigen Fasern 
lerdüigs ein dunkler gtjurüur^ wulstigerer Jiing, der Iris u. dem i»evator palpebrae der 3. Nerv 
der eUA leiehi itm den anderm Faatm wUer^ IrKte (?) [dies* IHhI aiak nlabt beweisen; dleAna- 
scheiden hisst, besondere eat der hintu n Plitche toroie spricht nicht Tür einen solchen nra^nsatz"} ; 
stärker vorragt- allein dämm ist er ilnth kfin well ausserdem Zrrschneidinig des o. oder des 3» 
Sphincter: seine Fasern liegen ebenso straJäen- Nervens Augenlider u. Iris paraijsirl. Kr verwel- 
fhtmig in dtr LHnge^ wie jene, mir dichtet m. tat wagan waltarar Ansiiihffang auf «einen Essay 
htn eiimuder u. «11»^ keint 'F»ri9et*ung o« the pbyiMagf of the trU n. anf dieJtfadiaai 
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Gaxette 18S4. Iriti». Amser 

widrigeii Mitteln wird bMonden gu««k»ilber iu 

groism D«wea, BelhdoBM [oacb eoglisober W«iM 

in die Aagenbraun«n eingerieben], u. Terpmthmöl 
zu 3j P*^ <^<»> ™>t Mandelinilcb , sobald Mercur 
ataht verlragea wird, etnpfobleo. — Jrüia chro- 
mem H ntSaotiia. — Iritis syphiliUm, JriU» 
rhewnatioa et art/iritica, — Intim mrcphulosa* 
Die ffitK'ren dlsguost. Zeichen dieser verscluede- 
nen Arten fehlen. Von den gewöhitl. Uperalioat- 
OMlhodeB, die an der Irii TomiiMliiiicn sind,giebt 
der Vr. nur dürftige Grunds^ti. Die in der Re- 
gel bette , die Irtdüdialysis , wird von ihm ver- 
äcbtiicii behandelt, da sie selten gelinge. Die 
Vcniehmif der PtapiUe Hlmly*« aeheiat ibni gaaz 
unbekanHt zu sein. An ineixten redeC er der Iri- 
dectomie dm Wort. — IrLt trtmxila soll allge- 
mein als Folge grosser Flüssigkeit der GlasTeuch- 
tigkeit «ofMdiem wardaa. -r Prolapma iridi»» 
— Verschied > nar Ii ge Fäthuh^ der Iris sah Vf. 
nur in Verbiuduog mit irgend ein(>r Utivnllkom- 
menheit des Sehens u. ist wahrscheinlich durch dieAS 
mufi^Ugt ZoMmneBtreflen auf die Idee gelmcbt 
M-nr^eu , «le sei die Fo!;!P t?pr Absorption, indem 
die Urea durch die Iris hindurch gesehen trerden 
könne, so wie die Chorioidea durch die erkrankte 
Solerotica. — Trenmmg der Jri* itom GUar- 
runde durcli cinpii Srhlag bring! keineswegs , wie 
der Vi. wahnt, Diplopie hervor, zu welcher Mei-' 
»ong «r dorafa die «weite Pii|]ilie veranlasst wer- 
den ist. — eingeborener Mangel dtr Jris kann 
durch eine künstliche vor das Auge, als Brille, 
geaetste PuptUe ersetzt werden« -~ Camera ucuii 
ml»mr, > Infltunmaiio 'eapmiUu hmung aquei^ 
A^ptoeaptuiiiis, So nennt der Vf. das 'Laidaa, 
wenn von der inner» Fidcfie der Cornea u. der 
vordem der Iris ein t ruber Humor a^jueu» «l^etoo- 
dert wird, «in Hjpopion entatriil a. Oaraeilii nelwt 
Iritis daneben sind, also eine Iritis mit abnormer 
Secretion. l'nfl "'armn tiit fit Dh die Iritis diese 
jLieiden mit sich tuiireu kauu, ohne Afieotion ihres 
eigeatliolien Geweliee, da deshalb dieser Tlieil 
völlig reconstruirt wird, so mag die Absonderung 
/ selbst des Kiters von der Membrana humoris aqiiei 
allein abiiängen u. die Integrität der Iris gerade 
da^en lienraiirea, daaa nur ihr Uebenng Icideti 
Die Verdunkelung der Membrana hnmoris aquet 
beschreibt er wie Trühfiiv;? «^^r Cornea selbst; sie 
unterscheidet sich aber dadurch, dass, ungeachtet 
derOorcbiielitigkeit dieeeaThelia, fckiae FJeeitea 
oder eine gleichinässige TrUbung in der Tiefe lie* 
gen, deren Si(7. eine Ansicht des Auges von vom 
u. von der Seile vollends deutlich macht. £r 
«mpfiehlt dage^an Argentiim nürionin. — Au»- 
treien von Btut , Ifaemop/iihaimus, — fVas- 
seraucfu der vordem Augenkammer sah der Vf. 
einmal an beiden Augen , als angeborenen Fehler, 
wenige Tage naeh der OehnrU Die Cornea aolüen 
beinahe dm ^nnzp?) vordprn Theil des Augapfeli 
eiazonebmen, so dass kaum von drr Scleroiica 
etwas zu sehen war. Es war eine uehiichle Iruh- 



hfi\ da, aber sonst krine Zeiclii n von Krankheit. 
JVach 2 Jahren war Alles verschwunden. — T/dere 
in d» AugtukammMtm JDr. Lngan zog ein aol> 
ches aus; aber «• folgte darauf ein heftiges Augen- 
leiden. Camera oculi pmterior. — Caturacla. 
— iÄaaracta dura. WoUte der An länger das 
Operiren des Blaaraa ans diesem Bnehe Jemen, ao 
würde a«in Kranker nicht damit zufrieden seio^ 
Dia genaue r^n Angaben u.Cautei#-n fehlen zu *-f\n, 
ein gawuhuiicher Fehler der Eugiuuder u. Franko 
•en. Von der Deprssslon sagt der VfL, sie k<inoe 
■iaht ohne Gefahr der Iris oder Reiina gemacht 
werden, so dass Amaurose niciit »»'In u d»r.<tuf fol- 
ge (.'). Caiaracia inaiiui ». C ! ) Jiuiäa, üei Ge- 
kgenhelt der Keratonysit wird niit Beobt gesagt, 
dass eine unnöthige Wichtigkeit auf die Form der 
Staarnadelu gelegt werde, da fast ein jeder Ope- 
rateur seine ^^ei ueedle" hätte; der beste Opera- 
teur ktene sidi nüt einer guten gesehSrften Strick- 
nadel begnügen. In der Tbat wurde dem Ree. 
vom ProC Jacob zu Du b Ii n die Madel gezeigt, 
deren er »icli bediente. — Ks war — eine eiu- 
feehe, gut geglättete u. gehärtete Nibnadei fa 
einen ebenso einfachen Pflock, befestigt. Die Na- 
del war so gut, dass sie, ohne gebogen zu wer- 
den , durch das Oberleder des Schuhes gestochen 
werden kennte. — Er giebt der Keraton)'xis deo 
Vorzug vor der Depression, zieht aber beiden dl^' 
uuammeingeMtzte Operation vor, d. h, 2 — 3 Tage 
naeh der Depression einen Einstich in die Cornea 
so machen, um den halb aufgelösten Staar her- 
auszulassen, damit dem KraTiken Zeit gespart n« 
den bäuiig, (! !) durob Reizung der ülüokchea d«i 
Staars entstelicniden , Uebeln, Verwhiiessung der 
Pupille^ Amaurose u. s. w., vorgebeugt werde — 
eine Methodf dps Dr. G i b s o n, die im Manrhpst« 
fiye Institution allgemein eingerührt ist. Dies« ist 
hei dem wiidm Stasv« hi den melitanFillen völ- 
lig unniten. dieOefinung der Cornea gefährlicher, 
als die Reizung durcli den breiigen Staar. Bei der 
€. duiii kann eine nachluigeude Exlractiou «Uer- 
dings in Frage kommen« — Caieuttcta per nr* 
cidem s. iraumaiica, Lüset »eh der Staar nisht 
ferner auf, so 5nll jnan 2nr Nadel oJer 7ur Ex- 
tractioD vermitteU einer kleinen Function (!) der 
Cornea seine Zuflnofat oelunen. Wird dnrdb dm 
Staar das Auge sehr ger^t» enlsündet , so schlägt 
Walker folgende Operation von Dr, ßartoa 
(Med. GazetU läSO, 20. March. — Hunt ün 
North offinglaad Med. Jonm. Vol. L p.481> m. 
Ein Staarmesser [Cornea- knife. Oder Keralom? 
schwerlich, da der Vf. diess Kunstwort uie ge- 
braucht u. Cornea - kuite andern ürts Staarmesser 
nennt], wird dmeh die Cornea vom inssem An- 
genwinkel her eingnlodieil» seine Spitze in die 
Pupille geführt, worauf die flUssipe oder balbflU«- 
sige Liuse mit dem Humor aqueus an der KUage 
hfaweg OOS du- O^nng horansfliesst. Sollte Seu 
nicht geschehen , so wird das Messer zurückgezo- 
gen, durdi die Wunde eine Hohlsonde f nroop 
Löfiel.^ Sfalel?J in die Pufille gebracht, in de* 
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reo Höblaiig (bowl) die Linse lich legt u. so eot- tnngen des Auges sind in dar Regel ▼«raiohlck 

fsmt wird. Der Vf. sali diese Methode hinifig mit Die dislocirle Linje hat man zuweilen an ihrem 

Glück befolgt, zuweileu Mgar, weou die Cornea ueaeo Aufeutballe verknöchert gefunden. Ilur- 

o. müden Thrile lMd«alMd Irak trarm. [bl mar vitnm». — Synchyna oeuU, — JXeumor' 

dar Staar flUssig oder halbflilMlgy M reizt er b«i rhagia. — Glauvoma. Uobefriedigend. Viei^ 

Ternünfiiger Behandlung u. Lagerung des Kran- ier AbschnilL Die Orbita u. Anhänge der Or- 



ken nicht. l»t er hart, so ist Depression, Zeretük- 
k«li»g odflr BjtfniGtHHi lodicirt, letetore »arb«! 
gesonder ConMft. Wäre die Cornea krank u. 
könnt«* Depression n. Zerstückelung den Zweck 



biitu In der Schilderung der Orbita u. deren lo- 
balt« bemerkt neo mWMbe Pebler, mmcttll. ia 

der Angab« der Nerren. itßmmmatio et Suppm» 

ratio in orbita. — Tumoren in orbitu. — PVtinr- 



uicht erreichen, so würde Keratouyxis viel zweck- ätn. — Kurze Angabe der Leideu der Thräiun" 

mSssiger sein, eb jene gewiw inner gewagte Me- dmtt. Fünft» JUehnüi, Die Tkr9nmmg% 

thod«, da ein bereits in die Pupille gebrachtes zu deaea er Mwh die Cemnoala laorymalas reob* 

Staarmesser die Iris zu leicht gefährden muss. Un- nel (!). Inßammatio sacci lacrimalis. — jA' 

geduld u. übermässige Furcht Tor der Reizung der Mcewu sacci lacrimalis. — Fislula lacrj'malit, 

belb «olleUlilea Uue scfaeineB die Havplbeweg- Nene Bntsüadang det Sackes nb der V£ saweile« 

gründe zu dieser Uebereilung zu sein. Ree] — mit der MemtriMtion entstehen. Dieser Abschnitt 

JJislocalion der Urue Ist gewöhnlich Folge eines ist höchst diirftig abgehandelt worden. Von deD 

Schlages: der Vf. sab indes» eiuinal ohne uileGe" dienlichen Mitteln lernt der Leser nur dasEinbrio* 

ivtduhäti^it hni» UmcD, dwduioblig u. wie gen ebiei eisemen Stileto o. de« Dapaytren*- 

eim Klüinpchen fester OaüertoTHilMlIgelber Färb« sehen Röhrchene keaaea. — JE^iphora mubi. 

im Humor aqueus der ^ordern Kammer liegend, den Beschluss. 

Bedeatende Entzündung, Schmerz, Lichlscbeae Hieraus wird nun der Leser erseben, dau, 

a. aebr wenig SehTemögea waren dabei. Die nngeacblet det kurzen Zuschnittes a. der gerügten 

Linsen wurden extrahirt u. das Gesicht des einen Fehler, dennocli dem Vf. geniale Ansichten, ei- 

Auges etwas hergestellt, das andre war völlig aroau- geoe Beobachtungsgabe u. Hervorheben interesian- 

VOtiscIi. Aach beobachtete er eine ZJnse^ $4^lche ter physiolog. Fragengem zagegebea werden mite- 

durch die Choriotdea u. ScUrotica hiaeUmh g»^ sen, die er klar, einfach u. ohne Prätension tt. 

drängt war u. unier der Cvnjunciiva lag. Von durch interessante KrankheitsHille zu erlüutern u, 

■necban. Ursaohe wird nichts gesagt. Die Linse, zu schmücken verstand* Kurz! dar Ree fand mehr 

welche ddreb einen Bfaiatlch herausgezogen wurde, gute Körner in der Sobilft, ab er anfeap arwar^ 

war von gallertartiger Consisteuz. Kr sah mehrere tete, n. legte darun diaadba slenilich befried^ 

Falle dieser Art u. andere sind von Mac k e n 7. i e, aos der Uaöd. H^,HimSy^ . 
Hunt u. A« beschrieben worden. Oie Verrieb- 
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Benehi iihwr die 14« F^ereammbvig der deutschen JSaturforecher und AenUe eu Jena im 

September 1836.*) 



Zn der dies^Uv^ Venaaalang hatten sich 360 

Natarforacher a. Aerste ans fast allen deutst ben Bun- 
desstaaten , so wie aas Böhmen , Uiieam , der Schweiz, 
B' i^ien, Holland, Grossbritaadeo, Mcdand, Orlcchca- 
laad u. Mexia> eingefunden. 

Ala CScscbiftsführer standen der Versannlang «wel 
hocheearhtetc Männer, Geh. Hofr. Pr. K iesc r u. Hofr. 
Pr. Zenker, vor. Sic wurden unterstützt durch die 
Herren /7r. Ii u rk h a r d «.Kaufmann Stark, die eine 
eigne Logiscommissioa bildeten (welches Geschäft Ihnen 
dorcfa die Gastfreundachaft der Bewohner Jena's, von 
denen Viele ihre Wohnungen nnentgeldlii h zur Diaposition 
gestellt hatten, sehr erleichtert >^urde) so wie durch 
«lie Herren Prof-ssor 'u Wackenrodcr, Luden, 
Wolff 0. Hrn. J)r. Haeser, die sich in die Geachifte 
des Batpfangsboreans in dem grossen Saale des Oroee* 
berzogl. Schlosses eelheilt hatten. Hr Prof. Dr. Wak- 
kenrodero. Hr. Ha es er hatten ausserdem noch die 
PiratecelH ahrang bei den aligm. attni^en abaiueaaeo. 



Die allgeaMlaca Sitsangen fanden In dea Collegien- 

gehäudc, in der r.a diesem Behufe vergrdsserten akade- 
nii8clien Aula statt. Hier hielt auch die medidn. SecUon 
ihr« Versamiuluii{;en. Die übrit^cn Sectiooea hielten 
ihre Silzuagen in den verschicdeaen Auditorien. 

Die geaeieaciiaftlicben Mittagsnahle werden lo den 
TcTf rleaertea n. redit seflllig eingerichteten Speiaeallen 

im akademischen GeselTschaftslocale der Rose gehalten, 
wo auch die«Abendvereiniguogen statt fanden. In dem- 
selben Gebäude war nit geniliger Brvtilligung der Ge- 
acUsdbaft des Lea fa euai das Lecal desselben ta Crei- 



I) De« Bcrickl ftker die Versammlaw* der 
^ • muaaa« wir OMerra LMcrn bocIi »cbnldiir Mefbea, da der 
ofttriell« Bericht der dortf(ni GorbSfufnlirrr leldrr Norh nlrfat 
erschiene« i»t. lioMr dieHjilir. Bericht i«l baupt*ärhlich nu« 
dem UDler der Dirrrtinn ilcr Guncliürurulircr l>i i F l'rdiiinjaiin 
In J«rn« hcraii»pi pi licin ii m lir rrkiniiiiiii(rn r.ipi M ilir < ui 
•«Mwnc«. Wu Dich in drm «palrr crMkeinendro amtl. Upriekle 
•a aesAihrllcherM , di« irsil. \>elt Inicreanirendea MitUieiliia- 
varflaiat, «anka wir BacatiagUsh aas Kcaataiss aMaicr 



u. s. w. getifTnet. 

Eine reiche u. belehrende Unterhaltung gewäbrtea 
fbmer die akadem. Bibliothek u. das Münzcabinet. das 
aaatiirai Cabiaetu. dieaoatealach-patlioleg. Seetadong^ 
daa CeUnel flr ve i g l e klieBde Oeteele g le, die Mbd e Aan 
Anstalten (Grosslierrof;!. Krankenhaus, ambulator. Kli- 
nik, KntbindongsanaUlt, irrennnstali) , das Grosaber- 
zogl. mineralog. u. soolog, Cabinet. die Grosahenegk 
Lehranstalt flr die ehea. fVisseascbaften, der 6raa»> 
herzogl. beten. Garten , dae CaUaet der TMeranael- 
Hrlnile, die Thierarraeiscbale , die Grossherzogl. Stert»- 
warte, daa phjsikal Cabinet, die medicinisch - ehiror- 
gbche a. ephthaluologische Klinik des Geh. Hofr. Kin> 
•ar,'dM aelhMiiMhoFliaafenhiae dni.ilc6ntäi Saa- 
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roder. 

Zniii A iiitf iiLcii die diessjähr. Vi-rsatniuluii:; Iiat 
Hofr. ür. Z e u k. e r tinlcr rditwirkuug der Herren Ii r c h m, 
Döbereiiier, Frist, GAttling , Haacbke, 
Kieser. Krause, Renner, 8cbmid, Schröu, 
£>t.ark I. , Suckow mb. u. jun. , Thoo, Voigt, 
W «c W c n r 0 d er u, \. ein »erllivolleB u. gut ausgestat- 
tete» topugrapiiitclie« Taadienbuch von Jena n. seiner 
IFrogebung, besonders in natomteMtadMlhildMr o. •»> 
dicin. Beziehung, mit deu Plane von Jena a. einem ge- 
o^iKitt. I'r^ifilR iiu V erlage voa Fr. Kruiniuann herausgege- 
ben, u. von der bekanuleu, gc:scliätzteii KüiiAtleria A n- 
getica Facius in Weimar war auf Veranlassung der 
xJniversUit Jena eine «ehr kunstvoll u. sauber gearbeitete 
M«*<1iirl|f» {^cprS;c;t worden, die sfimnitlicde btimnifnltige 
Slitglie«J<-r ziiiu t.ie»clicnW ertiicilcu. Diese Medaille 
Stellt auf der Hauptseile dar: Cjbele u. Hy^iea, 8\ 
bole der Natur- u. der lleitkrafl, jene au der Mauer- 
Imne v. dem Lotoablaite in der Hand , diese AnA die 
Schlanze kenntlich, beifV anf firm von vif-r Löwen gezo- 
genen Triiiniphwagen der cr&ti:ri;a iialiew aitli ütiu Fe- 
ste. Die Diokkureii, Castor u. l'uHux, durcb die Mütze 
ait dem Stern bezeicJinet, S^rnibote der poUrea Urkräf- 
te des Lebens, leiten dleÜwen, die Symoele der Sllrk«. 
Die Buie der Patia« , Symbul der Wei^itirif , ■schmtlrkt 
den Triumphwagen. Aul der ketirtieilc i»l die iii«clir)tt: 
Juactas arte deas paneg^ri decima quarta conaalutavit 
.^UuiversitaaLiteraruiaJeaeaais. MDCCCX.XXVI. 

Wir geben nan sa den Sitxangen aelbft Ober, Indeai 

wir T0raU'^-:''J7r II . d;!«'! unsere T.csfr niit dt-n Ktnzrüici- 
ten des glänzenden u. höcuat ^escliaiackvuil angeordne- 
ten Feste«, s« welchem an 2i. Septbr. huldvoll der 
GraaaharzogUcbe Uef die Versa ■aiiang der Naturfuiadicr 
n. eile Ehrengäste denelbeB nach Balvedere n, Wabaer 

r!:i -!u*nn !i ttr. frretU duicll dla pOlÜ. ZaitMIgMI be- 
kannt gcwordt-n sind. ' 

Mlg^meku Situmgen. — Die erite allgemeine Sts- 
mmg «a Ül, ^aptiM*. warde voa deia erateu Gescbifla- 
Abrer, Geb. Hofrl Dr. Kieeer, danh eine geistrolle 
Rede erSßhet, yrnr'i\ er luerst die Versammlung der 
ISaturforscher von Seiten des edlen Fürstenhauses, des- 
sen Ahnherr für die KreiheiC des Wissenttsein Reich opfer- 
te« ia dewen Krone die Pflege der Wisseatcbafl «dt 
Xkhrhaadertcn als atrablaa^a« Jaw^l glünzte, vaa^Bei-* 
ten der Universität, welche die ver^vandtcjt Gditer 
freundliclkst empfange; — voa Seiten der Stadt, die 
durch die auf sie gefallene Wahl mit der scIuMien Ver- 
pflicbtanf beehrt wordea lei, die Natorforscher gaatlidi 
aafsnaebiaen n, Zeage einer cnvor alcht gekanntea wii- 
sentchaftl. Panegjris zu «ein; — t-on Seiten der studi- 
rendea Jugend , die das hohe Ue*»plei zu edler Nücb- 
eifernng anfeuere, begriiast u. logleicii für die Wahl 
dei VersUberaiBtes «elaea Dank «naspricht. Hierauf 
Mal 4er ftadaer aaf dia KerTphäea der WinaBecbaft 
a. Kanal bin, die Jena gebildet u. gepflegt bat, u. kommt 
■odane xu dem «ii;eiitlicheit Crgcn« lande seiner Rede. 
Doch hierüber wollen wir den Redner selbst vGrachmen, 
da dewea gewkluite Werte die aUgeaieiasia Beacbtang 



Taug u. Grdase, an StärlLO a. Kraft (pariaatf «. |a 

Icr Hie ihre Wirkung im Räume auadebat. — W( 
die Geschichte bemerkt, dass Ihre Versamml ung; vcv 
15 Jahren von nur 13 Männeni begonnen o. in Deutscb- 
land daaNte kaum beachtet , nach Verlauf von aaah fliekl 
3 laistren an dem letzten Orte Ihrer Vereinignng g^«s 
50ü IMit<;liedcr zählt«, u. aus allea Gauen nicht nur 
UeulUL'ldands , Hundera auch des entfernten AuäUiidea, 
Tom eisigen Norden , wie tojo glühenden Süden , ja 
aaibet Aber das Weltmeer ber, Mitgeooesen , Tbeilneb- 
mer u. Freunde anzieht; — wenn Ihre Versammlung, 
selbst geistig fortaengend, gleiche Versammloogeii in 
Kn^^land, Frankreich, in den Niederlanden u. in d(iu 
transatlantischen Amerika hervorruft, die, wie ein geist- 
reicher Frennd in Auslände ii«h ausdrückt, nur frucht- 
bare Töchter der IVIntlerTersamiaiung in Deatachland 
sind; — \veun sieh, \Nie im Altcrlhunic um die Götter- 
feste, so jel/.t Länder u. 8lädle um die Khre bewerben, 
diese deutsche Versaouuluog iu ihrer Mitte zu sehen, ja 
weaa die Behemcher der grtaten Reiche Earo|>as sie 

ehrend bf ;.'rösi*"n ; — so maxs dieser rn Arr W eltge- 
schiebte neuen Krscbeinung etwaa zu C<ruitde licgeu, 
das noch nicht dagewesen , weil sonst alle Zeiten diese 
firscbeiaoog ao^crofea haben würden. — Nun aber ist 
es aicbi der MfcRebe Gevfina, der Sie dm re ia ea d ea 
Kaufmann gleich /nsamtnrnführt, da Sie sogar MQhe u. 
Kuaten, Kntbeiirung u. Autu^iiuryag anwenden, um 
einige flüchtige Tage hier zu verweilen. Ki i»t nicht 
die eitle ISbre, auf den Papiere die Züge Ihrer Haad- 
achrlft ab^gedradct ta erbKdten , noch die iVcade der 

geselHci 'l'jgrliiirnfjsMenschaft , dir auch df r heimische 
Herd Innen bieten kwuiitc; es i«t tiiciit die 6ncbt, poli- 
tische Ideen oder Träuuic geltend zo nachen u. ausxu- 
•iea, am dadarch ia das reUeade Rad der pelkisch 
bewegten Weit eiasngrdfett; — aoadera eetat ctwaaoe 
Grosjir"; n Herrliches, dass Ich es nur mit SehBchtcm- 
heil u. nur %'ur lüuea auszusprechen wage , nürolicU da» 
allmalig zum yoUabeumuUein kommeudc Gefühl der 
BvdmSmg dtr Natmry int mt tk^f t jKr dm» htüttm der 
Zeil, welches ala leitender Stern He dahin führt, ws 
der CongresB der Natiirwinienschaft sich jährlich mt 
samnelt. In dicMr ßcziefaaag, aar Krlauterung der 
grossen Frage nach der Bedeutung ihrer gegenwärtigea 
Vereinignpg« die vielleicht Uaachar aauer aaser» Krcite 
■für aSrnf balfea därfl^; leraa Ldaang aber all^ dw 
Ritbsel der Krsrtnrinung Ihrer Zusammenkunft aanuiit 
deren Folgen u. Nacbuhumogen in anderen Ländern 
set, erlauben Sie mir, da Allea seine Geschichte bat, 
daige geschichtliche Andeataagea aai der Sahire der 
Btotwickelung de« W<iltgeialniB ~ 



,,i>n die Sitte es heischt, «ncn beaondem Gegea* 
ataad nan Tbeaia Beiner Rede sa anchea, ae iai mir der 
alalirte 8ie aelbst, nef ae beeligeehrteelea Heirea Colle^ 

gen n Ihri- \M:lt (;;i-5rljiLlitlirhe V.ts uinidnng 80 eiiU'r 
grossen gnnz Ueutscliland umlaüf eiidcu Ci eaellschaft, die, 
aicfa alljährlich verjüagead u. erneoend , alljährlich aadl 
Mar WaM varadaedeaea Orten weabaabMl aldi aai^ 
ei ai gt. t>«r denkeade Meoech späht gerne dca Oründaa 
einer bedeuteixK n I<'r«icheinuttg nach, er sieht »ich selbst 
geswungen, die äussertiM Moneota derselben auf deren 
iaawe Blenente zurürkzufähren, aus welcheu sie, durch 
e t hwaa d iglBeit aedraagl, aidi babaa eatmckebi 
I, a. diesen BedOrfWiM der KWaohaag nadi dea 

Gniin'Mi'M-t-'en. tritt s:> 'li'^-nder ein, je mehr dies« 
l£rs«beiauBg, ueteocaiUg «aiatcbead, «chuell aa Mak- 



ilung de« Weltgciale» 

Die NaturwiMenachaft, an welcher die Medicin asr 
in sofern Antbcil aimmt, ala sie «ich* . von jener jpi» 
tet, aoader Bmpine frOherer Jaiwhnndgrte wir W ia ssa 

Schaft ertiet t. if.t ein Kind der neuen '/f it '.n r^rmsat?* 
der alten VVeit Uhecbeulands u. Kumtf. Wenn die frü- 
here Zeit die Natur nur bruchstückweise u. nur ia eto- 
aalaea Kncbeiaaagea danleUaa» ,ab«r aacb aicht dsf 
Gaaae nrnfasocn and d«a Biaadaa in auaer Bemehoai 
/uui (' ui :< it würdigen konnte (wie die Compeodien der 
Naturkunde bei Griechen u. Römera beweisen); wenn 
ferner dort, wo die Welt sich in ^ JTaast abspiegelte, 
taa aiacr Wiaaeaacbaft, al» NacbwaUaig der a Uga ae i 
aaa Cetetae de« Lebens i« BMondnta «.Zarädtfättaag 
der besondern EfHcht inung auf da* allgemeine Gesetz, 
aJ»o der Erklärung der ersteren, sich nur Sparen vor- 
finden ; so tfffinnt erst mit dem Kade des Mittelalter«, 



wie ia dar ümm ceiatigen Eatmckebiac de« Mea- 
■dteageacbtecnta also nucb nier , die neae Aeia efawr 

ganze Natur sowohl in ihrer Besonderheit ali In ihrer 
Allheit zu uiuf'^Jisen 6trcb«nd«a Kikeoatnisü — die Basia 
der Philnopkie der Natur — welche die Naturg^tze 
iai laoani dar It^hsten Geisteskraft, in der Vmeaft, 
eilnbarend n. abspiegdnd , im Gegvnaatse der die li- 
ehen (Jesftre nur ahnendt'n (j . in Kunstwerken plastixL 
gestalteadcfl lustittctanschauuitü, sich «Ja Wiaaeascttaii, 
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im itrcii;^crn Sinoe de» Wort« dtriteltt Nach dem 

fast uu^iendjährigea jl9liDbryoa«aackUit «i» geiatigea Le- 
bens der Meiwchheit, «ocber aU Uebergangcperiode 
lUr «iMi W«l( Mff ««MD, uh <H« toUM li>hw^lter 
<lcr Meiwchlieit verMadcB^ei MUtolalter «rtchciai« «oi- 
\^5ck«ft nun ilio ii> I t>i riM I's)t:be des lueiuchfltheii Gei- 
ste» ilirc üilicrisctK ii hNviiigeii , u. keioe Krccbeinung 
fliT Natur alfl uus»er ihren Kreit« liegend betracbtead, 
u. in uneiwllicbe Eioa« dt» Hinimtl» ilarck 4i« b«|iB- 
MnAe AstrMM«!« Mhaoemi, wie to t m adKcfce Kelten 
mit i't-ssellus geworcli'iu^r S[ira( he «Iiirch die Buchdruk- 
kerkuiiat wirkend , «trcbt »ie, %>ie au»me Vona u> !]••- 
sUU, aohoerM MaaM u. Geaetz der Natardiag« tu tif 
«pilica, tt. wi« «i« hddMte« Pnxhictder ewig i—gMldw 
Natur \tt , dlc«e selbst in sich anfznnehiMo •. Tu der 
^'iiMCfuc4iaft wieilenugeb&rc-ii. s, it ^ieni 12. Jabi iiun 
(lert ufwrtr Zeitrecbnan^; zum hübeni Leben erv^aclil^ 
bildtt der Menscbengeist nur in (je^etzmässiger Bntwik- 
' fcelaog vom Niedara uini Hdhem aufsteigend die ver- 
achledcnen Hphärco der Natiirwrissenscbaft, zuerst iai 
fiiio I ;:,iiiir«t fii;i) Ui lilio «'!*.■ V'uriij n (Tr>ui|t rrl.ennt'nd, 

1*a die Kraft« desselticn cltueitig selbst auf das für die 
irkamtalM aoah Terachlosseae orgaaiacb« Labco über- 
tragend u. dieses ans jenem an erklären veriiidbeodr 
audaan den organischen Leib xum Grgeflstnnde des Por- 
eihcHH nehmend u. auch li'i- r /m^räi die M jtiiii{;faltigkeit 
der Form iai Heicbe der PQanieu - u. der Thierwclt, 
tfHtitMa mtk die BesiclMUig dieser aMBaigfalligeo Fur- 
man m einander u. deren innere Kräfte gewaWead; 
«ndUeh auch den menschlichen Körper u. dessen wun- 
derbaren Bau betraclitcad, u. als Cu!ujin;uIoii:'(iuiiV.i. ile^ 
Wiasaas auch sich seittst u. die Gesetze di^s ptj^cbischen 
.Lebens su erkennen beaiht; — so dass, wie der or- 
'Mitfidie Leib des Meascben in seiner Fortbildung alle 
Stufen der Batwfckelung des orgsniseben Lebens über- 
haupt durchläuft, ilir Wi.-j.si ii^ciufL %üll (irllJii-iln'n, 
aU Prüdact der Eniwirkctunf; der geistigen Krkeniiiiiiss- 
Itrafl dct« iMcnscheii, in ihrer Au»bilduDg eine gleiche 
Stufenfulge darbietet, während die Kenntnis« der äu«- 
«€»rn Natur in gleichrm Maasse , sowohl in den Tiefen 
tii r Krilp, hIä in ileii ii<-5 Ai-tliiTa. Iii dein uiieiiJ 
lieh Klaa«n, v>iß iu (1< lu nitündlicb (jtru&sca lortaclirrileL 

In gleiohflr StiifeDfo^r- entwickelt aicb nun aoch die 
Wisseiisthaft im \'o1L:<lrlH'ii , wir ca aich im Staate ur- 
ganisch geataltet, a. in ihrer ücziebong tu demtelben. 
In dt r allen Welt hatte die Wiasenschaft, oo^ lait der 
raKfidaea Anschauung des Gfittlicben verscbmolten, 
iceine besondre Stntle , in welcher sie , nur sich ange- 
hürcnd a. für »ii Ii fi ciit\\irkr[[i<I , vom Staate An 
eine bcsundre u. notbwendige Korm des öffentüclien Li»> 
ben« anerkannt wäre. Brat in der aeoen atiilala 
4ar Staat die UniTeraititan al« FartpflmMtmftfmrtaHeu 
der Witicaschaft, deaeo erst mehrere Jahrhunderte 
RjiJiirf, im 17. JjiirliLUi'Jcrte , dir. AI. ailcd.ien fulj^teti; 
als kotiere Potenz der erstereo, als i^/^wn^s«astoi4ca 
der Wissesis4-haft, die nicht UM, gleich den Ualvaiai- 
(iten, da« Uabedlefarte lehren, sondern fortzeugeiid 
die Wiaaensehafl femer auszubilden berufen siml. Wenn 

hier, Sowotii in iI'm l^ii wrait.itrn , als in den (;?lelirlcri 
Akademien, die Nalurwisiiensrhaften dtcjeaigctt iicieazeu 
sind , in welchen aich dies« Fürtschreka* der Institute 
der Wissenschaft Torsüglich ofifenbarte — wie ja die 
s«it der Mitte des 17. Jehrbunderts anfblGhenden der- 
(irtinr,, .\usl;iltf ri vorzugsweise- (\>-n i^aturwissenschaften 

Siwidmet >varen — so können wir den Grund dieser 
rt cha i nung nur dsrin 6nden, dass der Meascbeiigeist 
dar Macn Welt in d> n NaturwissenadMft«« dMi 
alles Wissens erkannte u. verdirie. 

Wrnii nun in uosrcr an neuen Entwickclun^n de« 
geistigen Leben» so Aberreidica Zdt an« d«a Uoiven^ 
tüten u. am den gelehrte« Altwlealefli «tae amw Fem 
des geistigen Lebeos entsteht , f^elcbe gleichsam kör- 
perlos u. nnr als freie B«\ve(rau{; des Geistes orscheiDt; 
wenn lJniTei>it;itrn u. gelottrte Akademien aller dent- 
•citaniAadcr, dk ^^ti^^ t^^^ \dikm W> 



gessend u. t^ie Slammvcrscbiedenhcit nidit acliteml. ilire 
lebeaskräUigiten äötme zu einer ail^rlicü \>ie<ierkih- 
rcnden Vereinigung gleicbsilfe «Uir deatocben l.>nivcrai- 
tilen «. Akadaaiau absend««, dieaa GeseUacbafii, 
an k«l— Ott bleibend gefessw, dnidi Iteinen gelehrten 
ApparaA der Bücher oder Inäiruuieate in ihrer Bewegung 
gehindert, u. keitt«i«i ätaate wigebörend keines Ütaates 
Befehle annimmt, aendeni «ia» aoiriga freie Vereinigung 
der Gebter darstattt, m, W welcher, wia wa den VeJiia- 
festen der Alten , so als an dem gisisli|^tea Volksfeste 
d<'r iilu. 11 Welt, selbst frciude Volker die Repräsenlan- 
tea ihrer Wisseuscltaft deuuUreoi wenn diet>e gei»tigate 
Varsamnluog selbst TM «diM Fftislan begrütst, beschütst 
u. gelördert wird: — se «eheiat der ScUusa niclit M 
ge»H{;t, si« mit den Pflantstätten u. Ptleeestätten der 
-..siüi^tliHft , iiiit Jen ( 'iilv r^i^^lt^■ll Ii, gelehrten Aka- 
dciuien iu liezietiung /u s>-i/.t-n, u. sie als die höhere 
Bntwickelung derselben zu betrachten, dorcb welche 
die Wissenschaft o. die AUuix derselben , die Wissen- 
schaft der Natur , sich von der ScboHe , an weldte sie 

jn den statiile.i l 'iil'vcrslt~lc-ii n, AI, nilciii'rn mu li ^i'- 
Laniil ist, lusiu.K lit, u., als Univerititas uaiversitntun), in 
freier Bewegung nur da einen momentanen, einen Zeit- 
abschnitt ihrer Geschichte heseichnenden Ruhepunkt 
■iaunt, wo dar Wissenschaft aach in dieser Form em 
gütlicher Aufenthalt geboten >>ird. 

Habe ich es wagea dürfen , in Ihrer Seele , meian 
▼erehrteeten Herren CoUegen , an aprechcn , u. Gedan- 
ken in Werten auszudriiLkcu , die einen Jeden von ih- 
nen bierlier geleitet haben , u. wellte ich nun näher ent- 
wickehi, in welcher Besiebung die Wissenschaft der 
Natur tu anderen Sciencca steht, u. wie sie, da die 
Natur nur daa All dee Leben« umfängt, als die Wissen- 
schaft BÜ' s Lt'bcii.'^ iTKciirliit, an welcher jede nicht 
todte oder absterbende Wiuenaciiaft aothwcttdig l'heil 
nehmen muas; so würde ich Iheil« Uman, dan Männern 
der Wiaienachaft, nidit« Neue« vertragen , iheils möchte 
es, seilet jetxt noch , Manchem verwegen erscheinen, 
■it jenem W L-i NPH G ro^ibrii.i uiiieiii, allen einz'; Ii ich Kün- 
sten n. Wiasenschattcn , selbst denen, die das Kecht o. 
die Sitte iMtreffen , jegliche Kraft u. Tiefe abzuspc«' 
«h«i, wenn si« i4«ht in d«r Wissenschaft der Natur 
wurzeln. Und wenn ich hier die BIQthe deutscher Wis- 
sen^rhafL uih luit !i vereinigt sehe, u. den Kreis hochver- 
«hrter, an nnsrcr Vereinigung den lebendigsten AnthcÜ 
aahmeoder Gäate betraciito, so möchte endlich diesa 
gaoce Daratelhmg Oberflfissig erscheiaen, wo Ihre u. 
der befreundeten Zuhörer Gegenwart jede Behauptung 
d\is f Jt^i-iiilitil» factisch widerle^il u. beseitigt. 

Wciciies Volk hat aber die Idee des Lebens u. der 
W issenschaft früher begrififen , als das dcMtsehe? Wel- 
ches Ijsnd ist die Geburtsstiitte der Pbiiusopliie, welche 
die neuere Zeit forderte, u. welche das Ali der Welt 
iimraMt, als nnr Dtvu.si IiIuik'.? — Iu vM-lLlifiu Lande 
herrscht der lernst der Wissenschaft, der lern von fri- 
voler Missdeutwng wie von Herabwurdigtui^ derselben 
KU blos praktischen Zwecken , sie blos um ihrer selbst 
willen verehrt, gleich wie im deutschen Lande f — 8o 
SI hliesse ich dnui init m W unsclic , dass Deutschlsnd, 
wie ror Jahrhunderten im ilei|:lie des Gla ni te nS i «e auch 
im Reiche der Wissenschaft dieae PIbIm de* Lebens ^ch 
bewahrend , ferner allea Völkern vorangehe! Möge 
unsre Verjtaiuülung , »ie sie auswärtigen Völkern zum 
wetteifernden Beispiele geworden ist, auch in ihren Wir- 
knagen . dea. Ruf der dentschea Wissenschaft bewahren} 
— dann erifd die WehigescUehCe, wenn sie die Thatan 
des G^istrs rrritilt, ntich iitisrer Vt^reinigwng gedenken, 
als eines Öaiiieukuru« , desät ti Kruchle noch nach Jahr- 
hunderten ein settnciides Andenken der Gegenwart er- 
aeagaa. — Kraft aietaea Amtes, als Vorsund der Ga- 
««»•diaflt, erkHra ich aan die Sitxong eröffnet.« 

Narh dtrsrr Kede wurden die St;Ut:ffn der G^nclU 
schalt durch dm 7,v>eiteB Geschäfts tutircr deiu ütirkom- 
men gemäss vergelcsen. — Hierauf ging der erste C*e- 
acfaütsfiüinr daan ihar, ihf «laiga mgit^a$fm Bnafe 
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V. Abhandhingen Bericht zu crstaüen. Unter dea er- 
«t«rcn twIm der 8ecr«tair ein Schreiben «ler GdrIiUw 
aatnrfonchendett G«idiMluEf1t, ta weldrar dieidb« d« 
Kaiserl. Rusiisrhen HofrHth Ritter TMpsIm« von 
Tilenau ersucht, die diessjährige Versa[nnilun>; in 
ihrem Namen sa begrSiaen u. sie bei derAelbm /u re- 
priaentireii. Ummr de« letxteren wurde «ia Aubatt 
'nm Pr«f«Mw Rfttsttti H BiotkMm flb«r dM lim 
der Zähne a. ein andrer Tom f*r( t' Schüler aas Jen« 
über die geogiio»ti«chen Verhäliaisse Ungpirnsu. Sieben- 
bürgens an die betrcfrendon Sectionen al><regf bcn , u. 
«ia karter B«ridit aus «ioeiB Briefe d«s oocli grgeawir- 
1% in Uagan tteÜBdÜdNii Prot Sckil«r mdi dao 
Stcretair vorgelesen. 

DemaiclMt besücfi J7r. M&dler aosBertio, dazu 
vom «nictt Gesebiftaffihrcr «ufgefordert, die R«dii«r- 

bühnc , um rinrn all^Titiein ansprcchejuli'ii V ortrag ,,äl>Cf 
den Naturbau des .Mondes u. di«J vou itiiu u. ftr. Beer 
!• Bwtto herausgegebene Mondkarte au halten", wubci 
dioM «0 «b«a v«U«nd«t« MondksrUi vorg«aeigt word«. 
In deniMibea Mtxt« «r vonefiglicfa die VerscbiedcnbeitcB 
in dem Typus der Mondforoiationen von «ienrn tnurcr 
Brde an« einander, u. machte namentlich auf diu An- 
lage der Ringgebirge u. die wahrscheinliche Entstehung 
4eneti»fla dnrdi (i^t vidkanUche} GajempUoiien anf- 
aierlEiMi. Ferner liob er die OeeetzmiMigIcelt in der 
Anordnung der grösseren n. kleineren Kraterreihen her- 
vor , u. theilte namentlich noch mit , dasj er eine durch 
den Krater Zjginus hiniaafeode Rille beobachtet habe, 
suletst erörterte er die Gruadlosigkeit derjenigen Mea- 
nuag , welebe Waaeerbchilter {rgeod daer Art nef dem 
Wende annimmt. 

' Femer trat Professor Göppert aus Breslau auf, 
wn die Reanitate seiner Versuche über den Versteine- 
niinpfoceei mUaatbeilco. Ba demselben, vege» 

taUnadie«'. thieriadie KSrperdnrdi Imprigaetien alt 
Metall - u. anderen, vorxOglich k o hie nsanren Salzen, u. 
nacbherige allmSlige Verbrennung derselben in einen 
den natürlichen Vcrüteineningen, wie dieas auch die 
vorgelegten Priperate bewieacn, Mehat ibnMcben Zn- 
atand «n vefsetten. 

Vorzüglich gut eifinen sich rlicupn Vorsuchen 
Strauch - n. bnuronrtige Pflanzen, »o wie fettlose Thier« 
n. tbierlsche Ihcile, a. Prof. G&ppert ist der Mei^ 
nnng , dass der gröiaaw ReicbllHnn' an KaM bei den 
krautartigen Pflanaa n. Ml bei ^ fc l i aw TU^ 
ren das NichtvoriceMMk Teft ?«nl«faMtmf«a der lala- 
teren bedinge. 

Hieraef aprach Herr Hofrath Oaann aus Würz- 
barg iÜ>er das periodische Steigen 9. Pallen der 8als> 
quelle zn Kissingen , wetcbee m 94 8c«aden lOaal in 
regelm.iss!i:''ii Z'.sisrlicnrniuTifn sirfi wiederholt. Zu- 
gleich ut diese Snlzmidle merkwürdig durch ihren Reich« 
thnm an freier Kohlensäure, wekbe dieselbe fortwilw 
rend t Fuss hoch bedeckt. Dan Ten naten wirlcendMi 
Druck u. das allmälige Batwefehen der lelilam aieht 
Bf' HofrHth O. als die Urssrhe jern r Pcriodicilat ati — 

Hierauf wurde die übrige Zeit auf die Bildung der 
Scrtiuncn n. die Binfühmng deraelben in ihre Leeala 
durch die Inieriariatiaebea Harnni Priaidenten var< 
wandt. — 

In diesen T> < ^Im ,\,"ililfeii iinn die einzelnen Sectio* 
nea ihre Präsidenten u. {^ecretaire folgendeneasaen : 

1) Section (Ür Mcdirin, Cbirurgie e. Gebortsbülfe: 
Präsident Freiherr von Türk beim aoa Wien, Banw 
tair Medicinalrath Ulrich aas Coblenz. 

2) .Scrtion für .\natoniie, Pb) sit lntiu- n 'A'M)]f>rt'r: Präul- 
dcntGeh.-Med.-Kath Lichtenstein von Berlin (wech- 
•elnd), beständiger Secretair Prof. Hoachke aus Jena. 

3) Section für Physik, Mathematik, Astronomie 
verciH«i;t mit der Seetlon für phvnikitl. Chemie; PrSsi> 
dent für Phy»ik Geh Hufr. Muncke au-- H- IJfllji rg, 
Secretair Prof. Osann aus Würzborg} Präsident für 
physikal Chemie Hofr. DSbereinnr ana Jeaa| 8^ 
«niair fnt Q. Sankaw aM Jana. 



4) Section für Pharinaiiet Präsident Geh. Hofr. 
Trommadorff aoa l£rfart, Secretair UoCr. Braadei 
ana Sainffften. 

5 ) Spcticn ftV Fctanik : PrSsidentGraf v. S t e r n b e rj 
BUS Prag, assistirender PräsidenL Geh. Uufr. Voigt 
auii Jena, Secretair Hofr. Reichenbacb aus Drcstlnt 

5) Section Ar Gcogneaia, GeogranUe, a. MiiseraJ»- 
gle: Prisideet Graf MBnaier nna Bnirenth, Sncrecur 

Dr, Cotta AUS Tlinrnnd. 

7) Section fui i ecünolugie u. Agronomi«;: PriUitlent 
Prof. Schweiler iiini Tbarand (wofhaHnrt), flciffniBir 
Prof. Pebl aaa L.eiMig. 

8) fleeHaa Ar BnteMalagins Piiaident Dr» Haa- 
merschmidt ata Wiatt, 8acralair BalK Gntaiar 
aus Halle. 

Zwdt« tOgntwhf SStwmmg am tl . Septbr. Ra wnr> 

den zuerst folgende ein^cjandte Schriften vorgelegt: 
Pharmaceutisch- chemische ünterüucbuugen u. Darstel- 
longsmethoden. Mitgetheilt für Aerzte , Apotheker o. 
Chemiker von Carl SticiLel in Jena. — Gcacbkbte 
dea Biittdea-Uoterricbta n. dar Blinden -AnaCaltcn. Von 
Johann Wilhelm Klein. — .ibhandlcng fon ao- 
gebureueu KloupfQssen von Heine. — Aerziliche W inke 
für Brunnen- u. Badegäste, von Dr, J. Ad. FrankL 
— Skiiairte Andentnnnn Aber «illkübrUche Ortaveri^ 
demngan in freien Weltrinnian vdn Victor Me- 
k a r sk i Edlen von IM e n k. — (Wurde am Ende 
der Sitzung an die IVlitglieder vertheilt.) Eine andre 
der Gesellschaft gewidmete Schrift : „lieber die Notb> 
wcndlgkcit einca Nemenclator generav aniaaltnai et 
plantaram, von Prof. C. A. Reaanisaler,** werde 
an die Gesellirhaft vertheilt. — Ferner vkurde der 
GejelUchaft vom ersten Geschäftsführer erötfnet, dass : 
Hufrath Oken in Zürich dieselbe in eioeai eigeacn 
Bchrelbaa freundtkhat bcgfftaae. — Femer wnrde «nc ' 
aynboliaehc Keicbnnng dea Hefirath Sebottln In K8at> 
ritz den Magnetismus betrr-fTeiirl vr r^^elegt u. «ur nähe- 
ren Besprechung der pbysiknlitchen Section mitgetheilt. 
Dann erfolgte die Anzeige des Verkaufs der Linki»ch«n 
Naturaliensammlong stt Lieinig. Bei Gelannbcit der 
Anzeige , da» tn der nicbmn a1lge«iela«i Sitsang dl* 

Wr-ihl (li h ii,"cfisti"ihrl^rn \'rr>:.;\iniiilii l1^^■^:i^t<'S statt fiinJen 
solle, vereinigte sich die Uesellachait nach e'uiigeo De- 
batten dahin , dass dieee Wahl in der bisher gebränek- 
lichen Weise, aaob nnter de« ZnMU d«f aithtatiaai 
fähigen Mitglieder Stt bewfriten ad. 

' ortrtigc. — 1) Dr. Groh: ..übiT die Notbwen- 
digkeil, die Agronomi« u. die l'ecbnologie mit dw ge- 
lammt^ Naturwissenschaften innig zn verbinden a. über 
die Organiaetien einen landwirthadiaft^cben JaatliaM 
durch gan* Unatacbiand." 

2) Hofrath Carua ans Dresden: „Ober eine el::rrte 
onmittrlbar« Sinneswahrnebmung für barometriacbc 
banniPBgung.** Derselbe wiea nach , daas es sich im 
menschlichen Obre durcb ein b««ondaraa Gefithl kuud 
gebe , wenn der Mensch sieb l>edettt<»d ttbfT dns t:'-- 
\vüUnlicbe Niv<-;ui rriirbt w. ilnsü (iic Verhindung <i*r 
Schwimmblase der Fische mil dem Ciehörorgane dte 
Bedeutung habe, nächst der Vervollständigung der Ge- 
bdrwnpfindaeg anch als MaaassUb für den l^aftdrack 
an dienen , in welchem «ich jedesmal da« Thier in fer- 
adbiedenen Meeresticfen befinde. 

3) Dr. H a m nie rs c h midt: „über eine neue Me- 
thode zur Hohruiig artesischer Brunnen, welche einZög« 
ling des Wiener Bliadeoerziehaagsinstitot« erfunden o. 
durch ein von ihm selbst gefertigtes o. vorgezeigtes sinn- 
reiches Modell vt rsuinii« lu iimi " 

4) Professor Plieninger aus btuttgart: „über 
artesische Brunnen , vorzüglich über die Resultate deC 
Bohrversuche in den ye r acbied e nan Foaaatienan War> 
tembergs.'* 

5) ProfcsÄO» Ahrenberg: ,,«il)i r luTusorien als 
Kdsmaasen,*' wubei er von denen von ihm in den Mas- 
sen mehrerer Schiefer- u. Feaersteinarteo gefuodenta 
Udmorim a. tol^ii—rbilia Abbildwuna wdagl» — 
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dm 4te SUcauff erSffMt wör?M , theitt» ier ernte Ge- 

•cliäft.sf üli ri:i zurr.xt fli-- rin^i-larircncn Sdirrihca mit. 
Kill Srtireit>en (i«r laiid»irlh<clia)tlichen Ut-»eit»i:luifl ZU 
Zwätzen bei Jena, in wreldien dieselbe die VerMiun- 
Ittnf bagrüMU M. ihr xwei landwirtlMcbaitiicbe Fniaaai 
derai BaiBtwiifftune <)er a^^ronaoiliclMa S«ctloii fibariu- 
sf>n wurde« »orlecte; ferner ein SrhrcibeTi <1i r ualur- 
forMhenden GeaclUcfaaft zu Uuuibcirg, ütbt,t «ien äia- 
tuti'ij derielben; u. eodlidi eine Zu*chrift der briliachcil 
Geaelliduifk 4«r WiMcatchafun ««bat dem fünflaa Jab- 
reaberiebt ilenalbeii (Report of th« flfth uieetiug of th« Bri- 
tish Auoclatiüii Tor ttie \(lvanceiueutot Science, lield al 
blin in 18^5, London l»d6.s.Jahrbb B. Xi.ä.374). Au Uie 
fetste wurde nach den Vunchlage dea ersten Gescbäfufüh- 
rera ein l>ankingaRggschreibciv 7m erlasaca bcachlotaeu. 

Oh^ervanüecuÜM wurde hieraiit zar Wahl dei näch- 
atf>i \ eriMWHMgtorte« geichritten. Der Graf von 
6t«rab«rg ersuchte die GeseUicbaft, ibie oiabate 
VerNTOlnng m Prag so halten ; der Secratair la« ao- 

dann 7'.vei so eben eingegungc n- I<'inla<lungeo von der 
nieiiiciiiisrhen u. philoaephisciien Facultüt zu /totlacJIc u. 
Ton der üniveniiät Sriaugtn vor. In der sich hierauf 
eröffnendaa DiacoiaüMi apracb sieb die Meimiag de« 
Kammerratha Wal Ii aas Alteeborg, daa KaaiaMTbarm 
f.. von Huch u. drs D]icctors von Littrow aus 
Wien uabcdtugt für Frag uu.t. Prof. Leupoldt aua 
BtJmm enwcbtedl« (ieseiii^chaft weni^stcM Im kteftl- 
feo Jahren der rqm der l n v, riitit Kriaagen eifant»* 
nen Einladung fremdltcb 7u ^caenkoa. At< bferaaf der 
erste Ge■cllä^t^l^lhr<:r bii lüe Versammlung die Frag* 
slellle; ob sie Prag als den Ort der HÜch»teu Ver- 
samatlung erwähle^ sprach sich die aiigemeiae Meinung 
für ditae Sudt «aa. £• «nurdaa Ueraaf saai Geachäfu- 
fftbrer flir da« kfinftige Jahr Graf tm Sternberg, 
cum Secretair Pn f. K r o m ]> Ii u I z, u. Im Brhiadcrungs* 
falle als Stell vertreici: i'iui. Kosteletzk^ in Prag 
«rwählt. 

Vorträge i 1) Fretberr AI e x a nder- ▼* HlM- 
bold t : y,Uaber dl« Vanebiedcaariigkeit d«a Iblorga« 
nus<es II. die wkMMaba^lklia BaiwicklMig dar Welt- 

gesetxe.** 

$) T. LIttrow: ^Ueber aieteorole^che Beob- 
achtttttgeo/* la der Einleitung grüsste v. Littraw 
die Gesellschaft im Namen Hera« he Ts a. theilte der- 
selben Clin kl» Uli mglisch geucliriebcne Schrift mit, in 
welcher der erstere alle Natorforscber auffordert, regel- 
■isriga e. genaue a^Mralog lache Beobachtungen zu be* 
•tiamtee Zeiten auzuatellen u. aie ia irgend eiaeia Joar- 
nale mitzutbeilen. Hierauf sprach derselbe Ober das Be- 
drjrfjii^s eines allf^i'iD^'ir' i^'i.'ii IitiLi">.si;:i.'ii M.üsm's u. Ht- 
wiviitei. Da es hierzu einer Ver{;ieichung aller beiuuin- 
tea deutschen Maasse u. Gewichte bedürfe, so werde 
es zweckmässig sein, mit der Vergleichnug derselben a. 
der Herstellung eines Noraialnaasses eine eigene Coui- 
■iaaiou im nächsten Jeilire /n !>i'aijr!.r.4;;en. 

3) Ober-Medkinairath Dr. Köser aua Athen* 
Leibarzt Sr. ftlijcitit des KSnigs Otte ven Griechen- 
Jaod, begrüaate saerst die Versammlung im Nninen der 
Batorrorschenden Gesellschaft der ionischen Inseln, wel- 
che fnst, Acrzir ilfs Orituta /.u iliri'ii IMi l jjjliuileril 
libit Ferner legte er mehrere in antiken Saiko|ihagen 
gafondeoe tUatbchc u. menschliche Knuchen, aa «Ia 
aaaatiga interessante Gegeiutaada dar alten Kunst vor. — 

4) Dr. Schmidt ans Hobenleüben las einen Auf- 
satz \or: ,,Rlicke eines Arztes unf Gei luaireiis ftüliere 
Bewohner." Dr, Schmidt machte es wahrscheinlich, 
dass sich die alten Deutschen weniger darcfa ihre Grtiaa^ 
welche 5 Fuss, wie viele neuere Messunj^en beweisen, we- 
nig übersrb ritt, als durch ihre Kdrperstarke auszeichneten. 

.^1 nL>fr'a(h Uriclienbach aas Drfsilon s-^irn«li 
hierauf: „lieber die natürlichen Familien des TUaa- 
«ea<iri«h> n. die Kntwickelung der Pflanze überhaupt, 
mit vorzüglicher Berücksichtigung der »"*»*'»''g gaalai- 
gectea Auabildung der keimgebÜde.** 



Q Iii fciiatljin Tiririlgi linir*lm TirTr Dreba 
aoB Kaolbeadoif ait einiges Bwa rt taagen ; ,,Ueb«c 
das Betrngen der männllclien Ra^bvSgal g^gaailir brt> 

tendcs XNeibch^ u. die Jungen.^ 

/ icTtc allgemtine Sitswtg am 96. Septbr. Der er- 
at« GeacbäftafAbrer eröffaete die Vcnaaualang ait das 
bScbat erfreaBcbea Mittbalbing de« felgeodea van Aal- 
ten de* Herzoglich Sai hsen - Alteiiliurgiscf-' n Staatsmi- 
nisteriuin an die (iescUitlutülurec eriaaseuea huhca Mi- 
Miiterialreücripts: 

Den Uerrea Geacbiftafibrem der vMvaebntea Ver» 
■aoualaag daotacbar Natarforscber n. Aente beben wir 
das Vergnügen nachstehende nffK U-Hc CröfTnung zu nii 
chen. 1) Des Herrn Herzog« Juseph zu Sachsen- Al- 
tenburg Herzogliche Durchlaucht, von dem Wuoscb« 
beseelt, dar die Gaaanunt>AkadcaHe JImm ehreod«i Yer» 
einigung d««lsdMr NttoHeneber v. Aente aM Ktaa 
di ' ^ r Akademie ein bleibendes dankbare:« Anerkenntniss 
zu widmen, haben die Kntschliet«ung gefaüst , dies« 
durch Stiftung einer nalurwissenschariiichcn Prämie für 
Stadiread« dar Univenitit Jen« so bezeicboea. g) IMe 
Zlnaaa ainea «ntaprecbenden , der akadeaiiachea Rani- 
caase ans herrschafllidien Cassen zu AUenburg überwie- 
aeoen, Capitals werden zu einer alle zwei Jahre za 
vertheilenden Prämie von vierzig Thatern Cenven<la«a 
Geldaa varwaadat, welcba ala P/ei« eiaer Ab«r aataiw 
wiafeaaebafUicbe Aufgaben «« nefemden Aararbettung 

ausgesetzt wir J 3) llii^ rrcuinc i-r!i,'ilt i!i<' nriiriiiinKg: 
„IVatttTiPttsenfcAa/thr/ie Prämie zur Krmntntng an die 
vierzehnte feriammlung deuttcher Saturforaektr 
^«rata an Jena tat JoAr« 1836.«* 4) Dia BewerIwBg 
an die naturwiasenscbafltlche Primte wird jedem 8ta- 

direiulca iler T t rsll.'t Jrrtc;, i hiir 1 'nlrr-ii Iiivil <!c5 
Heiiiittitiiandeti, unter der \'orAU88etzun^ erölVnet, dasa 
demselben zugleich ein günstiges Zeugaiss des akademi- 
schen Senate Aber ältliche Würdigkeit zur Seite «lebe. 
5) Die Stelfung der Aofgabe aus einem derna- 

turwissfnv tiaf'.üt Iicii l"ächer, so wie ilie n-'unbenting 
der eingelielerten Arbeiten u. Zutheilung der Prämie gebt 
abwechselnd von der medicinischen u. von der phtloae- 

Itbischen Facallit der Akademie Jena aus. 6) Die Ver- 
eihung der natorwissenschaflKcben Prämie erfolgt je 
nach zwei Jatir^ n ^IrW hzettig mit der auf den dritten 
September fallenden Verleihung der übrigen akademi- 
achen Prämien . unter jedesmaliger Bezugnahme auf di« 
erfreuliche VeranbMavng der Stiftung in der fibtirhen 
Rede de« Profesaors der BeredusBikeit. 7) Damit die 
erste Präiiii''i,v( rlc'tiuiir; IdTcii.s im Septrnilur 1 ?37 , ala 
erste Jahreaeriimeruflg an die diesüjährige ansehnliche 
Vereinigung der Naturforscher u. Aerzte am Sitze der 
Akademie Jena vor aich gehrn möge, wird mit dem Ca* 
pital sofort ein voller Jahresdns an di* akademische Rent- 
cas.-ie gewährt. S) V\\ r diese erste Präniieii\ erU'ibuug 
im September 1837 gebutirt die Bestimmung der Auigabe 
a. Zuerkennung des Preises den dicssjährlgen «ditb«« 
ren Geschäftsführern dieser Versammlung. 

Indem wir den Herrn Geschäftsführern anheimstel- 
len, von dieser höchsti ii Khik hliessung unsera DMr( ii- 
lauchtigsten Herzogs u. Herrn der bocbachtbaroa Ver- 
sauimlag Wttbeilung zu machen, vankhern wir Dia- 
selben unserer persönlichen vollkoaioMMtaaHadMbtiin^ 
Jena, den 26. September 1836. 
'Anfir. Herzogin Durchlaucht zu Sac1isei-AI- 
teaburg höchsten Special- Befdü. 
F. ▼•■BravB. ▼«■ WAateaiano. Ranaann. 

Der erste C rscliärtsfüii rrr Sjiracli Iilcrauf im Nanco 

der Geselkcliafl den ehrerbietigsten Dank für dieaa dau- 
aiMie Denkaal Flratlkfaer H aa bt Ät ta ung der Natanria- 

aenschaften aus. 

Derselbe theilte ferner einen vom Kaiaerl. Russ. Ge- 
n>'ral- Major Sabloukoff hieselbst au ihn ergangenen 
Brief u. die Beschreibung einer filaachine mit, welche 
derselbe der Aufaierksamkeit der Gaadlachaft empfiehlt. 

-- I'iincr wurde der Versammltinp eröffnet, dns? sich 
in dea ktatea Tagen nnter dem i'rasuiuua des Geh. Med. R. 
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N«b«l «M GlMflea eine besondere tUerirxtlicbe 
S e eti e» gAUdet heb«. Rine eingef^n^ene Schrifi dea 
Dr. Zawadski: ..<!ii- Pilsi Hei ijuellcn in topogre- 
phucber» cbentifctier u. oiedicinischer Hinsicht", wurde 
veitbeiltt «bcnao rine andere vom Keiaerl. Rou. Geue- 
nil- Major V. Ttchefflcin: „über den Gold - a. Sil- 
berverintt bei den R5«Urb«iten/* — Ferner eine Scbrift 

lar \(t6 Caiii()ni:iiul8 de« envirotks de Liefe" — a. eine 
•ndereTom Kaiterl. Rum. Staatsratb KI«nwAld: „Me«' 
moria dariMimi (|tiondam apud Vilnenae« profeaaoria 
Ludovici Henrici Uojani" • nebst eine» VerxMcbnisae 
dei Wilnaer Aluseuiu. KuJIicli ^>urllen die beiden er- 
sten AbtbeiluDgeo ven den Annalen des Wiener MoseuB 
der Naturgeschicbte , haransgegebea v«M ihr DIreelle* 
öesselbcn , vorgelegt. 

Per erste Geacbafuffibrer , Geb. Uofr. Kies er 
nachte blerauf folgende Mittbeilung : ,,Ich bin ee der 
Ehre de» Stifterit der Versammlung ^rfnilrüp , »ifnT «ine 
Nachricht in mehreren /eituiigeii, (ia&s s^iiic Eiitdek- 
Icung der Bedeuluri" der Schäde'knocheii nicht ilim zu- 
liebe, sondern entlehnt sei, Tuigende Ktiilärung zu Pru- 
(eeoll zu geben." 

„Hi-rr Hofralh Oken bat «eine Entdeckung im 
Jahi t- lSOf>in neiner uhnun^ unter wechselnder Uespre- 
< Ii mg in der Wissenscbafi geweihten Stunden der Nacht 
mir demonstrirt , als derselbe bei Gelegenheit seiner 
, Reise nach der Insel Wangeroog ntlcb, den ^BBalina' 
Stndtpliysikus zu ]Surdh«'irii bei Gottingen, längere Z«t 
besuchte. — Der von ihm hierzu eigends zersprengte 
Schädel einer Scbildkrdte aus aieiner Sammlung hat sieb 
glQcklicfacmeis« jetzt , nach 30 Jahren, noch ▼orceCuD'» 
den. IKe dntelncn Wlrbelknocbcn ma Sdildels sind 
von setner Hand , die leicht kenntlich i=;t, bi / Irhnet; 
u. ich (reue mich, diesen das Kigenthiiiu seiner Kntdek- 
kttog )>eweisenden Schädel hier vorzeigen zn können. — 
D«nof int Jahre 1807t Oken nach Jena berufea 
«oHe, eradilea «ein Aatrituprogranm : „Uebar 4in Be- 
deutung der RrhSdelknocheo. — JHcMUt V^äbm^ für 
dessen Treue ich bürge." — 

Hierzu bemerkte Geh. Rath Lichtenstein, daaa 
«och ihm Oken 4i« in Rede stehend« Entdacknnf im 
Itliftt IflOSanafHirlfch mitgetheHt Inh«. — 

f'orträge: 1) Geh. Rath A. t. Humboldt: Urhrr 
zwei Besteigungen des Chimburazo." Eine ausfubrliciie 
Mittbeilung über die ScUckMld o. die Resultate seiner 
am S3. Juni 1808 nntenoraenefl Besteigung des Chim- 
iMmo V« <ler abcnoaligen Besteigung desselben Tott 
Bntaintfnult am IS. I)ccl)r. 1831. 

2) Geh. Rath Licbtcastein theilte der Ge.<vell- 
tdwCt «in voa Dr» Fitzinger zu Wien an den Gra- 
fen T. 8t«rnb«jEf nricbteica Sohr«ib«n mi. in w«ir 
chen derselbe ib«r «ra« SMlogiMh« InlilnAäng dei in 
ni isinrii f.<h aurhaltcnden />r. Na t ter er aiis Wl« ;i 
berichtet. Sie betrifTt ein Thier, welches den v ulikcun- 
ipcasten Uebergang von den Reptilien zu den Fischen 
darst«Ut u. in seinem Habitos.ao sehr der Familie der 
Murinen entipricbt. dass es von Dr. Natteror unbe- 
dingt für eint 11 V'^d\ i;i'jliiiltcn ■.viirilr, während Vf, 
Fitzinger geneigt f»t , c« für ein Reptil zu halten, 

tnaichst an Garden*« AMpUnna angrenzet, u. 
welches er LmMnrifm pandom n«oat. (8. im aidi- 
aten Band derWiener Annalea.) 

3) Medlcinalr.ith IM rieh üüs rillm/: ,,über die 
KrsnkenpHege durch barmherzige Schwestern": — ein 

Vortrag , ^«elcber 4«#ai 13«|«Nland In T a rt b dlhatl«- 
atan lichte idgte. 

4) Hofralh Zenker: „M>er 41« HhOaghiri oder 

bl.^ncn Tterge in ilindo^tnu.'-' ^'aefa UUttMuragan 4ei 
Missionariiis S c h m i it t ilascibst. 

Am Ende die«, s \ i nraps sprach der letztgenannt« 
««reita GcacbiftafQtecc in dnen Abscbieds«rorte seine 
OefMtte bei &tm BcMnln einer Versammlnntr ans , die 
ftutli III diesem Jahre wieder ihre fii ii. ^Vlr luii^ktii u. 
in ihren Foigeaunabaehbare B«deotsanikeit auf das Ur- 



fl^nlichste bethltigl haha, «aiinn «tittot« Pnt Pü«- 
Dtnger in Nanea dler GeseOscbafl den Dorrhlattcb- 
ti<:sten Besdifitzem u. Oeßrderern der Gesellsclrnft ^3 
wie allen Gönnern u. Freunden dersdüen, iu»l>««aadefe 
den Ge»chäftsfflhrem in einer beaondem Scbloasreda 
den Daak derselben ab. — Hierauf erhob sieb nocti ein- 
mal der erste GeschäftjinJhrer , um mit folgenden Wor- 
ten die diessjährig'" \ i rsaranilunn; zu schliegseri . 

„Ich habe nun nur noch «ien tlefgefülilteistcn Dank 
antKoaprechen, für die vnsre Versammlung auszeichnende 
so ehrenvolle Tbeilnaiime gekrönter Häupter (des 
Grossherzogs von Sacnsen - Weimar - Bisenach , des 
Groaaherzügg von Oldenburg, des Krb<;ro5sberzi>gs roa 
Sachsen- Weimar - Eiiienac'h, des Herzogs von Sachten- 
Altenburg, des Erbgrossherzoci« a. des Prinzen Georg 
von 8. - Altenburg, so wie des Prinren Bduard vonSscb- 
MA- Weimar - Kisenach , die fait säniiiillit beu allgemei- 
nen 8ilzun<;en beiwohnten) ; habe den Wunsch aasaa- 
dricken, daaa die fiaturwissenscbaften ferner, wie bis- 
her, Whm «u »t ^ t mn lA •«! alle WissenschaftM wir- 

l:en mös^fn . u. schiieflse hterniit 14. VanaaMBlaaf 

der deuucheu Naturforscher u. Aerzle." 

FerAsitdliia^ iler AeeKen fSr Mtikim^ CHtw^ 

gic H- Urhirinhilffe. Erste Sitzung t!rn 19. Sep<^r. 
Abends. Zuvörderst wurde auf den Aulr.it; «ie» iJeh. 
Hof. Kie.'^er besrhlusficn , die hiesigen Medicin - Slu- 
direadeo als Zuhörer zu den Sitzungen der nedida. 
Beginn hMnrfaaaen. 

Hierauf trug Dr. Messcrtchmidt aaa Naum- 
burg einen Krankheitsfall vor, der ihn selbst betroSTca 
hatte, u. durch (fcn er die dorch die Ausatttation ver- 
anlaiatea Irrthfinker anacbaulich aiaehen woltte. 8« nef 
rfeb a« <)er etwa« «nvollstladigen Relatfoa (nmmtMMt 
wurden die durch die Ausniltatlon gelieferten Zeirlien 
nicht angegeben) cuUiehuien liest», war es ein Rheuui^- 
tismus gewesen, der zu wiederholten Malen abwecb- 
•ahid bald insaeran TheHe,- bald das Hera befatka 
bau«. Bs war daher aehr efItlirBch, das«, wUkrcnd 
der Rheutnatinnus die äusseren Theile ergriffen hatte «. 
das Herz frei iiess, die Zeichen der Auscultation ver- 
schwunden waren, dH{;eg(tt sieh wiedereinstellten, vv m 
da« Hers der Bit* de« UbenBatiaani« wurde. Irr«« wir 
afcliC, ■« war «a gerad« di«s«r Urntand, da«» vSimlM 
die Auscultation bald Zeichen von Herzirankit ptt (irf.r 
te, bald nicht, welcher Herrn Dr. M e ss c rs c h m i ü t 
veranlasste, die Auscultation in diesem Falle für Irig- 
lieh an haJton. in Folg« der «ich «rdffiienden fHaens 
al«ii«» aahai Prof. Bach« am Kdaifsberg Gclrg«dhell, 
über die Ueberschätzung des Stethoskops in ('iamio»( 
Hinsicht zu «prerhen , ohne dass er jedoch , wi« er 
selbst erii&rte, dasselbe praktisch geprflft hatte, dage- 
gm «urdadi« Mittelbare AMcoitaUonv«« Praf. P«^« 
an« efgner-BHiibning in SchlitX cMMIMM» BwfcBw* 
i;r b tili ilUn der Präsident u. der 8««rBtalr «laigl» bt*' 
tsAante Krankengeschichten mit. 

Zweite Sittntnr am SO. Septhr. (lMorgea«.> Bar 
Prüsident verlaa emen Brief des f>r. Biemnaa ta 
Peine nebst dnem kursen Anizuge aus «aar AUttad- 
hing fli'-ssr'll.fii ; ,,T'i'berdie Notli-v. (■iii!I;_:keit, die durrk 
philosoph. Aulf isMiiiff der höchsten Prindpien für Na- 
tnrwissenscbah n H ei! kund« ertevgte Denkart zu erhal- 
ten. „Geh. Rath W endk •« Brealaa fprach M«!^ 
*uf Ober die Heilung der Hemsen doHÄi »"HMt. «. 
scharfe Balsame u. e'n S' Iir w'rkj^ inns Geheimmitlel 
dieser Art. Ferner wurde der Antrag desselben, für <iie 
▼«rtric« der Bection im Voraus wichtig «. bisiter we- 
nig erörterte GegenstSnde zu bestimmen , einstimmi" 
angenommen. — G^h. Hofr. Stark 1. aus Jena zeigte 
mehrere interessante Pr ijumtc von Knechenkmnkbei- 
ten. — Hofr. Textor aus Würzburg zeijste eine ta 
Wdngeist »ofbewahrte regenerirte Krystalllinse vor, n. 
sprach über Regeneration der Krjstalllinsc überbaept, — 
Dr. Schwabe ausGrossrudcsladt stellte darsaf einen 
14j:llir, kiititirn mit Harribla!««'iispa!lij ^-^r . ii »cri;'.- 

dann einen Anfsatx über PnatuU nalicna. Hieran kunpftea 
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»?« ?i Bemerkungen übw dcnjelben G' 
Renner cu icM «. Prof. I>*iiclic. 



VOM Prot 



Dritte SUsumg am 91. Septbr. (NachiiiUtii{;f .) Geh. 
Rath Wen dt iprach übt-r Phlegnatia all a o leiig 
(iu«tli seiner Meinung Oedeina acutiM.) u. ihre Hrliand- 
lang , woran «ich wcitlSiifige Diccuaaionen knOuften. 
ScbliewUch bericbtcl« G«h. Rath Butch m« ficMlill 
Aber du Br|;ebnlM d«r Sectloa dsa Teraterbenen SUwtt- 
ntht H u f (' I f» lul Hofr. Renner niis Jma zeigte das 
injidrte (rutkene Prü|»arat eine» Pferde» vor, woran 
er die Kinniündung einea betrachtlich gewundenen Lymph- 
gvfiaac* ia di« Vena saphena nachwci»ea Ba könoeo 

«laabt. — Hofr. Caroi trug noch einige BcaMrkangea 
bcr Phiegnas. alb. dol. vor. Iii fr Helnroth hielt 
einen aehr au«(uhrlichen Vortrag über DeUriom n. Ve- 
eania, gegen \Mlchen aicfc die PiafL Öaneron, 
Leopold II. 8« «b« erbeben.— Fcnwr apnckPiefl 
8b cht über Bldvergiflong. 

f ierte Sitzung am 23. Septbr. (Nnrhmltt^ -v) Geh* 
Rüth Busch machte, nachträglich zu den Bciuerkun- 
iifn des Horr. Heinroth über Veaania in der vurigett 
äitzong, darauf aufaierkcaa, dua die durch daa Kind« 
bcMfieber herbdgefiihrCe Vetanla wohl imer ergan. Vr- 
«prung« se! a. dengemisa ^uhniulell werden nüase. 
Er selbst h. darauf Baron t. lürkttein theilten hier- 
her e<liörii:e belehrende FfiHe mit. — Hofr. Texter: 
, fiberFabris interBitC tiaanatka.** IHe Krankheit aeigt« 
sich nach aehies Beobachtung In den lelitMi 6 — B 
Jahren , namentllrli im letzten Winter (so Wurr.burg), 
hAufiger hI« »omil, u. tlürfte in einer Knt'/.ündung der 
Venen u. / ;ii n l st in der bei <lcrselben statt findenden 
Beaorpltun de» Kiters ihren Groad finden. Das Uebel 
trotzte fast jedesmal d«r Behaadhrng. Prof. Sacka 
sweifelle an der cigenlbrimlichen intermittiren»*en Nator 
dieses Uebel«; Med.- R. Bu«ch, weicheres 1813 nach 
{;ru»f«'n Verwundungen oft beobachtete, liält es für ei- 
nen Stell rcrtreter des Tetanus trannaticu«. O.-Med.-R. 
Rdaer aus Athen zweifelt ehenfalb an der Wecfaselfie- 
bernatur de« Utb«!«; Prof. Fuchs setzt es in Hr/ie- 
hung mit Kcliris intcrmitt. hectica Die Mehi/alii der 
Anwesenden war indeao geneigt , sich ilf r Mdnung de« 
Hofr. Textor, flir welch«, wie Dr, Warburg b«- 
richteCe, auch die Brfahmngea Baahwfer Kradkcn- 
hauae sprechen, anzescbllefifen. — 

Bs folgte h'eraof ein ausführlicher Vortrag des Äled.- 
R. Busch: ..filii r die Krankheitea, namcnllicb die chro- 
nisch« Anschwellung der Ovarien u. ihre Behanöiuog." 

Fünft« üitzuttg am 24. Septbr. (Vormittags.) Fort- 
aetzung der IMacnasionen über die Krankheiten der Ova- 
rien Prof. Puchs; „über die Krscheinungen bei 

b« liriiiikter oder untmlrüi ktt r Se - u. K.xcretiun des 
>iarne«. Die Hanuiietastasen reduciren »ich nach dem- 
aelben auf folgende Formen : 1) formen auf der äut- 
sem tlttut ; a) PruritiM senilis , (Epinyctis). b) Rupia 
eacharotica, vorzüglich bei Kindern, e) Fieberloaer 
rhroniscfaer Pemphigus (Fompholyx). lU Hi r[»ei csthio* 
ineuoa, gewöhnlich von einem Naaeuüügel aungebend. 
r> Die eberflächlichen Warzen, Krebs der Alten. 
Formen auf dem Schlcimhäuttn. Epiphora senilis u. 
Kctropium senil«. — 3) ^ffeeiimten de» Verfentytleies j > 
ba'il i'cr Uewejunpd - , bAhi i'er Kmpfiiiilniit;'* - . surzög- 
licb oft der Hirnnerven (Delirium masaitaiis oder mono- 
toM», — Eklampsie). 4) Hydrotberax." 

Obwaed.- R. Rö • e r : „über die Fieber in der Lo- 
rant«," «IA Vortrag, an welchen Prof. Sachs einige 
BemerV. 1111 i^t'U ühfr ili-n eigentlinrnliclirn ("liiiriskdT «Irr 
Intermitlons in Griecheiüaod u. über die Indicatiooeu dea 
Chinins überhaupt anknüpfte. — Geb. Hofr. Starkl. 
Mftidtk hierauf über einige Krankheiten der Urinorgaii^ 
I M MBe n^h der Prostata a. «eigt« eine ungemein ver« 

SoK'^i'rtc Prostadi, \s\r e*n«n grossen blusensteiu in 
ir Blaae vor , welcher Ruptur de» Ureter» u. den 
Tod verarsacht hatte. — Dr. L entin thetit« die Re-> 
snltate seiner hfichat glücklichen Versuche mit, das Kuh- 
pockengift darch Uebcrtraguog von Kindern auf KiUia 
Mai. JUatK M. Ul. HIL H 



zu erneuern. — Geh Hcfr. .Sll^lvO^^ «teilte ein Mid- 
cbcn vor, bei welchem der durch A»«aorrh6e bedingte 
Herpes exedens («eieher jetxt gebeill war) die gnaae 
Naae, den Gaumen n. die Oberlippe zerstört hnttc. 
Da f efce erioneru hierbei an den Gebrauch der Flau- 
tag» aieAa bei GoKlH^rirMi, 

(Nacliiuittags.) 
Baron v. Türkbeim: „über die Verwandtschafl 
de« aia Veffünfer der Chokfa ia Oaatreich erschienenen 
'i'ypbaa ahdeailnaHa adC der i^ebria iatermittens u. die 
günstigen \VirIiungen de» scImm tebiauren Chinin» in der 
«rsteru KraiiLbeit;" eiu Norirag, der durch die Wich- 
tigkeit seines Inhalts das allgemeine Interesaa erfcglai 
— Obermed - Rath v.Freriept »Aber LebeaeveraiMe- 
ruugaanstaiten , vem iratlicbea Btendtpunkte ana be- 
imohtet.'* 

Sitsuug am 25. Septbr. Prof. Renner u. 
-Rath U Irleh haachrieben zuerst einige FiUa 
liaraahfaairhaitHi, aawaatliah Krwaicar— g der üt»» 
b«l Thieren «. MaaaahaB. — Bin voai Pkef. HiU 

aefeld in Crtifswald eingesendeter Aii'^«<it. : „über 
die Vermittelungder Gcgensäue a. Widersprüche in der 
theoretiacfaen n. praktischen Medicin , mit besonderer 
Richaieht auf die ehawiachaa IkBahalaie daa letale« 
Jahrhuaderti'* kenate wegea Maagel aa Zdt nicht Tor- 

pflcsrii \^^rl^■n. — I>r Iii inznianu aus Jtii,i /cijjte 
einige Zahne von scrophulosen, •>^iiilitisch«n u. arthriti- 
acben Subjecten vor. — Dr. Kaiser aus Geisa theilte 
einen Fall voa SaperfStatiea ait. welcher indeaat da der 
Jüngere P6tas lodCgehana imde^ aicht ak eia hbOing- 



lieh ronslalirter betrachtet werden konnte. — Hofr. 
Braiiües 6()ra(;h hierauf über das zu Meinberg »talt 
findiiidc Aueströmen groüscr IMen^'cn von Kohlensäure 
aus der Erde u. ihre, in Meinberg bereits reaÜtirtCf 
Benatzung «n intUichen Zweck««. — Büdlich theHla 
Dr. Haser au« Jena einige AnffnrtVrnn^^nti de» Geh. 
Hofr. Kieser (welcher tlurtli ütaLÜiill«; der Üesell- 
scbaft an der Sitzung Antbcil zu nehmen behindert war) 
mit: 1) über die wahrscheiniicbe Identität der Blea- 
sehenblettern, der Kuhpocken, der Schafpocken, de» 
Manko u. der Huodcseuche bei rerschiedcncn TItiercn 
Wechsclimiifungen anzustellen, um diesen so wichtigen 
biblirr LKich uiiLTiiHli^Uii Gegenstand ins Reine zu briU' 
gen. 2) ihirch Ueobachtuugeo u. wenn möglich Versu- 
che aussnailtala t ob die Viehseucb«, welche, auf Alca- 
Bchen übertragen, die schwatze Blatter bildet, nicht 
vielleicht daa Nerventieber, u. auch Pest u. gelbes Fle- 
bc r cüiiipi a.Mre , s ) (iins di« schwarzc Blatter ein glei- 
ches ikfautsmittel gegen Nervenfieber, Pest n. eelbca 
- KoT ■ 



Fieber i«i, wla dla KohUattam gegMi dia 

blättern. 

Der Priisident, Baron v. Törkheim, erklärte hier- 

aiif, II ii ( liJciii ci dir das ihm irx^nc Z-.ilraui'ii i^f- 

dankt halte, die mediciaisdien i>ectioassiC2oagon für ge> 



Feter dt$ 10. Avgu$t von dem Cmiraloerth» fif 
hoNiöopath. flciDhnMt, 4er sfcft ia diesem iahrt «a Ätaif • 
dehurg veriammdit. Dieie Yeraaaimlung war wcaiger 

zahlreich, als die der früheren Jahre, doch gaben viele 
Aerxte , auf deren Ankunft man gerechnet hatte , brief- 
lich Nachricht u. bezeigten ihr Badaaera, durch Bd>, . 
raCsarheitea abgehalten werdca aa aala. — Von dea^' 
was die VeraaMnloag verhandelte, dOrfka Polgeadea 
\.oii alt^eroeinerem Interesse sein. — In Bezug auf die 
homöopaUi. Heilanstalt in Leip/ig bescbloss die Ver-% 
aiwnlung, dieselbe, wegen der fast coosumirlen Fonda, 
Tflvarai aech auf da Jahr an erhalten, sie aber daaa 
cfa^^hen nt taaiea, «cas der Shief ihr hu dahni ftctn« 
l/j||cT*fi7f.jing' fffwähre. Für die.^e» Jalir wurde Hr. 
Dr. Hart manu mit einem GeUali» von -^00 Tiilr. ium 
Director derselben ernannt. Ferner wurden vom DI« 
rector eehlsehsi TAeson für fVewiWe u Frinde 4er H»^ 

die fliaitiiriin; ^<;Li>li|;t 
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8i« war«! rom Hnk Dr. Wol f entworfen n. laoten in 
Aun(»McMHl«nMMMBt 1) ■iwiliiwM wtMfr. 
9> DI« AnwMdwif <N«M« CrnnMlMls«f sar HiMnf ««H 

Kr;inl:hri[cii iht iiirlit l.irht. 3) l f o luüopathie iit 

iiiclii uul verwerten aliiT W isBetisctiattlichkcit bacirt, 
wie man auf einige Aeuaseningeo Hahnenann't hin 
irrtliQalicli hehawMC 4) W«m tNrir G«MMilli«it Am 
■ysptmii« «h fndicattMi aiiMli«n , wo vtAum wir dieaf 
Aiudrack im -irnitPsTcn Sinne v. uni 7ii lir/:eicfinrn , dasi 
wir alle Iiy|>othtft«ii bei der Bcbandlung von KranLbei- 
tcii auaachlieMen. 5) Nicht ibalicfae Symptome der Art- 
mI o. dar Kraakh^ beileti «iiuuMkr, m ' 
amailMia KrankbeMc»! die natMicbai». 
bO|^ ein gciatUMe« \Vrf:lpirhe» der Ar7nfi u. Krank- 
hcitMyaptome zur iieiluiig nicbt. 6) Die Honiopatbi- 
ker halten die Symptome nicht fOr die Krankheit aell»^ 
•■tef««liflideo fwao di« wcacatttdien u. zufällig«« Knnk- 
MtaemiMhiMifMi. 7) Dto Behauptung, da« W«iaa 

riiifr Kranfclipil dci tmnrk- nnbar, bezieht sich Dtir anf 
die d} namiscbeu , iiicbt tiut die materiellea Vcrändemn- 
gen, welch« wir genau beachten, olme zu ▼ergesacn, 
4«M die dya«M«ciM Seit« die voriiarracbcad« m. mi- 
«t«M für den An! di« niRanglichat« f«t. 8) IN« h a t »« 

Sath HeiliTsip ht eine CaoMikur. 9) Die Behaiipluag 
ca GegetiLliäilii beruht auf abeichtOclUis Missveralaad- 
ni««e. W ir entfernen die Canta occaaiooali« , w««b ea 
»dglich Ut. Daa Weaeo der Krankheit kan« w«d«r 
41« tltcr«, noeh di« n««ere Scb«l« swn il«ibM««t mh- 
roen, da «a vdtüg unbekannt tat. Waa man m <!irfirr 
Uiaaicht als Ditrerenzpiinkt beider Methoden hat aut- 
«telien wollen, beruht auf fdUithen liehauptongen. 10) 
£ie Homöopathie iat kein aymptomatiacfa«« V«rfahr«« im 
Sinne der iltarn Schale. 11) Dan t«aid«p«Hi. A«nl«B 
sind die mcdirin. HQIfswisscnsrhnften oneuthrhrüch. 
Ii) l>ie Lehre von der l'aoia, aU Krkläraiigaveriucb 
der Hartn8cki;;li,eit vieler Krankheiten, enlbllt ocben 
UnerweialicheKi manche« Wahr«, wird aber «Iwn de«* 
kalb van d«n Hooiöopathlkera nicbt <lr allgeMiB gGltIg 
anerkannt. 13) Ohne die UnvollkoraiTicnheiten der bia- 
heri{;en ArzneiprOfnngen zu verkennen , luüiscn wir die 
Pröfujip /III Gesunden u. die Nachprüfung an Kranken 
al« durchaus nothwendig zur Krkennung der wahren An- 
■dkräfte anaehn. 14) Ohne liagnen za w«ii«a» daai 
man mit oaaeilen Gaben auch homoopHthiKch heilen ktea«, 
Bi«««en wir doch der Krfatiraug gemasa Ar^neiverdSo« 
ui:n>:> II für zwcckniHMig, bisweilen für darchaua notb- 
wendig «rktären. Hierb«i bat dk Krfafcraag 
ttM«millkk Mihrt, mXM Mhr iMkt T« 



Etn «adl «trkaani sind. Die liierGber gegebenen Er- 
irnnpiTTnilii" mi«lililWgna wir nicht, betrachten sia 
ab«rindit flir Mnted v* Mtoe a daher al^geleltete Co«- 

S' rizcn , wie die einzige Anweudliarkeil der 30. Ver- 
dünnung u. a. w., von diu w*ikcu. 15) Die Wirkunj:* 
dauer der Araadcn ÜMt «ich im Vorau« nicht bentioinjeu. 

16) Wir T«rd«inn«B nichl di« ältere Medicin u. woUca 
die gäazli^ Botbebrlidikeit mancher ihrer mlfaatitt«!, 
z. B. de« Aderla»8e8 , ffir a!le Fälle nicht behaupten, 

17) Die Urtheile H a h n <• m a n n ' » über die Elendiglt-u 
der Naturheilkraft theilen wir nicht, a. wir glaulx-n 
keiae «raaliich« Differenz beider Schulen in dieaer Uin- 
«tdit. 18) Di« Homöopathie darf fordern, aar aadi 

ilireui jctzi<;en Standpunkte beurtheill zu werde«; It-.n 
kann uua al»o nicht einwenden, dass die dargelegteu Au- 
aichten in manchen Punkten mit denen Uahncmaon'» 
diffccir«« D«r Zw«ck dic««r Sita« war , di« wick- 
lidwn, n«CB «xliltraHfoB DHfef«aBpankt« herrorzabelNa. 
— Den 10. bej^Bijn die öfT»»ntl. Si(7iirir^ nnt der Red'? 
de« Direclurs (Hrn. Dr. Hüiuuii^l e in iVlagdebuxg), 
worin er das im >ur. Jahre Geleittete überaicbtJich ca- 
MluMCBCBaat« u. dann die Wahl eines aiideru Directen 
«. V«naainlanga«rtea fSv künftige« Jahr elBl«lt«l& Br. 
Hofrath Dr. Rau in Cir^^rn \\i!rde fast «••n^tTninilg znm 
Director erwählt u. Jt UiÄulLcn frcigcsli-lli , <jt> i}er»i-lbc 
Frankfurt a. M. oder iMünchcn für nächstes J.ii r zum 
VcraamniuagMrte wählen wolle. Hierauf gab Br. iiof- 
»edlcB« Dr. El wart ao« Bildeabeim prakt. MlCthei- 
liin^^cn , um zu bevvelaen , daa< in der Regel Gab«-« 
niediTen V crdünnnn^jeu von 1 — 8 Tropfen die pa^Ätau- 
•ten wären. Der Din-clor tbciltc die Ueinerkungen u. 
Yoracbljgc zn einer neuen Pbarmacopeea homocepatbica 
vit, di« Hr. Apotheker Gruner aus Dresd«« obanM^I 
halte. Der im N^tiun (!< T^ausitzf^r V'ereini geaackti 
\ erschlag, über Ar;^tkc-ipt utuii^ua u. die heiite Art, iic 
anzualallen, zu berallien. wurde zwar in leiner Bedeot- 
aaakeit anerkannt , allein beschlouen , die näheren Be- 
•tiaimungeB dem Provinzlalvereine zu übcrlaaaen, da 
bisher dag Wirken dea Central verein» in dieter S|ihlr? 
ganz erfoigloa gewesen lei. /u^lcidi wurde bemerkt, 
daas der niederaäcbs. > erein die Prüfung de« Kalt ai- 
tricun «ich mic Aaijnb« gemacht habe. [Ailgem. kewtio- 
polk ZcÄmv Bi-H, Wr. 11. 1836.] [SchmiÜ,) 
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W eimar 1836, B. Rr. Vf^K. (16 Gf.) [8. Jahtbk. B. 
IX. & 255 J 

Vasla, Dr. IL, Ueber die KtltM «. Im Ba> 

bandlong nach der englischen Methode. 8. VU •.768. 
Osnabrück 1836, Fr. Rackhorst (9 Gr ) 

Wagner, Dr. Jos., Medicin.-prakt. Abhandlung 
jU»ar dia aiiatiaah« Cboiera. Macb Baobacbtt. n. Br- 
fibrr. am Rraakaabatta te daa Pragar Cholaraa|ikileni 
während der Epidemie von 1831, 32 u. 36. Nach dtr 
Jatcin. umgearbeitete u. vermehrte Ausgabe. 8. VIU u. 
136 8. Prag 1836, Krunberger u. Weber. (16 Gr.) 

Waasel, l>r. K., Die Fortacfaritt« o. Botdackaa- 
gen anaerer Zeit {■ Gebleta der aedidn. m. cfctfat^ 
Diagnostik, wisgf^n.trliaftlirh u. prnkL geordnet. 2-Thfil. 
8. 194 8. Erlnncen 1836, J. J. Palm u. K. Enke. (tO Gr.) 

Wilbelmi, Dr. A. P. , Die kräftigste u. bewähr» 
teste Heilaietbode der 8«ropheUacht u. der von ihr ab- 
hängigen Zaatlada; frei bearbeitet naefa Lagal*«M^ 
moires sur Temploi de l'jode et des bains jodur^s dam 
les maladies scrofuleuses. Mit einem \ orwurl voo Prof. 
Dr. A. Braune. 8. XII u 298 8. nebst 1 Tabell«. Le^ 
■ig 1836 , Bd. Meiaaacr. (1 Thlr. 8 Gr.) 

Walf, Dr. W. L., Daa Abracadabra des naaa» 
zehnten Jahrhunderts oder Hahnerannn's Homöop- 
thie. Nach dem Engl, für DenUchland bearbeitet voo 
Dr. Warbtirc in Hamburg. 8. XI u. 287 8. Hai»- 
bwg 1836. Uofi'aiana u. Campe, (i Tblr. 12 Gr.) 

Zenker, J. C, Hiateriaeb-topograph. Taidbia 
buch von Jena u. seiner Umgebang, besonders in n^tar- 
wissenschaftl. u. medicin. Beziehung. Mit dem Plane 
von Jenn u. einem geogoost. Profile. 8. X o. 338 8. 
Jena 1836, Fr. Froowaiia. (gebuad. 1 Tblr. 16 Gr.) 




IIHInar 

XpAartt*-, — Moni, «'inlfrcu »iber den Mineralmtfue- 
ti.mui) ilk ticilniirtri. (Aui«ziif;r au« Huimcrincq'i !<i<brift 



Allgemeine modii in. Zeitung ; hcransg. v- f)r. Pabst 
laTarbindoof aiitAr.Friedraicb, l?r. Ueaa« o. Ar. 
Hababaan. lahif. 1886. Jwd. JntL 

tat 

8rl 

Aber II a d I e jr ' 
mrrhan NpHartte, 

ti.mui) ilk ticilniirtri. (\ui«ziif;r au« II u I m c r j n cq • 9x 
iib«r dea iMagociiiMMUt , ». Jakrbb. B. Vlii. S. SM, o. 

Wolffi a. Becker'« Jonraa" ' " 

Staad, «. Jahrbb. B. IX. i«. 9 )] 

Archiv für medicin. Erfahrung im Gebiete der prakU 
Biedida, Chirari^e, Gebartahülfe u. Staataarxneikunde; 
baraatg. voa dea DDr. Horn, Naaae u. Wagner. 
Jahrg. 1836, Man u. April. 

[O r i f i D a I a II f : Jensi'ii, fJnLiflitin iilirr rium zusri- 
frlhariFB (•rnittlhnziintaad , nrlirl allprnt IlL irirhit iibrr lue 
Idrco. — Unaaerow, die gericbil.-cliciD. L alervucbaBitca. — 
Bieeke, BMrkwanl.FaUeiae(AiM«ijiMn 4erAetu. <~ Bees^ 
K«f1eh0. aMMl. A«te*ata«ke. — Tett. MI von W ee a vetulf« 
rnair. — llora, l>cber*{elil der ta dea Mae. ia«. . Frkr. a. 
Man IKU ia Berlin bcobackteion wiehtifcfee KraeklidlatefaMa. 
<- W. Hera, Oeiaehlaa iWr eiae aagcMhaMiglo C e i eie a 
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■■d (Jrr ijrivrr<'fclirfcfcn \nn« Dorolh, P zu !I. — Bop 

■ctioiutbericbi ii. Giiiachtca , kopfverIcUuf es belraJfcai 

Guuelitea nker iH« Ziir«ciinMMrftt|gMl ifHr ^MVtHMl 
mm Bnndsliftuaf Aafekligtca.] 

Beitrife lar prakL Hellkunde; heraa«g. Toal. Cfc* 
A. Clara« u. J Radius. B. III. II. 2. d. 

[O ri iri p ■ la iiTk. : I' r I n i , Keticbl Ober die rhi«rMto»> 
Klalt l>pf ilrr Liiiifgl. 'rtiirrarziieiurbnte iii Dresden u. ihre !>«<- 
flimirfii im J. — Klone, l'fberiilrht d«T \or(:ille ii, 

(•(iiMfCeu der Heil u. V«rpncrunirMii>ult zu SoiiBciitteia in den 
J- MI bia mU Mtt. — KHa. Bcobaebtt. v. Patrcaa, Kit> 
m fltlar u. Ratflaa. — Varaia ffir Katar- u. Hcilkaaia iai 
VorciUndc, H. n. 7. VerNWid. — l<clpilfar vuA. OeMltochafl. 
— \MiicrunKii- u. KraaMlillaatatHtatMia aa Mna«bea Aafr. bli 
Deabr. IKWi. — Wilteruags- a. Krankhrdiiroiiiiftiitirin zu l'ritf. 
JuH IiIh Ucclir. IKf». — MiiHTelleii. H. 3 \\ t- r i i r k , zur 
43caehirbte des PsraeeNn*. — Heiluag der Ait«ury»nicii liurch 
Uaterbiuduua Jeimeila de« Sackes. -• Miadiaa, über Vm\.- 
■tckuBi; u. ileilkräfta der MIneralMaaaer, batoaJcr» ia flcxic- 
liaaff auf die Vorvtcllunrea von eiaea Brdlebea aaaeerbalb der 
Fbjiaik. — Kablart, fartircaaUtar Baricht Ubar-4ia Kraakaa- 
MMlalt iada« k. k. Amiasial-Zinaga-ArMiihMM Uca4- 
Mhhi M • — MiMBllM.3 

Jahrbuch der (^eaammtenStaaUarrnpikuntle; heraUKi 
von ÜT, C. K. L. Wildber«. 18Ö6 Ii. II. H. 3. 

ruriainaiaafa.: Wlldbara, nber dia CalUiioa der 
•un dem VerbiltaivM det Antat ta aaiaan Krankaa hervorircben- 
den Pflirht der Venchw-ief enheil deaaelbca nit der aa« dein 
Vcrbäliaiviie dci ArUe« tu deai Slaaie hervorf^ebeaden Pflicht 
der Aiiififrcn iiiirFeblniä**i|ter, der Gewandbeit u. deai 1^ 
b<-ii .-itidi tir Mi'ii»rhen naehtbeiligrr llandlaaKea. — Oat- 
ai'litrii , den Arnrnikgrhalt ia dfiT Phonphnffaiire brtrrffcnd. 
— ■ \Nildberg, iil>er diu ltiirl.>.|rhten . wriclic dir dein Si.iaie 



CO r i ri n a I a 11 r«. : ^1 S ( r u n z, niHIltolilMil Iii alaaal- 
•aa •vfibilit. Kraakbeitafornea auf dar AMMlaac ihr avpkilik 
iiMlM äar Barliaar CkMiri-Hallaanyi, — Ftaak. HSm^ 
Maya r, Pill« tmi Fabria lal a iM Ül . tavrata. -Hläa- 
Sifi ua aatl. Barlebiaa. M. S i r u a i , «rtl. Bebaadl. a. •. w. 
MAlwa.) — W 1 ttc k e , Hcobacbl. einli^ar Falle von eaUttadl. 
Caagealloa nach dem nurkfiimark u. daaaca Haiitru. — Aaa- 
attfa aai amtl. Herirliicii. Ti. I) i e ff an bac h , über die Hat' 
lanf der Bla»cDiicbrideBrnitFlD u. Zerrcinpunfren der Blaae h. 
!iche!de. (Port« ; — Tourlual, delomicr Scbüdcl eine* Uiihr. 
/igenaerknaben mit !>iablvenraeb*ancea u. Atrapbie. — Cbe- 
valiar, Vailitaas. — Auno|^ aaa aatl. Baitaklan. M. Dief- 
faaback, abar die lleilunr der Bla««tta(feaMaalutela. (Porta.) 
— Ollenrntb, \\ elcbtelxopf. — Aumittga aaa amtl. Berich- 
ten) 17. 1, )■ i II \ r b e r , iibvr die Verhutna|^ de« >ioaocoaiial- 
brand('r> in lioi>pitalern. — Mankiewiez, \iitiirhiiUc in rchwia- 
ripru (ichiirliifalleii darrh Srlb»lwpiidiinp di r hriu-h(. Aoa- 
tM^ti au« amll. Uericbtan. SH. Andrea, Soiamcr u. K luge, 
I((;iir«ca aar Lebra vaa dam aagaaaaaAaa Vataakaa darSabwaa- 

ßcren. — Aaaaara ans aatl Barlehlea. 19. Aadreba. Bbara, 
eilräge anr Therapie der Kraiie. — Auazare aaa amtl. Ba- 
ricbten. 40. Ebera, über die Anwend. de« Kali bydriodieuai 
gei^eu die nccuadare l.uiitaeucbe. 41. Kber«, iibrr dir Anwead. 
n. «. w. (Scblnm.) — Hleiiier, können norh andere l mrliiiide, 
ala uberdandciic KrankbeiC, die Kiuplaaclicbkeit gegen Pncken- 
laaligiuBi In ganzea Scbafheerdaa raraifndarn oder aorbcbcn'f] 

Nmc winanicbiftUcheAiwaian der geMumtaa H«U> 
kmdeH Mn wg' ^ Ar. J. F.,C. H«ck«r. B. III. H. 4. 



laabagaaBwaw. — pft«|lBBl, BUtBMto VattwMMar m Im»* 



Ifc- Alt- 
wagaa T«r- 



obliegende Sorge für di« Uenuadbeit der Dorfbewohaer deai' 
«clb. ia HiaMcht ikrar Walnw||aa ■ctkaaBilc 
ff e n , Antrair dcaaal». aaf «a« uaiiaca aa tu 

bcaaeraag der Sebatspocbanlapfang. (Forlii.l — Wirdber|^, 
iibar die Kathwendigkait einer geaaaen Be»liinninng der hellisn 
SfiM'iiirbfnrftiimr bei VVahn^iiinigea. — DcrBclbe, Ubduclinnibe- 
richl a. GuUrfairii nbrr rliicn durch eine penetrirende Baurh- 
wnnde um daa lieb<>B Kekointni'nea 'riacblergcaallea. — Obdac- 
tion»protaenll , Obdaeiliiii>'b<-rirhi a. Gataebtea abar ilMB MMh 
crhalienen KopfVartatanngi-n geHorbenea Kaeebt.] 

Journal für Chirurgie u. Augenheilkunde; heraosf. 
▼onC V. Gräfe n. P.F. V. Walther. Bd. XXIV. H.3. 

fO r i I n II I ä n ( >•. : Beek, Beobaehlt. ilber Struma eyatlca. 
— 8 ( r i n b e i ni . V »n drr Wirkung der Gifte. — II a a m a n a, 
AnJeuinngco über die \\ iinderkurea eiae» Laien. — Harteli, 
Uaacrkk. u. Erfahrungen ubar eiaifa der neuerea Arzneimiltel. 
~r «kaclAMHw ««» «Ia« awhlMla n. aiebera 

IIUMalM Maar Knall, aakat alaicäa Bamerkk. über 



Prakt. u. krit. Mittheilungen aas dem Gebiete der 
Medicin, IMtirurgie u. Pharmacie; berausg. von C. H. 
F€«ff. 1836. U. 7 u. 8. 

[Origioalauf*. : Maaicua, allffeni. Bemerkk. Aber die 
Natur u. >crbreituag der Eptdemiea. (Eine l'arallcle ZMiachcu 
den KraakbeiUgiften u den untrrvlen (/ianiicn der organ. Schö- 
pfung.) — Hebre, npbihnlnii.itriticbe Fragmenle. — H a n- 
■ aa, sur Paüiologie der lufluenxa. — Bericht über dia diaaa- 
JhkrIn VaraaMlaag de* Veraiaa Ar Naiar - a. Uaiikunde. — 
tSarlehtl. med. Verhandlungea Aber etaa tSdlUeb abgelanfane 
8«buii>iwuBde am Scbenkel.) 

SummarittBi des Neuesten u. WisaensnGrdigaten aus 
der geaanintea Mediciii Eum Gebranche prakt Aerzte a. 
Wund&rzte, herMHg. v, Dr.B. U. Kaeichk«. NatMtto 
Folge. Jahrg. 1836. B. IL &«. B. Ol. a 1. 1:8.' 



;OrlKiaalaBra.: Haaker, Abar aatsii 
M 4ar Sypbtlitiacbea, «. bbar aia« ' 



Journal der pr;ikt. Heilkunde; heraug. fWiQLW« 
Hofe Und u. K. Osann. 1836. Juli. 

[Urigina lau f >. : Harle««, die Mctcornlngl« In Ihrer 
Aaweaduag auf dia Medicia. — Schreiber, Fall n« arcaa. 
Mraabkait dat H uca a a a. — Hatd I e r , Pracmaa« aaa Mb V«». 
Uttahae Maricabada aa aMaaa Labendlga« a. TaMaa ««a /. 
IfttS u. Sl. — B i e r m a n n , ctuekl. Heilung einer nMtilieb ala- 
Katralrnen Erbliodung mit I 'obcvt egliehkeil der Papille, inPolfa 
einer Lahmunff der llcilna ii. der fillaruer^ en. — Albcra, 
Aber die liiilir.iiitin zur \iiH'rndtin(!f der Chlor- u. »alzmnrea 
J>aaipfe In K r.iiiklii-iiin der liuTivtegc ii. der Lungen. — Kuno 
M^ahriebten u. Aui-zu^e.j 

Magazin für die gesammte Heilkunde; heranao. von 
0r. Rast. Bd. 47. W.t. 

f () r 1 R I n a I a u r* : Hacker, fernere DeitrSge aur Syphi- 
lidoUliaiL , mit llezirlitin? auf das Ziltntaaa'icbe Deroet. — 
Fi «r her, Bemerkk,. über einige noch »treitifp Punkte der 
J.4.'hre von den Blallrrn. — Schreiber, Ouuchlen über ei- 
liru zweifelhaflrn Geniutht'ZMalilBd. — Freund, nucb ein Wort 
aber die Com iiIhIoulu der (iebareaden. — .Miacellea.] 

Medicin Correspondenzhlatt des Wörtcmbers. antU. 
▼arains ; herausg. von den DDt. Blaohardk, Brnrar» 
noy u Seeger. 1836. Bd. VI. Nr. 32 — 39. 

[Origlnalaurs. : Dieterieb, Verwondnnr darah ita 
BliU — Beitter, i»ri F.illn von S'arbgrburtaabnormititea. 
33. S c Ii m e I X e r , Milclnli-iinil'-rinifr in niannliehea Bril»ten. 
31. Sicherer, ivnitir Jah rr-bi-rirht ulirr da» Pauiiaerboüpi- 
tal in HcilbroBii - Kr.in«», iitier den Kichclkaifce. 36. Si- 
cherer, iMeiler Jakre>brricht. (Furt*.) — Soath, compli- 
atrt a Fraotar des Unierkielar*. — Bereitaagswalea 4mt Pfarrer 
Wak lar'Mlea Salbe gegea Proslaebndea. 90. Siekerer, 
zweiter J.ihre»beriebl. (SebUiaa.) — Hafer, Fnafus medullär. 
— Sa6ih, ein Fall von llen». 37. Spfttb, abalcbt). Vergif- 
tung durch S<-h" i-l'eUiiure. — Ft im r h . die berrxchrndcn Krank- 
heiten In rni'iif in liezirkn h ihreiid ite« I. Semcnlerü IKIü. — 
Hauff, Mitcvilea aua der Praxi«. 3H. II Aach, die barncb. 
Krankbcitra a. a. w. (Scblaaa.) — II a a f f . MiaceHea eaa dar 
Fratia. — Bericht aber dia 2. Veraammlung aea waadkntl. Ver- 
«laa t> Ladarigabarc «aa k. Sept. im. «L Bo4aaBtlIar, 
aber die vMeaHlffä&aa aasarar'^Sait.] 

Mcilicin. Zeitung; heraus^;. Tom Vereiee für Hul- 
kuode IM Freuaaca. Jahrg. 1036. Nr. 39 —41. 



laaadaa 

Giflea tu den Geachlecbtatbailea. Kaeschka, sni- 
fnaaag einer durch dea untern Thrlaeapaakt dea rechlea Aa- 

Eni ia daa ThriaearOhrchcn eingedrungenen Kornnhrrngranne. 
I. III. H. 1. Hacker, über die laoeulalion de« Scbankercilerit 
als dtscaoaL Mittel — Voigt, über Pracpotentia cohibitandi. 
H. X. Haekcr, über Hearv'a verbeiaerte Methade, da« Blt- 
tataal* in verordnea. — Haaae, Bemerkk. über seebider. 
H. S. Hasse, BenMrrkk. aber Seebäder. (Fort«.)] 

Wocbeaachrift für dia getaaiakta HeilkoiMie ; herausg. 
vaa Ar. Caapar. Jatey. mn. Nr. 89*41. 

[Orlglaalaafs.: Dbriar, frciwUllger Darebganr voa 
SteiacB dnreb dea Blaaaakals. U. Stromayer , über <Ir»*en 
neuer« Brhandlungiweiae der KUimpfUMi«. — Dornblutk, 
uagliH kl. iMburtaUII wagen aa groimrr Frurbt zum rrgrlmiasi'. 
gen Hccikeu. 3j. Siromeyer, nber Hebaudl. dir Klumpfuaae. 
(Schluaa ) — Schmidt, Fall einer tildil. > crieiculig der liara- 
blaie. 3I>. Hauck, Terpeniiuül Im hiadbelllirbrr. — Do ra- 
bin th, kttnatl. Prftbgakart. — Dieffenbach, Beaierkk. aaa 
o. über Paria. (Parts.) 37. Cabaa, aber dea Typb. akda». 
nebet einem merkward. Krankheilafalle. 3H. Romberg, naa- 
roptlbolog. Studiea. (Fort« ) — Vonderfubr, gtiieklieh be- 
endete Kai«ergeburt. 39. v. Brunn, Erinnerungen au« dem J. 
IKM. — Dieffenbach, Bemerkk. ans n. über Pari». (Forts.) 
M. Uaaek, Sehwaafarsehaft bei einem Gcbarmattcrpolypea. 
— ILaraeak» aber Maadfkale. — r. Brunn, Rrlaaerueiaa 
a. a. «. (FWrta) — tirafscklea. 41. P b i I i p p , MIaeellaa aaa 
Falls. — Dornbliith, Chirurg. Beubarhit. — Vermitchtei.] 

Zeitschrift für die gesammle Mcdirin , mit beson- 
derer Kücksidit aaf Hoapitaipraxis u. ausländische Li- 
teratur ; twrawf. von Fricke, Pieffenbach o. 
Oppenheim. 1886. Bd. II. B. 4. B.IU. H. 1. 

r«>riglnalaofa. : Rotkeaburg, Aber die Cboleraapl- 
demie de« J. lH3'i in Hambnrg. fEin •tbätsenawrrlber Beitrag 
aar Choleraliteratar.] — Kl ce b e rg, habituelle halbe Luxa- 
t<oa de« |i»ter»cbeoketa nach anasen. B.III H. I. Jäger, Kv- 
artieulatioa de« Obemeheakr!*. — /ei«, lialerbinduDg der Ca 
rolii bei einem 1 1^4 Jahr alten Kinde. — Mitthciliiugen aii« 
dem Archive der CcKcIlHchafi correfpiiod. Aerzte zu St. Peter« 

Zeitschrift für die Ophthalmologie; heransg. von 
Dr. V. A. V. Amnion. Bd. V. H 2 o. 3. 1836. 

Ml r ig i n a I a u f «. : Begcr, djs ^"fe vorn Slaudpunkle 
der Medicinalpolizei brtrarfatel. — Heck, Auuurimc, bedingt 

■aa bsfWlei vaa auierialiea Abweickaagaa. — Zais, farlga 
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•mtrte raterwMk. IbOT A ■. PaU*l«fic in A«fea- 
tUer. — K Icaaar, IrMMOMia, tim wenif bekasBlcr Xii«- 
fMK der Irüit pareackruMM. — A !■«•■, BiMnaf 
•kern hugnhim mm 4u MhlÜBBteat all fftcMMUM 
«auntioa 4m Micnk — OpbikalflioU^. MImUm.] 

Zettachrifl für die 8ua(urzneikunde ; 
A. Henke. 22. Krjiänzimgshett. 1836 

[OriflBalaafci Raaipelt. «bw dt« loct« 

rfMlcMrl«.— lk«rt«lk«, Gnchiefcledn VerUiifavhicrBmB- 
,pme*a(ia furibaa4a. — 8«U«fatt, CaUchUn da kan. preM.- 
ikeia. Med.-GollegH über eiaea aierkwnrd. Bradennard. — l'l- 
rich, GuUchlcM über eiiifn liirltl DirmriD)-. — Scblefcl, 
Guiacaicu ubiT üt ii |i<<\ch /iiii.iiul i iiu h i ruber an Maate u. 
MrUncholie leideiidcu M.iiiiiiii , iu lirziig aal )'ii)p anf^eordnela 
(iiraifl. — (irafi, (iuUchteu iiber den aiw iili lli,if( l ii ('jusal- 



mOt dM 14 Wadira aacbhcr cinfi!tre<«a«a Tod«. — llaba 
bäum, Galaebtea Aber ria l<i<jlKiTuadrnc> oeuf^cborDex Kiad 
— Ha u ff , fericbtaärul. Ubduciiaa eiae« (•dt((eruad«aca aruitc 
haimaa Ktadca. — Ruaslar, ob«r dea Maagal aa irsü. Halft 
Mf de« (Udiea Lande, u. aber die Bildnaf «{an aipd. Halfi»- 



fCTMaala. — Dera^lbe, Haifa BMkMfett. Uber du Verhalle« 
dar Kuhpockra a. der Kevaeciaati*Mf«ikc8 so dea brbtoa «. 

■odilieirtea Blaitara. — Tlrhiaaaa, Ober die (nftic«*" 
alaadlbcile der !>■ i rli'n tluimarbeni Ki'br»iicbliehi<tcn KeiKea a 
Urea aaeblbail. KtnfluM auf dir Gcaundbril. — i>er«elbv , aber 
'dia Aawead. dea Cblarkalka lur Luftrrlaic uag bei Hocpltalrn 
a. vorauf licli b«i MiliUirUaarelbca im krirM. — Bapp, \a- 
*b«r Vorvaadaag darah Scliwafälaiara a. ' 




iMiOMM «Mr vorvaacaag aaraa »cliwaiaialara a. vanMNt 
OaMMknaklMk. — 8«liTcc«l, Bafaad der Apachak« sa L. 

M 4m BIB II. Jaal IBU « orgcaaBmeaen \ iiitaüva deraelbea ] 

Die Uebenicht der diesMaal nur •chwacfaeo aoi- 
laodbdieo Bibliographie vai 
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^bdoninallaidan, Ladariann« «Im 4i«gMtk 
ZaMM« daiMibi. «BS. 

Abdominal tjphus s. Typli. abdoa. 
Abfäbr mittel, über deren Gebrauch bei Typh. ab> 
don. 268. 

▲ bbandlasf üb. dia bypottat. LoagenentzündanK 
V. Piarry, Sbars. v. Krapp «.Kr«»« C^ec) 
— med.-prakt. voo devtlChM itt KnulMid labandcB 

AerxUn (Rer.) 222. 
Abortus, Fall davon 308. 

Aba«0id, AbbMdl. darüb. 232| — <iM Gabimi b«i 
cbrao. Braadntii 9t | — pUegvoaCgar wiir4a flltch- 
lich für einen Bimk ftbaJlin 75} -~ ttar di« m* 

cundüien 18. 

Acad^nic royale de Med^cine in Paris, Me- 
«•irM deraelb. Bd. i. VaMÜtal 3^4. (Bao.) flfik 

Atepheloeyitaa buttitB riiii h dm flnhHultBoäiMi 
aHMkkelt 164. 

Adarlaaa a. UiutentalakM» 

After, Heiluag aiehntir TMl <MHlk d— ^ 

Iftuactionäuir 911. 
Akittrgia, Abbuidi. darfib. 233. 

Amaurose, AbharxM. (iarüb. S34. S18f — H«a4«t- 
goa's Augenwaster <]ttj;eg. 82. 

Aaaaarrhia, Beobattut. darüb. 257. 

Amputation, FiUa von ▼ersebiedenea 208i — ib* 
pavtfalb dci PaMM a. der Hand 314. 

Auiputatlonaainai pf, Schcnerzen darin 70l 

Anpatirte, üb. die Gcrühie deraelb. 193. 

Analyse des Ei»udats u. Ulutea der ao Febr. po- 
arparal. Verstorbenen 188; — der jad> e. broab- 
hdd|cn Mlaeralqaellen 8; ^ des Karlsbadar Waa- 
aars 145; — der Krebasteine 146; — der Mineral- 
4|aellen des sanha. Voigllandes 155| — xu Cha- 
teeuneaf u. Pluuibicrt;« 134. tlS| — «MMIta dar 
Taptftaer HaU%aelten li5. 

Anaarysaia dar Aoru asotndaaa ballt Oblitaratian 
der Art. innom. u. der V. csva aup. zur Folge 289. 

Angina pse u d o - m eui br aao* a pharyageSy 
F&lle davon mit tödtl. Autgaiii;« :^8. 

Anhciluas abgehauener Fingerstücke 68. 

Aaophtbalaiia, PaU davan 82. 

Anorgsn. Concrctionan in Organ« Tkoikn, 41b. BB- 
dang deraelb. 273. 

Antikritik T.>Hn«rri61. 
Antoninischa Ptdt, AbbaudL darikbw v. Haekar 
(Rcc> 348. 

Aorta» •••an4a«a, AnMiyann 4maA, 9»\ — 



flrwaitanitt darsalli» n. HjpettrapUa den IluiaiiM 
bd Bydrotliaraz 9S. 

Arsenik, Biaenoxydhydrat ala Antidot deaselb. IS; 
— Vergiftaag von 7 Pfrrdan dacch dansalbi 16- 
snioxydbydrat daigeg. 864i 865> 

Artcria, brachial, deztra, Ligatur deraelb. 318; — 
■Maiagea med,, Verletzung d4.Ts«lb. bei Fractara 
atanli 312 ; — Qb. die Krftfte deraelb. \m gesondes 
n. entsüadl. Zustande 164 s — tbyreaidaa oap. , Li- 
gstar derselb. \m Strana lymphat. 211} — a. Ve- 
nen des Uterus 276. 

Arthritis, Benerkk. davtti. SO; — VanMn df 

geg. 14. 

Arznei verordnongslahrä« Hwidbacb Jtadhi. t. 

Phöbus (RacJ 121. 
Arst, steht es da»s«lb. »Ii StaatsbQrger an, Daelic. 

Mardlbatw «. aoatigWta Krankbeitan lanai iil|,i ■ t 

Asa foatUftp ttw dann Oabranch kn Knwkfcwlwt 

278. 

Astbma bei einem Kinde 89. 

A traai a der Vagina 301} in Falga alaar Caa> 

tarian dw Oanfftalien 81T. 

Aupe, Entzündung dessclb. s. Ophthalmie; — Kt 
stirpation eines Hydrophthalnios 2^03; — Fall voo 
. tevparirer Blindheit 318 ; — Heilung einer mit 
Amwom rarbundenen Kxophtbalaiia dwcb Sxstir^ 

pnllM dnai Staataaii bawim 78; ainar antb- 

tigen Vork tzunj^ dMsolb. 77 ; - - die Iriderenie, 
das Iriduackisiua u. die Corectopie 79; — Operation 

eioea Polypen der Coujunctiva 202 ; — 

4w Tiir>n»»Mickea ^ß^i — rbeasaL BnUüad. des- 
■db. 219 ) — Sb. Bildang der Cteatditdvoratrlhingcfl ' 
aus de« Gesichtsempfiiulungen von Heeroiann 
(Ree.) 116; — ungewöhnl. Erfolg der ()|)tr»ii<»n 
eines Hornhautstapbylonis 79; — Vcrietzun«; <J'^is< ib 
daiah Kanfarhätchsn 312; — yoMkommenar Maogel 
darMN». dt; — aar Labra van da« iliiwnniilia 1 
düngen densalb« tt} — not TbÜMfinla dea Qjdii^ 
oculi tOd. I 
'Augenheilkunde, QrandsStze derselb. t. Wal- ; 
kat (Rae) 373} «k Wiadargabart daraalb. ia 
PhudtrHcb 77} — o. CMiar^, HMdaArlartaib 
dar gr«^mintcn v. Waltbar, Jigar a. Eadlai 
1. Bd. (Roc.) 231. 

Augenkranke, PilwlbdlaBnliil Ar mUkt in 0t. 
Pataiabam 22$. 

Anaault«iia« Pwniiii», AbloadL dirub. tft; 
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zhn AmWmik 4m 

dcndb. 287. 

B. 

B a 1 g g«B«kwQltt «. Ttmttg cj9 Hm t» 

B ecken, üb. Kracttureo d«uelb 7t; — üb. reg«l wi- 
drige KMakdt de« waibl. 181. 
Belladonntktytilr« Q. rccvUik QüMkfIbw gcfr 

Ileus lim 

Bericht üb. die 14. Versammlung der deuUclien Na- 

tarfMidMr a. Aerxte za Jena in Sept. 1836, 379. 
Bll»«akrattt 1. Hyoicyaaua. 

B 1 asonacbeid en flatelB, flil. dl» BflhiadlnC 4ltf 

alten n. nco«*n 70. 71. 
Bleikolik, Abhaudl. daiüb. Tanquerel dea 

Plaachaa (Ree.) 137; — Fälle davon 93. 95; — 

«bu «• aar 4m Si&wIlibtiM an Ham S86 : — ab. 

cMe Ursachen dataall». M 4m AfbaMan laBkinrfn 

labfiken 55. 

B 1 e 11 n 0 r r h ag > e, BeoV>^ihtt. dnrüb. 217; — "her 
ibr« Bcbandi. därch Kinapritaungao veo aalpatera. 
Silber T. 8err* (Ree.) 861. 

Filindhcit , Fall rnn temporärer 318. 

Ii I u t , Beiirä^e xut Lehre «lesselb. V. von deiaen 

TranafuBion 16; — MlUel, deo damit vfrini»thten 

Biler sa arkemiea 27D; — weingaiathalligc« 143. 
BIwtbrecbeR a. Ma e m atameai*. 
Bltitf^el u. Aderlmsa, Ueatirklk fbar Biutii aMlelw w 

l^eii iiurdi dieaelb. 
B I M t en tz ie Ii ana e II , üb. iVir Jurcli Ailerlai'^ und 

BlutMcl, Benwlik. darüber ; — geg. ISpikpsic 

WÜ l&rele aogewcndet 27t. 
Biut^(>!icK^vulai, «IflaatMaL aa Halaa daaa Ne«- 

Blutspei eil s. irii.n-ioptviif, 

BlotaBf a. HaeBMrrbagie. 

BrechWitlel, «otronMe ahea Bandwarai {90. 

BrThwcinitei'nauflösiing in die VaMMI iiil(a> 

spritzt beseitigte eine Kataiepaie 56. 
Broncbitia, cbroa. idi HiffMkiONf tC 
Bruch a> Heraia. 

Braitdrftae, Taaiar «jralte. darin 214. 

Broilk rank h eiten , üb. Pathologie u. Dlagfto«« 
deraeib. nach ilurao ph^aikai. ZeidH» v. Wiliiama 



Calomel a. Qaeckaiiber. 

Cancer 8«r Braat 963; — dngeaadttw 

d«« AugentiJea 270; — kars nach einer Operation 
177 i — neue Methode, denselben ao behandala 198; 
^ der Unterlippe, achnelie Heilung deiuielben durch 
Öperaüea 31i ; — Vcrhirttmg a, Anachwellaag im 
Utcfoa a. Ntttien dir lUcr. Kabia 4agcf. 806. 
•Carbuncultta I« CUaUMa 
heiU 26i. 

CareiaoBia a. Cancer. 

Cariea, BeaMrkk. darftb. 88. 

Catalepaia, durch Rlnsprltsang ton 
auflSiung in die Venen beaeitigt 56. 

Cfitnracta, fiber Erblichkeit desseli'. 321 
Cauteriam actoale« heilte mehrere Dsroifistcin 
311. 

CerebroapinalnerveBi aiflcroakop. Biakaahli« 

ftber den Bau denielb. 274. 

(' h :i l e a 11 11 c II f , üb. die dortigen MinersU-vasser u. 
ibre pbya. - cheot. u. oiedicio. Kigeoachaftea v. Aal- 
neu ▼« (Ret.) 134. 

Okiala, aalpk fof. 



Chirargie n. AageobMIkoade , Handwörterbuch der 
geaaiBBt. v. Walther, Jäger u. Radiua I.B. 

(Kec.) 231. 
Chlor, üb. dessen itinern Gebrauch 158. 
Chleroaia a. Mcnosusie, Bemeikk. darüb. 177. 
Chiorzink, bei Ikliamil. t^cs Krebses 193. 
Cholera, Bebandt. derscll». durrb eln^n amerikan. 

lkiliß;en 3G ; — durch Mercuri i' t i ;i liuiien gehellt 

t6ii — «b. deren Auftreten in Marseiile 26:^ 
Chorea St. Viti , Beaerkk. darüb. 257; 

Heilung durch Zinc. otydat alb, 8Bi ^ l<IaUwa dea 

Veratnns tia^eg. 12. 
C i c u t a a qiat. , VaTgiftuif donh die Wnml dar- 

a«U>. 16:2. 

Celiea aalaraina 55. 93. 95. 285; Tan- 

fHicrpl fit-» Planche« (Ree) 137- 

i <1 i « , anat4«ni. Untersuch, desaelb. 6i. 
Colon, fehlerhafte Uilduiig dcsittlb. 170; — V. Ml« 

gen, aierkwürd. Krankheit derselb. 33. 
Coaiaiatla cerebri cum fitsura eraatl 89. 

CoiDpression, als Ufilmittet versrhledr-ner Fnfzftn- 
duiigen 17; — des N. ii<( hia<l. beillu iiartnäi kicea 
Ischias 54; — des Kainus frontal. g«g. .Migräne 2oS| 
— der Venea bei üehandl. der Varicocele 195. 

Ceaereaiente , Austvorf hivtiger «boe Craop 
170; — steinige im Zellfwr?»- iiTit(>r der Hant 213. 

Cuticretionen, anorgan , ül- HilduDg lierselb. in 
orgnti. Tli'.'ilcn i'7,V 

CoajUDctiva oculi, Operation dnes Potypett der* 
selb. 202. 

Constitution, Abband), über stationäre 24.^. 
Contu.tiou der Uüfte, webet die Lüage das Fusaea 
(ieai Zusiaada dar daa Ca l eaR atafce a de» MiMkata 

folgte 219. 

Cernea, Operatioa eiaca StapbyloM deiaelb. 19, 

Coxalgla, "9. S19 

CoxBrihrucdcc, ÜJ. HD. 219; — ia 4. Stadl« mk 
Zerstörung iles Schenkulkopfc« n. LuxaUeO dcaSebett- 
kelhalsea auf daa Foramen ovale 42. 

Creupt Auswurf häutiger CoBorettcote elma deMdb. 
19D} ^ Beaarkk. ibar Mrtca «. nichtaft m 

D. 

Baraiantsündaag a. ßnteritU, 

Da rainateln. darab daa CaaleflaB aatoale gebellt 

311. 

Darmkanal, Ab. KrjataJl« d^ bei Tyfh, abdaa. 

273. 

Batara straaiinon., geg. Rheomatlaaea 16; — 

Vergiftung durch dieselbp 162. 357. 
Degeneration beider Nieren bei H^fdiops univer- 
f.iK 95. 

Delirium treu., durch bigitsiis geheilt 95. 
Diabetes meint., Benet^kk. darfib. 258; ~ bei 
einem Kiade 859 ( gala Wirkaag daa Kraoaat da- 

geg. 16. 

D i a p Ii r B g in a , Krain^ Icaielbt Sft. 

Dickdarm s. Colon. 

Digitalia purp. ^eg. Delir. treM. 95. 

Diplepie u. Strabismus tn Folge 
artttog dea Uiraanhangea 81. 

Dothinenteritiä, Bnncrk k. darüb. 230. 

Dover'sche Pulver geg. oächtl unwillkfirL, Harn- 
abgang 64. 

Drüsenanschweltunfren, Veratria dageg. 880l 

Ductus tboracicus, üb. Tmitlirlrkelt der Wttadea 

deK'ii'lt). f:i4- 

Djaenterie aiit CiBstfomaiacie 69. 



BalftBipaia parturiaHt. iBlt 
BUfatoefc a. Ontmm* • ' 
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K i <> r « 1 0 r k s <» n 1 7. ü n <1 u n g s, Ouphorltlt. 

K i 1 • e D , liTtter Jahrc»bericbt üb. das dortig« Bad ISdu 

Bii«MOxydh)rdr«tt ab Aattdot «Iw Aneotki IS. 

365. 

Siter, Mittel, den«elb. im Blut« so erkennen 271. 
Biter bildung in der BeckaoMUc, durch gewalU 

Same Weynnhine der Placeiita verurriarfit i'.lO 

£iwei»s, üb. die künatl. Verdamuig de« geronne- 
■M 149. 

Blektropath. M edicia, .BrtftaniV ttwir «TifaB 

Grundlageu 270. 
Baeepbalitla 218. 

Bnteritii, ir.r S% roptcmatokf^ie derselb. 33. 35. 

Botwickeiuiig-s^^eschicbte de« Meiucfaeu, Be- 
•bachlt. aui derselb. 4. 

BBtsüodung, cfarontsch - rheuotat. der Gelenke, 
CircaUrves1cant!en dage^;. 219; — Compresiion, ein 
v irksaiucs Mittel djgpg. 17 ; — des Eientocka a. Oo- 

Ebuiuis i — niikroakop. BewUacbtt. darüb., Diaa. v. 
Immert (Rae.) 113; — der Schleiaidrüaen der 
nänDl. Harnrdhre 85} — &b, den dar Ar- 

terien dabei 164. 
Bpidemie von Frieael in Gmünd 47; — von Pest 
n^lliraad d«i niM. Faldsiigw ia dar Tflrkai ia daa 
J. 1888 a. 18S9, 2»; — Sktna dM Slafiatt 
B. di« Nator dertelb. v. Farchant (Rea.) 186; 

— van Tariolae, die im J. 1829 u. 1830 ui JiMm- 
darf hcnschta 171. 

Bpllepi'ip. durch Btntrntsiehangen beaeltlgt 278} 

— durcb Salpeters. äiUier gebeilt 184 1 — darck 
TrepanatiaB gaMIt 9D| ZaMMd datMIrai da^ 
bei 271. 

Erhängen, Fall von l^edererwachea nach deouelb., 

1 . 

Erziehung, fib. körperliche des Menschen 6. 
Bryaipelaa' bnllos. 94; — fadel, Fälle da- 
von 

Exaphthmlnia »il Avaaran .«arlawdaa, Qallang 
dcTNlb. darch ButirpatioQ aiaea Slaataaa dar Aa» 

genh&ble 78. 
Bxoatose des Periostenn, fongöae 263. 

Bxatirpation dea Armes im Schultergeletike 314; 

— einer fibrösen Geschwulst des Uterus durch defl 
Baucbscboitt 213; — eines HvdropbtluÜJiKMi 203 }-r 
aiaar aaraoantSMa tmlH» fl].- 

E xtrButaria«aliipaa|ariabaft $, Mwaagäar 

acbaCt. 

F. 

r 

Färbevraaaar» bbnat, Tmi^Hhw dorch dmalba 

356. 

FaataBt wm wttßmtkiiSUk laagaia 68. 89. 

Pebris intermitt. , Sallcln da^^r^;. 120, ht- 
Tosa mit Milztuberkela — puerperal, im Kntbin- 
dangahauae an Hannover 186; — — Analyse de« 
EisudHt» u. Blutes der daran Veratorbenen is8. .. 

Fattanaammlung, atarke im Unterlabe 336. 

Fattaehwlasa, da Heilaittd flir Bchafswaadcn 61. 

Fiudelhaua, Bericht über daa Petersburger 223. 

Fiager, abgabaatoa, Aabeilaag daiaalb. 68»-- a« 
SBdMB, fibeffdlhliga 268. 

Fiatulac ani, Heilung mehrerer durch die Inunc- 
tionskur 311 ; — BehaadL der aken u- neuen Blaaen- 
sdieidenfisteln 70. 71$ — lalcitiaaL dacdi daaGUOi- 
eiaen geheilt 311. 

Fli mmer b e Wega Qgen , Abhamil. darüb. t. Por- 
kinje a. Valentin (Ree) 115; — liafliürntTT 
Flaar atbaa. Sattein dagag« m 



a g 1 • t • r. 

F o t B a , über eiaea ba Utenu verfai^sa 265. 

Fractur der Baaia crami glücklich geheilt 62; — 
dea Crnnium mit Kiadfack de« Knochens n. Verlez- 
aang dar Art. laeaiafaa nad. 312; — Baabachtt. öb. 
dia daa Bedtens 72; — der PatcHa 78; — Iber die 
dea unteren Kiideü des Radiu« durch Contreconp 
196; — dea ätheükelbeids , über einen beaoadcra 
Übeln Zufall nach derselb. 72 ; — dea Scbeakcibda- 
hiilsp* 73; — der Wirbelsäule 366. 

Frauen, über den Steinscbnitt bei denselb. 208; — 
u. kinilrr, Handbuch fibar dia Kcaakhaitaa. daiaalbb 
T. Hat in (Ree.) 244. 

Frieselfieber, eptdem. in Gmünd, iicaciircib. ticA- 
selb. 47. 

Fcibgabact k&Mllidia.a42. 

•• 0, ■ ■ ■ 

Gabal, verscblockte n. Eatferaaag daiadb^ iHMh Mab- 

cacaa JabiiB dank Oparatiaa 171. • 
Gaaf raaaa, Fhll tob trackener 43. 

Gastricismos, Abbandl. darüber 29. 

Gastroenteritis, Bcobachtt. dardb. 32. 255. 

Gastromalacie , der Kinder 191. 192. 

Gebiraaatali in dar B«KJiBarCkariCdiBJ.1882.87. 

Oabari, BcMritk. daHlber 287. Sit. 14«; — FiUa 
von verschiedcnrn 30fi 341; — Rinfluaa dea Tagea 
u. der Nacht aut dirselb. 272; — über Eitcrang der 
Ijaiphat. Gefiaae dea UCaraa in Folge deraeib. ÜOl ^ 
— > daiah kxaMpOafia 7nimiaatiikang daa Gaiban 
uteri erschwerte 806; — Incareeratka elser Hemia 
cmral. während deraeib 31 o ; — ungemein schwie- 
rige djtrch die Zange bei einer Hernia lineae alb. 
306; — über Vorfall dea Nabaltbnnges dabei 305$ 

— «b« Waadoi« dabai 806« — vaa gwiUiMpM, 
▼an dcaaa ibu «laa «iaa Mratattaaiwba m. Wim 
hatte 88. 

Geburtahüife ateben Bücher über die natürliche v. 
Boer (Rec.J 128; ,-- Handbacfc den«!b. v. Vel* 
paan.(iiaa.) 286; ^ ^ <^ ^ 8ebw«iah.A»* 
aar (Ree.) 241t — — ^ v. darFkataa- a. wadar- 
krankhe'iten von Hatin (Raa.) 244. 

Geburtak linde, tlieoret. - prakL mit Abbild, v. 
Busch 2 Abtheil. (Ree.) 131. 

Gabartsatubl» Gabrandi eines schUcbten batta 

. tSdtl. Aaptar d«r Vaj^a aar Felge 305. 

Gedachtaiai, Fatt vaa aiaaUchaM VarM 4«iMlb. 
367. 

Gedarmeentzflndung a. Enteritis. 

Gebira, Abacata deaaJb. bei chraa. Bronchitis 92» 

— Abbandl. Abar aialge AffacHanaa desselb. u. daran 

Behaiidl. v. Wi I s on - P h il ip p (Ree.) 368; - 
CommotioA desselb. mit Fissur des Schädels 89; — 

' über Flininierbewegungen darin 277; — Entzündung 
d«a««lb. a.EncephautSa;— Aber iuaacra BUduag dea> 

' aelH. 'bei Menfebert «. Siagadiiaren 2^; — aark- 
wörd. Kraiikh. deisclti. 21 ; — nicrV.\-.r]r(^ Sections- 
befuiul desselb. bei ciaeiu erhängten Greise 298; — 

- Aber Ncvroae desaelb. bei Geisteakranken 322; — 
■ikroakop. Baabachtt. Abar daa innera Baa daiaalb. 
n. daa BAdtcnaiarka 274 t — Pbjraialatia daaadb. 
271 ; — tuberculöse Bntartang dea Gebirnanliangr« 
als Ursache der Diplopie o. dea Strabiamus 81 ; — 
Tuberkel dcssclb. 90; — angewöhnlichea Leiden dea- 
aelb. bai aiaaai lILiMja 188 1 — übtt diuga baaandera 
Ztttliada 8aiMlb, a. d«a NarvaaiyiteBl IS; — SSn- 
atand desselb. bei einer EpileptiacbtB 271. 

GatSt,.aar>Pb|alalagia daiaalb. 4. 
Gaiataakra'nkhaHaa« Batiabt Abar £aF«tanbnr- 

(zer Irrcarin>tnlt nebst psycbiatr. Bfraerkk. 227; — 
FäU& davon tUÖ. 3;iG ; — ' über Anwendung der T*> 
nica dageg. 321; — über die im J. 1832 in der Ber^ 
BwrCbaiitf J»ibaadaliiM 88| - IdiaikMa U&i ^ 
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KmAbdttftaiM denelb. fai Siegburg im J. 1881 v. 
3^, 330; — MorphiuB «cet. dageg. 330; — üb«?r 
Nevroae ücs Gehiriu dab«i 322 \ — MeUncholia at- 
tonita period. 326; — religiöser WsbnaiMI 8t7| — 
perMd. Aof&Ue von Irresein mit BtwilMtotln ver* 
mmIm 826) — Terfil>er(>eheDd«r Wahaitui 176; — 
WahnjJnn nach miterdrückter Mcnälruntlon 181. 

Gelenke, über Mechanik dertelb. u. über die Kraft, 
durch die der Sch«ttk«lk«pf ia dar Pbnae eilMÜtea 

wird 3 •* 

Geechiecht, EitiÜuM de« Mandc« darttf tit. 

GaschUclitf«iitirt«kelaDg , onroUttlndlge 27S. 

Geschlechts theile, äussere iDnnii)!( he mit inneren 
weiblichen bei «inen nentchl. Fdlu« 309} — C:onlu- 
•ion derselb. hatte voibtindffe Atrwrfe der Vagina 
zur Folge 317. 

Genehm ack«inA u. Gemeingefuhl« über den Unler- 
Mbted dendb. 175. 

Geschwulst, der Drüsen , Vtratrln dn^eg, 280; — 
Eulfcrnuo^ einer grossen aoi öcbulicrliiuue 63; — 
•rectile mit einea Knöchernen Kerne — fibrös- 
kalkarüg» a. Polypen des Utems 179; — fibrös« 
des UtcVM o. der«a Eutimtfon dorth den Banch- 
schoitt tli; — diu Schteimboutots «a OleorBiiim 
310. 

Oefliobtsroie «. Bvyttpelu fadel. 

I G c .<i ic !i (. s ^ I. rs te I lu nge Q über liildung derselb. aas 
den Gcsichtjempflndungen v. Ue ermann iHoc*} 
116. 

Oo lachten über die Frage, ob das Mästen der 
Sebweine mit Pferdefleisch zu gestatten sei 334; — 
ijl;iT rincii < ■ in i,, ,sii,i lul < | II u. darauf verstorbenen 
ächulkuabeu 356; — über einen im Wald« todtfe. 
Aindcnen Mann 355} — über einen weibt Ldchaw, 
dewca Kopf verbrannt war 334; — über gewallilH 
«ttA Moti eioea 17jihr. Mäüciieiu Jö7. 

M. 

Haematenesis, Fall davon SO. 176; — bei ii - a 
Pferde als hämorrh!«^. Form do» Mtbhraades 333. 
Paemoptysis, Fall üavoiv D5. 
ii iniü rrbagic aus dem After 91 1 — b«daat«id« 

' 176; — der Harnwerkzeng-- 70 
' Himorrhoiden, über da« Wesen derselb. 51. 

Hals, gefibri. ▼•rblniiig defialb. dbrdi dnoa flchoM 

313. 

Haiswirbel, Eiterung in den Bögen derselb. 217. 
Bftadbvcb dar Pbanaakologie ftleyer (Kcc.) 2)io. 
I Handwörterbuch der gesaainit. Chiiurgio u. Aup« n- 

beilkuode v. Waltber, Jiger u. Radius l.Bd. 

(Rae.) f3l. * 

FT a r n , Ober dessen Niederschliga 145. 

Harnabgang^ unwilUcerl. nidoL, ]>OTar*ache Pul- 
▼•r dagaf . 54. 

H^irnblasc, i'areira brava Qcgr. R«Mbarkat( dcnelbi. 
330; — Ponetkn derselb. 312. 

HarnrSbre, lalonl. , über Eut^ünd. der Schleimdrü- 
sen derselb. 35. 

Harnsteine, Fälle davon 210; — im Scrotufll 210. 

Harnwerkzeuge, Haworrhagie derselb. 70l. 

Bant, Handbucb Vbar dtraa KraafcbailM Allbert 

iRec.) 358; v. Ray er (Ree.) 350; — 
JatersnchttugtiQ über die des Aleaschea u. der Uaa»- 
flftttgetbiere 3. 

Hemeralopie, epidem.. Bcmerkk. darüb. 202. 226. 
Henmungsbilduag, aeluner Fall davon 358. 
Bttnders«B*t A«ga«fnMNr geg. Aaencvee. flC 
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H • r n 1 a t abden., über ne«e Opertdonawatie derwIlK 

270; — Beobachtt. über dleselb. 74; — craral. !n- 
carc. , Operation derselb. 1^)3; — — Incarctiraiiuu 
derselb. während der Geburt 318; — incarc, dicht 
Tor dar Opccalion iat noch einawl di« Tatb xu ver- 
•ochea 219 1 — — Nntsen der Saogpamp« dageg. 
77; — linenc alb. bei einer Gebäreiidrn 30G; — 
schwere Diagnose eines ScUetdeobiasenbniches 76. 
Harniatenie 195. 

Herpes, Nul'/f-n »Jrs Subllmatf'? dnr^rp; 10. 
Ueri, Beschreib, dciwelb. bei einem 5\vöchentl. Bn- 
bryo 6; — ein in diagnost. Bexiehung merkwürd. 
Fall von Krankheit desselb. 27; — fehlerhafte Lage 
desselb. 301 ; — Hypertrophie desselb. u. Erweite- 
rung; der Aorta bei Hydrolhurax 95; — Leiden des- 
selb. wahrscheinlich durch Urweiteruag der recbtea 
Herzkammer veranacbt 177; — orgao. Krankb. dce» 
selb. 231 ; — Verengerung der Valv. fliitralaa u. te- 
milun. der linken HäJfie 28. 
Herigerftnaebe» iber ihre vetadilaideaen Arten RM. 
Höllenstein s. Silber Salpeters. 
Homiopathie, die Medicin unserer Zeit nach ihrem 
Stilbteh n u. Vorwirtssrhreiten mit besonderer Rürk- 
siebt auf dieselbe v. Klose (Ree.) 133; — in Pa- 
ri» 262. 268 ; — Raudiflosse dazu in Vergleicbung 
mit alliT andern medicin. Kuiistauäüliiin<: 357; — Vcr- - 
saDfflluug des Central verein« für dieselbe im J. 1836 
au Magdeburg 385. 

H f r II ![ :i ti t -> r. a p !> I om , flkbl gawttal. Brfelg einet 

Operation dcs^cib. 79. s 

Hüftgelenk, Leiden deiaelb. 219; — Lnatlea dea- 
selb. 74. 

Uydatideu, ia OnentuB einet Rehes 338) — ia 
den ficbldelknocben entwkbdt 164. 

Hydrocelc, bnso ndcrer Fall davon 340. 

Hydroccphalus, chroa. extern. 21. 

Hydrophobie, i£rfabrr. darüb. 337; — t'all da- 
von 57. 

H y d rop hthalmos, Exstirpaflon dc&s-lb. ?01. 

Hydrops, B^inerkk. darOb. t51i — mit unterdrück- 
ter Ausdünstung a. gerinnbarem Harne , Abhandl. 
darüb. y. Osborne (Ree.) 371; — Nutzen des Vo» 
ratrins dflgeg. 15; — oculi, zur Pathogenie desselb. 
203; - t-idrii b'iii.stii, durch spontan. Aullir u< "i h.k ti 
der Scheide geheilt — pector. mit ll)pertruphie 
daa Herzens u. Brwritamng der Aoru 95; — uni- 
versal. 173. 231 ; mit Degeneration beider Nie- 
ren 95; mit biroschwammabnlicher Entartung 

der rechte« twng« 92} — «lari bei GimWdk. abdaa. 
184. 

Hydretborax, mit Hypattrophie des Herzens n. Er- 
niManing der Aorta 95. 

HyeacyaBitts niger, Vergift. durch deiaea unrei- 
fen Baacn 161. 

Hypertruuliie des Ilrrzcna n> Brweitaittllg der 
Aorta bei Hy<lrothora.x ^5. 

Hypochondrio u. Hysterie, Nutzen des Veratrins 
dageg. 13. 

Hysterie u. Hypoeboidriei Neuen dea Vera- 
trins dageg. 13; — i«hr bavttticliige imnk innera 
Gebnoch da» HöUenilaiaa beaailig» 157. 

I. 

Jabrasbertcht, erster 5ber daa Badra BVeen 153. 

Icterus, M. u.s MUtii dageg. 51} — WlrfcnakaK deff 

Nussbaumblälter dageg. 271. 
Idiosynkrasie, meikwQid., geg. iMiMra Blawlrltnag 
dei Taipentifla 56. 

25 * 
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I r] ! 0 1 ! » m u R u. Tnihc-citlität , dcpai Vencbiadcibiil 
TOD d«r Taubstummheit 324. 

Jena, Bericht fibcr die 14. VemioBilang der deut- 
achen jNatnrfiirachet- u. Aefste dudhei mSenC. 1836» 
979. 

Iletti d«i Inletüii, tenue 89; — ttbcr Knbw« dar 
BclladeiuMkljrfliMii. def rcgali«. QiiedErilbcn 4ageg. 

m 

lofluensa, ia Heidelberg in J. 1833, 906. 

I n j e c ti o II e n von salpetera. Silber ge^. Bleamnlltgie» 

Abhandl. darüb. v. 8prre fHcc:.) 362. 

Injeclionsmassc, kalte, üerictiti£ungcu über die 

dei Prof; aaUia*«7«. 
InornUilon im Schaakerdtera alt dtegnoat Mittel 



Inatroment, Moea taai Selteaftalnicliidtt 77. 

Intastusceptio s. TIous. 

f onnctionakttr, üailuog aidurcrar Aflarfiatab darvb 

dieselbe 311. 

J 0 d i n e im BaTfw LebolbraJ) 274 ; geg. Scro- 

Iridereiuie, IridoMliioaia u. Corectopte, die weseat- 
liciutea BUduagalebiar der Irl« 79. 

IridoBchisma, anatom. Untersuch. de««elb. 02. 

trrenanaialt, Bericht üImt die Peterabaifer, nebst 
psychiatr. Benerldc. 217. 

lach las nervaa. durch Compression das N. ifd^d. 
gelwU 54; Veratrin dageg. 15. 

Karlsbad, AlitlheilL darüb. .145. 
Kaiwbliaelieo, Ober daMaa luholt 275. 
Keuchhusten, ikbar Gcbiairab der Aaa fiMtlda da- 

Ki ud beitfieber a. Pabiia poerperalis. 

Kinder, Gastroaiaiane darialb. 19t. 192). Fait- 

. lyso dcrselb. 189; — Pntumunic derselb. 189. 

Klinik, derCbarit« ia BerUn v.J.18a2 v. KuhkSS» 
— chtrarg.'«. epbthalaioloi;. so Heidelberg in den 

J. 1832 — 34 V. Che!! 11 8 208; — cbirurg. dcsKran- 
krnhauseii llanilutr^; im 4. Quartal des J. 1835 v. 
Kriclr 'JlLJ; — der Btitbindungsuiislalt zu London 
iBiJ.1831 V. Rigby 341; — der Innerlicben u. 
difon. AassefalagsKrenlten Im Katharlnenheepital sa 
Ktult{;art vom 1. Jiil. W3t bis 30. Jan. 1834 von 
l'lf.ss ^Jl. 93; — dor Ii rt iiheilanstait stu l'cUrsburg 
im J. tiS32 V. Ilcrzot; -^il ; — des Krankenhauses 
suMaocbester v. Carbutt (Ree;) 254; — derrned.- 
cbtmrg. Hetlanatatt rOr Arve in Brüssel lia J. I8i|, 
839 ; — med. der Univcrs. Heidelberg in tU<n J. 1832, — 
Si V. P u c h e 1 1 204 ; — des MilitairspitoU in Dres> 
den in J. 1834 v. Fränzel 215; — meritwllid. 
FiUe aus der cblmrg. des Hospitals 8t, Pierre n 
Brtoel 817 * — dar orÜMpid. Heilanstalt in f^nstatt 
V. Heine 95; — des Petersburger Findelhauses In 
den J. 1830 — 33 v. Doepp 229; — der Privat- 
heilanstalt für Augenkrank« inPetenburg v. 1829 ~ 
33 V. Lerche ä>25. 

Kl) stire von Belladonna geg. Ileus £80. 

Kniegelenk, angeberae BÜHUlduiig deiidb. 43) — ^ 

Luxation desselb. 3G7. 

Kniescheibe s. Patella. 

Knochen, anatom. Beschaffenheit der kraukou üb; — 
das Mdda, AcefrfMlaayalan darin 164. 

K«acb«B«ntaaQdttBf a. OMailb. 



Körper, fremder, ein in der Wunde /urücl{;clil>eb<- 
ner vcrursathle \ Jahr nach der Venurbuii«; Trib- 

nius 64} Bohni-n In ilor Nase 200; — glückl. 

Kntrei iiung einer verschluckten Gabel durch 0|>era'> 
lioo 171 ; — — lebend« Thbre in Obre 200. 

Kable, thirr., Nutzen derselb. bei Anscbwallong, Vef- 
hSrtun«» ii. Krebs (!cs Uterus 308. 

Kopfverletzung, utit KitcrauüfluaS aus dem Ohre 
63; — Krrtctiiren der Basis cranii 62; — in 
Folge eines Hufschlages durch Trepanation geheilt 
218; — in Folge c'ncn PirteienacbaHes 218. 

Kraokbaiten, der Brost, fiber deren Pathologie o. 
Diagnose nach ihren |»by«schen Zeichen t. Wil- 
lians (Ree.) 252; — über den Innern Gebranch 
des Seewassers in deuselb. 157; — des Gehinisn. de- 
r»n Behend!., Abhandl. darüber v. VViUou- 1' b i- 
lipp(Rec.j 3i>S; — des N. syropatb. 297; — der Haut, 

Handbuch derselb. v. Alibert (Ree.) 35S; 

Rayer (Ree.) 360; — der Zihne, Abtiand). 

darfib. Mallan (Ree.) 259. 

Krank h«itsgeaiaa^erps>ob. Erkrankten iu Sieg- 
barg in den X 1881 tt 33^ 830. 

Krabaatata«, Attlyaa darnelb. 146. 

Kreosot 1>iabet. weUit Ißi — wnr erfolgba 
beL Telangieitasien 213. 

Kryttftlleim Darmkanale bai Tjpbut abdom. 279^ 

Kvpfarbfttchan, Tarlcbungdca Angas durch dSeadb. 
812. 



Laryngitis von äusserer Gewaltthätigkelt 216. 
Leben, Versuch über die Gnindkrifta das ori ^ 

u. die darau:« ticrvurgehenden Prittoipian der Hcil- 

kuntt 1^ 

Leberthran, Jod im Berger 274. 
Lederknarren, als diagnost. Zeichen bei Abdonii- 
naUelden 295. 

L e u k ü r r h o a , autyd UnlacMidi. über daren Gn- 

scbicüle 299. 

L I <: a t n r, der Art. brachial, dextra 818; — der A. 

fli\ riMjh'.eA suj). 1 i'i Struma lyniphat. 2li{ — darbn 
Llerus eatstaudcnea Polypen 68> 

Lftfiotoroie, besonderar davan 818. 8l4; — 

bei < in, 3jähr. Mädchen 89; — bdn Wdba 208; 

— neues Instrument dazu 77. 
Ltthotrltle, Bemerkt, darflb. 864. 

Luf tstraifacbnaa o. dassen Poles«» Bamailck. da* 

tüb. Gl. 

Lun^c, UirnkcbnammahnUche Batartung der rechten 
in einem Falle von Hydropa naiven. 92; — Aber 

deren Krankheiten S53. 
Lungenentzündung s. Pneumonie. 

Luxation, angeborene de» <is fcmoris 263. 264; — 
habituelle halbe des Unterschenkels nach aussen 315; 

— des Hartgelenkes 74; — über die Nothwendigkeit, 
veraltet« «Teder dmarlchten 199; — de« Knies 367; 

— des Scbenkclh I ? auf da« Foramen ovale in 
Folge von Coxanhrocace 42; — spontane , ^Ober Re- 
dncuaa des Schenkelkoprs nach deiät lh ^^7; — — 

V. Hnnb«rt n. Jaaquier (Ree.) 140; — 

dar TlUa 867. 

Lymphangitis «terb» 301. 

Lyronhat. Gefissedes Ut«raa, fibw Bitnnng dnra. 
in Folg* dar Gebort 301. 
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U. 

Hagen u. Colon, merkwürd. Knokheit derselb. 33; 

— Perforation deaselb. t07; — ««fsckhickt« Gab«! 
darin u. Butfarawif dcmlb. BMh mlinraB lihrai 

durch Operation 171. 

Mageadarmont Zündung a, Gaatroeoterilii. 
Blagenerweichuog s. GaatromaUci«. 
M«lDn «•z»e •••Ite 99. 

Medicin, AMiandl. dnrfib. v. Di Ceresa (Ree.) 
— aas dem phiiocoph. GeiicbUipunkte betnclH 
t«t V. Aaber (Ree.) 142; — dl« unaererZdlt nach 
Ikrcn StUieatcbeo q. Vorwärteschrcitcn mit besonde- 
rer Rflckalcht aaf Homöopathie v. Klose (Ree) 
133; - [■ i tteruii»; der eratcn (."rundiagen der 
dektropathtschoii 270; — über die aui den Grund* 
krlTtea des organ. Lebens hervorgehenden Mod- 
pm dcrselb. 162; — System tlerselb. v. Puchelt 
1. Th, (Ree) 348; — Systcui der hipuokraU r, Jahn 
t. Bd. (Ree.) 124. 

Medic4j|. - prakt. Abhandlungen von dwitgthca In 
RoMlud lebenden Aerzten (ReC.) 222. 

Menoiren der Acad^nie royale de Bdddedne In 

ris Bd. 4. fasc. 3. u. 4. (Ree.) 364 

j>l c a ü l a a i e u. Chlorosi« , Beaierkk. darOb. 177a 
Menseb, Lehrbuch der apectellen Pathologie m. The- 
rapie deaadb. ». Chonlant (Ree.) 349; — Phy- 
«iologie deasetb. v. Tiedemsnn 3. Bd. (Rec.j 34 Jj 

— überBnttvi' V iiiii^'ai^'-rliirhio deaeeHk 4;» Met 
dcasen körperliche (firxiebung 6. 

M'enetraatlon , unterdritckle lutte Wahasion zor 

Fol-- 1^1 ; vioriireiuk 300. 
Mercuriallrictioneo 8. Qaecksiiber. 
Metrorrhagie, pldtxlicber Töd 19 Tage nach der- 

Migräne, Compreadou de» Ram. frontal, dageg. 262. 

Milibrand, Bhitbreehea bei einem Pferde aU hä< 
niorrhng. Forin desaclb. 338. 

Milztuberkel, Kdl davon 92. 

Mineralquelleti, Analyfe derer zu Teplits 145^ — 
BeiiHrtA . «rüb. ^77; — erster Jahreaberieht über 
die zu Kilscn 153; — MitthdU. Ab. Karlsbad liSj — 
üb. iod- u. bromhaltige «. deim IVlrkutigen 8; — 
üb. die de« säcbs. Voi^^tlandcs 155; — zu Chateau- 
Beof, ihre phya.- chcra. u. med. Kigcuscbafu» v. 8ai- 
neuve (Ree) 134; — zu I'lonibiere«, dessea Wataer 
a. ihr Nuuen v. Detnangeon (Ree.) 135. 

Miaablidane, angeborene de« Kaiegdenkes 43; — 
des Colon 170; — ii.-r Genttalian 172. 809; <-> aeW 

teuer Fall davon 353. 367. 

Missgcburt, weibl. S63. 

M i 1 1 c I n e i 8 c Ii 8. PerinaeaiB. 

Mond, Kinflusa dea«elb. auf die Goadilaclilar S72{ 
ii». deMea Naturbau 382. 

Marbna» eoernlaa8843t — ■nculea.Werlholtt 176. 

Morphium a c e t. geg. GelBteskrankhciteu 330. 

M attertromp etea - Scliwaagersckaft «. 

Schwnngaraebnft. 
Blyalltif, nUdavan 9t 

N. 

Nabe Ist rang, üb. Vortuil deaadb. bei der Gebort 

305. 

Nachgeburt a. Ptacenta. 
NahraB(»sbedarrnlaa, NabtoMalileb «. Naiip 

rMti^smittel <lcH Menschen, Uiilamin. dadU». t. TI«- 

dcuiauu (Ree) 343. 
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Nahts.8atura. 

Nase, Bohnen darin u. deren Aunziehunif 200. 
Naturforscher und Acr/te, ncriclit üb. die l4. 
Versammlung dcrselb. in Jena im Septbr. 183^i, 379. 

Nerven, besondere Krank Uvit de^ 5. Paares derselb. 
174« — Diikroakop. Heobarhtt. derer des Gehirna 
tt. ftöckeninarkes 274; — üb. Scbw&die bei Krank« 
heMfln denelb. «. Aimend. der Tonksa geg. Gdatea- 

slöriiiweti ; — üb. die der 'Aun^o ti. rten Unter- 
schied des Geschuincktfinneii u. G«Muetit»efühli> 175; 
— inr Phjaiebgie des 5. Paares der.selben 174. 

Nervensystem u. Gehirn« Benwrkk. üb. daige 

Zustünde desselb. ^22. 

Nervus, ischiad. , Coaijpveadao dessclb. bc»eiiigte 
bartnädLidu laehiaa 54 s — ayaipath. üb. Krankh» 
deaadb, 07. 

Netz 8. Oaiaaiiini. 

Neugebome, eigentliuml. UiutgeächMulst am Haine 
dersclb. - glikklichc Au\Neiid. des Cnlomcls 

bei «leiiscib. ilur< Ii iln- Muttci luiic'ii 'J7S ; - üb. Krank- 
heiten derscib. im Petersburger Kiiidelhausc 2<9. 

Nettlederger äu sch , als diuguost. Zeichen bei Ab« 
doidnaUeiden 81>5. 

Nevraae* üb. die dea Gehinia bd Geiateakriutkeii 
Siti 

Niederschläge, üb. die des Uriius H6. 

Nieren, Fall von Degeneration bdder bd Hjdrepa 

universal. 95. 

Noaalog. Syatem dar Wuadai aaütnnda 60. 
Nsaabanaiblittar gaf. [ctcma 271. 

O. 

Oblitcration der Art. innom. u. der Veo. cava sap. 
wagen dnca Anaaryan« der Aorta anaendana S89. 

Ocsopliagu», BehaiiJI. dir .Strir-iiir< ti dc.Hselb. 214. 
Ohr, lebende 'i'biere darin u. deren fc^ntferaaug 200. 
Ohrspeiclieldrüaa a. Paratia. - 
Olccrannniy SahlalnilKWlalgaacliiimlai'*«n damdk 

3ia 

Oaientaai einaa Rehes, Hydatidan darik 938. 
Oophoritia S98. 

Ophthalmia, aegyptiaca in Petersburg 226} — 
rheumaU 219 ; — üb. die rersdiiedeac;^ 373- 

Opium geg. Rheuniatia«ua ftcnt. 280{ — Verglftang 

dürch dasRclb. I(j3. 

Orthopädische Heilanstalt in Caaoitatt, dritter 
Bericht üb. diaadb« V. Heine 95. 

Oiteitis, BcTur-rkl.. daeüb. 36. 
Ovar tum, Hydrops dc^elb. , durch spontan. Auf- 
brach nach der Sdidde. gehdlt 299> 

P. 

Paraccntcse der Harnblase 31S. 

Paralysis, Fälle davon bei Kindern 189- 

Paraplegie, ohne Verletzung des Rückenmarka ^7. 

Pnrairn brava geg. Blaa«aidd>afkeit 180.. 

Paratia, Exsilrpatlon einer aaroawatSaali 21t. 

Pate IIa, Fractur dcrsclb. 73. 

Pathologie und Therapie des Meoscheo, Lehrbuch 

der apecteUea ▼. Chonlant (Rae) 8I&; 
Pc ra ph 5 gn 8 343 

Pcrl'uratio ventricnli a po nta aea 207. 
Pertnacorrhaphie, Fall daveo 72p 
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Pcrinaenm, Ruptur desselb. durch die blutige Naht 
geheilt 194. 

Perioatalcxostosc, fungoae, Fall davon 263. 
Per i to n a eu m , zur Eriäuteruag der Diagnose itatt 
gafiiotlener Adhäsionen deiaelb. 294. 

Pest, Abkudi. dw Antoniniadie v. H «cker <R««.) 

Ü43. 

Pestepidemtc w^ihmid «leg niM. FeUtOgiM in dfOr 
Türkei in den J. \&2ä u. 29, 22i. 

Pharmakologie, Handb. deraelb. t. Meyer 
(Ree) t20. 

Phlegmaaia alba 843; — «b. Natur u. BehaadL 

deraelb. 165. 
Phlagmone bei einem Säufer 219. 
Pbthtsia tubercol. 64; — Nut? n de« Salmiak« 

dageg. 94; — — v. Clark über», v. Vetter 

(Ree.) 1J8. 

PbyiUtrik, Sjatam deradb. v. Jako l.fid.(aee.) 

Phyaiologin, des Gehirns 271; — deg Menschen 
V. Tie de man II 3. Bd. (Ree.) 343: — der Zahne 
V. MbIUb (Ree.>lS9. 

IMacenta, Einspritzung darob die Yen. umblMcal. 
in die zögernde 185; — gewalütaine Wegnahme 
derieib. veranlasste Eiterbildung in der BeckenhShIe 
230; — Ab. Mejoü'a Verfahroi Mr Auitcdbu« 
deraelb. 185. 

Pleuropneumonie 206. 

Plonbieres, dessen Waaaar o. ihr Nalsen v. De* 
naogeon (Ree ) 135. 

PncuBonia, Deobachtt. äb. typhoid. 22; — üb. die 
bei Kindern 189} — üb. hypoatat. v. Pi«fry dbera. 
V. Krupp u. Kraus (Ree.) 210. 

Pnennotborax 207. 

Po4ypen, Fälle von Ligatur deraelb. im Uterus 6H ; 

— der Conjuoctiva oculi u. dessen Operation iiiO^; 

— u. i'ihrös-katkartige Geschwülste des Utcros i79| 

— aacci lacrymaL, Operatioo dMSelb. 203. 
Preisfragen 149. 

Prolapaaa, des Nabelstrangea bei der Gebart 305} 
~ Alwr den dea Rectain.aiS; — nretecia d«Ltri bei 
etnam |Jihr. Middieo 89. 

Prosopalgie, Nutzen dea Veratrina d«CfgHI It« 

Pay cht at ri .sc h c Homerkk. 228. 
Paerperalfieber s. Febris puerperalia. 

Pupille, Tollstindig« Sdilieaaong dendb. Dach Opa- 

ratiiin der Cataracta 3GG. 

Purpura baemorrhagica, Fall davon 49. 
Pustula maiigaa 214. 

« 

(Quecksilber, Calomel bei einem neaigabara« Kinde 
durch die Mottarniich gegeben 278; — Mercurial- 
frictionea BltBrfolg gegen Cholera angewendet 2fö; 

— regulin. u. BelladonntkK stire, über deren Anwend. 

im Ileus 280; — Sublimat Kcpen Herpes 10; 

ßr^en Rheumatismus chrun. 10; — — in kleinen 
Gaben batt« aakr ataika UundaOectioa aar Falg« 69. 

R. 

Radlai, fb«r Waator d«a aateni Badea d«gatlb.4Bidl 

Contrecoup 196. 

Rectum, über Prolapsus deaselb. 315. 

Reh, Hydattdn !■ OaMntaaa dauelb. gefunden 898. 

Raaactioa d«a UntotUaf«» 21t. 
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Rhenmatlsmua, acut., Opium dn(;cgeii 280; ~ 
cliron. , Nutzen des ISiil'Ucmtivs i^c^i^ri^, lOj — Stodb* 
apfcl d.igeg. 16 j — Verairin dageg. 14. 

Raaa *. Bryidpelas. 

Rotz der Pieida anff Haoachan fibartMcai, BIU« da- 
von 51. 

Uückänmark u. Gehirn, mikroskop. Beobachtt. über 

den inaarn Bau der Nerven d^selb. 274. 
Rückenmarksentzündung a. Myelitis. 

Ruptur, (^lücklirh geheilte des Utenia 305; — der 
Muti I i [ jNipeien, beendigte Schwangerachaft deraelb. 
183. 184} — dea Petinäuai dnrck die blatiie Nahi 
8*beth 194{ — Odll. der Vacina daiek denGatenas^ 
eiaea icUeakten GabaitastaUa varanlatat 3061. 

8. 

8 all ein» med. BeobacbtL a. Beträge über daaaelbe 
V. Bleai, 4ben. 8al«Ban (Ree) 120. 

S a Ii vat i on , sehr staike nach Uelnea Gabqn SnbU- 

mat entstanden 53. 
äaUiiiak, Nutzen dcsselb. bei Piilhi&is tubercul. 94. 

Samenbliacben, üblr ihre Natar B.NntNn» Dias. 

V. Lnniperhoff (Ree.) 115. 

Snnitätsbericbt von Schleaien für daa J. 1832 v. 
Kbara (Ree.) 295. 

Sau<;|)UiDiic, An^M^ntl derselb. bei Heriiia Incarc. 77. 

Scabies, Behandl. derseib. in der Uertiuer Charit^ 
87; — Behandl. deraelb. nach verschiedenen Metho- 
den 93. 94 ; — ihre BehandL ha Dresdener Alilitair* 
spitalc 216. 

Rcapula, Batfernung einer g g o aaan Geickwalit der- 
aelb. G3. 

Scarlatina, zur L>ehre desaelb. 44; — a^tica 296. 
Sebidelknoehen, VUl von Aeepbeloeygtea dario'164k 
Schanker, über TuocaltlieB dea BUaiv dar«! alt dia- 

gnoat. Mittel 296. 
Scheide s. Vagina. 

Schenkelbein, angeborene Luxation desaelb. u. deren 
Behandl. 263. 864; — Ober ebian beseadem ftbda 
Zufall nach Fraoturen deaadb. 72. 

Schenkelhals, Luxation dessclh. auf daa Peraacl 

orale in Fu!ge von Coxarthrocace 4:^. 
Schenke 1 kop f, über die Krafl , durch welche der- 
aelbe in der Pfanne erhalt n s\ir<l 3 4. — über Re- 
duction desselb. nach Luxatio apontanea 97; — — 
~ — T. Haaibert n. Jacqnier (Ree.) l40. 

Schielen a. Strabismus. 

Schleimbentelneschwaist am Olecranuro 3fO. 

Schleimdrüsen der mänal. Harnröhre, über Env- 

zündung derselb. 35. 
Schreck hatte Sprarhlosigkeit aar Folge 175. 
Schulterblatt s. Scapula. 

SehaaawondeB« Fall daTua 218. S18; — H<ril«ng 
derselb. durch Fettackwlaae n. frladi abgeiegone 

Tlilerhäute 61. 
Seil wall gerschaft ausserhalb der Gebärmutter 182. 

183. 184. 290; ~ der ittuUertrempetan durch Rap- 

tur beendigt 183 ; — ackelabare 804. 
8 c h , t II e . darf das Mästctt dendb. uät PferdelIciMh 

gestattet \^erde^? 
Bcropheln, über deren Behandlung 89. 
Beretuat, Steine darin 210$ — u. Unterleibi ange» 

w6hal. ▼erletznng denetb. 68. 
Seeale cornut. , über dessen Wirksamkeit 308. 342. 
Section, merkwürd. einer Selbatnördcrin 336; — 

eleea yerituageiteo 58. 
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8eekr aukheit, BeoMrUc darüber 291.- 
Seewasaer, üb«r d«iMa famera CUbnuNh fai Krank- 

beiten 157. 

8 ei 1)8 t murd , «tntiit. Untersuchungen darüber 333. 
biiber, aalpctus., Kinspritziuigen damit bei Bleo- 

ftOrrhafiie, Abhandl. üaröb. r. Serre (Ret 1 3h^'; 
~ gag< KpUepaie 84; feg. Vcrbrennuneen 

fl9f — ~ iniwrer Gebrauch deaialb. bcwWgto «M 

Kchr hartnäckige H>aterie 57. 
Spasmua des Stecnocleidonattoideua 863. 
8pe]f«rSlir« ». OMophagtu. 
flphyCBonetriiebe Beobiditt. 167. 
8 pon dy I a r th rocac e III. 

Sprach loaigkeit« darch uoerwartete naciitl. Miac- 
nandlang «aiatindü 175* 

Staatsarzneikunde, Beitrage dazu 354; — Zett- 
«cbrirt für dieaelbe t. Henke, Jahrg. 1835 1. Hft. 
(Rae.) SS4. 

Staatagewalt, über die Grawflii deiaatt». inBang 

auf mediciD. Syateme 331* 
Staphyloma corneae, idiAt geivitiiil. Brfb1( dar 

Operation des^flb 71. 
StatiaLUnteraucUungen üb. den Selbitinord 333. 
Stechapfel t. Dato» atramoolmii. 
Steine, dpr HarnbUae 210; ~ im Scnfm SlOl — 

im Zctl^ewebe unter der flavit 213. 
fiter n 0 c I ci domaatoi deus, SpaaBoa dwalhii 
Stiame, über BlMeog deiaelb., Diaa. v.Lehfeldt 

(Ree ) 113. 

Strabiamua, Bemerkk. darüb. 201 ; — o. Diplopie 
la Poifa tnbarealSa. Entartung dea Bimanhangea 81. 

Stricturen dea OeaophaL'ns ti ihre Rr!-,antll, 214. 

Struma lyaphat., Ligatur der Art. tbyreoidea aup. 

dagaf. Sllf <— ' Tcratrin dagegeo 880. 
6 1 u r 7. 1) fi (! c r , tfiar dcviB Ntttnn bei Odatatknnk'- 

heiten 329. 
Sablimat a. 4|aed(aliber. 

Sutura cruemtft bellte i^biBdM Riqvtar d«K Pari- 

Bäum 194. 

Sympathie der Organe, Abbandl. darfib. Maeil- 

vrain (.Ree.) 250. 

Syphilia, Bebandl. daraalb. in dar Barlinar Charit« 
flS. 90; — Benerkk. Ober daran Babandl 157} — 

ßcobarlitt. darOlicr 217; — über laoctktfaw dea 
Scbankerciters ala diagnoat. Mittel 396. 

SjaCan dar Medtde Paebeltl. Tb. fRec) 848t 

— über die Grenzen der Staatigewalt in B(*7«<; nuf 
nedicia. 331 : — der Pbysiatrik oder der bippokraU 
lledldM T. I«lin 1. Bd. (See.) Itl 



T. 



Taenia, Rntfacmmg dandb. 

mittel 296. 

Taubatummbeit, über das Uriicbliche deraelb. a. 

(icrpii Verschiedciilif It von Idiulisuiuä u. Imbccillilit 324. 

Telangiectaaie, Behandl. deraelb. mit Kreoaot war 
arfelf^ 813; — npeaatadae 814. 

T e p n t z , neueste Analyse der dortigen Heilquellen 145. 

Terpentin, merkwürd. IdkMryBkrade geg. die äoa- 
aeie Bnwirkeng daaaelb. 58. 

Xberaplo u. T'atliuti'gi'' i!rr IMiMisch 
deraelb. t. Chuulaat (Rec.> 3i9. 

Tibia, Lmwtiae daraalbao 867. 

Tellwatb a. Hydnphobia,^ 



Tonica, über deren An wand, bei Geiateakrankheiten 
881. 

Transfusion drs Plutes , über dirsclbp 16. 
Trepanation, bei einer bedeutenden Kopfvertetzuuc 
mit Brfolg Terrichtei 218; — Fall davon alt glBcU. 

Erfoln^e ;^71 ; — fieilt.: Kpilepaie 70. 

Triam ua, entatanden durch einen aeit | Jabre oacfa 
dar Vemarbong toHldtgabliebaiiaii flMmdaaXirpar 54. 

Tuberkel, Abhandl. darGber 365. 366. 

Tnmar, albua, Fälle davon 803; — cysticus in der 
Braatdrtae 814. 

Typhaai sbden.« über dessen Bebandl. durch Ab- 
flUmiittel 868; — Kry stalle im Oanakanala da- 
bei 878| — ktaatiML, Beaerkk. daiAb. 890. 

Ulcerationsproress, Bemerkk. darüber 888. 
Unterkiefer, Kesection desaelb. 212. 
Unterleib n. Scrotum, uagewSbaL Veilelvuig dea- 
selb. 68. 

l'nter leiba affection, tödtt. 35. 

L'aierlippe, scbneile Heilung eines Cardnonu dM^ 

selb, durch Operation 311. 
Unterschenkel,- babitnaUe Lnxatian dewelb. nach 

auaaen 815. 

Uterus, Anachwellung, Verhirtung o. Krebs dcsscll). 
n. Nutsan dar tbiart Kable dageg. 308; — durch 
krampfhafte ZosaBmemiebang dea Halsea desaelb. er- 
schwerte Gehurt SOG] — K\sfir;i:it!nn einer fibrös. 
Ge»cb«iil»t desieib. üurcli den Uaucti»cbnitt 213; — 
Ligatur eine» Polypen darin 68; -- Ruptur desaelb. 
305; — &ber dessen BiutgeOsae 876; — über einen 
darfn yarfsalten P6tee 865; — Sber Eiterung der 
lynipliät. f7(T;'l-,>^e d-'ssclb. ia Folf!'- t'cr C.-burt 30l ; 
— über iibröa-katkarlige Geacbwüble u. Polypen 
179. 



V. 



Vneeiaatlen, Bemerkk. darüber 178. 

Vagina, Atreaie deraelb. 301; • — In Felge d- 

ner Contnsion der GenitaUen 317) — tMtl. Raptwr 

dcrselb. nach Gebrancb 

lea entsUndea 305. 
ValTulae mitmlea n. aeailanarea, 

mag derselb. in der Unken Hcrzhnlftr «3. 
Variencele n. ihre Babaadl. durch Einklemnnng der 

Tanan l95. 868. 
Variolac, Epidemie davon im J. 1829 n. 30 zu Jaeera- 

dorf 171; — Falle, wo ein u. dasselbe Individuum 

mehrere Male davon befallen wurde 173; — in der 

Bertiner Charit« ia J. 1838, 91» ~ Schleswig 

u. Holstein 46. 
Tenae, u. Arteriae des Uterus 276; — Binklcmaung 

derselb. bei Bebandl. der Yarieacele 195. 868; an- 

biKcal., Binspritsungen dnreb iBeNlb. in die cSgamde 

Nachgebwt 185. 
Veratria, gag. DröiananaabweUangea 880; — Aber 

daaaan Wfrktngan la 
Verbrennung dar<b 

Silber geheilt 219. 

Verdauung, üb. die küastl. des 
148* 

Vardaaungsproceas, Gb. da« Wesen desaelb. 151. 
Vergiftung, chroo., durch iilei auf den SUberhüt- 
toa am Baraa 884; — daidi Ancaik, ™~ ' 
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liydrnt daf^eg. 18i — durch die Wnrzel v&n dcata 
aquiit. lfi'2; — durch Datura »traroon. Ifi2^ 357 ; 
— durch blanes Farbewasser 356; — durch Ünium 
163; — durch unreifen hamen Ava Hyoscyaiuua ni- 
ger Ifil'i — von Z Pferden u. Eisenoxydhydrat da- 
geg a&L 

VerkrCuimang, Behandl. der Torschiedeoen des 

menschl. Körpers von Dr. Heine 25± 
Verachliessung a. Atresie. 
Veriehen bei Schwangern, Beitrag daza 2^ 
Versteinerungen, Ob. künstliche M>L 
Verwachsung der Därme 21&^ 
Voictiand, üb. die Mincra^uellen des sächsischen 

W. 

Wahnsinn, Fälle von religiösem 3?7; — nach un- 
terdrückter Menstruation «jUÄtaudcn 181 ; — vor- 
übergehender 176. 

Wasserschierling s. Cicuta aquatica. 

Woingeisthalttg es Blut 113^ 

Weisser Klus« s. Leucorrlioe. 

Wendung, Fälle davon 2QZ. 

Werlbof*8che Blutfleckenkrankheit 

Wiedererwachen l>ei einem Erhängten 



Register. 

W i r b e I s K u t e , Fractor denelb. 366; — todtl. Ver- 

IctTiUDg dcrselb. 3 13. 

Wandarzneikunde, nosolog. System, derselb. ßfL 

Wunde Apb Kopfes, bedeutende 61, — Heilung 
einer \viilitij;cii de» Auftea 27i — durch Scbiessge- 
wehr, Heilung; <lersclb. mit Kettschvtänzen 61 ; — 

gefährliche des Halses 313 ; — des Scrotum 

n. Unterleibes öSj — ' üb. die TödtUchkeit derer 
des Brustganges öiL 

z, 

Zähne, prakt. Beobachtt. üb. deren Physiologie und 

Krankheiten v. Alallan (Ree.) 2^ 
Zehen u. Finger, überzählige g63. 

Zeitschrift für die Staatsarzneikunde v. Heoke 
Jahrg. 1835. L Hft. (Ree.) ^ 

Zellgewebe, steinige Concremente in denselb. 813. 
Zunge, üb. die Nerven derselb. u. den Unterschied 

des Gcschniacksinnes u. GetueiiigetühU 
Zwerchfoll s. Diaphragma. 

Zwillinge, von denen der eine eine Mulatteafarbe 
u. Form liatte 88. 

Zwischen wirbelsubstaaz, Bemerkk. darüb 148. 
Zwitter, menschl. 309. 
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Abenhelmer, 90'7. 
Accarie, vK35. 
Adelon, 331. . 
Albert, lÜi 
Alexander, 51. 
Alibprt, aüS. (Ree.) 
Alken, liü 
AU6, 28. 33. 
Amussat, 26>L 
Arendt, 2M. 
Arinstronc, 
Auber, lü (Ree.) 
Ayres, 

B. 

Badbam, m 
Baer, 

Baerwald, 159. 

Cailly, 2fi2. 
Barlhcz. 511. 
Baudelocque, 164. 
Beaugrand, 2ii 
Beck, ai. 
Beer, aiü. 
Beaer, TL 

Bcbr, OL äiZ. (Ree.) 
Beierle, 212. 
Bennewitz, gSO, 
13. rard, 2fifL 
Bcrijoiauu, 324- 



Berres, 232. 
Betton, Ü$0. 
Bianpini, iM» ^ 
Birci, 33iL 
BischofT, Ifi. 
Billhop, 174. 
Biuntlian!, M7- 
Blankmeister, 10^ 
Blariau, 
Blasius, 202, 
Bleskow, Gä^ 
Btoni, L2£L (Ree.) 
Bodenniüller, 42. 
Boer, (Ree.) 
Boully, 365. 
Bonnircau, 262. 
Buurjot-iSt. Hilaire, SßA 
Brandt, m 
Braon, 356. 
Bresche^ 263^ 2öS. 
Brett, 1^ 
Bright, 

Brück, 5L III. m 
Bruseadurir, 161. 
Back, 62, ß3* m la. 19. 
' Burdach, 2821 (Ree.) 
Burggraeve, i?71. 
Burti, IM. 
Buscb, IM. (R«c.) 
Busse, SäSL 



C. 

Caivi, 5iL 

Canstalt, 318. 

Carbutt, g54. (Ree.) 

Carl, IM. 

de Carro, 145. 

Carus, 222. 382. 

Caspari, 2IS. 

Caspcr, 170. 

Cavarra, SCLL 

Di Ceresa, ii8, (Ree.) 

Chelius, a08. 

Chevallier, 551 

Choulant, 349. (Ree.) 

Civinle, 

Clark, Li^ (Ree.) 
Cless, £11. 23. 
CoIIiny, 49. 
Colson, 212. 

Condret, 270. 
Corrignn, 2125- 
Cottwn, fiiL 
Creotxwieser, 2L 54. 
Currie, 305. 

Davat, 125. 
Dayoac, aSSx (Ree) 
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Delarocqn?, 263. 
D«*iuHiiyeun, 1 ••t'i. (Ree.) 
De Nobelf, 271. 
I>en»er, lfi2, 
Deroubatx, 31 S. 
Devergie, 2ö3 
Di i;cre8a, ÜiL (Ree.) 
Dieffeiibacb, ÜSL 
Doepp, 222. 

DofilllKH, IM. 

Donu^, g71- 
Drohte, 221 
Dubui«, äüL 
Duentzer, l£Q^ 
Dufrewe, 125^ 
Dalle, 

Duplay, 3QL 



Karl*», ßä. Li. 
Klieriiiui«T, 193. 
Kber», 10, JLiä. (\Wc.) 
Khrlr, 2ÜiL 
Eiieiiloiir, gn4. 
Kiseiininiin, 164. 
EUäMer, 

KiuiiKit. Iii. (Ree ) 
Kngclhanlt, 3itL 
Ktfiliricbt, 30i>. 
Esmarcfa, 46. 
ct Küpiiic, 2^ 
Bttevtnct, LL 



P. 

Farr, 32. 
Kedeli, lIL 

Fingerhuth, 300. 210. 311 
Flaubcrt, 263. 
Fozenbaf, 270. 
Fränktl, ISL 
Frinzel, ill5» 
Fricke, 105. 2Q3. 21». 
Fruninüller, 358. 
Funke, 3iL 
FuM, 2^ 226. 



G. 



Gadolin, Ifi. 

Gallug, 

Gajiiiard. 3(i5. 
Gerdy, iL ü 220 
GoBcbeidt liL 
Gillepsie, 'IL 
Girodet, 335. 
Göpjiert, 
GöthaU. tri. 

GÖt2C, 

Goyrand, 196. 

Granlharo, 74, 
Gre-Mthow, 157. 
Goiriii, 2QL 
Gucüittird, IM. 
Giiialain, 221. 222. 
Guiette, 22^ 
Gurit, 3^ 
Guyotf 72i 



EL 



Hacker, Ifi. §2. 2Üfi. 
Hall, HS. 
Hanius, 280, 
Härder, 230. 
Hatto, SifL (Ree.) 
Hau IV. Üüi. 330. 
Hawkiiis, 6^ 
Hecker, 3iiL (Ree.) 
Heermann, llfi. (Ree.) 
Heine, ß. 25. 2C0. 
Henderaon, Si. 
Henke, 321. ( Ree ) 
lleoning, 162. 
Hcrissun, 202. 
Herzog, l5iL 'iiL 
Heyn, liÜ. 
Hofer. 322. 
Hohnliaum. 304. 
Hopfer de l'Oriue, 22dl 
Horn, 201. 
Hornuni;, lä3. 

Hü^^»Uip, xiL 
Hudson, 22. 
Huiiibcit, HO. (Ree.) 
Hunt. 302. 
Huiiler, 32. 
Hutchinson, IM, 
Husard, 33i. 

L 

Jacüliiion, 309. 

Jai iiuier, l^a (Ree.) 

Jnger, ML (Ree) 

Jahn, 124. (Ree.) 

Jarolzki, 

Idcler, 33- 

lloit, QiL 

Jobnson, 21. 32. 25. 
Jonas, 152. 

K. 



Kerkaig, 326. 
Key, 2ä2. 
Kiernan, 28. 
Kieser, 3äQ. 

Klecbcrg, 21 315. 
Kluse, 133- (Ree.) 
Kluyskens, 312. 314. 
Köhler, 32. 22. 
Kümpfen, 367- 
König, 356. 
Kolley, ^12. 
Kopp, 22i. 
Kreutz wieaer, 2L 54. 
Kuetll Inger, 22. 
Kuh, 314. 
Kulik, Si. 2x2. 
Kühn 2dl. 



L. 



Labatt, iMr 

LampcrholT, IM (Ree.) 
Larrey 367. 
Lauer, i. 
Lauth, 366. 



Lc«, 112, 

Lcbfcld, lia. (Ree.) 
I^quioie, 5^ 
Lerche, 225. 22fi. 
Lessing, 387. (Ree) 
Lcuret, 262. 334. 
Ley, 342. 

Liebtenstädt, M- 176. 
Linoli, M. 

Lisfrunr, 262. 2Gi 210 
Lizars, 213. 
LÖAcber, 1X4. 
Lonsdale, 22. 
Lutens, 315. 

Lyons, lii2» 123. 3QL 304. 
M. 

Macfarlane, 

Macilwatn, 250. (Ree.) 
MrulU r, 232. 
!Vhi;;nidie, 173. 
Malick, 12L 
Mallan, 258. (Ree.) 
Marc d'Kcpinc, 222. 
Marchant, 12iL (Ree.) 
MttUheyKsen, 317. 
Mayländer, 191. 
IMe^Sfraclimidt, 3S4. 
Mcnrer, 152. 
Meyer, 153. 220 (Ree.) 
Munhcini, 160. 
Montault, 123. 
Monteggia, 21. 
Müller, 22, m 125. 212. 

N. 

Nasse, 13. 

Neverroann, 1Q9- 
De Nobclp. 271. 
Noble, 1 "5. 
Nockher, 330.. 

0. 

Osann, 8. 382. 

Osborne, 37L (Rw ) 
d'üutrcpgnt, 1H6. 

P. 

t'aliner, 2Q, 

Parunt-Ducbatel t, 334. 

Pari«<!t, 366. 

I'aseoli. m 

Pauli, 213, 

l'eterseji, 224. * 

l'fair, 46. 

Pfcufcr, 331. 322. 

PbUipp, 27. 282. 3^ (Re&) 

Phillipe, 313. 

Pböbus, liL (Ree ) 

Pi^dngno!, 2ßSL 

Piorrj. 22(L 

des Planclies 132. (Ree.) 
Porri, 51. 
Pravaz, 264. 
Prevost, 323i 

Puchelt, SÖi. 348, (Ree.) 
Purkinje 115^ (R«c.) 222. 
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Radiof, SaL (Ree.) m 

Ramsbothatn, 1^. 
Ravia, ^ßhi 
Rayer, 36(L (Ree.) 
Rfbsamen, 22S, 305. 
Reiuak, 2Ii» 
Retcius 2Zi. 
Rigby, 
Rink, 

Robert, 2Gg. 
Roberton, 305- 
RGsch, 2iL IßiL 325, 
RoguetU, IL 
Rudolph! , 61. 
Rul, sogt 



Saxler, 6L 

Salimeo, 22^ 

Salneuve, LiL (Ree.) 

SdoBon, I2CL (Ree.) l&L 23L 

Sander, 235. 

Sanson, 17.^. 

Stbnialz, 30G. 

gthmult, 22a. 

Schneider, 216« 

ficliüDebeck, 68. 

Scliödleia, 270. 

8chrejcr, lü 

fechwaiia, 142. 151. 

Schwarz, IM. 

Schweighäoser, 2iL (Ree) 

ßeguv, 3M» 

Seidlitz, 225. 

Seiler, ^ 



Senflllcben, fiü 
Serr«. (Ree.) 
Serrieref, ^ 
SeyiDour, 230. 
Shaw, IM. 
Sikv, 

Slade , l&L 
Sloan, S8. 
Selon, 2SS. 
Soninier, 52. 

Sout.erbletJe, HL 

Spinola, 62. 
Slachelrotb, 357. 
Stein, 16L 

Steintiausen, älL 313, 3ii, 
Steiiitivim, i. 
Stilliog, ^ (Ree.) 
Stoke«, 23. 
Succow, 189. 



T. 

Tanqncrcl dea Planche«, 13L (Ree.) 
Teallier, 12^ 



Thomson, 170. 

Tbornhlll 5L 53. 
Tit-dfoiann, 3Ü (Rae.) 
Tinelli, 52. 

Tischendorf, 125. 126^ 
Tommasini, 52* 
TurnbuU, m 



ü. 



■ r 

V. 

Valentin, 115. (Ree.) 123. Zm^Sl^ 
V»Mal, 2fiiL 

Velpeau, 12. 2a<L (Ree.) 2^ 
Vetter, 128, (Ree.) 
Vi?eaot, SSS. 

w. 

Weddel, 222. 

Wagner, 3ix. 

Walker, 32i (Ree.) 

Walther, 231. (Ree ) 

Weber, 3. 

Welgel, 322. 

Weiise, $31. 

Wuilciikainpfr, 299. 

Weitenweber, 295. 

WendJ, 50. HI. 

Wernher, 2iL 

\N illiauu, 252. (Reo.) 

Wilson -Philipp, 368. (Ree) 

Wittcke, 3^ 

Wolf, 145. 

Wolff, 54, 

Wutzer, 43. 



Z. 



üre, laa. 



Zarda, 52. 
Züget, lJi3>. 



Druckfehler. 

Bd. X. 8. 104 Z. 2 rechts o. lies Bd. VI. fi. Ifil at Bd. IV. 
XII. 186 „ 3 rechts v. o. lies Dontmes st. Domes. 

,» n 301 t* ^ rechts T. u. lies verengerte st. verlängerte, 

1, n )> 302 „ 24 liuks v. a. lies dagegen st. dagco. 



An die Abnehmer der ,i Jahrbücher der geaammten MedidnJ^ 

Im Juni 1836 erschien der L Snppicmentband zu den Jahrbüchern, der ffi Bogen stark 
ist und 1 Thir. Ifi Gr. kostet. 



O. Wigand. 



d by Google 



Digrtized by Google 




Di^tized by Google 





Goo^ 



